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Stuttgart und Tübingen, 
In der 3. 8. Eotta’fhen Buchhandlung 
1825 


Antkuͤndigung. 
Der Beffall, deſſen ſich das im Verlag der unterzoichneten 
Buchhandlung ſeit dem Jahre 1821 erſcheinende 


Diplomatifche Archiv 
nun unter dem franzdſiſchen ſitel: 
Archives diplomatiques 


su erfreuen hat, buͤrgt für die ununterbrochene Fortſezung die⸗ 
fes reichhaltigen Handbuchs der Urkunden für bie neueſte Zeit⸗ 
und Staatengeſchichte. * 

um deſſen Anfchaffung moͤglichſt zu erleichtern, wird in Zu⸗ 
kunft ein jeder Band yur die eineyg Staat. oder Grad: 
tenbunb befgeffenben Urkunden enthalten, und folglich zwar 
ein mit dem ganzen Werke zufammenhängendes, aber doch für 
fi beftehendes Ganze bilden. Es tft daher ber Abnehmer ei⸗ 
nes foihen einzelnen Bandes nicht gehalten, bie bereits er: 
ſchienenen oder künftig erſcheinenden Bände anzufchaffen, fon: 
dern er kann ſich nad) eigener Wahl auf ein oder mehrere der: 
felben beſchraͤnken. Zu dem Ende werden in Zukunft jedem 
Bande zwetertel’ Titel vorangedruft werden, wovon ber eine 
‚für die Abnehmer des ganzen Werkes, ber andere für jene, 
weihe nur einzelne Theile deffeiben abnehmen, beftimmt iſt. 

Der nächfterfdeinende fechste Band wird Großbritan: 
nieu unter der Megierung König Georg IV. bis ins gegen: 
wärtige Jahr, enthalten. 

Da aber in der gegenwärtigen, an wichtigen Ereigniffen fo 
reihen Zeit das Bedärfutg immer mehr und mehr gefühlt wird, 
die auf folche bezägliche Urkunden und Akttenſtuͤke fo fchnell ale 
möglich vollftändig und In einer ununterbrodenen Reihenfolge 
zu lefen, da viele dberfelben in einer Menge von Öffentlichen 
Blättern und Zeitfchriften aller Landen zgerftreut, und manch⸗ 
mal nicht mit der erforderlihen Genauigkeit abgedrukt find, 
und .wobl mande Lefer wünfhen dürften, ſolche In getreuer 
Deutfcher Ueberſezung au erhalten, die Archives diplomatiques 
Aber ein gegenmärtig nur noch in franzoͤſrſcher Sprache verfaßtes 
fvremarifhes Handbuch bilden, welhes immer nur el» 
nen Staat oder Staatenbund enthält, folglich die Urkunden an: 
derer Staaten nicht. mit der gewuͤnſchten Schnelligkeit liefern 
kann, fo glaubt die Ünterzeichnete Buchhandlung einem ziemlich 
allgemeinen Wunſch zu entiprechen, Indem fie eine neue Zeit: 
ſchrift unter dem Titel: 

Neueſte Staats⸗Akten und Urkunden 
tw" monatiihen Heften 
herausſsgibt. Dieſe Zeltihrift enthält fortlaufend die neue: 
ften und wichtigften öffentiihen Urkunden aus allen euros 
päifben md aufereuropdifhen Staaten blos in 
Deutfher Sprache. Die Urkunden werden zwar weder in 
feftematifcher noch fa chronologiſcher Ordnung gegeben, weil 
dadurch deren Mittheilung verzögert würde ; es wid aber am 
Ende eines jeden Bandes. eine hronologifhe und ſyſtematiſche 
Ueberfiht der In demſelben enthaltenen Urkunden abgebrußt, 


Bo’... 
me Renee 


Staats: Alten 


und. 
Urkunden 
in 


monatliden Heften 


Erfter Band. 
Erſtes Hefe. 





Stuttgart und Zübingen, 


in ber 3. ® Cotta'ſchen Buchhandlung. 


1828. 


den Gtaaten Tteeitige Punkte des Genter Vertrags. 
(Dem brittiihen Parlament im März 1825 vorgelegt.) 
‚8. Amerikaz Vereinigte Provinzen am Plata 
fftom. — Erfted Grundgefeß diefer Republik; vom 23. 
’ Yänner 1825. v 0 0 . 0 ® ® 
9. Frankreich. — Eidesleiſtung des Königs Karl X. bey 
einer Krönung am 29. Mai 1825. x "0 . 
0. Spanien. — Dekret über die Erhaltuhb der unum⸗ 
ſchraͤnkten Gewalt des Könige; vom 10. April 1825.. 
ı1. Königreich beider Sizilien. — Patent des Ko: 
nigs Franz I. dep Antritt der Regierung nach dem Ab: 
leben feines Waters Ferdinand I. am 4. Januar 1825, 
12. Königreich beider Sizilien. — Anrede bes päbft: 
lihen Nunzius Namens des biplomatifchen "Korps an 
ben Könis tanz I., den 15 Januar 1825. — Antwort 


13. Niederlande — Rundſchreiben bes katholiſchen Ge: 
neral⸗Vikars von Lättih, Hr, Barett, an die Pfarrer 
feines Sprengeld in Bezug auf die Miflionäres vom 
28. Mai 1825. Ko igiich Verſuͤ hi? 4 fi % 
. Portugal. — Koͤnigliche Verfügung zur Beguͤnſtigung 
“ der Zeitungen; vom 19, Mal 1825.» .  . _» 
15. Sriehen. — Dekret Nro. 6. der proufforifchen Me: 
gierm von Griechenland; vom 25. April 1825. 
16. 


entfhland. — Webereinfunft zmifchen dem Grobe 


berzögtbum Heflen und dem Großherzogthum Baden, 
—* der ſeither zwiſchen beyden Staaten beſtandenen 
1») e “ 9 0 0 0 ® & 0 
12. Solumbien. — Handelsgeſehe und beſtehender Zollta⸗ 
⸗ rif dieſer Republik. (Dezember 1825)0... 
18. Oroßbritannien. — Eröffnung des großbritanni⸗ 
fen Staats⸗Sekretaͤrs Canning an bie fremben Ges 
fandten in London, in Betreff der neuen amerifanifchen 
Staaten; den 1. Jänner 1825. . 0... 
19. Polen. — Eonvolationgrefceript fir den bevorftehenden- 
Reichstag; vom 1. (13.) Febr. 1825... . 
20. Polen. — Dekret des Kaiſers von Rußland als Kb: 
nig von Polen, die Beſchraͤnkung der Deffentlichleit der 
Dr ‘ tagsverhandlungen betreffend; vom 13. Kebruar 

1 2 43 


M 
nern und der Polizey des Koͤnigreichs Polen, Grafen 
Moſtowski, am Reichſtage, den 13. Mai 1825, über 
den Zuftand des Köni 


greiche, + . o “ „® 
23. Polen. — Mede des Katiers von Rußland, als König . 


son Yolen, in Perfon, zur Schließung der Seflion beis 
der Kommen es Reichsſtags zu Warihau, am 23. 
182 ® . . v ° % ’ ® ° 
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Zeit ⸗und Staaten⸗Geſchichte. 





Siebenter Band. 


Enthaltend: 


die 4 erſten Hefte oder den erſten Band der Neueſten 
Staatsakten und Urkunden aus den verſchie⸗ 
denen Staaten. 
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Neueſte 


Staats⸗—Akten 


Urkunden 


in 
) 


mouatliden Heften 


Eırftter Band, 





Stuttgart und Tübingen, 
Sn der I. 9 Cotta!ſchen Buchhandlung. 
1825. 


Diefe feit bem Jahr 1821 theild in deutſcher theils in frangpfie 
fer Sprache herausgegebene Tosmopolitifche Urkunden: Sammlung 
wird in monatlichen Heften fortgefezt. Die Hefte für fich führen 
blos den Titel: „Neueſte Staatsatten und Urkunden.’ 
Vier folche Hefte machen einen Band, der fobann aud den urfprüngs 
lichen Haupttitel: „Diplomatiſches Archiv fürdie Zeit-und 
Staaten: Gefhichte‘ erhält, um nad) Belieben bes Abnehmers, 
ben früheren feitıg2ı erfchienenen Bänden angereiht werben zu koͤnnen. 

Ale Attenftücde werden nunmehr in deutfcher Sprache gegeben: 
nur bey wichtigeren urfpränglich in fihzöfifcher Sprache abgefaßten 
Urkunden wirb auch noch der franzöfifche Text nebenher gefezt. In 
bloßer franzöflfcher Sprache erſcheint Fein Band mehr. 

Sämmtliche bis jezt erfchienenen Bände und Hefte der ganzen 
Sammlung reihen fid) auf folgende Art an einander: 

Diplomatifches Archiv für Zeit: und Staatengefichte: Iſter Banb 
enthält ben ganzen Cyclus ber neapo litaniſchen Revolution 
in ben Jahren 19820— 1821. 

IItee Band: Die Angelegenheiten Piemonts und Griechen⸗ 
Lands; dann das Kaiferthum Defterreich. 

Illter Band: Spaniens Revolution 1820—18235 — die 


europaͤiſchen Kongreffe. 


IVter Band: Deutfher Bund 1815— 1824. — Gpanten 


(Zortfegung). — Preußen (neue Verfaffung). 


Vter Band: Frankreich feit der Meflauration 1814-—1825. 
Vlter Band: Großbritannien und jon iſche Inſeln. 
Vliter Band: Neuefte Staatsakten und Urkunden (aus 


‚ den verfdiedenen europäifchen und außereuropäifchen Staaten) — 


Erſter Band dev Neueften Staatsalten — 
Der VIIlte Band, und bie folgenden werben, wie ber gegen⸗ 
wärtige, jedesmal 4 Hefte der Reueften Staatsakten enthalten. 
Der Preis für 12 Hefte oder 3 Bände ift 8 fl. im 24fl. 
Fuß oder 4 Thaler 16 Groſchen. 
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Alphabetifhes Verzeichniß 
über den 
Inhalt deserfien Bandes der Neueften Staats 
aften. (Des diplomatifhen Archivs füreits 
und Staaten: Geſchichte VII. Band.) 


Amerika. — Brafilien. 
Altenflüde den Verfuch zur Wieberherftellung der unbefchränkten 
Gewalt in Brafilien betreffend. Mai 1825 (Nro. 50.) 
5) Beſchluß des Gemeinderaths der Stadt Pindamunhanga ©. 225 
2) Kaiferliche Entfchließung vom 13. Mai 1925. . . ©. 226 
3) Bufgrift an ben Präfidenten der Provinz San Paolo. 13. Mat 
182%. . oo. . . . . . 8, 2277 


Amerika. — Columbien. 


Allianzz, Handels⸗ und Schiffahrts⸗Vertrag zwiſchen Sr. großs 
beitamnifchen Majeftät und der Republit Colombia. — vom 18. Aprit 
1825. (Rotifizirt vom columbifgen Congreß zu Bogota den 25. April 


1825.) . © 7 
Handels geſede mb beftehenbt Zolltariff bieſer Deut (Diyems 
ber 1824.) . . S. 68 


Bundesvertrag mit den Vereinigten Staaten von Mittelamerika 
(MuenoßsAgres) vom 15. März 1825. ee. 363 
Amerika. — Plataftrom. 

Erfter Handels = und Freundſchafts⸗Traktat zwifchen ber Regie 
zung Sr. großbritannifchen Majeftät nnd den Vereinigten Provinzen 
am Plataftrome den 2. Febr. 1825 abgeſchloſſen und am 19. Febr. 
von der Republik Buenos⸗Ayres ratifigirt - . . . ®. ı 
Erſtes Grundgeſet des Freiſtaats der Wereinigten Provinzen am 
Plataſtrom. — 23. Januar 1825. . . . ©. 45 


Amerika (Mittel:) Buenos: Ayres. 
Bundesvertrag zwiſchen den Vercinigten Provinzen von Mie⸗i- 


% 


x 


vr 
. ’ 
amerika und Golumbien, vom 15. Dir 1825 ratifizirt von Solums 
bien den 19. April IB. oo .. 8. 363 


Amerika. — Peru. 


Altenſtuͤcke, die Lapitulation der ſpaniſchen Armee in Peru bes 
treffend. Dezember 1824. (Mro. 51.) R 
1) Kapitulation ber Tönigl. fpanifchen Armee in Peru, auf dem 
Schlachtfelde von Ayacucho. Den 9. Deyember 1824. ©. aus 
2) Begleitungsichreiben der vorſtehenden Kapitulation an Se. Sr: 
eclienz ben Eibertabor. 10. Dezember 1824. ... ©. 232 
3) Proflamation Bolivars an bie Peruaner nach dem Siege bey 
Ayacuchoo 2 ee 8 6,233 


Amerika. — Meriko, 

Handelsvertrag zwiſchen Großbritannien und ben Verelnigten 
Staaten von Mexiko, abgefhloffen durch Bevollmaͤchtigte am 6. April 
1825 (Zur Zeit von Großbritamien noch nicht ratiſtzirt, S. 108 

uebereinkunft zwiſchen dem Kommandanten bes Linienſchiſffs Afia, 
Lieutenant Don Jofe Martinez; deffen Truppen und Schiffsmannſchaft, 
und Gouverneur Don Louis Antonio Arguello, Rittmeifter und Mi: 
litärsKommanbanten des zu den Vereinigten Staaten von Meriko ges 
hörigen Gebiets von Neu⸗Galifornien . B8.. 234 


Amerika. — Vereinigte Staaten von Nord 
| amerika. 


Schiedsrichterlichet Ausſpruch des Kaiſers von Rußland über 
einige mit Großbritannien ftreitige Punkte bes Genter⸗Vertrags. (Dem 


brittiſchen Parlament im März 1825 vorgelist.) - - ©. 44 


Juͤngſte diplomatifche Berhanblungen mit Großbritannien in Mrs 
treff des Sklavenhandels. 0.2.68. 216 
Amerika, Nordweſtkuͤſte. 

Siehe Kußland und Großbritannien. 


Baden. (Großherzogthum.) 
Bekanntmachung, bie bedingte Abzugsfreyheit mit Rußland ber 
teeffend. 20. Mai 1825. ee. 0. 8.986 
Erikuterung in Betreff der Abzugäfrenheit mit ben kaiſerlich 
erreichiſchen Staaten. 7. Sui 125 . . 6.287 
Yebereinkunft zwifchen dem Großherzogthum Helfen, und dem 


> 


giehe Amerika. W 


Y 


Großherzogthum Waben, wegen der ſeither zwiſchen beyden Staaten 
beſtacvenen Sblle 0. GB 56 
—— —— — WBirtembera uns Baden, über Ausglei⸗ 
hung verfdhiebener gegenfeitiger Sorberungen und Anfprüde. 17. 
Mai 185. . . G. 329 
Attenſtuͤcke bie Ctöndeserfammiung Det. —2R&& Bas 
ben, {m Jahre 1825 betreffend (Nro. 63.) 
“N, Großperzogliche Rebe bey Gröffaun der Otänbeoerfommiung, 
am 24. Februar 1825. . . ©, 340 
2) Abreffe ‘der erften Kammer vom „. var. .. B. 34 
I Adreſſe der zweyten Kammer ˖ vom 6. Foͤr.. G. 345 
M Großpergoglie Rede zum Sic ber Beiuhenerforanknt. 
17. Mat 185. ° . 

6) Geſetz Über die feejägrige —* der At georonetn 14. on 
1825. - . ©. 348 
Siehe den sten Bars dei enwdeticha Sipfomatifihen Archivs, 

ben deutſchen Bund betreffend, und im sten War einige I) auf Ba⸗ 
ben Bezug habende Uckenden. 


Bapern, Gobnigrelch.) 
Wechſelſeitige Erklaͤrung zwiſchen Bayern und Kußland, in Be 
treff ber Vermögens = Erportationn - _ » . S. 169 
Atenflüde, die Eroͤffnung und dem GSchluß ber Stänbeverfamms 
Tung der Königreichs im Jahre 1825 betreffend. (Miro. 54.) 
"Iy Königliche Rebe vom Throne gar Cibffung ber Gtänbeners 
fammlung, am 2. Moͤrz 1825. » - « . 8. 241 
2) Abreffen der beyben Kammern ber Staͤnde auf bie Thronrede 
Ueberreicht den 7. März 1825. tt: 244a 
- 3) Abſchied für die Ständeverfammlung.: 11. Gept. 1825. ©. 250 
Siehe bie früheren feit dem Jahr 1821 erſchienenen Bänbe bes 
gegenwärtigen biplomatifhen Archivs. 


Brafilien. 


Columbien. 
Diche Amerika. 


Daͤnemark. GKonigreich.) 


1 


Zwey koͤnigliche Vtalete beim » April 20m. — — Die Bchilehet 
betreffenb‘: - 


N ®. 181 


u Steye auch bie früheren. feit ‚dem Yan 08 x erfähenenen 


4 
ſecht Baͤnde bed gegenwärtigen biptomatifähen Kchivs PAY vi 
manche auch auf Vaͤnemark Bezug habende urkunden befinben. 


Deutſchland. | .. 
. Handelsverpättniffe. — Vortrag in der Durtkiorialrathe⸗ 
Berfommlung ber rheinifch = weftinbifchen Grugesnie Elberfeld ben 
26. Julius 183283.. 00.2.8 29 
Protokoll der außerordentlichen Verſammlung der rheiniſch? weſt⸗ 
indiſchen Gompagnie. 290 Auguſt 1895. + --- - @. 282 
-  Bunbdbesverfammiung: — Notenwechſel mit dem ruſſiſcher 
Befanbten in Betreff arge dicher Kriegerüffungen in Rußland, Ja⸗ 
auar 1825. . oo. e, 171 
Kür Baden, Bayern [2 Deferzeig, Dreußenz. ſiehe 
unter bem Namen. jedes Staates in der alphabetifchen Reihenfo'ge. 
Staatsrechtliche Verhaͤltniſſe ber Grafen von Bentink wegen der 
Herrſchaft Kniphauſen (ſtehe Dibenburg) - . G. 461x 
Anmerk. Die Urkunden der Bilbung bes beutfchen Bunde unh 
bie Hauptoerhandlungen ge Bunbeöverfammlung von ihrer GEutftes 


hung bis in das ahr 1883, befinden fi im 111. Band des gegens 
en feit dem Jahr 1821 erfheinenden diplomatiſchen Ar⸗ 


iv d j 
02.00 Branfreid. 
Gibesleiftung des Könige Karl X. bey feiner Krönung in der 
Kathedralkirche zu Rheims am 29. Mai 2825. : G.. 48 
Geſetz über die Entfchädigung für. die ehemaligen Gigentpümer 
ber liegenden liter, welche vermöge ber Geſete über Ausgewan erte, 
Werurtfeilte. und Verbannte zum Vortheile dei Staats konfis zirt 
worden find. 27. April 1825. sr . @. 117 
. Berordnung vom 1. Mai 1825, zur Bollziepung bed Entſchaͤ⸗ 
bigunge: Gefted . ... . . . ©. 1237 
Neueſte Zollverorbnung vom 13. Juli 1825. . G. 149 
Gegenſeitige Erklaͤrung zwiſchen Frankreich und Rußland in 
Betreff der Vermoͤgens⸗Exportationen ... G.. 17% 
Geſetz über die öffentliche Schuld und deren Tilgung. (Ben 
tensRebuktion) ı. Mai 1825. - . G. 200 
Verordnung zur Vollziehung des borſtehenden Sefeges uͤber die 
Wiaatsſchulb und BentensRebuktion 1. Mai 1825. ©. 203 
8SGeſet über bie Heiligthums-Entweihung. 20. April 1825. &. 206 
IRB. Geſet, bie Sicherheit der Schiffahrt und des Seehanhels betref⸗ 
fend. 12. April 1825 N . N N N ©. 210 


va - 


Frankreich und Haytl. — Aktenſtuͤcke bie Emanzipation ben 
Hayti betreffend. Koͤniglich franzoͤſiſche Cmanzipationsakie. (17. 


Mai 1825). . oo. . . S. ı6@ 
| Proklamation des Prafidenten Boyer an bad Volk und bie Armee. 
11. Juli 1828. . &. 369 


Bericht der. amttichen Zeitung von Hayti über die Verhandlungen 
wit Frankreich. 17. Zuli 1825. ee &, 370 
Bericht bes Minifters der Marine von Krankreich bie Unterhanbs 
lungen mit ber Regierung von Hayti betreffend, 2. Sept. 1825. ©. 377 
Königliche Orbonnanz bie Ernennung einer Vorbereitungs-Soms 
miſſien betreffend. Geptember 1824. . .. S. 384 


Anmerk. Der fuͤnfte Vand des diplomatiſchen Archivs 
(archives diplomatiques) enthält bie vollſtaͤndige Sammlung dex 
Vrkunden aus und über Frankreich feit der Reftauration (1814 — 1825.). 


Griechen. 
Dekret Rro, 6. ber proviſoriſchen Regierung von Griechenland, 
vom 25. April 1825. .. S34 
Proklamation bes griechiſchen geſehgebenden Koͤrpers an die Nas 
tzion. 10. (22.) Okttober 1824. .. ©. 184 
Griechiſcher Amtsbericht über einen Seefieg. 5. Juni 1825. &: 187 
Schreiben der Generale Golocotroni und Lonbo an den Bey von 
Maina und die Mainotten. 7. Juni 825. . 8.236 


Bericht des Generals Colocotroni an das Kriegsminifterium, das 

tirt Magulina vom 8. Zuli 1825. 0. . . &. 238 
Berhältniffe mit Großbritannien (ro. 57.) 

1) Schreiben des Generalfekretärs Rhodios an Herrn Ganning. 

12. (24.) Auguſt 182. 02000000. 8.289 

3) Antwort bed Herrn Ganning. 1. Dezember 1824. &. 292 

3) Manifeft und Dekret, durch welche die griechifcde Nation unter 

englifchen Schug geftellt wird. 26. Juli 1805. S. 295 

4) Proteftation ber Deputirten der franzöftfchen und dmerikanifchen 

Philhellenen. 28. Juli und 1. Auguſt 1825. S. 298 und 300 

5) Schreiben des amerikanifhen Befehlshabers Zomwnfhend- Was⸗ 

Sinaton. 1. Auguſt 1825. - . . . . S. 300 

Anmert. Die Urkunden über den Aufſtand ber Griechen, find 

im zwenten Band des biplomatifhen Archivs (Stuttgart und 

Tübingen, 3. G. Gotta'ſche Buchhandfung 1822.) gefammelt. Im 

dritten Farb beffelben Werkes befindet fih (©. 555) die Erklärung 


"ber Griechen an die in Verena verfammelten Monarchen (1823). Siehe 
aud) ben fechsten Band wegen ber Berhältniffe mit den jonifchen Infeln- 
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" V 
⸗ 
amerika unb Eolrmbien, vom 15. Maͤrz 1825 ratiſizirt von Solms 
j bien den 12. April 1828. . . . ⸗ . . ®. 363 
Amerika. — Peru. 
Atenftäde, bie Kapitulation der fpanifchen Armes in Peru bes 
treffend. Dezember 1824. (Ro, 51.) \ 
1) Kapitulation ber koͤnigl. fpanifhen Armee in Peru, auf dem 
Schlachtfelde von Ayacucho. Den g. Degeniber 1924. ©. aus 
2) Begleitungsichreiben ber vorſtehenden Kapitulation an Ge, Er⸗ 
cellenʒ ben Libertador. 10. Dezember 82. ., - ©. 232 
3) Proklamation Bolivars an die Peruaner nach dem Siege bey 
Ayacvcho. — 0 . . . , . ©. 233 


Amerika. — Mexiko. | 

Handelsvertrag zwiſchen Großbritannien umb ben Werelnigten 
Staaten von Mexiko, abgeſchloſſen durch Bevollmaͤchtigte an 6. April 
1825 (Zur Zeit von Großbritannien noch nicht ratifizirt.) &. 108 
Uebereinkunft zwifchen dem Kommandanten des Linienſchiffs Afla, 
Sieutenant Don Joſe Martinez, deſſen Truppen und Schiffemannfchaft, 
und Gouverneur Don Louis Antonto Arguello, Rittmeifter und Mi: 
VitärsKommanbanten ded zu den Vereinigten Stauten von Mexiko ges 
hörigen Gebiets von Neubalifornien 000.2... 234 


Amerika. — Vereinigte Staaten von Nord: 
amerika. 

Schiederichterlicher Ausfprucdh des Kaiferd von Rußland über 
einige mit Großbritannien flreitige Punkte bes Genter⸗Vertrags. (Dem 
brittiſchen Parlament im März 1825 vorgelst.) » - ©. 44 

Juͤngſte diplomatiſche Verhandlungen mit Großbtitamien in Be⸗ 
treff des Sklavenhandelss ... BG. 216 


Amerika, Rordweſttüfe. 
Siehe Rußland und Großbritannien. 


Baden. Großherzogthum.) 
Bekanntmachung, die bedingte Abzugefreyheit mit Rußland bes 
treffend. 20. Mai 1825. . . . . . S. 286 
Grikuterung in Betreff der Abzugäfrepheit -mit den kaiſerlich 
Merreichifchen Staaten. 7. Juli 15 . . . 6.287 
Uebereinkunft zwifchen bem Großherzogthum Helfen, und dem 





Abreſſe bes Fatholifdden Bereims von Irland an bie bortis 
gen Katholiken. Dezember 13545. 839 
Königliche Proklamation, das Verbot ber Theilnahme an frents 
ben Kriegdoperationen betreffend. ı. Oktober 1825. ©. 359 
Kinigliher Kabinetsbefehl, das Verbot der Ausfuhr von Wafs 
fen und Munition betreffend. 30. September 1825. ©, 361 
Anmerk. Das biplomatifhe Archiv enthält bereits im 
erſten Bande (1821) Aftenftüde in Betreff’ der Werhältniffe Groß⸗ 
britanniens mit dem Koͤnigreich beyter Sizilien; — im zweyten 
Bande, dergleichen die Berhältniffe zu Sardinien, Deſtetreich und 
dem ottomamnifhen Reich betreffend: — im dritten Band bengleichen 
die Verhältniffe mit Spanien und bie Theilnahme Großbritanniens 
an den europäifchen Gongreffen betreffend; — im vierten Bande, 
dergleichen die Werhältniffe mit dem deutfhen Bund (Sahnober) 
and mit Spanien betreffend; — im fünften Bande, die KVechaͤlt⸗ 
niffe mit Frankreich bis im Jahr 1825 betreffend. “ 
Hapti. | 
Königlich framzöfifche Emanzipations⸗Akte für den franzoͤſi⸗ 
(den Theil um Gt. Domingue. 17. April 1825. Publizirt im 
Hayti am 8. Juli, und zu Paris durch ben Moniteur vom 12. Aug. 
1825. — Nebſt den Zelamtmadhungen . . . &. 162 
Proklamation des Yräfidenten Boyer an bas Volk und fe 
Ame. 11. Juli 1323253. .G. 369 
Bericht ber amtlichen Zeitung von Hayti über die Verhandlun— 
lungen mit Frankreich. 17. Juli 1825. . . &. 370 
Bericht des Minifters der Marine von Frankreich bie Unterhanb⸗ 
lungen mit ber Regierung von Hayti betreff. 2 Sept. 1825. ©. 377 
Königliche Orbonnanz, die Ernennung einer Vorbereitungs:Goms 
Affen betreffend. — Geptember 1824. .. B. 384 
Niderlande. GKöoͤnigreich.) 
Rundſchreiben bes katholiſchen General⸗Gikars von Luͤttich, Ham. 
Barrett, an bie Pfarrer feines Sprengels in Bezug auf bie Miſ⸗ 
fionaͤre. 28. Mai 8 » 2: 02: 02 BB 
Umlauffchreiben bes Generalbireftors ber Angelegenheiten bes 
katholiſchen Kultus im Königreich der Niederlande, an ben Erz⸗ 
biſchoff, die Biſchoͤfe und andere Worgefegte ber Kirchſpreugel, Nie 
Miffionarien betreffend. Vom 4. April 1825. . . S. 180 


* Anmerk. In benffeit dem Jahre 1821 bis jest erfchienenen 
ſechs Bänden bes Biplomatifchen Archivs find auch manche das 
Kinigreich ber Riederianbe betreffenden Urkunden enthalten. Siehe bes 
fonders im IV. Band die Berhältniffe zum ˖deutſchen Bund wegen Lu⸗ 
zemburg. J +" 


Mi 


M 
ſecht Baͤnde bed gegenwärtigen biptomatifcen Kchivs mi 
manche auch auf Dänemark Betzug habenbe Urkunden beſinhen. 


Deutſchland. | en 


Handelsverhältaiſſe. — Vortrag in der Dicckiorialxathe· 
Verſammlung ber rheiniſch⸗ weſtindiſchen Gmgognie. Elberfeld den 


t 


26. Julius 1826. . . .. 6, 26 
Protokoll der auherordentlichen Berfammiung der rheiniſchrweſt⸗ 
_ Inbifchen Gompagnie. ‚2: Auguſt IBAE- + .-- - &. 28a 


Bunbesverfammiung — Notenwechſel mit dem ruſſiſcher 
Geſandten in Betreff avoeeuicher Kriegeruͤſtungen in Rußland. Ja⸗ 
naar 1825. . 0 o . d ©, 178 

Bür Baben, Bayern ie. Deflerzeich, Preußen ec. ſiehe 
unter dem Namen. jedes Staates in der alphabetiſchen Reihenfo'ge. 

Staaterechtliche Verhaͤltniſſe des Grafen von Bentink wegen ber 
Oerrſchaft Kniphauſen (ehe Pidnbu)- » . G.. 261 

Anmert?. Die Urkunden der Bilbung bes beutfchen Bundes uud 
bie Dauptverhanblungen der Bundesverſammlung von ihrer Exutſte⸗ 
bung Hi in das Jahr! 1883, - befinden fly im IH. Band bes gegene 

en feit dem Jahr 1821 erfcheinenden bipfomatifcen? Ars 


— Frankreich. 
Eidesleiſtung des Koͤnigs Karl X. bey ſeiner Krönung in der 
Kathedralkirche zu Rheims am 29, Mai 925. . .G. 48 
Geſetz über bie Entſchaͤdigung für, bie ehemaligen Cigenthuͤmer 

ber liegenden Ghter, welche vermoͤge bes Befege über Ausgewan erte, 
Werurtheilte. und Verbannte zum Vortheile des Staats Bonfiszirt 


{08. 
. { 


worben find. 27. April 1825. .- . ©. 117 
VBerordnung vom ı. Mai 1825, zur molzihers bed Entſchaͤ⸗ 
digungs⸗ Geſerres. .. ©. 127 


Neueſte Zollverordnung vom 13. Juli 1855. . B. 149 
Gegenſeitige Erklaͤrung zwiſchen Frankreich und Kußland in 
Betreff ber Vermoͤgens⸗Exportationen .. G. 172 


Geſet über die Öffentliche Schuld und deren Tilgung. (Bene 


ten⸗Reduktion) ı. Mai ıg25. . ®,. 200 
Verordnunh zur Vollziehung des borſte henden Geſetes uͤber die 
Weñats ſhutb und Renten⸗Reduktien. 1. Mai 1825. . ©. 203 


+ @efeg über bie Heiligthums⸗Entweihung. 20. Ayril 1825. ©. an6 
TRTR. Geſet, die Sicherheit der Schiffahrt und des Seehandels betref⸗ 
fendb, 12. April 1805 © s . s s ° ©. 210 





x 


Königliche AmmefliesDekzet, am Hamenstage des Königs (a4. 
Juni) 1825 befamt genachtt.. G. 188 
Fuͤr die braſilianiſchen Angelegenheiten ſiehe unter Amerika. 
Anmerk. Die ſeit dem Jahre 1821 erſchienenen ſechs Baͤnde des 
gegemwärtigen diplomatiſchen Archivs enthalten manche Urkun— 
den, welche auf Portugal und Braſilien Bezug haben, beſonders im 
dritten und vierten Band unter Spanien. 
Polen. (Königreid.) 
Sonvolationdrefcript für ben bevorftehenden Reichstag. — Vom 
1. (13.) Februar 1825. Dur die Warfchauer Adtung vom 4. Maͤrz 
befannt gemacht . . ©. 78 
Dekret bed Kaiſers von Rußland ais König von Yolen, bie Bes 
ſchraͤnkung der Deffent! chkeit der Reichetast: Verdardinngen betref⸗ 
fend. Vom 13. Februar 1825. . P ©. 80 
Rebe bed Kaifers von Rußland als König von Polen, gehalten 
zu Barfchau, den 13. Mai 1825, zur Eröffnung bed polniſchen 
Reichstages. . . . ©. 81 
Allgemeiner Bericht des Miniſters des Innern und der Polizey 
des Koͤnigreichs Polen Grafen Moſtowski am Reichstage, den 13. 
Mai 1825, über den Zuſtand des Koͤnigreihh. G. 8 
Rede des Kaiſers von Rußland, als Koͤnig von Polen, in Per⸗ 
fon, zur Schließung der Seſſion beyder Kammern des Reichstags 
gu Barfdau, am 13. Juni 1825 : .. S. 103 
Anmert. Die feit dem Jahre 1821 erfchienenen ſechs Bände 


des gegenwärtigen biplomatifchen Archivs enthalten bereits 
mandye auch auf Polen Bezug habende Urkunden. 


Preußen. (Kdnigreid.) 

Hanbels- und Sciffahrtö-Vertrag, zwifchen Rußland und Preu⸗ 

Sen vom 11. Maͤrz (27. Februar) 132535. .S. 30 
Bekanntmachung des Vertrags zwiſchen Rußland und —8 
die Auswanderungen und VBermögens:Erportationen betreffend. ©. 164 
Königliche Kabinetsordre vom 8. Juni 1825, wegen NWereinigung 
bes Minifteriums des Handels mit den Minifterien des Innern und 
der Sinnen . » . ©, 182 
Königliche Kabinetsorber, bie cnzunit betrefend. Vom 14. 
Mai 1825.. . S. 183 
Publikandum, bie Aufhebung bes vVerbots, die univerſi taͤt Jena 
zu beſuchen betreſfend. 331. Mai 1825.. .G. 369 
Handelsverhaͤltniſſe. Berichte der rheiniſch ¶vweſtind iſchen Ge⸗ 
ſellſchaft im Jahre 1825. .... 0. 8269 


vm 


Großbritannien. 

Erſter Handels⸗ nnd Freunbſchaftstrabtat zwiſchen der Regie⸗ 
rung Sr. großbritanniſchen Majeſtaͤt und den Vereinigten Pros 
vingen amPlataftromes; am 2. Februar 1825 abgefchloffen, und 
am 19. Zebruar von ber Republik Buenos⸗Ayres ratifizirt. ©. 1 

Altanze, Handels⸗ und Schiffahrtd-Wertrag zwiſchen @einer 
großbritannifhen Majefhüt und ber Republit Solumbia — Bam 
18. April 1825. — (Ratifigirt vom columbifchen Gongreß zu Bogota 
den 25. April.) . . . . . ... . S.7 

Vertrag mit Rußland, in Betreff der Schiffahrt, des Han⸗ 
dels und der Fiſchereien im flillen Meere, dann Über die Gräns 
zen auf ber Nordweſtkuͤſte von Amerika. wbeſchieſn St. 
Petersburg den (16.) 28. Februar 1825. ©. 16 

Bertrag mit Schweden zur Unterdruͤckung bes Stlav enhan⸗ 
dels; abgeſchloſſen zu Stockholm am 6. November 1524. ©. 38 

Echiedsrichterlicher Ausſpruch des Kaifers von Kußland über 
einige zwiſchen England und den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika ſtreitige Punkte des Genter-Vertrags. (Dem brittifchen Parla⸗ 
went im Maͤrz 1825 vorgelegh. —. 44 

Eröffnung des großbritanniſchen Staats-Sekretaͤrs Canning an 
die fremden Geſandten in London, in Betreff ber neuen amerikan i⸗ 
{hen Staaten, benz. Januar 182538. .S. 78 

Handelsvertrag zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten 
Staaten von Mexiko, abgefchloffen durch Bevollmaͤchtigte am 6. 
April 6.7 1 S. 108 

Züngfte biplomatifche Verhandlungen mit den Vereinigten Stans 
ten von Rorbamerila in Betreff tes Sklavenhandels. S. 216 
Verhältniffe mit den Griechen: 
1) Schreiben bed Generalfekretärs Rhodios an Herrn Ganning. 
12. (24.) Auguſt 824. : .: 0.0. . ©. 289 
2) Antwort bed Hrn. Ganning. 1. Dezember 1824. S. 292 
3) Manifeft ımd Dekret, durch welde die griechiſche Mation umter 
englifhen Schug geftellt wird. 26. Juli 1825.. ®. 295 
4) Proteftation ber Deputieten der franzoͤſiſchen und amerikani⸗ 
ſchen Philhellenen. 28. Juli 1825. . . ©. 298%. 300 
5) Schreiben bes amertfanifchen Befehle habert Zowuſhend⸗ Was. 
hington. 1. Auguſt 1825. . . . . ©. 300 


' 


xıtt 


vem Königreich beider Stzillen, zu dem Kbnigrelch Gorbinten, dem 
Keiferijum Defterreich, dem ottomanifchen Reiche, zu Spanien, dem 
tfchen Bund, und in den europäifchen Kongröffen, endlich mit Groß⸗ 
britannien und ben jonifchen Inſeln. 
Sardinien. (Königlich fardinifhe Staaten.) 
Kriebens =, Handels⸗ und Schiffahrts⸗Vertrag mit ber Sürkel, 
abgeſchloſſen zu Konftantinopel ben 25. Oktober 1823, pronzulgiet 
im Königreich Sarbinien ben 20. Jänner 1895, durch bie koͤnigli⸗ 
de Abmiralltoͤt FE . 20 
Anmer?. Diefeit dem Jahre 1821 erfhienenen ſechs :Bänbe 
des ‚gegenwärtigen biplomatifchen Archivs enthalten bereits 
viele frühere auf das Königreih Sardinien bezüglichen Urkunden 
und Gtaatsverhanblungen; inäbefondere enthält der zweyte Band 
die Aktenftüde in Betreff der Revolution von Piemont im Jahr 1827. 
Sizilien. (Königreich beyder Sizilien.) 
Patent des Königs Franz I. bey Antritt der Regierung nad 
dem Ableben feines Waters Ferdinand I. am 4. Januar 1825, ©, 52 
. Anrede bes päbfklichen Nuntius Namens des diplomatifchen Korps 
an ben König Kranz I., ben ı5. Zanuar 1825. — Antwort des 
Koͤnig8ggg .G.. 52 
Vertrag mit Deſterreich in Bezug auf die Dauer der Aufſtel⸗ 
fung eines oͤſterreichiſchen Truppenkorps in gebachtem Konigreiche 
und die Feſtſezung der Stärke deſſelben. Geſchloſſen zu Malland 
ben 28. Mai 1825. ee. &. 108 
Anmer!. Die feit dem Jahre 1821 erfchienenen ſechs Wände 
des gegenwärtigen biplomatifchen Archivs enthalten bereits 
viele auf das Königreich beyber Sizilien Bezug habende Urkunden, 
insbefonbere enthält der erſte Band bie vollfländige Sammlung ber 
Aktenſtuͤcke über die ewig denkwuͤrdige Staatsummwälzung biefes Koͤ⸗ 
nigreichs in den Jahren 1820— 1821. 
Schweden (Königreid.) 
Vertrag mit Großbritannien zur Unterbrädung des Sklaven⸗ 
" Yandelsz abgefehloffen gu Stockholm am 6. November 1824. ©. 38 
\ Anmerk. Die feit dem Jahr 1821 erfcienenen fechs Bände 
des gegenwärtigen biplomatifhen Archivs enthalten bereits 
viele auch Auf Schweden Bezug habende Urkunden, 
| - . Spanien. 
Spaniſche Solonien, fiehe Amerika. 
, Spanten. — Dekret über bie Erhaltung der unumſchraͤnkten 
Gewalt des Königs mit gänzlicher Ausſchließung aller konſtitutionel⸗ 
Im Cinrichtungen. Vom 19. (publigiet den 21.) April 1825. ©. 49 


Defterreich. 
Großherzoglich babifhe Bekanntmachung in Betreff ber Abzugt⸗ 
freyheit mit Odtrrih. > 20222028, 297 
Vertrag zwifchen Defterreih und dem Königreich beider Sizi⸗ 
Um in Bezug auf die Dauer ber Aufftellung eines öfterreichifchen 
Truppenkorps in gebachtem Königreiche und die Keftfegung ber Stärke 
deffelben. Gefchloffen zu Mailand den 28. Mai 1825. ©. 105 
Attenſtuͤcke ben ungarifhen Landtag betreffend. (Nro. 58.) 
1) Einberufungsfchreiben vom 8. Juli 1825. . . ©. 303 
2) Rebe bed Kaiſers bey Webergabe ber koͤniglichen Propofition, 
18. September 133z2838. . S. 305 
3) Inhalt der koͤniglichen Propofition. 18. Sept. 1825. ©. 308 
- 4) Aebe bes Palatinus. 18. Scptember 1825. . 8. 3ıı 


Anmerk. Die vom Jahre 18211825 erfchienenen ſechs Bände 
bed gegenwärtigen biplomatifhen Archivs enthalten, befon: 
ders im zwenten Bande, viele wichtige Urkunden, theils in deuticher 
theils in franzöfifher Sprache, welche auf die öfterreichifchen Kais 
ferfiaaten Bezug haben: insbefondere enthält der erſte Band jcne Urs 
kunden, welche auf bie Einwirkung Oeſterreichs in den Angelegenhei- 
ten beyder Sizilien (1320 — 1821) Bezug haben; — ber zweyte Band 
eine eigene Sammlung der oͤſterreichiſchen Staatsakten, nebſt den be⸗ 
ſonderen Verhandlungen mit Sardinien und dem ottomaniſchen Reiche; 
— der britte Band, die Theilnahme Oeſterreichs an den europaͤiſchen 
Songreffen überhaupt und an den ſpaniſchen Angelegenheiten insbes 
fonberes; — ber vierte Band die Vertrags: und Präftbialverhälts 
niffe im beutfchen Bunde, nebft ben Bundestageverhandlungen;s — 
der fünfte Band bie Verhaͤltniſſe mit Frankreichs — der fechöte Band 
die Verhältniffe mit Großbritannien und den jonifchen Infeln. 


Dldenburg (Herzogthum.) 

Uebereintunft mit bem Grafen von Bentint, die ſtaatsrechtli⸗ 
den Verbältniffe der Herrſchaft Kniphauſen betreffend vom 8. Juni 
1825. . . . . . . . . . ©. 261 

Dttomanifches Reid. 

Siche Tuͤrkei. Ä 

Peru. 
Siehe Amerika, 


Blataftrom. (Vereinigte Provinzen, in, Suͤd⸗ 
amerifa). . 
Siehe Amerika. 
Portugal. (Königreid.) 
Königliche Verfügung zur Beguͤnſtigung ber Zeitungen. (19. 
Beil) > ee er ee Bd 4 
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Eonigliches Anmeſtie⸗Dekret, am Namensiage bes Kinigb (a4. 
Juni) 1825 befannt gemadt. . . BG. 188 
Fuͤr die braſilianiſchen Angelegenheiten ſlehe unter Imer ik a. 
Aumerk. Die ſeit dem Jahre 1821 erſchienenen ſechs Baͤnde des 
gegemwaͤrtigen diphomatiſchen Archivs enthalten manche Urkum 
den, weiche auf Portugal und Braſilien Bezug haben, beſonders im 
Witten und vierten Band unter Spanien. 
Polen. (Kbnigreld.) 
Somvolationsrefcript für den bevorftehenben Reichstag, — Ve 
1. (13.) Februar 1825. Durch die Warſchauer Zeitung vom 4. Märg 
belannt gemacht .. .. © 78 
Dekret des Kaiſers von eußland au König von Folen, bie Bes 
ſchraͤnkung der Deffentl chleit der Reichttast · Werrardinngen betref⸗ 
fend. Vom 13. Februar 1825. ©. go 
Rede bei Kaiſers von Rußland als König von Polen ‚, gehalten 
zu Barfhau, ben 13. Mai 1825, zur Gröffnung des polniſchen 
Neichstages. . . . . . . ®. 81 
Allgemeiner Bericht bes Wiriſtere des Innern und bee Polizey 
des Königreichd Polm Grafen Moftowsli am Neichötage, den 13. 
Mai 1825, über den Zuſtand des Königreich 4 . ®. 84 
Rebe des Kaifers von Rußland, ald König von Polen, in Pers 
fon, zur Schließung der Beffion beyder Kammern des Neichstags 
ga Barfhau, am 13. Juni 13253. BG. 103 
Anmert. Die feit dem Jahre 1821 erſchienenen ſechs Bände 


des gegenwärtigen diphomatiſchen Archivs enthalten bereits 
manche auch auf Polen Bezug habende Urkunden. 


Preußen. (Kbnigreid.) 
Handels: und Schiffahrts⸗Vertrag, zwifchen Rußland und Preu⸗ 
fen vom 11. März (27. Februar) 1825... . &. 30 
Bekanntmachung bes Vertrags zwifchen Rußland und Preußen, 
bie Auswanberungen und Vermögens: rportationen betreffend. ©. 164 
Königliche Kabinetsorbre vom 8. Juni 1825, wegen Bereinigung 
bes Minifteriums des Handels mit den Minifterien bes Innern unb 


ber Finanzen . 00.20.28. 182 
Königliche Kabinetsorbre, bie Schulzucht betreffend. Vom 14. 
Mai 1825.. oo. S. 183 


Yublitandum, bie Aufhebung bes Verbots, die univerſ Jena 
zu beſuchen betreffend. 31. Mai 1825. . ©. 369 
Sandelsverhältniffe. Berichte der rheiniſch vweſtindiſchen Ge⸗ 
ſeufchaft im Jahre 188ß8...86. 469 


x 


| Pe Die ſeit dem Jahre 1821 eefäenenen ſechs Bände 
gegenwärtigen dbiplomatifhen Archivs enthalten bereits 
* St Preufen Bezug habende Urkunden, insbefonbere enthält ber 
e nd bie Verhaͤltniſſe mit dem Königreich beyder Sizilien in 
"den Jahren 1820— 1821, — ber zweyte Band jene mit Sarbinien, 
mit dem Öfterreichifchen unb mit dem ottomanifchen Kaiferreih, — 
-Ver: dritte Band die Theilnahme Preußens an ben europäifchen Sons 
greffen und an ben Angelegenheiten Spaniens, — ber vierte WBaub 
die Verhaͤltniſſe um deutſchen Bunde nebſt den Bundestagsverhand- 
lungen, die Fortſetzung der auf Spanien bezuͤglichen gemeinſchaftli⸗ 
«hen Einſchreitungen, und bie neuen preußiſchen Provinzialverfaſ⸗ 
fangen, — unb der fünfte Band bie Verhältniffe mit Frankreich. 


Rußland. (Kaiferreich.) 

Bebingte Abzugsfreyheit mit Baden. 20. Mai ıg25. ©. 286 
Handels: und Schiffahrtö:Bertrag, zwiſchen Preußen unb 
Rußland dom 11. März (27. Februar) 825. - . S. 30 
Vertrag mit England in Betreff der Schiffahrt, des Handels 

and ber Fiſchereien im ſtillen Meere, bann über die Grängen auf der 
Rordweſtkuͤſte von Amerika. Abgeſchloſſen zu St. Peteröburg ben 
(16.) 28. Schruar 1825. . . ©. 16 
Belanntmadhjung bes Vertrags zwiſchen Rußland und Preußen, die 
Auswonberungen und Vermoͤgens-Exportationen betreffend &. 164 
Wechfelfeitige Erklärung zwifchen Rußland und Bayern, in Be⸗ 


treff der Wermögens-Erportationen . « . SG. 169 
Gegenſeitige Erklaͤrung zwiſchen Rußland-und Frankreich in Wer 
treff der Vermögens-Erportationen . .. SGSG. 172 


Wechſelſeitige Erklaͤrung zwiſchen Rußland und Württemberg, 

in Betreff der Vermögend:Erportatinn - x 6815 
Notenwechfel zwifchen der hohen beutfchen Bundesverfammlung 

und dem bey derſelben beglaubigten Zaiferlich ruſſiſchen Gefandten, 
in Betreff der angeblichen Kriegsrüuftungen in Rußland (Auszug bes 
Protokolls ber 2ten am 27ſten Jaͤnner 1825 gehaltenen Sitzung) ©. 178 
Iagsbefehl bes Kaifers die MilitäreKolonien betreffend. Tzars⸗ 
Lojeſelo 29. Julius 1325. .. .. S. 192 
Rede des Finanzminiſters, Herrn von Cancrin, bey der gewoͤhn⸗ 
lichen jährlichen Vertagung der Rechnungen in dem Conſeil bed Kre= 
dbitwefens. 8. Auguft 1825. R . . ©. 193 
Kür die polnifchen Angelegenheiten, fiehe unter Polen, 
Anmer?. Die feit dem Zahre 1821 erſchienenen ſechs Wände 


enwärtigen biplomatifhen Archios enthalten bereits 
—A auf Rußland Bezug habende Urkimben und Staatsver⸗ 


handlungen, insbefondere hinſichtlich der Verhaͤltniſſe Rußlande zu 


£ Ä 


% . Mappe rhilgke Asien Saiffe, deren E% 
am, —— dEinregiſtrituug den großbettan⸗ 
en Veſthen ei tfore den, als brittiſtbe Silffe angeſehen 
Werben tollen ‚und 4 Hr in dem Webiete'befügter Propingen 
we Sf, die 6 Tgenthun von’ Bürgern plefer Yen: 
a über einer berfelden‘ gehörig eitregifktirt‘ find, deren Re 
pi je" und, Dreyviertel ber’ Mannſchaft Barzer der beſagtra 
Ir ujen ind, dis "Skip ‘der vertitiigten Provinzen: a 
KR werbeufelen. — Art. 8. Weder Kaäufmann, "Sutfe 
habẽe, auch andere Unterthanen "Br. großbritamiigen 
* t, blen in bem ganzen Gebiete der vereinigen * 
39 biete‘ Freyheit wie die Eingebornen genießen, 
ihre, "Ägenen‘ Angelegen heiten ſelbſt zu befürgen, und fie pn 
‘sem „algubertrauen, welchen fie als Faktor, Agenten 7 
"Dpfimehfier ernennen 'wollen, ohne verpflichtet zu ſeyn, 
ieſem VBehufe, Perſonen ‚au verwenden, ober Zu — 
tie ‚fe niöt fir nötig erachten zu gebrauchen. Dem Kin’ 
fer" und Werkälfer TO es zu alfen "Seiten vollkemmen frey 
# anf älfen nach imb von den beſagten vereinigten, Br 
Singen, ein: und aufgeführten Gütern und Waaren nad 4% 
‘rer "il ihr tie Vreiſe zu bedingen und feftzufogen. — 
t. 9. Bey allen Angelegenheiten, welche die Ausladung der 
bie Sicherheit der Waaren und Guͤter, die Ver: 
fügen 17% jezliches Eigenthum durch Verkauf, Scen⸗ 
Kaufe ober auf ſonſtige Weiſe, fo wie ble Rechtsfaleg⸗ 
4 ſollen ‘sie Unterihanen ber foritrahiirenden MPartheven 
ie ker "jegenfeitigen” Gebieten dileſelben Redte, Freyheiten 
‚un Worzchte wie die‘ beguͤnſtigtſte Mation genießen. We 
en. ‚feine hoͤhere Sebähren und" Abgaben zablen, als Se 
nerthanen bes Staates, worin fie wehren; fie foßen von 
Kriegedie) ſſten, (droht | au Waſſer als zu Lande, al⸗ 
* egroungenen Hnieihen: , "Erhebungen und militarifchen 
affreibungen hefreyt bleiben; auch folfen ‘fie unter ketnen 
ide gendtäigt 'weitkn tdanön, bihere Wbpaben Ag 
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Aktenſtuͤke, ben von dem General Beſſieres erregen Aufftanh 
, betzeffenb + . + 0 G. 221— 225 
ıtes Königliches Dekret vom 17. Auguft 1825. ©. 221 
aftes — — — 2I. — — S. 222 

Auszug aus ber amtlichen Gazeta. Madrid ben 23. Auguſt 
een. 8'223 

"Amtlicher Bericht des‘ Generalsfieutenants Grafen v. Gfpagne 
‘die Nderhaftung des Beſſieres betreffend. 25. Auguft 1825. ©. 224 

"Amtlicher Bericht des Generalstieutenants Grafen, v. Efpagne, 
die Sdinrichtung Beſſieres betreffend. 26. Auguft 824. S. 225 

Anmerk. Die fett dem Jahr 1821 erfchienenen ſechs Bände 
des gegenwärtigen diplomatifhen Archivs enthalten bereits 
fehr viele auf Spanien Bezug habende Urkunden und Berhandlun: 
gen 5 Insbefondere findet man im Zten und 4ten Bande eine vollftän- 
dig: Sammlung ber Aktenſtuͤcke über die Staatsummwälzung. unb Mes 
ſtauration in den Jahren 1820—1824. 

Tuͤrkei. 

Friedens⸗, Handels- und Schiffahrts-Vertrag mit Sardinien; 
ab zeſchloſſen zu Konſtantinopel den 25. Oktober 1823, promulgirt 
im Koͤnigreich Sardinien den 20. Januar 1825, durch bie konigli⸗ 
de Admiraliaͤtͤͤtt. —BGS. 20 

Siehe unter Griechen, bie Aktenſtuͤcke in Betreff ber grie⸗ 
chiſchen Angelegenheiten. 

. Anmert. Die feit dem Jahr ıg21 erfchienenen fechd Bände 
bes gegenwärtigen diplomatifhen Archivs enthalten bereits 
viele auf das ottomanifhe Reich Bezug habende Urkunden, insbes 
ſondere enthält der dritte Band bie Aktenftüde über ben Aufftand 
der Griechen ıc. 


Bereinigte Staaten, in Nord: und Suͤd⸗ 


Amerika. 

Siehe Amerika. 

Wuͤrtemberg. (Kdnigreich.) 
Wechſelſeitige Erklaͤrung zwiſchen Wuͤrtemberg und Rußland, 
in Betreff der Vermoͤgens⸗⸗Exportationeen...G. 175 
Bertrag zwifchen Würtemberg und Hohenzollern: Hechingen bie 
Mebertragung der Funktion eines Oberappellationsgerichts fur bie: 
ſes Fuͤrſtenthum an das koͤnigliche Obertribunal betreffend — bes 
Zannt gemacht 26. September 1825. ee. .8. 314 
Staatsvertrag zwifchen Würtemberg und Baden über Ausglei⸗ 
dung verfhiebener gegenfeitiger Forderungen und Anfprüce. 17. 
Mai 1825. .. ee 0.8, 329 
| Siehe die früheren ſechs Wände beö gegenwärtigen bip lo mas 

tifhen Archivs. 
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ie Mifenke ih ia Abäriten Se, deren Eh 
Ka um, Bernannüng uhb Einrrgiftrirang den großbeiaie 
Seföpen eitſprechen, atsbrittiſthe Schiffe angeſehen 
I in, ind daß alle hr dem Brbiete' befagter Provlirzen 
* Seifr, bie als Vigenthun don Bürgern diefer Wen 
Sirien über einer berfelben' gehörig ekuregiſtrirt ſind, deren Bis 
je "und, Breyviertel der‘ Mannſchaft Baͤrger der bifngten 
Pre ijen Fb, als ° ’Eliffe ‘ber vertitigten Provinzen: aus 
werbenfeten. — Art. 8. Jeder Kaufmann, "Se 
aber, auch andere‘ ‚Unterthanen Gr. großbritanniſthen 
on ‚plen in. Sen ganzen Gebiete der vereinigen Pro⸗ 
biefelbe Freyheit wie die Eingebornen genießen, "um 
Fre euen Angelegenheiten ſelbſt zu Befürgen, and le je 
— welchen fie als Faktor, Agenten ober 
ini ernennen iostien, ohne verpflichtet zu ſeyn, u 
MNen B Behufe, VPerſonen — derwenden, ober‘ zu bezahlen, 
de fe nicht fir nötig eraßiten zu gebrauchen. Dem Kau⸗ 
fer und ‚Verkäufer Toll es zu allen ‘Seiten volltommen frey 
\; ‚anf. "Allen nad imb von ben beſagten vereinigten Yes: 
mg ein: und aufgeführten Gütern und Waaren nad A: 
keike tie Vtreiſe zu bedingen und feſtzuſeren. — 
22.0. Bey allen Mgelegenheiten, lwelche bie Auslabung ber 
e, "bie ‚Sigergeit. ver Waaren und Guͤter, die Ber: 
figung über jegliddes Eigenthum burch Verkauf, "Shen: 
vet auf ober auf ſonſtige Weite, fo wie bie Rechteflej⸗ 
ick, ‚follen ‚die Untertanen der koutrahlrenden Partheyen 
wi gegenfeitigen Gebieten dieſelben Rechte, Frepheiten 
‚amt‘ rrechte wie die’ begunſtigtſte Nation "genießen. Ge 
de feine höhere Gebühren unb"Abgaben ' zahlen, als We 
— bes Staates, worin fie wohnen; fie ſollen von 
Kriegödienten , ſewohl u after als ‘u Lande, als 
ia epäungenen, Ünlerhen, ' Erthebungen und militdeifen 
aefgrcibungen Befret Heiden; ach folfen fie mter kekneln 
zwinbe — meiden Hhhnln, :höhere "Abgaben Ar 
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welche nad gegenfeitiger Muswechfelung ihrer Vollmachten übe: 
folgenbe Artikel übereingetommen find: *) 

Arı. 1. Es foll ewige Frrundſchaft zwifgen ben Ländern 
und Unterthanen beyder Nationen befiehen. — Art. 2. (Bird 
gegenfeitige Sandlöfrenäktt v wie: ebem Anbern feemten "Rs 
ihan gewaͤheth. — Wert, 3.:@e.; gedhpbeiiniſa Diufspke 
bewölligen .: daß. in ‚allen ‚Alpen, nun meta Milan. 
die in den "vor ehenben Artifel een nbelsf 
in der vollen en ‚re Mel er 
dern Nation jezt zugeflanden iſt, ober noch zuß⸗ a ders 
den wird. — Art. 4. Huf keinen Artikel dr —* oder 
Zabrftate ‚beider Dartheden ſou in dem Werfkitigen der in⸗ 
dernein Äöhkrer Zoͤll ‚gelegt werben ‚als Huf: ahnllien Wii 
tiefen aus andern fremden Länbern häffer. : "Want ſoll We 
Verbot auf bie Aus: und "Einfuhr eines Erzkagnifſes Mer 
Fabrikats von und nad ben 'gögenfeifigen Ländern :gehiye 
werden, wofern nicht ein ſolches Verbot ſtch auch auf“ 7 
fiben Arte von andern Zhnbekn erſtreckt. Art. 3. Sauf⸗ 
über 120 Tonuen von beyden Theilen fühlen In Teindin Sir 
fin des andern eine höhere Toren: , Lenchtthurin⸗, u. 
Abgabe, Vetglohn über Tonflige kt; Abgaben? —X 
die Nationalſciffe des Landes, worin der "Willen Regt. — 
Art. 6. Die Erzeugmiſſe und Sabrftate‘ bipbet Varchchen Til: 
len diefefben Einfahridne in den Hafen ber audern nttan 
ten, ſie moͤgen in “großfritännijihen ‘ober "In On: 0; 
bereiniäten Provhizen eingeführt werben. '&ben To‘fiNen' We 
felben Prämien, Vergüinugen und Nnd tae bey Ver hi 
fauhr folder Erzeugniffe und‘ Zabridate cus soyden "Minden 
blzahlt werden, fie mögen in brittiſchen oder in Suiten bir 
vereinigten Staaten ausgeführt werten. — 'Art.:7. Um Wi 
verſtaͤndniſſen vorzubeugen ‚ "wird hiermit Raser. * 


*) Die erſten 14 Artikel id, iq, ‚den nacıfolgenägn ac 
„mit Golembien ausfkheliher zu —* 
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% Er. Krk Berfuügie elbauten er. deren &%6 
entbam, Bemannung d Einregiſtrirang den großbeitam 
* Geſetzen eutſprechen, als brittiſte Sihiffe angeſehen 
werben To ofen, und daß alle In dem Gebiete befägter Provinzen 
erbauten em, die als Tgintäum ı von Bürgern biefer Ye: 
vinzen eber einer derfelben’ gehbrig efnregifttirt find, deren IE: 
pitalne" ind, Drephirtel der‘ Mamnfgaft‘ Baͤrger der befagten 
Wrovinzen ſind, als ‘&diffe der vereinigten Wrovimen am 
chen werbenfellen. — Art. 8. Jeder Kaufmann, Sf 
use. auch andere Unterthanen Sr. großoritann iſben 
Meje ſellen in dent ganzen Gebiete der vereinigen Yen 
pinzen Diefeibe: Freyheit wie die Eingebornen genießen, mm 
‚Ihre eigenen’ Aügelegerifeiten, ſelbſt zu befbrgen, amd fie je 
‘em. anzuvertrauen, weisen Ye als Faktor, Agenten ober 
Dolinetfäer ernemien wollen, ohne verpflichtet su ſeyn, m 
Diefem Behufe, Perſonen ‚BR verwenden, ober Ju bezahlen, 
bie fe nicht für nothig erachten zu gebraugen. Dem Käu« 
fer amd Verk aufer ſell es zu allen Zeiten vollkommen frep 
ſ “auf "allen nach imd von den befagten verehnigten Pros 
Hinzen. ein: umd augeführten Gütern und Waaren nad 4 
"rer 1110128 die Preiſe zu bedingen und feſtzuſetzen. — 
Urt. 9. Bey allen Angelegenheiten, welche die Auslabung der 
—2 — bie Sicerbeit der Waaren und Güter, die Ber: 
fügung über jegliches Eigenthum durch Verkauf, Schen⸗ 
‚hang, Taufch oder auf fonftige Weiſe, fo wie bie Hesröpfiege 
wirft, ‚follen die Unterihanen ber fontrahirenden Partheven 
gegenfeitigen Gebieten dirfefben Redhte, Freyheiten 
—E wie die beguͤnſtigtfte "Mation genießen. Sie 
le feine höhere Gebühren und Abgaben. zablen, als Be 
Untertfanen des Gtäates, worin fle wehren; fie ſollen von 
allen Kriegödienften, ſowdohl * Waſſer als zu Lande, al⸗ 
len geprungenen Anlechen Erhebungen Und militaͤriſchen 
Andiereibungen Defrent bleiben; auch follen fie amter ketnein 
Yerwänbe gensihigt weibkn Hann, «höhere Wbgabtn ls 
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De der einheimifcgen Unterthanen und Baͤrger jeber- Varthey 
au entrichfen. — Art, 10. Jede ber bepben Partheyen ann, 
wie gebraͤuchlich, Konfuln ernennen, die ihr Amt nicht eher 
antreten duͤrfen, bis fie von der egierung, an weiche fie 
abgeſchictt wurden, gehörig dazu bevollmäctigt worden find, 
und jebe Parthey kann nach Belieben die Annahme von Kon: 
ſuln an einzelnen Orten verweigern. — Art. 11. Es wird zur 
aroͤßern Sicherheit bes Handels zwiſchen den Unterthanen 
beyder Pontzahirenden Theile feflgefezt, da im Fall einer 
unglädlihen Störung der freundſchaftlichen Handelsverhaͤlt⸗ 
wife, ober eines Bruches zwiſchen beyden Partheyen bie ze: 
ſpektiven Unterthanen und Bürger, welde in dem Gebiete 
‚ ker andern ih aufhalten, bie Freyheit haben follen, daſelbſt 
zu bleiben, und ihren Handel ohne Unterbregung fortzufe: 
‚gen, fo lange fie fi ruhig verhalten, und auf feine Weiſe 
fig gegen die Landesgefege vergehen. Ihre Guͤter und das 
Eigenthum, mag baffelbe Imbividuen oder dem Staate ans 
vertraut ſeyn, foll Peiner Beſchlagnahme unterworfen wer: 
ven, als in benen Fällen, wo biefelben Maßregeln gegen 
vie Einwohner des Landes ergriffen werden. — Art. 12. Die 
in den vefeinigten Provinzen am Platafirome fih aufhalten. 
den Unterthanen Sr. großbritannifgen Majeftät follen we: 
gen ihres Glaubens weder beunruhiget, verfolgt, noch geſtoͤrt 
werden; fie foßen vielmehr daſelbſt eine vollklommene Ge: 
wiſſensfreyheit genießen, Gottesdienſt in ihren eigenen Hin: 
fern und in ihren eigenen Kirchen und Kapellen verrichten 
zu koͤnnen, zu beren Erbauung und Erhaltung an geeigne: 
sen Drten fie unter Benehmigung der Regierung befagter 
Provinzen die Ermächtigung erhalten werden. Auch foll es 
erlaubt fen, daß die Untertbanen Seiner britfifchen 
Majeſtaͤt, welde in ben Gebieten. der vereinigten Pro: 
vinzen flerben möchten, in ihren eigenen Kirchhoͤfen begra: 
hen werben, die fie in derſelben Weiſe errichten und untere 
halten dürfen. Dagegen wisd ben Unterthanen befagter per: 


einigter Provinzen iu alles Befigimgen Gr. großbritamnis 
ſchen Wajekkt eine vollfommene und unbegränzte Gewiſſens⸗ 
freyheit zageſtanden, fo wie die freye Auskbung ihres 6f 
featlichen und Privat⸗Gottesdienſtes, ſowohl Im ihren Haͤu⸗ 
fern als in den dazu errichteten Kapellen und Gotteshäu: 
fen, nah dem in Br. Majeftät Befigungen geltenden To: 
leranzfoftem. — Art. 13. Die in den vereinigten Provinzen 
wohnenden Unterthanen Gr. brittiſchen Majeſtat können Wer 
ihr Eigenthum aller Art frey, in welcher Form Ihnen gut 
dankt, am durch lezten Willen verfügen. Sollte em brit 
tiſcher Unterthan in’ den vereinigten Provinzen mit Tod ab: 
gehen, ehne eine leztwillige oder ſanſtige Verfügung über 
fein Eigenthum hinterlaffen zu haben, fo fell Sr. Majeftät 
@eneraltonful ober in deſſen Abweſenheit fein Stellvertreter 
ermädrtigt ſeyn, Kuratoren zu ernennen, bie auf das Ei: 
genthum für die gefegmäßigen Erben und Gläubiger Act 
Gaben follen, und zwar ohne irgend eine Dazwiſchenkunft, 
inden den Behoͤrden des Landes gegenfeitig Nachricht davon 
gegeben wird. — Art. 14. Da Se. großbritanniſche Majeſtaͤt 
die gaͤnzliche Abſchaffrug des Sklavenhandels eifrigft wün: 
ſchen, fo verſorechen Lie "vereinigten Provinzen am Plata: 
ſteene, in der Ausführung eines mohlthätigen Werkes mit 
Se. Mai. mitzuwirken, und allen in den vereinigten Provinzen 
wohuenben, ober ihrer Gerichtsbarkeit unterworfenen Individuen 
anf die wirkfamfie Weife unb nad den feyerlichſten Geſetzen zu 
verbieten , an befagtem Handel Theil zu nehmen. — Art. 15. 
Der vorſtehende Vertrag foll ratifizirt, und bie Ratififation bie: 
nen vier Monaten oder wo möglich früher ausgewechſelt werben. 
Zur Beglaubigung beffelben haben Befagte Bevollmaͤch⸗ 
tigte ihn hier unten mit ihrer Handſchrift und Siegel verfehen. 
So gefächen zn Buenos⸗-ayres am 2. Febrnar im 
Sehr unfers Herm 1823. 
(L. 8) M. I. Garcia. 
(L. 8) Boonhine Parifh. 


8 
2. ®. de las Seas, . altapitain. 
* —— —— 


vernenr ber. Provinz von Buenos: ayres, mit ‚ber 
ber hoͤchſten vollziehenden Ormalt, ber hegenwaͤrtig im. Ki 
greſfe verfammelsen Provinzen am Plataſtrome beauftragt, 
\ heben zu Folge bes Grundgeſetzes vom 23. Januar. 1825 
den befagten Traktat dem kouſiuirenben Kongreſſe zu fet: 
ner Genehmigung vorgelegt, ‚und nachdem wir die Rolmadt 
u Seuchmigung beffelben empfangen. haben, erwähnten Trab 
tat zu ratifiztren und zu beflätigen , ratifiziren und beftäfigen 
wir. ihn vermoͤge diefes jezigen Akte in gehöriger gorm, u $ 
verfprechen und verpflichten uns im Namen, ‚befagter ; verẽ nig: 
ter Provinzen, daß allen harin enthalgenen Stipulatiomen 
md Verpflichtungen heilig und unverlezt nachgetomimnen wer 
den ſoll,“ Zur Beglaubigung hievor unterzelipuen wir ba 
gegeuwärtige Ratifitations: Iuftrumeut mit unferer Kanb: 
f&rift, und haben daffelbe durch unfern Minjſter des Krie 
und Marine atteflisen laffen; bekräftigt mit dem Rational 
fiegel zu Buenos-ayres am 19. Fehruar im Jahr unferd 
Sen 18325. | 
(LS) Juan Oregocis be (a6 Kera, 
(L. 8) Francisco⸗de ia Eruz. 


An bemfelben Tage übergab der Regierungschef be lab Ye 
ras bem großbritannifgen Oeneraltonful Pariſh bie torſte 
hende Ratifikation mit folgender Anrede: 

„Mein Herr! Die Regierung der Provinz Yueuok- 
apres, welcher bie allgemeine Gewalt der Nation der vo 
einigten Provinzen bes La Plata » Stromes anvertraut if, hat 
das Vergnügen, dem Bevollmädtigten Sr. Maieflät bei 
Könige von Großbritannien den am 2. d. M. abgefthloffg: 
nen und ratiflzirten Traktat zu übergeben. Dieß iſt bop« 
pelt erfreulich, ba dieſer Akt den Beweis liefert, daß bie, 
bey beyden Nationen herrſchenden Grundſaͤtze die naͤmlichen, 
fo wie ohne Zweifel auch das ſicherſte Pfand der Immer: 
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—— Sreanbfauft And, die a. ihnen hatt” Anden 
nr 
"De —— —* Dariſh —* 
„ben ib von Eiyr. Ercellen; die Ratifikation ugſers 
Traktates eupfange, kann ih nur Em. Excell. und allen 
Bewohnern dieſes Landes wegen eines Greigniffes meinen 
fetten, des Sir im bie Reihe der auf 
bem. Frobeden anertannten Nationen verfezt, 
ayın weldees allein Ihren eigenen Anftrengungen und ber 
-fenygmwigen. Politik zugeſchriben werben fans, bie Sie an: 
umenmen haben. Veyor Großbritannien fib in eim Ber- 
Mexisß bieier Art mit einem der nenen jübamerifanifchen 
Geonten emjafen. kannte, mußte man fi erſt überzgugey, 
ob ein falten Staat in ber Lage war, Die nicht nur feine, 
augeublicclihe Ruhe, ſonhern au eine feſte Grundlage def: 
Shen für die Zußunft gewährte. Die günfligen Berichte, 
weibe Ge- seeßhritapniihe Majefät hierüber erhielten, ugd 
Ye von der Mugierung und allen Bewohnern dieſes Laubes 
antgefoenchenen Wanſche, die freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſe 
mit deu AUnseztäunen Gr. großbritaguifhen Majeſtaͤt zu al: 
isn Zeiten. zunuterhalten, fo wie bie. Bewißheit von beren 
mmwiberenfliden Entſchluſſe, von Spanien auf immer getrennt 
„u Meiben, waren die Beweggraͤnde für Seine Maieſtaͤt, bie: 
En Werssig wit ben vereinigten Provinzen abzuſchließen, 
u Dun dieſen feyerligen Alt unfere Freundſchaft auf im: 
up: zu beſegela. Gehe Bott, daß fie ewig bauere, und 
Wefer Bertrag ben. Jörg begsihue, der zu einer verdienten 
ueßensung der Natjen um dem atrigen hei der Weit 
Fire FB ur 


2. 


Broßbritennten und Eofomstn. — Mllianzs, Han⸗ 
"del: und Schifffährts s Dertrag zwifchen Seiner groß: 
britanniſchen Mejefär und ber Mepubfif Colombla. 


8 
— Dom 18. April 1825. — (Batiflgier vom cold 
biſchen Kongreß‘ zu Bogota den 25flen deſſelben Mo⸗ 
nats; und biefe Ratifitation wurde durch den mitunters 
ſchriebenen Sherften Hamilton nad) London überbrachte) 


Im Namen der heiligen Dreyeinigkeit x. 

Wenn glei die Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen den vebs 
ſchiebenen Provinzen oder Ländern von Amerika, welche ges 
genwärtig die Republik Colombia Bilden, und den Beplgui« 
gen Seiner Majeftät des‘ Königs des vereinten Könisrehäs 
Großbritannien und Irland, 'feit mehreren Jahren begräfi: 
det ſind, fo wurde es doc für angemeffen erachtet, daß jur 
Sicherung und Begünftigung der befichensen Berbinbimgeh, 
fo wie zur Erhaltung des zwifgen Sr. Maj. und der Ne⸗ 
yublif herrfenden guten Einvernehmens, jene Berhäftuiffe 
mittels eines Allianz, Handels⸗ und Schifffahrtsvertrags an: 
erfannt und beflätigt werden. In diefer Wöficht haben 'beybe 
Theile zu ihren refpeftiven —* ernannt, nim⸗ 
lich: (ſ. die Unterſchriften); — welche nach gegenfeitiger 
Auswechſelung ihrer Vollmachten uͤber folgende artieel Bw: 
eingefommen find. 

Art. 1. Es foll zwiſchen ber Republik und dein wu 
von Colombia, und den Gebieten ‘und Unterthanen Er. 
Maj. des Könige des vereinten Königreich "Grohe 
und Irland, dann feinen Erben und Nachfelgern, eiüe vn. 
j erbafte, fefle und aufrichtige Allianz befleftn. - 

Art. 2. Es foll zwiſchen allen Länderk von —* 
bia und den Ländern Sr. britanniſchen Maj. in Eurcha ee 
gegenfeitige Handelsfreyheit beftehen. Den Bürgern mb 
Unterthanen der beyderſeitigen Länder fell die Freybeit zus 
ſtehen, in denfelben mit ihren Schiffen. und Ladungen, nach 
allen Orten, in alle Haͤfen und Fluͤſſe zu kommen, un an: 
dere Fremde jezt oder im Zukunft zugelaflen werben; and 
Werall im den befagten reſpektiven Ländern zu bleiben und 





den werten mbdhtk. , 
Urt 4 Auf feinen er Einfuhr in die Zänber von 
Eitembix tontmanben Birtitel von nanirlien Swobulsen, re 
zeiglffen oben Sabitaten der Bybiete Er. großbeitapmiihen 
Diei., eben fo anf keinen zur Einfuhr in die LAuper Er. 
Ielleunifpen. Mai... Zommenden: Astiteh un nasärliheg rs: 
tultee, Exgemguiffen und Zabeiläten, fall andere ‚uhr hie 
Serer@älie geiegt. werten, als diejenigen, weite auf aͤhnli⸗ 


* 
Fr 
f 
A 
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& 
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Odieten des autern, Peine aubere oder höhere Zölle aber 
gaben. geferbert werben, als diejenigen, welche bey der 
Unkfee ver gleſchen Artikel nad Isgenb einss fremden Ge⸗ 
gen jezt ober Phnfiig zu erlegen ab; — and darf hie 
Yes: und Einfuhr Peines Artikels von natuͤrlichen Praduk⸗ 
Am „Ergtugniffen‘ ober Fabrikaten ver Gebiete und Länder 
von Sutowbia ader von St. britanniſchen Mai., 16 ſey von 
Wr nach ven beſagten Ländern von Colambia, ober von und nad 
den befagten Ländern Er. großbritannifhen Maj., irgend eis 
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nem Berbot unterliegen, weißes u wii siehtfaßt auf 
Pälle : "andere Nativuen el: Page vet 
Ey, BE ol PR 4 
“fen der Ynkpl. gteßzbritacuiſchen Gebiete anı Boll’ ua Mb: 
"alben aln Toͤnnen⸗, Bergtihusun, Locdſen⸗Sebehren; Keng- 
Abhn Pratique? Beczelohn bey Hufereven nad sont 
Sn !: ober! was innnerfar abere vrtiiche Kusyabeır, : wülhe 
auders und dricht Her veldgt werben;Nals Ae. hilttifgen 
ee fett: In! Serfhen -Söhfen Solege-Munz; allen fo Melle 
Schiffe fr Haͤfen Eolombiab' nik: * hie, 
a die’ colonbiſchen hie Ei 
Urt 6. By dir Einfahe din HERE vor methall- 
PB Pirobuktea, Orgeuguiffet over Jabrunten: in the Miebintien 
Sr. britannifhen Maj., find biefelben Beliguen zu ‚miele 
ten, We Einfahrt mag durch brttifche ober colexebiſche Schiffe 
ſwehen⸗ ad: bey der Einfuhr aller Artidel von: uuukläi- 
Wen’ Produkten, Erzeugiiffen, oder: Fabrikaten der Gipkinge 
Sr. Vftanniſchen Majeſtaͤt in vie Länder von Colgäßie 
Hnd dieſelben Gebahren zu entrichten, die Einfuhr mag Mai 
rolombiſche ober brictiſche Wechiffe geſchehen. Ser ber. Akut: 
fuhr aller 'Mrtifel von nathrliben Mrotdukten, Grgeliguifie 
vder Fabriketen von. Solombintnach be Gebieten : ir.- eis 
tanniſchen Mix. ſind deſrlben Bebähein ze’ entrichtcu, ıupb 
dieſelben Verguͤtungen und Primien zu eihalten, hie Aus⸗ 
fuhr mag Dit: brittiſhe ober colembiſcha Schiſſe „gefhahen ; 
und bey ber Ausfuhr ee Artikel in natifichen Wrahul: 
ter, Erzeugniffen uns Fabrikaten ber Gebiete Sr, roßhullpetpi: 
fiden Maj. nah Eolembia, ſind diefelben Gebäßren zu aut: 
richten, mb dieſelben Verguͤtungen und Prämien zu arhpl: 
"sen, bie Ausfuhr ws durch colombiſche over beine var 
geſchehen. ze? 
"Ark 7% uUm Mißrerſtandniſſen hinſihtlich der. en: 
geln, na welden die Eigenſchaft eines clsmnifgen „oder 
beittifgen Soiſſs gegeuſeitig anerkannt wie, vogahengem, 


„! 
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eſezt, daß alle inngrhafb ber Territorien von 
—X ee Eimer "oder‘ ciehreren Bürjerk ahgehß> 
renden Soiffe, deren Kapitain mit wenigſtent drey Bier: 
heilen der Mannſchaft Bürger von Colombia find, mit Kube 
nahme felder außerordentlihen Faͤlle für melde bie Geſetze 
befönbere abweichende Beſtimmungen enthaften; ' als colom⸗ 
bifde Säfte betrachtet werben ſollen; und daß alle kuners 
kl ber Geblete Sr. großbritanniſchen Majeſtaͤtr gebauten, eis 
nem’ ober mehreren brittiſchen Unterthanen augehdrenden 
Soaifft, deren Kapilain mit wenigſtens drey Vieriheilen Mann⸗ 
(daft brittiſche Unterthanen Ab, mit Ausnahme folder aufs 
ſererdeutlichen Faͤlle, für welche in den Geſetzen beſonbere üßs 
weichende Beſtimmungen enthalten fd, als ietttlfche Saiffe 
betraötet werden follen. 

Art. 8. Alle Kaufleute, Saiffbefehlshaber, und an 
dere Bürger und Unterthanen der Republik Colombia and 
Or. großbritannifgen Diajeftät folfen in allen Territorien bey: 
der Nachte gegenfeitig die vollfommene Freyheit "genießen, 
ihre eigenen Geſaaͤfte ſelbſt zu beſorgen, oder ſie durch mei 
fie immer wollen, als Matler, Faftor, Agent ider Dol⸗ 
wetfäer beſergen zu laſſen, und ' fie’ follen nit verbunden 
— irgenb andere Perſonen zn bieſen Zwecken gu verwen⸗ 

„noch thnen einigen Lohn ober Remunerationen ja zah⸗ 
e menu fie mit etwa ſelbſt tmünfden, fie zu verwenden; 
und es foll im allen Zällem dem Häufer und Verkaufer m: 
bebdingt frey gegeben ſeyn, ben Pieis aller von den reſyek⸗ 
tiven Landern beyder kontrahirenden Theile eins ober ausge⸗ 
Mitten Effekten, Waaren oder Fabrikate zu beringen and 
fefheftgen . wie fie es ſeibſt gut finden. 

rt. 9. Im Allem, was auf Ladung un aueledung 
der Saiſſe, Sicherheit ver Waaren, Fabrikate und Effekten, 
Erhfigaften an beweglichen Gütern, und bie Verfügung Aber 
bewegliches Eigenthum aller Arten und Benennungen, durch 
Karf, Eeoenkung, Zauſq ober ZTeſimernt, erer auf was 


> 
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| nie fir. eine andere Art, Bezug bat, wie aud in Unſe⸗ 
hung der Rechtspflege, ſollen die Buͤrger und Unterthanen 
der zwey kontrahirenden Theile, in ihren reſvektiven Län: 
‚bern und Gebieten, dieſelben Privilegien, Freyheiten und 
Rechte genießen, wie die begänftigtfte Nation; und es find 
von Ihnen im dieſer Beziehung Peine höheren Abgaben ober 
Gebühren zu erheben, als biejenigen, welche von den Buͤr⸗ 
gern oder Unterthanen des Macht felbft, in deren Ländern 
ober Gebieten fie wohnen , jezt ober in Zukunft bezahlt wers 
ben. Sie follen von allem gezwungenen Militärdienfte, fo: 
wohl zu, Waffer als zu Land, und von allen gezwungenen 
Anleihen oder Ausſchreibungen oder militaͤriſchen Requifitio: 
nen befrept feyn; auch follen fie unter keinem Vorwande, 
von welcher Axt immer, gendthigt feyn, irgend eine gewoͤhn⸗ 
She Steuer hoͤher zu bezahlen, als die eigenen Bürger, Uns 
terthanen der betreffenden Macht. 

Art. .ıo. Jedem der bepden kontrahirenden Theile 
ſteht es frey, zus Beſchuͤhung feines Handels Konſuln zu be⸗ 
ſtellen, die in ben Laͤndern und Gebieten des andern Theils 
zu refidiven haben; nur muß jeder Konful, bevor er als 
folder. handeln kaun, von ber Megierung, an welche er ges 
ſendet. wird, genehmigt und angenommen ſeyn; und jeber 
ber fautzahigenden Theile fang bie Mefidenz von. Konſuln 
an. einzelnen, ihm beliebigen Orten ausſchlagen. 

Art 11. Es wird zur größeren Sicherheit bes San 
dels zwiſchen den Bürgern von Colombia und den Untertha: 
en Sr. großbritanniſchen Maj. feflgelezt, daß wenn zu irgend 
einer Zeit eine Unterbrechung ihrer freundſchaftlichen Dans 
beisverbinbuugen unglüdliber Weiſe flatt finden jollte, ober 
im Falle eines zwifhen beyben kontrahirenden Theilen erfol: 
genben Bruchs, bie Bürger und Unterthanen, welde einem 
ber zwey kontrahirenden Theile angehösen, und in ben Län: 
been ober Gebieten bed andern wohnen, follen das Vorrecht 
haben, bort, fo lange fie fi frieblih verhalten, und fi 
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anf Peine Veiſe gegen die Geſetze vergehen, zu heißen, und 
ihres Hapdel ohne die geringfte Unterbrechnng fortzufegen;; 
und das Eigenthum, welches fie Privatperſonen ober dem 
ESeaate anvertraut haben moͤchten, ſoll keinem Arreſte, Beil: 
ner Beſchlagnahme, und keinem weltern Anſpenche unterlie⸗ 
gen, als das khaliche Eigenthu ver eigenen Baͤrger ober 
Untertanen des Staates, in welchem fie ih aufhalten. 


Art. 12. Die Bürger von Colombia follm ducchans 
in allen Gebieten Se. großbritanniſchen Maj. eine volllommene 
und unbefäränfte Bewiffensfreyheit genießen, und fie duͤr⸗ 
fen ihre Religion äͤffentlich, ober unter fih in ihren Hlu⸗ 
fern ober in den hiezu beſtimmten Kapellen und andern Ber: 
fammlungserten ausüben, in Gemaͤßheit des in ben geſamm⸗ 
ten Befigungen ©r. großbritaunifchen Mai. beftchenden Tole⸗ 
sanz : Syſtems. Auf gleiche Weiſe follen bie in den Län 
dern von Colombia fi aufkaltenden Untertanen Er. großbri⸗ 
taunifgen Mai. bie volllommenfie und gänzlige Gewiſſens⸗ 
Freyheit genießen, ohne daß fie anf irgend eine Art beid 
Rigt, beunrubigt ober geſtoͤrt werben bärfen wegen ihres 
seligisfen Glaubens, oder in ber freyen Ausübung Ihrer 
Religion, vorassgefeßt, daß die deßfallfigen Verrichtungen in 
ihren Privathaͤuſern, mit dem den Religions : Angelegenheiten 
ſchaldigen Auſtand, und mit Achtung für bie beſtehenden Geſetze, 
Gewohnheiten und Gebraͤuche geſchehen. Die Untertbanen 
©r. großbritannifgen Maj. follen auch die Befugniß genießen, 
diejenigen unter ihnen, welche in ven befagten Ländern von 
Colombia erben mödten, in folgen Dertern begraben zu 
laffen, welche fie mit der Bewilligung ber Lofalbehörden zu 
dieſem Zwecke zu befiimmen gut und angemeffen finden ; 
und vie Leigenbegängniffe ober Begräbniß: P läge follen auf 
‘Peine Urt und unter feinen Vorwande entweiht: werben. 


| Art. 13. Die Regierung von Colombia verpflichtet 
PU mit ©r, großbritannifgen Maj. mitzuwirken, um bie gäny 
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— Sndnafeie von jener Roeripeniht, — wen 
den ſo 

Der vehenwirtige Zufahertite tun lieſelbe * 
Bältigteit haben, als wenn er: ta dem heute unterſchriebe· 
nen Arcktate Bart: für: Wert cageſchaltet wäre: derſelbe 
fh ratitzirt, und bie Retiatauaen ſollen za gleicher Belt 
anbgeweihfelt werden. 
VDeſſen zur —* gaben die refpeßtiven Berrlnig: 
Bigten unterſchrieben und ihre Siegel beygefuͤgt. 
Go sahen in. Der Stadt Begeta den 18. April —8 

(Unsenfpeiften. wie oben.) , 


Großbritannien und Rußlaud. — Vertrag in —* 
treff der Schifffahrt, des Handels und der Kifchereyanıım 
ſtillen Meere, dann über die Grängen auf der Nordweſt⸗ 
kuͤſte von Amerika. Abgeſchloſſen zu St. Petersburg, den 
. (10) 28. gebruat 1825. (Das Original iſt franzöfifch.) 
| Im Ramen der alerbeiägfin uns. untheilbaren 
I Dreyeinigkeit! 
Seine Majeflät der Koͤnig bes vereinigten Beripreite 
Großbritannien und Jtland, und Seine Majeſtat ber Kal⸗ 
ſer aller Reußen, von dem Wunſch befeelt, die zwifden ih⸗ 
nen beſtehenden Bande des guten WVeruehmens und der 
Freundſchaft mittelſt einer Uebereinkunft enger zu. Puäpfen, 
durch welde auf der Brundlage einer gegenfeltigen Konve⸗ 
nienz, verfhiedene Punkte in Bezug auf Handel, Ein 
fahrt und Fiſchereyen ihrer Unterthanen anf bem füllen 
Weltmeere, fo wie die Graͤnzen ihren reſpektiven Dekguu 
gen auf der Noröweflhäfle von Amerika, geregelt werben, 
haben zur Abſchließung eines vprelam —2 Deal, 
möädtigte ernannt, und wa:  . ... . | 
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" Betr Wickeit der MAuig von Droßſbritauilen ur Acaiid 
der ſche chrenwerchen Stratferb Canting, Miiglled des 
RR verehrlihen geheimen Rache Seiner gedacten Majeſtͤt x.; 

wd Ge. Majeſtit der Kaiſer aller Renßen den Serum 
Barl Nebert Grafen von Neffelrede, kailerlichen geheimen 
Ru, Mugtied des Reicherathe Seuntoſekretar im Depas 
teurat der auswärtigen Ungelegenheiten xx., mub ben Herrn 
Gitter von Yeoletien, kaiferlicen geheimen Bath ıc. ' 

weile nach geſchehener, wechfelfeitiger Mittheilung ih⸗ 
ver in guter und gehoͤriger Forms befundenen Vollmachten, 
YM über folgende, von ihntn uterſchriebene Artikel vereinige 
haben: 
5. 1. Esif ausgentacht, daß die vefseftiven Unterthanen 
ber Hohen kontroſirenden Maͤhte in keinem Theile bes Oee⸗ 
ns, megemein das ſille Meer genannt, weder bey Veſchif⸗ 
fung deſſelben mod ber Fiſcherey In demfelben, uber bey 
Uantang an dew wicht bereite beſezten Stellen ber Rüße, 
um mit den ingeberuen Handel zu treiben, unter den in 
ben fülgenden Yaragraphen angegebenen Beſchraͤnkungen und 

Mugnigen geflört werben follen. 

5. 3. Um zu verhindern, daß das Best zur Beſchif⸗ 
tung nd Fiſcherey von ben Untertbanen der hohen kontrahi⸗ 


"Theile nit zum Vorwand eines unerlaubten Dam: . 


dels gebraucht werbe, iſt ausgemacht, daß Die Unterthanen 
Cr britiſgen Majeſtat an Peiner Stelle, we eine ruſſiſche 
Rederlaung If, ohne Crlanbnig des Gonverneurs oder 
Kemandanten landen Fönnen; eben fo wie anderſeits auch 
die rufen Umterthanen nicht ohne Erlaubniß bey irgend 
an Trktiipen Niedeckaſſumg an der Nordweſteäſte anlegen 


EEE Die Seanzlinie zwiſchen den Befitzungen wir 
heden deutrahirendenn Partheyen anf dir Mfe des Fefnan⸗ 
des aud den Imfeln Im Nerdweſten von Amerika ſoll folgen: 
deraehen gezegen werdent "Die Aule läuft vom ſuͤdlichen 

Ner⸗ Staeatiatien. L 188. 10ed Hrfa. 2 
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Munfte ver Prince of Walrd+ all aut, Die water: Wen 54° 
46° weſtl. Br. und 131° und 138° weſtl. Muge (nach dem Merb 
bien von Greenwich) Hegt, geht dann naͤrblich, laͤngs des ſag⸗⸗ 
wamgiten Portlaub⸗Kanals bis zu dem Yankte des FAlaubes hin: 
euf, wo fie den 56° noͤrdl. Mr. beruͤhrt, von wo fie ih ugs 
dem Bipfel der mit der Kuͤſte parallel laufenden Gehlnge, bis pu 
dem Durchſchaittspunkte des: 141° waſtl. Lauge (deffeiben M⸗⸗ 
ridians) hinzieht, und endlich von beſagtem Durchſchaites 
vunkte derſelben Merſtaͤanlinie des 141° NS zum Fismeer 
geht. Dieſe Linie ſoll die Bränge zwiſchen den ruſſßſchon 
und brittiſchen Beſtzungen auf dent na⸗dweßllichen Feſtlauh⸗ 
von Amerika ſeyn. 

5. 4. Himfichtlich der im vunchergehenden Artikel ange: 
gebenen Graͤnzlinie ift zu bemerfen: a. daß Sie Prince af 
Wales Infel gänzlig Rußland gehören foll; b. daß, wo der 
@ipfel der Gebirge, die fiß In einer parallelen Richtung mit 
ber Küfte vom 56° der Breite bis zum Ducchfniktenmaäge 
bed 141° weftliher Länge binziehen, mehr als Io &eemei- 
ion vom Deean entfernt liegt, die Bränze pwiſchen den bsip 
tifhen Befigungen und des, wie oben cmunihnt worden, Muf- 
fand zugehörigen Gebiets, mittelſt einer mie ven Kruͤmmun⸗ 
gen der Küfte parallel laufenben Linie gezogen werben. fall, 
die fih nie weiter ald 10 Seemeilen weit von ber Site 
landeinwaͤrts erſtrecken fell. 

$. 5. Außerdem iſt ausgemacht, daß keine der ben⸗ 
MPartheyen innerhalb der, yernuige der beyben vorgengeheuäen 
Paragraphen, den Beſitzungen der under zugewiefenen Geis 
zen, eine Niederlaffung anlegen fol, Demmach fellen.. beis- 
tiſche Unterthauen Peine Nieberlaffung weder auf dem „Saw: 
tinent, nod auf der Gränze des Kontinente, ber bie uf: 
fen. Befigungen, wie fie in ben: beppen vorftehenden Para⸗ 
graphen angegeben find, begreift, anlegen, noch ruſſtiſche In: 
terthanen jenſeits der befaggen Bisimge. - - 

$. 6. Wahlyverſtanden Trdodx daß die Unterthanen ip. 
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, Weil, ‚fie mögen kommen von welcher Seite 

fe »o en, vom Seean * aus dein Innern des Kontie 

—* far immer dad Reiht haben, frey und ungehindert 

ale Frog und Ströme zu befahren, die in ihrem Laufe nad 

der Güpfeite bie Demarkatlonslinie anf der im 5. 3. gegen: 
wirtiger Konzention angegebenen Kuſtenlinie kreuzen. 

4.7. Wohlverſtanden ferher, daß es zehn Jahre, von 
Unterzeichnung gegenwaͤrtiger Konvention an, den Gchiß 
ku beyher Drähte oder ben, ihren reſo. Unterthanen gehs⸗ 
chen Fahrzeugen gegenfäitig frey ſtehen ſoll, ohne 'alle Hirt: 
herniſſe alle inlandiſchen Wein‘; Site, fen, Budbdten tan 
ber im g. 3. erwaͤhnten Küpke zu befahren um u ſiſcen 
ab mit ben Einwohnern " Handel ju treiben. 9° 

8. De Hafen von Sitka, dber Non » Arcangel, fol 
“ 10 Jahre lang, ” vom Datum "ver" Manftkatlon gegen: 

Konvention an, dem Handel und den Fahrzrugen 
Ford Unterthanen geöffnet ſeyn. Ini Fall dieft zehn⸗ 
jahrige Friſt fuͤr irgend eine andere Macht verlängert wirt, 
fol eine gleiche Verlängering auch Großseitannien bewilligt 
werben. 

9. Obgebahte Handelsfreyheit fell fih jedoch nicht 
uf ben Handel mit geiftigen Getraͤnken, Feuergewmehren 
Her andern Waffen‘, Schleßpulver und anderem Kriegsma⸗ 
trial erſtrecken, indem bie hohen Pontrahirenden Partheyen 
ſc aegen ſeitig anheiſchig machen, ben. Verkauf ober die Lie⸗ 
rang ber oben erwähnten Artikel an bie Cingebornen auf 
kine Weife au geftätten. 

$. 10. Jebein brittiſchen ober —— Fahrzeuge, wel: 
de das Mille Meer befäher und durch Stuͤrme ober Zufall 
althige ſeyn duͤrfte, mg in der Häfen Der einen oder 
wen. Parthev zu ſuchen, foll es freu ſtehen, ſich Hafelbft 
Aubeffern, fi mit allen nöghigen. Vorräthen zu verſehen, 
wieder jn Ger zu ſtehen Hhye andere Hafen · oder Leucht⸗ 
Hr I. Fa. y ale ‚Die, welche eben daſelbſ son den 

2 * 
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 Rational-zahrzeugen erlegt werben. Im Fall jedoch ber Schiffer 
eines folhen Fahrzeugs gendthigt ſeyn füllte, zur Dedung 
der Koften einen ‚Theil feiner Waaren zu verkaufen, fo foll 
er fih nah den Vorfhriften und Tariffen des Platzes rich⸗ 
ten, wo er gelandet iſt. 

4. i1. Im Fall Klage über einen Bruch der 9. ger 
geuwärtiger Konvension. ‚geführt wird, follen die Civil- und 
Militärbehörben der Hohen kontrahirenden Partheyen, ohne 
uorher zu verfahren, ober irgend eine Zwangsmaßregel zu 
ergreifen, die Sache genau und umſtaͤndlich am ihre reſp. 
Höfe berichten „ die ſich anheiſchig machen, biefelbe freundſchaft⸗ 
li und sen Orundfägen ber Gerechtigkeit gemäß, ‚beyzulegen. 

$. 12. ; Orgenwärtige Konvention fol, zatifizirt, und 

die Ratifikationen fi faßlen innerhalb ſechs Wochen, ober wo 
ie fruͤher, in London ausgewechſelt werden. But. Ur: 
Bunde beffen haben die gegenfeitigen Bevollmaͤchtigten unter: 
zeichnet und geflegelt. 

So gefhehen St. Petersburg, den 28. a 6.) Februar 
im Jahr des Herrn 1825. 

Qoten.) Stratfort. Canning.“ 
Graf v. Nefſelrode. J 
Peter v. Poletica. 


Sardinien und Tuͤrkei. — Friedens⸗ Handels⸗ 
und Schifffahrts⸗Vertrag; abgeſchloſſen zu Konſtanti⸗ 
wopel den 25. Oktober 1823, promulgirt im Koͤnig⸗ 
reich "Sardinien den 20. Jänner 1825, dumh die * 
nigliche Admiralitaͤt, wie folgt: 

| Die Admiralität Sr. Majefkät: Es —* 
‚ mann kund und zu wiſſen, daß zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem 
Konig, unſerm Herrn, und ber hohen Pfoͤrte durch di zu 
diefem Behufe eigens 'bevollmädtigten Mimiſter, am 23. DE: 
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taber 1823, zu Konſtantinovel ein Traftat abgeſchloſſen, und 
hieraaf gehärig rarifizirt worden if, durch weisen bie Rechte 
und Berhältniffe der beyberfeitigen Unterthanen feflgefegt, 
ihrem wechfelfeitigen Handelsverkehr zur See eine Sffentlie 
Garantie verliehen, und ber koͤniglichen Flagge die freye 
dahrt Ins ſchwarze Meer bewilligt worden. Ge. Majeftät 
haben und darch das Pöniglihe Staateſckretariat ber auswär: 
tigen Angelegenheiten ein authentiſches Eremplar des befags 
ten Traktats, ſammt ben erläuternden Roten und Ber 
fügungen,, welde durch die Stipmlationen deffelben veranlaßt 
worden find, zuflellen laffen, damit alles im unfern Archiven 
niedergelegt und aufbewahrt werden möge, und zu gleicher 
Zeit befohlen,, dieſe Aktenſtuͤcke oöͤffentlich durch den Drud 
befannt zu machen. Im Folge hoͤchſter Befehle machen Mit 
Vena dem Publitum befannt, daß der Traftat und die 
oben erwaͤhuten Roten und Verfuͤgungen folgendermaßen lauten: 
Im Namen Gottes. Amen. 

Se. Maj. Carl Felix, König von Sardinien, Herzog 
son Savoyen und Genun ıc., Fuͤrſt von Piemont ıc., und 
Se. kalſerl. Mai. ver Ordßte der Eultane, umd erlauchteſter 
der ottomaniſchen Herrſiher, der maͤchtigſte ottomaniſche Kaiſer, 
furchtbarer Beherrſcher von ſehr vielen großen Ländern, Gl: 
tan Nahmub Shan IR, von gleihem Wunſche beſeelt, unter iQ 
und Ihren refpeftiven Staaten und Volkern bauerhafte Frie⸗ 
deu: and Freundf&aftsverhältniffe zu begründen, wie auch 
ben Untertbanen beyder hohen Tontrahtrenden Theile die Ber: 
Theile eines anf wedfelfeitig erforießlihen Grundlagen und 
Brumdfügen beruhenden Handelsverkehrs zu fihern, haben 
ed für angemeffen befunden, einem feyerlichen und befinitk 
von Freundſchafts⸗, Friedens-, Handels: und Scifffahrts 
Zräftat, nah bem Muſter der mit andern befreundeten 
Micten beſtehenden Traftate, abzuſchließen. — Ge. Mar. 
der König von Sardinten haben zu diefen Behufe die Ber: 
wättlung ihres Freundes und Bundesgenoffen bed Könige des 
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yereinigten Rinigreiit v von Großbritannien ynb Sign " 
Anforuch genommen, und daher mit Zußimmung, Gr. Gyqf 
beitanniſchen Majeſtat zu Ihrem Kommiffär und Beoplimdht 
figten ernannt, Se, Ergellen; ben hoſbgebornen Herrg Peray 
Clinton Sponey, Lord Viskount und Baron von. Strange 
ford, Pair des ‚Königreichs Irland, Großtreuz deg Bathor⸗ 
dens, des koͤniglich vortagiefifhen Ordens vom Thum, anb 
Sämert , und mehrerer anderer hoben Drden ; Mitglied he 
geheimen Raths Sr. koͤmiglich Geapheifannifägn Maicſtok 
and Huoͤchſtderen außerordentlichen Votſchafter und. bevqllin 
tzoten Miniſter bey Agr haben ‚ottpmannifhgn Pforte, — und 
@e. kaiſerliſche Majefät ber Sultan Mahmud han IL,. har 
ben Fhrerfeits zu Ihren Kommiſſaͤren und Benollmaͤchtzter 
ernannt IF. Exrcellenzen die HH. Mehmed Arif Bei Efendi, 
ehemaliger Kadiasker von Rumelien, Mehwed Sabik Reis: 
Efendi, jetzlgen Großkanzler des Reiches, und Mehmed Seida 
Efendi, Beneralinfpeftor, der Artillerie, welche nach erfolgter 
Auswechſelung ihrer reſpektiven, in gehoͤriger Formz befunde; 
nen. Vollmachten, und na reiflich gepflogener Verathung 
über folgende Artikel übereingefommen find, und felbe abge: 
ſchloſſen und unterzeichnet haben: — Art. ı. Ge. Mais 
Kät der König von Sardinien und. big hohe ottomanniſche 
Pforte ſchließen auf gleiche Weife, wie hie hohe Pforte mit 
andern Mächten durch Vertraͤge verhunden iſt, einen Freund⸗ 
ſchafts⸗ Vertrag in Folge heffen, wie es bie Verhaͤltniſſe der 
Freundſchaft und des guten Einvernehmens ſordern, die 
Kaufleute, Unterthanen und die Kauffartheyſchiffe Sr. ſar⸗ 
diniſchen Majeſtaͤt in die Staaten bes ottomanniſchen Reichs 
kommen, ihren Handelsverdehr dafelpft mis. voßer Sicherheit 
treiben, und alles Schutzes und Beyſtandes gewärtig. feyn 
koͤnnen. Dagegen koͤnnen auch bie Kaufleute, Unterthanen 
und Handelsſchiffe der hohen Pforte hie ‚Staaten Gr. koͤ⸗ 
iglih ſardiniſchen Maieſtaͤt mit der volltommenften Siker: 
beit beſuchen, ihren Handelsverkehr daſelbſt treiben, und al⸗ 


kliuges und Weyfiaubes gewärtis ſeyn. — Urt. 2. Die 
Uterbauen und Kaufleute beyder kontrahtrenden Theile wer 
As Bellgehähren für die Ein⸗und Aucfuhr ihrer Wearen 
(ult Untuahıme ver verbotenen unb Keusrebande : Waasın) 
usa, aud zwar bie ſardiniſchen Kaufleuse drev Prozent 
(erh ven andern ruropdifgen Haudelſlenten, und die oftes 
memiiten Kaufleute eben fo viel, und es foll von beuben 
Oeiten nichts Aber dieſes flipulirte Quantum abgeforkert 
wen. — Urt. 3. Den fasbinifhen Omubelsleuten if and, 
He ven übrige Europäer, erlaukt, von ben Erzeugniſſen 
ver Xintei ſolche Wa⸗aren mb Artikel zu nehmen umb ande 
zufügen, been Ausfrcht wicht verboten if, und deren das 
Sud wiht (ur vbetarf. — Art. 4. In den Thellen bes 
Acvinuiſchen eis, voo Wie farkinifben Untertbanen Han: 
del treiben werben, . und wefelbfi bie Anweſenheit eines 
AMAuſule oder Vizekonſuls zur Veſorgung ihrer Angelegenhej⸗ 
wa uud Jaterefſen offenbar nothwendig ſeyn wird, follen 
Neſu zur Vhhekouſuln aufgeſtellt werden, welche aus den 
Uvrithanen Sr. ſartiniſchen Majeſtaͤt gewählt, und ſelben 
bie zuforherlihen Diplaur und Dekeete, mit den herkoͤmm⸗ 
ken Peivilegien une Inmunitaͤten, audgefertigt werben 
felen. Auf gleiche Weiſe ſteht es der hohen Pforte, wenn 
Pe es für nothwendig erachtet, frev, in Sardinien Schach 
Bender oder Ronfule und Vizekonſuln aufzuflellen, welche 
es ſelche anf gebuͤhrende Weiſe ausgezeichnet und denſelben 
Ve ülligen Privilegien augeftanden werben follen. — Art. 5. 
Die pa: Benber und Bigstonfuln, melde in den See 
Minen von Sardinien refidiren, werben die KRonfulats: Be: 
bäbeen von den Wanren der ottomanifhen Kaufleute erbe: 
ben, weile von Handelsſchiffen der ottomanniſchen Pforte 
Vefelhf eingeführt und ausgeladen werden, und zwar nad 
vom feſtzuſtellenden Xarif, und bie ſardiniſchen Kaufleute 
Boden den Ronfaln uud Bizekonſuln ihrer Nation bie ge 
Waligen Konfulans : Bebähren von ben Waaren entrichten, 
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weiße fie anf ſardiniſchen Sciffen in Die Häfen bex Rillei 
einführen und ausladen. werben. — Art. 6. Wenn bie fer 
binifchen Unterthanen Jeruſalem, ober einen audern Ort den 
vttomanniſchen Neid, ed fen aus Andacht ober aus blefer 
Reiſeluſt befuhen wollen, fo werben fie zu diefem Behufe 
mit einem Paiferligen German verfeben. werben, um frey nk 
ungehindert veifen, und alles Beyſtandes amb Schahes: ges 
wärtig feyn zu Binnen. — Art. 7. Wenn ein farbieifipes 
Untertban in der Türkei mit Zode abgeht, fo wird der am Dem 
Orte, wo derfelbe - verfiorben if, refibirente Kenful ‚Mir, 
ſardiniſchen Majeſtaͤt fein nachgelaffenes Wermögen einſtwei⸗ 
len in Befig nehmen, um es fobann feinen Erben zukun⸗ 
men zu laſſen. Wenn ſich krin Konſal in: dem Orte beim 
det, fo wird ein Ortsrichter (Kadi) das. Inventarium Klee 
Den Nachlaß dem naͤchſten farbinifgen Konful überfenden. 
Daſſelbe Werfahren wird auch in Hinſicht der Unterthauen 
der hohen Pforte, welche in Sardinien mit Tode abgehen 
duͤrften, beobachtet werden. — Art. 8. Disjenigen Strea 
tigleiten und Prozeſſe, welche ſich umter ſarbiniſchen Unter⸗ 
thanen (in der Türkei) erheben, ſollrn von ben Geſandten 
und Konſuln ihrer Nation unterſucht und gefihlichtet werten; 
Diejenigen Streitigkeiten und Prozeffe aber, welche fih-zwis 
ſchen fardinifden und ottomannifhen Unterthanen erheben, 
follen nach den tuͤrkiſchen Geſetzen in Gegenwart eines fax 
diniſchen Dragomans, entſchieden und geſclichtet werden. 
SGeder ſolcher Prozeß, deſſen Gegenſtand über sooo Aſpern 
beträgt, ſoll nach Konſtantinopel gewieſen, und dert nach 
ben heiligen Geſetzen entſchieden werden. — Art. 9. DE 
ſardiniſchen Unterthanen, welche ſich im ottomaniſche Laͤnber 
begeben, und ſich daſelbſt ruhig mit ihren Handeltangelegen 
heiten beſchaͤftigen, ſollen, wofern fie ſich feiner Bergehuns 
gen ſchuldig machen, auf keinerley Weiſe von ben kuͤrkiſches 
Behoͤrden und Obrigkeiten belaͤſtiget werden. Wenn ſich aber 
ſardiniſche Unterrhanen Vergehungen zu Schulden kanmen 
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len, fa follen fie, mit Beiziehnng des beuellmägtigten 
Miriſters oder Konfuls ihrer Natioh, auf die nämlige Urt 
u verbienten Strafe verurtheilt werden, wie in aͤhelichen 
Shllen, gegen bie übrigen Europder verfahren wird. — 
Urt. 10. Wenn ſich die Kriegsfhiffe beyder Maͤchte begege -. 
wen, fo werden ie fi wechieljeitig die nach hem Seegebrauch 
übligen Zeichen ber Freundſchaft geben; und wenn Krieges 
ſchiffe einer der beyden Maͤchte Kauffahrteyſchiffen ber ans 
bern begegnen, fo werben folde auf hoͤfliche und freundſchaft⸗ 
ige Weite behandelt werden. Die Handbdelsſchiffe beyder 
Weile werden fih bey der Ankunft in die Häfen aud auf 
den Rieden der refpektiven Staaten den befichenden Veretd⸗ 
mungen bed dandes fügen. — Art. 11. In dem Zall, wenn 
ein farbinifher Unterthau zu dem Islamiſmus uͤbertritt, fa 
fell er in Bsgenwart bes ſardiniſchen Dragomans vernommen 
werben, und wenn ſich ergiebt, daß er unbeftreitbare Schul⸗ 
den hat, fo foll bie Liquidation derſelben nach den heiligen 
Geſezen bewerkſtelligt werben. — Art. 12. Die Kouſulu 
and DBizekanfain von Sardinien in den ottomanniſchen Staa⸗ 
ten, fo wie aͤberhanpt alle ſardiniſchen Untertanen, weile 
in Sandeldaugelsgenheiten in bie Türkei kommen, werben 
vom Charadſch, vom Badſch, und von allen aubern Abgas 
ben diefer Art befreyt fepn. — Art. 13. Es wird ftioniist, 
deß die fardiniſchen Kauffahrteyſchiffe, welche, um Haudel 
ja treiben, nah ber Tuͤrkey kommen, unter ihrer eigenen 
Tlagge, mub wit unter ber einer andern Macht fegeln wer: 
den; die farbinifde Flagge weder an Fahrzenge anderer Maͤchte, 
nos an Schiffe von Raajas (nicht mohammedaniihen Unters 
thanen der Pforte) gegeben werde, daß der bevollmaͤchtigte 
Minifer, fo wie-die Konfuln und Vizekonſuln Er. farbints 
fen Majeſtaͤt keine Patente an Untertyanen ber hohen Pforte 
amsfertigen,, noch ſelbe offen oder insgeheim beihägen fellen, 
Grmundfäge, von denen cd nicht erlaubt ift abzuweichen. — 
Ust. 14. Dem bevclluuichtisten Winifier, fo. wie ben Kon⸗ 
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für Ge: könkgl. fardiniſchen Majeſtaäͤt, welche beſtiumt iub, 
bey der hohen Pforte und in den ottomanniſchen Staaten 
zu reſtdiren, werben alfe diejenigen Privilegien, Rechte ml 
Immumnitaͤten zugefianden werben, welche die befiehende Freund⸗ 
ſchaft gebtetet, imb deren bie Agenten der andern Maͤchte 
genießen. In Ermiederung deſſen, und nad bemfelben Grunde 
fd$ werden den Konſuln und Vizekonſuln der hohen Pforte, 


welche in Sardinien reffdiren werden, biefelben Priöilegien, 


Rechtte und Immimiräten bewilliget. — Art. 15. Nach er 
En: Unterzeichnung und Ratifikation bes gegenwärtigen 
kundſchafts⸗ und Händels⸗Traktats von beyden Theilen, 
ft verfelbe auf Peinerley Weiſe verlezt, ſondern puͤnttlis 
brobachtet werben. Gegenwaͤrtige Akte wird ſowohl von Get: 
ten Sr. Majeſtaͤt des Königs von Sardinien, als von Seiee 
Er. Majeſtaͤt des Kaifers der Demanen, mac dem beſtehen⸗ 
den Gebrauch darch bie beyderfeitige Unterſchrift feyerlid des 
ſtigt und ratifizirt, und die Ratifttkationen Innerhalb vier 
Dkonaten, und wo moͤglich noch früher, von dem Tage des Ab⸗ 
ſwafe gegenwärtiger Adte an zerechnet, zu Konſtantinopel aus 
geiwehfelt ‘werben, von welcher Akte die beyderſeitigen Bevoll⸗ 
määrgten zwey gleihlautende Exemplare haben ausfertigen laſ⸗ 
ſen, ſolche mit ihrer eigenhändigen Unterforift und mit ih 
zen Inſiegel verfehen, und gegenfeitig ausgewechſelt haben. 
So gefhchen zu Konftantinopel am 25ſten des Monats DE 
tober im Yahre 1823. Unterz. Strangford. — 
»?. „Wir außerorbentliber Botſchafter und bevollmaͤchtigter 
Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Großbritannien bey 
der hohen Pforte, und Bevollmaͤchtigter Sr. Majeſtaͤt des 
Königs von Sardinien zum Abſchluſſe eines Freundſchafts⸗ 
und Handels-Vertrags zwiſchen Sr. farbinifhen Majeftät 
und ber hoben ottomanifhen Pforte, bezeugen und erflärdn 
jedem, den es angeht, daß gegenwärtige Abſchrift eine echte 
und genaue Abſchrift des unterm 25. Oktober bes laufenden 
Jahrs zwiſchen Gr. ferdinifhen Majeflär und der hohen obs 
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theiauniichen Pferie abgeſchloſſenen Traktaͤls ſey, weider auf 
eiaer Einleitung, fünfzehn Artikela, und einem EElußſatze 
befirht , und am befagten Tage von Und und den ottumans 
zifgen Bevollmächtigten Miniſtern unterfertigt,, und von Uns 
tu ee gleidlautenden Erempların gegenfsitig „ouägesenhfelt 
wesen I. — Urkund deſſen u. ſ. f. AUyten, Strangfe.“ — 
(Die Auswechtluag der Ratiſttatienen ‚gepemulärtigen 
Zraktats in den refbeftiven Soracru IM zu Kenfiunsiuenuf 
Wr ven Berdiiinägtigten der deyden hoben‘ tontuahleruhen 
um 27Pien 6 Monats Ayeil dves Yahres 108004. 

Wise: Yen Ende de "Okinban vos Jahrs der Surfen 
1439 entferiät, auf feperige Wolfe vollgugen worden) : 
, * Fo ae find bie auf borliegenden Traktat fich berie 


oten und Berauntmadungen: 
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Note &r. eiceilen⸗ dei Foto Eiransfort 


Der Unterjeiämetg, anfßeepräcntlicher Borfhaßtır and bes 
vollmiädtigter Miniſter Ex, großbritannifhen Majeſtaͤt und Be⸗ 
sellmäßtigter Ex. Majeftät des Könige von Sardinien bey 
der hohen sttemannifhen Pforte, hat de Ehre, Br. Excel⸗ 
Yen; dem Herrn Grafen be la Xour, Miniſter ber auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegenheiten GSr. ſardiniſchen Maieftät anzuzeigen, 
daß die hohe Pforte, zugleih mit ber Wnterfertigurg bes 
em heutigen Tage zwifsen dem koͤniglichen Turiner Hofe, 
ud Sr. Majeftär dem Sultan Mahmud II. abgeſchloſſenen 
Ferundfhafts, Handels: und Saifffahrts: Traktats der ars 
diniſhen Flagge förmlich durch eine eigens zu biefem Behaſe 
erlaffene Alte die freye Fahrt ind. ſchwarze Mer in de 
Art, wie folde andern Zlaggen bewilligt iſt, zugeſtanden 
bat, jeboc mit der ausdruͤcklichen Bedingung, daß die fars 
diniſchen Fahrzeuge fi des Gebrauchs enthalten, unter frem⸗ 
der Blagge auf dem hefagien Meere zu ſthiffen. 

Der Unterzeichnete bitter Se: Ercellenz, ben m, 


= 


—* de la Tour, bie Verſicherung feiner Hechachtung a 
genehmigen. 
Konftantinopel,. den 25. Oktober 1823. _ 
Unterg. Strangforb, : 


Rote Sr. Eyortienz des Lors Strangforb, .. 


Der unterzeichnete Botſchafter u. ſ. f hat die Ehn 
Cr. Ercellenz dem Sera Grafen de Ja Tour, Minifter 
ber anduikrtigen Angelegenheiten Cr, fardiniſchen Masefät, 
anzuzeigen, daß bie ottemannifhe Regierung mittelſt eine 
uuten heutigen Zuge: au den Unterzeichneten gerichteten of 
Qiellen Erklärung foͤreclich anerkannt hat, daß alleb..mag. 
mannifche Figensham., weiches in die Staaten von Sardi- 
nien eingeführt worden, im Innern ber ‚genannten Staaten - 
denfelben Abgaben und Gebühren unterworfen fern fol, die 
von Effekten ber andern Maͤchte erhoben werben, welde 

Sanfelöuerträge mit. bene koͤnigliden Turiner Hefe haben. 

‚De Unterzeichnete hat bie Ehre u f. f. 
_ Rönflantinopel G am 1 24. Auguft 1824. ° 
' Unterz. Strangforb:” 
Zu beſſerem Verſtaͤndniß des Inhalts der vorſtehenden 
Note wird bekannt gemacht: Ein ottomanniſches Fahrzeug 
IM ein folhes, welches mit einem Berat (Patent) ber hohen 
Pforte verfehen iſt, und beffen Kapitän und zwey Drittheife 
der Manuſchaft Mufelmänner find; es muß mit Spebditio⸗ 
nen eines farbinifhen Konfule, oder in rmangelung ei: 
nes ſolchen mit denen eines in dem Hafen, aus dem es 
‚abgeht , refidirenden fräntijchen Konfule verfeben, und daß 
ottoranniſche Eigenthum durch einen Tuͤrkiſchen Teskeret 
GMaß) und ein Certifikat des in dem Hafen, aus dem das 
Schiff abgegangen, befindlihen ſardiniſchen Konſuls beſchei— 
zaigt ſeyn. 

Kundmachung ber königlichen Admiralität. 
In Folge des zwiſchen Sr. Majeſtaͤt uud der hoben 
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Yte abgefhlctfenen Traktats, und ber beſtehenden allge 
- mine Maricie⸗ Verordnungen, macht das Urmirelitieheue 
in fetfcheenbes Unterthanen Gr. Mai. bekaunt, daß fie 
Mia keinerley Sigenſchaft am Bord fremder nah den KR: 
fa Ver Levaute oder des ſchwarzen Meeres beſtimmter Schiffe 
tnleffen ſollen, indem hierzu Peine Erlaubniß, außer in drin 
gaden und auserordentlichen Faͤllen, ertheilt werden wird 
Ne früher ausgefertigten Licenzen werben Übrigens zuruͤckge 
nommen, und für bie Müdtehr derjenigen ind Varerlaud 
weiße fräßer vergleichen Licenzen erhalten haben, eine Zrif 
von (sh Monaten bemilliget. Die Kapitäne, Schiffeva 
trene und Matroſen, melde ſich heimli auf fremden Faht 
zeugen einſchiffen, ober nad Ablauf obgedachter Friſt nod 
nit zuruͤckgekehrt find, follen angehalten, und einer Gefäng: 
nißftrafe, welche fih bis auf ein Jahr erfireden ann, uw 
Berwerfen werben. 


Sr Workußerung von Giiffen mit farbinkfger Zlagge 
in verhefagten Hafen an auswärtige Individuen, muß ver 
it der Canſularbehaͤrde hie Erlaubniß nachgeſucht wer: 
ben, IM anf keinen Fall anders, als unter der Bebdingeng 
ertqriit werke wird, daß weder bie Kapitaͤne noch irgend 
Jemand von der Mannſchoft amı Vord des verkauften Gais 
Bleiben, und daß für die Veſtreitung ber Koſten bes Mäds 
neife der fanbinifhen Möntzofen in ihr Vaterlaud gefongs werde, 
Die Ucbenreter ſelen mis einer Geldbuße, bie-bis zum 
Merthe des verkauften Saiffes erſtreckt werden faun, und 
Ehe weilte die Raniting mb bie Gigentkhmer bes verkauftey 
Gtiled , ser nern Aſſocies in solidum haften, heſtraſt 

Genus, deu: 20. Ylaner 1895; 

{er Der General, Staatsminifter Ober: Peipbent 
nn : der Admiralitit · 


Gräaͤf des: Geueyes. 
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.. 5. J 
Sonveids mub Echiſffahrto Dertrag, zmikäm Vacuſicu 
mb Rußland som 11 Mrz (27. Fee.) 1625. 
. Im Namen ber hochheiligen und unthellbaren Drey⸗ 
zmigkelt! 
De bie Aufapafte vom '7/ Dec. 1818 außer *. 
acreten; fo haben Se. Majeſtaͤt ber König von Yreih 
yid Ge. Majeflät der Kaifer von Nutland, König don 
ken," von dem auftihtigen Wunſche beſeelt, bie auf die ö n 
* und den Handel ſich beziehenden Beſtinmungen Beh 
iener: Vertrages sam 3 Mat (21 Xpril) 1815, untet 
—5 Beer Einfräntungen in Ausführung u 
— und die heilſamen Wirkungen detſelben Ihren bei 
‘ Üerfeitigen Unterthanen angebeihen zu laſſen, zu Vernunig 
tigten ernannt, nämlih: 
Se. Majeflät der König von Preußen, den Hru Ühri: 
Wan Guuther, Grafen v. Bernſt ovff, Yet taato. 
Mbinetö: nud der auewmdrtigen Angelegenheiten Mailen, 
Mitter bdes vreußiſchen große fihwargen: sn / rochen Qn 
Dnensdo; bed rufſtſaen Gr. Andreas⸗, St. Alexacaer Neneia 
(eb & Innen: Ordens erfier Rhefe; Orsptven) es Hip 
vis ungariſchen Ct. Sterhanßordens Geoßften; der frale 
zöhfihen Ehrenleglonz Sroßkrenz bed Ordens vom gefkinik 
WM mad GxoBfrenz des ſpaniſchen OBrdens Karte IH:: Bin 
ter des daͤnkſchen Elephantenordens um Broßften de vühl: 
fürn Dannebrogordens; Großkrenz des fizllianiſchen Sr. Fer 
Unands: und Verdlenſterdens; Mütter des fardirifisen hohru 
Vmnnunciaden⸗ Orbens;, Großfreus bed @rfürtiin beiimihin 
goldenen Lowenordens unb bes großherzoglih heſſiſcher Bew 
bienftordens ; ber Badenſchen Drben der Xreue und be@ährins 
ger Shen, und med Bachfen Meimariſchen zißen Jalken; uud 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland, König von Pe: 
Yu..ten Hm Pay Baron v. Mohrenheim, Iren 
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Semmerheru una wirtlichen Etaterath, in anfßererbentäiier 
uud beſouderer Genbung bey Er. Mai. dem Könige va 
Preufen beglaubiget; Ritter bes poluiſchen St. Gtanislaus⸗ 
Oedens arſter Klaſſe, des ruſſiſchen St. Wladinir⸗Ordens 
Weisser Aaſſe, des preußiſchen rothen Adler: Ordens zweyter 
Birke mit Diamanten, Kommandeur bes oͤſterreichiſchen Les 
sin: Drbens; welche Bevellmägtigte über folgende Punke⸗ 


find: 

Begenfeitige Behandlung ber Untsrthausg. 
Art. ı. In Abſicht ihrer Haudelaverhaͤltniſſe fallen bie 
yerußifhen Usntertbanen in Rußland und Palen und che 

ſo Die rufffgen und polnifhen Unterthanen in Preußen ganz 
mie bie eigenen Unterthanen betrachtet und bebanbelt werben. 
Es verficht fh jeboch hierbey, daß die preußiſchen Untertha⸗ 
am in Rußland und Polen, fo wie bie ruſſiſchen und pels 
nifgen Uncerthanen in Preußen, veryflichtet find, deu Se⸗ 
fapen und Haudelevererduuugen bes Landes überall ein Ge⸗ 
uhge zu leiften. — Urt. 2. In allen ben Fällen, wo bie 
Vatethauen der beyhen hohen kautrahirenden Maͤchte es var⸗ 
ıgeilgaft: finden, ihre Maaren in ben Staͤdten der anders 
Most an Jemand zu verkaufen, der nit Bürger biefee 
‚ Geäbte iſt, find fe gehalten, fib ber Mermittelung eines 

als Bürger daſelbſt angefeffenen Kaufmanns in der Art zu 
bebienen , wie ſalches bie beſtehenden Belege und Haudels⸗ 
versehuungen befiimmen. — Urt. 3. Die in den Gtäbten 
und Häfen heyder Maͤchte bereits aufbehobenen Gerecht⸗ 
fame bes Niederlage, des Umfhlages, des Stapels, fo 
wie alle andere Gerechtſame und laͤſtige Privilegien gleicher 
Art, dürfen zum Nachtheil der gegenfeitigen Unterthanen 
sicht wicher hergaftellt werben. 

Sés ifffahrt. — Art. + Die Schifffahrt auf den 
Bläffen und Strömen ber beyberfeitigen Staaten, die Flaͤſe⸗ 
sep, bie Benugung. ber Leinpfade, der Schleufen und Ka⸗ 
mAle, fowohl der bereits verkanbenen, al6 au derer, welge 
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Fhnftig no ſollten angelegt werben; ift den Unterthanen dir 
der beyden Bontrabirenden Maͤchte in den Staaten bit 
andern ganz in derfelben Art wie ben eigenen Unterthanen 
geftattet. — Art. 5. Die Schifffahrt auf der Weichſel, dem 
Riemen und auf den fih im denſelben ergießenden Fluͤfſen iſt 
frey von Abgaben. Die beym Durdgang dur Kanäle, 
Bräden, Schleuſen und andere Vorrichtungen diefer Mrf zu 
@legenden Gefälle follen durch öffentlichen Anſchlag an den 
Erpebungsflätten bekannt gemacht werben. 

Mundvorrath der Schiffer. Art.6. Den Sälf: 
fern iſt es gegenfeitig geftattet, auf ihren Fahrzeugen den 
zum Unterhalt ber Schiffsmannſchaft noͤthigen Munbvorrath 
abgabenfrey einzubringen. Beym Eintritt in bie gegenſeiti⸗ 
gen Staaten ber beyden Regierungen muß ber Führer des 
Schiffs ein genaues Verzeichniß desjenigen Theile - feines 
Mundvorrathes vorlegen, welcher einer Beftenerung unters 
werfen iſt. Zür jeden Mann des Schiffevolks werben täg: 
lich 2 Pfund Brod oder Grüge oder auch "4: Scheffel Ein: 
fen oder Bohnen, 2, Pfund getrodnetes oder geraͤuchertes 
dleiſch gerechnet. Zu ber Behufs der Hin: und Ruͤckfahrt 
bes Gäiffes erforberlihen Zeit werben nvch drey Wochen für 
den Uufenthalt deſſelben am Beftimmungsorte hinzugerechnet 
werben. Rab erfolgter Unterfuhung . foll dem Zährer des 
Eäiffes eine zweyte Ausfertigung biefes Verzeichniſſes einge: 
"Yindigt werden, um ſich damit ſowohl auf ber Fahrt als andy - 
am Drte feiner Beſtimmung ausweiſen zu koͤnnen. 

Handel. Art. 7. Die beyden hohen kontrahirenden 
Maqhtte erkennen zwar die Vortheile in ihrer ganzer Aus- 
dehnung an, welche mit ber Annahıne des Grundſatzes eines " 
völlig freyen und in feinem Zweige mit verbotaͤhnlichen EB: 
gaben belegten Handels verbunden ſeyn würden. Wenn fid 
indeſſen gebieteriſche Umſtaͤnde ber unmittelbaren und voll: 
ſtͤnbigen Anwendung tiefes heilfamen Grundſatzes entgegen: 
Selen; fo haben bie beyden Mägte, um über ihre wohl 

wollenden 
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wette Wöpiten Hieswuter deinen Zwreifel zu laſfen, AM 
über hie in nachfelgenden üttileie enthaltenen Befimmungen 


Insfapr. Urt. 8. Die bevberieitigen Reglerunges 
bean fh, Ruͤckßats der Unsfahe auf ben, ihre Gtanten 
fleiieaten Oränzen, bie Auspbnnugen mad Maßgabe iferr 
vefhectenm Seuhelöfpfeme, var. Tritt jeboch der Jall ein, daß 
Die gernrtig erlaubte Ausfuhr Panfmänniiher oder anberer 
Masten täufıig verboten, aber hoͤher belegt würde, fo fell 
nu tem Beuudfage. firengır Allligkeit auf biejerigen Kon: 
tralte Ridptt zenemmen werben, welche vor biefem Wer: 
Date ones der neuen Abgaben: Erhöhung zwiſchen ben beyder. 
feitigen Untechenen im gahäriger Borm abgeſchloſſen werben. 

Einfupe Urt. 9 Die Einfuhe aller Handelsge ⸗ 
genfänte and den Staaten berder hohen kantrahizenden Räte . 
wird nah deu allgemeinen Beflisıwungen ber jcheimaligen, 
wibend der Mauer des gegenwärtigen Vertrages in ben 
sfpeciieen Staaten beſtehenden, Abgaben : Erhebungerollen 
behendeit werden. Mas dagegen in befondern bereits ges 
Mefenen oder noch zu ſließendens Verträgen von der einen 
"er der andern Seite einer bristen Macht zugeflanden If, 
Kr Niuftig zugsflauben werben duͤrſte, kaun aus Diefem 
Crane nie im Vnſeruch genommen werden. 

Detreide. Art. 1 Fuͤr das and Rußland und 
Pelz auf der Meichſel and dem Riemen einzufuͤhrende es 
heise fallen aur folgende Abgaben und ˖ zwar glei beymn 
Ungange entrichtet werden; — a für den Saeffel, Derli⸗ 


ner Weizen, trockene Huͤlſenfruͤchte oder andere nicht 
im b. genannte Getreidegattungen für ben Ein⸗ 
ng md Dazhgang 2 Gr. *) ader 4 Xhle. für Die Loft 


Buß, 
folgenden 5. 

ehe; — b. für ven Saeffel, gleiches Maaß, Rop 
— nor fir dm Durdpune «Ms 


gr oo. 
Race Brsactersen. L 0. zp06 Def. 3 





3. 


der 1 Thir. fir die Raf: So el). — Die. uuste 
a. genannten Getreidegattungen können Safiıeife zum Wer 
brauh im Innern von ben Anmeldungepunften Thorg un® 
ESthmalleninken an, ik „allen Stäbten  an- ber Weichſel 
und dem Riemen bis: zu den Hafen von Daunzig, Giling, 
Kinigsberg und Memel, Wefe mit einbegriffen, ohne Tages: 
eine andere mittelbar ober unmittelbar zum Mugen dad Etan⸗ 
tes auferlegte Abgabe ober Stener vorbauft ‚werben. Gaben. 
jebech dieſe Getreidegattungen in die Vrahe, ſo unterliegen 
ſolthe der allgemein fuͤr dieſelben ſeſtgeſezten Eimyangaubgale, 
nach Abyug deſſen, was fuͤr ſelbige bey Ihrem Cuigaug anf. 
ber Weichſel bereits. beahlt if. — Die under ıb. erwaͤhnten 
Getreidearten Können, den Fall der Archfuhr winögenonmgme, 
nur inſeweit während der oebenbezeichneten Fahrt und im 
den gedachten vier Häfen verkauft werden, als daren bdie ſe 
dieſelben allgemein feſtgeſrzte Cingangeabgebe, entwober an. 
dem Gränzzellamte ober mr einecr Setenerſtelle im Innen 
berichtiget ſeyn wird. Die Eltenthuͤmer biefer Getreidearten 
find verpfiiihter, entweder in Seſd ober In annrhmbasen Ra⸗ 
pieren für den Betrag bes Wirserikhiebs yaifiken ber Cingangös 
und der Durchgangsabgabe Slcherheit zu leiten, weiche ihnen 
jurhdigegeben wird, ſobald dieſe⸗Getreidoarten ⸗iuen oh Wäre 
ger angeſeſſenen Kaufmanne "werten zur WBerfigung gufelit: 
oder :verfauft worden ſeyn. Diefer haftet alſsdaun allein der 
Negierung für die Ausfuhr ober bie Bezahlung der Eiugaugs⸗ 
abgabe. — Urt. 11. Ben dem auf allen andern /Punkten 
der preußiſchen Bränze eingeführten Setrelde wird dicjcrüge 
Engnneabgabe erhoben werden, wemit ſolrbes allgemcin Isa 
der jedermaligen, waͤhrenb ber Dauer des geaenwigkigen. 
Vertrages für Die fieben 'Iftlinen Provinzen ghftigen ‚Wlgas 
beu:&xhubungsrolle belegt Mh Eben fo werben. fuͤribas aus 
Periden nah WurBland und Polen eingefährte Getveibt bie. 
allgemeinen Abgabenfäge der ruſſiſchen und polniſchen Tarife 
bezahlt werben. Die in dem Königreige Prien · von preußi· 


*. 
Han. Petcuee zu cihebeuben Uhgabın uurken dicigee wie 
an uuige on tnfüieenfies van pelnifibimı-Betzeihe 
‚wirt. 
Bellämmter. Urt. sa. Ze Rußland wer Yenbie Ball 
Miın.e Basgonburs und Melangen für Yollkınter erfigs 
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Betiogungen afelgen, weine bie Banboögeiehe hey der 
Uinfeis Ya Mearen in die Dftfechhfen beſümman. 
ur eis ninet allgrueineh Nrbet in dem ruſſiſchen Reich 





Mcqhes au anf Me Zullämter Georgen 
Sunmdung — Urt. 13. Zvifchen 
Venen um nem Bönigueige Polen, ſellen Die nanfichent 
eingerich 
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Pagoraslice. | Poicern. 
Pechajs bey Sinlmieyor Hali. 


Met. 46 Dim Anlikenter gufies Sief Im Boianide Diier 
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Allen die Wefagniß haben, alle Grprmfknde einyehen zu:infe 


fin, deren Einfuhr dan bie Dariffe diefes Meise hie allges 
mein verbaten iſt, oder noch verboten wird. — Art. 15; Die. 
Berwaltungsbehörben der beydetſeitigen Regietungen werben 
fi Binnen drey Monaten, vom Rage der Auswehfelung der 
Katifitations : Urkunden des gegenwärtigen Vertrages ai ge 
rechnet, aber die Einrichtung einer hinreichenden Auzahl von 


Zollaͤmtern zweyter Klaſſe auf den Gränzen von Peenſen 


und Polen verſtaͤndigen. Die beyden Regierungen brhalten 
ib vor, dieſen Zollaͤmtern bie geeigneten Befugniſſe behzet⸗ 
legen, um ben Meinen Verkehr und namentlich ben taͤglchen 
Verkehr der Graͤnzortſchaften zu erleichtern. Zu dieſem Ende 
follen folgende @egenftände von allen Abgaben befreye ſeyn: 
Uutterfräuter, Deu, Stroh, friſche Bemäfe; rohe Cicherien, 
Raben jeder Gattung, GSefluͤgel und Meines Wiltoret aller 
Art, friſche Fiſche, Eier und Milch, Brenn⸗ und uubearbe. 
tetes Holz, welches zu Lande verfahren wird, und müßt gie 
Verſchiffen beſtimmt iſt, Reiſig und Beſen, Flecheweiden 
Nohr oder Schilf, Sand, Thon, Mergel, Torf, friſche Fruͤchte 
Graͤnzverkehr. Urt. 16. Igleichen wird man deu 
Verkehr zwiſchen den beyderſeitigen Bewohnern ber Graͤnze 
zwiſchen Preußen und Polen, welche ih in Goſchaͤften ober 
zum Befuh der Jahrmärkte auf das GBebiel bes andern 
Staats begeben, nach Möglichkeit erleichtern. Die erforder: 
lich erachteten Brüden und Wege follen zu dem Eube in gu: 
sen Stand gelegt, und mit der nöthigen Sorgfalt unterhal- 
ten werden. Die preußifhe und polnifche Regterang bebal- 
ten fich jedoch. sin Mißbraͤuche abzuwenden, vor, wegen ei: 
nes polizeilichen Werwaltungs: Reglements aͤbereinzukemmen, 
welches dieſe Verhaͤltniſſe und den Verkehr der Wewohner 
der von der Sraͤnze durchſchnittenen GBäter feſtſtellen fol: . 
Durägang. Art. 17. Alle WMaaren, weide im 
Preußen über deſſen oͤſtlice Gränze von ber Oftſſee dev Me 
mei bis zur Weichſel, weit Inbegrif nenfeiben, :<ingehen, un 
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th die Häfen von Danzig, Eibing, Königsberg und Wie 
wel anögeführs zu werben, ober welde Aber biefe Häfen ein⸗ 
scher, um über bie gehachte oͤſtliche Graͤnze ausgeführt zu 
werdes, follen allein den Abgaben unterliegen, welche ber im 
beutfher Sprache angeheftete Tarif feſtſezt. — rt. 18. 
Ban allen Waaren, welche über die oͤſtlichen Graͤnzen Preußens 
zu ber Weichſel ab, aber dieſe nicht mit einbegriffen, bis 
zum Gebiet ber freven Stadt Krakau eingehen, um über 
vie See: und weſtlichen Graͤnzen ausgeführt zu werben, und 
eben ſe umgetchet, fallen hoͤchſtens nur Die in dem Zarife 
wm 29. Dec. 1824 beſtimmten Durhgangsabgaben erhoben 
xerden. Dicjenigen Gegenſtaͤnde, welche darnach dem allge: 
meinen Cap von ' Rthlr. für den Centner Brutto unter: 
biegen, bleiben allein von biejer Feſtſezung ausgenommen. — 
Irt 19. Der Durchgang durch das Königreih Polen foll 
in allen gegenvoärtig befichenden oder noch zu gebenben Mid: 
tungen völlig unverwehrt und abgabenfrey feyn, ohne Un- 
terfhieh, ob die Handelsgegenſtaͤnde durch dieſes Land gehen, 
am nach Preußen zuruͤckzukehren, ober ihre Richtung nach 
andern Punkten der polniſchen Graͤnzen nehmen. — Art. 
20. Die preußiſche, ruſſiſche und polniſche Reglerungen behal⸗ 
ten ſich vor, geeignete Maßregeln gegen das Verbleiben der, 
au zum Durdgang angemeldeten, Begenflände im Lande 
Pr agseifen, — Art. 21. Der Durchgang auf der Gtraße 
von Brody nach Obeſſa bleibt nach ben Beſtimmungen des 
Mafes vom 25/,, Auguft 1818 unverändert. 

Konfuln. Art. 22. Damit die Konfnln und Kan: 
deldegenten her bepberfeitigen Maqcte über die Ausführung 
des zegeuwaͤrtigen Vertrages wachen koͤnnen, wird ihnen bie 
Behdede mamıhaft gemadt werden, mit welder fie an ben 
Orten ihres Aufenthaltes in amtlicher Verbinduag fichen fol: 
Ip, und bie. dagegen bie Anträge entgegen zu nehmen ver: 
Mert if, zu denen fe fh ibren Wefugniffen aufolge wer: 
megt ſchen. 


Ya 

Bauer des Verträge? Art. 23. Ip Güde 
bes gegenwärtigen Vertrages Mk’ auf neun: Jahre frftheſeſt, 
von dem Tage der Auswechſelung ber Rafififarions : Urfundiik 
an gerechnet. Sechs Monate vor Ablauf vieles Beitrantis 
werden die beyden hohen kontrahirenden Maͤchte Behufs ei⸗ 
ner Werlängerung derſelben übereinfommen, wenn ine 
ſolche In ihrer Abſicht liegt. Im entgegengefejten Falle wit 
man ſich jedoch nicht wenigek an die Grundſatze halten, wite 
bey den auf die Schifffahrt und den Handel ſich beziehenben 
Beſtimmungen, des zu Wien am 3. May (21. April) iS 
unterzelöneten Vertrages zum Leitfaden gedient haben. 

Ratifitation. Art. 24. Gegenwärtiger Werkia 
ſoll ratifizirt, und die Ratiffationd : Urkunden ſollen innerha 
ſechs Wochen, oder wo moͤglich noch früßer ausgewechſelt werbeit. 

So gefihehen und unterzeichnet zu Berlin, ben Ir. Dit; 
(27. Kebruar) 1825. 

(L.8) - Graf v. Bernflorff. 

(L. S.) Baron v. Mobrenheim. 

Dieſer Vertrag iſt ratiftzirt, und die Ratifitationd: 
Urkunden find am 17. April 1825 gegen einander audge 
wechſelt worden. 


6. 


Schweden und Großbritannien. — Vertrag ik 
Unterdruͤckung des Sklavenhandels; abgeſchloſſen zu 
EStockholm am 6. November 1824. | 


Se. Majeftät der König des vereinigten Königreichd Sroß 
Britannien und Irland, und Ge. Wejeflät der Kontz ven 
Swoweden und Norwegen, von dein gegenſeitigen Wunſhe 
befeelt , bie wirkſamſten Maßtegeln anzunehmen, um there 
Ihren refpektiven Unterthanen dem Sklavenhandel ein Eiide 
zu machen‘, und wm zw verhindern, daß andere Manteweh, 
welche denfelben treiben möchten, ihre refpeftiven MAggen 


mw Befüdgung eints fo verhaßsen Beihäts mißbenden ; 
u da Se :3m biefem Ende mem Grudſatze eine mens Ent: 
Ullang zu gehen: wänfägen , welcher durch bie innere Gepe: 
ghung heyder Räuber, daun buch dem 5. 4. des Binfagartis 
It, des zu Seockhelen am 3. Marz 1813, und darch bie 
u Bis den 9. Map 1815 unsenflwiehene Erklärung bey: 
tafetd-anertannt IR, fo heben Are Majchäsen beſchioſ⸗ 
Bu zu Erfüllung dieſes heilſamen Zwecks, einen befenkern 
Werting abzufchließen, und daher Messlimädtigte ad hoc 
uam, sin): 

Ernerſeits Er. Majeſtaͤt ber Rönig von (Großkeiten: 
nien un Irland, ben Kar. Besiamin Bisemfield, Wisglied 
eis geheimen Raths und Ihren amßerosbentliden Geſand⸗ 
ſen za) bewollmädtigten Miniſter bey Gr. Majeſtaͤt vom 
Meig von Shweden; x. 

und anberonfeitö Se. Majeſtaͤt der König von Schweden, 
um Sersu Oufbav Grafen von Wetterſtaͤt, Nren Gtaete: 
wirier der auswärtigen Augelegenheiten ıc.; 
' welche nach gefhcheuer Auswechsiung ihrer Wella: 
tem über feigende MWetidel einig geworben find: 

Urs. 1. Da bie Gefege von Schweden ımb Rerwe: 
ws, von den Alteßan Zeiten an, bie Sklaverey unter Wei: 
nie Ferm anerkannt haben, meh der Sklavenhuuul in 
Meier Kadegorie inbegeiffen ift, wie ‚bereite hinſtchetich Wer: 
mans, durch die dem gegenmästigen Xraftate sub bt. B, 
Iegefägte kaͤnigliche Verorduung vom 16. Mär 1792 ge: 
Mc ausgefuesihen worden, und die Geſetze bes vereinig⸗ 
un Aeigreichs Großbritannien und Irland den Ysera: 
Bm Er. beitetfen Mujeſtat unter den ſchwerſten Straſen, 
Wong Theilaahee an einem die Dieufisheit fo entditeuben 
reines cioilifiztem Beitalters ſd memärbigen Vaubel ver: 
Sites, fe. maden 6 Se. Majeſtaͤt der König von: Schwe⸗ 
Yu an Neveegen bemgmfoige aufeifhig, Insenheih. (abe 
Domes nad; wer atiffasien. des gepennäraigen Zunftatt, 
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ober wo moͤglich fruͤher, alien ihren Untertanen wiederholt 
auf's ausdruͤcklioſte zu verbieten, irgend einen Theil an dem 
Seklavenhandel zu nehmm. Um die Maßregein der zur Mars 
terbrädlung des befagten Handels, wozu ſich Se. Maiefkt 
der König von Schweben und Rorwegen, vermöge gegemiwär: 
tigen Traktats, verpfüchter haben, wirffamer und ben bereits 
von - Großbritannien ergriffenen aͤhnlicer zu machen, vie 


pflichten ih Ge: befagte Majeſtaͤt, mit Zuſtimmuug ber 


fchwediſchen Reichsſtände und bes Gtorthinge von Norwe⸗ 
gen, zu benfelben noch, dem Geiſte der Gefepgebung eines 
jeden Landes gemäß, peinlihe Gefege hinzuzufuͤgen, denen 

gemäß jebe Teilnahme ſchwediſcher oder norwegifder Unser: 
thanen an dem Sklavenhandel mit einer ber Oroͤße des Wer: 


brechens entſprechenden Strafe belegt werden fol. Mittler: 


weile und bis bie fpätern Einrichtungen in Kraft geſezt wer: 
ven koͤnnen, wird ber Inhalt der koͤniglicen Verordnung 
vom 7. Febr. 1828, von welder gegenmärtigem Traktate 
(imter Lat. A.) eine Abſchrift beugefägt if, forulich aufrecht 


erhalten und beftaͤtigt. 


Art. 2. Um jede Verlegung des Beifles bes vorher⸗ 
Paragraphs vollftändig zn verhindern, erklären bie 
beyden hoben Pontrahirenden Mächte, daß die ihren gegenfeitigen 


: Unseeshanen gehörigen Saiffe, welche gegen-alle Erwartung ben 


dem Wetrieb dieſes verbotenen Handels betroffen werben, 
vormöge dieſes Akts, alles Rechts anf den Auſpruch Bes 
Sontzes ihrer Flagge veriuftig feyn follen, und willigen ge⸗ 
genfeitig ein, daß die Schiffe ihrer königlicen Ülaninen, 


die man zu dem Ende, wie weiter unten folgt, mit befem: 
hern Inſtruktienen verfeben wird, die Kauffahrtheyſchiffe hey: 


ber Nationen, welche aus teiftigen Grinsen verbädtig ſan, 


‚ven Berfägungen biefes Traktats zuwider, Sklavenhanbel zu 


weißen, vifitiren, und wenn fi der Werbadt bewährt, an⸗ 
haiten mn abfüheen fallen, damſe ihnen auf bie im 4 $. 


qnpwmakstigen Brnttate angegebene Won der Propeß ge 
made werde. " Ä 


4 
Urt. 3. Nur bie Yet und Meiſe barzuigen, ih 





um Meeres, no innerhalb der euronhlfhen Meere anfir- 
kb der Scraße von Gibeaiter niert vom 37° uöskökller 
Daue uud innerhalb und Uli vom Meridau von erro 
untgehbt werben fol. b. Daß alle Saiffe ver Nuigliien 
Darius beyder Natieuen, bie hiernach zur Werhinterung:tub 
Velarechaudels gebraucht werden, von ihnen zefp. Wegfes 
ungen wit einer Abſcrift der (unten Lit. C.) dem gegen⸗ 
wärtigen Traktate beugefügten Juſtruktionen, die als ein iu⸗ 
Wgrivender Theil deffelben anzuſehen ſud, in engliſther, ſchwe⸗ 
dſder md nerwegiſcher peace verſchen werben ſellen; 
weiße Jaſtenktienen, ohne gemeinſchaſtcliche Bufimmung ver 
"Sehen kontrahirenden Partheyen nicht veraͤndert ober mobil: 
at werben bärfen. c. Daß die Nemen ber verficheimmm, 
wis ſolqen Inftruktienen verfehenen Sahiffe, nebſt der Secte 
eines jeden und deu Namen ihrer Rommandenze, von’ Heit 
pn Zeit von der Mast, welche dieſelben ertheilt het, ber 
udern heben kontrahirenden Parthey fafort mitgeihelft mars 
ben ſellen. d. Daß keine der beybden kontrahirenden Yarigeyen 
bey ihrer Marine nicht mehr als zwölf ſolder, zu vorbe⸗ 
ſagten Wiftatlonen ermäßtigten Schiſſe haben fol, uhme 
vorgängige Zuflimmung der andern Parthey. e. Daß WaS 
Biftationsreat, wie es wechfelfeltig von den beiden hehen 
kontrahlrenden Partheyen zugeflanden werben, gegen Vie 
Rauffehribeufäiffe, welche unter Konvei eines oder mehhrever 
Miegeſcifſe einer der beyden Maͤchte ſegelten, nicht diukt 
i Uawendemg gebracht werden ſoll. Gollte, gegen alle u; 
dartung, ber Kommandeur eines Kriegoſchiffes einer der 
derben Reglerungen, die zur Unterbrüdung bes Sklavenhan⸗ 
dardels gebraudt werben, teiftige Brände zum Perdact hae 
un dichen unter Aeme Mer aber Dirgtering, 
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Wirtih Siuen, vie patrtı Verkauf befkimint Mid, ale Wort 
be, ober ſenſt, den Berfügungen dieſes Traktata anvi⸗ 
‚Me, mit dem Sklavenhandel beſchaftigt ſey, fo fol er Mb 
WR an: dan’ Aemmaubene der Konvoi winken, und ihem 
‚Yemen Wervacht mittheilen. Lezterer fol dann in Begltei⸗ 
"Meüg, entweder des Mammandenrs bes Kreuzes. feibfk „eier 
tagBatr eines Offiziers, den lezterer zu ſeinen Stallveter er 
elite mag, zur Viſttatien Bes berdaͤchtigen Eich fünei- 
‚ze Mer Sörmanbenr der Konvei fell bey ‚der "Wikusllen 
‚wer Derbädgtigen Schiffe und der ententmellen Ychaliuug: 'Yer: 
elben,. dedi Geiffe umb wahren Giant gegenwärtigen Tab: 
dab gemäß, alle möglige Halfe amd Bevſtaud Teiflen. 
rt 4 Um ven Schiffen beyber Natienen, die we— 
‚ger Betcribung des Sklavenhandels augehniten merben, neit 
en :geringfich Beltberiuf und ber wenigen Unbequedlich⸗ 
Mut, das Urcheil zu ferechen, ſollen zu dem Eube: von ben 
elos Somerainen geinifhte Berictshäfe, aus einer glei⸗ 
‚Wr Angel von Mitgliedern beſtehend, ernannt werden, 
“Mr: 06 wirb hierdurch augemacht, ba einer ber "bafaghen 
MWerigsshöfe in eimer der Beſizungen Gr. brittiſchen Mae;j. 
nr der afrikaniſchen Küfe, die bey Anewechſeluug dee Rati⸗ 
Medtienten dieſes Traktats namhaft zu machen iſt, mb der 
aubere auf ver Ael St. Barthelemey in Weſtindien er 
- sbhtet werben fol, die Sr. Majeſtaͤt dem Känige von we: 
‚en ab Norwegen gehört, wobey ſich jedorb die bephen Be: 
Yu dentrahirenden Partheyen das Recht vorbehalten, Yen 
Platz, wo das Gericht innerhalb ihrer Beſitzungen vefihist, 
nad Belieben zu verändern. (In dem übrigen Theile bisfes 
AUctikeis ift die Mede davon, daß jede Macht einen Richter 
ind einen Schiebsriäter (jüdge et erbitrer) zu biefem (Be: 
ih emenut, voß hierzu ſtehende, falarirte Beamte, ober 
on Drt und Stelle befinblige Inbivinuen eruannt werben 
hießen, daß bie Thattzkeu dieſer Derihtähäfe nigs unter 
Aus NMrwande, daß die Kommiffäse noch nicht ernauut (apen, 
verzögert werben bärfe ıc. 


» 


Yrr 5. Jede ver beyden hoben kontrahtrenden ehe 
Wien versffitet ſich den Unterthanen ber anderk alle wi 
jte Veriuſte zu vergüten, welche die reſp. Kreuger Des 
ſelben durch gefetzwidriges und willkuͤhrſiches Anhalten U- 
ser Gaiffe ihnen verurſacht haben, und es verſteht ſih, daß 
fe Ratifikation und das Anhalten unter keinerley Vorwand 
von andern Sqiffen geſchehen fell, als denen, die zu Die 
beyeen tönigfichen Marinen gehören, und mit ber, yedihe 
Artigem Traktate artgehlnigten Bpezial : Inſtenktienen och 
hen Feb unb den Verfügungen berfelben geuriß. 

Trr.6. Im Fall die Öffijiere, weise die zur Me 
terbräiteng des Gklavenhandeld vermandten Saiffe befefle 
gen, von den Gtipufationen Bes gegenwärtigen Traktats ade 
Melden, fell die Wegierung, welche fi dutch ein ſolder 
Beifehren beeintraͤchtigt glaubt, Vergütung zu fordern IM 
reßtigt ſeyn, und bie Regierung, welcher die befagten Kon⸗ 
mandeure gehören, macht ſich auheiſtdig, den Gegenſtand ber 
VBeſuwerde unterſuchen zu laſſen, und wenn die Klage gegruͤn⸗ 
Det befunden wird, eine ber begangenen Uebertretunz ent⸗ 
ſerechende Strafe zu verhaͤngen. 

Art. 7. Im Fall klare umd unldugbare Beweiſe vor 
handen, daB einer oder mehrere Gklaven während ber Reiſe 
sum Handel an Borb genommen worden find, fol dad Schiff 
in der im 5. 2. errähnten Weiſe angehalten, und ihm ber 
Prezeß gemacht werden. Ferner iſt gegenfeitig ausgemadk, 
daß alle Kauffahrteyſchiffe, melde in der Nähe ber afrifes 
fen Kuͤſte treibend oder fegelnd Innerhalb eines Grades 
WeRtih van befagter Kuͤſte, zwiſchen dem 20° noͤrdlicher Breite, 
web vrunfelben Orabe (köliger Breite ober in irgend einem 
ver Zluͤſe, Belfe oder Bachten hiefer Kuͤſten, innerhalb der 
en angegebenen Graͤnzen ober an irgend einer Stelle im: 
nerhalb derſelben vor Anker liegenb angetroffen werben, ges 

FOR augehalten und vor die errichteten Gerichtehäfe ges - 
Melt weiten ſollen, vorauegeſeze, daß bey der Auocaſtuch 
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einer der nachbenannten Umſtaͤnde fi beſindet. (Es werben 

sun in neun Abfägen Einrichtungen und Verhaͤltniſſe ange 

führt , wodurch fih die zum Sklavenhandel beſtimmten Schiffe 
son den gewöhnlichen Kaufſahrteyſchiffen unterſcheiden.) 

» Art. 8. Die Geſetze oder Infirumente, deren in dieſen 

Traktate gedacht wird, und bie unten bepgefügt, einen in⸗ 

degrirenden Theil deffelben ausmachen, find folgende: A. Die 

Drellamation Sr. Maj. des Königs von Schweden und Nor⸗ 

wegen, weburd ben Unterthanen beffelben von neuem ber 

Sklavenhandel verboten wird. B. Ein Auszug aus ber kö⸗ 

niglich norwegiſchen Proklamation vom 16. Mär 1792 

‚bett, uämlih bie 55. 1. und 6. C. Inſtruktionen fär bie 

Schiffe der koͤnigl. Marine von Großbritannien, Schweden 

und Norwegen , melde m Verhinderung bed Sklavenhan⸗ 

‚bald verwandt werden. D. Das Reglement für die gemiſch⸗ 

sen Gerichtshoͤfe. 

Art. 9. Gegenwärtiger Traktat foll ratifizirt, und bie 
Ratifibstionen follen innerhalb ſecbs Wochen, vom Tage ber 
Unterzeichnung an, ober ws möglih früher, ausgemenfet 
werben. 

Zur Urkunde beffen ıc. 

So geſchehen, Stockholm nen 6. November 1834. 

3. Bloomfielb. 
Graf v. Wetterftiebt. 
7.. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika und 
Großhritannien. — Schiedsrichterlicher Ausſpruch 
des Kaiſers von Rußland über einige zwiſchen jenen 
beyden Staaten ſtreitige Punkte des Geuter Vertrags. 

* (Dem brirtifchen Parlament tm März 1825 vorgelegt.) 


Dr Kailer iſt ner Meynung, daß die vereinighen Staa⸗ 
das kasseigt find, von Grapbritannlen eine billige Eufſcha 





Upsug fe alles Privat⸗Eigenthum, weides brittifte Gtreit« 
hifte weggenemmen haben könnten, und (da bie Zuge 
mik inshefonbere Eklaven betrifft) für alle Eflaven zu fer 
ins, welche brittiſche Streitkraͤfte and den Orten und Bes 
Disten, deren Burädgabe jener Wertrag amerbnet, weggn 
füht habes Fünnten; daß die vereinigten Staaten berebtig 
fa, als weggefähet alle Gllaven zu betrachten, welche and 
oesbefagten Gebieten, unb in ben Gewäflern berfelben, auf 
ungöite Gilffe gebrast und nit zurädgegebeu werben; 
deß aber, wenn ameritanifhe Sklaven aus gewiffen Gebt 
un, deren Surddgabe 9. 1. des Genter Vertrags nicht aus 
adert, wıggefähet werten, bie vereinigten Staaten nit 
bereitigt find, eine Schableshaltung. fuͤr die Sklaven zu 
verlangen. — Der Kaiſer erklaͤrt überbieß, daß er beveis 
ey, das iſen von beyden Maͤchten ſchon angebstene Amt eh 
nes Bermistiess in ſolchen Uuterhanblungen zu übernefumm, 
welche viefe Maͤhte in Folge des von-Gr. Majeſtaͤt gefer⸗ 
derten ſchiedsrichterlichen Aueſpruches anzuknuͤpfen oricuot 
ſeyn könnten. 


Petersburg, den 22. April 1822. 


8. 


Umerila; Vereinigte Provinzen am Plate 


Kram. — Erſtes Grundgefep dieſer Republik. 23. * 
ner 1826. 


Der konſtitnirende Generalkongreß ber vereinigten Pro⸗ 
nijen bat beiretist und dekretirt wie folgt: Art. 1. Die 
sum Keagreß verfammelten Provinzen vom la Plata, ers 
kan durch das Organ ihrer Deyutirten aufs Feyerlichſte 
ven Patı, kraft deſſen fie, na ihrer Losreifung van bey 
Neuligen Herrſchaft, ihre Unabhängigkeit proklamirt haben ; 
u fe ſchahren von neuem alle ihnen zu Bebote fichenäeg 
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ie zur Echaltung biefer Uuabiiugigpeit, fo wie age 
. updhfelfeitigen Beförderung der allgemeinen Mehlſahrt aufge - 
bieten. —- Art. 2. Der Generalkongreß erfidut fi als gen 
foggebenb und tonſtituirend. — Art. 3. Bis zur Peamniges 
ties ber allgemeinen Konſtitution, welche ‚Ser :Aeugcep nee 
Gusföreration ertheilen wird, follen:in jeder Wroning die da⸗ 
‚ WihfE geltenden beſondenn Deflitutionen in Kraft bleihen 
Bent. 4. Ules, was fd auf die Hanbhlugipfeit, Irtegräels, 
Gihespeit, Vertheidigung und: Wohlfahrt des Matten beziche, 
gehört: wegentlih zur Komnotenz des Bencraltungreffes. ut 
Sat. 5. Der Beueraltongteß wird in Zolge deſſzn ‚elle Bey 
füguugen treffen, welche er in Bezug auf die im verfkes 
Senden rtitel benansten Gegenſtaͤnde fuͤr nothwendig erach 
den wird. Art. 6. Die von dem Geuerelkengreß augenten 
mene, und ſanktienirte Konſtitution wird vor ihrer Promul⸗ 
getien ben Provinzen zur Genehmigung vorgeltgt werden, 
ud erſt, nach erfolgter Genehmigung, zum: Grurdgeſeg der 
Mafſfſideration erhoben werben kaͤnnen — Urt. 7. Bis jur 
erfolgten Errichtung einer volljiehenden Bundesgewalt, wer 
den der Regierung der Proyinz Buenos:Ayres folgende Xt: 
seibute zuftchen: 1) Die duswärtigen Angelegenheiten, bie 
Ernennung der bevollmädtigten Miniſter bey auswärtigen 
Regierungen und die Annahme von bevollmädfigten Mint: 
Per ſolther Regierungen bey den vereinigten Provinzen. 250 
Uipgfisgung vau Maktaten, Konventionen, u. ſ. f. mit qus⸗ 
wärtigen Regierungen; doch barf die Ratifikation ſolcher Yete 
von ibrer Seite nit ohne eine Spezial: Autorifation des 
Generaftongreffes vorgenommen werden. 3) Die Mittheilung 
ber vom Generalkongreß gefaßten Beſchlaͤſſe in Hinficht: der 
im Artikel 4 benannten Gegenftände an bie‘ Regierung ‚ber 
Bundesprovinzen. 4) Den Vorfchlag ber von ihr zur Wer: 
beſſerung der Verwaltung für angemeffen böfundenen Daß: 
segeln an den @eneralfungreß. — rt. 8. Gegenwaͤrtiges 
vn foll den verfiedenen Regierungen der vereinigten Pas 
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Papst bant.ben Mrkfärugen tes Deseralfeugrefßs ge nad 
uf gebracht werden. 
Wurus6: Ayres um 23. Muner 1835. 
Manuel Antonio Ea fire, Pelfiten. 
Alejo Wiltecas, Gehrehir. 


(Die Kesiernyg der Provinz Buenos: Apres hat auf 

De Mirtheilung vorſtehenden Geſetzes folgendes erwietert :) 
Vuenos-Apres am 37. Jaͤnner 1835. 

Die Regierung der Provinz Buenos⸗Ayres hat das 
von dem konſtitnirenden Beneraltongreß der vereinigten Pro⸗ 
vienzen am La Plata unterm 23ſten d. M. dekretirte Oruud⸗ 
geſer, welchet ihr der Praͤſident dieſes Körpers mittelft Be; 
24h Abermadt hat, eıheiten. 

Da bie Regierung von Buenos: Apres von. der drihen⸗ 
deu Pochwendigkeit, die Betreihung ber auswärtigen Uns 
gelegegbeiten zu fördern, fo wie von der Schwierigkeit, für, 
Me Errichtung einer vollziehenden Bundesgewalt ſchleunlge 
und permanente Fuͤrſorge zu tueffen, überzeugt iſt; da felbe 
äberdieß den guten Willen in Betracht zieht, melden bie 
Provinz Buenos: Apres ſtets zur beſtmoͤglichſten Beſeitigung 
aller durch die Irenmung der Provinzen erzeugten Kinder: 
niſſe am dep Tag gelegt bat, welde Hinderniffe fi ſeit den 
erfien Zagen bes Zuſammentritts des Kongreffes, vorjüge 
fi in Betreff der allgemeinen Angelegenheiten zu erkennen 
gegeben Gaben ; da felbe endlich ber Meynung If, daß Die 
andern, Prodinzen, welde ihre bereitwillige Interventiön im 
Hinſicht der answaͤrtigen Angelegenheiten gutgeheißen haben; 
ven Beſchiuß bes Generalkongrefſes billigen werden, und da 
Aberdieß die Oränzen der Gewalt, welche ihr durch befagten 
Artikel Abertragen wird, in bemfelben feft beſtimmt And, fo’ 
nimmt fie ben ihr mittelft des Artikels 7. ber gedachten" Akte 
Aerrragenen Wirkungskreis an, und hegt die Ueberzeuzung 
Daß burch dieſe Maßregel der Zeitpunkt ber Aufſtellung einer 
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— Qendecpewait ſieriger Gerbepgefäen. . Ä 
den wird. Ä 
Die Regierung. von Buenos: Ayess hält es fae ihre 
ige, dem Generalcongreß die Verfidernng zu erthellen, 
daß fie alles anfbleten werde, um feinem Vertrauen auf 
wÄrbige Weiſe zu entſprechen. 
—Juan Sregorio de las Heras. 
Manuel J. Oarcia. 
„An den conflituirenden Deneralcongreg.” 


9 * 
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. Sranfrei. — Eidesleiftung des Kdnigs Karl X. bey 
feiner Krönung in der Kathedralkirche zu Rheime am 
‘29. Mai 1825. 


Nah dem Veni Creator begab ſich der Erzbiſchof, in 
Begleitung ber beyben affiftirenden Karbindle, von benen 
der eine das Evangelium, der andere bie Reliquie des wah⸗ 
sen Kreuzes trug, zu dem Könige. Er nahm das Evange: 
lism, legte bie Reliquie darauf, und hielt es Sr. Mai. 
. wit den barauf liegenden Eibesformeln vor Der König 
frac figenb und mit bebecktem Haupte, bie Hand auf bem 
Evangelium und dem wahren Kreuz, folgende Eibe: 

Eid. der Krönung: „In Gegenwart Gottes ver: . 
farde ih meinem Volke, unfere heilige Religion zu erhal: 
sen und zu ehren, wie ed dem aller&riftlihften Könige und 
Dem Älteren Sohne der Kirche gebührt, allen meinen Unter: 
tbanen gute Gerechtigkeit angedeihen zu laſſen, endlich nad 
ven Geſetzen des Koͤnigreichs und nad der kenſtitutionellen 
Charte zu regieren, welche ich treu zu beobachten beſchwoͤre, 
fo wahr mir Gott und fein heiliges Evangelium helfen mögen!” 

Eid des Königs als Chef und Sonverain, 
Gropmeiper des Ordens des heiligen Geiſtes: 

„Bir 
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ie för zu Bott, dem Oährfer, in feinem he 
Vihen und Der Parhjolifch apoſtoliſch⸗ roͤmiſchen Meligt 
km zu fierben, ben Orden des heiligen Geiſtes 
tt halten „ ohne feine ruhmvolle Prärogativen v 
In plfflen, die Staruten des befagten Ordens zu 
in, md fie vor allen gegenwärtigen und zukäni 
Ya deffelben beobachten zu laffen. ir behalten 
meſen vor, die Bedingungen ber Zulaffung dem Bo 
Arfes Dienftes gemäß au beſtimmen.“ 

Eid des Röumigs als Chef und Sonverain 
Sropmeiker ver königlichen Orden des heiligen 
wiss am der Fhrenlegion: ‚Wir fdmören fey 
zu Gott, von Pöniglichen und militärifhen Orben bed 
gen Ludwigs, und den koͤniglichen Orden ber Ehrenl 

- für immer, und obme ihre ruhmvolle Prärogativen ver 
zu Laffen, aufrecht zus halten, bas Kreuz genannter Orb: 
tragen, und deren Statuten beobachten zu laffen: Go | 
zen und verſprechen Wir auf das heilige Kreuz umb bie 

Ligen Evangelien. — CHierauf folgte bie Batam und 
mung.) 


10. 

Spanien. — Dekret über die Erhaltung ber mı 
fchränften Gewalt des Koͤnigs mit gänglicher ' 
fchließung aller Fonftitwionellen Einrichtungen. | 
19. (publizire den 21.) April 1825. 

Berbinanb ıc. p. P. 
Seitdem bie goͤttliche Borfehung fi ber Beiden, n 
Die Revolution Aber Spanien gebracht, erbarmt, un 
NMechtlichkeit meiner vielgeliebten Vaſallen, mit Hülfe 
tapfern franzoͤſſſchen Armee und ihres waͤrbigen Gener 
mund, meines theuerſten Vetters bes Herzogs von Angou 

belsänt Hat, indem ſie mich wieder auf ben von einer 4 
Sermefe Craathatten. 1.22. zpe6 Bel. 4 
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sa Sebellen uſurvirten EWron meiner Vorfahren einfejte, 
habe ich nicht aufgehört auf bie Mittel zu denken, um die 
unferer heiligen Religion ſchuldige Ehrfurcht aufrecht zu hal: 
ten und zu vermehren, und bie Ordnung und Ruhe wieder 
herzuftellen,, welche bie Grundlagen der Wohlfahrt der Reiche 
ink, Sb ed mir gleich nicht moͤglich war alle Wunden, 
welche die Anarchie den verſciebenen Zweigen ber Staatk: 
verwaltung gefhlagen, in fo Purzer Zeit zu beiten, fo fühlt 
doch meine Pöniglice Seele fügen Troft bey dem Anblick ber 

eſultate meiner Beharrlichkeit und der Fortſchritte der ein⸗ 
geführten Verbefferungen. Meine beftändige Eorgfalt für 
bas Wohl meiner Völker floͤßt mir die gegruͤndetſte Hoffnung 


== ein, daß mit Hülfe des Allmaͤchtigen die traurigen Wirkun⸗ 


gen bei vergarigenen Unfälle bald und für immer verſchwinben 
werben, ungeachtet ber Umtriebe der Revolutionäre, deren 
Verkehrtheit Hinterliſt und Beharrlichkeit vergebens verſuchen 
wuͤrde, die Treue meiner Unterthanen durch Verläumbungeü 
und Raͤnke neuerdings irre zu führen, und Miptrauen, Sa 
‚und Zwieträcht zu faen. SG habe mit lebhaften Schmerje 
erfahren, daß feit einiger Zeit arglifliger Weiſe beunruhi⸗ 
genbe Geruͤchte ausgeftreut werben, man wolle mid verpflid: 
ten oder bereben, Weformen und Neuerungen in ber, Ber: 
waltung und Negierungsform meiner Koͤnigreiche In der Art 
vorzunehmen, baß deren alte und ehrmürbige Grundſatze mit 
Beſchraͤnkung meiner koͤniglichen Matdtgewalt abgeaͤndert wuͤr⸗ 
den. Es iſt eine Pflitbt und zugleich ein Wergnäget für 
mich, eine eben fo boshufte, als verbrecheriſche Erfindung 
Zügen zu firafen. Jh erBläre daher, daß ih gicht nur feſt 
entſchloſſen bin, bie legitimen Rechte meiner Sonverainetaͤt 
ungeſchwaͤcht und in ihrem gangen Umfange, zu erhalten, ohne 
weber jezt, noch irgend jemals das Mindeſte davon zu vers 
geben, und ohne bie Errichtung von Kammern ober an- 
dern Inſtitutionen, Yobald fie unfern Befegen amd Gebraͤu⸗ 
den zumwiderlaufen, zu geſtatten; fonbern baß ich aud von 
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alen meinen erlauchten Bunbesgenoſſen, welge mir fo viele 
Bewehfe ihres tunigen Wohhoöllens und Ihrer thatigen Min. 
whtzug zum Mehl meiner Königreiche gegeben haben, bie 
ſererichſte und befiimmtefe Zufichernug erhalten habe, daß 
fie fertfahren werben, bey jeber Gelegenheit die legitime und 
muum(gränfte Gewalt meiner Krone zu unterflügen, ohne 
wir jemals mittelbar oder unmittelbar irgend eine Neuerung 
in meiner Regierungsform weder zu rathen noch vorzuſchla⸗ 
gen. — Eben fo erkläre ih, daß Ih ben feften und unab⸗ 
Anderlichen Entſchluß gefaßt babe, ben Geſetzen Unverletzlich⸗ 
keit und Ehrfurcht zu verfhaffen, "ohne Mißbräude irgend 
einer Art zu dulden, ohne zu geflatten, daß Gewaltthaͤtig⸗ 
Seit uud Jutrike auflatt der Gerechtigkeit walten, und ohne 
zuzugeben, daß diejenigen, welde unter den Dedmantel und 
dem Anſcheine ber Anhaͤnglichkeit an meine koͤnigliche Perſon 
and meine Autorität, ihren Ungehorſam und ihre Widerſpen⸗ 
Bigfeit zu bemänteln fuchen , einer gerechten Zuͤchtigung ent: 
gehen. Die genaue Beobachtung ber Geſetze, die ſchnelle 
Belfireckung meiner Beſchluͤſſe und Verordnungen, und bie 
Aqtung für die Behörden find bie ſtarken Grunbpfeiler der 
Orbnuung und der Wohlfahrt; fie find es auch, welche jeber 
wahrhaft royaliſtiſche und feinem Souverain ergebene Spa⸗ 
nier zur Ribtfnur feines Betragens nehmen muß, und die, 
te der Mänte und Verſuche der Bosheit, den Frieben mei: 
ner Rönigreige und das Gluͤck meiner vielgeliebten Unter: 
thanen , die meinem Kerzen fo theuer find, ſichern werben. — 
Dies werdet For beobachten, und ohne Rädkät auf Per⸗ 
fonen und Umflände beobachten machen, wit au deucken 
ib in Umlauf ſeten laſſen, damit es Niemand unbekannt 
bleibe. 
Acanjuez, dem 19. April 1835. 
Gezeichnet von der Hand des Nönigs. 
An Din Fraucikko 22a: Bermuper 
4 4* 


88 

fehlten ftehenden Sand: und Seetrupren herzufchaffen. — 6. Falls 
ber Staatsſchatz nit alle Kriegskoſten beſtreiten koͤnnte, fo 
iſt ber Praͤſident ermaͤchtigt, Anlchen auf Rechnung bes 
Staatsſchates zu maden. — 7. Außer ben beflimmten Aus 
gaben Bann ber Präfident auch noch außerorbentlide zur Be⸗ 
lohnung berjenigen machen, bie fi durd Ihre Tapferkeit und 
ihren Patriotismus auszeichnen. Ferner hat er die Erlaub: 
ng, diejenigen, bie es verdienen, zu befördern, gleichwohl 
aber muß ihr Diplom von der Megierung ratifizirt werben. 
— 8. Den Praͤfident bat das Recht, alle Kapitulationen 
und Werträge, die zur Uebergabe der Feſtungen nöthig ſeyn 
Wanten, zu unterzeihen und in Vollzug zu feßen; allein er 
muß die Regierung unverzüglih davon in Kenntniß fegen. 
9. — Wenn bie Zeit feiner Bevollmaͤchtigung zu Ende ifl, 
fü muß er ber Regierung über fein Hauptbudget genaue 
Nechnung ftellen. — 10. Alle Urkunden, bie ber Präftdent 
ausftellt, müffen folgendermaßen unterzeichnet feyn: „Der 
Praäſident des vollzichenven Raths“, und von bem 
erſten Sekretaͤr kentrafignirt werben. Sie mäffen mit fol: 
genden Worten Aberfärieben ſeyn: „Kraft des Dekrets 
Nro. 6. 

Der Präfident des gefeßgebenden Senats, Panutzzos 
Rotaras. Der Gefretir Andreas Papa, 
dopulo. — Natifiziet: Der Präfident des vollzie: 
benden Rathe, Seorg Condurtotti. Der Ge⸗ 
neral: Sefretär, A. Manrocorbato.” 


16. 

| Deutfchland. — Uebereinkunft zwifhen dem Groß: 
| berzogthum Heſſen und dem Großherzogthum Baden, we: 
ges ber feitherzwifchen beyden Staaten beitandenen Zolle. 


Nachſtehende mit der großherzogl. babifhen Staatsregie⸗ 
sung abgefhleffene Mebereintunft wegen ber feither zwiſchen dem 
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Onpperzogthum Neffen und den Großherzogkhum Wabern 
Iefandenen Zoͤlle etc. wird ben betreffenden großherzegl. hef⸗ 
füten Behörden und ſaͤmmtlichen großherzogl. heſſiſchen Otaats⸗ 
ngchlrigen hierdurch zur Wiſſenſchaft und Nachaktung bes 
kannt gemacht. Darmſtadt, den 13. Sept. 1824. Groß: 
heteglich⸗ Heſſtſches Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genfeiten. du Thil. v. Zangen. 

SGe. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Heſſen und Se. 
Hinigl. Heheit Der Großherzog von Baden, von dem Wins 
für vefetit, ihren Unterthanen bie WBohlthaten eines mögs 
Bft freyen Verkehrs zuzumenden, und in der Ermartung, 
Diefen Zwed durch den Abſchluß eines Handelsvertrags zu 
erreihen, haben in dieſer Abfiht Bevollmaͤchtigte ernannt; 
und zwar Ge. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Heſſen 
Merböuft Ihren geheimen Staatsrath Hofmann, und Ge. 
koͤnigl. Hoheit ber Großherzog von Baden Allerhähft Ihren 
Geheimenrach Nebenius. Die genannten Bevollmächtigten 
haben nah Yuswechfelung ihrer Vollmachten für angemefs 
fen erachtet, zuförderfi diegenigen allgemeinen Grundfäße und 
Unfihten feftzuftellen und auszuſprechen, von welchen fhre 
allerhoͤchſten Höfe bey diefer Angelegenheit geleitet werben. 
Darnach betrachten ihre allerhoͤhſten Höfe im volffommener 
Uebereinſtimmung: 

1. Eine unbedingte Freyheit des wedfelfetigen Bers 
kehrs nicht nur zwiſchen beyben Staaten, fondern mit allen 
Dundesſtaaten, fo wie bie größtmöglibe Erleihterung des 
Handels mit dem Auslande, als eines der wichtigſten Mit: 
tel zur Befoͤrderung des Wohlſeyns und des Reichthums ib: 
ver Unterthanen, und werben bey allen Gelegenheiten ihre 
gemeinfamen Beflrebungen auf die mögliäft vollſtaͤndige Ers 
reichung dieſes Zweckes richten. 

2. Da aber aus dem einſeitigen Feſthalten des Prin⸗ 
is der Handelefreyheit, in ihren Verhaͤltniſſen zu andern 
Etaaten, weige durch Prohibitionen und Hohe Zollanflsgen 
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der Fandel beſchraͤnken, unvertennbare Nachtheile für ihre 
Unterthan⸗n hervorgehen würden; fo halten fie zum Gänge 
iur eigenen Probußtion und zur Abwehr jener Madtheile, 
‚Nie Ayardaung ober Bepbehaltung aͤhnlicher Zolleinzichtungen 
für unerläglic. 

3. Ihre allerhächften Höfe hegen fortdauernd ben Quuſch, 
Die nachtheilige Ruͤckwitkung, welde biefe Einrichtungen auf 
Yen Wertehr ihrer und anderer Hundeslaͤuder anpühm, de: 
zw, Regierungen glei ihnen dem Gruudſatz der Hanudels⸗ 
fenıheit augethon find, bush Lebereintunfs mit berfelägg 
über ein gemeisfames Zoll: und Handelsſyſtem, uͤher Kia 
gemeinfhaftlige Ausübung ber Zollgefeggebung und bie Thei⸗ 
lang ber gemeinfhaftliden Einkuͤnfte, zu befeitigen, und Bas 
dauch zugleih ben Weg zu bahnen, mittelfi Busbsspertilgen 
mit fremden Staaten, auch dem ausrwärtigen Verkehr eine 
fregere Bewegung zu verſchaffen. 

4 Da aber falher Verein nur kur da⸗ Zuſammen⸗ 
wirken mehrerer Staaten, und bey einer größern Ausdeh⸗ 
nung und ſchicklichen Lage des gemeinſchaftlichen Marktge⸗ 
hiess zu Stande gebracht werden kann, und bie wmehriaͤhrj⸗ 
ga Hierauf bezuͤglichen Unterhandlungen bey den allerhaͤc 
Bes Gouvernements mit verſchiedenen anders Gtaaten var 
der Hand zu dem erwuͤnſchten Reſultate noch nicht geführt 
bahen; fo bleibt ihnen, um ihren Zweck unter den bermar 
ligen Umſtaͤnden fo viel moͤglich zu erreichen, nichts übrig, 
als durch beſondere Verträge alle diejenigen wechſelſeitigen 

eiten und Erleichterungen zu verabreden, bie nur immer 
mit den befichenden allgemeinen Zolleinrichtungen vereinbar, 
U find; worin fie zugleih eine angemeflene Vorbereitung 
zu einer gänzliben Bereinigung über ein gemeinfhaftliges 
Zollſyſtem, nah dem zu boffenden Zutritt mehrerer Nachbar⸗ 
ſtaaten, erbliden. 

5. Darnad wuͤnſchen fie insbefondere bie Freyheit [7 
Perkehrs zwiſchen ihren bepberfeitigen Staaten, ruͤckſichtlich 


An kerionigen Orgenflände zu begründen, wahgy das ea 
tele der eigenen Produktion bed einen ober andern Der 
Imien Oroßberzogthamer betbeiligt iſt, unter alleinigem Ver⸗ 
inhalt einer, Durch Die allgemeinen Zelleinrihtungen gebote: 
un Reutralle, und — und fo weit nit eine gänzlide Mb: 
gohrfenheit verabredet wird, — ganz mäßiger Gebühren, 
wis in der Regel dad Maß bloßer Kontrollgebühren nick 
Ökerfkeigen, uud in keinem Zalle geeignet erſcheinen dürfen, 
Im Perkehr zu hemwen oder zu beſchraͤnken. — Dagrgen 
W hauh gegenwärtige wertragsmäßige Peſummumgen die 
Wirkfepteit igeer Zolleinrihtungen in Beziehung amf dleje⸗ 
nigen Gegenſtande nicht geſchwaͤcht werben, wobey bie eigene 
Ergengung ver beyden Großherzogthuͤmer nicht betheiligt era 
ſcheint. | 

6. Da es einleutend iſt, daß die Bewilligung maͤ⸗ 
Piger Gebühren, oder einer gänzliben Zreyheit für ſolche Er: 
zengniſſe, waren nad dem allgemeinen Zolltariff höhere Ab⸗ 
gaben im Verkehr wit andern Staaten erhoben werden, «is 
nen beſondern Vortheil gewährt; fo halten fie zur Ausglei 
ung diefer Vortheile die größtmögliche Uebereinſtimmung bes 
beyberſeitigen Zolltariffe, in allen Punkten, welche für die 
tigene Predubtion des einen oder andern Theiles von beſon 
derm Intereſſe find, für wuͤnſchenswerth, und beraten dig 
ſelbe innergalb gewiffer — durch bie dermalen in den beye 
derſeitigen Tariffen mac beftchenden Abweichungen übrigeng 
Br uͤberſchrittenen — Schranken, ſelbſt als eine Bedingung 
der gegenfeitigen Verkehrsfreyheit. 

7. Da die wahren gegenſeitigen Beduͤrfniſſe erſt durch 
Ve Erfahrung mit Zuverlaͤſſigkeit erkannt werden koͤnnen, 
beyde allerhoͤchſte Regierungen auch von dem Grundſatz der 
wilentmenfien Reciprozitaͤt und der gaͤnzlichen Gleichheit der 
Negenfeitigen Bortheile ausgehen, und allein in bem-beyders 
Wiigen Öfentlihen Nugen die Garantie für bie Fortdauer 
Wi zu begrändenden vertragsmäßigen Zuſtandes fuchen mals 


Im, fo finden fie für zutraͤglich, über Beine feſte Dauer ber 
Guͤltigkeit der vertragemäßigen Beſtimmungen uͤbereinzukom⸗ 
men, ſonbern die gegenſeitige Aufkuͤndigung ſich vorzubehalten. 

8. In der Betrachtung, daß bie Duldung des Schleich⸗ 
bandeis von einem Gebiet in das andere unvereinbarlich iſt 
mit den freundnachbarlichen, durch einen Handelsvertrag bes 
grändeten Verhältniffen, der die Befeitigung aller nadhthei- 
ligen Einfläffe ber beyderfeitigen Zollgefengebungen auf den 
wesfelfeitigen Werkehr zum Gegenſtande hat, halten fie zweck. 
bienlihe Werabredungen zum Schutze ihrer Abgabengeſetze 
gegen Kontraventionen der beyberfeitigen Unterthanen eben 
fo im Intereſſe der Erhaltung des vertragemäßigen Zuſtan⸗ 
des, ald im Intereſſe der Zinanzen, und in ben hoͤhern 
Nidfihten der oͤffentlichen Moralität für begründet. 

In Gefolge dleſer allgemeinen Grundfäge wurben nım 
nachſtehende nähere Beſtimmungen verabrebet. 

Art. 1. Alle in ver Beylage 1. benannten Probukte 
and Zabrifate der beyden Großherzogthümer, find bey ber 
Einfuhr aus dem einen Großherzogthum in das andere, som 
den, in beyden Staaten beſtehenden Eingangszöllen befreyt 
und unterliegen theild gar Peiner Abgabe, theils geringern 
Gebühren, deren Betrag bey feinem Artikel bie in biefer 
Anlage beſtimmten Säge überfäreiten darf. " 

Art. 2. Die Einfuhr von Fabrikaten und allen Kauf 
mannögätern darf nur an den angeordneten Hauptzollaͤmtern 
oder Eingangsftationen geſchehen. Landwirthſchaftliche Pro: 
dukte und die von den Gränzbewohnern für ihre häuslichen 
Bedärfiriffe gekauften Waaren aller Art, dürfen aber an 
jebem Grenzorte eingebracht werden. Der Important bat 
ohne Ruͤkſicht, ob die eingehenden Waaren und Erzeugniffe 
eimer Gebühr unterliegen oder nicht, bey der auf Defrau⸗ 
datiouen gefezten Strafe, die DeBlaration über Gattung und 
Quantität berſelben bey dem Bell: oder Verbrauchſteuetamte 
zu machen. 


61 


Urt. 3. Die in der Beylage 1. nit genannten Ue⸗ 
til der bepderfeltigen allgemeinen Zoltariffe ſind theils da⸗ 
fir ongefeben worden, daß fie in keinem ber beyben Länder 
Ienergebracht werden, oder Beinen Begenfland ihres Handels⸗ 
verkehrs bilden, theils find die beflchenden Abgaben von 
venfelben fo mäßig gefunden worden, daß fle nur als eine, 
den Verkehr auf Peine Weiſe beläfligende Kentrollgchähr bes 
trahtet werden Pännen. Sollte aber bey dem einen oder 
andern Artitel die Erfahrung ein Anderes darthun, ſo mas 
rn fih beyde kontrahirenden Theile verbindlich, bie beſte⸗ 
benden Abgaben davon ebenfalls entweder ganz aufzuheben, 
sder anf eine angemeffene Kontrollgebähr herabzufepen. 
Art. 4 Bey allen in ber Anlage 2. aufgezeichneten 
Baaren uud Orzeugniffen ift die Befreyung von ben befle: 
benben högeren Zöllen durch bie Urfprungs: Befbeinigung bes 
bingt. Die Urforungs: Befeinigungen werben für alle Fa⸗ 
brikate von den Diſtriktsbehoͤrden beftätigt, und mit ihren 
Amtsſiegeln verfehen. Sie werden nah ben in ber. erwaͤhn⸗ 
ten Beylage enthaltenen näheren Beſtimmungen ausgeftellt, 
and bürfen nur für die Waarenerzeuger, unmittelbar bey Ber: 
fendung der Waaren an ihren Befteller ober Bezieher, alfo 

nigt für den Zwiſchenhandel, ausgefertigt werden. Nur bey 
ver Leinwand wird die Beſcheinigung, daß fie“ inlänbifhes 
Sabrifat (ey, auch In dem Falle angenommen, wenn fie nicht 
unmittelbar von Erzeuger bezogen wird. Das Lezte gilt auch 
von ben Beſcheinigungen bes Urſprungs aller Landeserzeug- 
siffe, die von der unmittelbaren Obrigkeit des Eigenthuͤmers 
der Prodnukte oder des Marktortes ausgeftellt werben. Groß: 
herjoglich⸗ badiſcher Seits werben vor der Band, an der Land: 
grinze gegen das Greßherzogthum Heſſen für Beine andere 
Umdesprobußte als Weine, Branntweine, Effige, Dele und 
Iobaßsblätter Urfprungszeugniffe verlangt, wohl aber von 
allen benannten Zabrifaten, auf gleiche Weiſe, wie im Groß: 
henegthum Heſſen. Die ausſtellenden Behörden find ver⸗ 
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Bunden, über die ertheilten Beſcheinigung en Regifter zu faͤh⸗ 
ren, die ſich die beyderſeitigen Regierungen auf Verlangen 
mitzurheilen verbindlich machen. Auch werben fie ſich zu 
größerer Sicherheit der Kontrolle die erforderlichen Nachwel- 
fungen über die, in ihren Staaten befichenden Fabritanflat: 
ten, welde ihren Abſatz in beyden Ländern ſuchen, gegen: 
feitig mitteilen, ſo wie fie fi auch weitere Verabredung 
über bie Einführung von Sabrißgeihen vorbehalten. He 
wiffentliche Ausftellung falſcher Urſprungsſſcheine und sie 
Mitwirkung hierzu durch falſche Deklaration bey der Obrig⸗ 
keit ſoll als Betrug gegen beyde kontrahirende Staaten an⸗ 
gehen, von Amtswegen unterſucht, und nah den Geſetzen 

8 Landes, in welchem dad Verbrechen begangen worben, 
beſtraft werben. 

Art. 5. Ausgenommen von der Urſprungs⸗ Beſcheini— 
güng iſt die Einfuhr der Graͤnzbewohner, welche zu ihrem 
eigenen Gebrauche Waaren, bie fonft ber Urfprungs: : Belde!s 
nigung unterliegen, in unverpaßtem Zu ſtande einfuͤhren, in⸗ 
ſofern die Quantität bey langen Waaren 10 Pfund und bey 
andern ber Trankſteuern oder Acciſe nicht unterliegendeh Ge⸗ 
—— das gewoͤhnliche Maß haͤuslicher Bebuͤrfniſſe nicht 

berſteigt. 
Art. 6. Da in dem Großzherzegthume Baden die Aus. 
fuhr ber Waaren und Produfte, den Zollabgaben nad einem 
allgemeinen Tariffe unterliegt, im Großherzogthum Heſſen 
aber alle Ausfuhr zollfrey iſt, und unter biefen Verhälnif: 
fen die Ausfuhr großherzogl. badiſcher Seite an ber großber: 
zogl. heſſiſchen Graͤnze nicht unbedingt frey gegeben werben 
Mönnte, ohne dadurch entweder überhaupt alle Ausfuhr auch 
für andere Staaten in der nörbfihen Richtung frep zu geben, 
oder eine Ausnahme für das Großherzogthum Heſſen durch 
beſchwerliche Beurbundungen über die Beſtimmung ber Waa⸗ 
zen zu. bedingen, fo ift man — um bad Prinzip ber gegen: 
feitigen Handelsfreyheit, fo weit es die Werhälmiffe gegen 
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auere Gtaaten nur immer geſtatten, unverrädt feſlzuhal⸗ 
ten, — dahin uͤbereingekemmen, baß alle großherzegl. babi⸗ 
(Gen Ansgaugszoͤlle von ſolchen Artikeln, wofür großherzogl. 
beffiger Seits irgend ein Intereſſe Bes wohlfeileren Be 
abwaltet, entweder ganz aufgehoben werden, oder dad Ma 
eiser bloßen Kontrollgebühr nicht überfäreiten follen , woge: 
gen bie greßherzogl. heſſiſche Regierung fi verbindlich madt, 
bey der etwaigen Anlage von Ausgangsgebühren jenes Map 
gegen das Großherzogthum Baden ebenfalls nicht zu Adek 
f&reiten, nnd die nemlihen Freyheiten zu gefatten. Sets 
nad wurde für bie im rt. 7. der erften Beylage bezeichn 
ten Gegenftinde bie gaͤnzliche Befreyung von allen au 
gangsgebüleen isfigefezt. Beyde großherzogl. Bouvernementg 
behalten ſich nur ruͤckſichtlich des 8 bevor, bey ent⸗ 
lebenden dringenden Veranlaſſungen, allgemeine oder par⸗ 
tielle Ausfußrverbote zu erlaſſen, und bie Ausfuhr nur gegen 
Licenzen zu geftatten, jedoch nicht ohne ſich vorher die Me 
tive ihrer Anordnungen mitzutheilen. 

Art. 7. Gegenwaͤrtige Uebereinkunft hat keinen Be— 
zug auf die Konfumtionsauflagen , welde von einheinifchen 
wie von fremben Erzen ugniſſen erhoben werben, auf bie Trans 
ftzöße, Weggelder, Waſſerzölle, Floßrechte und dlolgebob⸗ 
ren. Nur ſollen von den, vermoͤge dieſer Uebereinkunft be 
der Einfuhr freygelaffenen oder mit mäßigen Gebühren bes 
legten Artikeln, wovon befondere Konfumtiondauflagen zir 
— ſind, keine hoͤhere derartige Auflagen erhoben wer: 

den, als im gleichen Falle von den eigenen Erzeugniffen. 

Art. 8. Dende Bontrahirende Gouvernements eriheh 
len ſich die gegenfeitige Zuſicherung, dahin zu wirken, daß 
die indirekten Abgaben des einen Staats burch bie Unterihas 
nen bes andern nicht defraudirt werben., Zu dieſem Ende 
(ol nicht nur gegenſeitig den Beauftragten ber Verwaltunge⸗ 

behoͤrden auf jedesmaliges Erſuchen bie Einſicht der Zoll 
Wer Verbranchsſteuer⸗ Kesifer geflattet werden, im welden 
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biefelben bie Spuren von Defraubationen entdecken zu koͤn⸗ 
nen glauben, fondern eg follen aud gegenfeitig auf befons 
dere Verabredung alle biejenigen, Anftalten getroffen werden, 
welcbe geeignet erfheinen, um folhe Defraubationen zu ver: 
hüten, und die Ubgabepflihtigen und Erheber zu Eontrolliren. 

, Art. 9 Die Auslegung der gegenwärtigen Konven: 
- Sion foll bey entfichenden Zweifeln, flet6 im Intereſſe der 
Frevheit des Verkehrs geſchehen. Sollten fih beym Roll: 
zuge Schwierigkeiten zeigen, welche ber freyeren Bewegung 
des Handels hinderlich find, fo follen fie durch weitere ver- 
tragsmaͤßige Beflimmungen gehoben werben; fo wie aud für 
ben‘ Ball, daß mit andern Nachbarſtaaten aͤhnliche Ueberein: 
fünfte zur Begründung einer größeren oder gänzlihen Wer: 
kehrsfreyhelt von dem einen oder andern Theile, oder von 
beyden zugleich, abgefchloffen werden, diejenigen weitern Ver: 
abre'sungen vorbehalten bleiben, welche erforderlich find, um 
die groͤßtmoͤglice Webereinflimmung in dem vertragsmäßigen 
Zuftande mit den Nabbarflaaten zu bewirken, wobey jedoch 
die Produkte der beyden Großherzogthuͤmer unter gleichen 
Verhältniffen ſtete zu den am meiſten beguͤnſtigten gehoͤren 
ſollen. 

Art. 10. die gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll nach 
erfolgen allerhoͤchſten Ratifitationen mit dem 1. Okt. J. J. 
in Wirkſamkeit treten, und von dieſem Tage an, an den bey- 
berfeitigen Graͤnzen vollzogen werben. 

Art. 11. Da bie beyden großherzogl. Gouvernements 
nad Ihrer offenen gegenfeitigen Erklaͤrung bey dem Abſchluß 
gegenmwärtiger Konvention niht die Abfiht haben, fh auf 
Koften des andern Pontrahirenden Theils Vortheile zuzumen: 
den, und fie lediglich ber Erfahrung überlaffen wollen, ob 
die dadurch bezwedten wohlthätigen Wirkungen gegenfeitig 
vorgefunden und anerkannt werden; ſo foll jedem ber on: 
trahirenden Theile frey ſtehen, dieſelbe nad vorheriger drey⸗ 
monatlicher Aufkuͤndigung wieder aufzuheben. Nach Ablauf 
der 
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ber Unffäubigumgszeit treten alsdann an ben bepderfeitigen 
Yanesgrängen hinſichtlich der Eingangszoͤlle und der Ber: 
Imshöfteuer Diejenigen Anorbnungen ein, welche jedes Bons 
vercuent zu treffen für gut findet. Zu Urkunde deſſen iſt ge: 
gemmärtige Uebereinfunft doppelt ausgefertigt, von ben beyder⸗ 
feitigen Bevollmächtigten unterſchrieben und bejiegelt, und jedem 
derelben zur Einholung der allerhoͤchſten Genehmigung ein 
Ereaplar zugeftellt worden. Geſchehen Karlsruhe, den 8. Gent. 
1824. (LS.) 9. Hofmann. (L.S.) ©. Nebenius.” 
. Beilage I. „Beflimmungen über Befreyun: 
gen und geminderte Eingangsgebühren. 1. Bon 
allen Eingangszöllen und Eingangsgebuͤhren follen befreyt 
ſeyn folgende in den beyderfeitigen Tariffen vorfonımende Bes 
genflände: Aſche, Aeſcherich; Bäume, Baumfezlinge ; Reben; 
Sol; innländifces fowohl Brenn :, ald Bau: und Nugholz, - 
Dolzabfäle, Befenreis, Beſen; Kohlen, Holzkohlen; Rin: 
ben; Lohe, Lohkuchen; Torf; Holzwaaren, gemeine, Spinn: 
rüber, Reden, Spindeln, Brechen, Scaufeln, Reife, Sieb: 
mader:, Käfer:, Kübler:, Wagnerarbeiten, Faͤſſer auch ge: 
bunden, bearbeitetes Kelterholz, Gefährte zum Dekonomies 
dienſt, befhlagen und unbeſchlagen; Schreiner ober Tiſchler⸗ 
waaren von gemeinem Waldholz; Marktviktnalien aller Art: 
Butter, Schmalz, Spe, Eier, Baͤckerwaaren, Geflügel je: 
ber Art, Wildpret jeder Art, Spanferkel, junge Ziegen, 
Ummer, inländifhe Fifhe, Krebfe, grünes Obſt; Garten: 
gewaͤchſe jeder Art, Erdbirnen, Kartoffeln, Kuͤmmel, Hand⸗ 
fe, fůſche Wurzelgewaͤhſe und Gemuͤße; Gartenſaͤmereien; 
Bimen; Bucheln, Nuͤſſe; Eicheln; Futterkraͤuter; Gras, 
Ohmet, Heu, Stroh; Runkelruͤben; Kleien, Dünger, Abe 
Ale zum Düngen; Spreu; Gips; Früchte von eigenthäms 
lgen, vom Wohnort aus gebauten Gründen, im Halme, 
ud Trauben von eigenthümliden Weinbergen, welche zur 
Lelter eingeführt werden; Karbendiftel, Schaftheu und Schilf, 
Rechen, Klauen, Hornfpäne; Erbe, Töpfer: und Fabrik: 
Deuepe Staatsakten. I. Bd. ıfed Heft. 5 


erde, Erdengeſchirr, Kies, Sand, Steine, Marmor, Muͤhl⸗ 
Reine x. — Schleif⸗ und Wenfleine, Kaltfleirie, Daiifästes 
fißiefer; Ziegelwaaren; Erze, rohe; Kienrus; Wagenſchmier, 
Schmeer; Pech, Harz; Wachs, rohes. 2. Befrept von ben 
beſtehenden Eingangszoͤllen, und einer Gebühr von 30 Krep: 
zer vom Brutto: Centner unterworfen find: Bijouteriewaa⸗ 
ren, Broncewaaren, Ußrenmacderarbeiten, Oalanterie mb 
Quincailleriewasren, Puhwaaren; Langewaaren ‚ober Ellen⸗ 
waaren aller Art, von Seide, Floretſeide, Wolle, Baunt- - 
wolle, Leinen, Hanf, einfad oder gemiſcht, gefärbt ober ums 
gefärbt; geftridte, gewirkte Waaren, Teppiche, Wachstaffet, 
gemachte Kleider, Garne, gefärbte und ungefärbte; feine 
Bart: und Steohwaaren, Hüte; Leder jeder Art, Leberwaa⸗ 
ren, infofern fie nicht in bie nadflehende dritte Klaſſe gehören - 
Saffian , Korbuan, und Fabrikate davon: Metallwaaren, jeber. 
Art, mit Ausnahme ber Eifenmwaaren, und ber in folgendem Artikel 
vorfommenbden Handwerkſwaaren; Glas und Glaswaaren; fahri: 

zirter Tabak; Chaifen, Sabriolets und Reifewagen per Stuͤck; 

Maſchinen und Anftrumente, nach Wahl des Impertanten, Jofr. 

r. Brutto» Gentner oder pr. Städ. 3. Bon ben beſtehenden 

gangszöllen und einer Gebühr von 25 Pr. pr. Brutto » Centner 

unterworfen find: Bein:, Horn: und Holzwaaren; Dreher 

waaren, Schreinerwerd und Möbel, infofern fie nicht zu den 

befreyten Gegenflänben gehören: gemeine Schufter:, Saͤckler⸗ 

mb Sattlerwaaren; Kuͤrſchner-⸗, Kappenmacher⸗, Knopfmia⸗ 

der: und Poſamentierwaaren; Eifenwaaren aller Art, wie 
Yusnahme ber Oußeifenwaaren, Schmidt⸗, Scleffer:, Gun: 
ver:, Schwerdtfegerarbeiten; gemeine Blehnerwaaren: Kup: 
ferſchmidtwaaren; Wache, gebleihtes und Lichter; Del; Kon: 
ditoreiwaaren; Cichorienfaffee; Papier, Panpendedel; Tapes 
ten; Bayence und GSteingur; Packtuch, Trilch und: Zwilch; 

Regenſchirme; Bleyzucker; Leim; Wein; Bransitweis. 
4. Befrept ovn ben beſtehenden Eingangszoͤllen, und. einer 
Gebühr von 5 ‚bis 10 kr. unterworfen, finb: Zrücte, glatte, 
Mehl, gerollte Gerfte, 5 fr. pr. Malter; von rauhen Fruͤch⸗ 
ten: nemlich Spelz, Dinkel, Eintorn, Haber, wird mıtr bie 
Hälfte erhoben; Delfaamen , Leinfaamen ımd Magſaamen, 
Neys pr. Malter 10 kr.; Keeſaamen pr. Mater: a Me.; 
Hanf, rah. und gehechelt pr. Bratte:Eentuer 10 tr; Tas 
batsblätter pr. Brutto:Centner 10 kr.; Hopfen pr. Brutto⸗Cent⸗ 
ner 10 kr.; Federn, Bettfebern pr. Brutto:Gentner Iofr]; 
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: und Schp En epiehihren pr- Brutte:&ent. 10 kr. 
fenaarei pr. Srutlo: Eeniner to PR: Grobe Stroke 
num pr; Wentiss@entr 5 ir.; Bits, Effig, pr. Brutto: 
kentuer 5 Pr; Obſtwein pr. Benutto:Sentuer 10 Pr.; Pots 
Hbe pr. Brutto: Eentner 10 fr. 5. Die Eingangszölle von 
Bich werben -Auf folgende Gebühren herabgefet: von Pfer: 
vn und Fuſen — ** zo kr.; von Maſtochſen pr. Gtuͤck 
kr. von Zugtchſen, Zugſtieren, Kuͤhen, Stieren und 
Aijdera IS kr.; von Kälbern 3 kr.; von Schaafen 3 kr.; 
von Gümeien, Läufer: und Mutterfhweinen 3 Pr.; von 
. fetten Squeinen ja. 5. In Anfehung des Galzes, fo 
wie aller nie genannten Artikel, Fommen die beftehenden 
oder :jemgilen geltenden Geſetze zur Anwendung. 7. Vom 
seaßbergogl. badiſchen Musgangszolle find alle, in dieſer Bey: 
lage unter Art. 1. benaunte beym Eingang befteyte Gegen: 
fände, ebeufalld gänzlich befreyt, mit Ausnahme bes foge: 
naunen ——— Eichen ſchiffbauholzes. Einem gemin: 
berten Ausgangszolle unterliegen: rohe Haͤute vom Pferden, 
Ofen, Rindern, Kuͤhen pr. Stuͤck mit 4 kr.; von Kaͤl⸗ 
bern, Böden, Schaafen, Ziegen 2 Pr. 

Die Beylage U. enthalt nähere Befimmuns 
gen über die Urfprungsbefheinigungen. 

Die mit der großherzogs. badifhen Staat 
Fegjerung weiter getroffene Verabredang wegen 
derjenigen Artikel, welde von den Graͤnzbewoh—⸗ 
nern zu ihrem häuslichen Beduͤrfniß eingeführt 
werden, betreffend. Zufsige einer befonderen, mit ber 
großherzogl. badiſchen Regierung unteim 8. d. M. getroffe⸗ 
nen Verabredung, zur weiteren Erleichterung des kleinen 
Granzverkehrs, ſoll vom 1. Oktober (. I m, und bis auf 
weitere Verfügung, rädfihtlih ‚aller., Haaren ofme lnters 
ſchied, alfo auch derjenigen Artikel, worauf fi der Staate: 
vertrag von beinfelben Tage nicht erfiredt, mit alleiniger Aus: 
nahme des Salzes, bieienige Einfuhr am den gegemfeirigen 
Lanbesgränzen gänzlih Zoll: und Verbrauchsſteuerfrep ſevn, 
welhe von den Gränzbemohnern zu ihrem eigenen Bebürfniß 
geſchieht, infofem ber Zoll von den einzelnen Artikeln, melde 
fe zu Ihrem haͤuslichen Gebrauche einführen, nad den be: . 
fiehenden Tarifen nicht fünf Krenyer Aberfteigt.. Darmpabt, 
ven 13. Sept. 1824. Großherzogl. heſſiſches Minifterkum 
ver auswärtigen Angelegenheiten. du Thil. v. Zangen. 

. . 5% 
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Solum bien. — Handelsgeſetze und beſtehender Zalle 
‚ef fr Republik. (Dezember 1624.) 


—— Abgaben. 
I. ll. nl. I IV. 
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Erfe . affe. * — 
Eiſen in Stangen 
Zinnplatten . . 
Kupferplatten 


Papiere jeder Urt . 
Alle Arten SHellmittll 
Chirurgiſche Infirumente \ - 
Segel und Zaunert . Th|\ ı5| 15 30 
Des . . 
Xheer . 
Ankertaue 
Tauwerk 
Anker 
Zweyte Kaffe | 
a) Ale Arten baumwollene 
Beuge . 
a) Wollene bitte . . 
a) Zwirn ditto . 1o *) 17° | 17% 224 


a) Gewebte bitte | 


Nm YUnm srtunge)& 
* vn Klee — 


Dritte Kaffe 


Semen ſaume 

—XVXX 
Sollene vitte 
Beumwolene ditto.. 
Seinene bitte — 


Fr . 1ay.* 
Dee jeder It 
Soldene umd füberne Uhren 
Sanͤre 
Sattel 
Oneltarten . . 
Turspäifhes Steingnt 
Keyſtall. und Olaswaaren als 

ler ün. .. 


Bierte Klaffe. 


Seide und Geidenzeuge, in 
Europa erzeugt und ver 
arbeitet. 

Edelſteine und Iuwelm . 


Segerbte Ele . .  P15 #22, | 22% 


Amin und ſeidene Gpigen 
Gemuutriäer . 


Muftihe Blumen. ." 
dedern zum Pape.  . 


\* Yroent.| Yrocent. | Yercrae. 
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Effenzen . . 
Wohlrielhende Waſſer ı. 
Fruͤchte, getrodinete, ober in 


Wein, Del und Brannt: > ) 22% II ar 
wein . . . 


Dliven ' . . . 
Kapvern . . 
Alle Arten von Vicles 


Fünfte Klaffe 


Schuhe 

Stiefeln 

Alle Arten von Heueherithe 1 

Fertige Kleider 

Alle Arten derath⸗ und za 
zeuge aus Kupfer, Miſch⸗ ) 
metall, Eiſen, ende ober 171 2 
Zinn 

Zalg \ . 

Salzfleiſch . 

Alle Arten Mundvorrath, frem- 

den Urſprungs. 


») Diefe Prozente werben aegenmärti nach einen Tarif (aranevff 
gefammelt, der in dielen Fällen nur ober de 2 
tzungen fir Artikel entbit, in Ruͤckſi —* des Were bach 
verihiedene Abſtufungen pabn, folglich werben jene Era * 
ten mit Genauigkeit erhoben. 
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Güter, die aus denjenigen fruͤhern fpanifhen Kolonien 
kommen, welde gegenwärtig unabhängige Staaten find, zab: 
fen, in National: oder fremden Schiffen, nicht mehr Zoll, 
als kaͤmen fie aus Europa ober ben Pereinigten Staaten, 
wenn fie nämlid in vorbefagten früheren Kolonieen erzeugt 
und verarbeitet find; andere Güter betrachtet man als aus 
den Kolonieen kommend und fie genießen nit ben Unter: 
ſchied der Zölle, die von Artikeln aus Europa und den Ber: 
einigten Staaten bezahlt werben, wenn nicht ein Traktat es 
anderweitig verfügt. b) 


Anmertung b) Durd befondere Merträge mit Peru und 
Chili werden die Schiffe und Produkte diefer Nationen in 
eolombifhen Häfen auf demfelben Fuße aufgenommen, ale 
‚wären fie Solombier, und zahlen nicht mehr Cinfubrzoll, 
Ausfuhrzoll, Ankergeld, oder Tonnengeld, ald die lesteren. 


Kaufleute müffen entweder die Einfuhrzölle ſogleich zah⸗ 
fen, oder zwey ſichere Bürgen flellen; in lezterem alle wer: 
ben ihnen drey bis ſechs Monate bewilliget, wo fie denn 
jedesmal die Hälfte zahlen. Geſchieht die Zahlung fogleich, 
fo wird ein halb Procent pr. Monat bewilliget ; doc benuͤzt 
“man die Zahlungsfriften, fo muß 1 Procent pr. Monat mehr 
bezahlt werden. c) 

Anmerkung ec) Dieß ift eine neue Einrichtung, da früher 
über die Zahlung der Zoͤlle noch fein feſtes Spftem eingeführt war. 


Die Provinz Rio: Hada ift bis zum Auguſt 1833 von 
der Zahlung von Einfuhrzöllen von frembem Mundvorrath 
zum eigenen Gebrauch befreyt. 


Von fremden Warren, Weinen, Genever, Trauben: 
branntwein, Bier, Mundvorrath und andern erften Lebens: 
bedärfniffen, die man in ber Abfiht nad Colombia bringt, 
um fie von dort wieder befreundeten oder neutralen Natio: 
nen zuzuführen, werben bie Zölle zurüdbezahlt, unter der Ber 
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Vnmg, daß ber, welder fie einführt, zur Zeit der Eins 
fahr feine Abfiht mir diefen Waaren zu erfennen giebt, und 
baß vie Ausfuhr binnen ſechs Monaten gefhieht. Die Mäds 
ablmg der Zölle finder an dem Tage flatt, wo dus GA 
ebfegelt, welches act Tage zuvor angezeigt werben muß, 
2, recent aber werden zum Vortheile des Staats aufbes 
halten. Weber die Baaren, die in der Abſicſt eingeführt find, 
um fie wieder auszuführen, Pann man in Colombia nit ohne 
befendere Erlaubniß bisponiren. . 


Urtitel, die von der Zahlung der Einfuhr: 
zölle befreyt ſind. 

Gedruckte Buͤcher in jeder Sprache, Land: und See⸗ 
Karten, pbhyſiſche und chemiſche Inſtrumente und Apparate, 
Kupferfiige, Gemälde, Bildſaͤulen, Sammlungen von Alters 
thuͤmern, Büften und Mebaillen. 

Fifernes Adergeräth. 

Pflanzen und Saamen 

Maſchinen und Geräthe, die auf irgend eine Weiſe die 
Shrderung und Bearbeitung der Metalle, Halbmetalle und 
Mineralien erleichtern. | 

Ale Mafbinen und Werkzeuge zur Vermehrung ber 
enbeimifhen Wollen: und Baummollen : Manufaßturen. 

Inſtrumente, Werkzeuge und Apparate, welche den Bin 
gern oder Fremden gehören, bie Lehrer (Profefforen) irgend 
äiner freyen ober mechaniſchen Kunſt find, und welche in ben 
Häfen der Republik in der Abfiht anlangen, ſich in berem 
Gebiete miederzulaffen und ihre Kunft auszuüben. 

Drucdpreffen und Apparate, Schrift und Druderfhwärze, 

Edle Metalle, gemünzt und in Barren. 

Blei und Slinten. Sind die Zlinten von befferer Qua⸗ 
u, fo daß die Staatsbehoͤrden fie gebrauchen koͤnnen, fo 


v 


74 


HR verordnet, daß fie binnen vier Monaten richtig bezahlt 
erben follen ; jede Quantität Waare, die dem Werth ber 
eingeführten Flinten, des Blei's u. ſ. w. glei iſt, fell 5 Pro 
«ent weniger zahlen, als bie angeorbneten Eiufuhrzoͤlle; wird 
beine andere Waare in ſolchem Schiffe eingeführt, fo foll be: 
für binnen vier Monaten eine Entſchaͤdigung bezahlt werben. 
Artifel, die einzuführen verboten find. 

Kaffe, Rakao, Indigo, Zuder d) und Melaffen. Alle 
Erzeugniffe und Manufakturen Spantend und beffen Depen: 
dentien. 

Schießpulver. 

Tabak in Blättern, Cigarren, Schnupftabak ober Nappe, 
fremde Epirite aus Zuckerrohr gezogen und was darin aufs 
bewahrt ifl. 

FZremdes Salz. 


Unmerku ng a) Der Ausdrud „Zuder” beißt hier ſowohl 
das rohe Material, als auch jede Art Raffinade. 


Berbraudsfteuer e) 


Drey Procent von Werth der eingefuͤhrten Waaren; 
wird daruͤber in einem Seehafen disponirt, ſo muß dieſe Ab⸗ 
gabe entweber ſogleich bezahlt ober Buͤrgſchaft geleiſtet wer: 
den, wo denn die Zahlung in Zrifien von ſechs Monaten ger 
ſchieht; für jede ſechs Monate wird ein Procent bezahlt; 
Hidponirt man über die Waaren im Innern, fo wird fie bort 
anter äbnlihen Bedingungen bezahlt. 

Anmerkung e) Diefe ift feit kurzem an die Stelle ber. San 
Bazaro : Averia und Alcavala : Steuer getreten und fie macht 
dad Evſtem der inneren Abgaben weniger verwidelt. 


Ausfuhrzoͤlle. 


H Rode Haͤute . 10 Procent vom Bartspreife 
DH Katao . ... — — 
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National: Fahrzeuge unter 20 Tonnen zahlen gar fein Ton: 
nengeld. 
Die colombiſche Tonne wiegt 20 engliſche Quintal. 
Die Regiſter, Chartipartie (Manifeſtons) und Licenzen 
der Kauffahrerſchiffe werden von den Zoll: Einnehmern einbe⸗ 
halten, bis das Thnnengeld bezahlt ift, oder man überliefert 
fie dem Konful der Nation, welder das Schiff gehört, and 
der Konful ift für die Zahlung jener Abgabe nerantwortlid g)- 
Anmerkuns g) Die colombiihe Regierung hat neuerdings 
dDiefelbe Maßregel der Schifferegifter eingeführt, bie bey den 


Konfuln, oder in deren Ermangelung bey den Zolleinnehmern 
niedergelegt werden. 


AnkerAbgabe 


wird nad dem alten ſpaniſchen Syſtem eingetrieben und be: 
trägt im Durchſchnitt etwa 2 Piafter für jede 120 Tonnen. 


Special: Handeldgerichte 


find‘ in verfbiedenen großen und Meinen Städten erridtet 
uud ent(heiden über Handelsſtreitigkeiten und Zwifte. 


Strafen für bie Defraudation ber Zölle. 


Die Zollbeamten werden abgefezt und mäffen die‘ de: 
randirten Zölle doppelt zahlen. 

Die Eigner der Schleihwaare werden beym erſten Bex- 
gehen mit Konfisfation der Schleichwaare beſtraft; überfteige 
diefe den fünften Theil der Ladung an Werth — mit dem 
Berluft der ganzen Ladung; auch wirb bie gerichtliche Ver⸗ 
handlung in den Regierungszeitungen befannt gemacht. Beym 
zweyten Vergehen mit Konftstation ber Schleichwaare, und 
wenn biefe den zehnten Theil der Ladang überfteigt, mit dem 
Berluft des Ganzen, bevm dritten Vergehen mit Konfisfa« 
tion der Schleichwaare, und wenn biefe den zwölften Theil de x 
Ladung überfleigt, mit dem Verluſt des Ganzen und Aufhe— 
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dingung, daß der, welder fie einführt, zur Zeit der Ein⸗ 
fuhr feine Abfiht mit dieſen Waaren zu erfennen, giebt, und 
daß bie Ausfuhr binnen ſechs Monaten geſchieht. Die Ruͤck⸗ 
zahlung der Zölle findet an dem Tage flatt, wo dus Schiff 
abfegelt, welches acht Xage zuvor angezeigt werden muß, 
21/, Procent aber werden zum Vortheile des Staats aufbes 
halten. Ueber die Waaren, die in der Abſicht eingeführt find, 
um fie wieber auszuführen, kann man in Colombia nidt ohne 
befondere Erlaubniß disponiren. 


Artikel, die von der Zahlung der Einfuhr: 
| sölle befreyt find. 

Gedruckte Buͤcher in jeder Sprache, Land: und See⸗ 
Karten , phpfifge und chemifhe Infirumente und Apparate, 
Kupferfiide, Gemälde, Bildfäulen, Sammlungen ı von Alters 
thuͤmern, Bäften und Medaillen. 

Eifernes Adergeräth. 

Pflanzen und Saamen 

Maſchinen und Geräthe, die auf irgend eine Weiſe die 
Sörderung und Bearbeitung der Metalle, Halbmetalle und 
Mineralien erleichtern. 

Ale Maſchinen und Werkzeuge zur Vermehrung der 
einheimischen Wollen: und Baumwollen⸗Manufakturen. 

Inftrumente, Werkzeuge und Apparate, welde den Bürs 
gen oder Fremden gehören, die Lehrer (Profefforen) irgend 
einer freyen oder mechaniſchen Kunft find, und welche in den 
Haͤfen der Republik in der Abſicht anlangen, fib In deren 
Gebiete niederzulaffen und ihre Kunft auszuüben. 

Drudpreffen und Apparate, Schrift und Druckerſchwaͤrze, 

Edle Metalle, gemünzt und in Barren. 

Blei und Flinten. Sind die Flinten von befferer Qua⸗ 
litat, fo daß bie Staatsbehoͤrden fie gebrauchen koͤnnen, fo 
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fenheit und Bau vergenommen, deſſen Namen ver andert, 
oder deſſen Tonnenzahl vermehrt oder vermindert wird, 
Kein colombiſches Schiff darf ohne Regiſter, Potent 

Beilbrief D und Mannfcaft: Rollen fahren, bey Strafe, 
mit Embargo belegt zu werden, bie dann die Konfiskation 
des: Schiffes, neben Gegel, Tauwerf und Inventarium zur 
Folge bat. 

Schiffe, die an der Mostito: und Ouajira Küfte han⸗ 
bein, muͤſſen in irgend einem colombifhen Hafen Licenzen 
sehmen, wofür ein und ein halber Piafter bezahlt werden 
muß, außer das nothwendige Lootfengeld, Ankergels u. f. w. 


| 18. 


Großbritannien. — Eröffnung des großbritanniſchen 
Gtaats⸗ Sekretaͤrs Canning an die fremden Geſand⸗ 
ten in London, in Betreff der neuen amerikaniſchen 
Staaten, den 1. Jaͤnner 1825. 


P. P. 


Machbem bie. Pöniglibe Megierung bey bem ſpaniſchen 
Hofe vergebens mehrere Verſuche in Bezug auf die Aner⸗ 
kennung ber unabhängigen neuen Staaten von Suͤbamerika 
gemadt hat, fo haben die Miniſter Sr. Majeflät den Ye: 
| ſoluß gefaßt, Geſchaͤftstraͤger bey den Regierungen von Co: 
(ombien, Merito und Buenos: Ayres zu ernennen, und Sans 
Belsverträge mit biefen refpeftiven Staaten, auf ber Grund: 
lage ihrer Anerkennung zu unterhandeln.“ P. P. 


19. 
% olen — Convokationsreſcript fuͤr den bevorſtehen⸗ 
den Reichstag. — Dom 1. (13.)-Jebruer 1825. Durch 
die Warſchauer Zeitung vom 4. Maͤrz bekannt gemacht. 


77 


bung der Wärgerreäte während eines Zeitraums von sche 
Jahren. 

Die Confignenten find, derſelben Strafe unterworfen, 
ale der Eigner, und find zugleih den Abfendern (Consig- 
nos) verantwortlich. 

Helferspelfer zahlen eine Buße von 200 bis 300 Pia⸗ 
ſtern, und werden, wenn fie nicht zahlen koͤnnen, ſechs Mo⸗ 
nate lang eingefperzt. 

Kapitaine und Supercargos, welche bie Zahl der Stuͤcken, 
Packen, Kiften oder Zäffer in ihrer Ehartiepartie verhehlen, 
werden mit dem Verluſte bes Schiffe beftzaft. 


Bon den colombifgen Guiffen. 

Jedes Schiff, es mag gebaut ſeyn, wo es will, tan 
als ein Nationalſchiff von Colombia eingefhrieben werben, 
unter der Bedingung, daß es eines colombifhen Bürgers 
Eigenthum ift und der Eigner den Eid leiſtet, daß es auf 
Peine Beife einem Fremden gehöre, fi verbindlih macht, 
daß das Schiff Peine andere als bie colombifhe Zlagge führ 
en folle und dasß, jedesmal wenn es fährt, mehr als bie 
Hälfte der Mannſchaft ans Bürgern oder Eingebornen bes 
Landes beſtehen ſolle. Jeder, ber ſich gegen biefe Verorb⸗ 
nungen vergeht, wird mit 50 Piaſtern für jede zehn Tonnen 
des Shiffes beftraft und ift überbieß ben Strafen unterwors 
fen, welde den Meineid treffen. 

Die Intendanten das See: Departements Pinnen im 
Namen der Repubilk und auf vier Jahre fremden Schiffen, 
beren Eigner naturalifirt find, Kauffahrts-Regiſter berillis 
gen. Fuͤr diefen Zweck müffen fie die Regiſter ihrer Schiffe 
bem Zellhauſe des Hafens, wo fie wohnen, vorlegen. | 

Die Redtsanſoruͤche auf die Schifffahrt müffen erneuert 
werden, fo oft das Schiff von einem Bürger auf den andern 
Mergeht, oder bebeutende Beränderung mit deſſen Beſchaf⸗ 
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Befeelt, und Euch unftreitig Anſpruͤche auf bie DankbarkeitEurer 
Mitbärger verfhaffen wird. Wir verfihern Euch, Unfers koͤnigl. 
Wohlwollens, und empfehlen Eu der Obhut des Hödften. 
Gegeben zu Szarstoje: Selo, den 1. (13.) Febr. 1825. 
(Unterz.) Uleranber. 

Auf Seiner Majeftät des Kaifer und des Königs Be: 
fehl; der Miniſter Staatsſekretaͤr, — in deſſen Wertretung, 
der Brigabegeneral, Staatsrach und General: Direktor _ 

Stephan Graf Grabowski. 

Bär gleichlautende Abſchrift ıc. Grabowsti. 

Der Minifter des Innern und ber Polizey. 

(Unterz.) T. Moftowstt. 


20. 

Polen. — ‚Dekret des Kaiſers von Rußland als Koͤ⸗ 
nig von Polen, die Beſchraͤnkung der Oeffentlichkeit 
der Heichdtagsverhandlungen betreffend. Vom 13. Be: 
bruar 1825. 


“ Bon Gottes Gnaden. Wir Alesander I. Raifer aller Reuf: 
fen, König von Polen ıc. Zreu den Gejinnungen und ben vaͤ⸗ 
teslihen Abſichten, welche Uns bewogen haben, aus eigenem 
Antrieb, Unfern Unterthanen des Königreihe Polen bie 
Verfaffungsurtunde zu bewilligen, um bey allen Klaffen der 
Bewohner Frieden, Eintraht und Einigkeit, die zu ihrer 
Wohlfahrt fo nöthig find, zu erhalten, forgfältig bemüht, 
bie Gefahren zu entfernen, welche der Mißbraud, ben man 
aus einer Ihrer Beftimmungen gemadt, bereits erzeugt hat 
oder noch erzeugen könnte, in Erwägung, baß bie Deffent: 
lifeit der Verhandlungen in bepden Kammern, indem fie 
dem Reber Anlaß giebt, mehr eine enhemere Popularität 
als das äffentlihe Beſte ins Auge zu faffen, diefe Verband: 
lungen in eitle Deklamationen bat ansarten laffen, welche 
geeignet find, jene fo erwuͤnſchte Einigkeit zu zerfidren, und 

die 
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Auszug ans dem Protokvll des Staats⸗-Sekretariats 
des Kbnigreichs Wolen. 


Mir Alexander von GOottes Onaben x. 

In Ernaͤgung der Beſtimmungen des 31ſten und 37ſten 
Anikele der Merfaffuugsurtunde Unſers Kaͤnigreichs Polen, 
fa we auch des goſten, gıflen unb oSfien Artikels des ges 
gaufgen Geſetzes über wie ‚Notienal: Repokfentation, haben 
Wir beſchloffen, beyde Reihstegätammern in Unferer Haupt: 
ſtadt Varſchan zuſammen zu berufen. . Der Reichetag wird 
am 1. (13.) Mai eröffaet, und am I. (19) Sum. d.%. ge: 
ſchloſſen. Die Reihötagebaten und Abgeorbneten ber Ges 
meinen verfammeln ſich in Unſerer gebachten Hauptſtadt fie: 
ben Tage vor ber Eröffnung des Reichſtags, und welfen 
ur den GSeuate bie Guͤtighrit ihrer Wahlen nad. Die 
Geuateren Unſers Koͤnigreichs Polen werben daher zu der⸗ 
felben zeit ſich in gedachter Hauptfladt einfinden. 

Genatoren, Reichstagsboten und Abgeordnete! Zwey 
Reichetageverſammlungen find ber jezt zuſammenberufenen 
verangegangen. Der Reichstag von 1818, geleitet von dem 
Gifte der Eintracht und Einigkeit, hat den nothmendigften Be⸗ 
Urfaiffen des Vaterlandes durch weife Geſetze und Natiorals 
Einichtungen abgeholfen. Der Neibstag von 1820 bagegeit, 
beffen koſtbare Zeit unnützem Hadern zum Opfer warb, Bat 
fol feine Spur feiner Bemühungen Hinterlaffen. So widrige 
Ereigniffe werben für Euch nicht verloren‘ feyn. Ihr werdet, 
Bier hoffen, ſowol ben Taͤuſchungen mißverflandener El⸗ 
gerliche, als den ungluͤcklichen Folgen der Uneinigkeit aus⸗ 
jineißen wiffen. Eurem Berufe getren, werdet Ahr mit 
Ödefenheit vie wichtigen Entwürfe pruͤfen, welche Eüch vor- 
gelegt werben ſollen; und die Lehren der Erfahrung benll⸗ 
geb, werdet Ihe zum deittenntal von dem theuerſten der 
Erb verliehenen Rechte Gebrauch machen mit derjenigen , 
fc fir das allgemeine Befte, welche Euch alle, ohne Zwei⸗ 
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| zur Eröffnung des polnifchen Reichsſtags. (NB. Der 
Kaifer redete bey Ddiefer wie bey allen ähnlichen Ges 
legenheiten in franzöfiicher Sprache.) 
Repräfentanten bed Königreichs Polen! 
Als ih mic vor vier Iahren von Euch trennte, bat: 


ten bedauerndwärdige Ereigniffe eine ‚allgemeine Bewegung 


in Europa hervorgebradt, die dem Wohlergehen aller Voͤl⸗ 
Ber Gefahren drobete. Ich habe den Mepnungen Zeit lafs 
fen wollen, ſich feflzuftellen und den Leidenſchaften fi zu 
mäßigen. Eure dritte Zuſammenkunft ift aufgefhoben wors 
den , aber diefer Auffhub wird, ib bin deſſen gewiß, den 
guten Erfolg Eurer Arbeiten um deflo mehr vorbereitet ha 


ben, und ich befinde mich nun mit wahrem Vergnügen, und 


mit jenen Empfindungen der Zuneigung, von denen ich Euch 
(don ſo viele Beweiſe gegeben, abermals in Eurer Mitte, 

In dem, feit dem legten Reichstag verfloffenen Zeit: 
raum babe ich, meinen Pflichten und dem Ihnen offenbar: 
ten Entihluffe getreu, fobald ich die Keime der Zerftörung 
bemerkte, mich deren Entwidelung widerfett. Um mein 
Werk zu befeftigen, die Dauer deffelben zu fihern, und Euch 


‚ben friebliben Genuß der davon erwarteten Fruͤchte zu ver: 


bürgen, habe ich dem Grundgeſetz bes Königreihs einen Ar⸗ 
titel hinzugefügt. *) Diefe Maßregel, die jeder Nothwen⸗ 
digkeit, auf die Mahlverfammlungen und auf Eure Bera- 
thungen Einfluß zu üben, vorbeugt, beweiſet den Antheil, 
den ih an der Befeſtigung Eurer Verfaffungsatte nehme. 
Dieb if der einzige Endzweck, den ich durd jene von mir 
ergriffene Maßregel zu erreiben beabfihtigte, und bie Pe- 
len werben, mie ich das fefte Vertrauen habe, biefen Zweck 
und das von mir dazu angewandte Mittel zu wirbigen wif: 


°) Siehe die vorhergehende Urkunde. 
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Vie Ruhe und Wärbe, vie bey allen widtigen Rathſchla⸗ 
gungen vorwalten mäffen, baraus verbannt haben; um bem 
Uebel in der Quelle abzuhelfen, ber Nothwendigkeit alles 
Einfluſſes anf die Wahlen und auf bie Meynungen vorzu: 
‚ beugen, und Unfere Unterthanen des Königreihs Polen alle 
Wehlthaten, welche die Charte ihnen zugefidert bat, genier 
Gen zu lafſen; — Haben Bir befhloffen, Unfer Wert zu 
befefigen, indem Wir durch einen Zuſatzartikel eine ihrer 
reglementarifhen Beflimmungen, beren ſchwere Nachtheile 
bie Erfahrung uns gezeigt, mobifiziren; zu bem Ende has 
ben Wir dekretirt und dekretiren Folgendes: 
Zufagartitel Die Eröffnungs: unb Schlußſitzun⸗ 
gen des Reichetags, ſo wie auch diejenigen, wo die koͤnig⸗ 
„liche Ganktion ber Geſetz⸗Entwuͤrfe promulgirt wird, ſollen 
fernerhin, wie bisher, oͤffentlich ſeyn, und dabey te ge: 
woͤhnlichen Feyerlichkeiten flatt finden. Zür die Wahl der 
Kommiffionen, fo wie für fonflige Berathungen und Diskufflos 
nen aller Art, follen fi bie Kammern immer in einen ges 
beimen Ausſchuß bilden. Diefer Artikel wird für einen Ins 
tegrirenden und untrennbaren Theil der Verfaffungsurfunde 
erklaͤrt. | | 
Der Präfident des Senats und der Marſchall der Land: 
botenfammer haben bey perſoͤnlicher Verantwortung über deſ⸗ 
fen Ausführung zu waden. 
Gegeben zu Czarskoe-Gelo, den 1.(13.) Febr. 18325. 
(Ge) Alerander. 


Auf Seiner k. k. Majeſtaͤt Befehl ıc. 
Unterz. Stephan Graf Orabomsti. 


21. 


Polen. — Rede des Kaifers von Rußland als König 
von Polen, gehalten zu Warſchau, den 13. m 1825 
Uientße Grastieten. 1. ©». ıfled Veſi. 
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del leichte Abſabwege. Euer Handel mit Rußland gewinnt tag⸗ 
lich an Thaͤtigkeit und Ausdehnung. Die demſelben zugeſtan⸗ 
denen Erleichterungen ſind doppelt erſprießlich, durch das ge⸗ 
genſeitige Wohlergehen, deſſen Fortſchritte fie beguͤnſtigt, und 
durch die neuen Bande, die fic um die beyden Nationen 
ſchlingt. 

Die auf den Privatbeſitzungen laſtenden Schulden ha⸗ 
ben meine beſondere Aufmerkſamkeit erregt. Es wird Euch 
der Entwurf zu einer ſolidariſchen Verbindung der Grundbe⸗ 
fißer vorgelegt werden. Es iſt das Ergebniß der in Euren 
Weywodſchaftsraͤthen vielfeitig erörterten Meynungen. 

Die Religion, diefe Quelle aller Tugenden, dieſe uner⸗ 
(dglihe Grundlage aller menſchlichen Einrichtungen, ſcheint 
die Reviſion eines Tbeils Eures bürgerlihden Geſetzbuches 
zu exheiſchen. Eine aus Eurer Mitte gewählte Kommiſſion 
bat diefe wichtige Arbeit unternommen, und ber von ihr ers 
oͤrterte Entwurf des erften Buchs wird Euch mitgetheilt werben. 

Meine Gedanken werden Euh in ber Berrihtung Eu: 
rer Amtsgeſchaͤfte begleiten, und Ihr werdet mid bereit fine 
den zur Annahme der mir vorgefhlagenen Berbefferungen, 
aber auch ensfhloffen, zur Abweiſung jedes Eurem Gluͤcke 
ſchaͤdlichen Zugeſtaͤndniffes. 

Repraͤſentanten des Koͤnigreichs Polen! Frey von al⸗ 
lem Einfluß, moͤget Ihr ruhig zu Euren Berathungen ſchrei⸗ 
ten. In Euren Haͤnden liegt die Zukunft Eures Vaterlandes. 
Erwaͤget nur deſſen Wohl, deſſen wahren Vortheil, erzeiget 
thm die Dienſte alle, die es von Eurer Bereinigung erwar: 
ref, und fiehet mir in der Erfüllung ber Wuͤnſche bey, die 
ih nie aufgehört habe, für Zaſſelbe zu hegen. 


22. 


Polen. — Wlgemeiner Bericht des Minifters des 
Junern und der Polizey des Königreichs Polen Gras 
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fin Moſtowski am Reichstage, den 13. May 1825, 
iber den Zufland des Königreichs. *) 


BWistige Umflände haben die Sufammenberufung ber 

Auisseiverfammtung verzögert; wenn aber, wie zu beffen 
dies berechtigt, wirklich und allgemein vorcheilhafte Geſetze 
and den eintretenden Berathungen ih ergeben, wird bie 
tules verfioffene Zeit niet ohne Nugen bleiben, und biefe 
Echſen in dem Maß bebeutender werben, als fie foäter ſtatt 
sefanden dat. Die Ueberſicht deſſen, was in ben verſchie⸗ 
benen Ütheilungen ber ausuͤbenden Bewalt geſchehen if, 
and Ve Derfiellung ver Lage des Koͤnigreichs, wird - dieß: 
mal einen greifen Zeitraum in einem verhälmißmäßig em: 
geren Rahmen wnifaffen , dennoch wird das Bemälde, obſchon 
sehringt, um nichts weniger genau ſeyn. Man muß ech 
nern, daß neben. den Bemerkungen und Wuͤnſchen, welche 
die lezte geſetzgebende Verſammlung ausgebrädt bat, feine 
einzige Reklamation gegen bie einzelnen Angaben in ber Bu 
fanmeuftellung, welche ige vorgelegte worben,, gemadt wer: 
ben iſt; — Thatſachen kaffen ſich nicht beſtreiten. Heute, 
in vollem Genuß eines tiefen Friedens, unter ber Regierung 
eines Fuͤrſten, ber alles ſelbſt verifiziren will, deſſen Macht 
nicht der Huͤlfe der Taͤuſchungen bedarf, beffen offenbares 
Intereffe , im Eiaklang mit ber edlen Neigung feines Der: 
und, ſich ganz allein in dem dern Zufland und Gedeihen 
ver zahlreichen Voͤlker findet, bie feiner Herrſchaft unter 
werfen find; — heute will ib mit Xreue bie Fortſetzung 
jener Darftellung entwerfen, ohne das Gute, das geſchehen 
iR, zu verſchweigen, ohne es übertrieben anzuſchlagen, ohne 
das Ueble zu verhehlen, ohne die Gründe zu verheimlichen, 
welche feine Dauer verlängert haben mögen. 


*) Diefe dentwirdige Urkunde, befonders der Schluß deriel- 
ben, iſt von manchen Zeitungen nur unvollſtaͤndig witgethe lit 
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Eulte und oͤffentlicher Unterrißt. In Folge 
eines koniglichen Dekrets, einige Aenderungen, in der Eins 
richtung des Miniſteriums der Culte und des oͤffentlichen 
Unterrichts anorbnend, iſt bey demſelben eine kincdliche Set. 
tien hinzugekommen, um bie Angelegenheiten bes. nömißh- 


katholiſchen Klerus direkter zu befargen, und bie innere Dis- 


eiplin, namentlich ber geiftlihen Orden, im Auge ‚gu be⸗ 
beiten. Die Graͤnzen mehrerer Sprengel :Aub anber6 negise 
äirt worben. Die zuuchmenbe Anzahl der Gewenbälsitbe 
seformirter Religion hat ıdie Errichtung von 16 ‚neuen Kinds 
bielen nöthig gemacht; auch hat man verſchiedene Bethae⸗ 
fer für diefen Kultus, fo wie Wohnungen für die Pfarrer 
erbant. Der juͤdiſche Gottesdienſt iſt durch Abſchaffung ex 
Sanhedrius und Errichtung von 327 Synagog⸗ Infpetriomgg 
georbwet worden. — Un den Kirchen ſind die noͤthigſten Re⸗ 
parakuren vorgenommen; zu Sowdlfi hat man eine nee 
Hauptkirche gebaut. Die Verordnungen zur Ummandiung 
des Zehnten in eine Geldleifiung find genauer befiikimt wos⸗ 
nen. Bon. 4599 MWertwägen über biefen Gegenſtand find 
2590, ratifiziet worben; bie übrigen bebärfen noch einer Bee 
Fiätigung. Die Grundſtuͤcke, welche von aufgehobenen Atd- 
fern herrüßren, wurden veriflziet und auf lange Pachtzeit 
andgethan. Eine Milton und 126,553 fl. hat man tem 
wenbet, um bie Sqchulder dieſer Mößer.abzutragen. — MWäßs 
send der vier Jahre 1820 bid 1824 haben bie zum öffent: 
lien Unterricht vorhandenen Fonds 6,536509 fl. ertragen; 
Die Schulgelder braten 895,734 fl. ein; die leztere Sunume 
ward verwendet, um die ‚nicht feſt angeftellten Lehrer zu bes 
zahlen, Bäder und Inſtrumente Cobyfifge un mathemali⸗ 
fe), fo wie naturgeſchichtliche Sammlungen für die Schalen 
anzufhaffen. — In dem Hof bed Univerſttuͤtsgebaͤudes ſind 
zwey große Gebäude errichtet worden; ihre Beftimmung ift, 
Sammlungen von Gegenſtaͤnden der ſchoͤnen Künfte, der 300: 
logie, der Phyſik aufzuftellen, und bie akademiſchen Verei⸗ 
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Eugen darin zu halten. Das Obfervatorium if fertig, und 
mt uctrefflichen aſtronomiſchen Inflrumenten von Reichenbach 
verſchen. Der botanifhe Garten neben dem Univerfitätäges 
bine darf ehrenvoll unter den ausgezeichneten Auſtalten 
dieſer Art in Europa genannt werben, ſey es in Betracht 
far gänftigen Lage, oder in Betracht der Zahl von Plans 
Ya, wide er enthält, die bereit auf 10,000 Arten ges 
breit far. Die Univerfitätsbibliothet, dem Publikum täg: 
66 fen, vermehrt ih täglich; fie hat jezt 150,000 Bänke, 
werauter viele ſeltne und koſtbare Werke. Die zoologiſche 
Gemmlung äplt 25,000, die Kupferflihfammlungan 100,000 
Gräde. Die phufifhen, mineralogifhen und mediziniſchen 
Kabinette, fo wie die Sammlung von Modellen find metho⸗ 
017) georbnet, mb vergrößern fib nach und nad. ine 
Drudereo und eine Lithographie : Anflalt find bey der Uni: 
—* errichtet. Pruͤfung und Aufnahme ber Klaſſenſchuͤ⸗ 
„ſo wie die der Kandidaten zu den Profeſſuren und zu 
ri Schrerfiellen in Privat: Unterrichtsanftalten (ind einer be: 
fondern Kemmiffon anvertraut. Die Vorlefungen an ber 
Univerfität find durch einen theoretifch : praftifchen Kurſus über 
Straßen⸗ und Brüdenbau vermehrt worden; auch iſt eine 
tüniſche Anftalt, eine Enthinbungsauflalt und eine Normal: 
Mule zur Bildung von Lehrern hinzugekommen. Es gereicht 
ar Zufriedenheit, bemerken zu können, daß bie größte Zahl 
ver frey geroordenen Profefluren durch Polen befezt werben 
konuten, die ihre Studien auf Koſten der Regierung im 
Ausland vervolftäudigt hatten. Die Zaubfiummenanftalt 
bat Kapital zum Unterhalt von 12 armen Zöglingen erhal: 
ten, welche zu verfhiedenen Handwerken Anleitung befsm: 
men. Gonntagsfhulen für die Kinder der Gewerbleute find 
mehreren Städten des Königreichs eröffnet worden. Man | 
ha eine gleihförmige Kleidung für alle Schuͤler vorgeſchrie 
m. _ Es ift zu bebauern, daß die Unzulaͤnglichkeit ber 
Ende, woruͤber bie Regierung verfügen Bann, und ber ber: 
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malige Nothſtand des Ackerbaues im Zuſammentreffen ein, 
wirken, die Ausbreitung jenes Elementar-Unterrichts zu ver⸗ 
mindern, ber ohne den untern Klaſſen Widerwillen gegen 
ihre Beſtimmung einzufloͤßen, ihnen nuͤtzliche Eipſichten ver: 
ſchafft, um darin Wohlſtand und Gluͤck zu finden. Nur fo 
weit get die wirkliche Schuld der Geſellſchaft, denn man 
kann fich nicht verhehlen, ein liberaler und weiter greifenber 
Unterricht, dem Armen angeboten, ohne daß man doch im 
Stande iſt, ihm eine entſprechende Zukunft zu bereiten, 
würde für im ein Fallfiri und ein wahres Uugläd. Er 
fernte dadurch Genuͤſſe Pennen, bie ihm unerreihbar find, 
man würde Wuͤnſche in ihm weden, bie unerfhllt bleiben 
mißten; ein folder höherer Unterricht wuͤrde bittere Gift: 
wurzeln bes Neids und Haffes in ibm zum Aufkeimen bringen. 
Iſt es einmal fo weit gefommen, bann wädst bie Unzufrie⸗ 
denheit mit dem beſchiedenen Loos, es entfleht der ſchwan⸗ 
fende Trieb, es in allen Ständen zu verfuchen, ohne in ei⸗ 
nem feft zu beharren, und ein ſcharfer Blick koͤnnte darum 
fon in ben Kinderjahren des fo Erzogenen bie Gewitter: 
flärme ſich zufammenzichen ſehen, bie einft bey weiter vor: 
gerüdten Jahren bie geſellſchaftlichen Einrichtungen zu er: 
ſchuͤttern oder umzuflürzen drohen. Wenn baher eine folge, 
ben leidenf&haftliden Aufwallungen einer jungen Generation 
gegebene, wedende Anregung lange nachgefühlt werden muß, 
wenn fih aus Ihr das Vergangene einigermaßen erflärt, 
fo iſt es nuͤtzlich Rath für die Zufunft darans zu ſchoͤpfen. 
— Auch die Umftände haben indeß einige Abänderungen im 
dem Studienplan und Schulfyſtem nothwendig gemadt; es 
iſt eine General-Inſpektion eingeführt worden, beflimmt, 
die Lebensweife und bie religidfe Moral ber Studierenden be: 
fonbers in Auge zu behalten. Diefe Maßregel muß ſchon 
frühe die Unterfheibungsgabe bersorrufen, wodurch Einfic- 
ten nicht verdrängt, aber richtig gewürbigt, unb auf dem 
unwandelbaren Grund guter Sitten Ponfolibirt werden. Wenn 
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ver Geil des Menſchen iſolirt feine läge wagt, wer mag 
fine verfhiebene Phaſſen — balb glanzvoll, bald verdunkelt 
— m die Dauer ihrer vorübergehenden Eindruͤckke voran 
ie! Wer dürfte beſtimmen, ju welden neuen Lehren ober 
Ipweitungen von der Bahn er im Lauf ber Zeiten fommen 
an! Doch, wenn bie Wuͤnſche der Menſchen ſich freus 
ya und verirren , verfolgt die Civiliſation, geftäzt auf 
Ve Moral, durch Zeit und Hinderniſſe Ihren vorſchreitenden 
Oeng: kaum auf Augenblide ihren Blick verweilend bey ben 
Berirrungen der Ungebundenheit, dem Geſchrey der Worum 
theile uud dem Meibungen bes Ehrgeizes. Daher zeigt au 

. We fiufenweife Entwidelung der fortalen Studien dem Wer 
Sbadter ſtets ein weites uud prachtvolles Schaufsiel. Wenn 
anch der menſchliche Geiſt, wie man gefagt hat, nur im eb⸗ 
ner Epirstlinie forträcdt, fo bleiben doch frine Vorſchritte 
and fein Streben nicht weniger reell. Gen es, daß er mit 
ber Zeit umb der Weltordnung auf ber Linie wandelt, die 
ihn dem Sitz des Lichts und der Freyheit nähert, ober Mär 
miſche Leidenſchaft ihn nach ber Curve binreißt, die nad dem 
der Fiuſterniß hiubeugt — immer wird er durch feine flete 
Unruge, feine lange Unglädstage und kurze Blädsaugens 
Hide, durch feine edlen Entwürfe, wie durch fein vergeblis 
ches Streben erinnert und überzeugt werden, daß es ein Ziel 
giebt, wornach zu ringen ihm die Allgäte des hödften We⸗ 
ſens vergönnt hat, ein Ziel, das ſchon hienieden im Blaus 
ben geahnt, aber erfi Im kommenden andern Leben begriffen, 
erreicht, umfaßt werden wird. — Die allgemeine Eenfur der 
fremden und einheimifhen Schriften iſt ebenfalls dieſem Mi⸗ 
niſterium übertragen worden, und ſteht unter unmittelbarer 
Aufſicht des Staatsraths, Direktors des Öffentlichen Unterrichts. 
Juſtiz. Das Juſtizminiſterium übte feine verfafſungs⸗ 
ußige Zuſtaͤndigkeiten über die Gerichte aus, indem es ihr 
Verfahren beauffichtigte und dem Rechtsgang immer mehr 
Regelmäßigfeit gab. Zu Berichtäperjonen wurden nur folde 
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Kandidaten, die entweder wegen. treu cefäe Dienpieiftun 
gen, oder durch beſtandenes Examen fähig befunden waren, 
biefe Poſten zu verwalten ‚gewählt. In Zolge des Dekrets 
Sr. Majeftät haben bie von Sr. Durclaucht dem Fuͤrſt Statt 
halter ernannten Inſpektoren im Laufe des Jahres 1821, 
ver ihnen ertheilten Inſtruktion gemäß, eine Ueberſicht aller 
Magiſtraturen und Juſtiz⸗-Angelegenheiten beendigt. Dieſe 
Maßregel hat in die Civiltribunale, Kriminalgerichte, Ge⸗ 
aͤngniſſe, Archive, wie auch in bie Gppotheten: Kanzleyen 
and andere Abtheilungen der Juſtiz eine gewiſſe Orbnung 
zebracht; von dieſer Zeit an kann kein Prozeß mehr aufge: 
yalten werben „ und muß vom Tage der Anmeldung binnen 
icht Tagen gerichtlich entſchieden ſeyn. Um auf. gleihe Weiſe 
sie Schnelligkeit der Angelegenheiten bes Appellationsgerich⸗ 
es zu befördern, welches in Kriminalſachen das hoͤchſte Ber 
it vertritt, bat Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Statthalter, 
uf das Anſuchen der Juſtizkommiſſion, eine vierte Sektion 
eit dem 1. Oktober 1822 ernannt, und bie dritte Sektion 
8 Civiltribunals der Wopwodſchaft iſt durch einige Mit: 
‚lieder vergrößert worden, welche ſich mit den Prozeffen im 
krbſchafts- und Pupillarſachen, welche nod feit der preußis 
hen Regierung unerlebigt waren, beſchaͤftigt. — In den 
ezten vier verfloffenen Jahren find 115,908 Prozeffe durch 
friedensgerichte entfhieben, und 9565 durch die Zamilien: 
äthe geſchlichtet worden ; bey ben Civil: Hanbelstribunalen, 
sie auch bey den Appellationsgerichten, haben 155,639 Pro: 
effe gefhwebt, nnd die Polizeygerichte ſamt den Kriminal: 
erichten publizirten 120,022 Urtheile. Bon den 23 Per: 
wtheilten, welche um die Begnadigung angehalten haben, 
rbielten zwölf Verminderung der Strafe; 284 wegen Un: 
erſchlagung der Öffentlihen Gelder oder Mißbrauch ihres Amtes 
ngetlagte Beamte find den Gerichten übergeben worden. 
die Juſtizkommiſſion hat ihre befondere Aufmerkfamteit auf 
ie Depofitalfaffen gerichtet, in der Abfiht, den wirklichen 
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Oynthämern, wenn fie fi legitimirt haben, fo wie auch 
Meirnigem, deren Intereſſe durch die Im vorigen Kriege ent⸗ 
farenen Unruben gefährdet worden, gerecht zu werben. Ju 
Sage diefer Anordnung haben die Depofitaltaffen ber Civil⸗ 
kihmale in den verfloffenen vier Jahren von 1820 bis 1824 
ſanehl im Gelde, als auch In andern Werth habenden Gas 
hen, über 19 Millionen polnifhe Gulden ausgetheilt. Die 
Resnungen aller Berichte find gänzlich geſchloſſen. Die Res 
anlirung der Hypotheken in ben Woywodſchaften Kaliſch, Plogf, 
Raſerien, Auguſtov, Podlachien, Lublin und Sandomir, 
find dieſen Grundſaͤhen gemäß, beendigt, und im Laufe bien 
ſes Jahres wird fie in der Wopwodſchaft Krakau vollzogen 
werben. Ja Folge des Dekrets Sr. Majeftät war im Jahre 
1820 eine Deputation ernannt, welder aufgetragen wurde, 
bie Beränderungen im Civil: Coder zum bevorjtehenden Reichs⸗ 
tage zu bearbeiten und dieſes Werk, eine Frucht vierjährigen 
Zleißes, nachdem es durch den Staatsrath erwogen und ans 
genemmen, wird gegenwärtig den Reichſtagskammern zur 
Beflätigung vorgelegt werben. 

Der Zufland der innern Ungelegengeiten bat 
fih in den verfloffenen Jahren nicht verfälimmert, und die 
allgemeine Ordnung iſt nicht zu verfennen, wenn man bie 
Schwierigkeiten berüdfichtigt, die zu überwinden waren. Wie 
in faft ganz Europa, blieben die Bemühungen des Lanbeiz 
yenthämerd unbelohnt und ohne Ergebniß. Diefe Grundlage 
unferes Volkslebens ift durch ben sährlih finfenden Werth 
ber Landeserzeugniffe angegriffen. Ueberſchuͤttet von ber fe: 
gendvollen Hand der Natur, ſeufzt der mit Kummer erfüllte 
Ldandmann, und fieht mit der zunehmenden Gabe Gottes 
anh den Zuwachs feines Elends. Er iſt nit im Stande 
für den geringen Preis der abgefezten Probufte, die er im 
Shweiße feines Angeſichts erzeugt, die Ausgaben zu decken, 
ad dennoch iſt ihm faſt unmoͤglich, einen Abfag feiner Er⸗ 
Kugniffe zu finden. Während die Schwere ber allgemeinen 
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und verfönlien Laſten ihn immerwährend druͤkt, muß er 
die Gteuerabgaben, feine Oldubiger und die unentbehrlichſten 
Lebenebedürfniffe ohne Auffhub zu befriedigen ſuchen. — 
Berfidirdene Umftände haben diefe Lage herbeygefuͤhrt. Die 
durch Friedensſchluͤſſe verbärgte Sicherheit, die Vervollkomm⸗ 
nung ides Aderbaues, der Gebrauch mannidfaltiger Maſchi⸗ 
nen, durch welche mehrere taufend Hände entbehrlich gewor⸗ 
“den find; ferner mehrere fruchtbare Jahre, bie Ausbreitung 
des Kartoffelbaues, welche ſowohl den Menſchen ald dem 
Viehe zur Nahrung bienen, Einführung des Prohibitive Sy: 
ſtems, dieſer feindfeligen, wenn aud nur wehrend gebraudg- 
ten ia ffe, deren ſchaͤdliche Wechſelwirkungen nur bann auf: 
bören Finnen, wenn alle Nationen einverftanden fepn wer: 
Sen, fie außer Gebrauch zu ſetzen; alles dieſes beweifet hin⸗ 
Anglich, daß es in der Macht ber Negierung nicht fland, diefe 
Umfände: abzumenden. — Es läßt fih hoffen, daß diefe Hi: 
derniffe "durch die zunehmende Bevoͤlkerung, und was daraus 
folge, durch den Teichtern Abgang ber Produkte, doch einmal 
aufbören werben. Das Seelenregifter vom Jahre 1823 be: 
wies, dat! ſich die Bevoͤlkerung des Reihe auf 3,704,306 
Seelen belaufe, und feit dem Jahre 1819 bie Zahl an 
100,000 Seelen jährlih zunimmt. Dennoch werben viele 
Jahre verftrrihen, ehe bie Bevoͤlkerung das Gleichgewicht 
mit den Erzeugniffen halten wird. Indeſſen fucht man bie 
Laſten zu erleitern, die man abzuſchaffen nicht vermag. — 
Arbeit ift das ſicherſte Mittel, um zum Wohlftande und zm 
allgemeinen Ordnung zu gelangen, Die Mittel, jene her: 
beyzuführen, und die Gelegenheit zur Thaͤtigkeit zu geben, 
ift die Pflicht der Regierung. Wenn wir ben Muͤßiggang 
abwenden, werden wir baburd auch bag Elend bezwingen, denn 
alle Lafter entfpringen aus bdiefem Uebel. Die Arbeit er: 
wecket den Gewerbsfleiß, führt zur Bildung, verſchließt tem 
Laſter den Weg, erweckt die Tugend, macht die Menfsen 
Attliher,, und befördert da8 Gemeinwohl. Die Abminifra. 


tteu des Rönigreits hat fh nad Migligfeit Gemähst, ver⸗ 
(kietene Arbeiten ausfindig zu machen, um Beſchaͤftigung 
mn vxerſchaffen; auch hat fie leitern Abgang und Umtauſch 
ver Ratur : und Kunftvrobufte bewirkt, um wenigſtens dad 
Extiäten der Abgaben zu erleichtern, ba es bi6 dahin wicht 
gercthen war, biefelben zu vermindern. — Der Chauſſee⸗ 
bau beträgt bereits bis zu biefer Zeit 66 deutſche Meilen. 
Eine arne Shauffee von Warſchau bis an die preußiſche Graͤnze, 
weiße 60 Meilen enthalten foll, wird im Laufe bdieſes Jah⸗ 
red zu Stande kommen. Diefe Shauffeebaue haben nicht 
allein vie Schwierigkeiten, die feitbem durch ſandige unb uns 
bequeme Wege entflanden, gehoben, fondern auch das Mels 
fen für die Zukunft fehr erleihtert. Man braucht jezt zum 
Dafifubrwefen weit weniger Pferde, wie fonfl, und a 
Die Diligencen,, welche nad ber beften Art eingerichtet find, 
darchkrenzen das Königreih auf verfhiedenen Wegen, auf 
welchen das Reifen mit wenigen Koften unternommen wer 
den kaum. Da jedoch das eingehende Chauffeegeld zur Er⸗ 
haltung ver Wege nicht hinreicht, fo iſt es nothwendig, ent: 
weder bie Chauffeezölle zu erhöhen, oder ein anderes Mit: 
tel auszufinden, weil es durchaus unanwendbar iſt, daß das 
für Schaarwerke entriätete Gelb zur Anlegung neuer Ehaufs 
fern verwendet werden Bann. Alle Wege, bie zu ber Haupt⸗ 
ſtadt führen, find im Umfange von zwey Meilen neu ge: 
macht. Theilweiſe hat man aud den Straßenbau in den 
Beimobfdaften Krakau, Lublin, Plod und Auguſtow ange: 
fangen. Auch find in biefer Zeit 523 neue DBrüden ange: 
legt werben, unter welchen fi eine, ben Zlotorie über ben 
Narewfluß befindet, welde das Koͤnigreib mit dem ruffifen 
Keiche verbindet, und auf gemeinfhaftlihe Koſten erbauet 
werden ifl. Die Wohnungen der Zoll: Einnehmer und an: 
derer Etraßen : Offizianten an den Chauſſeen zeichnen fi 
darch ihre Mettigfeit und durd ihre zweckmaͤßige Bauart be: 
fonders aus. — Die Abtragung der Flaͤchenerde und Bas 
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Busmeffen beyber Ufer der Weichſel iſt beendigt. Die Hei: 
Kigung biefes Fluſſes iſt bewerkfiellige, und in den Woimob: 
ſchaften Sandomir, Plook und Mafovien find an der Weich⸗ 
fel ſtarke Daͤmme angelegt, die den Ueberſchwemmungen 
vorbeugen. Andere Flaͤſſe, als die Warta, Bſura, Pilica, 
Nida, Wieprz, Radonka, ſind ebenfalls gereinigt und zur 
Ggaifffahrt tauglich gemacht. Man hat zugleich einen Ka⸗ 
nal zu eröffnen, begonnen, der den Fluß Narew mit dem 
Aluffe Niemen verbinden fol. — In unferm Lande, welches 
zumal an Kapitalien nicht reich iſt, hat uns bie Erfahrung 
überzeugt, daß zur Einführung des bis dahin unbefannten 
Gewerbfleißes die erſten Anlagen auf Koſten der Regierung 
unternommen werden mußten, welche dann, wenn ſie erſt 
im Gange ſind, und die Fabrikate einen vortheilhaften Ab⸗ 
ſatz finden, ordentlichen und gewerbfleißigen Privatverfonen 
anvertraut werden ſollen. Man kann zuverſichtlich hoffen, 
Daß ſelbige zur allgemeinen Wohlfahrt gedeihen, und An: 
dern als Veranlaffung und Mufter dienen werben, ähnliche 
Anflalten zu gründen. Auf diefen Grund geftüzt, unternahm 
bie Regierungs: Rommiffion das Wert, und war oft ber 
Ungewißheit ausgeſezt, ob ihre Bemuͤhungen einen vortheil⸗ 
haften Erfolg haben wuͤrden, indem trotz der genaueſten Be⸗ 
rechnungen, doch alles vom Schidfal abhing. Sie mußte 
oft mit zahlreihen Schwierigkeiten kaͤmpfen, befonbers ba fie 
mit Borurtheilen und manden andern Hinderniſſen zu thum 
hatte. Ihre flandhafte Ausdauer, bey ber rechtlichen und 
fireng beobachtenden Obhut der hohen Behörden , hat bag 
Ziel erreiht, und fie kann frey geſtehen, daß manderlep 
Manufafturen und Anlagen, die ehedem biefelbft unbekannt 
waren, ſich glädlib im ganzen Königreich entwidelt haben, 
welde zum Theil dem weitern Verfall des Aderbaues vor: 
beugen, und für bie Zufunft neue Wuͤnſche und Hoffnun⸗ 
gen erweden. — Go entfland in vielen Oegenfländen. bie 
Bequemlichkeit, daß wir nun nicht mehr das Norhwenbigfte 
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we dem Auslande beziehen dürfen. Die Manufakturen und 
Ansfahriten find nicht allein für den Bedarf der Einwoh⸗ 
ner des Königreichs hinreichend, fondern es werden auch viele 
Gehitste im Auslande abgefezt. Die großen Anlagen bies 
fer It von Zränkel, Harrer, Rephan, und feit Kurzem von 
Sihler errichtet, fommen in Betreff der Güte und Zeinheit 
Iker Erzeugniffe andern auslaͤndiſchen Fabrikaten gleich. Eine 
bekkdige Erfahrung hat uns überzeugt, daß ber Boden uns 
ſeres Baterlandes ganz dazu geeignet iſt, bie Wolle zu ver: 
feinern , indem berfelbe die ſchnelle DVereblung der Mutter: 
fünfe befärtert. Ueber 10,000 Familien auslaͤndiſcher Hand: 
werter haben fih in unferm MWaterlande anfäfiig gemacht, 
wodurch mufere Städte an Bevoͤlkerung betraͤchtlich zugenom⸗ 
men haben. Auch hat man zum Kaͤmmen, Kraͤmpeln und 
Eoinnen ver Wolle, Baumwolle, Hanf und Flachs neue Ma: 
ſchinen eingeführt, durch welche verfhiedbene Gewebe von 
Seide, gebrischte Leinwand, Nanking, Trikot, Shwals u.f. w. 
verfertigt werden Pönnen. Es find auch einige Anlagen eng: 
lifger Bießereven, chemifher Erzeugniffe, Olasfabrifen, Por: 
jellan, Papier, Pinftlibe Blumen, Saffian, Leder: Waaren, 
Dronzen, Aftrallampen, und viele andere, welche alle burd bie 
Bedärfniffe der Geſellſchaft und der Aufmunterung der Re: 
sierung entflanden find, und ſich mit Mortheil erhalten. 
Eine Ausftellung des Runfifleißes der Gewerbe und Künfte, 
weile alle zwey Jahre in der Hauntflade veranftaltet wird, 
Menbart die Zunahme und Ausbildung diefer Zweige. — 
De die Ergebniffe des äußern Handels feit dem eingetrete- 
zen außerorbentlihen Sinken des Preifes der Erzeugniſſe 
niht mehr zum Vortheil des Vaterlandes ausfallen koͤnnen, 
ſe het die Regierung, aus Beſorgniß alles baare Geld hin: 
euffießen zu fehen, wie auch wegen der nothwendigen Ein: 
Yltung eines dem Syſtem des Kaiſerreichs angemeffenen 
Verfahrens, fuͤr noͤthig erachtet, die Einfuhr der fremden 
Bearen zu beſchraͤnken. Hiernach blieb ber Austaufch inne: 
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zer Erzengniſſe und namentlich ber Verkauf ber Wollen, wo⸗ 
von eine bedeutende Niederlage in Warſchau gebildet murbe, 
die Hauptgegenflände der Dießgefhäfte der Hauptfadt, im 
welcher allein während bes vergangenen Jahre der Abfag ber 
Wolle ungefähr 5,000 Zentner betrug. Allein für bie augenblick⸗ 
lichen Beſchraͤnkungen des Außern Verkehrs, finden wir gluͤckü⸗ 
der Weiſe einen wohlthätigen Erfag in dem Kaiſerlichen Dekret, 
durch welches die Handelsverhältniffe zwifhen Rußland und 
Polen feſtgeſezt werden: die Wirkungen deffelben, obgleich 
noch neu, haben fich bereits für beyde Länder vortheilhaft 
gezeigt, und verkünden, welche ſchoͤne Hoffnungen man hier: 
ans für die Zukunft fhöpfen kann, wenn Zeit und Gewohn⸗ 
beit jene Verbindungen leichter und inniger gemadt haben 
werden. Auch haben befondere Konventionen unfere Kan: 
Delsverbindungen mit unfern Nachbarn regulirt. —- Unſere 
feine Wollen: Arten haben fi fo vermehrt, daß für unfere 
zahlreichen und neuen Tuchfabriken im Innern binlänglicer 
Vorrath vorhanden, und außerdem noch eine bedeutende Aus: 
fuhr derfelben möglih if. Die aus 2000 Stuͤcken Meri: 
nos von ganz reiner Race beftchende Heerde in den National: 
Domänen von Kielce hat durch bie prächtigen Widder, die fie 
allen unfern Provinzen lieferte, zu diefen Ergebniffen maͤch⸗ 
tig beygetragen. Geraͤumige und bequeme Gebäude wurden für 
bie Stuterey der Regierung in Janow errichtet. Dort beftehen 
400 ausgeſuchte Pferde, und alle Fahre werben an die ein: 
zelnen Provinzial: Stutereyen ſchoͤne Hengſte gefendet, und 
die Bereblung ift bereits fehr merklich. Kür Hornvich be 
ſteht bey Siedlce in Potlachien eine ſchoͤne Zucht: Heexde, 
aus welcher bie Provinzen die zur Vereblung ihres Viehſtan⸗ 
des nöthigen Stiere erhalten. — Die Nüglichkeit des agro: 
nomifhen Inſtituts in Marymont wird am beften von ben 
Pandeigenthämern geſchaͤzt, indem biefelben . fortwährend ſich 
bemühen, die Zöglinge dieſer Säule in ihre Dienſte zu zie: 
ben. Ihre Aufforderungen wurden fo oft und dringend wie: 
der: 
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dechelt, daß nur der miudere Theil der Souͤler im Stande 
wor, den zweyjaͤhrigen Kurſus zu beendigen. Reben dieſen 
Inftzt hat man eine Schule nach der Art, wie in Hefwrl, 
für finder armer Eltern errichtet, welche bie beften Erfolge 
serpriht. — Eine im Jahre 1830 ernannte Kommiffen 
ht ein hiftorifches und ſtatiſtiſches Verzeichniß aller Städte des 
Königreichs beendigt. Der Werth der Haͤuſer ik in der Feuer⸗ 
Yfietneanz verſichert, die bereits einen Fond von mehr als 350 
Millionen Gulden befigt. In den vorzüglichften Städten des 
Kinigreihe nimmt die Verſchoͤnerung zu: ſowohl bie alten 
als aud bie neuen Straßen werben überall gepflaftert, rein⸗ 
lich erhalten, und gehörig beleuchtet. Die Regierungsgebäube, 
Rathhaͤuſer, Magazine heben fih neben den Mauufakturen, 
und Zahriten smpor. Die Jubeu bewohnen jezt einen abs 
gefouberten Theil der Stadt. Gärten und Promenaben vor 
mehren fi täglih, und werben auf das Sorgfältigfie ange⸗ 
legt, die alten Ruinen und, bie baufdlligen Haͤuſer verſchwin⸗ 
ben allmaͤhlich. Diefe Bemühungen, der Hauptſtadt bas ges 
fMige und ſchoͤne Aeußere zu verſchaffen, hat and zur Bes 
völferung berfelben beygetragen, indem man in berfelben ofme 
36 Militär über 120,000 Einwohner zählt. — Die Berwals 
tung hat die größte Sorge getragen , der. leidenden Menſchheit 
beſſeres und forgeufreyeres Leben zu verfhaffen. Zu biefem 
Ende ift eine große Anzahl Hofpitäler mit anfehnligen Fonds 
ausgeftarteg worden. Fuͤr die Gefängniffe find neue gleich⸗ 
firmige Verorbuungen erlaffen worben.. In ben Korrektions⸗ 
Hufern werden die Delinquenten zur Arbeit angehalten und 
auch zu oͤffentlichen Arbeiten gebraucht. — Die allgemeine 
Dofizey hat bey ihrer Thaͤtigkeit beharrt. Allenthalben find 
die gefeglihen Maaße und Gewichte eingeführt, Fuͤr bie 


bienenden Klaffen find beftimmmtere Varſchriften gegeben, We - 


nediziniſche Poligey wurde verfhärft, bie Baccin wird ganz 

naulär gemacht, und if durd Belohnungen begünfligt. Laube 

feriheren und Defertion find fireng beftraft, und baher weit 
Rrurfe Gtoatdatien. I. Bo. uhrd Heft. 7 


98 


feltener geworden. Der Poſtdienſt läßt nichts zu wuͤnſchen 
übrig und man hat mehrere neue Poftflationen errichtet. — 
Was das Bergamt anbelange, fo nimmt ber Betrieb der 
Bergwerke der Regierung allmählig zu; über 300 Eiſen⸗ 
werte, Defen und andere Unftalten befchäftigen mehrere Tau: 
fend Arbeiter und beleben die vorher unbewohnten Landſtriche. 
Außer dem Silber, Kupfer, Bley, deren Ausfuhr bedeuten: 
ber werben kann, liefern jene Anſtalten jaͤhrlich 100,000 
Zentner Eiſen, welches dem fehmebifhen glei kommt, über 
40,000 Zentner Zink, 500,000 Zentner Steintohlen. Das 
Graben nab Steinfalz mwirb in bebeutenden Tiefen fortge: 
ſezt, und es find Anzeihen eines nahen Iohnenden Erfolgs 
vorhanden. Die Marmorbrüde bieten fortwährend neue und 
feltene Arten bar. 

Kriegsmwefen. — Benn die National:Dantbarkeit der 
Bildung und den rafhen Fortſchritten unfers gegenwärtigen 
Mititärftandes gehuldigt hat, fo fobern bie unaufhoͤrlich fort: 
gefezten Bemühungen zur Erhaltung bdeffelben auf berfelben 
Höhe Feine geringere Anerkennnng. Reich fhon an eigenen 
Muftern und dur den Beyfall feines Souveraͤns begluͤckt, 
macht ſich das polnifhe Heer, unter der Obhut feines er: 
lauchten Hauptes, beftänbig alle Verbefferungen eigen, welche 
das Talent entbedt und die Erfahrung beftätigt. — Die 
allmaͤhlig in der Adminiftration des Kriegsminifteriums ein- 
geführte Verbeſſerung und mögliche Erfparung, gab Mittel 
an die Hand zur Anlegung neuer militärifer Inftitute, als: 
zur Anlegung ciner Kadettenfhule in Kaliſch (in der ſich 
über 200 Zoͤglinge befinden), einer Schule in Warfhau zur 
böhern Bildung beftimmt, einer Schule für Unteroffiziere von 
der Infanterie und Kavallerie, einer Offizierſchule für bie 
Artillerie, zu Arbeiten in den feften Pägen, zum Ankauf 
und zur Erbauung weitläufiger Militär : Gebäude, melde fo: 
wohl die Hauptſtadt, ala mehrere andere Staͤdte des Reichs 
verfhönern und ſchon im Jahre 1823 hinreihten, 20,009 
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Dann and 5000 Pferde zu kaſerniren. Alle bierza erfor: 
derlich gewefenen Ausgaben, fo wie bie Rompletirung aller 
Korvs find ohne irgend eine Vermehrung ber auf das Bub: 
get angewiefenen Fonds bewerkſtelligt worden. Die Werorb: 
nung in Betreff der Rekrutirung ift revidirt und verbeffert 
werden, um jeden nur moͤglichen Mißbrauch zu entfernen. 
Die Unteroffiziere und Soldaten, welche ihre geſetzlichen Dienfl: 
jahre zurüdgelegt haben, erhalten, wenn fie es wiünfden, 
ihre Freyheit unter den feflgefezten Beſtimmungen. Dieje: 
nigen aber, welche wegen ihrer Erfahrung und Dienfitennt: 
niſſe den juͤngern Soldaten nuͤtzliche Muſter werben koͤnnen, 
erhalten, wenn fie aͤber die vorgeſchriebene Zeit fortzudienen 
nachſuchen, Ehrenborten als Auszeichnung nebft einer nad 
„Ihrer Dienfizeit berechneten Solberhöhung. Diefe Einrich⸗ 
sung bat in ber Armee viele durch Eifer und Geſchicklichkeit 
ausgezeiihnete Individnen erhalten. Uebrigens macht ber ver: 
diente Ruf der vorwaltenden Geredtigkeit und Unparthey⸗ 
lichkeit in Allem, was das Militärwefen angeht, daß eine 
große Anzahl von Freywilligen aller Klaffen fi. unaufhoͤr⸗ 
ig zum Eintritt in die Reihen meldet. — Die väterlide 
Särforge, welde ben verſchiedenen Dienfizweigen vorwaltet, 
ſcheint ſich in der Verwaltung der Militär: Hofpitäler erſchoͤ⸗ 
pfen zu wollen. Das zu Warſchau, welches unter die aus: 
gezeiänetften von Europa gerechnet zu werben verdient, bie: 
tet em Muſter von Ordnung, Reinlihteit und Sorgfalt für 
den krauken Soldaten bar. Die Regiments: Spitäler, ſo 
wie jene der Militär: Schulen und der Zeftungen find gleid: 
falla des Lobes würdig. Ihr Dienft hat fih überhaupt da⸗ 
durch bedeutend verbeffert, daß der Kriegsminifter fich ange: 
legen ſeyn ließ, eine Werkſtatt für Verband und Charpien: 
Berräthe zu errihten, das allgemeine Hofpital und die Ar: 
mee : Abteilungen mir guten im Konigreiche unter der Auf: 
fat von Sachkennern verfertigten chirurgifhen Inſtrumen-⸗ 
ten zu verfehen, bey dem allgemeinen Spital zu Warſchau eine 
. 7 % 
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ehirurgiſche Schule zu gründen, wo Goldaten: Söhne einen 
vorbereitenben Unterricht erhalten, und mehreren Wundäry 
ten Vorſchuͤſſe durch die Meilitaͤr-Kaſſe leiften zu laffen,: da⸗ 
mit fie ihre Studien bey ber koͤniglichen Univerfität zu War 
ſchau fortfegen können. — Da die Erfahrung lehrt, daß der 
Soldat, der fich felbft mittelft feines Soldes verpflegt, auf 
deſe Art feinen Bebärfniffen am beften genügt, und nach⸗ 
dem bie Sorgfalt ber Behoͤrden für fein Wohlergehen uner⸗ 
muͤdet iff, fo bat fi daraus ergeben, daß fih ber Bei 
ber Ordnung und der Disziplin in allen Korps fortpflange, 
baß die Zahl der Vergehen mehr und mehr abnimmt‘, unb 
daß die Defertion fih mit jedem Jahre mindert. — Die Ver⸗ 
einigung der Armee: bey Brzese im Jahr 1823 hat ben &i- 
genthämern an ber Straße und in ber Umgegend des Ge- 
gers einen bedeutenden Wortheil verfbafft, indem fie babum®. 
eine günftige Gelegenheit erhielten, ihre Borräthe und (re 
zeugniffe zu verfaufen. Die Wiederholung ähnlicher Uebungs- 
lager: auf verfhiebenen Punkten des Koͤnigsreichs wird für 
die Einwohner eine Wohlthat werden. Go hat auch die Ries 
ferung ber im Iumern verfertigten Tuͤcher für die Armee zu 
den Fortſchritten und ber Wohlfahrt unferer Manufakturen 
beygetragen, und uns dadurch endlich eined Tributs entho- 
bin, den’ wir dem Auslande zahlten; es iſt auch zu hoffen, 
daß die Leinwand: MWeberey im Inlande durch die Sorgfalt 
und Aufmunterung der Regierung bald eine hinreichende Auſ— 
dehnung und Vollkommenheit erreihen wird, damit die Trup⸗ 
pen fie zu ihrer Zufriedenheit ausſchließlich für ihren Bedarf 
benuͤtzen koͤnnen. Die in den Fabriden und Merkftätten der 
Armee gebrauchten eifernen Materialien werden aus ben 
Rattonal. Schmieden gezogen ; fo auch die Zinfplatten, welche 
die Weilitär: Werwaltung für die Dabbebedung und Geflmfe - 
verwenden läßt, eine Einrichtung, welche fih darch ihre 

weckmaͤßigkeit immer mehr empfieblt, indem fle zugleich dieſem 

etalle, an welchem der polnifhe Boden fehr reich ift, ei⸗ 
nen neuen Verſchleiß Sffnet. — Der Kriegsminifter hat fer: 
ner_eine Zabrit von mathematifhen Inftrumenten zum Ge: 
- braud bed Brtilleries und Genie-Weſens, fo wie verſchie⸗ 
bene Schmiede:, Wagner, Kiftler : und andere ähnliche Werks 
flätten errichten laſſen, welche dem Heere die nothwendigen 
Werkzeuge und Meobilien liefern, und zugleich ben darin 
arbeitenden Individuen zu näglihen Gewerbsſchulen dienen. — 
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Das Angenehme hat ſich dem Rügliden gefellt. So find die Ka: 
fürnen vor: Lazienfi, der neue &rerzier: Pag und has age 
zu Powazki zugleib reizende Gärten geworden. — Alle. diefe 
ife haben nur durch eine gewiffenhafte Sparſamkeit 
id Rechnungsfuͤhrung erlangt werden koͤnnen, welche es leicht 
wat, Mar und genas jeden Augenblid zu wiffen, über welche 
Foͤndée die Abminiftration verfügen kann. 0. 
"Finanzen. — Die Verwaltung der Finanzen bot 
während bed Zwiſchenraums, der feit ber legten Sigung vers 
fföffen, ernfihafte Schwierigkeiten dar. Das im Jahr 1820 
bemerfte Defizit war in ben barauf folgenden Jahren ge: 
wachſen: es hinderte bereits und bebrohte noch mehr den Dang 
DE Öffentlicher Dienftes. Die Einkünfte der Wartonal:Des 
wänen ſanken ſchnell, und zwar aus demfelben Brunde, wei 
der den Preis der Landes: Ergeugniffe niederdrüdte, und 
bie Erhebung der Grundſteuer mit jedem Tage ſchwierlger 
und ungewiffer machte. Inzwiſchen bradte der erhabene Ges 
banfe, der die Operationen der Megierung leitet, Ordnung 
in die Finanzen, und mit Huͤlfe diefes unumgängliden Me: 
gulatore jeder guten Verwaltung, mit Hülfe einer ſtrengeren 
Kontrolle und einer, den indirekten Auflagen gegebenen Aus 
dehnung, iſt nicht allein das Deficit gededt und der Staas⸗ 
bienft regelmäßig beftritten, fondern auch ein betraͤchtlicher 
baarer Ueberſchuß in dem Staatsſchatz niedergelegt worden, 
der zur Abtragung eines Theils der Nationalfhuld beſtimmt 
iſt. — Um dieſe heilige Pflicht zu erfuͤllen, iſt zuvoͤrderſt 
eine Konvention mit Preußen abgeſchloſſen worden. Eine 
andere, welche die Staats-Intereſſen gegenſeitig zwiſchen 
Deſlerreich und unſerm Reiche regulirt, hat ihren Abſchluß 
der verfänlichen Dazwiſchenkunft unſers Souverains zu ver⸗ 
danken. Ein koͤniglicher Kommiſſaͤr beſorgt noch die Regu⸗ 
lirung von Privat: Anfprähen und die endlich beſtimmten 
Grundlagen verſprechen die baldige Aufloͤſung dieſer wichti⸗ 
gen Angelegenheit. Es bleibt alſo nur noch übrig, die anz, 
hängigen Liquidationen mit Sadfen und Frankreich zu been: ' 
digen, um genau den Belauf der oͤffentlichen Schuld ange: 
ben zu Bönnen, und da die definitive Nevifion aller Forbe: 
rungen durch bie eifrig damit befhäftigte Liquidations-Kom⸗ 
miffiow gleichzeitig vollzogen feyn wird, fo find alle Maßres 
geln getroffen, um bie Befriedigurg der Staats: Gläubiger zu 
beſchleunigen. — Allerdings befteht immer die Roth der Land⸗ 
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ehirurgiſche Schule zu gründen, wo Soldaten-Soöͤhne einen 
vorbereitenden Unterricht erhalten, und mehreren WBunbäry 
ten Vorſchuͤſſe durch bie Militaͤr-Kaſſe leiften zu laffen,. bar 
mit fie ihre Studien bey der koͤniglichen Univerfität zu War 
ſchau fortfegen koͤnnen. — Da die Erfahrung lehrt, daß der 
Soldat, der ſich felbft mittelft feines Soldes verpflegt, auf 
dieſe Art feinen Bedaͤrfniſſen am beften genügt, und nad:' 
dem die Sorgfalt ber Behoͤrden für frin Wohlergehen uner⸗ 
möber iſt, fo hat fi daraus ergeben, baß fih ber Gel 
der Ordnung und der Disziplin in allen Korps fortpflanzt, 
daß die Zahl der Vergehen mehr und mehr abnimmt, und 
daß die Defertion fi mit jedem Jahre mindert. — Die Ber: 
einigung ber Armee: bey Brzesc im Jahr 1823 hat den Si⸗ 
genthämern an der Straße und in ber Umgegend des Ge: 
gers einen bebeutenden Vortheil verfhafft, indem fie baburd. 
eine günftige Gelegenheit erhielten, ihre Vorräthe und Er— 
zeugniffe zu verfaufen. Die Wiederholung ähnlicher Uebungs— 
lager auf verfhiebenen Pılnkten des Koͤnigsreichs wird für 
bie Einwohner eine Wohlthat werben. So hat auch bie Lie: 
ferung ber im Imnern verfertigten Tuͤcher für bie Armee zu 
ben Zortfritten und ber Wohlfahrt unferer Manufafturen . 
beygetragen, und und dadurch endlich eines Tributs entho⸗ 
ben, den wir bem Auslande zahlten; es ift auch zu hoffen, 
daß die Leinwand: Meberey im Inlande dur die Sorgfalt 
und Aufmunterung ber Regierung bald eine hinreichende Aub- 
dehnung und Vollkommenheit erreichen wird, damit die Trup⸗ 
pen fie zu ihrer Zufriedenheit ausfhließlih für ihren Bedarf 
benügen Pönnen. Die in den Fabriten und Werkflätten der 
Armee gebrauchten eifernen Materialien werben aus ben 
Rational. Schmieden gezogen ; fo aud die Zinkplatten, welche 
die Metlitär: Verwaltung für die Dachbedeckung und Geflinfe - 
verwenben läßt, eine Einriätung, welde ſich darch ihre 

weckmaͤßigkeit immer mehr empfiehlt, indem flezugleich dieſem 

etalle, an welchem ber polnifhe Boden fehr rei ift, ei. 
nen neuen Verſchleiß Öffnet. — Der Kriegsminifter hat fer: 
ner_eine Zabrit von mathematifhen Inftrumenten zum Ge: 
: brauch des Artillerie: und Genies Wefens, fo wie verſchie⸗ 
bene Schmiede:, Wagner:, Kiftler : und andere aͤhnliche Werk: 
flätten errichten laſſen, welche dem Heere die nothwenbigen. 
Werkzeuge und Mobilien liefern, und zugleich den darin 
arbeitenden Individuen zu nuͤtzlichen Gewerbsſchulen dienen. — 
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rung ber Zeiten und ber Wölter in Uebereinſtimmung mit der 
Beobachtung ber menfhlihen Natur bewiefen, daß Klugheit 
und Maͤßigung folde Eigenſchaften find, welde zahlreichen bes 
rathenten Berfammlungen nicht wohl in hohem Grabe inwohnen 
koͤnnen; baß dieſe Tugenden dort durch Aufrichtigfeit und Offen» 
heit erfezt werden muͤſſen, und baß folglich jene Verſammlun⸗ 
gen gerechte Anfprücde auf bie Nachſicht der Regierung haben, von 
ber fie ind Leben gerufen wurden. Es liegt daher in bem Be; 
rufe und in ber Pfliht der Abgeorbneten, die Bebärfniffe 
und Wuͤnſche bes von ihnen repräfentirten Volkes beſchei⸗ 
ben auszubrüden, fo wie es in bem Willen bes Souverains 
liegt, fie anzuhören und ihnen entgegen zu kommen. Dur 
Besbachtung biefer Grundfäge wird gegenmwärtiger Reichstag 
gewiß merkwuͤrdig werden, und zur allgemeinen Zufrieden: 
beit gereichen. 
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23. 


Polen. — Rede des Kaiſers von Rußland, als Kb⸗ 
nig von Polen, in Perſon, zur Schließung der Seſ⸗ 
fion beyder Kammern des Reichstags zu Warſchau, amt 
13. Juni 183. 


Kepräfentanten des Königreiches Polen! 


Eure dritte Verfammlung bietet Ergebniffe bar, zu denen 
ich Eu nit genug Gluͤck wuͤnſchen kann. Ahr habt mit Recht 
mb Weisheit berathſchlagt, der Erwartung Eures Baterlan: 
des entfprodhen und mein Zutrauen geredtfertigt. 

Die Religion erhielt von Euch eine gefeßmäßige und ver: 
Ränbige Huldigung. Die Rechte derfelben wurben mit den In⸗ 
fitutionen und Kormen in Einklang gefezt, deren Aufrechthal⸗ 
— offentliche Intereſſe forderte; und das erſte Buch En⸗ 
red Tivil⸗Koder legte die Grundlagen zu einem Geſetzgebungs⸗ 
Shane , das dem Zuftande, den Bebürfniffen und Sitten der 
Geſellſchaft, bie ihm nachleben foll, angemeffen if. Eure Fünf: 
tigen Nerfammlungen werben dieſe wichtige Arbeit vollenden. 

In den Geſetzen über die Hypotheken, unb in mehre⸗ 

m Theilen Eures Strafgeſetzbuchs hatte die Erfahrung einige . 
Uekeiflännde bemerkbar gemacht; Ihr habt fie befeitigt. 

Eure langen Leiden hatten das Örundeigenthum mit Schul: 

den iberladen. Als wahre Stäge bes Staates erheifte es eine 


10 


eigeuthümer mit ihren Urſachen; und weit entfernt ihre 

rechten Beſchwerden zu verfennen, bat der Souverain in fels 
ner Sorgfalt den von den Mevräfentanten der Nation audger 
forodenen Wuͤnſchen Gehör gegeben, und den Entwurf eines 
Kredit: Spftems anfertigen laffen, ber, bereits zur Kenntniß der 
Wopwobfhafts: Räthe gelangt, den Kammern von dem Finanz⸗ 
winiſter vorgelegt werden wird. Indeſſen glaubt die Regierung, 
indem fie den gegenwärtigen Mißſtand des Eigenthums anerkennt, 

d auf diefe Art venfelben zu heben trachtet, daß gleichwohl bie 

rundſteuer nicht fo laͤſtig erſcheinen dürfte, wenn Preis und Ab⸗ 
ſatz der Erzeugniffe wieder vortheilhafter geworben feyn werben. 

. Dieß ift bie biftorifhe Weberfiht unferer Verwaltung 
während ber legten Jahre. Sie wird gegenwärtig, unter dem 
gluͤcklichen Einfluß eines allgemeinen Zriebens, faft äberall 
gleich ſeyn, in Bezug auf bie Richtung nad dem eigenen Be⸗ 
fien der Öffentlihen Ordnung und den gefellfaftlihen Vor⸗ 
sheilen. Allerdings follte die mehr oder weniger ſchnelle und 

here Erwerbung diefer Wohlthaten eher von der Güte der 

ſtehenden Einrichtungen, als von ber Thaͤtigkeit der Ne: 
gierenden abhängen. Und in ber That gehen die Menſchen 
und ihre Handlungen vorüber, allein wenn großmäthige Ein: 
richtungen fi erhalten und bie Prüfung der Zeit beſtehen, 
machen fie, ruͤckſichtlich des wechſelnden Schickſals der Voͤl⸗ 
ker, das Gluͤck oder den Troſt der Gegenwart, fo wie bie 
Hoffnung der Zukunft. Wohl den Voͤlkern, welchen fie bie 
goͤttliche Vorſehung verliehen hat! Wohl ihnen befonders, 
"wenn jie biefelben zu erhalten, mit Mäpigfeit und Ruhe zu 
genießen wiſſen, und wenn die Nachkommenſchaft ihnen we: 
nigftens nicht vorwerfen kann, ſolche Wohlthaten unzeitig auf’s 
Spiel gefezt zu haben! Wenn zufällige Ereigniffe einen ſchwa⸗ 
chen repräfentativen Staat mitten zwifhen mächtige abfolute 
Monarchien geftellt haben, welcher Mäßigung bedarf es da 
nicht in den Berathſchlagungen und Einforeitungen, um dem: 
felben einige Stabilität und einiges Gluͤck zu fihern! Umfonft 
würde er in ber entfernten Mitwelt oder in der Vergangenheit 
Beyſpiele fuhen, um fie geltend zu maden: er Bann folde 
nur in ſich felbft finden: er muß die Taͤuſchung der Worte 
vermeiden und fih in feine Lage fügen, fonft lauft er Ge: 
fahr, ſich ſowohl die durch ein repräfentatives Syſtem verbuͤrg⸗ 
ten Zreyheiten, als die von einer fongentrirten Regierung ver: 
heißene Ruhe entzogen zu fehen. Uebrigens bat die Erfah: 
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tung der Zeiten und der Völker in Uebereinftimmung 

Berbachtung der menſchlichen Natur bewiefen, daß K 

ar Mäsigung folde Eigenfhaften find, welde zahlreic 

rathenden Verſammlungen nicht wohl in hohem Grade im 

nun; daß biefe Tugenden dort durch Aufrichtigkeit und 

beit erſezt werden muͤſſen, und daß folglich jene Werfar 
gen gerechte Anſpruͤche auf bie Nachſicht der Regierung habı 
ver fie ins Leben gerufen wurden. Es liegt daher in be 
rufe and in der Pflicht der Abgeordneten, bie Bebi 
und Wuͤnſche bes von ihnen repräfentirten Volkes 

ben auszubrüden, fo wie es in dem Willen des Eom 

Best, fie anzuhören und ihnen entgegen zu kommen. 

Besbachtung dieſer Orundfäge wird gegenwärtiger Re 

gewiß mertwürbig werben, und zur allgemeinen Zuf 

beit gereihen. 
. 23. 

Dolen. — Rede des Kaifers von Rußland, alı 
nig von Polen, in Perſon, zur Echließung der 
fion beyder Kammern des Reichstags zu Warfcha: 
13. Juni 1825. 

Repräfentanten bes Königreichs Polen ! 

Eure dritte Berfammlung bietet Ergebniffe bar, zu 
ich Eu nicht genug Gluͤck wuͤnſchen kann. Ihr habt mit 
und Weisheit berathſchlagt, der Erwartung Eures Ba 
des entfproden und mein Zutrauen gerechtfertigt. 

Die Religion erhielt von Eu eine gefegmäßige ur 
Rändige Huldigung. Die Rechte verfelben wurden mit bı 
ſtitutionen und Formen in Eintlang gefezt, deren Aufre 
tung das Sffentlihe Intereſſe forderte; und das erfie Bu 
res Civil: Koder legte bie Grundlagen zu einem Geſetzgel 
Syfleme, das dem Zuftande, den Bebürfniffen und Gitt 
Geſellſchaft, die ihm nacleben fol, angemeffen if. Eur: 
tigen Betfammlungen werben diefe wichtige Arbeit vollen‘ 

In den Geſetzen über die Hypotheken, unb in 
ren Theilen Eures Strafgeſetzbuchs hatte die Erfahrung 
Webelflände bemerkbar gemacht; Ihr habt fie befeitigt. 

Eure langen Leiden hatten das Grundeigenthum mit | 
den überladen. Als wahre Stäge des Staates erheiſchte 
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Binerläglige Srtelßterung Ihr habt die Nothwenbigfeit gefühle, 
demfelben zu Hülfe zu Pommen. Die Hinderniffe, welche ber 
Eutwidelung des Geſetzes über den Kredit: Verein im We 
ſtehen koͤnnten, werben befeitigt werben ; unter feinem gänfis 

en Finfluffe, bey der thätigen Sergfalt, welde bie Vollzie⸗ 
Eng jenes Geſetzes leiten wird, bey dem befondern Beyſtande 
endlich, welchen die Regierung für die Faͤlle, wo bie Wohltha⸗ 
ten des Geſetzes ſelbſt ſich als nicht hinreichend erweifen würden, 
zugefagt hat, werbet Ihr, wie ih gewiß hoffe, bie legten Syn⸗ 
zen Eurer Unglücsfälle verlöfhen fehen. Ich habe mic beeils, 
alle Abänderun en, bie Ihr mir vorgefhlagen habt, zu geneh⸗ 
migen. Von Eurer Seite habt Ihr alle Gefegesentwärfe an⸗ 
gruen, welche ih Euch zur Berathung vorlegen ließ. 

iefer Austauſch von Wuͤnſchen und Einfihten, biefe gegen: 

feitige Zufammenftimmung , welde das einzige Mittel ift, bie 
Suftitutionen, die Ihr genießt, zu befeſtigen, find zugleich ber 
wahre Zweck, und der weſentlichſte Vortheil derfelben. 

.." Min eine ſogluͤckliche Eintracht zu befefligen, und bie Mit⸗ 
theilungen, deren Frucht fie ift, in dem Zwiſchenraume bie zum 

chſten Reichstag im Gange zu erhalten, wird ein Ausſchuß 

aus Eurer Mitte fortfahren, an der Abfaffung ber Gefeges- 
Entwürfe Theil zu nehmen. 

Ihr habt mir verfehiedene Witten vorgelegt. Ich werbe fie 
alle in reiflide Erwägung ziehen, nnd Ihr werbet die Beweg- 
gruͤnde meiner Entſcheidungen über biefelben kennen lernen, & 
fol benfelben entſprochen werben, fo weit es die Umſtaͤnde er: 
lauben. 

Repraͤſentanten des Königreihs Polen! Ich treume mid 
von Euch mit Leidweien, aber auch mit Beruhigung, daß ich 
Eunch, Euren Iutereffen und meinen Wuͤnſchen gemäß, zu 
Eurem Gluͤcke zuſammenwirken ſah. Theilet diefe Gefühle; 
verbreitet dieſelben unter Euren Mitbuͤrgern, und glaubet, daß 
ich das Zutrauen anzuerkennen wiſſen werde, von welchem Eure 
jegige Verſammlung fo viele Beweiſe gegeben hat. Sie wer 
ben nicht verloren feyn. Ich bewahre bavon einen tiefen Eins 
druck, der fich beftändig mit dem Wunſche vereinigen wird, Euch 
zu beweifen, wie aufrichtig die Zuneigung ift, bie ih zu Euch 
hege, und wie vielen Einfluß Euer Benehmen auf Eure Zu: 
Tunft haben wird. 
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g£iterarifde Anzeigen 
Ankündigung. 
Zur Oſtermeſſe 1826 erfcheint im Verlage ber Unterzeichneten: 
ler Bodenfee und das Rheinthal, hiftorifch 
‚und topographifch dargeftelft von Guftav Schwab, 


geranf wir die Verehrer des Herrn Verfaſſers und bie Freunde 
in (hönen Gegenden im Voraus aufmerkfam machen zu muͤſ⸗ 


fi seglanbt haben, 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Uuf die ſchon mehrfach geſchehenen Auftagen zeigen wir hie⸗ 
Bit an, daß die bereits angekuͤndigte 
Lesführliche Crläuterung des Prioritaͤtsgeſezes für das 
Konigreich Würtemberg von Karl Auguſt Fries 
wer; Seeger, Rechtstonfulenten zu Stuttgart, 
u 14 Tagen bis 3 Wochen die Preffe verlaffen wird, 
Stuttgart, den 8 Sept. 1825. 
J. 9. Sotta'fhe Buchhandlung, 


In der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
m Tübingen find erſchienen: 
Neue allgemeirıe politifche Annalen. Siebzehnter Band 
Aes Heft. 
Inhalt. 

J. V dlungen der Landſtaͤnde des Herzogthums Naſſau, 
im Jahr re * Ueber die Herabſetzung des Zinsfußes der 
kanzoͤſiſchen Staatsſchuld aus europaͤiſchem Geſichtspunkte betrach⸗ 
kt. MI. Verhandlungen der franzoͤſiſchen Kammern in der Gefs 
ion von 1825 über die Entichädigung ber Ausgewanderten. 
Gertfegung.) IV. Literatur, V. Miszellen. 

Plangemaͤße Beiträge konnen _an die Merlagehandlung in 
Stuttgart abreflirt werden. Die Buchhandlungen des In» und 
Euslandes, weiche eine anzeige ihrer Verlagsartikel politifchen 
Inhalts {n dem Journal winfchen, werben erfücht, ein Crenplar 
krielben portofrei, ſobald als möglih, an die Verlagshandlung 
ir —F Herausgeber der Neuen allgemeinen politiſchen Annalen 
u ſenden. j 

Der Preis dieſer Unnalen ift für 12 Hefte ‚oder 3 Bände 
om 70 big go Bogen 9 fl, J 


Mlgemeine beutfche Juſtiz⸗ „Kameral⸗ und Polizei⸗Fama, 
derausgegeben von Dr. Theodor Hartleben. Au⸗ 
guſt 1825. 
abe ih 


Annales agricoles de Roville, ou Melanges d’agrieul. 
ure, d’&eonomie rurale et de legislation agricole, par Mr, 





Mathieu de Dombasle, Directeur de la ferme etemplair: 
de Roville: ‘Paris, ı824. (Jahrbücher der Landwirthichaft 2 
von H. v. Dombadle, Direktor der Muſterwirthſchaft zu Noville. 
— Rede des Präfidenten einer Gaunerbande in London, übe 
die Abſcha der Pollzei- Berichte. — Kurfürftlid Brander 
burgifche Confirmation der fämmtlichen Poftdedienten, de dat, 
den ıdten Wartp 1689. Zur Parallele. — Des Londoner Bar 
uiers —* —— negen Bälfhungen, und Diet 
häbien. — Schnellwagen nad) Lond Dant. — Proze 
wegen einem Paar alten Hoſen. — Anekdote. — Vier X 
außer den vier Wänden, oder polizeiliche Ausflüge eines —* 
thigen Deutſchen. Vierter und letzter m Top. — Schußmittel bein 
Dur der nnagenpierle. — Was vor vierte adren eii 
Miniſter über dad Brief: Geheimniß fagte. (De T’a nistra 
tion des finances de la France, par.Mr. Necker. T II. 
1784. ©. 494 bie 501.) — Warum erreishen oft die ausgezeid 
neten Wohlthaͤtigkeits Anſtalten zu London ihren Zwec nicht? 


Eorrefponbenpblatt des wilrtembergifchen landwirthſchaft 
lichen Vereins. Achter Band. Auguſt 1825. 
Inbalt. 
PER... jur — Kenntniß von Wartemberg 
ahre 1822 vom Bergrathh Dr. Hehl. — Fort 
—5 ee Gebirge: ‚sormationen, D. Der bunt 
udfein. — Nachrichten über das. am 19. Mai 1825 in Wuͤr 
mb 9 erfchienene Feuer: Meteor. Brom Prof. Hochſtetten 
in Chlingen. — Leber Tabaksbau. ı. Verſuche unl 
Vorſchlaͤge von Dr. Maus in Ehlingen. 2. Ob wohl der Ta 
balsbau In Wuͤrtemberg räthli ſeyn möchte? Nom Stadt 
pfarrer Binder in Giengen. 3. Andere Stimmen für di, 
Kutur dee Tabaks in Würtemberg a. Des Dr. Keller. b. De 
Gebrüder Wechsler in Ulm. c. Des Fabritanten Napp und Eobi 
in Muͤhlacker. 4. Einige Notizen zur Geſchichte des Tabaksbaue 
in Wuͤrtemberg. — Monatliche landwirthſchaftliche Berichte au 
eiengen an der Brenz. (Fortfegung.) — Tabellen fir die mr 
teorologifchen Beobachter in Wirtemberg. 


Polytechniſches Journal, 

eine — ur Verbreitun ne gemeinnuͤziger Kenntniffe, it 
Gebiete ber aturseiffen haft Pr Chemie, der Mecani! 
der Manufalturen, Fabri Künfte, Gewerbe, der Hand 
kung, der Haus: und —— ıc., herausgegeben vo 
Dr Fr 2 ne er, Chemiter und abrifanten in Augsbur: 
e er Jahrgang 182 er Iaheaa vo 

12 Heften koſtet 16 fl. * 


Morgenblatt fuͤr gebildete Staͤnde. Neumehnter Jah 
gang. September 1825. 


Hesperus. Encyclopaͤdiſche Zeitſchrift fuͤr gebildete Leſe 
Herausgegeben von C. K. Andre. September 182! 
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aA. 
Deſterreich and Kbnigreich beyder Sicilien. — 
Konvention in Bezug auf bie Dauer ber Aufftellung eis 
nes Bfterreichifchen Truppen s Korps im gedachten Rbds 
nigreiche und die Beftfegung der Stärke deſſelben. Ges 
fchloffen zu Mailand den 28. May 1825. 


Da Ver. am 31. Auguſt 1824 zwiſchen ben Höfen von. 
Bien und Weapel, mit Beyſtimmung Gr. Majeftät des Kaiſers 
aller Reußen, Könige von Polen, und Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen, geſchloſſene Bertrag, vermöge welchem 
Die .Gtkrte des Im Königreihe beyder Sicilien aufgeſtollten 
Yasiliar s Korr⸗ Ufterseigifher Truppen auf 33,500 Mann bes 
flintmt werben war, bie Dauer biefer Uebereinkunft bie zu Ende 
bes Monats. May 1826 feflgefezt, Ge. ſleilianiſche Majeſtaͤt 
aber in Betracht gezogen haben, daß einer Seits bis zu jenem 
Beitgunfte die mumerifche Stärke ber ficilianifihen Armee, und ber 
Brad, Bis anf welden ihre erneuerte Ausbildung wirb gebracht 
werben innen, auch noch nah Erloſchung bes Vertrags vom 
31. Auguſt 1824 für das Koͤnigreich die Gegenwart und bie 
Stuͤtze auderer Truppen nothwendig machen dürfte; während an: 
derer Geis die Befefligung ber Öffentlichen Ruhe Im Königreiche 
beyder Giciiten bergeflalt außer Zweifel I, daß ſich ſchon 
dermalen auf eine Werminderung des Huͤlfetruppen⸗Korps Be: 
dacht nehmen läßt; und da Er. Majeftät dem Kaifer son Oeſter⸗ 
reich hlawieder nichts mehr am Kerzen liegt, als im gemein: 
ſchaftlichen Einweruehmen mit Allerhoͤchſtihren Allürten zu je 
ber Verabredung bie Hand -zu bieten, welde peeanet if, den 

Beuepr Brnattatten. 1,900. ates Bei. 
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Zeitpunkt einer gaͤnzlichen Zurädberufung ber oſterreichiſchen 
Truppen aus dem Koͤnigreiche bepder Sicilien zu befchleunigen; 
fo haben Ihre Majefläten es unter ſolchen Umfländen für 
angesseflen erachtet, Bevollmädtigte zu ernennen, um einige 
Zufaß: Artikel zu dem Vertrage vom 31. Auguſt 1824 zu bes 
sathen, feftzufegen und zu untexzeichnen; und zwar Se. Mas 
jeftät der Kaiſer von Oeſterreich: den Hrn. Earl Ludwig Bra: 
fen» Fquelmont, Koumamdeur des Paiftel-Aferreiätfigen Bas 
pold -Drbens, Bitter des Drbeus :her eifemen Akne, weigert 
Klafſe, Großkrenz des St. Ferdinand⸗ uud Verdienſt; Oceze 
des Ordens der heil. Mauritius und Lezarus, und —— 
Orbens, Ihren wirklichen Kaͤmmerer, geheimen Rath, 
ordentlichen Geſandten und 'bevollmädhtigten Miniſter beh 
ntglı.Herlianifiden Majeftaͤt a. fa; und Ge, Meieftät * 
Muig beyber Sicillen den Ritter Don: Ludwig von; Mebich, 
and dem Hauſe der Fuͤrſten von Ottojano, Herzeg vom: Game, 
Großkreutz des tonigl. ©. Ferbinand⸗ und Nerlenſt · Oaas, 
des: St. Yanueriud: und des Aanftantinfhen St. Geoeg Dre 
dens, dann des Pönigl..usgeriihen Et. Gyrakauii: Drheus, 
Gentilgonme de la Chambre und den Wochendienft wrſchan⸗ 
ber: Dberhofmeifter Sr. Majeftät, Staaterath, Staato ik 
sifler, Miniſter⸗GStaats⸗ Sekretär für die Finanzen, iaterb⸗ 
miftifcher Praͤſihent des Mivriſterialraths, und: zeitweillgnit 
ber Zeitung. ber auswärtigen Angelegenheiten beauftragt ;.weidhe, 
nachdem fie ſich rüdgesiih ifser Wollmesten emigeninfen,. 
über folgenbe Wrtifel äbereingsfanmmen ı find: — 

. Met. 1. Die oͤſterreichiſche Auxilier⸗ Armer wird ‚fer: 
nerhin bis Ende Maͤrz des Joͤhres 1847 user dan: ehem 
gangen, welche durch die am 18. Okteber 1821. *) zu Noel 
gefchloſſene Konvention fee werben üb, ns Malen 








*) Dtefe Konvention, in demſcher und keckice ecke tm 
bipiomatifchen Archiv, (aturae, Getua en Nech 
handl.) · VBeud Il. Me Row div 
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Maezter en „welche ber am 24. April 1828, 
wie auch ne 31 uft 1824 ebenfalld zu Neapel‘ un: 
en Zuſatzactike enthalten, beuen noch folgende bins 
—* zur Dispofition Sr. ſicilianiſchen Majeftkt 









Kre 9 Da ber Zuſſand der Zinanzen Or. koͤnigl. fick, 
Uesifgen Dinieftät feine größere Ausgabe geftaitet, als für 
on, fo wie fefbe nad den Beftimmungen 

—* Knien onel: Artitel vom 31. Auguſt 1824 bis zum 
mate * Kir ſtatt haben follte, präfiminirt war; anı 
——— fuͤr die oͤſterreichiſchen Finanzen aus der 
ngerung dei ceupationd: ; Kermins keine Laſt erwachſen 
basf: fo fell die Zahl ber ‚Öfterreihifigen Truppen in beyben 
Theilen bes Fulgreichs vieffeits und jenſens des Pharus 
werbäfhiißeiäßig In bt Art vermindert werden, daß bie ba: 
bar erzielten Erſparniſſe vie Werfängerung ber Occupation 
bis an dem im verbergehenden Artikel feſtgeſezten Termine 
maqen, ohne die durch bie Zufagartifel vom 31. Au⸗ 

1834 feftgefegten Yudgaben zu überfäreiten, indem zu: 

das Minimum Ver Werkingerung auf bie Baht don 15,000 
ask ſeſtgefezt wird. 

Art. 3. Sollte indeß der Militaͤr-Etat Gr. ſſciliani⸗ 
ſchen Mapffät einen ſelchen Brad numeriſcher Staͤrke er: 
—— haben, baB Höchfdiefelben eine Berminderung obiger 
Aruppenzaßl ohne Sefährtung der Gierheit des Königreihe 
gngemeflen.fänben, ſo wirbe in biefem Falle auf Sr. Maje: 
kit Verlangen dieß Minimum auf 12,000 Mann feftgefezt 
wage, ‚ua dis aus ber Verminderung von 15,000 auf 
12000 Mann 64 ergebende Erfparnjß den Finanzen Sr. 
Unit. Feilianiſchen Maijeſtaͤt zu Buten kommen. 

Art- 4. Da der gegenwärtige Zuſatz⸗Artikel eine bes 
ſexhere Bahiehuugsweiſe innerhalb der im zweyten Artikel 
Wrgpzeihpreten Greyze erheiſchet, fo ſoll dieſelbe zum Gegen⸗ 
rk eines welꝛeren Ueberemtommens amifhen ber Regie⸗ 

. 8 %* 
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rung Sr. koͤnigl. ficilianifhen Majeſtaͤt und dem Oberbefebls. 
haber der Occupations-Armee gemacht werben. 

Art. 5. Die Artikel der Konventionen vom 18, BD: 
tober 1821, vom 24. April 1823, und vom 31. Auguſt 
1824, welche durch bie gegenwärtigen Nachtrag: Artikel wer 


der Veränderung noch Beſchraͤnkung erleiden, bleiben in ih⸗ 


rer vollen Kraft. 


Urkund deffen haben bie beyberfeitigen Bevollmaͤchtigten | 


die gegenwärtigen Additionel-Artikel unterzeichnet und. ‚Ihre 
Inſiegel beygebrudt. 

So gefchehen in doppelter Ausfertigung zu Mailand den 
28. May im Jahre des Heils 1825. 
*<L.8.) Unterzeisnt: ALS.) Unterzeiänet: 
Graf v. Fiquelmont. Ritter d. Mediti. 





26. 
Großbritannien und Mexiko. — Handelsvertrag 


zwiſchen Großbritannien und den vereinigten Staaten 


von Mexiko, abgeſchloſſen durch Bevollmaͤchtigte am 
6. April 1825. 

(Zur Zeit von Großbritannien noch nicht zatifigiet.) 

Art. 1. Es foll ewige Freunbſchaft beſtehen zwiſchen 

ben Ländern und Unterthanen Gr. großbritannifgen Maje: 
ſtaͤt in Europa und den vereinigten Staaten von Mexiko unb 
und beren Bürgern. 

Art. a. Es foll gegenfeitige Handelsfreyheit flatt fin 
den zwifhen Gr. großbritanniſchen Majeftät Ländern in ie 
ropa und den vereinigten merifanifhen Staaten. Den bey: 
derfeitigen Einwohnern foll es geftattet feyn, frey und fidder 
mit ihren Schiffen und Ladungen nach allen Häfen und Piäfs 
fen der refpettiven Länder umb Staaten zu geben, wohin zu 
fommen andern Fremden gegenwärtig erlaubt iſt ober fpAter 


J 
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bin erlaubt werben möchte, um in felbige einzulanfen und in 
irgend einem Theile befagter ref. Länder und Staaten zu 
bleiben und zu wohnen, dort Häufer und Magazine, deren 
fe des Handels wegen bebärfen möchten, anzulegen und zu 
benußen. Ueberhaunt follen die Kaufleute und Handeltrei⸗ 
benden beyder Nationen in den benderfeitigen Ländern des 
vollſtaͤndigſten Schutzes und der größten Sicherheit in ihren 
Geſchaͤften genießen, wenn fie ſich den Gefegen, Oebraͤu⸗ 
Em und Etratuten ber Nation fügen, unter welder je les 
Sen. Dinfihtlih des Einlaufens und Loͤſchens von Schiffen 
in Plägen, Häfen und Fluͤſſen, wovon biefer Artikel han: 
delt, iſt darunter nicht ber Verkehr und das Loͤſchen der Kuͤ⸗ 
ſtenfahrt zu verſtehen, welche den National-Fahrzeugen vor: 
behalten bleibe. 

Art. 3. Seine großbritanniſche Maj. bewilligen fer⸗ 
ner den Einwohnern ber vereinigten merikaniſchen Staaten 
die naͤmliche Handelsfreyheit in Ihren außer: europäifhen Be: 
figungen, weiche in dem vorhergehenden Artikel in Betreff 
Srer europäifhen Länder flipulirt worden, in bem Umfange, 
als ſolche Handelsfreyheit irgend einer andern Nation zuge: 
enden ift oder in ber Folge zugeflanden werben mödte. 

Art. 4. Kein merikaniſches Natur: oder Kunfterzeug: 
nis ſoll in Gr. großbritannifgen Maj. Ländern höhere Ab: 
gaben entrihten, als was von gleihen oder Ähnlichen Ars 
titeln irgend eines andern fremden Landes jezt erhoben wird 
oder foäterhin erhoben werben möchte, wogegen andererfeits 
feine Natur: oder Kunfterzeugniffe aus den Ländern Gr. 
greßhritannifhen Mai. nah ihrer Einfuhr in den vereinig: 
ten meritanifhen Staaten höher befteuert werben follen, als 
es gleiche oder Ähnliche Artikel andrer fremden Länder jezt 
int oder fünftig feyn möchten. Eben fo follen in den Läns 
dern oder Staaten ber befagten Pontrahirenden Theile für 
‚die Ausfuhr irgend eines Artikels nad den Ländern ober 
Staaten bes andern Pontrahirenden Theiles Peine höheren 
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Abgaben entrichtet werben, ais was r nun ober fpäterhin fir 
die Ausfuhr aͤhnlicher Artikel nad irgend einem fremben 
Lande bezahlt wird. 

Es ſoll kein Verbot der Aus: oder Einfuhr irgenb ei⸗ 
ned Natur: oder Kunſt-Erzeugniſſes der Länder Gr. groß: 
britanniſchen Maj. oder der vereinigten Staaten yon Meriko 
non einer ober ber andern Seite erlaffen werben, das ſich 
‚ nicht gleichfalls quf andere fremde Nationen erftredt. Wer: 
gänftigungen oder Privilegien, welche, es ſey von Er. groß» 
beitannifgen Maj. oder von ben vereinigten merifanifhen 
Staaten, zu Ounften irgend einey andern Nation. egeben 
werben moͤchten, ſollen xeſpektive auf die beyben Fanträhi: 
renden Theile ausgebehnt werden, ohne Vorbehalt, wenn die 
Vergünftigung es ift, und unter gleichen Bedingungen, wenn 
die Vergünftigung bedingungsweiſe ertheilt iſt, mit alleiniger 
Ausnahme der ameritanifhen Nationen, welche früher" der 
Herrſchaft Spaniens ‚unterworfen gewefen, welden, wegen 
ber brübderlihen Verhaͤltniſſe, die fie mit, ben vereinigten 
merifanifhen Staaten verbinden, leztere befondere Privile⸗ 
gien ertheilen möchten, die nit auf bie Länder und Unter: 
thanen Sr. großbritauniſchen Maj. auszudehnen find. 

Art. 5. Was in dem vorhergehenden Artikel Im Be⸗ 
treff der Ein: und Ausfuhr: Gefälle feſtgeſezt worden, foll 
fo verflanden fepn, daß es fih unter gleichen Bedingungen 
und unter gleichen Reftriftionen auf das Xonnen-, Leucht⸗, 
Safen:, Rootfen: und Berge-Geld bey Shiffbrüden und 
alle andere Gefälle oder Lokalabgaben, die jezt in Sr. groß: 
britannifhen Maj. Ländern oder in ben vereinigten merifa: 
nifhen Staaten befteben oder fpäterhin verorbnet merben 
möchten, erfiredt.. | 

‚ Art. 6. Saͤmmtliche Natur : oder Kunfterzeugniffe der 
Länder Sr. großbritannifhen Majeftät follen bey ihrer Ein- 
fuhr in den vereinigten Staaten von Merifo in brittifdhen 
Schiffen feinen höheren Abgaben, als in den Sciffen der 
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Rasion, unterwarfen ſeyn; wogegen anbererfeits 
die ‚Matuv: oder Kuuſt⸗Erzeugniſſe der vereinigten merika⸗ 
niſaen Staaten, wenn im merileniſchen Saiffen in ven Län: 
tern Er. großbritauniſchen Mai. eingeführt, auch Peine gb: 
heren Abgaben entrichten follen, als fey die Einfuhr in Schif⸗ 
fen, der meiſt begünfligten Ratten geſchehen. Die Vaters 
er Auuſt Erzeugniffe ber Länder Gr. großbritanniſcen Mai. 
falle Yinfülıro bey ihrer Ausfuhr in merikaniſchen Schiffen beine 
höheren Abgaben entrichten und gleiten Auſpruch anf ds 
zole und Praͤmien haben, als ſey die Ausfuhr in Eaiffen 
ter meiſt beguͤnſtigten Nationen gaſchehen; wogegen eben: 
falls Die Natur: oder Kunft :Ergeuguiffe der vereinigten meri⸗ 
Lanifiben Staaten in ber Folge ben Ihrer Ausfuhr in beit: 
tiſchen Schiffen Peine höheren Abgaben entrichten und glei: 
Deu Anſyrnch auf Muͤckzoͤle und Meinten haben follen, als 
ſer die Ausfuhr in Göälffen der beguͤnſtigtſten Nation ge: 
fürhen, mit ſtelem Vorbehalt ber Weperäntung im vier 
ten Artikel. Sollte ſpaͤterhin bie Handels: Marine Mexi⸗ 
fod ſich dermagen erweitert haben, um für deſſen Haubels⸗ 
Gegenſtande auszuzciben, ſo kann es geſchehen, daß die 
tonteahtrenben Theile ein Syſtem völliger Gleichheit in Bes 
steht der Abgaben, Ruͤckzoͤlle und Prämien für die Ein⸗ und 
Ancfuhr in den reſp. Ländern und Staaten und in den bey: 
derſeitigen Gchiffen beyder Nationen aufſtellen. 

Art. 7. Zur Vermeidung jeben Bumeifels eher ip: 
uerfiäuntwiffes hinſichtlich der Regeln, ob ein Schiff für Brit: 
oder mesifanif gelten könne, wird hiermit. fefgefegt, 
daß jedes Sihiff, weiches in Er. großbritannifihen Majeſtaͤt 
Ländern gebanet worden, nach brittifchen Geſetzen einen Ei⸗ 
genthämer bet , gefahren wird und eingefhrieben if, für ein 
lrittiſches Schiff gehalten werben foll; fo wie’ jedes Schiff, 
Ins im den vereinigten merikauiſchen Gtaaten gebauet ober 
nad. deren Geſetzen naturalifiet if, eimem oder mehreren 
Werilautfäen Bürgern angehört, einen gebornen ober natus 
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raliſirten Meritaner zum‘ Patron ober Raöichn bat, 'unb 
woron drey Viertheile der Mannſchaft mit Worwiffen ber 
Megierung angenommen find, ale ein merikaniſches Schiff 
angeſehen feyn fol. Diefe Qualiſfikation deſſen, was. ein 
meritaniſches Schiff als ſolches konſtituirt, foll von bein Tage 
an, wo bie Ratifizirangen des Traktats ausgewechſelt wer: 
den, zehn Jahre lang in Kraft bleiben, nad welder Zeit 
bie kontrahirenden Xheile diefen Artitel wieder in Erwägung 
‚nehmen, und wenn fle es für bienlih erachten, eine neue 
Friſt für beffen Bortbauer beflimmen werben. 

Art. 8. Sowohl die Mericaner perſoͤnlich, welche füch 
en Bord brittiſcher Kriegefiiffe begeben, ale aud ihnen ans 
gehoͤrende Güter und Effekten, die in felbigen verſchifft wer 
ben möchten, follen durch die brittifhe Flagge gebedt' umb 
befhäzt fern. Mexikaner und merikaniſche Effekten und Ei⸗ 
genthbum ſollen am Bord brittifder Kauffahrteyſchiffe bar 
deren Flagge eben fo wie Perfonen und Eigenthum ber meiſt 
begänftigten Rationen gebedit feyn. Eines gleichen Schutzes 
follen Britten , brittiſche Effekten und Eigenthuni am Worb 
merikaniſcher Kriegs: oder Kauffaheteyſchiffe genießen. Die 
meritaniſche Flagge foll in Sriebenszeiten ſowohl als bey eis 
:nem Kriege zwiſchen Großbritannien und einer andern Matt 
der nämlichen” Privilegien und Verguͤnſtigungen theilhaftig 
fepn, welche Se. großbritanniſche Majeftaͤt jezt oder ſpaͤter⸗ 
bin irgend einer andern Nation zugeſtehen oder geftatten möge. 
Die Schiffe beyber kontrahirenden Theile Pönnen in ihren 
rein Ländern oder ÖStaaten- ımter keinerley Vorwand Be⸗ 
hufs oͤffentlichen oder militärifhen Dienfted ohne eine ange: 
maſſene Entfädigung unter Embargo gelegt werben. 

— Arr 9. Den Kaufleuten, Kapltäns ever Befehleha: 
. benden von Schiffen und andern Unterthanen Sr. großbri⸗ 
tanniſchen Mus. fol es völlig frey ſtehen, Ihre eigenen Uns 
gelegenheiten in den vereinigten Staaten von Meriko zu ver: 
walten unb zu .beforgen,_ober damit jeden nach ihrem Ge⸗ 
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fien zu beauftragen, gleichviel ob Dialer, Faktor, Agent 
sr Dolmetſcher, umb fie follen alt veroflihtet ſeyn dazu 
gend aubere Perſenen zu nehmen oder ihnen höheres Ge⸗ 
pet der Remnmerationen zu zahlen, ald es von den Merika⸗ 
sem unter gleigen Umfländen geſchleht; jeden Zalles fallen 
fe id Kaufer oder Verkäufer gänzlide Freyheit genießen, 
h wie fie es am beſten finden, über den Preis jegliher Waa⸗ 
wa zur Eins oder Ausfuhr in bie ober aus den merikaniſchen 
Euaten zu banbein und benfelben feſt zu feßen, mit fleter Be⸗ 
aftang der Geſere, Gewohnheiten und Gebraͤuche jener Staa⸗ 
wu. Gleiche Frevheit oder gleiches Vorrdct ſollen die Buͤrger der 
vereinigten merikaniſchen Staaten den Ländern Sr. großbritan⸗ 
niſchen Majeſtat unter ben naͤmlichen Bedingungen genießen. 

Urt. 10. In Betreff von Vererbungen perſoöͤnlichen 
Eigentums, mit oder ohne Teflament, welcher Art auch 
darüber verfügt wird, ob bush Verlauf, Schenkung eber 
Uusteufg, oder unter welh anderem Titel, fo wie auch we⸗ 
gen der vesfallfigen gerichtlichen Berwaltung, ‚follen bie Uns 
tertfanen und Bürger beyder kontrahirenden Theile gleicher: 
weife in ben reſp. Länbern ober Gtaaten der Freyheiten, 
Nechte und Privilegien, wie die meifl begünfligte Natiom, 
theilgaftig ſeyn und jeden alles Peine höheren Gefälle aber 
Abgaben zu bezahlen haben, als jezt ober in ber Folge von 
den Unterthanen oder Bürgern ber reſp. Länder oder Staa⸗ 
ten entrichtet werben. 

Art. 11. SHinfietli alles beffen, was bie Hafens 
Velijey, die Loͤſchung der Schiffe und bie Sicherheit ber 
Besen aubetrifft, follen die Unterthanen und Bürger bey: 
ber kantrahirenden Theile ben Geſetzen und Lokalvorſchriften 
ber sefn. Länder und Staaten unterworfen ſeyn. Sie fol: 
ien ausgensmmen ſeyn vom gezwangenen Dienft in der Ars 
mer oder der Marine, und es darf befondere van ihnen Pein 
gepwungenes Anlchen aufgenommen werden; aud- fellen fie 
feinen andern Laſten, Contributionen ober Requiſitionen un: 
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terworfen feyn, als folgen, weiche bie Untrrthauen ‚uber 
Bürger ber Länder oder Staaten, in benen fie leben, bezahlen. 

Yrt. 12. Jeder der Pontrahirenden Partheyen ſteht es 
frey, Konſuln zum Schutze ihres Handels zu erwennen, bie in 
den refp. Ländern ober Staaten ber andern wohnen; che jedech 
folge Konſuln die Verrichtungen ihres Amtes beforgen Einem, 
muͤſſen fie ihre Ernennung der Regierung anzeigen, bey welcher 
fie beglaubigt find, ımd von biefer das Erequatur erhalten ha⸗ 
ben. Beyde Pontrahirenden Theile Finnen mach Outpäaken 
läge annehmen, wo ſolche Konfuln nicht refibiren ſollen. Die 
Mmetitanifgen diplomatiſchen Agenten und Konſuin fellen: in 
ben Ländern Gr. großbritannifden Diajeftät gleicher Privi⸗ 
legien, Ausnahmen und Immunitäten genießen, als Aänli: 
Gen Agenten der meiſtbeguͤnſtigten Nation zugeflanden find. 
Die diplomatiſchen Agenten und Kenſuln Sr. yeopbriteni: 
(Gen Mai. ſollen in den merikaniſchen tasten einer völli⸗ 
gen Recivrozität und gleicher Vorrechte, Ausnahmen uud Ih: 
munitäten genießen, als den merikaniſchen und biwfonis 
ſchen Agenten und Ronfuln in den Ländern Sr. großbritan⸗ 
niſchen Majeflät eingeflanden fin. 

Art, 13. Zu mehrerer Sicherheit de⸗ Handen gi: 
fen den Unterthanen Sr. großbritannifhen Mai, und ven 
Bürgern der vereinigten meritanifhen Staaten wird hiemit 
feſtgeſezt, daB wenn ungluͤcklicherweiſe in xiner..fohtern Zeit 
eine Unterbrebung ber begründeten freundſchaftlichen Wer: 
Kälmiffe oder ein Bruch unter den beyden kontrahirenden 
Theilen flatt finden follte, die an den Kuͤſten wohnenben 
Kaufleute eine ſechemonatliche, die im Jnnern eine gwälf: 
monatliche Zrift haben follen, um ihre Angelegenheiten zu 
ordnen und über Ihr Eigenthum zu verfügen mit einem ſiche 
“ren ©eleit zu ben von ihnen deshalb bezeichneten Haͤfen. 

Denjenigen, welche in ben refp. Rändern oder Staaten 
angefeffen (radicated) find und andere Officien um Beſchäf⸗ 
tigungen baben, foll es frey ſtehen zu bleiben, ohne Mb: 
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vubg l Seniiffe Ihrer Frevheit und ihres Etzenthumt, fa 
Ihe He ſit friebfertig betragen und nicht wider die Geſete ſün⸗ 
Yan; auch fol ihr Eigenthum jeglicher Art nicht dem Embargo 
uber Sequeſter, ober irgend einer anderen Beläfligung als 
Telen, unterwerfen feyn, die für gleiche Güter und Effek— 
ten, welche den reſp. Unterhanen der Länder und Staaten, 
wo fie leben, flatt finden; aud follen im dem gleichen Falle 
die Gulden von Prisatverfonen, mb Eigentum in den 
Üftketidgen Foͤnos fo wie Aftien von WBereinen nie‘ fonfis: 
zit, weggenommen ober angehalten werden. 

Art. 14. Die in den vereinigten merikaniſchen Staa⸗ 
ten wohnenden Unterthanen Sr. großbritannifigen Maj. ſol⸗ 
ken im ihren Vohnungen, in ihrer Perſon und Eigenthum 
Vin bie Regierung befhäzt, und demzufolge nicht wegen 
fhter Hefigion befäftigt oder gekraͤnkt werben, fo fange fie 
ſewohl die der Nation, bey welcher fie leben, als deren Ber: 
Hans, Geſetze, Gebraͤuche und Gewohnheiten refpetiren. 
Aus fell ihnen ferner die Erlaubniß ober Freyheit bleiben, 
welche fie gegenwärtig haben, um auf ben zu bem Ende an: 

ieſtnen lägen die Unterthanen Br. großbritannifgen 
A zu beerdigen, welde in ben befagten Stanten verfler: 
Gen miötsten. Die Leihenbegängniffe und die Gräber ber 
Verſtorbenen follen in feiner Weiſe und unter feinem Vor: 
wine bemnruhigt werben. Gleichen Schutz follen die Bir: 
er ber vereinigten merifanifden Staaten in fämmtlichen 
Sr. großbritannifgen Maj. genießen und Sffentid 
über privatiın ihre Religion in ihren eignen Wohnungen, oder 
in den Rapellen und Plägen, die zum Gottesdienft beſtimmt 
find, ausüben. | 

rt. 15. Die Bedingimgen bes fechöten Artſkels im 
Paar von Berfailles, vom 3. September 1783, und bie 
Konsertion 'zur Erfänterung, Ausdehnung und Ausführung 
Wr Srfoulätichen des fuͤnften Arritels, untergeiönet zu Lon⸗ 
in am 14. Jali 1786, Tollen zwiſchen Gr . großbritanni 
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füen Maj. und den vereinigten Staaten von Merito in fe 
weit, ald er den Theil bes Gebiets der vereinigten merika⸗ 
nifhen Staaten betrifft, in voller Kraft und Gluͤtigkeit bleiben. 

Art. 16. Die vereinigten meritanifhen Staaten wil: 
ligten ein, mit Sr. großbritannifhen Maj. zur gaͤnzlichen 
Abſchaffung des Sklavenhandels mitzuwirken, und aufs wirks 
famfte jedermann, ber in ben befagten Staaten lebt, jebe 
Theilnahme an foldem Kandel zu verbieten. 

Art. 17. Da es natürlich ift, daß aus dem neu begrän: 
deten intimen Werhältniffen zwiſchen den Länbern und Untertha: 
nen Gr. großbritannifgen Mai. und den vereinigten meri: 
Banifhen Staaten, fib mande neue und widtige Punkte 
ergeben und befondere Verträge nothwendig machen werben, 
fo ift man übereingefommen, bergleihen Punkte na ſechs 
Jahren, vom Tage ber Auswechſelung der Watifitation dies 
ſes Traktats an, in Erwägung zu ziehen, und bie dann 
abzuſchließenden Artikel follen ale Theile diefes Xraftates au: 
gefehen werden und gleiche Kraft und Werth haben, als bie 
bereits in Oegenwärtigem enthaltenen. 

Art. 18. Gegenwärtiger Traktat foll binnen vier Mo: 
naten, oder wenn möglich früher ratifizirt und die Matifi- 
kationen in London ausgemechfelt werden. Zur Beglanbi: 
gung haben die Bevollmächtigten beyder kontrahirenden Theile 
benfelben unterzeichnet und mit ihren bepderfeitigen Siegen 
verfehen. | | 

Zufaßartitel. Wenn laut ber lezten Klaufel bes 
vierten Artiteld bes heute unterzeichneten Traktats, begin 
nend mit den Worten: „Vergünftigungen oder Privilegien,“ 
und fortlaufend bis zu Ende dieſes Artikels, Spanien die 
einzige europäifhe Macht feyn würde, welde abfeiten ber 
vereinigten merifaniihen Staaten auf Privilegien rechnen 
dürfte, die Großbritannien nicht erhielte, fo wird doch auch 
feſt zeſezt, daß bie Privilegien , welche an Spanien zuzuge⸗ 
ſtehen im Intereſſe der vereinigten mexrikaniſchen Staaten 


117 


feyn mödte, uicht andf@liefliher und verbietender Art fen 
und anf zu befiinnmende gewiſſe Jahre beſchraͤnkt feyn fallen. 
Gegenwaͤrtiger Sufagartitel fell gleiche Kraft und Guͤl⸗ 
tigkeit haben, als ſey er Wort für Wort in dem heute ums 
terzeiläueten Traktate eingerhät worden; and fell berfeibe 
mit befagtem Traktate gleichzeitig ratiftzirt und bie Ratifſka⸗ 
Honen aucgeweqſen werden. 
Unter; James Morter. 

Henry George Ward. 

Lukas Alaman. 

Joſe Ign. Esleva. 





26. 

ZFraukre ſich. — Geſetz über die Entſchaͤdigung für die 
ehemaligen Eigenthuͤmer der liegenden Guͤter, welche 
vermbge der Geſetze über Ausgewanderte, Verurtheilte 
und Verbannte zum Vortheile des Staates konfis⸗ 
zirt worden ſind. 

(27. April 1825.) 
Bir Karl von Gottes Bnaben, König von Fankrend 
und Navarra. 

Allen Gegenwaͤrtigen und Zukuͤnftigen Unſern Oruf. 

Bir haben vorgefälagen, bie Kammern haben ange: 
MN, 

Wir haben verordnet und verorbnen folgendes: 
Titel]. Bon der Ausmittlung und bem Befen 

der Entſchaͤdigung. 

Urt. 1. Dreyßig Millionen Menten, zum Kapital eis 
ner Milliarde, find zu der Ontfhäbigung beftimme, welde 
der Staat den Branzofen ſchuldig if, deren in Frankreich 
gelegene, oder am ı. Januar 1792 in dem franzöfifgen Be 
biete begriffen jeweſene Landghter, in Volkjichung der Ber 
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fege über die Emigeirte,. Verbannte, und auf. reyafmtipnige 
Weiſe Verartheilte, Tonfibziet aud ueräußget worden find. 

Die e Entkbähigung iſt —* und in keinem Falle 
kaus eine graͤgere, alß bie in gegenwaͤrtigem getitet befiuuge, 
Samme, dazu verwendet werben. 

Art. 2. Suͤr die Legenden Quͤter, die in Felat eg 
Geſede verkauft wurden, welche bie uprläufige ‚Unserfuguug 
und Angabe des Ertrags vom Mhre 1790, oder des Er 
trags nach dem Werthe nen 1790 verfügten, wird die Ent 
ſchadig ung in ber ufeription einer brepsprogentigen Rente, 
deren Kauital achtzehnmal fo ſtark iſt, als das aus den ba: 
mals aufgenommenen Schäßungs: oder Verkauftprotokollen 
fih ergebende Einkommen, auf das große Buch der äffent: 
lichen Schuld beftehen. 

Fuͤr jene. liegenden Güter, deren Verkauf ie Ibn 
wor dem 13 Praixial Jahr III., erlaffenen Defege fast. haste, 
weſche nur eine einfache vorläufige Saatung vorfheiehen, 
wird die SHabloshaltung in der Inſcription einer drey: pro 
tigen Rente auf das große Buch der öffentlichen Schal ühe 
hen, gleich dem Verkaufspreife, am Tage der Zuſchlagung ins 
Baare reduzirt nach der, in Zolge bes. Gefeges vom 5. Wiefe 
fidor Jahr V. für das Departement, wo das nerfanfte Wut 
lag, entworfenen Xabelle der Entwerthung der Affignate. 

Wenn bad Ergebniß der Liguibteuugen Defaumk feyn 
wur, fo follen bie von dem, durch den erſen Arihel nimm: 
ten 30 Millionen Renten, frey gebliebenen Sumwenrgun 
Verbeſſerung der Ungleichheiten, weise est ben. im rorher⸗ 
gehenden Mstjteh feſtgeſezten Geuntlageu ſich ergeben dd 
ten, nad den buch ein Geſetz zu befimmenden Normen, 
verwendet werden. 

Art. 3. Wenn in Folge des .zoflen, Artikels des By 
pas vom 9. Floxeal Jahr III. die Aſcendenten ber. Autge⸗ 
wanderten, um ben erflärsen Ghäpungsnzeis, pie von ib: 
um Qitern dem Staete Aust. Aheiheng.her Maſaeceſtar 
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zupgladhene .Untpelle erhalten haben, fa wich de Detrag 
ver Schabloshaltung dem veisttigen MWerthe der bezahlten 
Gusumin glehh- fügm: demzufelge wirb bie Devartemental: 
Querthagou Tabeile fie vie Uffiguate nad Mandate, umb 

Web. Sunstahbelle: für Lie antern an Zahlungeßatt angenom⸗ 
menen Effekten, auf jede der eingezahlsen Eummen, je nad. 
tuutDusem der Einzahlung, angemwenbet wzden. 

De Entfaſdigung wird dom Aſcendeuten, wenn er nad 
EN,-Wiu-in Erinanglung beſſelden jenen oder jeuer Teiner 
ie; : Die durch Acilien: liebereintinfte den Verluſt 0 
hen Yabenz zugfRin :; 

”erii wer Gtaat von einem Erſtgebornen ober einem am⸗ 
bern uh eſegren Erden den Werth ber Pflicitheile erhalten hat, 

— Dr rt Könfisdation geſchlag enen Pflichttheilnehmer in 
* za fordern ein Recht gehabt haͤtten, ſo wird ber res 
re Wetzi ber hr den PfUchtrheil bezahlten Summe den: 
zutzen due ein Recht batauf hatten, oder deren Stellver⸗ 
tntan —2 
arx ri Wenn die alten Eigenthuͤmer wieder in den 

her ihnen Ponfisjirten GOuͤter gefommen find, nad 
der ſie dieſelben unmittelbar, oder burch Mittelsperſonen 
apa Stqate erfauft hatten, fo wird die Schabloshaltung ge: 
mäß den durch Artikel 3. feſtgeſezten Vorſchriften, nach dem 
wirtlichen, dem Eirgate bezahlten Preiſe, beſtimmt. 

Benn fie bauch bie nämlihen Mittel ihre Guͤter von 
einem Dritten wicher erkeuft haben, fo wirb bie Sgadlos⸗ 
haltaug dem wigfiigen Werte, hen fie bezahlt zu haben 
nachweiſen werben, gleichkommen, ohne jehoch in, irgend eis. 
nu Taler ia dem aten Artikel Befigefezte äberfpreiten 
is Tönnen, de Armangelung ber Madweifung werben fie 
eing njfklice Werthe des an ben Staat bezahlten 
Kaufſchilings gleiſchkymmende Summe erhalten. 


Ye Ann hang Bier ‚ohgn. auaefibrign Ahlen. werden 
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die Noendenten, Defcandenten ober Battin bes ehemaligen 
Eigenthämers als Wlittelsperfonen angefehen. 

Zienn die Erben des alten Eigenthaͤmers unmittelbar 

im den Beſitz ihres Ponfiszirten Guͤter gefommen find, mich 
die Entſchaͤdigung, zu welder fie berechtigt wären, auf die 
nämlie Art feftgefezt. 
Art. 5. De me. Gaaplosgeltung belmanter Vase: 
progentigen Menten werben -in bad große Duch der Sffentil 
der Schuld eingerregen, uud jedem der alten Eigenthuͤmer 
oder ihren Steliverteeter in Zünfteln. von Jahr zu Jahr ein 
gehändigt, das erſte Zünftel muß am a8. Juni 1805 ehe. 
gefchrieben werden. Die Inferivtionen jedes Fuͤnftels wer 
ben von dem Tage ber Cinfhreibung, an verzinfet, die Li⸗ 
quidation mag zu was immer für giner Zeit beendigt,. up. 
die Uebergabe wann immer geſchehen ſeun. 

Jedoch find die Liquidationen, welche zu geringern Ir 
feriptl.onen als zwephundert fünfzig Frauken Rente beredtis 
gen, ben bier oben vorgefäriebenen Friſten nicht unterwor⸗. 
fen. Die Infeription wird in Oefammtheit und mit dem 
Binfengenuß, vom 22. Juni 1825 an, flatt finden. 

Art. 6. Zur Vollziehung der obigen Beſtimmungen 
iſt dem SFinangminifter ein Kredit von dreyßig Millionen 
dreypr-ogentiger Renten eröffnet, welche auf folgende Weiſe 
eingei,chrieben werden: 

Sechs Willlonen, den 22. Yunl 1825; 


— — ben 22. Yunt 1826; 
— — den 22. Juni 1827; 
— — den 22. Juni 1838; at 


und Sechs Milllonen, ben 22. Juni 1829; 
mit dem Zinfengenuß für die eingeſchriebenen Reuten, vom 
Tage ber Bewilligung ihrer Inferipkien angefangen. 
Titel IL Bon Zulaffung zur Entſchadigarg 
und deren Liquidation. 
Urt. 7. Bur Ferderung einer- Sqchabloehaltung wer- 
ben 


| 
« 
| 
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ben zugelaffen, ver cheimalige Eigenthͤmer, und in beffen 
“Ermanglung bie Zranzofen, welche durch das Geſetz aber 
durch feinen Willen berufen waren, ihm zur Zeit feines To⸗ 
des zu repräfenticen,, ohne daß man ihnen eine von den Revo: 
Intimdgefegen herruͤhrende Unfähigkeit entgegen flellen kann. 

Ihre Entfagungen können ihnen nur durch jene Erben, 
weite in ihrer Ermanglung hie Erbſchaft angenommen haͤt⸗ 
ten, entgegengefegt werben. 

Zär die in der Felge des gegenwärtigen umb britten 
Artiteld geforbeste Entſchaͤdigung iM man keine Erbſchafts⸗· 
Steuer zu zahlen ſchulbig. 

Art. 8 Um die Schadlashaltung zu erlangen, haben 
ſich vie ehemaligen Eigenthämer ober deren Stellvertreter bey 
dem Praͤfekten bed Departements, wo bie verkauften Gaͤter 
gelegen find, anzumelden. Der Praͤfekt wird ihr Geſuch 
ben Domainen: Direktor bes Departements uͤbermachen, wels 
Ger das Entfhäbigungs: Verzeichniß den vorhergehenden Be⸗ 
fiimmungen gemäß entwerfen wird. 

Dis Berzeihniß wird den Reklamanten mitgetheilt, 
fofert nebſt den beygebrachten Urkunden durch ben Praͤfekten 
deu Finanzminiſter eingefendet: dieſer wird bemfelben fein 
gruͤndliches Gutachten bepfügen, welches fi ſowohl über 
Vie KRechte und Eigenfhaften der Reklamanten, als au 
über die Angaben des Verzeichniſſes, und ben ihm etwa 
zigetommenen Bemerkungen oder Einwendungen , ausſpre⸗ 
den. wird. 

Urt. 9. Da Finanjminifer wird unterfudhen: 1) ob 
für-von außer Beſitz geſezten Eigenthuͤmer keine Verguͤtung 
an Dritte ober Schulden bezahlt worden find; 2) ob ihm, 
im Bollziehnng bed Geſetzes vom 5. December 1814, nicht 
Sammen bezahlt worden find, bie aus dem Ruͤckſtaud ber 
Abrechnung Aber den Verkauf feiner Guter herrähren ; 3) ob 
feine Kompenfation für bie von ihm unter dem naͤmlichen 
Titel gefüuldeten Summen flatt gefunden hat; 4) ob nit 
Weuspe Gmattaften. I. Bd. ates Deft. 9 
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einige ſeiner weräußerten Güter non Verpfludungen oher an: 
beru Beräußerumngen ber Böniglihen Demänen Gberräßrten, 
welche durch bie Gefege vom 14. Wentofe Jahr VII, und 
28. Wpril 1816 nur unter ber Bedingung den vierten Theil 
des Werths der befagten Gaͤter zu bezahlen, aufrecht erhal⸗ 
ten werben waͤren, in welchem Sale ein Wiertel von ber 
für diefe Güter ſchuldigen Entſchaͤdigung abgegogen werben 
fell. 

Es fell eine Zuſammenſtellung ber vorzunehmenden Ab⸗ 
zuͤge abgefaßt werben, unter welcher jedoch in keinem Falle 
die unter dem Titel Unterſtuͤzung fie Frauen und. Kinder 
bezahlten Summen, der Lohn der. Dienftboten und andere 
ahnliche zu Folge deu Brfege vom 8. Apell 1792 und 72. Mlän- 
1793 In Afignaten gemadeen Zahlungen, begriffen fen 
ſollen. | 

Wie hoch ſich an die Geſammtſumme diefer Abzuͤge 
belaufen möge, fo wird fie doch die im eſten Artikel ausge- 
ſprochene Anmweifung von dreyßig Millionen Renten nit 
vermindern Pännen. 

Art. 10: Die Tabelle ber Eetſoatigang und das Ber 
zeichniß ber Abzuͤge werden von bew Finanzminiſter einer. 
von bem Könige ernannten Liquidatlions⸗Komeniſſton Wer⸗ 
wiefen. 

Art. 11. Die Kommifflen wirb zuerſt Die nterfe: 
qung der Eigenfaften and Nechte der Noklumanten vornchnien: 

In dem Falle, wo fie die Nachweiſung unregelmäßig: 
ober unzureichend erachten follte, wird fie bieſelben an bie 
Gerichte verweifen, um Aber deren Eigenſchaft Fontrabifte; 
riſq mit dem Prokurator des Mnigs entſcheiden zu laffem 

Wenn fit unter den Reklamanten Sereitigkriten aͤber 
ihre reſpektiven Reste erheben, fd wirt die Rommifiion ſckbe 
‘gleichfalls an die Gerichte verweifen, um unter Vernehmung 
des Öffentlichen Miriſterinms Aber ihre Auſpruͤche erkennen 
zu laffen. 
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WW daraber fniıhärifch erſtſchiedeͤn werben, fofern 
ſich keine Frage Aber den Perſonenſtaͤnd erhebt. 
Her. 13. Wenn vie Nachweiſung der Eigenſchaften für 
binrelßenb befumben , ober von..ben Gerichten baräbir er: 
Aut werben ift, fo wird die KEmmiſſton verſaͤgen, daß den 
Berchtigten Abſchriften von ben in den Departements: ver 
faßten Bergeidiniffen, und von bem Betrage ber vom Bi 
nanysinier Vorgefchlagenen Abzüge gegeben. werben, ſodann, 
nach genommene: Einfihe son ihren Vorſtellungen und Wer 
merfungen, zur Liquidation freiten.. en 
Art. 13. Nah geſchehener Liquidation wird bie Kom: 
möißten den Berechtigten Nachricht von ihrer Entſcheidung 
geben; und folge dem Finanzuiniſter zuſtellen, der bie Ju⸗ 
faistion der Rente: für den Belauf der kitquidirten Entſcha⸗ 
bigsng if: den vorgeſchriebenen Terminen und Friſten bewir⸗ 
fen wirb; . vo oo. , . . 

- Yet. 14: Die Berestigter kOnnen gegen ' die Liqui⸗ 
baten der Kommiſſſon bey dem: Könige in feinen Staatk: 
rachr in ben für firditige Sachen beſtimmten Formen und 
Fuſten, nfomaren. 

Dib mamllche Befugniß iſt dem Finanzminiſter vorbehalten. 
Titel DM. Bon ven Verbannten und 
J Verurtheitten. 

Art. 15. Vorſtehende Beſtimmungen find auf bie 
kon ſhhirten und zum Nachteile der verbannten oder auf 
sevolufionäre Weiſe verurtheilten Individuen verfauften Güter 
auwenbbar. | 

"Bon der Öcdadloshaltung {ol ber Betrag der Oel: 
(deine Bons au porteur), welde in &olge der Defrete 
vom 21. Prairial und 22. Fructidor des Jahre Il. den Ber: 
bahhiteh und Familien der Veruntheliten ale Ruͤckerſtattung 
gegeben wurden, nach dein Kurs des Tags, wo Ihnen ſolche 
zugeſibite worben, auf Baargelb rebuzirt; abgezogen werben. 

9 %* 


"/ 
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Titel IV. Bon den Guͤtern, welche den Hefpi 
sien und andern Wohlthätigkeits:Anflalten 
überwiefen, oder fonft geſchenkt worden find. 


Art. 16. Die ehemaligen . Eigenthümer ber Güter, 
weiße ben Kofpizien und andern Wohlthaͤtigkeits: Anflalten, 
fey es zum Erfag fir ihre verdußerten Gäter ober als Be: 
zablung für die ihnen vom Gtaate ſchuldigen Summen über: 
wiefen worben, find zu ber oben beflimmten Entſchaͤbigung 
berechtigt. Diefe Entfäbigung wirb dem Betrage ber vor 


der Abtretung gemachten Schägung nah baarem Gelde gleich 


feyn. 

Art. 17. In Betreff der Güter, die nur proviſoriſch 
den Hofpizien unb andern Wehlthaͤtigkeits : Anflalten über 
wiefen worden, und bie nad ben Beflimmungen des Bten 


Artikels des Geſehes vom 5. Dezember 1814 zurüdgegeben 


werden follen, wenn jene Anftalten eine dem Werthe jener 
Güter gleihe Dotationsvermehrung erhalten haben werben, 
innen die ehemaligen DBefiger oder ihre Stellvertreter be: 
ren Rüdgabe verlangen, fobalb fie dem Hoſpizium, weldes 
fie inne hat, die dem Betrage der Abſchaͤtzung gleichkom⸗ 
mende drepprozentige Rente: Iufeription, welche ihnen als 
Sqadloshaltung zukommt, übertragen haben werben. 

Was die von dem Ötaate definitiv und ſchenkungsweiſe, 
fey es an andere Öffentlihe Anftalten oder an Private, ver: 
liehenen Guͤter betrifft, fo foll die den ehemaligen Eigen: 
thuͤmern ſchuldige Entfhädigung dem vorflehenden. 16ten Ar: 
titel gemäß beſtimmt werden. In Ermanglang einer vor 
der Abtretung ber befagten Güter gemachten Shaͤtzung fol: 
len felbe kontrabiktoriſch durch Sachverſtaͤndige nad dem Preife 
von 1790 gefhäzt werden. | 
Titel V. Bon den Redten der Gläubiger in Be: 

ziehung auf die Entfhäbigung. 

Art. 18. Die von ben Gläubigen ber ehemaligen 
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Eigenthämer, deren Forderungen älter als bie Konfiska⸗ 
tion, und vom Gtaate nicht liquibirt und bezahlt find, bey 
Unshpändigung der Renten: Inferiptionen zu machenden Ein: 
fochipe, find nur für das Kapital ihrer Forderung wirkfam. 
Die ehemaligen Befiger ober ihre Gtellvertreter haben das 
Recht, ſich von den Rechtstiteln diefer Einſpruͤche dadurch 
zu befreyen, daß fie genannten Glaͤnbigern von dem Be⸗ 
trag der liquidirten brepprogentigen Mente, ein der reklamir⸗ 
ten Schuld gleichkommendes Kapital aͤberweiſen. 

Diefe Gläubiger üben ihr Net nah dem Wange der 
Privilegien und Hypotheken, weiße fie über bie tonfisjirten 
Yumobilien hatten, aus. 

-Die Unmelbung oder Bertheilung geſchleht, weiches auch 
innmer bad Forum des Orts, wo fi die Guͤter befinden, 
ſeyn mag, vor dem Gerichte bed Wohnfiges bed ehemaligen 
Eigenthäners ober vor dem Gerichte, in beffen Bezirke bie 
Erbſchaſt eröffnet worden iſt. 


Titel VI Bon den Terminen zur 
Anmelbung. 

Art. 19. Die zur Erlangung der Entſchaͤdigung ge 
ſtellten Geſuche muͤſſen bey Strafe ihres Verfalls, in fol 
genden Terminen eingereicht werben: 

Binnen einem Jahre für die Bewohner des Koͤnigreichs; 

binnen 18 Monaten für biegenigen, welche ih in an: 
dern Staaten Europa’s befinden; 

binnen zwey Jahren für diejenigen, bie ſich außerhalb 
Europa befinden. 

Diefe Zriften laufen von dem Tage der Promulgation 

des gegenwärtigen Gefeßes an. 

Art. 20. Im jeder Praͤfektur wird ein Spezialregifter 
eröffnet, in welchem ſowohl die an ben Praͤfekten eingefen: _ 
deten Reklemationen nad ihrem Datum, als auch die Re: . 
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ſultate jeder Liquidatien, ſobald ſelbe beendigt iſt —* 
gen werden. 

Reatlmãi beglaubigte Mufsige bieſ⸗ Rısitent ww: 
‚ben allen. Pfrſonen, weicht " au uerlangen ‚pin Steh u 
ben, außgeferfigt. 


Titel VI. Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 21. Es follen den Kammern jaͤhrlich misden Be: 
febes : Entwürfen Aber die Rechnungen, antfühslige Aus⸗ 
weiſe über alle Liquidqtionen mitgetheilt werben, welche dem 
Werfügungen ‚des gegenwärtigen, Geſetzes gemäß, wähnent 
des Etat-Jahrs, auf welches fih Biete Entwürfe —R 
abgeſchleſſen worden find. 

Art. 22. Alle Uebertrags⸗ Verhandlungen hinflacl⸗ 
des Peſitzes ber den Emigrirten, Verbannten und auf wen: 
Intianire. Weife Berurtbeilten Eonfiszisten Guͤter, nah ke 
zwiſchen bem gegenwärtigen WBefiger der ‚befagken Guͤter un 
vem ehemaligen Eigenthämer ober deſſen Erben gepflogenen 
Verhandlungen, follen während fünf Jahren gegen die einzige 
Gebühr von drey Franken einregiftrirt werden. 

Urt. 23. Weder den franzöfifhen Wittwen, oder Ab: 
esmmlingen der Emigrirten, Berbannten ober auf revolutionäre 
Beife Verurtheilten, welge fi vor dem 1. April 1814 mit 
Fremden verehlicht haben, noch ihren von Vätern, melde 
die Eigenſchaft als Franzoſen genoffen haben, erzeugten Kin: 
dern, kann in Beziehung auf ben Wollzug bes gegenwuͤrti⸗ 
gen Geſetzes die Eigenfchaft als fremd eAtgegeugeßellt werben. 

Art. 24. Der ıfle Artikel des Gefepes vom 5. Di: 
zember 1814 bleibt. fortwährend in feiner vollen und ganzen 
Wirkſamkeit: dem zu Folge kann in keinem Falle eine bar 
Beflimmungen des gegenwärtigen Geſetzes diejenigen Rechte 
beeinträchtigen, welche dem Staate oder Dritten vor .-ber 
Publikation der konſtitutionellen Charte erworben und durch 
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geub einen Rekurs gegen biefelben veranlaffen. 
.  Vegemnärtiges @efeg ıc. 
Begsoen zu Vis den 27. Mpeil 1835. 


che Kari. 
und mit dem gre- | 

—** gefiegelt: ui Dur den König: 
"Der Gtegelbewahrer von „Der Minifter : Staateſetre 
Zrantsri u. Niniſter: Staats the des Finanz : Departemente 
ftsetär des Juſtiz Departe- Lo. Billele. 
ug 

Bwofr. Deysonzet. 





27T. 
Srantreich. — Verordnung vom 1. May 1825, zu 
Vollziehung des Entſchaͤdigungs⸗Geſetzes. 
Bir Karl von Dottes Guaden, König von Fraukreich 
re au Mavarra. 

Siten, weile Brgemwärtiges fehen werden, Unfern Gruß. 

Rat Oinfiht des Geſetzes vom 27. April 1825, wel 
qes einen Fond von breyßig Millionen Menten zur Zabfung 
Ur von dem Staate ſchuldigen Entſchadigumg am jene ran: 
zofen beſtimimt, deren im Frankreich gelegene, oder am 1. Jan⸗ 
ner 1792 in dem franzoͤſtſthen Gebiete begriffen geweſene 
Elter, zu Folge der Geſetze über bie Emigrirten, Verbann⸗ 
ten und auf revolutionäre Weiſe Verurtheilten, konfiszirt und 
veräußert worden ind; 

Indem Wir die Art der Vollziehung des Geſetzes, burg . 
Beſchleunigung der Liquibationen, fo viel es möglich iſt, be: 
flinımen wollen, 

haben Wir verordnet, und verachnen Folgendes: 
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Titel J. Ufigemeine Beflimmungen. 

Art. 1. Es folf durch die Domalrten- Direftoren ta 
ben Departementen unverzüglich zur Liquidation der für alle, 
anf revolutionäre Weife konfiszirten und verkauften Güter, 
von dem Staate fhuldigen Entſchaͤdigung gefcpritten werben. 

. Diefe Liquidationen gefhehen im Namen des außer 
Beſitz geſezten Eigenthämers, und follen dem über die Ne: 
klamationen ber Partheyen zu machenden Verzeichniſſe, ge: 
maͤß den in gegenwaͤrtiger Verordnung enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen, zur Grundlage dienen. 

Art. 2. Unſer Miniſter⸗ Staatsſekretaͤr der Finanzen 
wird dem General-Direktor der Einregiſtrirungs⸗ und Do- 
mainen : Werwaltung den Etat ber Abzüge, welde von ber, 
ben alten Eigenthuͤmern ber auf revolutionäre Weiſe kon: 
fiszirten und verkauften Güter oder deren Stellvertretern 
ſchuldigen Schabloshaltung abzurechnen find, übergeben. Die- 
fer Etat wird an alle Domainen: Direktoren von jedem De: 
partemente gefendet. Derfelbe wird bie für Rechnung bes 
außer VBefig geſezten Eigenthuͤmers bezahlten Schulden, mit 
Ausnahme der unter dem Titel Unterflügung an Weiber und 
Kinder bezahlten Summen, Dienfboten: Lohn, und andere 
dergleichen, zu Folge ber Gefege vom 8. April und 12. März 
1793, in Affignaten geleifteten Zahlungen, enthalten. 

Art. 3. Der Generaldirektor der Einregiftrirung und 
Domainen wird dem ihm von bem Finanzminifter angeflel 
ten Etat, eine Tabelle beyfügen, welche 


1) die auf Rechnung der außer Beſitz geſezten Eigenthü— 


mer bezahlten Verguͤtungen an Dritte; 

2) die von den Abrechnungs-Ruͤckſtaͤuden herruͤhrenden 
Summen, welde in Zolge des Geſetzes vom 5. Dezember 
1814 den ehemaligen Eigenthümern oder ihren Stellver⸗ 
tretern zugeftellt mworben find, und die zu ihrem Bor: 
teile, für unter dem naͤmlichen Titel ſchuldige Summen, 


erfolgten Erfagleiftungen; 5 
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9) Den Betrag ber Geldſcheine (Bons au porteur), welche in 

Vollzug der Defrete vom 21. Prairial und 22. Fruktidor 

Jahr DI. den Verbannten und den Familien als Rüderflät: 

tung gegeben vourben , und zwar nad dem Kurfe bes Tages, 

an welchem ihnen felbe zugeftellt wurden, ind Baare reduzirt; 

an ‘ 

Diefer ertheilt ſodann den Direktoren feiner Verwal. 
tung in den Departements, wo bie auf revolutionäre Weiſe 
verfauften @üter liegen, und die von Berpfändungen ober 
andern Beräußerungen ber koͤniglichen Domaine herrähren, 
weiße durch die Befehe vom 14. Ventoſe Jahr VII. und 
28. April 1816 nur mit der Verbindlichkeit, den vierten 
heil des Werthes der befagten Güter zu bezahlen, vollzo⸗ 
gen wurden, bie Vorſchrift, darüber einen allgemeinen Etat 
zu verfaffen, damit ber vierte Theil an der für die naͤm⸗ 
lien Güter ſchuldigen Entſchaͤdigung abgezogen werde. 

Art. 4. Die Präfekten follen ohne Verzug in ben 
Departements : Archiven die Schaͤtzungs⸗, Werfaufs:, ober 
Theilungs: Protokolle, und alle andere Berwaltungs : Abs 
ten, welche die in Vollzug der Geſetze über die Emigrirten, 
Berbannten und anf revolutionäre Weiſe Verurtheilten, Bon: 
fiöjirten oder veräußerten Güter betreffen, auffuhen und mit 
Hälfe eines alpkabetifchen Regiſters orbnen, und biefe mäf: 
fen entweder dur die obern Domainen: Beamten eingefe 
ben, oder zur Prüfung und Beſtaͤtigung der Werzeichniffe 
oder Auszüge, nad welchen bie Entihädigungs: Abrechnun: 
gen feflgefezt worden find, vorgelegt werden. 

Ein gleiches Verfahren wird für die Nachweiſungen der in 
"den Devartementen liquibirten Forderungen ber Gläubiger 
flatt finden. 

Titel ll. Bon den Entfhäpigungs:Oefuden 
und den Aktenſtuücken, die felben beygefägt 
feyn miffen. 

Art. 5. Der ehemalige Eigenthümer von liegenden 
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Phten, melde, in. Bellgichung der Befege Äher die Cuigrir⸗ 
ten, Werbannten und die auf vevolusionäse Weiſe Verur⸗ 
theilten, kenfitzirt und veräuflert, ober bie, entweber ben 
Hofoitälern und andern Wohlthätigkeits: Auflalten, als Er⸗ 
fag füg ihre verkauften Güter oder als Zahlung von Schul: 
den, gegeben, dergleichen Anflalten proviſoriſch angewieſen, 
ober ambern Anſtalten ober Partituliers fhentungsmeife über: 
lafien werben find; , 

In Ermanglang des ehemaligen Eigenthämers, dieie⸗ 
nigen Franzoſen, welche entweder buch feinen Willen aber 
durch das Geſet berufen waren, ibn zur Zeit ſeines Tedes 
zu vertreten; die Erben, welche im Falle der Verzichtleiſtuug 
ber natürlichen ober konſtituirten Erben, die Succeſſion an: 
genommen, ober folge, bie, nah ben Familien: Verträgen, 
ben von ber Konfisfation herruͤhrenden Schaben erlitten haben ; 

Die Eranzöfinnen, welche Wittwen, ober Abtimmlinge 
von Emigrirten, Berbannten oder auf vevolutionäre Weiſe 
Verurtpeilten find, fofern fie mit Auslaͤndern, vor dem 
I, Bpril 1814, Ehen gefäloffen haben, unb ihre Kindes, 
welche von einem Vater, ber im ©enufle der. Eigenſchaft ei- 
nes Frauzoſen war, erzeugt worden find, müffen, um Lie 
Entfhäbigung zu erhalten, an den Praͤfekten des Departe: 
ments, in welchem die Büter liegen, ein Liuidatians · Ge: 
ſuch richten. 

Art. 6. Jedes Entſchaͤdigungſs⸗Geſach muß enthalten: 

1) Die Wahl eines Domizils in dem Departement, w⸗ wo 
die Guͤter liegen. 

2) Bor: und Zumame der Individnen, unter deren Befit 
die liegenden Guͤter Bonfiszirt worden find; 

3) Die Erklärung, daß ber Reklamant feit der Konfida- 
tion nicht wieder in ben Beſitz der nämlichen Büter ge- 
fommen ift, oder iſt er wieder in ben Befig gekommen, 
die in ben Artikeln 13, 14 und 15 der gegenwärtigen 
Verordnung enthaltenen Unzeigen. 


m 
Art. 7. Menu nie Eutſchäignug von dem ehemaligen 
Eigeushäuner seflamirt wird, fo muß er zum Wemeig fange 


Tigesipaft folgenbes bepbringen: 
1) Einen Auszug aus feinem Behystsan:, (Tanffeein) im 


 gehkeiger Sam; 

3). Eine Motorietätss Urkunde, welde von dem Friedens⸗ 
riäter des Bezirks, wo bie konſiczirten Gäser liegen, 
ober des Wohnorts des Reklamanten aufgensmmen , nap 
fünf augeſehenen Zeugen unterzeichnet worken if, und bie ° 
Toentität des Reklamanten wis dem außer Prfig gefeg: 
gen Cigemtpämer beftätigt. 

Art. 8. Wenn ein Entfäbigungs: Gefug von Frau⸗ 
zeſen, welche entweder durch das Geſetz, oder derch den 
Willen des ehemaligen Befitzers berufen wurden, ihn zur 
Zeit feinen Tedes zu vertreten, eingegeben wird, mäffen Die 
Netlamanten außer ihrem Taufſchein, den Autzug aus den 
Begifiern des Cini: (Etats, welcher den Tod des außer 
ia sehen Etgenthaͤmers beflktigt, und bie Nften, 
ass Madweifung ihrer Erbfolg: Rechte dienen, vorlegen. 

Die Erben, welge die von den natürlichen ober einge: 
veſezten Exbeu bes ehemaligen Eigenthämers ‚zur Zeis feines 
Todes geſchehene Verzichtleiſtung auf feine Verlaſſenſchaft 
benügen wollen, müffen außerbem eine in gehdriger Form 
gefertigte Abſchrift der Verzichtleiſtungs: Urfunbe, und den 
Beweis ihrer Annahme beybringen. 

Jet. 9. Die Sranzöfinnen, naͤmlich die Wittwen ange 
weiblihe Abkoͤmmlinge von Emigrirten, Verbannten ober auf 
revolutionäre Weiſe Verurtheilten find, und welde der Sr: 
tel 23 des Geſetzes zur Theilnahme an der Entſchaͤdigung 
zulaͤßt, ſowohl, als bie mit Ausländern Verheuratheten, 
wenn bie Heurath vor dem 1. April 1814 vollzogen worden 
if, mäffen, außer den im obigen Artikeln erwähnten Pre: 
bulten, eine mit. den nöthigen Xegalifationen verfehene Abs 
ſchrift ihres Trauungs⸗Akte vormeifen, 
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Art. 10. Die Kinder von Zranzöfinnen, naͤmlich von 
. Wittwen oder weibliden Abkoͤmmlingen der Emigrirten, 
Verbannten, oder auf revolutionäre Weiſe Berurtheilten, fo: 
fern erftere von Vaͤtern, welde die Eigenfhaft als Franzo⸗ 
fen befeffen haben, erzeugt find, und welchen ber Artikel 23 
bes Geſetzes gleichfalls den Genuß der Entfädigung zuer: 
kennt, möäffen ihrem Geſuche und ben ihre Rechte begrün« 
denden Urkunden, bie autbentifhen Belege, daß Ihr Vater 
die Eigenſchaft ale Franzoſe befeffen bat, und die Vereheli⸗ 
chungs⸗ Urkunde ihrer Mutter beyfügen. 
Art. ı1. Wenn das Entfhädigungs: Gefuh auf bie 
Beflimmungen bes ıflen Paragraphen bes Iten Artikels des 
Geſetzes gegründet ift, mäffen die Ascendenten der Emigrir: 
ten, welche von bem Staate die Antheile ihrer Güter, die 
dem Staate durch die Theilung von Präfuccefflon zugefallen 
find, nah dem erflärtn Schägungs:Preife erhalten haben, 

zu gleicher Zeit, als fie nad ber in den Artikeln 5, 6 und 7 
der gegenwärtigen Berorbnung bezeihneten Form bie Liqui⸗ 
dation ihrer Entſchaͤdigung nachſuchen, die Erflärung bes von 
Ihnen bewerkftelligten Ruͤckkaufs abgeben, und die Bor: umb 
Zunamen berjenigen, über welche die Konfisfation verhängt 
worden ift, bezeichnen. 

In Ermangelung eines Uscendenten, Erwerber vom 
Staate, muß berjenige ober diejenigen Erben, welde, nad 
den Familien: Verträgen den Berluft erlitten, davon eine 
Erffärung in dem Geſuche, welches fie bey dem Schatzamt 
eingeben , und bie Beweiſe der Rechte und Qualififationen, 
wegen welder fie reklamiren, bepbringen. 

Art. 12. Die Pflichttheils-Erben, welche Konfiska⸗ 
tion von denjenigen Gütern, bie fie als ihren Pflichttheil 
zu reflamiren das Recht Hatten, erlitten; .und in Ermange- 
Kung biefer Erben ihre Stellvertreter, muͤſſen ihrem Geſuche 
und den ihre Eigenſchaften und Rechte beftätigenden Urkun: 
ben das Verzeihniß ber Güter, von denen fie ihren Pflicht⸗ 
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theil im natura zu reklamiren das Recht Hatten, und bie 
Ber: und Zunamen bes Älteflen oder andern eingefezten Er: 
ben, welcher die Güter erworben hat, beyfägen. 

Art. 13. In Anſehung des, in ben Befitz der ihm 
tonfközirten Güter wieder eingetretenen ehemaligen Eigenthuͤ⸗ 
mers, ber felbe vom Staate, fey es unmittelbar, fen es durch 
Aecendenten, Descendenten, Gattin ober jede andern Mit: 
telöperfonen , wieber erlangt hat, fo wie in Anfehung des 
Erben des ehemaligen Cigenthümers, welcher die feinem Erb: 
laffer Ponfiszirten Güter unmittelbar von dem Staate ruͤck⸗ 
getauft hat, muß das Geſuch, welches fie dem Praͤfekten über- 
reihen , gemäß den Artikeln 5, 6 und 7 der gegenwärtigen 
Berorbnung, außerdem noch bie Erklaͤrung des von ihnen 
bewerkſtelligten Ruͤckkaufs, und die Bezeichnung ber Bor: 
und Zunamen der Mitteöperfonen enthalten. 

Art. 14. Wenn durch Rüdfauf von dritter Sand ber 
ehemalige Eigenthuͤmer, fen es dur ihn felbfl, ſey es durch 

Ascendenten, Descendenten, dur Battin ober eine andere . 
Mitteleperſon, wieder In ben Beſitz feiner Lonfiszirten Guͤ⸗ 
ter gefommen, oder wenn der Erbe des chemaligen Eigen: 
thomers durch immittelbaren Erwerb von dem Gtaate in 
den Bes der feinem Erblaffer konfiszirten Güter wieder 
eingetreten ift; muß das bey dem Praͤfekten in Gemaͤßheit 
ber Artikel 5, 6 und 7 eingegebene Geſuch die Erklärung 
hteven enthalten; und damit bie Entſchaͤbigung nad einer 
deu dritten Verkaͤufer wirklich bezahlten Kaufſchilling gleich⸗ 
kommenden Summe, geſchaͤzt und geregelt werden möge, 
shne daß jeboch biefer Betrag die aus dem 2ten Artikel des 
Geſetes ih ergebende Smnme überfleigen kann, muß ber 
Reklamant außer ben feine Rechte und Eigenſchaften bewei: 
fenden Urkunden noch folgendes vorlegen : | | 

1) In dem Zalle, wo ber ehemalige Eigenthuͤmer felbft, oder 
beffen Erbe ben Ruͤckkauf mit einem Dritten gemacht, eine 

Abſchrift des Erwerbs: Kontrakts mit fiherem Datum. 
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3) Im Kalle der Ruͤckkauf durch eine Mittelsperſon, durch 
Ascendenten, Descendenten oder Gattin des ehemaligen 
Eigenthuͤmers geſchehen iſt, die Urkunde des durch die 
Mittelsperſon geſchehenen Erwerbs und die Miberab: 
tretunge⸗Akte beybes authentiſch und mit ficherem Da: 
tum gefertigt. 

Art. 15. Die Reklamanten, welche den Beweis der 
fuͤr ven Ruͤckauf der Guͤter, in deren Beſitz fie wieder ge: 
kommen find, an einen Dritten bezahlten Summen, nidt 
beybringen koͤnnen, muͤſſen in dem Entſchaͤdigunge⸗ „befüch, 
welches fie dem Präfekten einreihten, die Erflärung abgeben, 
wie ihnen unmöglich ſey, die nöthigen Beweismittel Bepzu: 
bringen. 


Zitet I. Von der Einregifirirung ber bey der 
Präfektur eingereihten Entſchädigungs⸗Ge— 
fuche, und ben zu ihrer Zulaffung feſtgeſezten 
Terminen 
„Art. 16, Jedes bey ver Praͤfektur eingelanfene Eut⸗ 

ſqhaAdigungs⸗Geſuch, wird ſogleich in das Spezial: Regiſter, wei 

ches in. Vollziehung des 20ſten Artikels des Geſetzes dafekbik 
eröffnet ſeyn muß, eingetragen. Dieſes mit dem bier bey 
gefügten Schema übereinflimmende Regiſter, nf vos Au⸗ 
fang. bis zum Ende von bem Praͤfekten numerist ‚und un⸗ 
terſchrieben ſeyn. Die Roflamationen werben in daſſelbe nedh 
bem: Datum und ber Drbnung ihres Einlanfes Eingetragen ; 
jedes. Gefuch muß mit einer von bem.Beneralfeßtetär: unter: 
ſchriebenen Viſa, mit Bezeichnung bes Namers und ieh Da⸗ 
tums der Einregiſtrirung, verſehen ſeyn. 
Das namliche Regiſter dient gleichfalls dazu, ven: Ber: 
folg jeder Angelegenheit: Bid zu deren Beendigung ing 
und ſummariſch zu beflätigen. 
Regelmäßig beglawbigte Aubzuͤge aus diefem We ter, 
oder aus der Einregiftrirung ber Gefüge, werben allen Perfos 
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ner, weiße fäbe zu verlangen ein Intereſſe haben, ver⸗ 
abfelzt 


Art. 17. In Gemaͤßheit des 1oten Artikelt bes Ge⸗ 
ſetzes muͤſſen die Geſuche, welche auf Erhaltung einer Entſchaͤ⸗ 
biguns zielen, bey Strafe des Verfalls, in dem Zeitraume 
eines Jehres für die Einwohner des Konigreichs, binnen 
18 Menaten für die, weiße fi in andern Staaten Cure: 
sah ‚kefisben, und in zwey Jahren für bie, welche ſich außer: 
halb Europa befinden, eingeweiht werben. 

.. Dem zu Folge if der Praͤfekt gehalten, nah Berlauf 
eines Jahrr, vom Tage der in dem Departemente erfolgten 
Welauntmadung des Geſetzes angefangen, das. Reklamations⸗ 
Regifler, mictelſt eines Protokollo, welches die Staude 
des Saluffes beftaͤtigt, zu fließen, amd zu beglaubigen, 
unh immerbasb 24 Stunden Unſerm Miniſter Staatsſekretaͤr 
der Finanzen ein Duplikat jenes Prstokolls einzuſenden. 

Art. 18. Zur intragung werden nicht mehr zuge- 
laſſn: | | ‘ 
Y) Die nad der Jahresſeiſt bis zum Termin von 18 Mo: 

naten eingerelhten Entfipäbigungs': Seſuche, wenn felbe 

nicht mit authentiſchen Beweiſen, daß der Reklamant im 

Augenblicke der Promulgation bes Geſetzes ſich außer: 

Gab Europa befunden bat, begleitet ſeyn ſollten. 

2) Eben ſo wenig die Geſuche, welche nah 18 Monaten bie 
zum Zemmine von zwey Jahren eingereicht, : wem ſelbe 
nicht mit dem authentiſchen Beweiſe begleitet ſins, baß- 
Ser Neklamant im Augenblicke der: Promulgatton des 
Seſetes fi außerhalb Europa befunden hat. 
rt. 19. Sogleich nad Empfang und Eintragung ber. 

eine, wird ber Praͤfekt dieſelben dem Domainen : Diref: 
ter des Departenrents‘, welcher beauftragt iſt, bie Liquidativn 
sonebereiten, und dem zu Folge das Entſchaͤdigungs: Ver: 
wirt zu verfaffen, uͤberſenden. 
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3) Im Halle der Mäckkanf pur eine Mitteleperſon, durch 
Ascendenten ; Descendenten oder Gattin bed ehemaligen 
Eigenthuͤmers gefhehen iſt, bie Urkunde des durch die 
Peittelöperfori geſchehenen Erwerbs und bie Miberab: 
tretungss Akte beydes authentifh und mit ſicherem Da: 
tum gefertigt. 

Art. 15. Die Reklamanten, welche ben Beweis ber 
für ven Müdtauf der Güter, in deren Befiß fie wieder ge: 
kommen find, an einen Dritten bejahlten Summen, nigt 
beybringen koͤnnen, muͤſſen in dem Entſchaͤdigungs-Geſüch, 
welches fie dem Praͤfekten einreichten, die Erklärung abgeben, 
wie ihnen unmöglich fey, die nöthigen Beweismittel Beyzu- 
bringen. 


Zitel DI. Bon der Einregiftrirung ber bey der 
Präfektur eingereihten Entſchäfädigungs⸗Ge— 
fuße, und ben zu ihrer Zulaffung feſtgeſezten 
Terminen. 

.. Art. 16, Jedes bey ber Präfektur eingelanfene Eut⸗ 
ſchaͤigungs⸗ Geſuch, wird ſogleich in da6 Spezial: Regiſter, wei: 
chos in PVellziehung bes zoften Artikels des Geſetzes daſelbſ 
eroffnet ſeyn muß, eingetragen. Dieſes mit dem hier bey⸗ 
gefuͤgten Schema übereinfiimmende Regiſter, muß von We⸗ 
fang. bis zum Eude von dem Praͤfekten numerist md ums 
terſchrieben ſeyn. Die Reklamationen werben in baffefbe nach 
dem: Datum umb ber Ordnung ihres Einlaufes eingetragen ; 
jedes Geſuch muß mit einer von dem Generalſekretaͤr unter: 
ſchriebenen Bife, mit Bezeichnung bes Numero und des Da: 
tums der Cinsegifhricung, verſehen ſeyn. 

Das muͤmliche Regiſter dient gleichkalls dazu, VON Vol 
folg jeder Angelegenheit bis zu deren Veendigung allmaͤhlig 
und ſummariſch zu beflätigen. 

Regelmäßig beglaubigte Aubjüge aus biefem ME älter, 
oder amd der Einregiſtrirung der Gefüge, werden allen 
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wer, welde ſelbe zu verlaugen ein Intereſſe haben, wer: 
fe. 

Urt. 17. Im Gemäßhels des 19ten Artikelt bes Ge⸗ 
fees müffen die Geſuche, welche anf Erhaltung einer Entſcha⸗ 
Digusg zielen, bey Strafe des Werfalis, in dem Zeitraume 
em Jehres für die Einwahner des Kaͤnigreichs, binnen 
18 Menaten für die, weiße fih in audern Staaten Fuss 
pas befinden, und in zwey Jahren für vie, welche 6h außer: 
halb Guropa befinden, eingereicht werben. 

Dem ya Folge if ber Praͤſekt gehalten, nad Berlauf 
eines Jaher, vom Tage ber in dem Deyartsmente erfolgten 
tauutmuadtung bed Gefepes angefangen, das Reklamatlons⸗ 
Regifker, misteift eines Vrorotells, weihes bie Gimnbe 
vos Gtluffes beſtaͤtigt, zu fließen, und zu beglaubigen, 
unb innerhalb 24 Stunden Unſerm Mixuiſter Gtaatöfefretke 
ber Finanzen ein Diktat jenes Proetokollo elngufenden. 
Art. 18. Zur Eintragung werden ' nit mehr zuge: 
(effin: j) 

Y) Die nad der Yabrespeift bis zum Termin von 18 Mo: 
taten eingerelchten Entfinäbigungs: Geſuche, wenn felbe 
wiege mit authentifchen Beweiſen, daß ber Reflamant im 
Augenblide der Promulgation des Geſetzes ſich außer: 
gab Eurspa befunden hat, begleitet ſeyn ſollten. 

2) Eben fo wenig die Geſuche, welche na 18 Monaten Bis‘ 
zune Teemine von zwey SYahren eingereicht, wenn ſelbe 
nicht weit. dem authentiſchen Beweiſe begleitet ſins, dag: 
der Netlanant im Augenblicke der Promulgatton bes 
OSafetzes fih außerhalb Curopa befunden hat. 

Art. 19. Sogleich nad Empfang und Eintragung ber 
Gef, wird ber Präfeft diefelben dem Domainen : Diref: 
tor des Departenrents‘, welcher beauftragt iſt, die Liquidativn 
votgurbeveiten, und dent zu Folge das Entſchaͤdigungs: Wer: 
zeicheatßz zu verfaſſen, überfenten. 
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Titel IV. Bon Zufammenftellung ber Liquida⸗ 
tions«Behelfe, und von Verfaſſung der Ent: 

ſchabigungs-Verzeichniſſe durch die Domai- 
nen⸗Direktoren. 


Art. 20. Der Domalnen «Direktor wird ſogleich nach 
Empfang der ihm vom Prafekten uͤbermachten Geſuche zur 
Verfafſung des Entſcabigungs⸗ Verzeichniſſes, nach Ordnung 
der Einſchreibung in das Regiſter der Praͤfektur, und über: 
einftimmend mit dem, was bier unten bemerkt wird, ſchreiten. 

Art. 31. Wenn die liegenden Güter, in Vollziehung 
ber Geſetze, welche die Unterſuchung und vorläufige Anzeige 
bes Ertrags von 1790 ober des Werths⸗Ertrags von 1790 
verordnen, verkauft worden find, foll das Verzeichniß die - 
Angabe bes Schaͤtzungs- oder Verkaufs: Protokolls, in Be⸗ 
treff des Datums der Gefege ober Dekrete, zu Folge de: 
ren bie Veräußerung gefchehen ifl, und bes Datums der 
Veräußerungsatten, die Bor: und Zunamen ber außer Be- 
fiß gefezten Eigentümer, die Bezeichnung ber Güter, den 
Auſchlag ihres Ertrags, die Urſache ihrer Konfiskatien, und 
die Feſtſetzung der Entfhädigung zu einem Kapital, glei dem 
18maligen Ertrag, welder durch bie Schaͤtzungs- ober Wer: 
aufs: Protokolle beftätigt iſt, enthalten. 

Art. 23. Wenn der Verkauf, is Zolge ber früheren 
Geſetze vor dem 12. Prairial Jahr IIL, welche nichts als 
eine vorläufige einfache Schägung vorgefiprieben geoſchehen 
iſt, wird dad Verzeichniß bie Angabe des Verkaufs⸗Proto⸗ 
kolls, in Anfehung der Vor⸗ und Zunamen bes außer Beſitz 
gefezten Eigenthämers, bes Datums ber Gefepe, in berem 
Vollziehung die Werkäufe gemacht worden find, des Dia: 
tums der Verkaufs : Akten, der Bezeihnung ber veräußerten 
Güter, der Urfachen ber Konfistation, des Datums und Be⸗ 
trags des Verkauf, und die Regulirung ber Entfhäbigung, 
in einem Kapital, gleih der Summe des Verkaufspreiſes 
ins 
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ind. Baare rednzirt, melde am Tage bed Berfaufs, nad der 
Entwerthungs⸗ Tabelle ber Affignate, in dem Departement, 

wo die verfauften Bejigungen gelegen find, verfaßt wird, 
entfalten 

Art. 23. In Betreff der dem Staate durch Präfue: 
ceſſtons⸗ Toeilung zugefallenen Guͤter-Antheile, welche von 
dem Aocendenten eines Emigrirten ruͤckgekauft worden, oder 
ber "Wntpeile- an liegenden Gütern, welche die mit Konfiska⸗ 
tion belegten Pflicht⸗ Erben zu reklamiren das Net haben, 
und wofür der Preis dem Staate durch einen Erfigebornen 
oder andern eingeſezten Erben bezahlt worden iſt, wird das 
durch ‚hen. Domainen: Direktor ‚verfaßte Werzeihniß folgen 
be⸗ eith⸗ ten: 

1) Die Angaben deb, in Vollziehung des ©efeged vom - 

38. April 1795 (7. Floreal Jahr III.), erflärten Liquida⸗ 

tions: und Theilungs: Ates des Kamilien: Vermögens, in 
Anfchung der Bor: und Zunamen des Erwerberd, und 

des außer Beſitz gefezten Eigenthämers, ber Bezeichnung 
ber Güter, ber Urſachen ber Konfisfation, bed Datums 
um Betragẽ des Verkaufes. 

2) Aus den Domainen: Regiftern die beflätigenbe Ueber: 
ſicht bes bezahlten Werths, des Datums und Betrags je: 
der Bahlung in Kapital und Zinfen. 

3) Die Regulirung der Entſchaͤdigung, nah dem Werthe 
der dem Staate bezahlten Summen, wobey für jede ger 

jahlte Sun e, je nach dem Datum der gefchehenen Zah: 
lung, bie Departemental: Entwerthungs: Tabelle der A: 

- ‚fignate und Manbate, und die Kurstabelle für die andern 

an Zahlungsſtatt gegebenen Valuten, anzuwenden find. 

Art. 24. In Anſehung ber liegenden Güter, in be: 

zen Beßtz ber ehemalige Eigenthümer gefommen ifl, nachdem 

felbe, ſey es unmittelbar durch den ehemaligen Eigenthuͤmer, 

ober" durch Ascendenten ober Defcendenten, Gattin ober an: 

dere "Mittelöperfonen von dem Staate ruͤckgekauft worden find, 

Reue Staatbakten. I. Bd. ared Heft. Io _ 
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muß das Verzeichniß die Angabe der Verkaufs: Alte, in Be⸗ 
ztehung auf das Datum der Werdußerung, auf die Bor- und 
Zunamen des Erwerbers und außer Berg geſezten Eigen: 
thämers, in Bezug auf die zwiſchen ihnen beftehenden Ver⸗ 
wandtfchafts: VBerhäftniffe, auf Bezeihnung und Verkaufé⸗ 
Preis der Güter, auf die Urſachen ihrer Konfiskation, auf 
die Eigenfehaft der bezahlten Baluten, auf das Datum und 
auf den Belauf jeder Zahlung in Kapital und Zinfen, und 
die Feſtſetzung der Entſchaͤdigung, nad dem wirklichen in 
den Staat bezahlten Werthe, enthalten. 

Art. 25. Wenn das Entſchaͤdigungs: Geſuch dürch des 
alten Eigenthuͤmers Erben geſtellt wird, welche den Berg 
der ihm Ponfiszirten Güter in Zolge unmittelbaren Erwerbs 
vom Staate wieder erlangt haben, fd if die Entfgäbiguäg 
auf den Werth der dem Gtaate bezahlten Summen zu res 
duziren, und das Verzeichniß wird demnach bie näinligen 
Angaben, von denen im vorhergehenden Artikel Meldung ge: 
ſchehen iſt, enthalten. 

Art. 26. Wenn die ehemaligen Eigenthuͤmer wieder 
in den Beſitz der ihnen konfiszirten Guͤtet, nachdem fie ſelbe 
von einem Dritten entweder unmittelbar, oder durch Ascen⸗ 
denten, Descendenten, Gattin und jeder andern Mittels⸗ 
perfon rüdgefauft hatten, gefonimen find, oder wenn ber 
Erbe des ehemaligen Eigenthuͤmers dur unmittelbaren &- 
werb von einem Dritten in den Befig der Lezterem konfis⸗ 
zirten Güter gekommen ifl, wird das Verzeichniß enthalten: 

1) Den Betrag ber Entfädigung nach Bem bezahlten ent, 
und die von dem Reklamanten gelieferten Nach 
gen, gemäß dem 14ten Artikel ber gegenwärtigen Ber. \ 

ordnung; 

2) Den Betrag ber aus der Anwendung ber allgenieinen 
Grundlagen des Geſetzes, und aus den im Artikel 21 
oder Artikel 23 ber gegenwärtigen Verordnung enthälte: 
nen Beftimmungen bervorgebenden Enefigäbigung, je nach 
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der Zeitrunkte, is welchem ber Verkauf flatt gefuns 

eu bat; 

3 Uns entlich Die Regulirung der Entſchädiaung 1 de 
geriungfie der zwey von der sden vorgricderebenen depe 
niten Liquidation herrührende Summe. 

Zar Erprangiung vn Nachweiſungen, wud die Feſte⸗ 
kung der Estiahdigung dem wirklichen Werthe des on ben 
Grant hegablten Preiſes glei fee, unb dem zu Folge muß 
das von dem Demainen⸗Direkter verfaßte Verzeichniß die 
verfülsbenen ins ebiges a8ſten Artikel erwähnten Anzeigen 
enthalten. 

Urt. 21. In ÜMufehung ber den Hoſpizien ober an: 
ders Mebiethsigteitd : Anſtalten, ſey es als Erſatz für ihr 
vereſertes Eizenthum, ober als Zahlung fuͤr die ihnen nem 
Stoete ſchaldigen Summen, abgegebenen Gaͤter, fo wie der 
ven Wohlthaͤtigkeito⸗Auſtalten nur vroviſoriſch angewieſenen 
Guͤter, wird ber Direkter Bor : aud Zanamen bes außer Be: 
kb gefezgen Tigenthämers, das Datam der Befege md Des 
Prete, Im deren Bemäßheit die Verleihungen erfolgt find, 
das Datum ber UebertragungzeAkten, ven Namen ber bes 
treffenben Unfelt, die Wezeiamung der Güter; den in ber 
Uebertragengo· Atte eingetragenen Geägungs: Preis, und die 
Teßfegung ber Entfchaͤbigung nach dem baaren Belauf der 
vor der Derlsihung gemachte, Seägung angeben. 

Art. 28. Mas die von bem Staate definitiv und 
(Genfungemeiie an Wohlthaͤtigkeits Anftalten oder an Pri⸗ 
vaten verliehenen Güter betrifft, wird das Verzeichniß bie 
im vesfichenden Xrtilel vorkommenden Angaben, wenn vor 
der Ceſſen die Schaͤhung vorgenommen worden iſt, enthalten. 

In Ermanglung einer der Ceſſion vorausgegangenen 
Sathung wird der Dischter bey dem Praͤfekten bie Sthaͤ⸗ 
Bung durch Sachverſtaͤndige veraulaſſen, nach welcher ber Werth 
der beſagten Guͤter zur Zeit von 1790, ober ber Betrag 
son 1790 fefigefezt wird. Der Sachverſtaͤndigen follen drey 
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ſeyn. Sie werden durch bie zur Entſchaͤdigung Berechtigten 
und durch ben Präfetten ernaunt. Werne fi ur Yräfeht 
und die Partheyen über die Ernennung ber drey Sachver⸗ 
ſtaͤndigen nicht verfiehen tönen; fo wird es gehäß dem Ka: 
ver des Civil: Prozeffes durch das Gericht, in-befes Bezirk 
‚die Guͤter liegen, bewirtt. Eine Ausfertigung bed Schaͤ— 
Bungs: Protofolls iſt dem Domainen : Dieetor zu -übermas 
hen. Das Reſultat wird in dem nad der im vorgehenben 
Artikel bemerkten Form ‚errichteten Verzeichniß, welches Die - 
Megulirung ber Entſchaͤdigung zu einem Kapital gleich dem 
Belauf ber Schägung nad vorläufigen Pontsahitamifgen Aus⸗ 
fpru von Sachverſtaͤndigen enthält, aufgezeichnet. 
Art. 29. Wenn bie Departements: Archive vernühtet 
worden find, muß biefer Umſtand dur ben Präaͤfckten be: 
flätigt, und bey ben Schaͤtzungs⸗ uber Werkaufs: Protokellen 
und andern Adminifkrativ: Verhandlungen, durch die Haupt⸗ 
bücher der Domalnen : Einnehmer ergänzt werden 
Art. 30. Das Werzeichniß wird. die Berechnung bio 
ganzen, dem ehemaligen Eigenthümer für die ihm In dem 
nämligen Departement koufiszirten, und auf veodiutionäre 
Weiſe verfauften Güter ſchulbdigen Entiääbigung darſtellen. 
Wenn, in Ermanglung des ehemaligen Eigekthämers, 
das Liquidations: Befa durch eimen. Erben ober andern da⸗ 
zu Berechtigten geftellt worden ift, wirb der Name bes 
„Erben oder Berechtigten mit Bezeichnung ber Eigenſchaft, 
in welder er handelt, des Theils, den er bey Aquidation 
ber Entſchaͤdigung von bem ehemaligen Eigenthuͤmer reklamirt, 
und die gemäß ben Beflimmungen bes Gefeges, in dem Zalle, 
wo er fi in ber in den Artikeln 25 und 26 ber gegen: 
wärtigen Verordnung vorgefehenen Lage befindet, reditzirte 
Entfäbigungs:Regulirung in das Verzeichnuß eingetragen. 
Art. 31. In dem Entſchaͤdigungs-Verzeichniß muß 
bie von dem ehemaligen Eigenthämer ober von dem Rekle: ' 
manten, laut ben von bem Generaldireftor ber Domainen 
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in Gemaͤßheit der Beſtimmungen bes Artikels 3 der gegen: 
wirtigen Bezorbuung übereigten Vaſſiv Etats ſchuldige Summe 

antt me werben. 

Wenn na biefen Palbo⸗ ⸗Etats keine Schuld an der 

Eutigädigung abzuziehen iſt, muß dieſes von dem Demai: 
nen: Direktor in dem Verzeichniſſe bemerkt und beglaubigt 
werden. 
Art. 32. Wenn die Partheyen die Mittheilung ber 
Belege, welche zur Abfaſſung des Eutfgäbigungs : Verzeich⸗ 
niſſes, ober ber hier angejogenen Schuld⸗Urkunden gebienet 
haben, verlangen, fo fellen ihnen felbe ohne Störung auf 
ein an bie Bearute oder Agenten, in beren Händen dieſe Be; 
lege ober Untunden niebergelegt find, gerichtetes Geſuch ver: 
abfolgt werben. 

Art. 33. Der Domamın: Direktor wird dem Praͤ⸗ 
fetten Entſchaͤigungs⸗Verzeichniſſe in doppelter Ausfertigung 
umd alle Huͤlfs Belege mit jenen Bemerkungen übermaden, 
welde er für nuͤtzlich erachten wird, ſey es über bie Rechte 
and Eigenfchaften der Reklamanten, ſey es über die von 
ifmen vorgebrachten Nachweiſungen, ober über die angenom: 
menen Grundlagen zur Liquibirung und zur Ahfaffıng ber 
Ertſchaͤdigunge: Verzeichniſſe, und endlich über Alles, was 
Gegenſtand ber Erörterung ober des Wiberſpruchs ſeyn koͤnnte. 


Tier. V. Bon Mittheilung der Entfhädigunge: 
Berzeihniffe an die Reflamanten; von Pri: 
fung der Urkunden dur den Prafeftur: Rath, 
und von deffen Gutachtens-Abſtattung. 

Art. 34. Nachdem ber Praͤfekt das Entjhäbigunge: 
Derzeiöuiß . "erhalten hat, wird er ben Reklamanten nad 
ihrem in dem Departemente gewaͤhlten Wohnſitz, eine Abs 
ſchrift ſowohl von demſelben, als von dem in dem Verzeichniſſe 
bemertten Säulden : Stand, übermaden , damit felbe ihre 
Vorſtellungen und Bemerkungen hierauf abgeben. 
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Diefe Vonle lungen muͤſſen mit beflimmten und gefons 
derten Bemerkungen in Detreff der Verkuͤrzung begleitet 
ſeyn, welde für die Reklamanten bey Anwendung ber all: 
gemeinen Beflimmungen bes Geſetzes entfpringen, und welche 
die Ausmittlung einer Meinem Summe, ald ber wirkliche 
achtzehnmalige Ertrag vor 1790, herbeyfuͤhren mödte. 

Art. 35. Gleich nach Mupfang ber von den Reklaman⸗ 
ten allenfalld eingegebenen Borftellungen ober Erinnerungen, 
wird ber Praͤfekt in dem Präfeftur- Math. 1) zur Untesfuhung 
ber Beweid: Urkunden, Äber die Eigenfchaften und Nette der 
Reklamanten; 2) zue Präfung ber für Negufirung ber Ent: 
fbädigung angenommenen Grundlagen, ber Angaben bes Ber: 
zeichniffes, und ber Worfiellungen ber Neflamanten, freiten. 

Ueber das Ganze wirb.er ein ausfähelißet Gutachten 
abgeben. 

Art. 30. Der Praͤfekt wird in dem Rathe der Praͤ⸗ 
fektur, durch einen eigenen und abgeſonderten Bericht, ſein 
Gutachten über die Wuͤrdigkeit der Reklamationen wegen 
Verkürzung , welche für die Berechtigten ein geringeres Ent: 
(Hädigungs: Kapital ale ber achtzehnmalige wirkliche Ex 
trag von 1790 herbepführen nräcte, abgeben. 

Art. 37. Wenn in einem Verzeiiiniffe der Entiää- 
digungs : Betrag durtch die Abzüge der Gulden ber Bela: 
manter an den Staat erfhäufe oder auch nur gleich gefun- 
den wirb, ſo muß das Verzeihniß, ohngeachtet dieſes Re: 
ſultats, unterſucht, erörtert, und barüber von dem Praͤfek⸗ 
ten in dem Präfektur: Rath ein gutachtlicher Beſchluß ge⸗ 
faßt werden. 

Art. 38. Den Partheyen wird eine beglaubigte Ab⸗ 
ibrift des von dem Prafekten In ber Sißung bes Präfektur: 

Raths abgegebenen Gutachtens, in Zeit von acht Tagen nad 
deſſen Datuin, nach ihrem in dem Geſuͤche bezeichneten Wohn⸗ 
orte uͤbermacht. 

In der naͤmlichen Zeitfriſt wird der Prafekt dieſes Gut⸗ 
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achten, welchem bie Melbung ber ben Partheyen gemachten 
Mittheilung beyzufügen if, mit allen Belegen, nebfl den 
Vorſtellungen und Bemerkuügen ber Reklamanten, in Be: 
treff der Reſultate des Verzeichniſſes, Unferm Minifter: 
Staatsſekretaͤr der Finanzen uͤberſenden. 

Die Bemerkungen, welche die Reklamanten allenfalls 
gegen das Gutachten des Praͤfektur-Raths zu machen haben, 
muͤſſen unmittelbar an Unſern Miniſter-Staatsſekretaͤr der 
Finanzen eingeſendet werben. 

Art. 39. Der Praͤfektur-Rath wird ſich in der Woche 
dreymal und noch oͤfter, wenn es für noͤthig erachtet wird, 
verfammeln, um über bie Entſchaͤdigungs-Geſuche zu bera⸗ 
then: feine gutachtlichen Beſchluͤſſe werben in eimem eigenen _ 
Regiſter aufgezeiänet. ‘ 

Art. 40. Unfer Deinifler : Staatefefretär der Finanzen 
wird bie ihm von ben Präfekten überfhidten Entſchaͤdigungs⸗ 
Verzeichniſſe, und die ihm etwa von den Reflamanten einge: 
fanbten Borfielungen unb Bemerkungen der Domainen:Bers _ 
waltung mittheilen, bevor er felbe der Liquibationd : Kom: 
wilfon uͤbermacht; er wird unterfuden laffen, ob nicht bop: 
velte Anfäge oder Unterlaffungen in ben Schulden - Abzuͤgen 
der Paffivs Etats, welche bey dem Finanzminiflerium oder 
bey der Domainen : Direktion verfaßt worden find, ſich befinden. 


Titel VI. Ron ber Liguibations:Kommiffion, 
von ihren Verrichtungen, unb von der Ein: 
fSreibung ber liquidirten Renten. 

Art. 41. Die Liquidationd : Kommiffion wird aus ſechs 
und zwanzig Mitgliedern zufammengefest. 
Die Berichte werben der Kommiffioen durch alle Re: 
quetenmeifter , welche den gewöhnlichen Dienft Unfers Staats: 

Raths verfehen, nach ihrer Dienft: Reihe erflattet. | 

Die Stimme des Bericht erflattenden Requetenmeiſters 
wird bey den Berathungen mitgerechnet. 
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Art. 42. Die Kommiffien wird in fünf Sektionen 


- abgetheilt: bey jeder führt ein Staatsminifter den Vorfig. 


Die Gegenwart breyer Mitglieder ift hinreichend, da⸗ 
mit die Berathungen flatt finden koͤnnen; im Falle die Stim: 
men getheilt find, wird die Sache an das Plenum aller ver⸗ 


einigten Sektionen verwiefen. 


Art. 43. Bey der Liquidations-Kommiſſion wird ein 
General. Sekretär angeſtellt. 

Bey jeder ber fünf Sektionen foll ein zweiter Sekre⸗ 
taͤr als Aktuar die Sitzungs-Protokolle führen. 

Art. 44. Die Liquidations-Kommiſſion wird von Un⸗ 
ſerm Miniſter-Staatsſekretaͤr der Finanzen, die Urkunden, 
Verzeichniſſe, Paſſiv-Etats, nebſt den ſowohl von den Praͤ⸗ 
fekten in dem Praͤfektur-Rathe, als auch von der Domai⸗ 
nen-Verwaltung erſtatteten Gutachten und ben von ben Be: 
Mamanten eingereichten Bemerkungen und Vorſtellungen er: 
balten.: 

Art. 45. Die ber Kommifflon dur Unſern Miniſter⸗ 
Staatöferetär der Finanzen gemachten Mi heilungen wer: 
den in einem Regiſter eingetragen; bie Reklamationen wer: 
den nah Orbnung ihres Einlaufs geprüft. 

Art. 46. Die Kommiſſton bat zunädft bie unterſu⸗ 

chung ber Eigenſchaften und Rechte ber Reklamanten bers 
zuſtellen. 
Weann dieſelbe glaubt, daß deren Rechtstitel ungenuͤ⸗ 
gend, und ihre Beweisführung unregelmäßig iſt, ober wenn 
fih unter den Reklamanten Streitigkeiten über ihre reſpek⸗ 
tiven Rechte erheben, fo wird die. Kommiffion biefelben zur - 
Prüfung an die kompetente Behörde verweifen, um ihre 
Qualifizirung berftellen, und über ihre Anſpruͤche ertennen 
zu laffen. | 

Art. 47. Wenn die Nachweiſung, Qualifizjirung und 
Rechte für genuͤgend erkannt, oder wenn in Gemaͤßheit bes 
vorhergehenden Artikels ber gerichtliche Ausſpruch erfolgt feyn 
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wird, fo fol die Kommiffion, nachbem fie ſich überzeugt has, 
daß den Partheyen Abſchrift der Verzeichniſſe und Paſſiv⸗ 
Etats ertheilt worden iſt, zur Liquidation ſchreiten, in Ge⸗ 
maͤßheit der durch das Geſetz fuͤr die verſchiedenen Klaſſen 
ber konfiszirten oder verkauften Güter feſtgeſezten Grundlagen. 
Art. 48. Die Verhaudlungen ber Kommiffien werben 
von dem Präfidenten und Generalfetretär unterzeichnet. 

Eine Abſchrift davon wird Unſerm Minifter: Staatefe: 
kretaͤr der Finanzen überfenbet. 

Art. 49. Die Mittheilung, welde, zu Zolge des Ar⸗ 
titeld 19 des Geſetzes, den Berechtigten zu geben iſt, wird 
durch bie Präfetten, an dem im Ensfadbigunge- Geſuche ge: 
wählten Wohnorte, flatt finden. 

Art, 50, Nach diefer Eröffnung können die Berech⸗ 
tigten die unmittelbare Inſcription der zu ihrem Vortheile 
liquidirten Rente nachſuchen, indem fie erklaͤren, keine Be⸗ 
rufung einlegen zu wollen. Ihr Geſuch muß außerdem die 
> Bezeichnung bed Departements enthalten, in welchem fie bie 
Ruͤckſtaͤnde der auf ihren Namen einzufchreibenden Nente er 
beben wollen. In Ermanglung diefer Erklärung, wisd die 
Aushaͤndigung ber Iufeription nicht eher, als nad Ablauf 
ber für die Berufungen befiimmten Friſt flatt finden. 

Diejenigen, deren Entfhädigung nicht eine Mente von 
250 Franken überfleigt, können die unmittelbare und gaͤnz⸗ 
liche Iufeription. berfelben verlangen, inbem fie beftätigen, 
kein Recht zu irgend einer anderen Liquidation zu haben. 

Art. 57. Im Zalle einer Berufung an Uns in Un: 
ferem Staatsrathe, fen es von Seite ber Berechtigien, ober 
von Seite Unferes Finanzminiſters, gemäß den Beſtimmun⸗ 
gen bes 14ten Artikels des Geſetzes, wird die Aushändis 
gung des‘ Inferiptiond = Auszuges bis zur erfolgten Entfchel: 
dung verſchoben. | 

Art. 52. Unſer Diinifter: Staatsfefretär der Finan: 
gen wird bey Empfang ber ihm. von bem Präfekten über: 
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machten In dem vorflehenden Xrtifel 50 vorgeſchriebenen Er⸗ 
Märungen, auf Verrechnung des ihm eröffneten Kredits von 
30 Millionen Renten, zur gänzlihen Inſcription der Ren: 
ten zu 250 Franken und barunter fihreiten. In Anfehung 
derjenigen, welche hiefen Betrag überfleigen, wird nah Fuͤnf⸗ 
teln am 22 Juni jebes Jahrs, vom Jahre 1825 angefans 

gen, mit dem Zinfengenuß vom Tage ber rechtsguͤltigen In⸗ 
ſcription verfahren. 

Art. 53. Die Aushandigung der Inſcriptions⸗ Ang: 
zuͤge an die Berechtigten geſchieht zu Paris, durch den Di⸗ 
rektor des großen Buchs der eingeſchriebenen Schuld, im 
Miniſterium der Finanzen; in den Departementen durch den 
General-Einnehmer. 

Art. 54. Unſer Miniſter-Staatsſekretaͤr der Finan- 
zen wird bie nöthigen Maaßregeln ergreifen, damit die Ent: 
fhädigten, zur Erhebung der Ruͤckſtaͤnden ihrer Rente in den 
Departements, wo fie wohnen, bie nämlichen Erleichterungen 
genleßen, welche ben andern Renten-Beſitzern zugeſtanden ſind. 

"Art. 55. Die Liquidatlions-Kommiſſion, alle Sektio⸗ 
nen’ vereinigt, wirb bie von dem Praͤfekte in dem Präfel: 
tur : Rathe Aber die Verkürzung, welche die zur Entſchaͤdigung 
Berechtigten erlitten haben, erftatteten Berichte prüfen. Wenn 
bas Refultat der Liquidationen bekannt iſt, wird fie unter: 
ſuchen, mie hoch fiid die von den 3o Millionen Nenten übrig 
gebliebenen Fonds belaufen, und um Uns die Mittel zur 
MVerbefferung der ans den durch Artikel 2 des Geſetzes fefl: 
gefezten Grundlagen bervorgehenden Ungleichheiten vorzube: 
reiten, wird fie Uns mit dem Berichte Aber ihre Arbeiten 
eine Tabelle überreihen, welde die relative Lage aller ber 
Entſchaͤdigung theilhaftigen Individuen anzeigt. 


Titel VL Bon den Gläubigern, und den von 


Hofpizien unb andern Wohlthätigkeits: Anſtal⸗ 
ten proviſoriſch beſeſſenen Guͤter. 
Art. 56. Die Einſpruͤche, welche bey Auslieferung 


7 7 
der Renten» Inferiptimen von den Glaͤnbigern, weile Schuld» 
Urkunden aus einer frühern Zeit als die Konfisfation befls 
Ben, bie weder liquibirt noch bezahlt find, und nur für bas 
Kapital der Forberungen gültig feyn follen, werben in allen 
Fallen zu Paris dem Miniſterium ber Zinanzen im Buͤreau 
ber Dopofitionen infimuirt. 

Dieſe Einſpruͤche, und jene, welche die Gläubiger, bie 
im Beſttze fpätexer Forderungen als die Konfiskation fhrd, 
erheben möchten, werben nad den durch bie Geſetze vom 
19. Februar 1792, und 30. May 1793, und burd bis 
Dekret vom 18 Anguſt 1807 vorgefihriebenen Formen ge’ 
madt. 

Art. 57. In Betreff der liegenden Guͤter, welche Ho⸗ 
ſpizlen und andern Wohlthätigkeits:Anftalten nur proviſoriſch 
überwiefen worden, und bie, zu Folge bes Artikels 8 bes 
Geſetzes vom 5. Dezember 1814, wieder zuruͤckgeſtellt wers 
ben muͤſſen, fo bald dieſe Anftalten einen Erſatz von Dotas 
tion, gleih dem Werthe biefer Güter, erhalten haben, — 
weiin die ehemaligen Eigenthuͤmer, ober deren Stellvertreter, 
badurch, baß fie eine Inſcription von dreyprogentigen Mens 
ten, deren Kapital bem ben Reklamanten unter dem Titel _ 
Entſchaͤbigung ſchuldigen Schägungs: Betrag glei kommt, 
an bie im Befig dieſer @üter ſtehende Anftalt übertragen, 
das Eigenthum befagter Güter wieder erlangen wollen; — 
fo muß der ehemalige Eigenthuͤmer ober feine Stellvertreter 
gleich nah Liquidation ihrer Entſchaͤdigung, den Praͤfekten 
des Orts, wo bie Güter liegen, von der Abſicht der Wie⸗ 
bererfangung diefer Güter, mit Angaben von deren Beſchaffen⸗ 
heit und gegenwärtigen Nugnießers, in Kenntniß fegen: fie 
muͤſſen zu gleicher Zeit die Entſcheidung der Kommiſſion über 
bie zu ihrem Vortheil liquidirte Entſchaͤligung beybringen. 

Art. 58. Ihre Reklamation wird der Adminiſtration 
der befißenden Anſtalt mitgetheilt, welche zu unterfudgen bat, 
ob fie felbe aus proviſoriſchem Titel befizt, und in dieſem 
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machten in dem vorſtehenden Artikel 50 vorgeſchriebenen Er⸗ 

Märungen, auf Verrechnung des ihm eröffneten Kredits von 

30 Millionen Renten, zur gänzlihen Inſcription der Ren: 

ten zu 250 Franken und barımter foreiten. In Anfehung 

‚derjenigen, welche diefen Betrag überfleigen, wird nad Fuͤnf⸗ 

ten am 22 Juni jedes Jahrs, vom Sahre 1825 angefan- 

gen, mit dem Sinfengenuß vom Tage ber sehtögfltigen In: 
feription verfahren. 
Art. 53. Die Aushändigung der Inſcriptions⸗Ans⸗ 

zuͤge an die Berechtigten geſchieht zu Paris, durch den Di: 

rektor des großen Buchs der eingeſchriebenen Schuld, im 

Miniſterium der Finanzen; In ben Departementen durch beit 

General : Einnehmer. 

Art. 54. Unſer Minifter: Staatefetretär der Finn: 
zen wird bie nöthigen Manfregeln ergreifen, damit die Ent: 
ſchaͤdigten, zur Erhebung der Ruͤckſtaͤnden Ihrer Rente in den 

Departements, wo fie wohnen; bie nämlichen Erleichterungen 

genießen, welche den andern Renten: Beflgern zugeſtanden find. 

"Art. 55. Die Liquidations-Kommiſſion, alle Sektio⸗ 
nen vereinigt, wird bie von dew Präfehte in dem Präfek: 
tur: Rathe über die Verkuͤrzung, welche bie zur Entſchaͤdigung 

Berechtigten erlitten haben, erſtatteten Berichte prüfen. Wenn 

das Refultat der Liquibationen bekannt if, wird fie unter: 

ſuchen, wie hoc fi die von den 3o Millionen Renten übrig 
gebliebenen Fonds belaufen, und um Uns die Mittel zur 

Verbefferung der aus den dur Artikel 2 des Geſetzes fefl: 

gefezten Grundlagen bervergehenden Ungleichheiten vorzube⸗ 

reiten, wird fie Uns mit dem Berichte fiber ihre Arbeiten 
eine Tabelle überreichen, welde die relative Lage aller ber 

Entſchaͤdigung theilhaftigen Individuen anzeigt. 

Titel VI. Bon den Oläubigern, und den von 
Hofpizien und andern Wohlthätigfeits:Anflal: 
ten proviforifh befeffenen Güter. 

Arı. 56. Die Einfpräge, welche bey Auslieferung 
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iR, ein Frank für ein Eine, chae Abänderung oder Rehab 
tion lquidirt werben, 

- Hr: 63. "Unfer Minlſter⸗Staatsſekretar der Finanzen 
if it Bollziehung ber "gegenwärtigen Werorbnung, welde 
in das Geſetz⸗ Bulletin eingeruͤckt wird, beauftragt. 

Gegeben zu Paris, im. Schloffe der Xuillerien ben 
1. May 1825. 

Kart. 


Dur den Königr " * 
Der Minifter: Staatsfekretär ber Finanzen: 
Ih. von Billele. 
Zeigen die Schema's zu den Megiftern und Tabellen 
des Entſchaͤdigungs⸗ Geſchaͤfts. 





28. 
. Frantreich. — AMeueſte Ieemeomug » vom et 
— * 13. Juli 1825. ” 


Bir Karl von Öettes Onaden, ganig von —8* 
reich und Navarra. 
Nach Einficht der beyben Verorbingen som. 16. ie 
sat und 20. Desemlar 1834, weiße gewifle ige Des 
Zelltarif6 beflinmen; : .' 

Nach Einſicht der der Kammer ber rgentaeten — 
der lezten Seſſion vorgelegten Geſetes⸗Entwurfs, weiche⸗ 
vor deren Schluß nicht in Berathang kommen Ponnte; | 

- Da Wir wollen, daß diejenigen Berfilgungen bes bes 
fagten Geſetzes⸗ Entwarfe, welche in ven - rüßeren Berard: ° 
nungen wicht begriffen find, und deren Dringlichkeit für Han⸗ 
dei und Indafirie Unferes Königreichs Fiir nammehr- aner· 
kannt haben, in Vollzug geſezt werben; 

Nach Einficht des ragt vom m Deyinber 1814; 7 


- ıL 


u. 
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Zalle wird fie eine ben Abfichten des Reklamanten angemef- 
‚fene Berathung pflegen, und felbe dem Präfekten mit einer 
gehörig beglaubigten Abſchrift der proviſoriſchen Verieihungs⸗ 
Akte aͤberſenden. 

Nach Pruͤfung dieſer eingeſandten Attenſtuͤcke, wird der 
Praͤfekt, mit Vorbehalt der Genehmigung des Miniſters des 
Innern, einen Beſchluß faſſen, um die Zuruͤckgabe der lie⸗ 
genden Guͤter an die Berechtigten zu verfuͤgen, aber unter 
dem Vorbehalt, daß dieſelbe nicht eher vollzogen wird, als 
bis das Hoſpizium die Renten : Infcription, melde ihr zus 
geeignet wird, erhalten hat. 

Art. 59: .Im Zalle eines Streites über ben Rechts⸗ 
‚titel, oder wenn die Abminiftration der Anftalt behauptet in 
einem nicht proviſoriſchen Genuſſe zu ſtehen, wirb der Streit 
‚vor ben Minifter des Innern gebracht, mit Vorbehalt des 
Rekurſes an Uns in Unſerm Staaterathe. 

Art. 60. Die Praͤfekten follen gegenwärtige Verord⸗ 
nung in der Sammlung der Verwaltungs-Akten drucken laſ⸗ 
ſen, und derſelben die Tabelle der Entwerthung der Aſſig⸗ 
nate, welche zu Folge des Geſetzes vom 23. Juni 1797 
(5. Meſſidor Jahr V.), in jedem Departement ‚verfaßt wer: 
ben iſt, beyfügen. 

Art. 61. Zu Zolge des Geſetzes vom 26. Zrimaire 
Jahr VII. in Bezug auf die zur Liquidirung ber oͤffentli⸗ 
hen Schuld vorzubringenden Atenftäde find die Privat: 
Urkunden , welche einzig und allein die Liquidation ber Entz 
fädigung bezweden, und in fo weit fie zu den Liquidations⸗ 
Verhandlungen dienen, von ber Formialität dee Sıempeigs 
und ‚der Einregiſtrirung diſpenſi irt. 

Die Alten der Verwaltungen, und hie ber Eiguitesigas. 
Kommiffion find von den nämlihen. Foͤrmlichkeiten difpenfiet. 

Yrt. 62. Zu Folge des Artikels 9 des Geſetzes ypm 
‚17 Zloreal Jahr VI. in Bezug auf die Zahlung ber oͤf⸗ 
fentligen Schuld, fol die Entfhädigung in Franken, das 


41 
8 | af &, eingefalzenes Sareiſeſſe mit Sehe 
des Specks 33 


—* anderes cingeſaljenes nn 30° — 
Hammel, Widder, Söafe and immer, en 
Mieinos oder Baflarden . . . . die nämfigen 
Gehähren, wie von ber gemeinen Race. 
Benn bie Wolle von Hammeln, Wibsern, Schafen und 
Yunmern, ſowohl der Merinos und Baſtarde, als dab ‘ge: 
meinen Race, einen mehr alé viermonatligen Wuqcht hat, 
fo werben die obigen Bebähren, auch bie Zoͤlle von ber. Wolfe: 
wa deren Gattung erhoben. 
Pferde, Hengſte oder Wallachen und Eintr, ' - 
BA .  . 50° 88, 
Shllen, von allen Oattangen, bad Stie *415 * 
Haͤlſen fruͤchte, getradhiete and dern Me : — 
Antimonium, (geſchwefelted)d). ar —X 
Antimonium, (metalliſches) darnuter find bie abe -:- zu 
genÄzten Bucbruder s Letteen ud das wit Bley ; 1. 31:3 
verntiſchte Antimonium begriffen -. . .. 6: a 
Hammerſchlag, den fuͤnften Theil der Sammel 2. 
gebuͤhr. Sale. 
Dachſchiefer, Cur See für Vaiſteur allein) ehe eh 
als 27 Eentimetres (10 Zoll breit), has Zaufany, Mm er. 
Detgleigen, 22 ausigließend bis 27 Centimetres un 
(8 bis 10 Zoll) breit, einfsläffig - ES = 
Desgleigen, ı9 bis 22 Centimetres, anauga 


(7 bis 8 Zoll) breit . ia — 
Desgleichen, von 19 Centimetres (7 Bol) oder Pr ak. 
niger breit .. Fe Aa 


Desgleigen, von "allen. andern Gegenden her Belt, Earl 
sınb von jebem Mage, das Taufend . 7. Er. Fü 
Dopfen . . ©. $t., 
Blepwelß, ohne Unterfieb der Ser. Die — 

Gebühren. | 


150 ° 
Auf den Bericht Ulnſeres Präfiventen des Minifiers Rarhe, 
und. nach Anhörung, Unſeres oberfien Raths für Handel und 
Keſonien, haben Wie verordnet und verordnen Folgendet; 
Einfuhr. 
Art. I. Die Eingangszoͤlle fir nachſtehende Waaren 
werben hiemit feſtgeſezt, ober wie bisher erhoben auf fol: 
gende Urt: 
%.1. 
en.) 
Wolle, (gemeime) rohe, im Werthe von 1 Er. 
20Ct. ober weniger, und für die, welche unmittel⸗ 
bar aus der Levante oder ber Barbarey fommt, im 
Werthe 1 Er. 50. Gt. ber wur . . 40 Er. 
Desgleigen, kalt gewaſchene, im Werthe von 
2 Ir. 40 ©t. oder weniger  . 05 — 
Deögleigen, warn gewaſchene, im Merthe vr. 
3 Er. 60 Et. oder weniger 110 — 
Wolle, cfeine) rohe, von 1 Fr. a1 et. bis zu 
2 $t. 50 EE im Werthe . 60 — 
Desgleihen, Talt gewaſchene von 2 Fr. at Ct. er 
m 5.5:., ud fuͤr vie, welche untnittelbar ad 
den ronſchen und werpelitankiäen Chaaten ei " " +". 
geführt wird, von 3 Fr. 50 Et. bis zu 5. 195 ab 
Degzleichen, warm gewaſchene, lia Werthe von IE 
62 Ct. bis zu 7 Fe. 50 Et... 180 — 
Wolle, (ſuperfaine) so, im Bertfevon u 
51%, ober mehr . 80 — 
Dead, Veltgemafpene ‘von Sr. 10&. ober. BARTT 
mal aoo · m 
Degen, warn gef, ms ® Ä 
oder mer aqo I 
Wolte, (gefärkze) ı von allen Gattunget - 303: — 
Fleiſch, (gefhlahtertes) friſches 18 — 


. % 
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Sifhfhmalz, von fremder Fiſcherey, ohne Unter: 
fchied des Fiſch⸗ Thrans, durch franzoͤſiſche Schiffe 

von Gegenden außerhalb Europa eingeführt . 40 Fr. 
Dessleihen, durch franzöfifge Schiffe aus den Nie: 

deriagen . 48 — 
Desgleihen, durch fremie. Safe. eingeführt: - 56 — 
Wallratb, wer fremder: een, bis zum Le » 

uuar 1826, chen U oO 0:00 . 30 — 
— — gorreft . . . ... ER 50 — 
_ —taffiniet . .. 80 — 

Nach biefem Zeitraume: 

Desgleichen, rohen. 40 — 
— — gepreßttßßße.. 600 — 
— — raffiniirtt. 130 — 
Kerzen von Wallrah. 220 — 
Estratte von Chinarinbe, chromſaures Bley und Potaſche 

und andere nicht benannte chemiſche Erzeugniffe find verboten. 
Ziegelfteine, CPlattenund Dachziegel) das Tau: 

em . . . 4 * 
Desgleichen, Hohlziegel das Zauſend 10 
Desgleichen, Firſtenziegel das Tauſen. 35 — 
Bodenplatten, das Tauſen.. 10 — 


Bleyſtifte, in Cedernholz. . 200 — 
Desgleichen, in weißem Holz ⸗i 100 — 
Sareibfedern, rohe, die bisherige Sehen 

Desgleihen, zugerihtete . . 240 — 


Sqleifſteine, von ſtaͤrkerem Maße, "ale Die in 
‚bon be ſtehenden Tarif angezeigten, das Sid 5 — 


| 88 ont 


Eobalt, gebrannter, ‚genannt Saflor — Ir. 50 Ct. 

Schwirgel, in Stuͤken. .2 8r. 

Desgleichen, pulveriſtte.. 8 — 
qpaße Eramiaten. I. 32. ates Heft. 11 


— 


192. 
4. 2. | 
Sellmert von Hanf. . 1.56 7 
‚Gaben zn Spigen, das Kilsgramm . . 10 — 
Tiſqchzeug, damaffirte, von Leinen, gebleicht, für 
wohl in Stuͤcken, als auch geflumt . . 400 — 
Leinmwanden von Flachs ober Kanf, rohe, mit 
oder ohne Appreture (au Sadtäher) die indem 
Rasıme von fünf Millimetres angezetselt em Bu 
Febenfäbige und darunter.. 80 
Deöglei gen 8, 9, 10 und I1fäbige . .63 
Desglei chen 12, 13, 14 und 15faͤdige.10o0s5 
Desgle ichen 16 und 17faͤdige 1170. 
Desgleiigen 18 und 19faͤdig 240 
Sergle ichen zofädlge und daräfer ... -. .. 350 


_ De weiße aber. heibıseiße Leinwanb, und: Sir gedructe 
zahlt bes Donpelte ber fir jehe eng aber (opera 
Gebühren. ;, , ' 
Leinenzenyigu werten, ee Une on 

-Siter . . | 7130 er. 
Bwillig a: Zen 5 u. 17219200 — 
Andere erolfiste Leinwand . . . 300 — 

Die Gebtthren fuͤr“ Leinwand werden fortwährend ohne | 
Nuckſtt auf nie Art bes ransports erhoben. ⸗ 
Boltene Secken .. .200 Fr. 
Zeppiche, (von Wollen und Zaden,) ale andere 

' bleiben verboten, einfade . . 2... 100 — 
Desgleichen, gindtce . . .  ." .' 300 
Sarſche und Erepyon .  . "7..." 200 
Pofamentirarbeiten, von vurer weißer Moll 220.— 
Desgleihen,, von gefärbter Wolle, mit Gaben von | 

‚Wolle oder. Kameelhaar vermifcht 0. "30 — 
Stadt, (geſhmolzener) in Stangen +. 10 — 
Desgleigen In Blech oder Drath . 0.10. — 


SENERE 


11 


135 
Zeteer nt Pimene, di hits, änderöwoher . . , 120 FSr. 
Desgleigen, durch frembe Säife . . ... „150 — 
Zimmet, feiner, durch framzoͤßſche Schiffe aus 
— —— c.. 4— 
leichen anderswoher, der Kilegtamm f-— 
een, durch fremde Schiffe, ver Kilogramm. 8 Kr. 50 &, 
Zimmet, gemeiner, und (assia lignoa aahlt ben dritten 
Theil obigen Gehkuͤhr. 
Mustarnäffe, runde, und Muckat- Zuge, 
buch, franzoͤſiſche Fo aus | der Kilo: 
sun... 0.4 
Desgleichen, anterowoher, Ber. Bjlogra . 12 — 
Dessleihenn dub ‚freunde Schiffe, der  Bilgramn 15 — 
Mustatnäffe, lange und Schalen, zahlen bie. Hälfte der 


vorfteheungg ehuͤhren. 
Betyr: Lad, durch franzöfif ſche Sgißfe aus In: \ 
dien eingeführt ... . .50 Fr. 


eichen, anderdnvoger . . . . 100 — 

Desgleichen, Aus, feegibe, Saifr, oo. .,125 — 
Lad, zu bereitete, ‚zahlt bes Doppelte ber vorſte henden 

Clbihe — 
Muſgeln, von rohen Derien, dur franzig: u 

_ fie, Säiffe anf, . Iapien 0. . . 30 38. 
Deögleigen, anders woher een 3 — 
Doögleien, durch fremde Schiffe | 
Perl: Mufeln,. geſvaltene ober von ber rufe ala 

bert, zghlt das Doppelte der horſtehenden Gebähr 
Seihe, rohe, and Indien bios durch frangsfife _ 


_Spiße, der Kiga =; a — Se. 
Bawhaus und flarte Robie, vers —* 
Eqiffe aus Indien. = gene 88, *. | 


Dessen gnperämober DO) os ‚ Dank) Ba 4e. er — 

Dergleichen, durch fgeunke, - AR 

Palurieten, eine... die Hälfte der. verfichenden Gebuͤhr⸗· 
11 * 





Ä 
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Säaffelte, angeſchorne, fifge m er Oehähe 
Doogleisen, ungeſchorne, getzodnete 5 ie —* 
oder kaltgewaſchenen Wolle nad iprem Werche 


a Tr Ge . 

Cacao, anderer, ab der auf, deu fung . 
Kolonien, darch fFranzoͤſiſche Biffe aus Begem .; . 
ben außerhalb Europa. eingeführt. . .  Iop Ir. 

Desgleichen, aus den Niederlagen . . 140 — 

Desgleichen, durch fremde Schiffe .160 — 

China-Rinde, eingefuͤhrt durch ſratzcuſhe Sqifle, 


der Kilogramm — Ir. 50 &. 
Desgleichen, eingefuͤhrt durqh fremde Eaife, m | 
Kilogramm . ı 8. 


Boras, rober, aus Indien darq frauzößſche dälfe 50 _ 
Desgleichen, dito, anderswoher, burg franzoͤſiſche 
Schiffe 100 Er. 
Desgleichen, bite, durch fremde Säiff eingeführt 125 — 
Desgleiden, halbraffinirt, ans Indien durch fran: 
zoͤſiſche Schiffe en 
Desgleichen, dito, anderdwoher ; . . 130 — - 
Desgleichen, dito, durch fremde Säife 162 &r. 56 €. 
Desgleihen, raffinirter «zahlt die bisherigen Abgaben. 

Der rohe Boras, zum Raffiniren beflimmt, kann‘ je: 
gen folgende Gebühren eingeführt werben, mit der Weräiäp: 
lichkeit, das nämliche Gewicht von natuͤrlich raffinirtem Bo: 
var innerhalb einem Jahre wieder auszuführen: J 

durch franzoͤſiſche Schiffe. . — Fr. ur 


durch fremde Schiffe . . 
Thee, dur franzoͤſiſche Schiffe aus Indien einge 
„führt, den Kilogram . . . I 8. So Et. 


Desgleiden, dito, anderäwoher , der Kilogramm . 5 8. 
Desgleichen, durh frembe Sqhiffe, ber Rildgrammı h — 
Pfeffer und Piment, durch framzſtſche Safe 

aus Indien N N . ‘ . ‘ * une 
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Holz, zu Aunfifhreinwert, nicht befonbers 

tarirt; durch Trausäfige Schiffe aus Indien. 10 Fr. 
Deegleichen, anberswoher außerhalb Eur . 15 — 
Deggleichen, aus den Wieberlagen . 0. 30 — 
Desgleigen, durh fremde She. .  . 40 —' 
Harz, auslaͤndiſches, nicht beſonders tarirt, 

eingefuͤhrt durch franzoͤſiſche Schiffe aus Indien 50 — 
Desgleichen, anderöwoher, außerhalb Euro .. 90 — 
Deögleihen, aus den Niederlagen . . . 100 — 
Desgleiken!, durch fremde Schiffe ingefüht . 125 — 

Art. I. Die dur den vierten Paragraph bes vor: 
gehenden Artikels rebuzirten Taxen werben nicht früher als 
nad brey Monaten vom Tage ber Bekanntmaqchung ber gegen: 
wärtigen Berorbnung, angewendet. 

Are Il. Vom 1. Juli 1815 au, werden die ſpeziel⸗ 
len Gebühren, zu Gunften gewiſſer Produkte ber franzöfi: 
(den Kolonien im beyden Indien und Afrika, auf folgende 
Art fefigefeit: 


Zuder ausallen Kolonien 
Kaffee, desgleichen . . 
Kampeche-Holz, desgleihen . 
Eonfette, Sirup, Ruhm und 

Zafia aus allen Kolonien . 
Suderfdp, aus allen Kolmien . .  . 12 Fr. 
Baummolle, ohne Unterſchied der Buttung, aus 

allen Kolonien . 5— 
Gewuͤrz-⸗Nelken, aus Ouyana und der Inſel 

Bourbon, Orleans, und Cassia lignea aus Guyana 

die beſtehenden Gebuͤhren. 


(Gebühren für 
100 Kilogrammen.) 


zahlen die beſtehenden 
Gebühren. 


Cacao, aus allen Kolonien . . 60 — 
Holz zu Eunſtſoreinwert, aus Guyana und 
Senegit . ' 1- 


Selle, große, vobe, getrodinete, ans Seuegai, zahlen die 
beſtehenden Gebuͤhren. 





N 


| Ein 
Was, ‚braunes, niit gtlautert 

Elephanten: Bühne, ' 5 “ ‚aus GemßRl zahlen De 
Gummi, reine Zn ‚poferpenben Orhäieen. 


Sarfaparilie, in Senegal gewadfen Fi .* a0 Ir. 
Senesblaͤtter und Scnesfäötlein in Se: . 
negal gewachſen .. 20 — 

Von dem naͤmlichen Zeitpunfte an werden ‚die andern 
Produfte der franzöfifgen Kolonien, bey ihrer Einfuhr in 
Frankreich, biefelben Gebühren entrichten, wie die Produfte 
der nämlihen Gattung, welche durd frangöfifehe Säiffe aus 
Indien, oder Gegenden außerhalb Europa, je Ha der Lage 
der befagten Kolonien eingeführt werben. 

Art. IV. Für die Einfuhr nachſtehender Gegenſtaͤnde 
in die Inſel Korſika, durch was immer fuͤr ein Zollamt, 
werden folgende Gebuͤhren erhoben: 

Sqchweine, ſechs Monat und darunter alt, das 
Stuͤckk. 2 Fr. 

Dergleichen, daruͤber, bas Stid . . 5 — 

Widder, Schafe und Hammeln von jeder 


Gattung. Er Sn 
Zimmer . . 20. Er 50 &. 
Biegen: Böde umd Beigen ir 
Ziegen, junge . — 5 — 


Dliven-Oel, ... 'die Gebühr bed allgemeinen Tarife. 
Hülſenfruͤchte, getrodnete und deren Mehl, desgleiches. 

Mittels dieſer Verfuͤgung werden die . Dlivgn - Dep, 
welche von Korfifa nach den durch das Gefeg vom 21. April 
1818 bezeidneten Häfen verfendet werden, von Abgaben be⸗ 
freyt, ohne daf bie Vorlage von den Urfprungs = Zeroniß 
ſen nothwendig iſt. 

—Ausfuhr. 

Art. V. Die Ausfuhr⸗ Gehuͤhren werben, die in ge: 
genwärtigem Artikel bezeichneten Waaren beirefend fer 
wende Weiſe feßgefegt ober ghobaͤndert: - . .. 


yı ee Pr 


—— 
23 Er 


Del⸗Saamen ee ee 

Neltuhen - 25 — 

Dasfbiefer von 13 Eentimerr. Linge oder mehr, 
das Tanſend W . 13 — 
tu, kuͤrzer als 13 Erntimet. .. 100 — 
Butte r, gefalene . . 25 €. 
Betten, mit Ausnahme ber Kusfetten. der iur 1 dr 
Krups, grün ober getrodnet 0. I — 
gleigen , gemahlen . 5o &. 


Dferde, Wallachen, Stuten, zällen, das Stie 5 Er. 
Deinmel, Widder, Sch afe und Lämmer, Merinos 
- oder Baftarden, das Stil . . . die nämlichen Gebähren, 
wie bie von der gemeinen Race. “ 
Galpeter, von jeder Gattung. . 35 Et. 
Faden von Hanf ober Flachs, linfacher (mit Aus: 
nahme des Maſchinenfabens)3 50 — 


Desglechen, doppelt gewunden . 25 — 
Gewehre von Hanf oder si, nad vom mist 
geſchazt. 25 — 
kihter. 235 — 
Gerber⸗Lohe von Fiaenrinden 10 — 


Seiden-Haare, geſponnene, blos durch bie gZou. 

-äfinter Behobie, Bordeaur, Caleie und > one 

berg, der Kilos. . . 05 — 
Steinfalz, der Kllogr.. i . . od — 


Die verfiiebene Artikel der Parifer: Induftrie, welche 
in eine und’ die naͤmliche Kifte fortirt find, zahlen überhaupt, 
wen das Zollamt von’ Paris es nicht für nöthig erachten 
wird, jedes einzeln zu berechnen, und unter Vorbehalt der Ab⸗ 
forderung einer Werthangabe davon, 02 Et. für ben Kilogramm. 


‚ Ir. VI. Die keinwanden von Indien, genannt Gui⸗ 
neazeng, als die unmittelbar durch franzoͤßſche Seife ein: 
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gefährten, zahlen bey ber Ausfuhr aus ben Niederlagen 
Frankreichs nah Senegal 5 Er. das. Stuͤck. 

Art. VII. Bis zu einer weitern Berfügung werben 
für die Ausfuhr von Faden und Gewebe von Wolle, und 
ohne daß es nöthig iſt, die Quittungen der für die fremde 
Wolle bezahlten Gebühren vorzuweiſen, nachſtehende Summen 
ald Verguͤtung bezahlt: 

Faden, von purer Wolle, außgefettet oder ge: 
färbt, gemeiner,.. . . für 100 Kilogrammen 121 Br. 
Desgleihen, fein oder fuperfein, .. . dito . 198 — 


(Da biefe Prämien den Werth ber Eingangs : Gebühren 
des Urftoffes vorfiellen, fo werben. fie, in eintretenden Faͤl⸗ 
len, in Berhältniß zu dem gehoͤrig beflätigten Abfall bey der 
Babrikation erhöht.) 

(Für 100 Eitoge. 
Zeuge und Strumpfwirterarbeit, von 
purer Wolle, ſuperſeieeeee306 Br. 
Dergleichen, feine . . . . . 297 — 
Dergleichen, gemeine . 181 — 
Zeuge, welche wenigſtens zur Hälfte von Wolle 
und melirt find, von Baumwolle und Wolle, 
ſuperfeeee.. 24243 — 


Dergleichen, feine W 173 $r. 50 Ct. 
-Dergleihen, gemeine . - . .: 0 ⸗ — — 
Dergleichen, von Faden oder Seide und Wolle 

fuerfine 2 ed 18 — — — 
Dergleichen, feine .. 148 — 50 — 


Dergleichen, gmete . . 0... 9 — — 
Zeuge von Baummolle, welche nad ei: 

nem andern Berhältniffe, ale bie oben an: 

gegebenen mit Wolle vermifgt find . 50 — — — 


Die vorftehenden Prämien werben bey ber Ausfuhr der: 
jenigen verfertigten Kleidungsftüde,, welche Parthienweife er: 
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portirt, und bey dem Zollamte abgefondert nad Arten von 
gemeinem, feinem und ganz feinen Gewebe vorgeftellt wer: 
den, unb zwar nad Abzug des Gewichts der Fütterung und 
anderm Zugehör bezahlt. 

Innerhalb eines Jahre, von dem Tage der Bekannt: 
madung des gegenwärtigen angefangen, wird dem Ausfühs 
ser von Wollgeweben, unbefchadet ber durch gegenwärtigen 
Artikel feftgefezten Prämien, noch eine Summe glei 20 
für hundert benannte Prämien ausbezahlt, wenn ber Ausfüh: 
rer bie Quittungen der für fremde Wolle zu Folge der Ber: 
ordnung von 14. May 1824 bezahlten Gebühren für einen 
diefen Prämien gleihfommenden Betrag vorzeigt. 

Diefe Quittungen werben ohne Unterſchieb der Gattun⸗ 
gen angenommen; fie müffen von einem frühern Datum ale 
der Bekanntmachung der Verordnung vom 20. Dezember 
v. J. fern. 

Art. VIII. Die für Bley unde rohe Zelle erhobenen 
Gebühren werben bey Ausfuhr des gefhlagenen, geplätteten 
ober fonft in Natur verarbeiteten Bleyes, und der zugerich⸗ 
teten Zelle ruͤckverguͤtet, wenn die Reklamanten bie richtige 
Bezahlung der befagten Gebühren nachgewieſen haben. 

Die Foͤrmlichkeiten, welde zum Empfang bdiefer Rüdver: 
gätung zu erfüllen find, fo wie bad Verhältnig, nad wels 
chem felbe für jedes dieſer verfhiebenen Produkte geleiftet 
wird, follen nachtraͤglich beſtimmt werben. 

Art. IX. Die von dem Salz, weldes zur Bereitung 
ber Butter, fo wie zur Verfertigung des Ammoniak: Salzes 
verwendet worden ift, erhobene Gebühr, wird bey Ausfuhr 
diefer Probufte, und nach den durch unfere Verordnung gleich: 
falls zu beſtimmenden Verbälthiffen, zurücvergütet. 

Art. X. Die für eingeführte Strohhuͤte aus Ktalien 
bezahlte Gebühr wird bey Ausfuhr der nämlihen Hüte gaͤnz⸗ 
fich zuruͤckerſtattet, wenn felbe dur franzäfifhe Zabritanten 
zugerichtet worden find, welde bie auf ihren Namen ausge 


[2 


* 


100 
fteliten Quittungen, die nit alter als ſechs Monate Ab, 


vorzeigen. 

Art. XI. Der 15te Artifel des Geſetzes vom 21. April 
1818 bezieht ſich auf alle aus Frankreich ausgeführte Seife, 
weil man fi durch bie Quittungen ber Eingangs : Gebühren 
überzeugt hat, daß bie dazu verwendeten Oele und Soda von 
dem Auslande kommen. 

‚Art. XII. Die oben feſtgeſezten Zollerhͤhungen, im 
fofern fie ſich nicht aus den Verordnungen vom 16. Auguſt und 
20. Dezember 1824 ergeben, follen erft 15 Tage nad Be: 
fanntmachung des Gegenwärtigen erhoben werben. Die Re: 
bußtionen der Ausgangszölle aber follen unmittelbar nad der 
Bekanntmachung in Bollzug treten. 

Art. XII. Unfer Minifter : Staatsfebretär der Finan: 
zen, Präfivent des Minifterraths ift mit Vollzug ber gegen: 
wärtigen Verordnungen beauftragt. 

Gegeben im Scloſſe zu St. Cloud, den 13. Juli im 
1825ften Jahre der Gnade; und dem erſten Unſerer Regierung. 

Karl 

Durch den König:- Der Minifter : Staatsfefretär ber Fi⸗ 

nanzen, Praͤſident des Miniſter-Raths 

Ih. v. Villele. 


29. 

Frantreih und Hayti. — Koͤnigliche Emanzipa⸗ 
tions a· Akte für den franzdfifhen Theil von St. Do- 
mingue. 17. April 1825. Publizirt in Hayti am 
8. Zuli, und zu Paris durchden Moniteur vom 12. Au: 
guft 1825. — Nebft den Bekanntmachungen. 

Karl von Gottes Gnaden, König von Frankreich und Na⸗ 


varra, — Allen, bie diefed fehen werden, Unfern Gruß. 
Nah Einfiht ber Artitel 14 und 72 ber Charte *); ba 





*) Artikel 14 der Charte: Der König if das Ober 
haupt des Staates, befehligt die Land: vi Seemacht, er⸗ 
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| für das treffen wollen, was das Jutereſſe 
des Fr pen Handels, die Ungluͤckefaͤlle der ehemaligen 
Manger von St. Dommgue, und der. unſtehere: Zuftanb “ber 
gegenwaͤrtigen Bewohner dieſer Inſel erheiſchen; haben Wir 
verordnet und verordnen wie folgt: 

Art. 1. Die Häfen des franzoͤſiſchen Antheils von 
&. Domingue werben dem Handel aller Nationen geöffnet 

Die in diefen Häfen, ſey es von ben Schiffen, fey 
eb: von den Waarenr beym Ein: und Auslaufen erhobenen 
Gebühren werden für alle Flaggen gleih und einerley feyn, 
die franzoͤſiſchen Flaggen ausgenommen, zu deren Gunſten diefe 
GSebuͤhren auf die Hälfte herabgefezt werben. 

. Met. 2 Die gegenwärtigen Einwohner bes franzoͤſi⸗ 
fen Autkeild um St. Domingue werden in die allgemeine 
Kaffe der Depots und Konftignationen Frankreichs, in fünf 
leihen Sahresfriften, die erfle den 31. Dezember 1825 ab» 
—* ‚ die Summe von Einhundert fünfzig Millionen Frans 
ten zahlen, welche beftimmt find, die ehemaligen Pflanzer, 
die eine Schadloshaltung verlangen werben, zu entſchaͤdigen. 

Art. 3. Unter diefen Bedingungen verleihen Wir durch 
gegenwärtige Ordonnanz den gegenwärtigen Bewohnern des 
franzoͤſiſchen Antheils der Infel St. Domingue die volle und 
sohftändige Unabhängigkeit ihrer Regierung. 

Unb wird biefer Ordonnanz das große Staatsfiegel bey: 
gebrudt werben. ‚ 

Gegeben zu Paris in den Zuillerien, den 17. April im 
1825ften Jahre der Gnade, Unferer Regierung Fi Erften. 

arl 

Der Minifter der Marine und der Kolonien: Graf 

von Chabrol. — Der Siegelbewahrer und Juſtiz⸗ 
minifter: Graf Peyronnet. 
Visa, der Präfident des Miniſterraths 
Ih. v. Billele. 


naͤrt Krieg, ſchließt Friedend:, Bundes: und Handels⸗Ver⸗ 
‚ernennt zu allen Öffentlihen Aemtern, und erläßt die 
igen Onorbnungen zur Vollziehung der Geſetze und zur 


| aates. 
Artikel 73. Die Kolonien werben d befondege Ge⸗ 
feße und Verfügungen regiert. la ach beſonder⸗ 
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Befanntmahung ber vorfiehenden Urkunde in 
bem offiziellen Theile des Moniteurs vom 
12. Auguſt 1825. 
Minifterium der Marine und ber ee Kolonien. 

Der Baron von Madau, Schiffs: Kapitän, iſt am 
4. May auf der Fregatte Circe, von Rochefort mit bem Be: 
fehle ausgelaufen, nad St. Dontingue die (vorftehende) Dr: 
donnanz zu überbringen: (folgt ber Text der Drbonnanz). 
Telegraphifhe Depefhe aus Breſt vom 10. Augufl 

1825, Abends 5°), Uhr, empfangen zu Paris 
den 11. Morgens 10 Uhr, dur den Monitenr 
deffelben Tages amtlih befannt gemadt. 

Der Marine: Kommandant zu Breſt an Seine Excel: 
lenz den Minifier der Marine: 

Die Goelette Bearnaife ift fo eben nach einer zwey umd 
dreyfigtägigen Fahrt in hiefiger Rhede eingelaufen. Ich 
überfende Euer Excellenz mittels Stafette die Paquete des 
Heren von Madau. Er beauftragt mi Euer Erzellenz Zel: 
gendes zu melden: — „Die Abfigten Er. Majeftät find gaͤnz⸗ 
lich erfüllt, und die koͤnigliche Ordonnanz ift in St. Domin: 
gue mit Ehrfurcht und Dankbarkeit angenommen worden.” 


⸗ 


30. 


Rußland und Preußen. — Belanntmachung bes 
Vertrags zwifchen Rußland und Preußen, die Auswan⸗ 
derungen und Bermbgens : Exrportationen betreffend. 

Ukas bes birigirenden Senats: wegen Erlaß ber Abgaben 
bey Uebermadung von Gütern, preußifchen Untertha⸗ 
nen zugehörig, nach dem Auslande. 

Auf Befehl Sr. Paiferlihen Majeftät warb im birigiren: 

den Senat verlefen ber Vertrag des Hrn. Juſtizminiſtere, daß 


\ 
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ber Sr: Dirigivenbe bes Minifteriums auswärtiger Angele⸗ 
geuheiten, ihm eine Kopie nebſt Translat von der zwiſchen 
Ihren Majefläten, dem Kaiſer aller Reußen, und dem Könige 
von Preußen abgeſchloſſenen Konvention, wegen gegenſeitiger 
Aufhebung des Abzugs bey Uebermachung von Erbſchafts und 
ſonſtigen Guͤtern nach dem Auslande uͤberreicht hat. Benannte 
Kopie nebſt Translat ſind von Seiten ſeiner, des Hrn. Juſtizmi⸗ 
niſters, dem dirigirenden Senate vorgetragen worden, um zur 
allgemeinen Kundmachung und Erlaffung der desfalſigen Vor: 
fähriften, wohin gehörig, die erforderlihen Verfuͤgungen zu tref⸗ 
fin. Reſolvirt: Nab Abdruck der bemeldeten, von dem 
Ken. Juflizminifter vorgetragenen Kopie und Translat der vor⸗ 
fiegenden Konvention, eine erforderlihe Anzahl Eremplare 
berfelben zur Kenntniß und gehöriger Folgeleiftung, im nöthi: 
gen Falle, ſämmtlichen Göuvernements: und Provinzial: Re: 
gierungen und Adminiſtrationen, den Kameralhoͤfen und Ei: 
peditionen bey Ukaſen zuzufenden, und nüt Begleitung ähn: 
licher Eremplare zugleih alle HH. Minifter, Militär : Ge: 
meral-Ösuverneur6, Kriegs: Gouverneurs, die zugleich das Civil: 
weien leiten, wie aud die Gerichtsbehoͤrden zu benachrichtigen ; ; 
bem allerhoͤchſt dirigirenden Synode aber, wie auch fämmt: 
figen Departements des birigirenden Senats und ben allge: 
meinen Berfanmlungen derfelben Anzeigen mitzutheilen. Den 
9. März 1825. (Beym ıflen Departement.) u 
Konvention. ’ 
Durch Gottes huͤlfreiche Gnade. Wir Alerander der Erfie, 
Kaifer und Selbftherrfcher aller Neußen, von Moskau, Kiew, 
Wiatimir und Nowgorod, Zaar von Kafan, Zaar von Aſtra⸗ 
chan, Zaar von Polen, Zaar von Sibirien, Zaar des tauri⸗ 
ſchen Cherſones, Herr von Pſkow, und Großfuͤrſt vvn Smo⸗ 
lenſst, Lithauen, Wolhynien, Podolien und von Finnland; 
Fuͤrſt von Eſthland, Livland, Kurland und Semgallen, Sa⸗ 
mogizien, Bialoſtock, Karelien, Twer, Jugorien, Perm, 
Räte, Bolgarien und von andern Ländern; Kerr und Broß- 
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für von Nowger d des niedern Sandys, von Üseruiggm, 
Raͤſan, Polok * Jaroplarg,. Belo: -Dfero Mporien, 
Obdorien, Konbien, Witebsk, Mſtißlaw, und der ganzen 
noͤrdlichen Gegend Gebieter, und Kerr des iwerifgen, ‚fartaz 
liniſchen, grufinifgen und fabardinifhen Landes; der there 
kaſſiſchen und. Gebürge: Fuͤrſten und anderer Füßen Erb: und 
Lehensherr; Erbe zur Norwegen Herzog zu Shchleßwig⸗ Hol⸗ 
ſtein, Stormarn, Ditmarſen und Oldenburg, u. ſ. w. uf. —* 

Thun hiemit kund, daß zufolge der. zwiſchen Uns ‚und 
©r. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen getroffenen Ugberein: 
kunft, Unſere beyderſeitigen Bevollmaͤchtigten in Berlin am 
21. April und 3. May 1824 eine Konvention wegen Authe⸗ 
bung in Unſern Staaten des Abzugs für, die, Ausfuhr yon 
Erbfhafts:: und fonfligen Gütern abgefgloffen und unterzelg 
net haben ; ber Inhalt diefer Konvention lautet folgendermaßen : : 

Im Namen der hochheiligen und WWetrernnliten Drey⸗ 
einigkeit. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer aller Reupen, Zaar ı von ou Go: 
In, und Se. Majefät der König von Preußen, durch den 
beyderſeitigen Wunſch veranlaßt, nicht nur die azwiſchen Ihnen 
beſtehenden Bande der Freundſchaft und des vollkammenen 
Einverſtaͤndniſſes feſter zu knuͤpfen, ſondern Zugleich die gluͤck⸗ 
lichen Reſultate derſelben fuͤr Ihre Unterthanen erſprießlid 
zu machen, haben feſtgeſezt, eine Konvention uͤber gegenſei⸗ 
tige Aufhebung des Abzugs bey Vermögens: Uebermachun⸗ 
gen aus Ihren Staaten nach dem Auslande, abzufhliegen, 
weshalb Sie zu Ihren Bevollmägtigten ernannt haben, und 
jwar: 

Se. Maiepkt der Kaiſer aller Reußen, Baar. yon Do. 
‚len, den Baron Paul Mohrenheim, Seinen Kanyperhestn, 
wirklichen Etatörath, für. außerordentliche und ſuczielle Auf 
träge „bey Sr. Majeftät dem Könige van Preußen fiehend, 
des St, Stanislaw erſter Klaſſe, dee ‚heil, Wladimir bite 
Klaffe, des rothen Adler Ordens zweyter Klaſſe mit Diamanı 
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ken Wersiirungen, Kitter, und bes een Hai 
Ördend Kommandeur. Fr 
&hrifn, Ginger von Bernforf, feinen Staats: , ‚Kabinett: 
wab der auswärtigen Angelegenheiten Miniſter. ber, preußi 
(den Orken: des ſchwarzen Adlers und bee rothen Adlers er: 
der Kaſſe; der ruſßſchen Orden: des heil. Apoſtel Andreas, 
det St. Alerander Newsky und der heil. Auna erſter Kaffe; 3 
up Großkreuz des koniglichen ungariſchen St. Stephan Dr 
Bed; bed franzöfifigen: von der Ehrenlegion erſter Rlafe; 

der ſpaniſchen: des goldenen Bließes und vom Großkreuj 
Fart II.; der daͤniſchen: vom Großkreuz des Elephant und 
Dannebrag: : Drdeuß ;. der ficiliſchen: des ©t. Ferdinand und 
Yan Großfreuz bes. Verdienft- Ordens; des ſardiniſchen: vom 
haben. Orden der Verkuͤndigung; der heſfiſchen ‚vom, Gyoß⸗ 
kreuz dee kurfuͤrſtlichen goldenen Loͤwen und des gropherzog⸗ 
lichen Ordens für Verdienſte; der "abifäen: für, Treue, und 
des zaͤhringiſchen, wie auch des fachfen : weimarjchen :. vom gol: 
deuen Balten u, ſ. w. Ritter, welche über nachſtehende Ars 
tikel übereingefommen, find: 
1, Axt. I Im Zalle einer Ausfuhr von Berngen, el; 
dern, oder fonfligem Mobilien : Eigenthume irgend einer Axt, 
auß den Staaten Gr. Majeflät, des Kaifers aller Reufen, 
Zaard von Holen, nad den Staaten ©r.. Majeftät des Re 
nigs von Preußen , und umgefehrt; felbf wenn biefe , 
Fahr durch Auswanderung, Erbſchaft, Vermaͤchtniß, —** 
oder Sqhenkung, ober durch irgend einen andern Umſtand veran⸗ 
laßt worben wäre, ſoll weber bey ber Auswanderung, eine 
Abgabe erhoben,. noch iggend ein Abzug von dem auszufährens 
den m Bermigen flatt finden. ., 

Art U. Dieſe Maßregel gel: nicht nur auf fole Fälle 
Baffe, ober .ded Kaifers felbft, flatt gehabt; fondern fogar 
auf diejenigen Si, wo die abgezegenen Gelder den tat: 


168 


und Land: Einfänften, milden Stiftungen, Kirchen, Kloͤſtern, 
Abteyen, Amisgerichten und verſchiedenen Gemeinden ober 
Privatperfonen zugefloffen waren. 

Art!“ IH. Die Aufhebung des Abzugs, welcher bisher 
bey Ausfuhr ver Kapitafien und des Mobilten : Eigenthums 
flatt "hatte und Praft vorliegenden Aktes aufhoͤrr, befreyet 
In deinem Falle von den Gebühren; Abgaben und übrigen 
Leiftungen, die gegenwärtig oder ind Künftige durch eine 
jede ber ftipulirenden Mächte von allem mobilen und immo: 
blien Gute, welches innerhalb den Grenzen Ihrer reſpekti⸗ 
ven Staaten befindlich iſt, erhoben werden, o oder erhoben wer: 
den dürften. ’ 

Art. IV. Die in den Artikeln I. und I. enthaltenen 
Zeftfegungen, werben ihre völlige Wirkſamkeit nit blos in 
allen bevorfiehenden Fällen, fondern fogar in jedem einzelnen 
alle, wo der durd gegenwärtigen Vertrag aufgehobene Ab: 
zug noch nicht effektiv und definitiv bie zum Tage des Ratifi⸗ 
kations⸗ Wechſels ſtatt gehabt hat. 

Art. V. Das am 28. May 1822 erlaſſene Reglement 
der polniſchen Adminiſtration, in Betreff des Abzugs vom 
autzufuͤhrenden Vermögen überhaupt iſt auf die Kapitalien, 
preußifhen Kaffen oder Anftalten, oder einzelnen Unterthas 
nen Preußens zugehörig, nicht ausbehnbar. Demnad wer: 
ben beyderfeits die den polnifhen Kaffen und Anftalten, ober 
einzelnen polniſchen Unterthanen zugehörigen Gelber, ohne 
Abzug aus dem Lande gelaffen. 

Are. VI. Vorliegende Konvention wird ratifizirt, und 
die Ratififationen innerhalb zweyer Monate, oder wo mög: 
lich, noch früher, in Berlin ausgewechfelt werben. 

Urkundlich iſt diefe Konvention von Uns Bevollmädtig: 
ten unterzeichnet, und mit Unferm Wappenſiegel bekräftigt. 

Berlin am ein und zwanzigſten April und dritten May 
Ein Tauſend acht hundert und vier und zwanzig. 

Mohrenheim (Unterz.) Bernflorf. 
(L. 8.) (L. $.) 
| — 31. 
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Rußland und Baiern. — Wechſelſeitige Erklärung 
in Betreff der Bermögens: Erpertationen. 


Ukas des birigirenden Senats: Wegen Erlaß der Abs 
gaben, bey Uebermachung von Befisthämern baieri⸗ 
fer Untertanen ins Ausland. 

Auf Befehl Sr. Faiferligen Majeſtaͤt ift im birigiren: 
den Senat verliefen werden, ber Borträg bes Hrn. Juſtiz⸗ 
miniſters: daß ber Hr. Dirigirende des Minifleriums aus 
wärtiger Angelegenheiten ihm Kopien nebft Üeberfegungen 
der zwiſchen dem Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten 
und dem bier anweſenden Geſchaͤftstraͤger bes baieriſchen Hofes, 
Baron Freiberg, wegen gegenfeitiger Aufhebung des Abzugs 
von ben Erbfhafts: Antheilen oder fonftigen Beſitzthuͤmern, bie 
in Baiern ruffifgen, und in Rußland baieriſchen Unterthanen 
etwa zufallen möchten, zugeſandt habe. Benannte Kopien nebft 
Deklarationen bat er, der Hr. Juftizminifter, dem dirigirenden Se: 
nat mit bem Antrag überfandt, derfelbe wolle zur allgemeinen 
Kundmachung berfelben die gehörige Verfügung treffen. Reſol⸗ 
wirt: Nach veranftaltetem Abdruck der erforderlichen Anzahl 
von Exemplaren jener von dem Hrn. Juſtizminiſter vorgetrage: 
nen Kopien und Weberfegungen, find felbe zur gehörigen Fol: 
geleiftung in erforderlichen Fällen, fämmtligen Onuvernemente: 
und Provinzial: Regierungen und Adminiſtrationen, ben Ka- 
meralhoͤfen und Expebitionen bey Ukaſen zuzufenden und durch 
folge zugleih, untee Begleitung berfelben Ukaſen, alle HR. 
Minifter, die Militär-Generak@ouverneurs, General-Gpuver: 
neurs, Kriegs: Gouverneurs, die zugleich das Civilweſen leiten, 
wie auch die Gerichtsbehoͤrden zu benachrichtigen; dem allerheil. 
birigirenden Synod aber und ſaͤmmtlichen Departements bes diri⸗ 
girenden Senats und den allgemeinen Berfammlungen berfel- 
ben bey Anzeigen mitzutheiln. Den 17. Dezember 1824. 
(Beym 'ıften Departement.) 

Neneſte Oraatbatten. 1.78. ates Def. . 12. 
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‚Detlaxration 

Se. Majeftät der Kaifer aller Reußen haben vermittelft 
Ufafes an den dirigirenden Senat vom 2. Juni 1823, Aller: 
hoͤchſt geruhet zu. befehlen: „den bisherigen Abzug zum Beten 
der Krone, bey Ausfuhr und Uebermahung von Erbſchafts⸗ 
oder ſonſtigen Vermögens: Antheilen audwärtiger Unterthas 
nen ind Ausland, zu Ounften ber Unterthanen berjenigen 
Mächte aufzuheben, die eine aͤhnliche Verfügung hinfichtlich 
der ruſſiſchen Unterthanen in ihren Staaten treffen moͤchten.“ 
Damit nun die Wirkung dieſes Ukaſes auch auf die haleri- 
fhen Unterthanen ausgedehnt werde, fo erflärt Enbdesunter: 
zeichneter, Gefdäftsträger Sr. Majeftät des Königs von Bai⸗ 
ern, hiedurch, Namens, feiner Regierung, daß vorermähnter 
Abzug von Erbfaaftss ober fonfligen Vermögens: Antheilen 
ruffifger Unterthanen in den koͤniglich baieriſchen Staaten, 
weber flatt findet, noch flatt finden wird, und daß bie Auf⸗ 
bebung deffelben zu deren Qunften, ihre völlige, uneinges. 
ſchraͤnkte Kraft, haben wird, nicht nur in allen bevorfichendem, 
fondern, fogar in jedem einzelnen Falle, wo der aufgehobene 
Abzug, bis zum Tage der Unterzeihuung biefer Deklaration, 
noch nicht effektiv und definition ſtatt gehabt haben moͤchte. 

Urkundlich ift, obige Deklaration „ die. gegen eine ähnliche 
von Seite des Minifteriumg Gr. kaiſerlichen Majeftät, wo: 
durh eine völlige Meciprozität gegen bie Alnterthanen Sr. 
Majeftät des Koͤnigs von Batern beftätigt wisd, von ihm ums 
ter Beydruͤckung feined Wappenfiegeld, unterzeichnet. 


St. Peteröburg, den ee 1824. 
(L. S.) (Unter) Baron Freiberg. 


Deflaration. 

Se. Mojeftät der Kaifer aller Reußen haben vermittelſt 
Ukaſes an ben dirigirenden Senat vom 2. Juni 1833 Al⸗ 
lerhoͤhſt geruhet zu befehlen: „den bisherigen "Abzug zum 
Beften der Krone, bey Ausfuhr und Uebermachung von. Erbe 
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ſchafts⸗ oder fonfligen Vermögens : Antheilen ber Auslaͤnder 
ins Ausland, zu Bunften derjenigen tasten aufzuheben, bie 
eine aͤhmliche Verfügung hinſichtlich ber ruſſiſchen Unterthanen 
im ihren Staaten, gegenfeitig treffen mödtn.” Der Ge—⸗ 
fMäftsträger Sr. Majeflät des Könige von Baiern, Baren 
Zreiberg von Eifenberg, bat feiner Seits, mittelſt der am 
heutigen Tage erlaffenen Deflaration, Namens feiner Regie⸗ 
rung und Kraft ber ihm ertheilten Vollmacht erflärt, daß 
ernaͤhnter Abzug bey Erbſchafts⸗ und fonfligen Vermögens: 
Antheilen ruffifher Unterthanen in dem Koͤnigreiche Baiern 
meber fkatt findet, noch flatt finden wird. Diefem gemäß ers 
klaͤrt Endesunterzeichneter, Staatsſekretaͤr, Dirigirende bes 
Miniſteriums auswaͤrtiger Angelegenheiten, in Vollmacht Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers, feines Allergnaͤdigſten Souverains hie: 
nit, daß, da bie In obigem Ukas enthaltene Uebereinkunft 
von ber Regierung Br. Majeflät des Könige von Baiern 
vellkemmen beobachtet worden, fo foll diefer Ukas feine völlige 
und nneingeſchraͤnkte Wirkung für die baieriſchen Unterthanen 
Gaben, und zwar nicht nur In allen bevorſtehenden, fondern 
fogar in jedem einzelnen Falle, wo ber dur gegenmärtigen 
Nas aufgehobene Abzug, bis zum Tage ber Unterzeihmung 
diefer Deklaration, noch nicht effeftiv und befinitiv erfolgt 
ſeyn mööte. “ 

Urkundlich iſt gegenwärtige Deklaration, die gegen eine 
ähnliche von Seiten des Barons Zreiberg von Eifenberg ein: 
zutaufen iſt, unter Beybrädung feines Wappenflegeld, von 
ihm unterzeichnet. 

St. Petersburg, ben 20. Oktober 1824. 

(L. 8.) (Unter) Graf Neſſelrode. 
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. 32. u 
Rußland und Frankreich. — Gegenfeitige Erfläs 
rung in Betreff der Wermdgens-Erportationen. 


Ukas des birigirenden Senats: wegen Erlaß ber Ab: 

gaben, bey Uebermachung von Befisthämern, fran⸗ 
zoͤſiſchen Untertanen zugehörig, in das Ausland. 
(Senatszeitung.) 

Auf Befehl Sr. aiferlien Majeſtaͤt ward im birigirenden 
Senat verleſen der Vertrag des Hrn. Juſtizminiſters, daß der 
Hr. Dirigirende des Miniſteriums auswaͤrtiger Angelegen- 
heiten, ihm Kopien nebſt Translaten der zwiſchen dem Mi: 
nifterium auswaͤrtiger Angelegenheiten und. bem hier ame: 
fenden franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤger, Chevalier de Fontenes, 
ausgewechſelten Deklarationen wegen gegenfeitiger Aufhebung 
des Abzugs bey Uebermachung ind Ausland folder Erſchafts⸗ 
oder Vermögensantheile, bie in den franzoͤſiſchen Staaten ruf: 
ſiſchen, und in Rußland franzöfifgen Uuterthanen zufallen. 
möchten. Benannte Kopien nebſt Translaten find von ihm, 
dem Herrn Suflizminifter, dem birigirenden Genate vorge: 
tragen worden, um zur allgemeinen Kundmadung und Er: 
laffung der erforberlihen Worfchriften wegen biefed Gegen: 
fiandes, die gehörigen Verfügungen zu treffen. Refolvirt: 
- Nach Abdruck obiger von dem Hrn. Juſtizminiſter vorgetrage: 
nen Kopien und XZranslaten biefer Deklaration, eine erfor: 
berlihe Anzahl berfelben zur Kenntniß und gehörigen Zol- 
geleiftung, benoͤthigten Falles, fämmtlihen Gouvernemente: 
und Provinzial: Regierungen und Abminiflrationen, ben Ra: 
meralhöfen und Expeditionen bey Ukaſen zuzufenden, und mit 
Begleitung folder Exemplare alle HH. Miniſter, Militär: 
General-Oouverneurs, General:Oouverneurs, Kriegs⸗Gouver⸗ 
neurs, die zugleich das Civilweſen leiten, und bie Gerichtsbehoͤrden 
zu benachrichtigen ; dem allerh. birigirenden Synod aber, wie 
auch fämmtlihen Departements des birigirenden Senats und 
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den allgemeinen Berfammlungen derſelben bey Anzeigen mit: 
zutheilen. Den 18. Februar. (Beym ıflen Departement.) 
Detflaration. 


Se. Majeſtaͤt der Kalfer aller Reigen haben mittelft 
Utafes an ben dirigirenden Senat vom 2. Yuni 1823 Aller: 
biaft gerußet zu verordnen: „den bisherigen Kronsabzug bey 
Yusfuhr und Uebermadung von Erbſchafts- und fonfligen 

” Bermögensanthellen auswärtiger Perfonen nah dem Aus: 
land, zum Beſten der Unterthanen folder Machte, die eine 
gegenſeitige Verfuͤgung in ihren Staaten hinſichtlich ruſſiſcher 
Unterthanen treffen wuͤrden, aufzuheben. — Damit nun die 
Wirkung dieſes Ukaſes von jezt an zugleich auf die franzoͤſi⸗ 
ſchen Unterthanen ausgedehnt werde, ſo erklaͤrt Endesunter— 
zeichneter, Geſchaͤftstraͤger Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt, 
Namens ſeiner Regierung und kraft der am 14. Juli 1819 
erlaſſenen, von beyden Kammern angenommenen und von dem 
Kinige beftätigten Verordnung, daß obgedachter Abzug bey 
Erbſchafts- und fonfligen Vermögensantheilen ruffifher Un: 
terthanen , in ben Staaten Sr. Majeftär des Königs von. 
Frankreich aufgehoben fey, und daß biefe Maßregel ihre voͤl⸗ 
ige und uneingeſchraͤnkte Wirkſamkeit nit nurin allen be: 
vorſtehenden, fondern fogar im jedem einzelnen Zalle haben 
wird, mo der aufgehobene Abzug noch nicht effeftiv und de: 
finitiv bis zum Tage der Unterzeichnung diefer Deklaration 
erfolgt ſeyn möchte. 

Urkundlich iſt gegenwärtige Deklaration, die gegen eine 
ähnlihe von Seite des Minifteriums Gr. kaiſerlichen Maje⸗ 
flät, durch melde eine völlige Reciprozität hinſichtlich ber fran: 
zoͤſiſchen Unterthanen gefigert wird, ausgetaufht worden ift, 
von ihm, dem Geſchaͤftstraͤger, unterzeichnet und mit dem In⸗ 
fiegel der franzöfifhen Legation befräftigt. | 


18, ber . 
St. Petersburg, ben — 1824. 


(L. S.) (Unterz) Chevalier de Fontenes. 


- 
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Detlaratiom 

Se. kaiſerliche Majeſtaͤt haben mitselft Ukaſes an ben 
birigirendeg Senat vom 2. Juni 1823 Allerhoͤchſt gerubet 
zu verorbnen: „den, bisherigen Kronsabzug „ey Ausfuhr und 
Webermadung von Erbſchafts⸗ und fonfligen Vermoͤgensan⸗ 
theilen auswärtiger Perfonen na dem Ausland, zum Beſten ber 
Untertbanen derjenigen Mächte, die eine gegenfeitige Verfügung 
in ihren Staaten hinſichtlich rujfifcher Unterthanen treffen wuͤr⸗ 
ben, aufzuheben, — Der Gefhäftsträger Sr. Majeftät bes 
Königs von Frankreich, Chevalier de Fontenes, hat mittelft 
heutiger Deklaration, im Namen feiner Regierung und kraft 
ber am 14. Juli i819 erlaffenen Verordnung erklärt, daß 
erwähnter Abzug bey Erbfhafts: und fonfligen Vermögens: 
antheilen ruffifher Unterthanen in den Staaten Sr. Aller: 
chriſtlichen Majeſtaͤt aufgehoben worben ſey. Es erklärt dem⸗ 
nah Endesunterzeichneter, Staatsſekretaͤr, Dirigirende des 
Miniſteriums auswaͤrtiger Angelegenheiten, in Vollmacht Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers, ſeines Allergnaͤdigſten Souverains, hie⸗ 
durch, daß da die im obigen Ukas enthaltene Uebereinkunft von 
Seiten der Regierung Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt vollkom⸗ 
'men beobachtet worden, dieſer Ukas feine volllommene und 
unbeſchraͤnkte Wirkſamkeit fuͤr die franzoͤſiſchen Unterthanen, 
nicht nur in allen bevorſtehenden Zällen, ſondern ſogar in je: 
dem einzelnen Galle haben wird, wo der durch vorerwähnten Ukas 
aufgehobene Abzug noch nicht effektiv und befinitiv bis zum 
Tage ber Unterzeichnung biefer Deklaration erfolgt wäre. 

Urkundlich ift gegenwärtige Deklaration, bie gegen eine 
ähnlihe von Seiten des Chevalier de Fontenes auszuwechſeln 
ift, von ihm, dem Staatsſekretaͤr, unterzeichnet, und mit ſei⸗ 
nem Wappenjiegel bePräftigt. \ 


St. Petersburg, den 31. Dftober 1824. 
(L. S.) (Unterz.) Graf Neffelrode. 
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Rußland und Würtemberg. — Wechſelſeitige €: 
Härung in Betreff der Vermdgens- Erportationen. 


Ukas des birigirenden Seuats: wegen Erlaß ber Ab⸗ 
gaben, bey Uebermadgung von Befigthämern, wär: 
tembergifden Unterthanen zugehörig, in das Ausland. 
(Senats:Zeitung.) 

Auf Befehl Sr. kaiſerlichen Majeflät ward im dirigiren: 

den Senat verlefen der Vortrag des Hrn. Juſtizminiſters, 
daß der Hr. Dirigirende des Minifteriums auswärtiger An: 
gelegenheiten, ihm Kopien nebft Zranslaten der zwifchen bem 
Miniterium auswärtiger Angelegenheiten und dem bier an: 
wefenden würtembergifhen Geſchaͤftstraͤger, Oberftlieutenant 
Fleiſchnann, ausgewechfelten Deklarationen wegen gegenfei: 
tiger Aufhebung des Abzugs bey Uebermachung ins Ausland 
folder Erbſchafts- und Vermögens: Antheile, die im König: 
reihe Wuͤrtemberg ruffifhen, und in Rußland wärtembergis 
fen Unterthanen zufallen moͤchten. Borliegende Kopien nebft 
Translaten find von ihm, dem Hrn. Juſtizminiſter, dem bi: 
rigirenden Senate vorgetragen worden, un zur allgemeinen 
Sundmagung und Erlaffung der erforderligen Maßregeln 
hinſichtlich dieſes Gegenflandes, bie gehörigen Verfügungen 
zu treffen. Refolvirt. Nah Abdruck obiger von den Hrn, 
Jeſtizminiſter vorgetragenen Kopien und Translaten biefer De: 
klarationen, eine erforberlihe Anzahl berfelben zur Kennt: 
niß und gehörigen Folgeleiftung, benöthigten Falles, ſaͤmmt— 
lichen Gouvernements- und Provinzial: Regierungen und Ad⸗ 
miniſtrationen, ben Kameralhoͤfen und Erpebitionen bey Uta: 
fen zazufenden, und mit Begleitung derfelben Exemplare alle 
HH. Miniſter, Militär: General: Gouverneurs, General: 
Gouverneurs, Kriegs: Gouvernenrs, bie zugleih das Givil: 
wefen feiten, und die Gerichtsbehoͤrden zu benachrichtigen; 
dem allırheil. dirigirenden Synod aber, wie auch —* 
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Departements des dirigirenden Senats und ben allgemeinen Ver⸗ 
fammlungen berfelben bey Anzeigen mitzutheilen. Den 29. Juni 
1825. (Beym ıften Departement.) 


Detlaration 


Se. Majeflät der Kaifer aller Reußen haben mittelft 
Ukaſes an den birigirenden Senat vom 2. Juni 1823 Aller: 
hoͤchſt geruhet zu verorbnen: „den bisherigen Kronsabzug bey 
Ausfuhr und Uebermachung von Erbſchafts- und fonftigen 
Vermögens: Antheilen auswärtiger Perfonen nah dem Aus: 
land, zum Beſten ber Unterthanen folher Mächte, die eine 
gegenfeitige Verfügung in ihren Staaten hinſichtlich ruſſiſcher 
Unterthanen treffen würden, aufzuheben.” — Der Gefbäfte: 
träger Sr. Majeftit des Könige von Würtemberg, Dberfl- 
lieutenant Fleifhmann, hat feiner Seite, mittelft heutiger 
Deffaration, im Namen feiner Regierung nnd Praft der Ihm 
ertheilten Autorifation erflärt, daß erwähnter Abzug hey Erb: 
ſchafts⸗ und fonfligen Vermögens : Antheilen, ruffifden Uns 
terthanen zugehörig, in dem Königreiche Würtemberg weder ſtatt 
findet, noch flatt finden wird. Es erflärt demnach Endesun⸗ 
terzeichneter, Staatsfefretär, Dirigirende des Minifteriums 
ausmwärtiger Angelegenheiten, in Vollmacht Sr. Majeftät de 
Kaifers, feines Allergnädigften Souverains, hiedurch, daß bie 
im obigen Ukas bezeichnete Webereinkunft von der Regierusg 
Sr. Majeftät des Königs von Würtemberg vollfommen ve: 
obachtet worden, dieſer Ukas feine völlige und uneingefcrän’te 
Wirkſamkeit für die würtembergifhen Unterthanen, nicht tur 
in allen bevorfichenden Fällen haben wird, fondern fogar in 
jedem einzelnen Falle, daß der durch vorermähnten Ufasauf: 
gehobene Abzug noh'nict effektiv und definitiv bis zum Tage 
der Untergeihnung biefer Deklaration erfolgt wäre. 


Urkundlich iſt gegenwärtige Deklaration , die gegen eine 
Aynlihe von Seiten des Oberſtlientenants Fleiſchmam einzus 
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denſchen iR, von ihm, dem Staatsſekretaͤr, unterzeichnet, und 
mit feinem Wappenſſegel beflätigt. 

St. Petersburg, den 31. Oktober 1824. 

(L. S.) (Unterz.) Graf Neſſelrode. 

Detlaration. 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer aller Reußen haben mittel 
Ukaſes an den dirigirenden Senat vom 2. Juni 1823 Aller 
hoͤchſt geruhet zu verordnen: „den bisherigen Rronsabzug bey 
Ausfuhr und Uebermachung von Erbſchafts- und fonfligen 
Vermögens: Antheilen auswaͤrtiger Perſonen nah dem Aus⸗ 
land, zum Beſten der Unterthanen folder Machte, die eine 
gegenfeitige Verfügung in ihren Staaten, hinfichtlich ruſſtſcher 
Unteethanen treffen würden, aufzuheben.” — Damit num 
Die Wirkung dieſes Ukaſes von jezt an zugleih auf die wuͤr⸗ 
tembergifchen Unterthanen ausgebehnt werde, fo erlärt Endes⸗ 
unterzeichneter, Gef&äftsträger Sr. Majeflät des Königs von 
Würtemberg, im Namen feiner Regierung biemit, daß ob⸗ 
gebaäter Abzug bey Erbfhafts: und fonfligen Vermögens 
Antheilen, ruffiigen Unterthanen zugehoͤrig, in ben Königs 
zeige Würtemberg weder ftatt findet, noch ftatt finden wird, 
und daß die Aufhebung beffeiben feine völlige uneingefhränfte 
Wirkſamkeit nicht nur in allen bevorſtehenden Fällen, ſon⸗ 
derm fogar in jedem einzelnen Falle haben wird, wo der auf: 
gehobene Abzug noch nicht effektiv und definitiv bie zum Tage 
der Unterzeihnung biefer Deklaration erfolgt ſeyn möchte. 

Urkundlich ift vorliegende Deklaration, bie gegen eine 
Ahnliche von Seiten des Minifteriums Sr. kaiſerlichen Ma⸗ 
jeftöt, wodurch eine völlige Reciprozität hinſichtlich der Un: 
terthanen Sr. Majeftät des Könige von Wirtemberg geſichert 
wird, ausgetaufcht worden ift, ‘von ihm, dem Geſchaͤftstaͤger, 
unter Beydruͤckung feines Wappenfiegels, unterzeichnet. 

St. Petersburg, den 1824. 

(LS (Unter) Oberfilleurenant Fleiſchmann. 
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Rußland und dDeutfher Bund. — Notenwech⸗ 
fel zwifchen der Hohen deutſchen Bundesverfammlung 

- und dem bey berfelben beglaubigten kaiſerlich ruſſi⸗ 
fhen GSefandten, in Betreff der angeblichen Kriegsruͤ⸗ 
flungen in Rußland. j 


Auszug bes Protokolls der zweyten, am 27. Januar 
1825 gehaltenen Sigung ber hohen deutſchen Bun⸗ 
besverfammlung in Frankfurt am Main. 

Praͤſibium zeigt an: Während der lezten Wertagung ber 
hoben Bunbesverfammlung, den 11. Gent. 1824, habe ber 
kaiſerliche ruffiihe Hr. Gefandte, Freyherr v. Anftett, an 

ben fubflituirten präfidirenden Befandten eine Note, die im 
ruſſiſchen Reihe angeordnete Rekrutenaushebung betreffend, 
erlaffen, worauf mit Genehmigung ber bier anwefenden HS. 
Wundestagsgefandten sine Worantwort ertheilt worben ſey. 
Prafdium habe in der lezten vertraulihen Sitzung vom 20. 
d. M. bievon Anzeige gemacht, und es fey befäloffen wor 
den, nunmehr auch im Namen des durchlauchtigſten deutſchen 
Bundes an erwähnten bevollmädtigten Hrn. Minifler, Frey⸗ 
bern v. Anftett, Untwort zu ertheilen. 

Der Entwurf Antwortſchreibens wurbe verlefen, von 
ſaͤmmtlichen Gefandtfchaften gut gebeißen, und hierauf bes 
ſchloſſen: baffelbe expediren zu laffen, und fammt der Note 
des Hm. Miniftere Freyherrn v. Anflett biefem Protokolle 
anzufügen. — 

‚Meberfegung ber in franzoͤſiſcher Sprade abge: 
faßten Rote des Freyherrn von Anftett. 
„Der Unterzeichnete, außerordentlihe Geſandte und be: 

vollmägtigte Minifter Sr. Mazeftät des Kaifers aller Reußen 
bey dem durchlauchtigften deutfhen Bunde, ift beauftragt, ber 
hohen Bundesverſammlung, ald dem Organ bes Bundes, zu 
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alffuen, daß in Gemaͤßheit eines Uaſes, welchen Ge. Min 
jeflät der Kaifer aller Reußen erlaffen hat, eine Rekruten 
aushebung, wie fie gewoͤhnlich jedes Jahr zu geſchehen pflegte, 
im Reiche flatt finden wird. Diefe Rekrutirung iſt unerläßr 
lich geworben, ganz allein durch die Geſetze der Sterblichkeit 
umb die Läden, welche in den Reihen ber Arutee, durch Die 
Zahl der unbebingten an Soldaten bewilligten Abſchiede ent 
fianden find. Keine politiſche Ruͤckſicht knuͤpft fi an biefe 
Maßregel. Da indeffen heutzutage feine Handlung der Res 
gierungen dem Uebelwollen, das ftets bereit iſt, Argwehn 
und Beunrubigung zu verbreiten, entgeht, bat man geglaubt, 
die gedachte Maßregel motiviren zu mäffen. Die JIutentio⸗ 
uen Seiner Majeſtaͤt bes .Kaiferd aller Reußen und Hoͤhſtihr 
Berlangen, den Frieden zu erhalten, find übrigens bekannt 
genug; allein nur um fie von Neuem außer Zweifel zu fe: 
gen, und Alles zu befeitigen, was eine Syſtem⸗Aenderung koͤnnte 
beforgen laſſen, find diefe Anslegungen ver Gegenfland gegen: 
wärtiger Note — von welder ber Hr. Baron v. Carlowig bie 
hohe Bundesverfammlung gefällig in Kenntniß feßen wolle — 
geworben. Der Unterzeihnete benuzt diefe Gelegenheit, um 
die Ehre zu haben, Sr. Erzellenz feine Hochachtung wieder 
bolt zu verfidern. " 

‚ Sranffurt, ben 30, Yuguft (11. Sept.) 1824. 
(Unter) v. Anftett. 


Antwortsnote. 


„Der unterzeichnete koͤniglich ſaͤchſiſcee Bundestagsge 
fandte, ale Stellvertreter des kaiſerlich oͤſterreichiſchen praͤſi⸗ 
direnden Hrn. Gefandten, hat die Note Sr. Ercellenz bes 
Hrn. Freyherrn v. Anſtett, Paiferlich ruffifhen wirklichen Gehei⸗ 
menraths, auch außerordentlichen Gefandten und bevollmäditigten 
Minifters bey dem durclauchtigſten deutfchen Bunde, vom 
11. Sept. v. J. worin ber hohen Bundesverſammlung von einer 
im ruſſiſchen Meiche angeordneten Mekrutenaushebung Kunde 
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gegeben wurbe, während ber damaligen Bunbestagsferien ben 
SH. Bundestagẽgeſandten durch Cirkular mitgetheilt. 

Auf dieſe Weiſe iſt jene verehrliche Note ſofort zur Kennt: 
niß der hoͤchſten und hohen Bundesregierungen gelangt. 

Nachdem nun aber heute die Bundestagsſitzungen wie⸗ 
ber ihren Anfang genommen haben, wurde die gebachte Note 
der hoben Bunbesverfanmlung vorgelegt. 

Hierauf ift dem Unterzeichneten der Auftrag ertheilt wor⸗ 
den, Sr. Excellenz dem kaiſerlich ruffifgen Hm. Minifter bie 
vollkommenſte Dankbarkeit des durchlauchtigſten beutfhen Bun⸗ 
des gegen Ge. ruſſich-kaiſerliche Majeſtaͤt für obige Mitthei⸗ 
lung auszubräden, in welder der Bund einen neuen hoͤchff 
ſchaͤtzbaren Beweis ber von Allerhoͤchſtdenſelben Ihm gewib: 
meten beſonders wohlmollenden Geſinnungen anerkennt. 

Der Unterzeichnete entledigt fih hierdurch dieſes ehren: 
vollen Auftrags und ergreift zugleih mit Wergnägen die Ge: 
legenheit, St. Ercellenz dem kaiſerl. ruffifchen wirklichen Ge⸗ 
beimenrathe, außerorbentlihen Geſandten und bevollmaͤchtig⸗ 
ten Minifter bey dem durchlauchtigſten deutſchen Bunde, Hrn. 
Freyherrn v. Anſtett, die Verfiherung feiner volltommenſten 
Hochachtung zu erneuern. 

Fraukfurt, am 20. Jan. 1825. 

(Unterz.) v. Carlowitz. 


x 





35. 

Niederlande. — Umlauffchreiben des Generaldireftors 
der Angelegenheiten des Fatholifchen Kultus im Koͤ⸗ 
nigreich der Niederlande, an den Erzbifchof, die Bi⸗ 
ſchoͤfe und andere Vorgefezte der SKirchfprengel, die 
Miffionarien betreffend. Vom 4. April 1825. 

Der König hat erfahren, daß in mehreren Provinzen 

Miſſionarien, ſelbſt ausländifhe, In den Wfarreyen fih ge: 
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zeigt haben, in der Abfiht, bas Bolt über Begeuflände ber 
Religion zu unterriten. Der König, ber fi gaͤnzlich anf 
Die anertannte Sorgfalt, den Eifer und bie Weisheit bee 
BSiſchoͤfe und der andern Vorſteher ver Kirchſprengel feines Rb« 
nigreichs umb ihrer Mitarbeiter verläßt, bie anvertranten 
Seelen auf den Weg des Heils zu fagren , betrachtet bie Bee 
genwart dieſer Miſſionarien nicht nur als unnäg ober belei⸗ 
bigend für die Pfarrer, fondern glaubt fogar, daß fle üble 
Zolgen haben koͤnnte, um fo mehr, da fie oft weder bie Faͤ⸗ 
higkeiten, noch bie geifigen Bebirfniffe derer kennen, welche 
fie beichren wollen. In Zolge deffen hat mich der König bes 
auftragt, ben Pfarrern ber verfchiebenen Kirchſprengel bem 
föniglihen Willen kund zu thun, daß fie dergleichen Deifftes 
narien, falls fie in ben Kicchfpielen fich zeigen ſollten, nicht 
zulaffen, und da es üblich iſt, daß bie koͤniglichen WWefehle 
Iren Untergeorbneten durch Ihe Organ mitgetheilt werben, 
fo x. u u 
*⸗* 36. 
Dänemark. — Zwey koͤnigliche Placate vom 8. April 
1825, die Schifffahrt betreffend. 


I. „Um eine Gleichfoͤrmigkeit in den Schiffspapieren fir 
bie, unfern Unterthanen gehörigen Schiffe, auf ihren verſchie⸗ 
benen Fahrten zu Stande zu bringen, wirb hiedurch die 
Verpflichtung aufgehoben, erwähnte Schiffe für Zahrten aus 
Ber Europa mit Pöniglihen Seepäffen zu verfehen, fo wie ' 
Wir bereits duch das Placat vom 1. April 1815 ben Ges 
brauch jener Päffe für Zahrten in ben. europaͤiſchen Gewaͤſ⸗ 
fern und im mittelländifgen Meere aufgehoben haben.” x. 

Il. „Die Unfern Unterthanen gehärigen Schiffe, welche 
von Unferm Koͤnigreiche oder unfern Herzogthuͤmern nach St 
Greis ausklariren, follen hinführe vorzugsweife berechtigt ſevn, 
bie Zucker jenes Inſel zu Inden, welche nah dem Mutter⸗ 
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ſteate geführt werben. Die Werlabung aller andern Waaren 
auf ©t; Eroir, unter andern Rum nebſt ben Zudem ber 
Ypfel, die als Bezahlung für Plantagen :Bebärfniffe nach 
fesmben- Plägen ausgeführt werben bürfen, kann in jebem, 
Unfern Unterthanen zugehörigen Schiffe, fowohl nad freuden, 
als inlaͤndiſchen Plaͤtzen geſchehen.“ 


37. 


Preußen. — Kdnigliche Kabinetsordre vom 8. Juni 
1825, wegen Vereinigung des Miniſteriums des Han⸗ 
dels mit den Miniſterien des Innern und der Finanzen. 


In Meiner unterm 31. Auguſt v. I. an das Staats⸗ 
winißerlum erkaffenen Ordre habe Ich demfelben bereit zus 
erfennen gegeben, dag das bermalige Minifterium des Ganz - 
dels aufgehoben und bie von demfelben refortirenden Angeles 
genheiten an die Miniflerien des Innern und ber Finanzen 
übergeben follen. In Berüdfigtigung ber Mir deshalb von 
den Staatsminiftern. Grafen von Bülow, v. Säudmagn 
und v. Klewitz gemachten Vorſchlaͤge, beflimme Ich das NA: 
here baräper, wie folgt: 

1) Dem Minifterio des Innern werden ſaͤmmtliche bis⸗ 
ber von dem Miniſterid des Handels, der Gewerbe und bes 
Baumefens verwalteten Angelegenheiten, mit allen von dem⸗ 
felßen abhängigen Inſtituten und Anſtalten, einſchließlich der 
Anfegung und Untergaltung der Kunfifiraßen, und der von 
denfelben auftommenden Einnahmen übertragen, fo weit nit 
einzelne Gegenftände jener Verwaltung dem Finanzminifterto 
im Nachfolgendem ausdruͤcklich uͤberwieſen find. 

2) Das Finanzminiſterium übernimmt: a) Die Erhe⸗ 
bang aller Kommunikations: Abgaben, jedoch mit Ausſchluß 
ber Chauſſer⸗Einkuͤnfte, deren Erhebung und Werwaltung 
nam worfichendem dem Miniſterio des Janern mit Aberwir 
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fm 4; b) das Ralenber : Debits⸗ und Stempel: VNeſcu, wid 
ber zu deffen Berwaltung beſtimmten Kalender⸗Devntaties. 

3) Die Aufhebung des Ganbelsminiflerii und bie flatt 

befelhen einteegenden Verwaltungen der Miniſterien des Yes 
um and bes Finanzen, kemmen mit bem 1. Juli d. I. gus 
Aufihrung. Die Etats find aber glei vom 1. Yhunez 6, Fr 
duch den neuen Meffort: Beſtimmengen zu fondern und 
eiczichten. 

Ich beauftrage das Staatsminiſterium, dieſe meine Wen 
fehle durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Keuntwiß zu 
ringen. 

Berlin, ben 8. SIumi 1825. 

‚. Beiedbrig Bilhelm 

In das Staatsminiſterium. 


38. 


Breaßen.. — Aduigliche Kabinergordre, die Sculupt 
betreffend. Bom 14. May 1826. 


Damit im ganzen Umfang der Monardie die Säulzut 
mit Erfolg gehandhabt und nirgend der Schulbeſuch vernach⸗ 
Ikfige werde, fee Ich, auf den Antrag des Staatsminifterli,' 
auch für Diejenigen Lanbestheile, im’ welche das allgemeine 
Landrecht bisher nicht eingefährt iſt, in Uebereinſtimmung 
mit den Vorſchriften deſſelben, hierdurch feſt: 


1) Aeltern, oder deren geſetzliche Vertreter, welche nicht 
nachweiſen koͤnnen, daß fie für den noͤthigen Unterricht ber 
Kinder in ihrem Hauſe ſorgen, ſollen erforderlichen Falls 
durch Zwangsmittel und Strafen angehalten merken, jctes 
ar nad zurädgelegtem fünften Jahre, zur Sqhule zu 
dicken; 


2) der regelmäßige Befuc der Lehrſtunden in der Echule 
up fo lange forsgefeat merden, bie das Kind, nad dam Mir: - 
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(unbe feines GSeelſorgers, die einem jeden vernuͤnftigen Men⸗ 
ſchen feines Standes nothwendigen Kenntniffe erworben bat; 

3) nun unter Genehmigung ber Obrigkeit und des geiſt⸗ 
lichen Schulvorſtehers fann ein Kind länger von ber Schule 
zurädgehalten, oder der Schulunterricht deſſelben, wegen ber 
virkommenden Hinderniſſe, auf einige Zeit ausgeſezt werben ; 

4) die Schulzucht barf niemals bis zu Mißhandlungen 
ausgedehnt werben, bie ber Geſundheit bes Kindes au nur 
anf- entfernte Art ſchaͤdlich werben können; 

5) Zuͤchtigungen, welde in biefen der Schulzucht geſez⸗ 
"tem Schranken verbleiben, follen gegen die Lehrer nit als 
firafbare Mißhandlungen ober Injurien behandelt werden ; 

6) wird das Maß der Zuͤchtigung, ohne wirkliche Wer: 
legung des Kindes, uͤberſchritten, fo ſoll dieſes von ber, dem 
Sqhulweſen vorgefezten Provinzial: Behörde durch angemeffene 


Disciplinarſtrafen an bem Lehrer geahndet werden. Wenn 


dagegen dem Kinbe, durch den Mißbrauch des Zuͤchtigungs⸗ 
rechts eine wirkliche Verlegung zugefügt wird, fol der Lehrer 
nach den beftehenden Gefegen, im gerichtlichen Wege, be⸗ 
aft werben. 

Ich trage dem Staatsminiſterio auf, dieſe Beſtinmun⸗ 
gen durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß gu 
ringen. 

Berlin, den 14. May 1825. 

 Eriebrig @ilbelm 
An das Staatsminifterium. 


39. 
Griechen. — Proklamation des griechiſchen geſetzgeben⸗ 
den Körpers an die Nation. 10. (22.) Oftober 1824. - 
Hellenen! 
Das heilige Pfand der, durch eure gemeinfame Zuſtim⸗ 
men in Epidauro und Aſtros genehmigten Geſetze geht heute 
in 
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in bie Haude jener eurer Mitbürger über, bie ihre ſelbſt gewäßlt 
and nach ben gefeglichen Formen zu Huͤtern und Vertheidigern 
derfelben Geſetze aufgeftellt habt. Mit der heiligen Pflicht ber 
Stellvertretung beauftragt haben Diefelben, nah Vorſchrift ber 
Runflitution, zu Gliedern des vollziehenden Körpers 
ernaunt: die 9. ©. Gunburiotti, P. Bottaſſi, Aſilmacchi Fo: 
tie, Anagnoſti Spiliotachi und Giovanno Coletti; und ans 
biefen zum Praͤſidenten deſſelben Körpers: den Km. 
®. Cunduriotti und zum VBicepräfidenten ben Hm. 
Bottaffi. Zum Präfidenten des gefengebenden 
Körpers wurde erwählt Hr. Panuzzo⸗Matara; zum 
Bicepräfidenten Monfignore di Vreſtene Theode⸗ 
rito, zum erſten Sekretaͤr Sr. Giovanno Seandalidi und zum 
zweyten Sekretaͤr Hr. Andrea Papabspulo. Da dieſe Glieder 
nach Vorſchrift des Wahlgeſetzes ernannt wurden, fo beginnt 
morgen glädligerweife die dritte Periode der Einfegung der Res 
gierung. 

Hellenen! Die Hüter und Vollſtrecker der Geſetge, bie 
Stellvertreter und die Glieder des vollziehenden Körpers, haben 
vor Gott und den Menſchen, ihre Pflichten fireng zu erfüllen vers 
ſprochen, und dieſes Verſprechen feyerlih mit dem Eide befie 
gelt, daß fie bey ihrer Verwaltung flets die mit eurem Blute 
geheiligten Inſtitutionen zur Grundlage nehmen und bey ihrem 
HMentligen Betragen eune Wohlfahrt und bie Wertheibigung 
euer heiligen anb unoerjäfebaren Rechte, für deren Erhaltung 
ihr das eigene Leben gegen bie blutbürkigen Barbaren wagtet, 
zu ihrem Hauptzwecke maden werben. 

Allein wäre dieß zur Begründung unſerer Unabhängigkeit, 
zur Herbeyfuͤhrung der Sffentlihen und Privat : Wohlfahrt bins 
reichend? Gewiß nicht! Zur Erreichung biefes Zweckes mäffen 
auch bie Regierten Achtung für die Geſetze und Gehorſam für 
die Vollſtrecker derfelben an ben Tag legen. Die diefen zu 
Vollziehung anvertrauten Geſetze find das Werk eurer Zuſtim⸗ 
mung; aber ohne Gehorfam- von eurer Seite koͤnnen fie ihre 

Neueſte Staatbablten. 1. Dd. ared Heft. 13 
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Pflichten nicht erfüllen, nicht die Gefege handhaben, nicht ih⸗ 
ren Zwed, eure Wohlfahrt, erreihen! Die Erhaltung un: 
ſeretr theuern Freyheit, die Befeftigung unfrer Unabhängigkeit, 
diefer reichen Quelle alled Guten, hängt demnach von ber Un: 
terwürfigfeit unter die efege ab. Kaum war man entfehlof: 
- fen, die Mact der Gefeße anzuerkennen, und ſogleich be⸗ 
feſtigte ſich die Regierung, die griechiſchen Waffen zeigten ſich 
überall ſiegreich, und zu Land und zur See erhoben fih Tro⸗ 
phaͤen, glänzender noch als alle vorherigen! 


Patrioten! bie ihr auch in den groͤßten Gefahren die 
Entmuthigung nicht kanntet: edle Krieger, bie ihr euer Blut 
für. das Vaterland vergoſſet; Bürger, Freunde ber guten Orb: 
nung! Athmend unter dem beilfamen Einfluß einer und ber: 
felben Gefege, den Werorbnungen einer und bderfelben Regie: 
rung gehorchend, laßt und gleicher Vortheile des freyen Va⸗ 
terlandes genießen; laßt und immer mehr und mehr bie Ju: 
neigung der chriftligen Sonveraine und bag Wohlmollen des 
gebildeten und. menſchenfreundlichen Europa's erwerben, und 
wir: werden dereinſt wieber ben aufgetlärten Nationen bey: 
gezählt werden and heil nehmen an ihrer Wohlfahrt. 

Mit ſolchen Gefinnungen und Handlungsmarimen künnt 
ihr fiher ſeyn, daß die dritte Periode der Einſehung ber Re: 
gietung die ruͤhmlichſte und denkwuͤrdigſte ımferd Kampfes mu 
Unabhängigkeit, und das Unteryfand des Gluͤckes ber griedi- 
fen Nation ſeyn wird. 

Napoli di Romania, ben Io. (22.) det. 1824. 

J Der Vicepraͤſident: (Unterz.) Vreſtene Teodorito. 

Der erſte Sekretaͤr: (Unterz.) Giovanno Scandal tdi. 
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Griechiſch-tuͤrkiſcher Krieg. — Griechifcher Amts⸗ 
bericht über einen Seeſieg. 5. Juni 1825. 
Proviforifhe Regierung Griechenlands. 


Gelobt fey der Gott unferer Väter — es giebt feinen grö: 
Bern, ale ihn! 

Die feindlide Flotte war in den Gewäffern von Save: 
ders erfhienen, und bedrohte von ferne bie Infeln Hydra und 
Srezzia. Die Regierung mußte alle in der Umgegenb zer: 
freute Soldaten herbeyrufen, um den Mittelpunkt der Frey⸗ 
heit Griechenlands zu vertheidigen.  Iene Flotte, aus etwa 
100 Kriegd: und Transportfciffen beftehend, welche Truppen 
und Borräthe aller Art an Bord hatten, ift nah einem am 
1. und 2. Juni, zwiſchen Cavoboro und Andres, durch um: 
fere Schiffe ihr gelieferten Treffen erfreut worden. Xos 
pal Paſcha Ponnte fih mit 22 feiner Schiffe kaum retten. 
Das zweyte Geſchwader unferer Flotte iſt in deren Verfol⸗ 
gung begriffen. Mitten im Gefecht wurben eine feindliche 
Fregatte und bad Abmiralfchiff durch unfere Brander ange: 
zündet. Topal Paſcha befand fih jedoch nit an Bord feis 
nes Admiralſchiffes, er hatte ohne Zweifel vorausgeſezt, daß 
dießmal, wie früher, unfere Brander gegen dad Admiral⸗ 
ſchiff gerichtet werden würden. Mehrere Schiffe und eine 
zweite Fregatte, zerſtreut und verfolgt, ſcheiterten an den Kuͤ⸗ 
fien der Infeln Syra und Tino. Die meiften Transportſchiffe 
wurden genommen und zu Hydra und Spezzia aufgebracht; 
die Trümmer der feindlihen Zloste irren im ägdifhen'Meer, 
und ed hat allen Anſchein, deß fie bald im upfere Hände 
fallen werben. Was und bie gänzlihe Vernichtung der feind: 
lihen Flotte hoffen läßt, iſt der Umſtand, daß geflern das 
erſte Geſchwader unferer Zlotte (Miauli) ſich endlich mit dem 
zweyten (Saturn), welches das Gefecht geliefert hatte, ver: 
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einigt bat, unb daß num beyde alles anwenden, um den Mu: 
hamedanern ben Ruͤckzug abzufchneiden. 
Napoli di Romania, am 5. Jun. 1825. 


Der Vicepraͤſident, Ghikas Botaffis. 
Der Sekretaͤr, A. Maurocorbatos. 


41. 
Portugal. — Koͤnigliches Amneſtie⸗Dekret, am Namen? 
tag des: Koͤnigs (24. Juni) 1825 befannt gemacht. 


P. P. 


Nachdem die, aus Anlaß der am 30. April 1824 be: 
gangenen ungeheuern und unerhörten Attentate eingeleitete 
Prozedur ihrer Beendigung nahe, und zum Urtheilsſpruche reif 
ift, fo erleidet Mein väterlihes und koͤnigliches Herz einen 
ſchmerzlichen Kampf zwifhen den Empfindungen, welde der 
Abſcheu vor fo ſchwarzen Verbrechen einflößt, und dem Mir: 
“leiden, weldes bie Strenge ber Gerechtigkeit erregt; da Ich 
jeboh Meine Pflichten ald König, von der Zuneigung und deu 
@efühlen, die Ih als Vater füralle Meine Unterthanen bege, 
nicht in Mir zu trennen vermag, und bie traurigen und ern: 
ften Umſtmmde, welche bey jenen außerorbentlihen Ereignif: 
fen. obmwalteten, aufs reiflichfte erwogen habe; in Beruͤckſich⸗ 
tigung ferner der WVörfchriften der Jedem das Seinige ge: 
benden Gerechtigkeit (justiza dıstributiva), welde bey Ur: 
theilen biefer Art ohne Anfehen der Perfonen, zu verfahren 
gebietet ; und da noch andere wichtige und mächtige Gründe 
binzufommen welche in biefem Gonflitte Mein koͤnigliches Ge: 
mäth bewegen, den Rathfhlägen Meiner angeflammten und 
landesvaͤterlichen Milde zu folgen; und, da Ich ber Nachwelt 
ein unausloͤſchliches Denkmal der bey meinen erhabenen Be: 
rathungen vormwaltenden väterlihen Gefinnungen binterlaffen 
will; da ferner in Meinem Kerzen die Vaterliebe über dic 
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Unbengſamkeit des Herrichers ben Sieg davon trägt, ohne 
daß ich jedoch das, was ich der Sicherheit und der Ruhe Meiner 
Boͤlker ſchuldig bin, aus den Augen verliere, — fü babe id 
mich bewogen gefunden, Wolgendes zu dekretiren: 

Ich bewillige allen denen, welde in bie verabfheuungs: 
wertben Verbrechen, worüber der Prozeß anhängig gemacht 
worden iſt, verwidelt waren, allgemeine Amneftie und 
Verzeihung, fpredhe biefelben von den Strafen los, bie fie da⸗ 
durch verwirft , uud wozu fie in Kolge und Kraft bes Geſetes 
hätten verurtheilt werden innen, und verardne bie Kreylaf: 
fung berjenigen, welche ſich in Haft befinden, fo wie bie Auf: 
hebung des Sequefters auf ihr Vermögen, der über fie we: 
gen befagter Verbrechen verhängt worben war. 

Bon biefer allgemeinen Amneftie und Verzeihung nehme 
ich blos diejenigen Individuen aus; welche am meilten fom: 
promittirt find, und die ſich durch ihre Konſtituirung ale Häup: 
ter und Nädlesführer der zu Berübung fo abfheuliher Ber: 
brechen geftifteten Komplotte am flärkflen ausgeſprochen haben; 
biefe Individuen — deren Namen in einem biefem De: 
fret angehängten, von Meinem Zuftiz: Minifter D. Fernando, 
Luis Pereira de Souza Barada (an den biefed gegenwär: 
tige Dekret gerichtet ift) Pontrafignirten Verzeichniſſe aufge: 
führt find, haben Meine Staaten auf dem kürzeften Wege 
zu verlaffen, und follen ohne Meine aukdruͤckliche koͤnigliche 
Erlaubniß nie wieder dahin zurücktehren dürfen, und es wer: 
ben: denfelben zu gedachtem Behufe die erforderlihen Päffe 
außsgefertigt werben. 

Diefe Amneſtie ift auch auf diejenigen anwendbar, melde 
in bie zu Salvatierra in der Nacht auf ben 29. Februar, 
und in die in der Nacht vom 25. auf den 26. Oktober v. 3. an 
diefem Hofe, veruͤbten Verbrechen verwickelt ſind, denen bie: 
mit ihre Freyheit wieber gefchenft wird. Ein Gleiches gilt 
auch zu Gunften der in die Revolte zu Coimbra im vori: 
gen Jahre verwirkelten Indivibuen, wobey allen diefen Be: 


gnadigten zu wiffen gethan wird, daß 
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fie fih nach ihrem Ge⸗ 
burts = oder Teztweiligen Wohnort zu begeben haben, und ſich 
diefer Hauptſtadt nit auf 10 Milhas nähern dirfen; die 
darunter befinbligen Civilbeamten und Militärs dürfen, ohne 
eine neue Gnade von Meiner Seite, die Ausübung ihrer bie- 
berigen Funktionen nicht wieder antreten. 

| Da Ich den Blicken meiner Unterthanen bie verberbliden 
Dentmäler bes Verbrechens und ber Schande, wodurch fie 
fo fehr entehrt worden find, enträden will, und die mädtig: 
fien Gründe mich bewegen, ſie mit einem undurchdringlichen 
Säleyer zu bedecken, fo befehle Ih, daß alle die Prozeßak⸗ 
ten, welde in Betreff der befagten Attentate aufgenommen 
worden, fammt den angehängten Beylagen, unverzüglid 
in dem Sekretariat des Dlinifteriumd ber Juſtiz und der 


geiſtlichen Angelegenheiten gefammelt, und hierauf daſelbſt 


dergeftalt durchfirichen, und verfiegelt werben follen, daß nichts 
mehr davon lesbar ift, und auch Bein Akttenſtuͤck zu Vidimi⸗ 
rung baraus entnommen werben kann. In Folge beffen if 
und bleibt auch die durd dad Dekret vom 14. Auguſt v. J. 
niedergefezte Erimimal: Kommiffion aufgelöst. 


Ä 


Enblich, und in Betracht, daß die Treue fletd der herr: - 


fyende Charakterzug der Portugiefen gewefen ift, und folde 
nur dur Worfpiegelungen auf einen Augenblid zum Wanten 
gebracht werden konnte, indem die meiften durch einige Ruch⸗ 
loſe, denen es gelungen ift, fie unter dem falfhen Vorwande 
derfelben Treue zu täufhen, verführt worden find, fo trage 
Ich keinen Augenblick Bedenken zu glauben, daß das große 
Benfpiel, das Ich denfelben heute gebe, um ben Frieden und 
die oͤffentliche Ruhe wieder herzuftellen bey allen herzliche 
Nachahmung finden werde, indem fie ebenfalls wechfelfeitig 
das Vergangene vergeffen, und in Zukunft in vollfommener 
Einigteit und Eintracht leben werben. Ich made fie zu bie: 
fem Behufe darauf aufmerffam, daß die größten Feinde dee 


‚ Altare und des Thrones diejenigen Menſchen ſind, welche, 
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biefe heiligen Namen mißbrauchend, ſich berfeiben lediglich In 
ber Abfiht bedienen, um die Schwachen zu verführen, den 
Parthengeift zu naͤhren, und Unruhen und Handlungen ber 
Rabe, welde diefe felbe Religion fo wie die Monarden im 
fen Grade verabſcheuen, und als allen fittliden Bruhb: 
figen und allen göttlichen und menſchlichen Geſetzen wibers 
isregendb verwerfen, im Staate zu erregen. 

Der oben benannte Staatsrath und Minifter : Staate: 
fefzetär der Juſtiz und der geiſtlichen Angelegenheiten bat 
fi darnach zu richten, und gegenwärtiges Dekret in Aus: 
führung zu bringen. 

Im Pallaft von Ajuba, den 24. Juni 1825. 

Vom König eigenhändig unterzeichnet. 
Namensverzeichniß der Individuen, welde das 
Königreih in Folge bes unter heutigem Tage 
erlaffenen Amneſtie-Dekrets zu verlaffen 
babın, 

1) Der Marquis VA beantes (Don Jofe) in Haft ber 
findlich. 2) Antonio da Palva⸗Rapozo, Lieutenant im 
bten Jaͤgerregimente, auf fluͤchtigem Fuß. 3) Antonio da 
Paiva:Rapozo, Abvokat, auf fluͤchtigem Fuß. 4) In 
tonis. Bamboa, Oberfilieutenant der Milizen zu Trancofa, 
auf fluͤchtigem Fuß. 5) Manoel Pato de Araujo, Stabi - 
Feldarzt, in Haft. 6) Sebaftian be Andrade Negras, Ka: 
zitän in Albufeira, in Haft. 7) Joſe Berifimo, Pol: 
ayfeldwebel, in Saft. 8) 3. Cordeiro, Kutfher In kia⸗ 
nigligen Dienften, auf flühtigem Zuß. 

Unter. Fernanbo=sLuis: Pereira 

- be Souza Barabas. 
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Rußland. — Tagsbefehl des Kaifers die Militär- Kolo: 
nien betreffend. Tzarskojeſelo 29. Julius 1825. 


Bu Die Inſpektion der zu den Militär : Kolonien gehörenden 
Arrondiſſements, und zwar der Grenabdier : Divifion (wozu auch 
bad bereits vier Bataillone ſtarke Regiment Aracktſchejew 
gehört), der bey den in biefen Kolonien aufzuführenden Bau: 
ten befihäftigten ıften, ten, 3ten, 4ten, 5ten, 6ten, 7ten, Bten, 
Hten und 12ten Infanterie-Divifion, fo eben volleudend, fand Ich 
biefe Truppenkorps und Ihre Artilberie in ber größten Ordnung. 
Ich bin dadurch um fo mehr befriedigt worden, als die Drganifa- 
tion und der Dienft biefer Militär: Arcondiffements fi von 
Jahr zu Jahr auf eine ausgezeichnete Weife versollfommnet. 
Die Dekonomie : Verwaltung diefer Kolonten nähert fi merk: 
lich dem ihr gewänfdten Grade von Vollkommenheit. Moe 
raͤſte und Wälder find in fruchtbare Zelder umgefhaffen, und 
geben alle Hoffnung zu ergiebigen Erndten. Der Fronte-Dienſt 
wird überall mit Orbnung und Harmonie vollzogen, die Mei: 
dung und Munition der Soldaten ift ſtets in der größten Rein- 
heit erhalten. Das geſunde Anfehen der Leute iſt erfreuend; 
hauerhafte Wohngebäude erheben ſich fchnell, und fiellen dem 
Muge überall ſchoͤne Geſichtspunkte dar. Alle diefe Arbeiten 


werben von benfelben Truppen vollfuͤhrt, die Ih bey allen 


Mufterungen, fowohl im Linien: ald im Bataillons-Exerzi⸗ 
tium, in ber trefflicäften Saltung fand. Indem ich dergeftalt 
"bie umermäbete Sorgfalt des Oberbefehlshabers aller Militaͤr⸗ 
Kolonien im Reihe, bes, General Grafen Aracktſchejew zur 
allgemeinen Kenntmiß bringe, bezeuge Ich ihm Bierburch meine 
mifrichtige Erfenntlichfeit, und erneuere ihm die Verfiherung 
meiner vollfommnen Zufriedenheit mit feinen, auf diefe Wehe 
dem Staate geleiteten Dienften. *) 


’ 


*) Die Bezeugung eines gleichen Taiferlihen Wohlwollens ers 
hielten auch nachftehende Divifiond = und Brigadechefs der Mili- 
tär: Kolonien: die Generalmajsre Kleinmichel (Chefdes Militär: 
Kolonial: Stabes), Euler, Samburskp, Petrow, Kruͤdener, 
Timofejew, Skurin und Bergmann. 


in — u —— 
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Stuitgart und Tübingen, | 
in der 3.0. Eotte’fäon Buadandiung 
1825. 
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Rußland. — Tagöbefehl des Kaifers die Militär- Kolo- 
‚nien betreffend. Tzarskojeſelo 29. Julius 1825. 


Die Inſpektion der zu den Militaͤr-Kolonien gehoͤrenden 
Arrondifſſements, und zwar ber Grenadier-Diviſion (wozu auch 
das bereit vier Bataillone ſtarke Regiment Aracktſchejew 
gehört), der bey den in dieſen Kolonien aufzuführenden Bau: 
ten beſchaͤftigten ıflen, aten, 3ten, 4ten, 5ten, 6ten, 7ten, Bten, 
oten und 12ten Smfanterie:Divifion, fo eben vollendend, fand Ich 
biefe Truppenkorps und ihre Artilkerie in ber größten Ordnung. 
Ich bin dadurch um fo mehr befriedigt worden, als die Drganifa: 
tion und der Dienft diefer Militär: Nerondiffements fih von 
Jahr zu Yahr auf eine ausgezeichnete Weife vervollfommnet. 
Die Dekonomie : Berwaltung biefer Kolonten nähert fih merk: 
lich dem ie gewänfdten Grabe von Vollkommenheit. Moe 
raͤſte und Wälder find in fruchtbare Felder umgefchaffen, und 
gehen alle Hoffnung zu ergiebigen Erndten. Der Zionte:Dienft 
wird überall mit Ordnung und Harmonie vollzogen, bie Mei: 
dung und Munition ber Soldaten ift flet6 in der größten Rein: 
heit erhalten. Das geſunde Anſehen der Leute ifk erfreuend; 
dauerhafte Wohngebäude erheben ſich ſchnell, und ftellen dem 
Auge überall ſchoͤne Geſichtspunkte dar. Alle diefe Arbeiten 
werben von benfelben Truppen vollführt, die Ich bey allen 
Mufterungen, fowohl im Linien: ald im Bataillons-Exerzi⸗ 
tium, in der treffliäften Haltung fand. Inden ich dergeſtalt 
die umermäbdete Sorgfalt des Oberbefehlshabers aller Militaͤr— 
Kolonien im Reiche, bes. Generals Grafen Aradtfhejew zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, bezeuge Ich ihm hierdurch meine 
ufsichtige Erkenntlichkeit, und erneuere ihm die Verſicherung 
meiner vollfommnen Zufriedenheit mit feinen, auf diefe Werke 
den Staate geleifteten Dienften. *) ' 


L 


*) Die Bezeugung eines gleichen kaiſerlichen Wohlwollens er: 
hielten auch nachſtehende Divifiong = und Brigadech i⸗ 
tär-Kolonien: die Generalmajore Kleinmichel (Chef bes Militaͤr⸗ 
Kolonial: Stabes), Euler, Sambursky, Petrow, Kruͤdener, 
Timofejew, Skurin und Bergmann. 
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Meine Herren! 

Zum dritten Male habe ich bie Ehre, Ihnen Rechen⸗ 
ſchaft von dem Erfolge unfers Krebitwefens abzulegen. In⸗ 
beifen ehe ich zur Erläuterung ber Rechnungen für das Jahr 
1894 felbft fihreite, halte ih es für nöthig, einige allgemeind. 
Bemerkungen voranzuſchicken. 

Der Stand unſers Wechſelkurſes und das Agio ber klin⸗ 
genben Münze gegen Uffignationen beweifer durch bie Erfah⸗ 
rung ſelbſt, daß bie einftweilige, mit Ihrer Zuflimmung ges - 
machte Finflellung ber Berminberung unferer Bank-Aſſigna⸗ 
tionen, burdaus Peine nachtheiligen Folgen gehabt hat, und 
daß dieß Krebitgeld in feinem Werthe gehalten werben, ohne 
Beläftigung für das Neid, und ohne Vermehrung unferer 
verzinsbaren Staatsſchulb. 

Schon laͤngſt waren Ihnen die nachtheiligen Verbäftniffe- 
unferer Banken befannt, nämlich bie bedeutende Ankäufung. 
mäßiger Summen. Durch die Ahnen befannte neue Works. 
gung für bie Leihebank iſt nun diefem Uebel abgeholfen wor⸗ 
ben. Noch im Ausgange bes Jahres 1824 geſchah dazu em 
großer Säritt; im gegenwärtigen Jahre gedich die Abſicht 
zur Belfendung, indem zufammen im Berlaufe ber Jahre 1824 
und 1825 c, 52 Millionen auf Hypotheken ausgeliehen wor⸗ 
ben. Dierunter befinden fih mehr ald 16 Millionen, bie 
aus der Kommerzbant an bie Leihebank übertragen worben, 

Neueſte Staatöatten. 1. Bu, 3teb ‚Heft. i4 
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weil fie dort feine gehörige Beſchaͤftigung fanden. Dieß be: 
denteube Kapital erhielt alfo bie, durch das Allerhoͤchſte 
Manifeft vom 4. Juni 1824, vorbezeichnete Anwendung, und 
ward wicht nur für die Bank, fondern felbft für die Landes: 
induftrie wieder produktiv. Uebrigens, da die Einlagen in 
we Bank fortwährend die Ruͤckzahlungen überfieigen, Wk 
nah Eröffnung dieſes Abfluſſes jeder neun Anhaͤufung beuch⸗ 
liegender Summen bie gehörige Grenze geſezgt. 

Der Zuftand bee Krebitwefens in Europa überhaupt, bie 
Genauigkeit der Sculptilgungsfommifflen in Erfüllung ihrer 
Berpfliätungen, nicht minder die fparfame Anordnung ber oͤf⸗ 
fentlihen Ausgaben, haben zufammengewirkt, unfere Fonds 
in. Ihrem bisherigen hoben Stande zu erhalten. Dieß hatte 
indeffen die Folge, baß bie freye Summe non ungefähr 6 Mil⸗ 
llenen Rubeln, die vorher zum Verbrennen ber Affignatipnen 
befiimmt war, im Jahre 1824 nicht zum Aukauf von Schult⸗ 
ſcheinen verwendet werben konnte, theils weil Beine hinteichen⸗ 
Den Fonds zum Merfauf ausgebaten wurden, theild um durch 
Nachfrage nach ihnen Feine kuͤnſtliche Steigerung ihres Preis 
ſes zu veranlaffen. Aus dieſer Urſache verbleibt dieſe Suume 
na im Reichsſchatz, fo wie ein fernerer Reſt ber die jaͤhrli⸗ 
sen beflimmten Xilgungszinfen überfczeitenden Sunmen, 
welcher vorzäglich zur außerordentlichen Rädzahlung an bie 
Leihebank befiimmt war, die ohnehin fi damals mit muͤgi⸗ 
"gen Kapitalien überladen fand. Ueber biefe ganze Summe, 
nad den Rechnungen gegen 10 Millionen Rubel betragemd, 
werde ich Ihnen, meine Herren, zu feiner Zeit bie weitern 
Erörterungen vorlegen. Die Nothwendigkeit, die Tilgunges 
operationen ber Zwedmäßigkeit unterzuorbnen, Haben Sie, 
meine Herren, übrigens ſchon ſelbſt anerkaunt, indem Sie 
für das laufende Jahr 1825 nach reifer Erwägung der Ums 
ſtaͤnde, einſtimmig bie nachher allerhoͤchſt beftätigte Verfügung 
trafen, das Rilgungsgefchäft nicht über die urſpruͤnglich be: 
flissmten Zilgungszinfen auszubehnen, mithin bie für das 
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Yahr 1895 Äberfisießenbe Summe,⸗ wolche mit der obenem 
mähnten von gleicher Nabur ift, zur Erleichterung bes Reichä 
ſchatzes in denfelben als eine nicht zindtragende Schul, Pi 
zur fernen Verfügung, ſtehen zu laſſen. Dieſe wichtige uud 
nethwendige Maßregel muß unfkweitig vim ben noͤtzlichſten 
Folgen ſeyn; ‚denn big mit jeher imuerhälnigmäßigen Tifgungg- 
waftsengung verbundene Steigerung ber Bonds, ſchwacht bie 
Wirkung des Tilgungsfapitals an fi; ja die Maffe user 
Schulden felbft maͤre duch eine ſolche koͤnſtliche Erhöhung 
des Werthes unfrer Juſcriptionen weſentlich vermahrt wor: 
den, wenn auch nicht nach ihrem Newwerth, dach in Anfe⸗ 
bung der Zeit der Tilgung und ber dazu erforderlichen Sum⸗ 
zum. — Indem ich Abrigeris diefen Gegenſtand nit weiter 
entwidele, da er ber Rechnungsablage bed Jahres 1825.08: 
gehört, halte ih es nun für nöthig hinzuzufuͤgen, drß ‚We 
In jeber Rüdfist fo nothwendige BeRigkeisives Staatskreditt 
Aohne Zweifel ber Meberjeugung bes deukenden Publifums ge 
mäß) einer Seits In der richtigen Abtragung der Schulkzie‘ 
fen ‚bey verbäftsißmäßiger Tilgung, anderer Seits in forts 
waͤhrender Befolgung eines oͤkonomiſchen Finanzſpſtems beſteht; 
und daß die Tendenz, alle Huͤlfsmittel zur Steigerung: ber 
Eonds anzuſpannen, hauptſaͤchlich die Nothwendigkeit fortgeben: 
der wenier Anleihen beweiſet, bie doch nur durch außerordent⸗ 
liche Umſtaͤnde gerechtfertigt werben koͤnnen, und deren un: 
ſere Reglerung gegenwaͤrtig nicht bebarf. 
Diie Rente⸗Reduktion, welche von einigen europifigen 
Megterungen eingeleitet worden, und bie in Fraukreich vor: 
firgenbe frepmillige Zinsveraͤnderung, find Ereigniffe, die un: 
feter Seite ein aufmerffames Beoharhten. ihres Ganges er- 
fordern. Obgleich über die fernern Zolgen biefer Plane, ih⸗ 
rer Neuheit wegen, noch Peine entfcheidende Schlüffe gezogen 
werden innen, ‚fo iſt doc fo viel gewiß, daß Veränderungen 
der Art kein Sinken unfrer Fonds zur Zolge haben können. 
Webrigtns Hitte ih Sie, meine Herren, überzeugt zu 
TR De 
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fem, daß das Finanzminiſterium, bey aufmerkſamer Beach⸗ 
tung ber verfchlebenen Bewegungen der Krebit » Angelegenheiten 
@uropa’s, es nie unterlägt, feine Wirkſamkeit nach dem Gange 
der Begebenheiten abzumeffen, und wenn es nöthig ſeyn follte, 
(gend befondere Verfuͤgungen zu treffen, biefelben zu feiner 
Bett Ihrer fernern Beurtheilung vorlegen wird. 

Zezt ſchreite ih zur Darftellung der Rechnungsreſultate 
Die Amortiffements: Kommiffton. 

Zum 1. Janner 1824 befland die hollaͤndiſche Schule 
aus 98,600,000 Galden, woron auf Rechnung Rußland’s 
47,600,000 ©ulben. 

Die einheimifgen ruͤckzahlbaren Schulden betrugen in 
GSilber 3,026,000 Rubel, in Bant:Affignationen 31,162,466 
Nubel 67 Kopeken; die ſechsprozentigen Rentenſchulden in 
Bol 20,620 Rubel, in Eilber 8,831,112 Rub. 931, Kop., 
in Bank⸗Aſſignationen 229,465,611 Rub.; unter biefen an 
maufkuͤndbarer Schuld: in Gold 3520 Rub., in Silber 
37,292 Rub. 931, Kop., in Bank: Affignationen 37,893,111 
NRub.; ; bie fuͤn fbrozentigen Rentenſchulden, in Silber 79,677,200 
Kakel. 

Im Verlaufe ded Jahrs 1824 find bezahlt: von ber 
hoklämdifgen Schuld 1,000,000 Gulden, davon auf den Au⸗ 
theil Rußlands 500,000 Gulden, von ben übrigen ruͤckzahl⸗ 
bar in Silber 338,000 Rubel, in Bank, Affignationen 
3,626,466 Rub. 67 Kop. Aufgekauft find: an fecheprogentigen 
Renten in Silber 338,700 Rub., in Ban: Affignationen 
4,497,500 Rub.; an fünfprozentigen in Silber 2,200,700 
. Wubel. Umgefezt find aus gewöhnlichen Rentenſchulden ohne 
Termin zu unauffünbbaren in Banf: Affignationen 20,000 
Rubel. 

Gerner find, dem Reglement der S—ulbtilgungs: Kon: 
miſſion gemäß, in dem gedachten Jahre von ben vor 1816 
km Kriegsdepartement aufgelaufenen Schulden, nach gehoͤri⸗ 


497 


ger Liauidation ald ſechsprozentige Renten eingeſchrieben wor⸗ 
ben: in Silber 49,400 Rub., und in Bank⸗Aſſignationen 
1,038,300 Rub. Kupital, Ueberdieß iſt ein Theil folder 
Gulden gleich baar bezahlt worden, wovan die Kapitalfumme 
in Silber 7856 Rub. 523, Kop., in Bant : Affignationen 
759,730 Rub. 883, Kop. ‚beträgt. 
Der Schuldenbeſtand zum Jahre 1825 if mithin: die 
- bolländifhe Schuld 92, h00, 000 Gulden, wovon auf Rechnung 
Rußlands 47,100,000. Gulden. An einheimifchen ruͤckzahlba⸗ 
sen Schulden: in ‚Silber 2,688,000 Rub., in Bant » Affgs 
nationen 27,536,000 Rub. An fechsprogentiger Rentenſchuld: 
in Gold 20,620 Rub., in Silber 8,491,812 Rub., 931/, Kop., 
in Bent: Affignationen 226,096,411 Rubel. Darunter uns - 
auftäudbare: in Gold 2520 Rub,, in Silber 37,292 Rub. 


39%, Kop., in Bank: Affignasionen 37,.913,111 Rub.; an 


fünfprogentiger Kentenſchuld: in Gilber 77,476,500 Rubel. 

. Im vorigen Jahre hatte ich die Ehre, dem Konfeil bes 
Kreditwefene zu.bemerken, daß bie Schlußberechnung ber legten 
Yuleibe. von Rothſchild von der Scquldtilgungskommiſſion noch 
nicht geſchloſſen worden. Auch fuͤr dießmal kann noch kein 
Schlußbericht daruͤber gemacht werden. Ih halte es dabey 
fuͤr Pflicht, zu bemerken, daß von dem Reſt dieſer Anleihe 
nichts für das Beduͤrfniß des Reichsſchatzes verwendet worden, 
indem die räckfländigeugmoch nicht ausgezahlten Summen, noch 
bis jezt, wie ich ſchon fruͤher die Ehre gehabt habe, Ihnen 


anzuzeigen, zur Dedang auswaͤrtiger Zahlungen verwendet 


werben. Die dagegen bier aus dem Reichsſchatz erfolgenden 
Rüdzahlungen werden zum außerorbentlihen Fonds der Schuld 
tilgungskommiſſion gefchlagen, über den ih Ihnen zu feiner 
Zeit genaue Rechnung vorlegen werde. Leider liegt biefer Fonds 
felbft im Allgemeinen big jezt größtentheild noch tobt, haupt⸗ 
ſaͤchlich um unſern Werhfehlura durch irgend eine außerordent⸗ 
Ian Rauͤckzallung auewaͤrtiger Schulden zu druͤden. Das di⸗ 
nanzminißerium wirh ſuheß nis ermangeln, fohald fi eine 
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sneimäßige Gelegenheit findet, nad Zeit und Umſtaͤnden vum 
bieſer Haulfsquelle jeden moͤglichen Nutzen zu ziehen. 
"Die Afſſignations-Bank. 

Im Jaͤhre 1824 iſt die Maſſe der in Umlauf gefezten 
Bank⸗Aſſignationen, ohne alle Weränberung, dieſelbe geblie⸗ 
ben, und beſtand am 1. Jaͤnner dieſes Jahrs wie frühen, dus 
—J 310 Rubel, 

Die Leibe: Bant. 

Im Verlaufe des Jahre 1824 find. in bie Leihe-Banl 
auf Zinfen‘ eingetragen worden: in anf: Affignatiorien 
27,803,193 Rubel ayı, Kopeken. — Zurädbezahis 
warden: in Silber 9235 Nub. 13 Kop., in Bank⸗Aſſigna⸗ 
tionen 28,528,169 Rub. 241/, Kop. — An erhobenen und 
aufgelaufenen Zinfen ift ausbezahlt und zu Kapital geſchlagen 
worden: in Bold 604 Rub. 88 Kop. in Silber 4673 Ru. 
3 Kop., in Bank Affignationen 5,426,884 Rub. 431,, Kop. 
Huf Hypotheken wurde zu verfhiebenen Terminen ausgelichen: 
ih Biber 263,334 Rub. 99 Kop., in Band: Affignationen 
26,143,095 Rub. 201/, Kop. und darunter, nach Brkannt⸗ 
machung bedneuen Reglements vom 1. Juli, in Silber 263,743 
Rob. 99Kop., in Bank⸗Aſſignationen 24,300,466 Rub. 35 Kep. 
an Prämien für Anleihen auf 24 Jahre iſt eingegangen: in 
Silber 176 Rub., in Bank: Afffgnationen 144,227 Rub. 
— Zum 1. Jaͤnner 1824 flanden auf Blaͤubverſicherung in der 
Bant 74 Hauſer für 1,142,000 Rubel. ' Im Verlaufe beffelben 
Jahrs wurden aufs nene verſſichert 79 Haͤuſer für 4,363,200Rub.; 
ſwleven aus 35 Haͤuſer für 441,000 Rub., folglich verblieben zum 
y, Jaͤnner 1825), 118 Häufer für 5,064,200 Rubel. — Im Vers 
laufe des Jahre 1824 betrug der reine Gewinn der Bankd: 
In Gelb 1337 Rub. 2 Kop., m Silber 35,853 Rub. 861/, Non, 

ih Dart: Affignationen 868,409 Rubel 86!/, Kepek. 

Die KommerzeBank. 

In dev Yant und deren Komptoiren beſtanden Im Jahr⸗ 
3B24 an eingeteugenem Gelbe, nrig dan Reſten von 1009 zum 
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Xrandfert, in@eld 23,962 Rub. 83 Kop., in Silber 686,179 


Mub., in Bank: Ufffgiationen 56,152,201 Rub. 64 Rp. — 
Unf Zinfen in Gold 1,532,946 Rub., m Silber 5,238,098 
eb. 41 Kop. in Bank⸗Aſſignationen 116,398,949 Rub. 
2 Rep. Zuſammen mit dem Banf:Kapitale In Geld 1,556, 908 
Rab. 83 Kop., in Silber 5,924,277 Rub. 79 Kop., in Bank: 


Mfägnationen 202,545,150 Rub. 66 Kop. — An Zrandfers 


ten wurbe ausgezahlt: in Gold 23,962 Rub. 83 Kop., Im 
Cilber 686,165 Rubel 83 Kopeken, in Bank Affignationen 
55,892,710.Rub. 21 Rip. Uebermacht aus einer Stadt In 
bie audere für 78,084,221Rub. 26 Kop. Zurädbezahft an 
jinsbaren Einlagen: in Gold 294,950 Rubel, in Silber 
1,282,396 Rub. 43 Kop.; in Banf:Mffigriationen 49,400,408 
u. 79 Kop. — Das Wecſeldiskonto betrug mit Inbegriff 
der im Jchre 1923 biefontirten, aber erft im Jahre 1824 
zohlbaren Wechſa: 133945, 706 Rub. 49 Kop., auf Waaren⸗ 
Urrewvſand wiirde ausgeliehen 8,785,540 Rub. 41 Kop. Aut 
RÆupfermuͤnze 8,000,000. 

Ya Werug auf biefen lezten Poſten halte ih es für noͤ⸗ 
ig zu bemerken, daß, obgleich der Reichsſchatz, wie oben ges 
fagt, Peiner neuen Anleihen bedarf, weil die Reichseinnah⸗ 
men und Ansgaben' in das erwuͤnſchte Gleichgewicht gebracht 
werben, doch ein unerwartetes Anhäufen ber Kupfermuͤnze in 


verfhiedenen Kaffen, bey der Unmoͤglichkeit, diefer Münzen 


den Gouvernements einen (huellen Abfluß zu verfhaffen, das 
Elmanzminißerigm noͤthigte, mit Allerhönuft kaiſerlicher Gench⸗ 
migung aus ber Kommerzbank, gegen Unterpfand jener Ku⸗ 
pfermuͤnze, 8 Millionen Rub. Bank: Aſſignationen einzuwech⸗ 
fen, weihe In dem Verhaͤltniß, als die Kupfermuͤnze wieder 
in Umlauf kommt, der Banf“ zurüdgezahlt werben follen, 
Unterbeffen erhaͤlt viefelbe die gehörigen Zinſen. 

Berner ausgezahlt für biefontirte Lombarbsbillete 


—* 


⸗ 


7,400 oo Rüti, von Bahiungstermin verlängertge 


den Dhfügdtinnen vao Devartemente deodisih 
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ſchatzes, bie urfprängfig im Jahre 1883 dichkontirt worden, 
für 20,000,000 Rubel; Neudis kontirt gegeg herglejchen 


Obligationen bes Departements des Reichſchatzes 100/000 


Rub., welche in. bemfelben Jahre wieder zuruͤckgezahlt worden. 
— An proteftisten Wechſeln bleiben zum Jahre. 1835 umbe⸗ 
zähltin der Bank und in allen Komptgiren berfelben, 1,999,324 
Rub. 42 Kop. — Un reinem Gewinn ergab fih, nad Abzug 
‚aller Untoften 249,395 Rub.98 Kop. — Alle Umfhläge 
in den Kaffen der Banf und ihren Komptoiren beliefen ſth 
im Jahre 1824, in Bank: Affignationen auf 789,192,259 
Rub. 82 Kop., in Plingender Münze auf 13,473,110- Mal, 


9 Kop. 


Ja hoffe, meine Herren, baß alle oben entwickelte Um: 
fände, Ausfichten und Rechnungsergebniſſe bazu bienen wee⸗ 
ben, Sie ſowohl als das Publitum in der Ueberzeugung zu 
beſtaͤrken, baß bey ber weifen Fuͤrſorge unfers erhabenſten Ma⸗ 
narchen für das Wohl des Reihe, unfer Krehit an Enmpeite 
rung und Zeftigfeit gewinnt, unfere Kreditanſtalten fi in ei⸗ 
nem biähenden Zuſtande befinden, und die Werwaltung bie: 
fes Geſchaͤftszweiges, nah Maßgabe. von Zeit, Umſtaͤnden 
und Erfahrungen, einzig den Zwei im Auge hat, den waß- 


‚ven Nugen des Reichs wahrzunehmen, und denen gerecht gu 


ſeyn, welche uns ihre Kapitale anvertrauen. 





4. 
Frankreich. — Geſetz über die dffentliche Schuld, und 
beren Tilgung. (Rentens Reduktion) 1. May 1825. 

Mir Karl von Gottes Gnaden, Kuͤnig yon Arten 
und Navarra, 
Allen Gegenwaͤrtigen und Zubinftigen Unſern —* = 
Wir haben vorgefihlagen, bie Kammem haben augenem⸗ 
men, MWir haben weravbnet,, und vererduen Golgnbedi. 
Urt 1. Die von: der Mmorsifationds Kaffe. ſeit hrer 


. ' 20 
Eutfipung bis zum 22. Juni 1825 erworbenen Benten, Pie: 
. men vor dem 23. Jund 1830 weder vernichtet, noch ihrer Mes 
kimmung zur Einloͤſung der öffentlichen Schuld entzogen wecden⸗ 

Art. 2. Dievon der Amertifations: Kaffe vom 22. Jan⸗ 
1825 an bis zum 22. Juni 1830 erworbenen Renten ſollen 
fogleich bey ihrer Einloͤſung aus dem großen Buche der Staats⸗ 
Sqhuld gefirigen, und fammt den ihnen In Augenblicke des 
Ankaufs antiebenden Zins: Conpons zum Vortheile des Stan 
tes anunullirt werben. . 

Art. 3. WBom Zage ber Publikation bed gegenwartigen 
Geſetzes koͤnnen die -dem Tilgungsweſen beflinmten Sum—⸗ 
men nicht mehr zur Einloͤſung von Staatepapieren verwerbeg 
werden, wenn beren Kurs über pari ſteht. 

Die Muftäufe, welde bie Amortifations: Kaffe machen 
wird, follen nur mittels Kenkurrenz und Oeffentlichkeit u 
finden. 

Art. 4. Die Eigenthämer von Inſcriptionen fünfpess 
zentiger Renten auf ben Staat haben drey Monate lang, 
som Tage der Bekanntmachung bes gegenwärtigen Geſchzes 
angefangen, das Recht, vom Finanzminiſter die Umwandlaug 
ihrer fuͤnfperzentigen in dreyperzentige Renten im Werthe 
sen 75 Ir., und vom nämlihen Tage der Bekanntmachung 
bes gegenwärtigen Geſetzes an, bi zum 22. September 1825, 
diefe Umwandlung in 4'/, perzentige al pari, mit Oarantie ge: 
gen die Zuruͤckzahlung bis zum 22. September 1835, zu ver: 
langen. 

Die auf diefe Art umgewanbelten Renten werben fünf 
Perzent Intereffen bis zum 22. Dezember 1825, fortbegiehem, 

Urt. 5. Die von der Berminderung ber Zinfen ber Staats 
ſchuld, zu Folge der durch vorflehenden Artikel genehmigten 
Umwandelungen, erfvarten Summen, follen vom Jahre 1826 
an dazu verwendet werben, bie Grund⸗, Perſonal:, Thuͤren 
und Bnfler : Steuern um eine entſorſchende Rah von Bufap: 
Tentimen zu verminbern. 


I 





| 
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” Ba viefem Ende wird ber Etat des jthrlichen Ertrags 
der Verminderung biefer Zinfen am ı. Oftober 1825 vor 


dem Finanzminiſter entworfen, biefer foll den Verfügungen 


her koͤniglichen Ordonnanz, welde den durch gegehwärtiges 
Geſetz für bie Rollen von 1826 genehmigten Steuernachlaß 
verwirklichen werben, zur Grumblage dienen. 

Gegenwärtiged ©efeg von der Kammer der Pairs und 
jener der Abgeorbneten erörtert, berathen, angenommen, und 
von Uns unterm Heutigen fanktionirt, fell als Staats⸗Ger 
fen vollzogen werben, Wir wollen baber, daß felbes In Un⸗ 
farm ganzen Kinigrehfe, und in ben Uns. untergebeuen Be 
genden und Ländern erfüllt und beobachtet werbe. 

So befehlen Wir Unfern Gerichtshoͤſen, Präfeften, Wer: 
waltungs» Behörben,, ımb allen. andern, baß fie Wegenwärti: 
996 brabachten, handhaben, felbes erfüllen, beobachten zus 


- handhaben laſſen, und damit es zur mehreren Kenntnig aller 


Mufener Aluterthanen gelangt, ſollen fie dieſes nad Bedarf 
deutlich bekannt machen und einregifiricen laſſen, deun To, 
N 16 Uns genehm; und zu deſto feſtern und bamwerhafteren Be: 
Bitigung, haben Wir Unfer Siegel beybraden laffen. 
Gegeben zu Paris, im Schloſſe der Tuillerin, am ers 
Den Rage des Monats May im 1825 en Jahre ber Gnade, uud 
bem erſten Unſerer Regierung. 
Karl 
Befehen und mit bem gro⸗ Dur den König: | 
Sen Siegel geflegelt. Der Minifter-Staatsfehe. 
Der Siegelbewahrer von tär im Departement der Fe 
Zraufreih, Minifter-Stest& nanzen 
fetretäx im Departement ber Ih v. Billele, 
Sup 
Graf v. Pepronnet. 


45. 
Frankreich. — Verordnung zur Bollziehung des vor⸗ 
ſtehenden Geſetzes uͤber die Staatsſchuld und Renten⸗ 
Reduktion. 1. May 1825. 


Wir Karl von Gottes Gnaden, König von Zentren 

und Navarra. 

Nach Einſicht des 4ten Artikels des Geſetzes vom I. Ru 
05, welder den Eigenthümern von fünfnerzentigen konſoli⸗ 
dirten Renten bie Befugniß extheilt, vie Ummendiung in dege 
wergeutige Sufezintionen, im Werte von 75 Zr, oder ig 

a'/.serzentige al pari, mit Garantie gegen bie Deiminzaulung 
bis zum 22. Eestember 1835 zu verlangen. 

De Wir bie rt ordnen wellen, nad welder bie 
wärtigen Eigenthümer von Ponfolidisten 5 Prozent diefe. Ne ⸗ 
fugniß ansäben Linuen, 

Huf ben Vericht unfers Miniſters⸗ Staateſelxetars der 
Sinanzen, haben Wir verordnet und verordnen Folgendes: 

Art. 1. Den Eigesthimen pon fünfgerzentigen kom 
felibieten Menten, melde felbe in 3 ober 4'/, perzeutige nad 
ben in dem Geſetze vom 1. May 1825 ausgedruͤckten Bedin⸗ 
gungen ummwanheln wollen, iſt es, von 6 Map l. Jan 94 
rechnet, geftattet, ihre Infcristions: Auszüge in Unferm Eds 
niglichen Schatz zu hinterlegen, und den Austauſch berfelben 
nach Webertragung ber neuen Rente anf bad Buch des brey 
und 4'/, perzentigen, gegen neue, den unten angefilgten Mu— 

em Rro. 1. und 2 gleihförmigen Urkunden zu erlangen. 

Art. 2 Den Behufs diefer Umwandlung beponirten 
Inferiptiond s Audzigen muß eine wach der Form bed bier an⸗ 
gefügten Muſters Nro. 3. gefertigte Eingabe beygelegt wers 
ben, welde mit ber gehörig beglaubigten Unterſchrift deß hr 
genthuͤmers der Rente ober eines Mandatars, beffen Boll 
madt autweber eigens auf bie Ummandlung ober auf den Wet: 


Mal Hört lautet, verſehen ſeyn muß RR 
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Art. 3. Die vonder Umwandlung herrüßrenden drey⸗ 
yerzentigen Einſchreibungen tragen Binfen vom 22. Juni 1825. 
In Vebereinfiimmung mit bem lezten $. bed Urt. 4. bed Ge⸗ 
feges, wird den Eigenthümern eine Zins: Rüdflände: Ber- 
füreibung, fowohl für bie vom 22. März bis zum 21. Yuni 
7825 laufenden drev Monate, wie auch für ben zu 5 Per⸗ 
jent bis zum 22. Dezember d. I. zu aahlenden Bind: Antheil 
zegeſtellt. 

Der Betrag dieſer Verſchreibung wird am 22. Yami 
1825 für bie vor diefem Zeitpuntte gefisehenen Umwanbelan: 
gen, und in bem Augenblicke der Auswerhslung der Urkunden 
für’ die übrigen, ausbezahlt. 

Die Ruͤckſtaͤnde der in 4'/, Perzentumgewanbelten Mes 
Den fiad-forthin an den Zahlungstagen 22. März und 92. Sep: 
tember jebes Jahrs zahlbar. 

Art. 4. Da zu Folge der für die Vuchhaltung ve eiu⸗ 

geſchriebenen Schuld vorgeſchriebenen Normen, bie neuen 
Schulbbuͤcher der 3 und 4'/, Perzont keinen Bruch eines 
Franken enthalten duͤrfen, ſo werden diejenigen, welche ſich 
Au: ber Reduktion ber Zinſen in den neuen Einſchreibungen 
ergeben möchten, in dem Yugenblid ber Auswechslung ber 
Wikuttden ausbezahlt, und bilden eine Nebenbemerkung auf 
ber in dem vorhergehenden Artikel erwähnten. Rücftände: Ver: 
ſchreibung. 
Art. 5. Die deponirten Einſchreibungs⸗-Auszuͤge fie: 
nen, auf Verlangen der Partheyen, mit den Worten: „in 
3 ober 4'/, Perzent umgewandelt” verſehen werben, und 
ihnen forwohl für den Empfang des Dividende ale zu Behufe 
der Uebertragung ſtatt neuer Urkunden dienen. _ 

Die alfo geftempelten. Infceriptiond: Auszüge find bey 
Unferem koͤniglichen Schatz wieder vorzulegen, um beren be 
finifiven Austauſch nom vor dem 22. Dezember d. J. zu vollgichen, 

rt 6. In Gmägbelt der Veſtimmungen des Birk 
Bid 4. bed Geſetzes vom 2. May 1805, werden bie Yan 


U 
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ten Verbrechen, merben mit den naͤmlichen Strafen, mie bie 
Haupt : Urheber ber befagten Verbrechen belegt. 

Die Theilnehmer aller übrigen dich gegenwärtiges be. 
ſetz vorgeſehenen Verbrechen werden mit ben naͤmlichen Stra« 
fen, wie die Schiffsmannſchaft beſtraft. 

Alles zufolge der durch bie Artikel 59, 60, 61, 62 und 63 
des Strafkoder beftimmten Vorſchriften, und unbefchabet ber 
in eintretenden Fällen anzumwendenten Beflimmungen ber Arı 
titel 265, 266, 267 und 268 des befagten Koder. 

Art. 10. Der Erloͤs von dem Verkaufe der wegen Eee: 
räuberey weggenommenen Schiffe und Fahrzeuge, wird, den 
Gefegen und Vorſchriften uber die Seepriſen gemäß, ver: 
theilt. Wenn die Prife durch Handelsſchiffe gemacht worben 
ift, werten dieſe Schiffe und deren Mannſchaft ſowohl in Hin: 
fügt der Zueignung und Wertbeilung des Ertrags, ben mit 
Kaperbriefen verfehenen Bahrzeugen und deren Bemannung 
gleich geſtellt werden. 


Titel Ü. Von dem Verbrechen der Baratterie 


Art. 11. Jeder mit Zührung eines Handels : Schiffes 
ober andern Handels: Kahrzeuges beauftragte Kapitän, Mei⸗ 
fter, Patron eder Steuermann, welcher felbes freywillig und 
aus betrügerijcher Abſicht, durd was immer für Mittel ‚au, 
Grunde richtet, wird mit dem Tode beftraft. 

Art. 12. Jeder Kapitän, Meifter eder Patron, mit 
Führung eines KHandelöfchiffes oder andern Handels-Fahrzeu⸗ 
ges beauftragt, welcher durch Betrug diefes Schiff oter Jahr: 
zeug zu feinem Mortheile ihrer Beftimmung entzieht, wird 
mit lebenoͤlaͤnglicher Zwangsarbeit beftraft. 

Jeber Kupitein, Meifter oder Patren, welder freywil: 
fig und in der Abſicht, zum Nachtheile der Eigenthuͤmer, 
Rhederer, Befrachter, Faktoren, Verſicherer und anderer Bes 
theiligten cinen VBBetrug zu begehen ober zu verberfen, ohne 
Noth die ganze Faduna oder einen Theil derſelben, Lebeng 
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. AB. 
Srantreig Beet über die geigrgume-Eitweihung. 
(20. April 1825.) 


0 von Gottes Gnaden, König von Frankreich und 
Ri . Navarya. 
&n alle Gegenwaͤrtige und Zufänftige unfern Gruß, 
„Mir haben vorgefhlagen, die Kammern haben angenom: 
wi. ‚Bir haben verordnet unb verordnen wie. folgt: _ 
wire! . Vonder Heiligthbumd: Enk 
.wetbung. (Gacrilege.) 8— 
MArt. 1. Das VWerbrechen bed Sakrilegiums beſteht im 
Arri Entheiligung (profanation) ber gehenigten Gefaͤße und 
Syarcihten Hoſtien. 
Urt. Fuͤr Entheiligung wird erklaͤrt jede frepwillig 
und aus Haß uber Verachtung gegen bie Religion au ben 
qcheiligten Gefuͤßen oder au geweihten Hoſnen ‚verübte Thaͤt⸗ 
Ki 
Art. 3. Es iſt ein gefeglicher Bemeis, daß bie Ho⸗ 
fie geweiht find, wenn ſolche im Tabernakel befindlich, ober 
im: DOftenforlum ausgeftellt find, und wenn ber Priefter das 
Al endmahl reiht, oder dem Kranken das Viatikum bringt. 
Es iſt ein gefegliher Beweis, daß das Ciborium, das 
Df'enforlum, die Patena und der Kelch geweiht waren, wenn 
fie int Augenblide des Verbrechens zu den Ceremonien ber 
Merligion verwendet waren. | 
EGs iſt gleichfalls geſetzlich erwiefen, daß das Oſtenſorium 
urad Ciborium, bie in dem Tabernakel der Kirche ober in dem 
Veb ernakel der Sakriſtey ſich verfhloffen befinden, geweiht find. 
"Urt. 4. Die Entheiligung ber geheiligten Gefäße wird 
mie dem Tode beftraft, wenn fie vom beyben folgenden: Um: 
ſtanden begleitet war: a) wenn bie geheiligten Gefäße im Au: 
geublide des Verbrechens geweihte Hoſtien einſchloſſen, und 
b> wenn bie Entheiligung oͤffentlich veruͤbt wurde. 


% 
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Die Eutelligung IH Affentlich veräßt, wenn fie am die 
mei Öffensligen Orte und in Gegenwart mehrerer YPesfonmm: 


Art. 5. Die-@utfelfigung geheiligter Gefaͤße wird mit 
Ichetöliniglicher Zusangbarbeit beftraft, wenn fie blos von «ie 
won der zen im vorigen Paragraph angegeben Umſtüube 

Urt. 6. Dre Eutteiligung geweihter Hoſtlen wird, wenn⸗ 
ie Afentiih begangen wurbe, zit ber Tedesſtrafe belege 
we der Hinrichtung fol der Verurtheilte an der Ihre Ver 
Saupelirige des Dive, wo das Wearbrehen begangen, ober UN 
Orts, wo had: Affiſengericht gehitten worden, ſeyerliche Ab⸗ 
Kitte thun. 

Titel I. Vom Kircherraube. 


Urt. 7. Unter der Zahl der Gebaͤnde, die Im Arini⸗ 
tel 381 des Straffoder angeführt werben, find auch die Se⸗ 
bäute begriffen, welche zur Ausübung ber Patholif » apofes 
liſch⸗ römifhen Religion beſtimmt find. 

Es foll demnach mit dem Tode beftraft werden Jeder, 
ber eines in einem ſolchen Gebaͤude verübten Diebſtahls für 
ſchatdig anerkannt wird, wenn ber Diebſtahl außerdem unter 
Bereinigung der übrigen im Artikel 381 des Strafgefehbngs: 
befttaumtew Umſtaͤnde begangen worden ifl. 

Art. 8. Zu lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit ſoll Feder 
verurtheilt werben, der für ſchuldig erflärt worden, in eiment 
der Staatsreligion gewibmeten Gebäude, mit ober felbft ohne 
SEebrechung des Aabernntels, die darin verſchloſſenen gehels 
ligten Sefkge geſtohlen zu haben. 

Art. 9. Mit der nämliden Serafe ſoll befiraft: were 
bens a) ber Diebſtahl geheiligter Gefäße, verübt in Anein 
der Staatsreligion gewibmeten Gebäude, chne den im vorher⸗ 
gehenden Paragraph Seflimmniten Umſtand, alein unter pwey 
der fünf im Art. 381 des Strafloder vorhergefehenen VNin⸗ 
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fiintun; — b) ein jeber Diebſtaͤhl, hen an den näßlichen Or⸗ 
tem. artstelfi Gewalt, und unter zwey von ken vier erſten, 
in befagtem Artitel angegebenen Umftänden begangen worden. 
:ıı „Het. 10. Gel mis Zwangsarheithauf eine gewiſſe Zeit 
befiraft werben indes Inbieituum, das ˖ eineß Diebſtahio ge- 
‚beifigten Gefäße, wenn ber Disbfiehl in einem dieſer Reli⸗ 
gion gewibmeten Gebäude begangen wurde, wiewohl datſelbe 
von -Peinem ber im rt. 381 des Suraftaner begriffenen Um⸗ 
ſtande begleitet wis. In demfelben Zelle, foll mit Zucht⸗ 
. kausfirafe (Reclusion) belegt merhap, sated Individaumu, 
wege eines Diebiſtahls aad⸗erer zus: Feyer der Ceremnnien 
derftlhen. Religion beſtimmten Gegenſtaͤnde ſchuldig iſt. 
Art. 11. Soll mit Zuchthaus-Einſperrung (Recluticm) 
jedes eines Diebſtahls ſchuldige Individuum beſtraft werden, 
wenn ber Diebſtahl bey Nacht oder von zwey oder mehreren 
Perſonen iu einem der Staatereligion gewiämeten Gebäude 
begangen wurde. 00. 


Titel IM. Von den, in den Kirchen oder an den 
der Religion gewidmeten Gegenfänden ver: 
‚äbten Verbrechen. 


Ust. 19. Dit brey⸗ bie Füufiäpeigem. Gefaͤngniſſe und 
einer Geldbuße von 5000 bis 10,000 Fr. foll iehe Perſon 
beftraft werden, bie’ einer Beleidigung der Schamhaftigkeit 
für ſchuldig anerkanut wird, wenn dieſes Verbrechen in 
einem. der Staatsreligion gewibmeten Gebaͤude begangen wor⸗ 
ben iſt. | 

„Urt. 13. Es ſollen mit einer Geltbage: von ı6 bis 
300 Ir. und einem ſechstaͤgigen bis drepymenatlihem @efdug-. 
niſſe beſtraft werden diejenigen, bie durch Unruhen oder Uns 
oppungen, felbft wenn folde außerhalb eines der Ausübung 
bes Staatsreligien gewidmeten Gebäude begangen wurden, bie 
Soremonien der Religion aufgehalten, usterbrochen oder ver: 
hindert haben. . | 

Art. 14. 
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Art. 14. In ben durch Art. 257 bed Strafkoder vor: 
hergeſehenen Zällen foll der Schuldige, wenn bie zerflörten, 
umgeworfenen, verflümmelten ober beſchaͤdigten Denkmäler, 
Bildſaͤulen oder andere Gegenſtaͤnde der Btaatsreligion ge: 
widmet waren, mit einem fehsmonatlihen bis zweyjaͤhrigen 
Befängniffe und einer Geldbuße von 200 bis 2000 Fr. be: 
firaft werden. Wenn bieß Verbrechen im Innern eines der 
Staatöreligion gewibmeten Bebäubes begangen worden, ſo 
wird die Befängniß: Strafe von eins bis fünfjähriger Dauer 
fepn, und die Geldbuße fih auf 1000 bis 5000 Fr. belaufen. 

Art. 15. ‚Der Art. 463 des Ötraffoder findet Peine 
Anwendung auf die dur $.$. 10., II. und 12. gegenwaͤrti⸗ 
gen Gefeges vorbergefehene Verbrechen. Es wird ebenfalls 
nit auf die durch Art. 401 bes naͤmlichen Geſetzbuches vor: 
bergejehene Verbrechen anwendbar fenn, wenn biefe Verbre⸗ 
den im Innern eines, ber Staatsreligion gemidmeten Ge: 
bäudes begangen wurben. 

Titel IV. Allgemeine Befimmungen. 

Art. 16. Die Befiimmungen ver Artikel 7, 8, 9, IO, 
11, 12, 13, 14 unb 15 des gegenwärtigen Geſetzes (md auf 
die Verbreden und Vergehen anwendbar, bie in den Gehqͤu⸗ 
den begangen wurben, welche den gejeglih in Frankreich Fr: 
gründeten Culten gewidmet find. 

Art. 17. Die Verfügungen, die bush, gegenwaͤrtiges— 
Geſetz nicht abgeändert werben, ſollen fortdauernd in. Kraft 
befichen. 

Das gegenwärtige Geſetz x. (Die gewöhnliche 
Schlußformel der Gefepe) 

Gegeben zu Paris ıc. ben 20. April 1825. 

Karl 

Durd den König: Der Siegelbeinahrer ıc. 

Graf v. Pepronnet. 


Neueſte Staattalten. J. Bd Zztes Heft, 15 ° 
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| 4. 
Vrankreich. — Gefeß, die Sicherheit der Schifffahrt 
"uud des Seehandels betreffend. (12. April 1825.) 


Wir Karl von Gottes Gnaden, Foͤnig von grautreic 
und Navarra. 
len Grgenwärtigen uud Zukuͤuftigen Unſern Gruß. 
Wir haben vorgeſchlagen, bie Kammern haben angensm: 
men, Wir haben verorbuset. und verordnen Zolgendes: 


Zitel 1. Bon dem Verbrechen der Seeräuberey. 


Art. 1. Als Sceräuber werben belangt und abgeurtheift: 

1) Jedes Individuum von der Mannſchaft eines ausgerü« 
fleten Schiffes oder Zahrzeuges ohne Unterſchied, welches, 
ohne mit einem Reifepaß, Verzeichniß der Schiffemann: 
ſchaft, Kommiſſtonen oder andern, die Rechtmäßigkeit ber 
Erpebition beftätigenden, Belegen verfeben zu ſeyn, fährt. 

2) Jeder Kommandant eines ausgeräfteten Schiffes ober 
Zahrzeugs, welger mit Konmiffimen von zwey oder 
mehreren verfigiebenen Staaten verſehen iſt. 
Art. 2. As Seeräuber werben belnngt ımb abgeur: 

heilt: 0 

1) Jedes Individuum von der Mannſchaft eines franzöf: 
ſchen Schiffes oder Fahrzeuges, weldes mit gewaffneter 
Hand riuberifche oder gemaltthätige Handlungen gegen 
franzoͤſiſche, oder einer mit Frankreich nicht im Kriege 
begriffenen Macht gehoͤrigen Schiffe, uber gegen die 
Mannſchaft und Ladungen diefer Schiffe, begeht. 

„x 3) Iebes Individuum eines fremden Schiffes ober Fahr⸗ 
zeuges, welches außer dem Kriegszuſtande, und obne 
mit einem Kaperbriefe oder andern regelmäßigen Kom: 
mifflonen verfeben zu fenu, jene Handlungen gegen fran: 
zoͤſiſche Saiffe, deren Mannſchaft eder Ladungen ver: 
uͤben wuͤrde. 


211 


3) Der Kapitain und bie Offiziere jedes Schiffes ober Fahr⸗ 
zeuges, welches unter einer andern Flagge, ald der des 
Etantes, von welchem felbes kommiſſionirt iſt, Feindſe 
lig?eiten ausübt. 

Art. 3. Gleichfalls werden als Seeraͤuber belangt und 
abgeurtheilt: 

1) Jeder Franzoſe ober naturaliſirter Franzoſe, welcher, 
ohne Genehmigung des Koͤnigs, die Kommiſſion einer 
fremden Machtt, ein im bewaffneten Zuſtande fahrendes 
Schiff oder Fahrzeug zu befehligen übernehmen wiürbe. 

23) Jeder Franzoſe oder naturalifirter Franzoſe, welcher, 
ſelbſt mit Genehmigung des Koͤnigs, von einer fremden 
Macht die Kommiſſion, ein ausgeruͤſtetes Schiff oder 
Fahrzeng zu befehligen erhalten hat, und Zeintfeligfei: 
ten gegen franzoͤſiſche Schiffe, ihrer Mannſchaft ober 
Ladungen ausüben wuͤrde. 

Art. 4. Berner werden als Seeräuber belangt und ab: 
geurtbeilt: 

1) Jedes Individnum von der Mannſchaft eines franze: 
ſiſchen Schiffes ober Fahrzeuges, welches fi des befag- 
ten Sahrzenged durch Betrug oder Gewalt gegen ben 
Kapitain oder Befehlähaber bemädtigen würde. 

2) Jedes Individunm von ber Mannſchaft eines franzöfl: 
ſchen Schiffes oder Fahrzeuges, welches baffelbe ben Bee: 
räubern oder dem Zeinde überliefert. 

Urt. 5. In dem buch ben ıflen Paragraphen des 
ıflen Artikels des gegenwärtigen Geſetzes vorausgefezten Kalle 
werden bie Seeräuber auf folgeude Art beftraft: bie Kom: 
manbanten, Chefs und Offiziere mit, Icbenslänglicher, die Ue⸗ 
brigen der Schiffsmannſchaft mit zeitliher Zwangsarbeit. 

Jedes bes in dem 2ten Paragraphen des nämlihen Ur: 
‚ tißel6 bezeichneten Verbrechens ſchuldige Individuum wird mit 
Iebenslängliger Zwangsarbeit beſtraft. 
Art, 6. Wenn in den dur den ıfleh und 2ten Ya: 
15 # _ 
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ragraphen des 2ten Artikels vorgefehenen Fällen, Räubereyen 
und Gewaltthätigkeiten ohne Toͤdtung und Verwundungen 
verübt worden jind, jo werben bie Kommandanten, Chefs und 
Offiziere mit dem Tode, der ‚Übrige. Theil der Schiffsmann 
ſchaft mit lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit beſtraft. 


Sind dieſen Raͤubereyen und Gewaltthaͤtigkeiten Toͤd⸗ 
tung und Verwundungen vorangegangen, damit verbunden 
geweſen, oder hierauf erfolgt, jo wird die Todesſtrafe ohne 
Unterfgied gegen die Dffiziere und den übrigen Theil der 
Mannſchaft ausgeſprochen. 

„Das an dem Iten Paragraph des naͤmlichen Artitele be: 
zeichuete Verbrechen wirb mit lebensl inguicher Smangbarbeis 
beftraft. 

Art. 7. Das in dem ıflen Paragr abhen des Iten 
Artikels benannte Verbrechen wirb mit Zuchthausfirafe (re- 
cluaion) belegt. | ; 

Mer immer bed in den 2ten Paragraphen des naͤmli⸗ 
chen Artikels vorausgeſehenen Verbrechens ſchuldig erklaͤrt iſt, 
wird mit dem Tode beſtraft. 

Art. 8. In dem durch den ıflen Paragraphen bes 
Iten Artiteld vorausgeiehenen Kalle, wird über bie Chefs und 
Offiziere die Todes: und über den übrigen Theil der Schiffs: 
mannſchaft lebenslänglicge Zmangsarbeits- Strafe verhängt. 

Und wenn diefer That Toͤdtung oder Verwundungen vor: 
angegangen, damit verbunden, oder die Folge davon geweſen 
find, jo wird die Todesſtrafe ohne Unterſchied ber die ganze 
Schiffsmannſchaft ausgeſprochen. 

Das durch ben aten Paragraphen dei naͤmlichen Artifele 
vorgefehene Verbrechen wird mit dem Tode beitraft. 

Art. 9. Die Theilnehmer an den, in dem 2ten Pa— 
ragraphen des ıflen Artikels, in dent Iten Paragraphen des 
aten Artikels, in dem 2ten Paragraphen des Zten Artikels, 
and in dem 2ten Paragraphen des ten Artikels, beyeichne: 
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ten Verbrechen, werden mit den nämlıhen trafen, wie die 
Haupt : Urheber der beſagten Verbrechen belegt. 

Die Theilnehmer aller übrigen durch gegenwärtiges Ge⸗ 
feg vorgefehenen Verbrechen werden mit ben nämliden Stra: 
fen, wie bie Schiffsmannſchaft beftraft. 

Alles zufolge der durch die Artifel 5y, 60,61, 62 und 63 
des Straftober beſtimmten Vorſchriften, und unbefhabet ber 
in eintretenden Faͤllen anzuwendenten Beſtimmungen der Ar 
titel 265, 266, 267 und 268 bes befagten Kober. 

Art. 10. DerErlös von dem Verkaufe der wegen See: 
räuberey mweggenommenen Schiffe und Fahrzeuge, wird, den 
Geſetzen und Vorſchriften über die Seeprifen gemäß, ver: 
theilt. Wenn die Prife durch KHanbelsfiffe gemacht worden 
ift, werden dieſe Schiffe und deren Mannfbaft ſowohl in Hin: 
jicht der Zueignung und Mertheilung des Ertrage, den mit 
Kaperbriefen verfehenen Fahrzeugen und deren Bemannung 
gleich geftellt werden. 


Titel 1. Von dem VBerbreden der Baratterie 


Art. 11. Jeder mit Zührung eines Handels: Schiffes 
oder andern Handels: Fahrzeuges beauftragte Kapitän, Mei⸗ 
fter, Patron eder Steuermann, welcher felbes freywillig und 
aus betruͤgeriſcher Abſicht, durch was immer für Mittel, zu , 
Grunde richtet, wird mit dem ode beftraft. 

Art. ı2. Jeder Kapitan, Meifter eder Patron, mit 
Führung eines Handelsſchiffes oder andern Handels-Fahrzeu⸗ 
ges beauftragt, welcher durch Betrug dieſes Schiff oder Fahr⸗ 
zeug zu ſeinem Vortheile ihrer Beſtimmung entzieht, wird 
mit lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit beſtraft. 

| Jeder Kapitain, Meifter oder Patren, welder freywils 
lig und im der Abſicht, zum Nachtheile der Eigenthümer, 
Rhederer, Befrachter, Faktoren, Verſicherer und anderer Bes 
theiligten einen VBetrug zu begeben ober zu verdecken, ohne 
Noth die aanze Ladung oder einen Theil derſelben, Lebeng 
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mittel und am Bord bes Schiffes befindliche Effekten ins Meer 
wirft, zerfiört, oder einen falfhen Weg nimmt, oder Anlaß 
zur Konfiskation des Fahrzeuges oder der ganzen oder theil: 
weifen Ladung gibt, wird mit zeitliher Zwangsarbeit beftraft. 

Art. 14 Jeder Kapitän, Meifter oder Patron, wel: 
cher in einer beträgerifhen Abſicht fi eined oder mehrerer 
in dem 236ſten Artifel des Handels: Koder ausgedrüdten 
Handlungen fhuldig macht, oder das ihm amvertraute Schiff, 
außer bem durch ben 237ften Artikel des naͤmlichen Koder 
vorausgefezten Falle verkauft, oder bem 248ften Artikel zuwider 
Ausladungen macht, foll mit Zuchthaus beflraft werden. 

Art. 15. Der Artikel 386. $. 4. des Strafgeſetzbuchs 
ift auf die, am Bord eines Schiffes oder Fahrzeuges, durch 
bie Kapitäne, Patrone, Superkargen, Schiffemannfhaft und 
Paſſagiere verübten Diel ftähle anwendbar. 

Der 387fte Artikel des namliben Kodex ift auf bie von 
ben nämlichen Perfonen am Bord gemachten Verfaͤlſchungen 
der Lebensmittel und Waaren anzumenben. 


Titet IE. Verfahren und Kompetenz. 


Art. 16. Wenn Fahrzeuge wegen Seeräuberey genom: 
men worden find, fo wird bie gerichtlide Unterſuchung der An: 
geklagten fo lange verfhoben, bis über bie Gültigkeit ber 
Priſe erkannt iſt. Diefe Susjpenfion wird jedoch weder das 
gerihtlihe Verfahren, noch bie Suruirung des Criminal⸗ 
Prozeffes verhindern. 

Art. 17. Wenn die Wegnahme von Sciffen oder Ver: 
baftungen von Perfonen vorhanden ift, fo werden die ber See: 
räuberey Angeflagten durch das Seegericht der Hauptfladt des: 
jenigen Seebezirks, in deren Haͤfen felbe eingebracht worden 
find, abgeurtheift. 

In allen andern Fällen werben die Angeblagten, wenn 
das Verbrechen in der Meerenge von Gibraltar, im mittel: 
ländifhen Meere, oder in andern Meeren der Levante began: 
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gem worben iſt, durch das Seegericht zu Toulon, und if das 
Verbrechen in ben andern Meeren verübt, dur das GSericht 
zu Breſt, gerichtet. 

Wenn übrigens ein Seegericht das Strafverſahren gegen 
einen Ber Angeklagten regelmäßig eingeleitet hat, fo wird bie: 
ſes Gericht alle andere des nämlichen Verbrechens Angeklagte 
rigten , in was für einem Zeitraume fie entbedt, und in was 
für einem Bezirke fie verhaftet worden feyn mögen. 

Ausgenommen von ben Beftimmungen des gegenwaͤrti⸗ 
gen Artikels, find die des im ıften Paragraphen des Zten Min 
tikels bezeichneten Verbrechens Angeflagte, welche nach ben 
gewoͤhnlichen Rechtsformen und von ben gewohnlichen Gerich⸗ 
ten abgeurtheilt werden. 

Art. 18. Bey Irnſtruirung und Entſcheidung wird ge 
mäß den Vorſchriften ber Berorbnung vom 12. November 1806 
verfahren. 

Benn jrdoch, für was immer für eine Gabe, keine 
Zeugen zur Verhandlung gebracht werben können, fe foll bie: 
ſes dur Lefung bed Verbal-Prozeſſes, und aller anderer 
Aetenftüde, welche das Seegericht zur Aufklaͤrung ber: Wahr: 
heit geeignet finden wird, erfezt werben. 

Art. 19. Die Theilnehmer an ben in bem ıflen Xi: 
tel des gegenwärtigen Geſetzes benannten Verbrechen und Gen 
räubereyen werben durch die Geegerite, fo wie es durch bie 
beyden vorgehenden Artikel vorgeſchrieben iſt, abgeurtheilt. 

Die ber Theilnahme angeklagte Eranzofen oder naturallfirte 
Eranzefen, fo fern fie nit etwa die Schuldigen bey rk 
uͤbung des Verbrechens thaͤtlich unterflügt haben, oder ihmen 
beygeſtanden find, werben hievon ausgenommen, und durch 
die gewöhnlichen Gerichte abgenrtbeilt. 

Und in den Fällen, wo das gerichtliche Verfahren zu 
gleicher Zeit gegen die in obiger Ausnahme begriffenen der 
Theilnahme Angeklagten, und gegen bie Haupturheber ſelbſt 
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eingeleitet worden. ift, follen Prozeß und Partheyen an bie 
gewöhnlichen Gerichte gemiefen werten. 

' Art. 20. Die der Verbrechen oder der Theilnahme an 
den in dem 2ten Titel des gegenwärtigen Geſetzes bezeichne⸗ 
ten Verbrechen angeklagten Individuen ſollen nach den gewoͤhn⸗ 
lichen Rechtsformen und von den gewoͤhnlichen Gerichten ab⸗ 
geurtheilt werden. 

Allgemeine Beffimmungen. 

Art. 21. Die Gefege und Verordnungen, welde durch 
gegenwärtiged Geſetz Peine Aenderung erleiden, namentlich die 
ſich auf Schifffahrt, Schiffs: Ausrüftungen, und auf die See: 
prifen beziehen, werben fortwährend fo vollzogen in allem, 
was dem gegenwärtigen Gefege nicht zuwider if. 

Gegenwärtiges, von ber Kımmer der Pairs und jener 
der Abgeordneten erörterte, berathene, angenommene, und von 
Uns unter heutigen Datum fanktionirte Gefeg, fol ale Staats⸗ 
Geſetz vollzogen werden; Wir wollen daher, daß es in Un: 
ferem ganzen Königreihe und in den Uns gehörigen Beſitz un⸗ 
gen und Gegenden erfüllt und beobachtet werde. 

Wir befehlen u. ſ. w. 


Gegeben zu Paris den 12. April 1825. 
Karl. 


Durch den König: Der Siegelbewahrer ıc. 
Graf v. Peyronnet. 


u 48. 
Großbritannien und Vereinigte Staaten von 
Mordamerifa. — Juͤngſte diplomatifche Verband: 
lungen zwiſchen .diefen beyden Seemaͤchten in Betreff 
des Sklavenhandels. 
l, Bertrag, welcher zu Londen ben 13. März 1824 zwi⸗ 
schen dem Geſandten ber Dereinigten Staaten von Nordamerika 
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‚5. Imtliger Berigt des Generalstieutenants 
Grafen von Espagne, bie Hinrichtung Beffie 
res betreffend. 26. Auguſt 1835. 


Molina dArragon, 26. Aug. Die Pöniglihen Des 
frete vom 17ten und 21ſten, ſo wie Ew. Ercellenz Befehle 
von aſſten, find bereits vollzogen. Sobald Don ©. Beffe: 
res und die Leute feines Gefolges geſtern Abend hier angekom⸗ 
men waren, wurde ihm und feinen fieben Mitverbrechern, de: 
sen Namen ich hier bepfäge, das koͤntzliche Dekret vom 21. Aus 
guſt mitgetheilt. Man gewährte ihnen alle geiftlichen Tröftun: 
gen unfser heiligen Meligien, und nachdem fie ihr abfcheuliches 
Verbreqchen eingeflanden hatten, wurden fie heute am zöften 
. Morgens um 8'/, Uhr erſchoſſen. Sie farben als Chriften, 
ihren Hochverrath bereuend, und zu Gott betend, daß Ihre 
Strafe Andern zum Beyſpiel dienen, und die Erneuerung fol: 
her Attentate verhindern möge. Die in meinem Hauptquar⸗ 
tier befindlichen Truppen von ber Pöniglihen Garde, unb-bie 
Schwadron vom erſten Linienregiment, vormals St. Jago, was 
sen Bengen der Hinrichtung, und defilirten vor ben Leihnamen. 
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Brafilien. — Atenftäde den Verſuch zu Wiederher⸗ 
ſtellang der unbeſchraͤnkten Gewalt in Braſilien beine 
fend. May 1825. 


2. Befhluß des Gemeinderathe ber-. _ 
Stabt Pindamunhanga. 

Im Jahre des Heils 1825, im vierten der Unabhängig: 
keit des Kaiferthbums, am aten des Maymonats, in der Stadt 
Pindamunhanga, in dem Hotel des Gemeinde: Rathe (casa 
da camara do conselho) waren anweſend der Juiz da Zora, 
Kommandeur Manoel da Cunha d'Azeve dö, Coutinho Souza 
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Sklavenhandels von ihnen mürben gemiethet worden ſeyn. — 
Die Artikel 3 bis g ftellen ausführlih bie Regeln felt, die bey 
der Wegnahme eines, den Sklavenhandel treibenden Schiffes 
beobachtet werben follen. (Der Senat hat dabey einige unbes 
beutenbe Aenderungen gemadt.) Der rote Artikel erflärt aus: 
druͤcklich: „daß, wenn hiernach beyde Staaten fih gegenfei- 
tig das Bifitationd: und Verhaftungérecht, innerhalb der durch 
den Traktat beſtimmten Graͤnzen, zugeflehen, fie dabey einzig 
und allein von ber Betraditung geleitet werben, daß fie beyde 
den Sflavenhandel für Seeräuberey erklärt haben; daß übri- 
gend aber dem gedachten Rechte Peine weitere Ausdehnung ir: 
gend einer Art-gegeben werben folle, dagegen aber beybe 
Staaten fi verpflihten, ihren Einfluß bey den übrigen civi⸗ 
lifirten Seemädten zu dem Zwecke geltend zu maden, daß 
der afrikaniſche Sklavenhandel völferrehtlih ald Seeräuberen 
betrachtet werde.” 

Machdem der Traktat vom Senate der Vereinigten Gta«: 
ten im obiger Art mobifizirt worden, empfahl der Präffbent 
benfelben fehr angelegentlih dem Haufe ber Mepräfentanten, 
wo er inzwifhen nur mit zwey Stimmen über bie verfaffungs: 
mäßige Majorität, welche befanntlih mindeftens zwey Dritt⸗ 
theile der anwefenden Mitglieder verlangt, (nämlich mit 29 
gegen 13 Stimmen) durchgieng; hätten 15 dagegen geflimmt, 
fo wäre ber Traßtat verworfen.) — 

II. Mittelſt Devefhe aus Wafhington vom 29. May 
1824 hatte der nordamerikaniſche Staatsfetretär Adams 
durch den Sefandten Rufh dem brittiſchen Minifterium eröff: 
nen laflen: der Präfident- bedaure fehr, daß ber Vertrag nicht 
fo ratifizire worden ſey, wie er urfpränglih gewefen, und 
wuͤnſche, bie Ratifitation der für die ganze Menſchheit wid: 
tigen Refultats fo langer Unterhandlungen möchte nun von 
Seite Englands feinen Widerfpruh erfahren. - 

III. Antwort des brittifgen Minifteriums, mittelft Schrei: 
bens des Staatsſekretaͤrs Canning an den nordamerikaniſchen 
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Befandien Ruſh, vom 27. Auguſt 1824, folgenden Haupt⸗ 
inhalts: — Wenn bie englifhe Regierung die Mobifitationen 
der im Maͤrz abgefhloffenen und von Hrn. Ruſh und den eng» 
liſchen Bevollmaͤchtigten unterzeichneten Konvention, ungeachtet 
der von Hrn. R. neuerdings auseinander geſezten Gründe, nicht 
ratifiziren koͤnne, fo fey gewiß nicht eine veränderte Anfiht von 
der Wichtigkeit des Gegenflandes daran ſchuld. Auch werde 
der Munich des Präfidenten, ber Traktat möchte amerikani⸗ 
ſcher Seite fo ratifizirt worben feyn, wie er aus England ge: 
fommen, nah Werth geſchaͤzt; allein das Refultat bleibe im⸗ 
mer unpaffend (inconvenient). Die ameritanifhe Regierung 
harte die Vorſchlaͤge zur Konvention entworfen; man ließ fi 
nicht einfallen, daß in Amerika nochmals darüber diskutirt wers 
den würde, und fig wurde daher von Seite Sr. Majeftät fo: 
gleich ratifizirt. Statt der ratifizisten Konvention, die man 
aus Waſhington erwartete, kommt aber unerwartet eine, felbft 
in den Theilen, welde bey den Verhandlungen unverändert ge: 
blieben waren, mobifizirt zurüd. Wiederholungen folder Fälle 
Tönnen unmoͤglich der andern fontrahirenden Parthey angenehm 
ſeyn. Ihre Ratififationen werben dadurch nutzlos, und wäß: 
rend fie, im Glauben an gewiffe Konzeffionen, fi baburd 
Verpflichtungen auferlegt, können jene ohne Weiteres zuruͤck 
genommen werben. 8 handelt fi dießmal nicht blos um 
Formen, fondern der Traktat hat eine wefentlie Veränderung 
erlitten, und zwar binfihtlih eines Punktes, den Hr. Rufb 
urſpruͤnglich felbft in Vorſchlag gebradt bat, und, wie man 
vorausfegen mußte, nach einer fpeziellen Weiſung ber norbas 
meritanifhen Regierung. Wenn von einem Rechte bie Rebe 
war, ESchiffe, die des Sklavenhandels verbädtig wären, in 
Weftindien und ın der Käfte von Amerika zu vifitiren, fo war - 
dabey an gleiche Wachſamkeit zu denken, aber nicht nothwens 
dig ber Gedanke zu Argwohn auf irgend einer Seite damit _ 
verbunden. Laͤßt man aber Amerika aus, dann muß man anf 
der einen Seite Argwohn von unflatthaftem Betragen ober Be; 
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ſorgniß wor Gewalt-Mißhrauch vorausſetzen. Darum kann 
bie engliſche Regierung nicht in das Verlangen ber nordame: 
rikaniſchen willigen, und wenn folhes im Laufe der Unterhand⸗ 
lung zur Sprache gekommen wäre, wuͤrde man es glei ver: 
worfen haben. Noch viel weniger ift ed aber nun, nach Ab: 
ſchluß des Traktats, als eine neue Forderung zuläffig. Sonft 
will die englifhe Regierung gegen bie DBeränderungen, welche 
der nordamerikaniſche Senat gemacht hat (wenn auch Seine 
Majeftät ohne Zweifel zufriedener gewefen feyn würden, 
wenn e6 bey der frähern Konvention geblieben wäre), nichts 
einwenden, damit nicht die Hoffnung, eine fo wichtige Konven⸗ 
tion zur Vollziehung gebracht zu fehen, vereitelt werde. Sie 
hofft aber au, daß der nordamerikaniſche Senat, nach nod: 
maliger Prüfung, für billig erachten werde, nicht auf Auslaf: 
fung des Worts „Amerika“ zu dringen. Der englifhe Ge⸗ 
(&äftsträger in Wafhington ift daher ermächtigt worden, mit 
irgend einem amerifanifher Seits zu ernennenden Bevollmäd- 
tigten bie modifizirte Konvention zu unterzeichnen, doch barf 
das Bort Amerika imerften Artikel nicht fehlen. Sobald 
biefer Zraftat, mit ber Ratiflfation der Regierung ber Ver: 
einigten Staaten, hier anlangt, wird ihn Se. Majeflät ra: 
tifiziren; in London wird jedoch fein Bevollmaͤchtigter mehr er: 
nannt, und ber Traftat, nad gefchehener Ratififation von Seite 
Sr. Majeftät, nicht mehr den Veränderungen des norbameri- 
Panifhen Senats unterworfen. Durch diefe Verfügung will 
man uur die Würde Sr. Majeftät ſchuͤtzen, und ſich genau über: 
zeugen, welde Bedingungen Se. Majeftät ratifiziren, bevor 
Sie die Ratifitation vellziehen. 

(Siehe die vom norbamerifanifhen Kongreffe gleichwohl 
befchloffenen Movifitationen.) 
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Spanien. — Altenjtäde, deu von dem General Beſſie⸗ 
red erregten Aufſtand betreffend. 


Erſtes königliches Dekret vom 17. Auguf 1835. 

Die ſtandaloͤſe Infurrektion, welche zu Jetafe flatt ge» 
funden, und durch die Defertion zweyer Offiziere vom. erften 
Kavallerieregimente Santiago , die ſechs Mann fammt Pfer: 
ben mit fich genommen haben, veranlaßt worden, unb berem 
Beyſpiele drey ganze zu Ietafe liegenden Escadronen dieſes 
Regiments gefolgt find, hat Mich von ber Nothwendigkejt 
überzeugt, bie kraͤftigſten Maßregeln zur Sicherung ber öffent: 
ligen Ruhe und bes Friedens Meiner Unterthanen zu ergrei: 
fm. Die Schuldigen follen daher, unter welchem Borwande 
biefe Rebellion immer angezettelt, und welge Mittel zur. Ber: 
führung der Truppen auch angewandt worden feyn mögen,. ex: 
emplarifch beflraft werden. Zu diefem Ende habe ih beſchloſ⸗ 
fen: 1) Wenn die Rebellen auf den erſten Befehl der Ge: 
neräle, Chefs und anderer Offiziere Meiner Truppen fi nicht 
augenblicklich auf Gnade oder Ungnade ergeben, fo follen fie 
jammtlih über die Klinge fpringen. 2) Alle, welde fi ben 
Rebellen angefhlofien und gemeinſchaftliche Sache mit ihnen 
gemacht haben, follen mit dem Tode beftraftwerden. 3) Den 
nit den Waffen in ber Hand gefangenen Rebellen foll nur - 
to viel Zeit, um fih als Chriften zum Tode vorzubereiten, ver: 
gönnt werden. 4) Alle Militärs oder Nicht: Militärs, die 
ſich an andern Orten ebenfalld des Verbrechens der Rebellion 
ſchuldig machen, ſollen der in dem vorſtehenden Artikel ver: 
bängten Strafe unterliegen. 5) Die Sergeanten, Korporale 
und Oemeinen, welde ihre rebellifhen Anführer und Offiziere 
außliefern, follen begnabigt werben. 

Zu St. Ildefonſo, den 17. Auguſt 1825. 

D. Miguel Ibarrola. 
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Bweytes Pönigiiwes Detretvom 
21. Auguſt 1825. 


Folgendes iſt der ausführlige Inhalt des geftern erwähns 
ten koniglichen Dekrets aus St. Ser onfo, vom 21. Aus 
gufl 1825. 

As IH Mein Bönigliches Dekret vom 17. d. M. hin ſicht⸗ 
lich des zu Ietafe ausgebrochenen frevelhaften Aufftandes erließ, 
waren Mir feine Urheber und Mitanflifter noch nicht hinläng: 
lich bekannt. Der thätige Eifer einiger Behörden hatte nur 
den Felbmarſchall D. ©. Beſſieres, ale einen ber Hauptagen⸗ 
ten dieſes Attentatd bezeichnet. Doch Tagen noch feine Beweife 
zur Konflatirung eines fo furchtbaren Verbrechens vor; man 
mußte biefelben erfl erwarten. Da man nun das verbredert: 
ſche Betragen dieſes, fib an ber Spige ber Revolte von Bri— 
huega gefteflten Mebells fehr wohl Pennt, habe 34 Folgendes 

‚ zu verordnen für dienlich erachtet. 


Art. 1. Ich erklaͤre demnach den Don ©. Beſſieres als 
Merräther umd als folchen feiner Uemter, Grade, Ehren und 
Dekorationen verluſtig. Die nämlihe Erklärung made Ich 
hinſichtlich der Chefs und Offiziere, welche ihn begleiten, und 
derjenigen, welde, mit ben Waffen in der Hand, bey feinem 
verbrecheriſchen Verſuche mitwirken. 

Art. 2. Saͤmmtliche obbeſagte Individuen ſollen, fo: 
bald man ihrer habhaft geworden, ohne andern Aufſchub als 
fie Zeit brauchen, um als Chriſten zu ſterben, erſchoſſen werben. 

Art. 3. Alle, welche beſagten Rebellenchef ſelbſt indi⸗ 
rekt beguͤnſtigen und ihm beyſtehen, ihm Nachrichten mittheilen, 
Korreſpondenzen mit ihm erleichtern oder verheimlichen werden, 
ſollen ergriffen, auf der Stelle abgeuriheilt und ſummariſch 
nach den Geſetzen des Koͤnigreichs beſtraft werden. 

Art. 4. Vorſtehende Artikel ſind anwendbar auf alle 
die, welche, das ſchaͤndliche Betragen Beſſieres nachahmend, 
die Aufruhrsfahne gegen meine ſouveraine Autorität auf was 
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kammer für einem Punkte meiner Staaten erheben werben; es 
bedarf keines neuen Defrets und man bat fi nach dem vom 
17. d. M. bierin zu richten. 

Art, 5. Mein Alfape des Hauſes und Hofes, D. Math. 
de Herrero Prieto, wird zu einer fummartfden Information 
f@reiten, um die Mitfhuldigen dieſes revolutionären Aufflans 
des zu bezeihnen. Er wird bie darin Verwickelten, von wei: 
dem Stand, Rang und Kondition fie auch ſeyn mögen, vers 
haften laſſen. 

Art. 6. Alle Autoritäten Meines Königreiches werben 
Die größte Thaͤtigkeit zur_Werfolgung und Habhaftwerdung je⸗ 
des Individuums entwideln, welches an ber Rebellion Theil 
genommen hat. 

Art. 7. Der General Polizeyintendant wird alles auf: 
bieten, was in feiner Gewalt iſt, um die Verzweigungen zu 
entdecken, welde diefe Verſchwoͤrung gegen die Sicherheit des 
Staates haben kann, und er wirb zur Verhaftung aller derje⸗ 
nigen ſchreiten, welche darin verwidelt feyn follten, um fie 
zur Verfügung Meines oberwähnten Hofalfaben zu ftellen ıc. 


3. Auszug aus der amtliden Gazeta. 
Mapdrid,den 23. Auguſt 1825. 


D. Balerio Gomez führte die drey Kompagnien des Re⸗ 
giments Santiago gegen Guadalarara und Brihuega. Beffie: 
res hatte in ber Nacht vom 15ten Mahrid verlaffen, zuvor aber 
Emiffäre in bie Provinz Guabdalarara ausgeſchickt, um bie 
Gemuͤther durch die ungereimteften Gerüchte, daß naͤmlich der 
Konflituriongfiein in Madrid wieder aufgerichtet ſey, und der 
Koͤnig von Spanien ſich nach Frankreich begebe, in Gaͤhrung 
zu verſetzen. So wie die drey Kompagnien uͤber den Kunſt⸗ 
griff belehrt waren, ben man gebraucht hatte, um fie zum 
Anszug von Jetafe zu bewegen, verließen fie ihren treulofen 
Kommandanten, ber nun mit vier Offizieren und vier ober 
ſechs Seldaten nah Brihnega entwiſchte, um fib daſelbſt mig 


\ 


. . 24 


:Beffieres zu vereinigen. Weſſirres entoaffnete zu Cüenga 
30 Mann von der Provinzial: Mil. Der Offizier fezte in: 
befien den Zumuthungen bes Beſſieres den edelften Widerſtand 
entgegen, und es folgte ihm nur ein einziger Soldit. Einige 
konigliche Freywillige, durch bie albernen Angaben Beſſieres's 
bethört, der dabey den geheifigten Namen Er. Majeftät mif: 
brauchte, vereinigten fih mit Beſſieres zu Brihuege. Er zog 
vor diefem Drte in der Wacht vom 18ten mit 270 Mann, un— 
ter denen 30 Reiter waren, aus, und flug den Weg nad 
Siguenza ein. Der Graf'd'Espagne erhielt, wie bereits ge⸗ 
meldet, den Auftrag, Beſſieres zu verfolgen. Man erfuhr, 
daß Beffiered fih gegen Rieſa rihie, und der König befahl 
nun, daß 100 Grenadiere von der Infanterie der koͤniglichen 
Garde, 30 Gardes du Corps und 30 Jäger von der koͤnigli- 
chen Garde zu Pferd, unter dem Befehle des Obriften D. Ve- 
dro Sompere, von St. Ildefonſo dahin aufbrechen follten. 
Dieß gefhah am 2ıflen. Beſſieres wagte fih nicht nad St: 
guenza. Schon vor feiner Ankunft in diefer Stadt wurde er 
von Allen verlaffen, welche ſich ihm früher angeſchloſſen hatten, 
mit Ausnahme von 22. oder 23 Neitern, welche ſich in bie 
Berge von Rebollar und Valdemerinas warfen. 


2. Amtlicher Beriht des General-Lieutenants 
Grafen von Espagne die Verhaftung des Bef 
fieres betreffend. 25. Auguſt 1825. 


Molina d’Arragon, 25. Auguft um 9 Uhr Abends. 

Am 23ſten d. um Mittagszeit wurde der Verraͤther Beſſie— 
res mit feinen ©efährten in den Dorfe Zafrilla burd eine 
Abtheilung Grenndiere zu Pferd von ber koͤniglichen Garde, 
unter Anführung des Obriftlieutenantse Don Saturnino Albuin 
verhaftet. Ich hatte ihm befohlen fie zu verfolgen, bie er fie 
ausgercttet hätte. Obriſtl. Albuin trifft in dieſem Augenblicke 
‚mit den Verbrechern in meinem Hauptquartiere ein, wo die 
Befehle des Königs unfers Herrn genau befolgt erden follen ıc. — 
5. Amt: 
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5, Amtlicher Bericht des Generalstientenants 
Grafen von Espagne, bie Hinrichtung Beffie: 
res betreffend. 26. Auguſt 1825. 


Molina dArragon, 26. Aug. Die Pönigligen De: 
fzete vom 17ten und zıflen, fo wie Em. Excellenz Befehle 
von a5ften,, find bereits vollzegen. Gobald Don ©. Beffie: 
res und bie Leute feines Gefolges geſtern Abend hier angekom⸗ 
men waren, wurbe ibm und feinen fleben Mitverbrechern, de: 
zen Namen ich bier beyfüge, das koͤntgliche Dekret vom 21. Au: 
gut mitgetheilt. Man gewährte ihnen alle geiſtlichen Tröftun: 
gen unfser heiligen Religion, und nachdem fie ihr abſcheuliches 
Verbrechen eingeftanden hatten, wurden fie heute am zöflen 
Morgens um 8'/, Uhr erſchoſſen. Sie flarben als Chriſten, 
ihrem Hochverrath bereuend, und zu Bott betend, daß ihre 
Strafe Andern zum Benfpiel dienen, und die Erneuerung fol: 
Ger Attentate verhindern möge. Die in meinem Sauptquar: 
tier befindlichen Truypen von ber Pöniglihen Barbe, und bie 
Schwadron vom erften Linienzegiment, vormals St. Jage, was 
sem Zengen der Hinrichtung, und defilirten vor ben Leichnamen. 


60. 


Brafilien. — Aktenſtuͤcke den Verſuch zu Wieberhers 
flellang der unbeſchraͤnkten Gewalt in Brafilien betref⸗ 
fend. May 1325. 


1. Beſchluß des Gemeinderaths der- 
Stadt Pindamunbanga. 

Im Jahre des Heils 1825, im vierten der Unabhängig: 

Peit des Kaifertbums, am aten des Maymonats, in der Stadt 
Pindamunhanga, in dem Hotel bes Gemeinde: Raths (casa 
da camara do conselho) waren anweſend der Sulz da Fora, 
Kommandeur Manoel da Cunha d'Azevedo, Coutinho Souza 
Meuefe Siaataiten. 1 Dd. zieh Def 16 
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& biborro, der Kapitän Manoel Joaqnin da Gitoba, die 
Mitglleder bes Gemneinde-Raths (Vereadöre) Galgado da 
Silva, Zerreira da Cunha und der Procurator ver vori⸗ 
gen Jahre Bon zalez Silva: an bie Oitelle des om Tau: 

fenben Sabre, Xielra vo Prabe; ver krantkheitchaiber der 
VDeiſammlung wicht beywehden Ponwte. ir diefer. Werfamm: 
Ring, wilhe den Oemitder Mich Audmınd,; wahl der-Yılly-da 
Zerk als Praſfident ins Wert, Und Adßerte: „daß er die Me: 
‚heizung erlängt habe, die Eimgahmer ber Stadt Son Paulo, 
„Hamptſtade ver Prooinz, hegten en Wunſch, Se. Mafepät 
„an mnmiſchrunkten Kuiſer von Bruaftflene zu proklamiren, send 
„daß er ſecboſt, am ſich zu vergewiſſerte, bb alle · Vaͤrger des 
‚eos dieſen Wunſch theilten, obgleich er uͤbrigens von 
„der Zeit ol Gereinde⸗ Natha und der Brodifirung der 
„GSrabt Aberzengt fey, Uie Meynung bes verfameitelfen Na⸗ 
„ARE Kae’ veruehreen wollen:“ Mach diefer Mebe :filßte der 
Geareinde: Kath einen Beſchluß, werke errerllätte, "uuß er 
feit geraumer Zeit im Geuade feines Hergens ben Munſch Hape, 
vuß Se Maj. der Aiſer als vura ſceantter Monavch das Neich 
regieren, Geſetze erlaſſen, und alles was Seine Vorfahren bie 
Könige von Portugal gethan haben, thun möge; und daß der 
Natb bereit fey, Se. Majeſtat als unumfcräntten Kaiſer an: 
auertennen und zu proßlamiren, fobald ihm bie Willensmen: 
nung Sr. Majeflär in Biefer' Hinficht! zugekonnuen fehl, Ober 
vie Prodinzial⸗ Heglefling bee Mathe Vefehle in Doetriff die: 
fer Anerkennung und Proklamirung aufertigen werde. *) 


2. Kaiferliwe Entſchließung vom 13. May 1825. | 


Se. kaiſerliche Majeſtar haben int von Ihrer Depe: 
für zenommen, wricher wine Abſcheift von dem Nathẽebeſchluſſe 








*) @in ähnlicher Beſchluß wurde von denn Gemeinde: Math ber 
Stadt Tanbate uns Sanln ie de Vrapfange, in der 
Provinz Can Paulo velegen ; weſast. 


v 





\ 238 
ſoͤll, wenn ihr kein anderer Unfall zufisßt, in gegemwlntigen 
Kapitulation fo begriffen ſeyn, als ob die beyden Kriege ſchiſſe⸗ 
eins und daſſelbe waͤren. 

Art. 2. Der Gouverneur macht fi dagegen auheiſchig, 
den Individuen, aus welchen bie Mannſchaft beyder Schitſe 
beſteht, ihre perſoͤnliche Freyheit, Ihre Effekten ober audere ih⸗ 
nen gehoͤrige Habe, mit freyem Geleite innerhalb des ganzen 
Gebiets der Könföderation, fo wie ihre individuelle Freyheit 
nah den Gefegen zu garantiren, zu beren Beobadtung fe 
fi ihrerfeits verpfliäten. 

Art. 3. Don Joſe Martinez, Oberbefehlehaber ver 
beyden Schiffe, erbietet fih, nebſt feinen Offizieren, ſeinen 
Truppen und ber Schiffsmannſchaft, der Unabhaͤngigkeit Xreus 
zu ſchwoͤren. Bon biefer Bedingung find jedoch diejenigen In⸗ 
dividuen ausgenommen, welche ſich nach der Halbinfel ober nach 
irgenb einem andern Theile ber fpanifchen Befigungen zu begeben 
wuͤnſchen; diefen Individuen wird bie merikaniſche Regierung 
die zu ihrer Weberfahrt nöthigen Mittel an die Hand geben. 

Art. 4. Der Gouverneur wird einen ober mehrere Kom⸗ 
miffäre ernennen, um über die Vollziehung ber Artikel der ge⸗ 
genwärtigen Konvention zu wachen, und zu gleicher Zeit bie erfors 
berliden Maßregeln zur Abfahrt ver befagten Schiffe nach Aca⸗ 
pulco zu treffen, um bafelbft zur Verfügung ber oberften Mes 
sierung ber Vereinigten Staaten von Mexiko geftellt zu werben. 

Art. 5. Die Regierung der Vereinigten meritanifgen 
Staaten wird ber Schiffsmannſchaft beyder Schiffe den Solb 
auszahlen laſſen, den diefelbe von ber franifärg Regierung 
für den Zeitraum feit ihrer Abfahrt aus Spanien ’bis zu ihrer 
Ankunft in diefem Lande zu fordern hat, und zwar nad ben 
Tabellen, welche ver Sahlmeifter des Linienſchiffes vorlegen 
wird; biefes wird um fo bereitwilliger in Erwägung des Um⸗ 
flandes gefchehen, daß fi die Schiffe freiwillig nach ben 
Vereinigten merikaniſchen Staaten begeben haben. 

Art. 6. Denjenigen Individuen vonder in ber Capitala⸗ 
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Entſchließung zur Kenntniß zu bringen, und Ihnen Sie größt: 
möglihe Bekanntmachung derſelben anzuempfehlen. 
Im Pallafte zu Rio de Janeiro den 13. May 1825. 
Unterz. Eftevao Riveiro de Rezende. 


1. 


Peru. — Aktenſtuͤcke, die Kapitulation der jpanifchen 
Arnıce in Pern betreffend. Dezember 1824. 


1. Kapitulation der kniglich ſpaniſchen Armee 
in Peru, auf dem Schlahtfelde von Ayacude. 
Den 9. Dezember 1824. 


Don Joſe Santerac, Deneral: Lieutenant der Armeen 
Sr. fatholifhen Majeſtaͤt, beauftragt mit dem Oberbefehl in 
Peru in Abwefenheit bes in der heutigen Schlacht bey Ana- 
cucho verwundeten und gefangenen Virefönigs Don Joſe La: 
ferna, Ercellenz, bat nach Einvernehmen aller, nad jener 
blutigen Schlacht verfauuuelten Generale, für dienlich erachtet, 
dem Diviſions⸗Geyerale A. be Surre, Oberbefehlsha⸗ 
ber ber vereinigten Armeen von Peru, folgende Bedingungen 
vorzuſchlagen: 
6. 1. Das von ſpaniſchen Truppen in Peru beſezte Ge: 
biet wird bis zum Desaguaderd der Befrevungs-Armee Mit 
allen Artillerie : Paike, Pulverwaͤgen und Militaͤrmagazinen 
uͤberliefert. Antwort: Genehmigt, und werben mir ein: 
“begriffen ſeyn, die Truͤmmer der fpanifiben Armer, alles Gepaͤcke, 
alle Dferde, alle Beſab ungen, die ſich daſelbſt befinden, und 
alle andern, der ſpaniſchen Regierung zuſtaͤndigen Hüfftquellen. 

y. 2. Jeden Indlviduum der fpanifoen Armee ſoll es 
frey ſtehn, in ſein Land zuruͤckzukebren, und die Relſekdſten 
wird die Regierung von Peru beſtreiten; indeſſen wird ed mit 
Achtung behantelt werden, und während feines Aufenthalts im 
“Bande wenigſtens die Hälfte ſeines Soldes erhalten. Ant: 
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wart: Bewilligt, doch wird dir Hälfte bes treffenden Gel: 
des nur für die Reife bereilligt. Jene, welde nad Spanien 
zuruͤcktkehren, werden, fo lange der Unabhaͤngigkeitskrieg dan⸗ 
ert, weder gegen Amerika bie Waffen tragen, noch fib m ei: 
nen Theil von Amerika begeben Binnen, der nad von Spaniern 
beſezt i t. 

F. 3. Jedes Individuum ber ſpaniſchen Armee, welches 
in der Armee von Peru dienen will, wird in dieſelbe mit ſei⸗ 
nem Grade treten. Bewilligt. 

. 4. Niemand wird wegen feiner fruhern Mepnuugen 
verfolgt, noch wegen feiner der koͤniglichen Sache geleifteten 
Dienfte, ober wegen getriebenen Schleichhandels beunruhigt 
werben, fordern auch in dieſem Zalle die dur dieſen Vertrag 
zugefiherten Rechte genießen. Bewilligt, wenn fie die 
Öffentlihe Ruhe nicht ſtoͤren, und ben Gefegen ji fügen. 

$. 5. Jeder Einwohner von Peru, Europaͤer eder Ame⸗ 
ritauer, Geiftlicher oder Kaufmann, Eigenthuͤmer oder Hand⸗ 
werker, ber fib in ein andres Land brgeben will, wird das 
Recht haben, feine Samilie und fein Vermögen mitzunehmen. 
Die Regierung wird ihn bis zu feiner Abreiſe ſchuͤtzen, und 
wenn er vorzieht im Lande zu bleiben, wird er ale Peruaner 
angefehn. Bewilligt, in Bezug auf bie Einmehner des ab: 
jutretenden Landes, und gemiß ben im vorigen Paragraph ge: 
fezten Bedingungen. 

$. 6. Die Regierung von Peru wird auf gleihe Weiſe 
das Eigenthum der abwefenden Spanier achten; fie werben 
drey Jahre hindurch daruͤber verfügen Binnen, und ihr Eigen: 
thum wird angefehen merben wie das der Amerikaner, bie ſich 
nicht nah Epänien begeben wollen, ob jie gleich Beſitzungen 
dafelbfi Haben. Bewikligt unter obiger Bedingung, daß 
fie gegen die Sache dir Freyheit und Unabhängigkeit Ameri: 
ka's ſich nit feindjelig betragen, ale in welden alle bie 
Regierung von Peru ſich verbehaͤlt, mac Gutduͤnken zu ver; 
fohren, 
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$. 7. Die Frift von einem Jahre iſt allen Bethelligten 
zugeflanden, um ber Wohlthaten des $. 5. zu genießen; hi 
Eigenthum wird ben gewoͤhnlichen Abgaben unterworfen ‚ 
den Individuen ber Armee gehörige bezahlt feine. —— 

$. 8. Die Regierung von Peru erkennt die, von der 
ſpaniſchen Berwaltung in bem Gebiete, das ihr gehfrte, bis 
zum Tage biefes Vertrages Pontrabirten Schulden. Ant: 
wort: der Kongreß von Peru wirb über biefe Fragen auf die 
den Intereffen der Republik vortheilhaftefte Weife entſcheiben. 

$. 9. Alle oͤffentliche Beamten werden ihre Stellen bey: 
behalten, wenn fie es wünfden; die, welde vorziehen bas 
Land zu verlaffen, werben in die Fälle treten, welche burd bie 
65. 2. und 5. vorgefehen find. Antwort: Verdiente Män- 
ner werben ihre Stellen behalten, wenn bie Regierung es 
für zweckmaͤßig eradtet. 

$. 10. Alle Individuen ber Armee, alle Beamte der Re: 
gierung, welche ihre Entlaffung wuͤnſchen, aber im Lande blei: 
ben wollen, follen dicſe Freyheit genießen, und ihre Perfonen 
geachtet werden. Bewilligt. | 

$. 11. Die Stadt Eallao wird ber Befreyungs: Ar: 
mee übergeben, und ihre Befagung an ben Wohlthaten ber 
Rerfügungen biefes Vertrages Theil nehmen. Bewilligt; 
aber Callao wird mit allen Bahnen und Kriegsvorräthen inner: 
balb 20 Tagen ober noch früher, zur Werfügung bes Befrey: 
ers geftellt werben. 

$. 12. Stabsoffiziere beyber Armeen werben in die Pros 
vinzen geſchickt werden, um bie Ardive, Magazine, Depots, 
fo wie bie Truppen ber verſchiedenen Befapungen zu Übetgeben 
und zu übernehmen. Bewilligt. Daffelbe gilt für Callab. 
Die Provinzen werben ben Behörden ber Independenten in: 
nerhalb 24 Tagen, und bie entfernteften Pläge innerhalb ei: 
nes Monats übergeben werben. 

$. 13. Den Kriegs: und Handelsfiffen in den Häfen 
von Peru wird eine Zrift von ſechs Monaten, vom Tage ber 
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Wauptatige: diete⸗ Manager un. bewilligt, um ipre Rahyaı 
gen· qud Vorroͤthe einnehmen nah han ſtillen Diean verlaſſen 
3 Hungen... Bewilligt; jedech ben Kriegsſoiſfſen nur unter 
ber Bebingung, daß fie Feine. Keinbicligkeit, weder im Hafen 
wo fie liegen, noch im fHillen Oyean veräben ;. auch muͤſſen fig 
Dg.amerifauiigen Meere verlaffen, ahne in einen Hafen ven 
Chili, ⸗der in einen andern von Spanien befezten Hafen Ame: 
tifa’6 einzulaufeu. 

4. 14. Deu atichoſtien fo wie ven Kauffahrern mer: 
den. Däffe bewilliget, um fi in bie vom ihnen bezeichneten en: 
rimiſchen Häfen begeben zu koͤnnen, ohne ihre Schifffahrt im 
ſtillen Ozean zu unterbregen. Bewilligt, dem vorherge⸗ 
benden 6. gemäß. 

$. 15. Alle in der heutigen Schlacht gefangene Gene⸗ 
rale und Offiziere werben fogleih in Freyheit geſezt werden, fo 
wie die übrigen in frühern Gefechten von beyben Urmen ge: 
machten Gefangenen. Bewilligt, und bie Bern sundeten 
werden bie zu ihrer Heilung gepflegt. 

% 16. Die Generale und Offiziere werden fortfahren 
Uniform umd Degen zu tragen, und in ihren Dienften alle, ih⸗ 
rem Range zubommenden Perfenen, fe vote ihre Bebienten ber 
haften. Bewilligt; doch während ihres Aufenthalts im Lande 
. werden fie ben Gefegen deſſelben unterworfen feyn. 

£ 17. Alle Individuen der Armee, welche Aber Ihre 
üuftige Beftimmung, ben Werfhgungen dieſes Vertrages ge: 
mäß, einen Entſchius ſchon ergriffen haben, werden ſich in 
ven Schooß ihrer Zamilien verfuͤgen, und in die ſelbſigewaͤhlten 
Orte ſich begeben konnen. In dieſem Falle werden Ihnen Paſſe 
ausgeliefert werben, damit ſie, Bid zur Anfunft im Orte ih⸗ 
rer Beſtimmung, in ben unabhängigen Staaten nicht beuuru: 
bigt werten. Bewilligt. 

5 18 Ye Zweiſel, vie über bie Werfügungen diefes 
Wertrages fi erheben Pännten, werben zu Gunflen der Inbivis 
duen ber fpanifhen Armee ausgelegt werden. Bewilligt. 
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Diefe Bedingung wird auf ber. Rechtlichkeit ber beyben Wer: 
trag ſchließenden Xheile beruhen, und fobald der hier geneh⸗ 
migte Vertrag abgefchloffen und ratifizirt iſt, werben vier Ab⸗ 
ſchriften von demfelben gemacht werben, und jede der unterzeich⸗ 
neten Partheyen zwey bavon behalten. 
Ausgehänbigt und unterzeichnet von unferer eigenen Hand, 
auf dem Schlactfelde von Ayacucho, ben 9. Des. 1824. 
(Unterzeihnet:) Joſe Canterac. 
Antonio Joſe de Sucre. 
2. Begleitungsſchreiben ber voranſtehenden Ka, 
pitulation an Se. Excellenz den Libertad or. 
10. Dezember 1824. 
Hauptquartier Apacucho, 10. Degember. 
Der Vertrag, den ih bie Ehre babe, Ew. Excellenz zu 
übermahen, wurbe auf dem Schlachtfelde unterzeichnet, wo 
die Befreyungs: Armee mit ihrem Blute Peru’s Unabhängig: 
keit beflegelte. Diefer Vertrag, ber ben Frieden ber Repu⸗ 
blik verbürgt, ift das glänzendfle Refultat des Sieges von Apa⸗ 
cucho. Das vereinigte Heer empfindet die lebhafteſte Zufrie: 
benheit, indem es Ew. Ercellenz dad ganze Gebiet von Peru 
ale in einem Zeldzuge von weniger denn fünf Monaten Ihrer 
Herrfhaft unterworfen darbieten kann. Die ganze koͤnigl. Ar: 
mee, alle Provinzen, die fie in dieſer Republik befezt hielt, 
ihre Feſtungen, ihre Artillerie, ihre Magazine, und 15 ſpa⸗ 
niſche Generale — das find die Trophäen, melde bie vereinigte 
Armee Ew. Ercellenz barbietet; fie find würdig des erlaudten 
Retter von Peru, der vom Schlachtfelde von Junin aus bie 
@efilde von Ayacucho als den Ort bezeichnete, wo wir uns mit 
Ruhm bededien müßten. Gott erhalte Ew. Excellenz! \ 
(Unterzeihnet:) Antonio Iofe be Sucre. 
N. S. Ih vergaß Ew. Ercellenz zu benachrichtigen, daß 
ber Feind, nach feinen eigenen Liften, 9310 Mann auf dem 
Salachtfeld anweſend hatte, während das Befreyungsheer nur 
5780 Mann flart war. (Unterzeignet:) Sucre. 
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quellen erbulden, find ber Gegenfland Meiner fhmerzlichften 
Sorge. Den Unterhandlungen, welge nach dem Wunſche 
ber Stände zur Erleichterung des äußern Verkehrs begonnen 
‚ worden find, werde Ich flets jeden mit Baierns Wohle ver: 
einbarlicden Vorſchub geben. Aber bey der Unmöglichkeit, 
alle Urfachen jenes fo weit verbreiteten, in Weltereigniſſen 
wurzelnden Uebels zu heben, muͤſſen fi Unfere Blicke unver: 
wandt auf Entwidelung aller innern Kräfte richten. 

Gewiß verfagen Sie ihre thätige Mitwirkung, in ZAl 
len, wo biefelbe einzutreten bat, feiner Manßregel, wel: 
che geeignet feyn kann, der Aufrechthaltung bes Privat Kre: 
dits, der Belebung und Entfeßlung des Zleißes, ben er: 
wuͤnſchten Erfolg zu fihern. 

_ Vorzuͤgliche Sorgfalt gebührt den Anſtalten für Erzies 

hung und Unterricht bey ben erweiterten Bebärfniffe der Bil⸗ 
dung und bey der tief gefunfenen Ergiebigkeit der diefer Be; 
fimmung gewidmeten Einfünfte. 

Als die Verheerung einzelner Gemeinden und ganzer 
Landes : Stredten durch empoͤrte Elemente Mich im Laufe der 
Testen Sabre mit Leid erfüllte, ift Mir der Troft geworden, 
daß der ebelmüthige Sinn der Mitbürger Hülfe zu bringen 
bemüht war, wo die Kräfte der Regierung nicht zureichen 
Ponnten. So find Meine Beftrebungen von ber Oefinnung 
Meines Volkes jederzeit unterfläzt worden. — Wo bie 
Schwierigkeiten am größten find, wird es Unferer Aller wär: 
dig feyn, im gleihen Geiſte fortzußandeln. | 

Es iſt Meinem Herzen Bebirfniß, meine Herren, 
ehe Ich aus ihrer Mitte ſcheide, die danfbaren Empfindungen 
laut an dieſer Stätte auszufprehen, mit welchen Mich bie 
Heußerungen ber Treue und Liebe durchdrungen haben, durch 
die Mein Volt bey der Feier Meiner 25 jährigen Re 
gierung das Anerkenntniß Meiner reblihen Vaterſorge 
für fein Wohl an den Tag gelegt und bey allen Mein Haus 
heneffenden Ereigniſſen ſeine innige Theilnahm⸗ bewieſen 
17 
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Songs zit zum Difteter, um feine legten Opffnungen 
au retten. Die Redlichkeit, Stanbhaftigteit und Tapferkeit 
bes Heeres von Solumbia führten diefe erfkaunungswärbige Un: 
sernehmung aus. Noch im Wüthen des Buͤrgerkrieges er- 
Tannten bie Pernaner die geſetzliche Regierung (des Rational: 
Pongreffes) an, und: leifteten ihrem Baterlande unermeßlich⸗ 
Dienfte, während bie Truppen, bie ihnen. Schuß beachten, auf 
den Sqhlachtfeldern von Junin und Myacudo ſich mit Rahm be: 
deckten. Die Faktionen find für Immer von Peru’s Boden pers 
(dmunden! Diefe Hauptftadt bat für immer bie ihr fo theuze 
Freyheit wieder erlangt! Callas iſt eingeſchloſſen, uns muß 
und der Kapitulation zufolge überliefert werben; — Veruaner! 
Der Friede folgt dem Krieg, die Eintracht ber Zwietracht, bie 
Drbnung ber Anarchie, das Gläd dem Ungluͤck! Aber ner: 
geßt nie, id beſchwoͤre end, daß ihr dieſe Bostheile ben rum: 
bebedten Siegern von Apacuche verdankt. Peruaner! Dez 
Tag, wo euer Kongreß fich verfammelt, wird ein Tag bes Muß 
mes ſeyn, es wird der Tag feyn, der alle Wuͤnſche meines Ehr⸗ 
geizes kroͤnt! Fordert nit mehr von mir! 

| (Unterzeiänet:) Bolivar. 





52. 


Mexiko. — Konvention zwifchen dem Kommandanten 
des Linienfchiffs Aſia, Lieutenant Don Joſe Martinez, 
deſſen Truppen und Schiffsmannſchaft, und dem Gon⸗ 
verneur Don Luis Antonio Arguello, Mirtmeifter umb 
Militärs Kommandanten des zu ben vereinigten Stagten 
"von Meriko gehbrigen Gebiets von Neu; Californien. 

Urt. 1. Den Joſe Martinez fiellt das Linienſchiff Yfia 


weh doſſen Rriegävorräthen aller Ust, und die Brigg Com: 
Rancta, welde am 6. April von;der Afia getrennt worben iſt, 
gar Werfigung der Vereinigten Staaten von Merito. Leztere 
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fell, wenn ihr kein anderer Unfall zufiößt, in gegnmwlniiges 
Kapitulation fo begriffen feun, als ob die beyben Kriegeſhiſf⸗ 
eins und baffelbe wären. 

Art. 2. Der Gouverneur macht ih dagegen auheiſchig, 
ven Individuen, aus welden die Mannſchaft beyber Suſſe 
beſteht, ihre verfänliche Freyheit, ihre Effeften oder aubere h⸗ 
nen gehörige Habe, mit freyem Geleite innerhalb des ganzem 
Gebiets ber Konfoͤderation, fo wie ihre Inbinituelle Freyheit 
nach den Geſetzen zu garantiren, zu beren Beebadtung fe 
6 ihrerſeits verpflichten. 

Art. 3. Don Joſe Martinez, Dierbefehisgaber Dee 
beyden Schiffe, erbietet ſich, nebſt feinen Offizieren, ſeinen 
Truppen und der Schiffsmannſchaft, der Unabhängigkeit Treus 
zu ſchwoͤren. Bon biefer Bebingung find jedoch diejenigen In⸗ 
bivibuen ausgenommen, welche fi nad ber Halbinfel ober nach 
irgend einem andern Theile ber ſpaniſchen Befitzungen zu begeben 
wuͤnſchen; diefen Individuen wird bie merifanifche Megterung 
die zu ihrer Ueberfahrt nöthigen Mittel an bie Haud geben. 

Art. 4. Der Gouverneur wird einen ober mehrere Kem⸗ 
miffäre ernennen, um über die Wollziehung ber Artikel der ges 
genwärtigen Konvention zu wachen, unb zu gleicher Zeit bie erfors 
berlihen Maßregeln zur Abfahrt ber befagten Schiffe nad Aca⸗ 
pulco zu treffen, um bafelbft zur Verfügung ber oberſten Res 
sierung der Vereinigten Staaten von Mexiko geftellt zu werben. 

Art. 5. Die Regierung der Bereinigten mexrikaniſchen 
Staaten wird ber Schiffsmanuſchaſt beyder Schiffe den Solb 
auszahlen laſſen, den bdiefelbe von ber hanifäeg Regierung 
für den Zeitraum feit ihrer Abfahrt aus Spanien bis zu ihrer 
Ankunft in diefem Lande zu fordern hat, und zwar nad den 
Tabellen, welde ber Sahlmeifter des Linienſchiffes vorlegen 
wird; biefes wird um fo bereitwilliger in Erwägung des Um⸗ 
flanbes geſchehen, daß fih die Schiffe freiwillig nach dem 
Bereinigten meritanifhen Staaten begeben haben. 

Art. 6. Denjenigen Individuen vonder In ber Capitula⸗ 
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, don begriffenen Schiffsmannſchaft, welche im Gebiete ber Conft⸗ 
beration zu verbleiben, ober fi nad) irgend einem andern um: 

abhängigen Theile von Amerika zu begeben wuͤnſchen, wirb 
eine Sicherheitskarte ausgefertigt werben, mit dem. Bemer: 
Pen, daß der Inhaber berfelben eines von den in der Capitu⸗ 
lation der Aſia begriffenen Individuen ift, damit er feine 
Reife ungehindert fortfegen koͤnne. 

Art. 7. Saͤmmtliche Artikel gegenwärtiger Convention 
follen, in zweifelhaften Fällen, zu Gunften der Gapitulation 
ausgelegt werben. x 

Art. 8. Gegenmwärtige Capitulation wird auf Treue 
und Glauben beider contrahirenden Parteien abgeſchloſſen. Es 
werden von felber vier Abſchriften gemacht werden, und zmen 
davon in den Händen eines jeden der beiden contrahirenden 
Parteyen verbleiben. 

So gefhehen in dem Kaftelle von Monterey am 21. 
Mai 1825. 
. Joſe Efirada, 

Joſe Ramirez, 

Joſe de Cardenas, 
Antonio Ventura Roteta. 
Beflätigt und ratificirt in allen ihren Theilen: - 
Luis Antonio Arguello, 
Hofe Martinez. 


53. 4 
Griechiſch-tuͤrkiſcher Krieg. 
1. Schreiben der Generäle Colocotroniund Londo 
an den Bey von Maina und die Mainaten. 
Erlauchteſte Herren, Petro Mauromihali, Deme: 
trias Trupaki, und hodgefinnte Kapitäne von Sparta! 
Brüder! So viele Briefe habt ihr fihon von mir empfan: 
gen, und auf keinen habe ich je Antwort von eh erhalten. 
Ener Stillſchweigen fegt mich In große Verlegenheit, weil we 
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ber ich, noch irgend ein vernünftiger Grieche, die Urſache davon 
begreifen fann. Sparta, wegen feiner Tapferkeit, und feiner 
beidenmüthigen Unternehmungen, fonft für bie Zierde Griechen⸗ 
(ande geachtet, verdunkelt nun, indem es fich gleichgültig bei dem 
Untergange des Peloponnefes zeigt, feinen ganzen Ruhm. Es 
Darf jedoch nicht in dieſer Schlaffucht verbarren, fondern ſoll bie 
Waffen ergreifen, um biefen Untergang (den Gott verhuͤten 
möge) abzuwenden; denn auch Sparta wird von der Geißel bes 
Feindes nicht verfhont werden. Es erhebe fi alfo, elle, und 
beife dem Pelovonnes, wenn es fih felbft retten will. Wo bfei: 
ben bie Waffen von Sparta fo lange? Wo die Spartaner? Wo 
ihr Muth? Wo ihr Helbenreifer? Mo ihre Liebe zum Vaterland? 
Warum erwachen fie nicht endlich? Warum eilen file nicht we: 
nigſtens jezt herbey? Warum verfäumen fie diefe Gelegenheit, 
die ihnen allein Hoffnung giebt, ihren Ruhm und ihre Ehre zu. 
vermehren? Welche Fahrlaͤſſigkeit! Welche Thorheit! Welche 
Schlafſucht! Welche Unbarmherzigkeit! Sparta fügt uns heute 
das größte Uebel zu! Es ſieht das Vaterland zu Grunde geben, 
und fieht ihm nicht bey! Brüder! Bleibt nicht länger gleichguͤl⸗ 
tig, ſchlaft nicht, fondern erwachet, und führet Sparta zum glän: 
enden Ruhme, ber feiner wartet! Denn, wenn ber Peloponnes 
verloren geht (mas Gott verhäten möge), wohin werben wir ung 
flüchten, um ung zu retten? Nach Weft: und Of:Oriedhentand ? 
Aber auch biefe Länder find vom Feinde unterbrädt. In ‚bie 
Höhlen ? Aber da werben wir fterben vor Hunger und Dur. Yuf - 
die Gebirge? Aber auch dort ift der Feind. Nah Sparta? Abıe 
auch Sparta wird nit ungeftraft bleiben, wenn der Pelopons 
nes unterjocht iſt. Nach Europa? Aber es ift eine Schande 
fuͤr die Griechen, glei den Hebraͤern, unter andern freien Natio⸗ 
nen zu leben. Es bleibt ung alfo nichts anders übrig, ale die Wafs 
fen zu ergreifen, den Feind mit Entfloffenheit zu befämpfen, 
und fo entweder ehrenvoll zu leben, oder heidenmäthig, wie Lens 
nidaffe, und mie es dem griechiſchen Charakter eigen ift, für uns 
fere Religion und unfer Vaterland zu fterben. Ich habe mid 
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ſe begann die Schlacht. General Caliopulo brach nun, von 
Valtetzi auf, um an derſelben Theil zu nehmen; allein er 
ward von der feindlichen Kavallerie in der Ebene angegriffen, 
und genoͤthiget, ſich in ſeine erſte Stellung zuruͤckzuziehen. 
Ich traf zu dieſer Stunde in Schrepa ein, und befahl dem 
. General Notara, einen Hügel zu befegen, und ben Cala: 
vritiſchen Capitaͤnen, auf einem andern Hügel, ſeitwaͤrts und 
‚ aberhalb von Gennaͤos, Poſto zu faffen. 


Das Gefecht dauerte von 7 bie 12 Uhr in der Verſchaͤn⸗ 
jung von Deligianni und Gennäos Der Feind hatte 
bis dahin nicht alle feine Truppen in die Schlacht geführt, 
fondern war noch auf der Ebene von Tripolizza zerftreut, um 
‘zu mäben, und ſchickte nur von Zeit zu Zeit den Seinigen 
Huͤlfe aus Tripolizza, wie ich den Meinigen aus Schrepa. 


Um 12 Uhr befahl ih dem General Rondo, die Ga: 
lavriter nach einem niedriger liegenden Hügel fommen zu lafı 
feu, und fie in die Schlacht zu führen. Nun aber rüdten 
die Feinde mit ihrer gefammten Macht, unter perfönliher An: 
führung des Sutrapen (Ibrahim Paſcha) aus Tripolizza aus, 
und flärzten fi alle auf die Verfhanzungen meines Sohnes, 
Gennaͤos, welcher dem Andrang der Feinde den tapferften 
Widerftand leiftete, wobei der General Pappazzomi glore 
reich fiel. 


Nun griff der Feind auch die übrigen. Verſdamaugen 
an, und die Schlacht wurde allgemein, und von beyden Seiten 
ſo hartnaͤckig, daß ih mi kaum einer aͤhnlichen entſinne. Der 
General Notara, gegen den der Hauptangriff des Feindes 
gerichtet war, konnte, nachdem fein Adjutant Chriſto Pan a: 
gula, nach der muthigſten Gegenwehr, getoͤdtet und er ſelbſt 
beinahe in Gefangenſchaft gerathen war, die Corinthiſchen Aus⸗ 
reißer nicht, mehr zuruͤckhalten. Nachdem nun, außer den 
„ eben erwähnten Generaͤlen Pappazzomi und dem Adjutan⸗ 
. ben Panagula, noch eilf andere unferer vornehmften Dffi: 
, ziere, 
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ziere, nämlih Georg Alonitioti, NR. Xabacopule, Papa, 
Coſta Bura, Joco und fein Bruder Polichroni, Ya; 
paſtathula, Chriſto Mifti, Ifolacopulo, Xheoborafi 
Bazi, Marco Papamlia und Apofloli Papadopulo, 
getöbtet waren, und bie Generäle Deligiani, Londo aud 
MR otara in größter Gefahr geſchwebt hatten, wurben wir end⸗ 
lich genoͤthiget, unfere Stellungen zu verlaffen. Diefe kreys 
zehn tapfern Offiziere find, um ihren Soldaten Muth einza- 
flößen, mit Beratung aller Gefahr, auf dem Scladhtfeibe 
gefallen. Das verberblide Beyſpiel der Coriuthiſchen Aus⸗ 
reißer,, weldes von bem größten Theile ber Ealsweiter nachge⸗ 
abınt wurbe, hat unfere allgemeine Flucht veranlaßt, obwohl 
in diefer Schlacht nur.drey Big riechen getöbtet wurben, wäh: 
rend von ben Zeinden gegen ſechshundert Infauteriften fowehl 
als Weiter, und barunter mehrere vornehme Ami gefal⸗ 
len ſind. 

Die Unſerigen haben ſich alle wieder auf ben Bebine 
von Alliogefiene und Livibi gefammelt, und bie jen itts: ‚9 
kemem weitern Gefechte gekommen. 


‚I 


54. 

Deutfhland — Baiern. Altenſtuͤcke, die Erbffnung 
und den Echluß der Stände: Verfammlung des Kb: 
nigreich8 im Jahre 1825 betreffend. 

1. Röniglihe Rede vom Throne zur Eröffnung 
der Ständeverfammlung, am 2. März ı825. 
Meine Herren Reichs⸗Raͤthe und Abgeordnete! Liebe sub 

Getreue Stände bes Reichs! A 
Indem Ich Sie heute um Meinen Thron verfemmk, 
gebe Ih Ihnen eine neue Buͤrgſchaft für die. Befefigung 
der von Mir gegebenen verfaffungemäßigen Einsichtstugen. 
Der exfle ſechsjaͤhrige Zeitraum bie ſtaͤndiſchen Wirkſam⸗ 
keit iſt voruͤbergegangen. Wit dauͤrfen mit Zufricherheit auf 
Neueſte Staatdalten. L Bd. 3tes Heft. 17 
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dad Me nurucüliden, was während deſſelben georämbet 
warben Ifl. 

De Zufagen, welche 36 den Ständen im Testen Band: 
tage⸗ Abſchiede ertheilt habe, find theils erfüllt, theile ihrem 
Wolgage nahe. 

Mansen in der Mitte der Staͤnde⸗ Verſanmlung zur 
Scrache gekommenen Autraͤgen hat noch nicht entſprochen wer: 
den koͤrnen; vg werden: fe Meinem Augenmerke nicht ent⸗ 


Oie Waneuͤrfe nener Geſezbuͤcher, deren Bearbeitung 
wintterbrodgen mit angefirengtem Eifer betrieben worben iſt, 
Yaben durch den Aufſchub, weichen Ich ber ſtaͤndiſchen Wera: 
thuug daruͤbor gegeben, an vielfeitiger und tiefer Prüfung ge: 
wennen. — Einzelne bringende Abaͤnderungen werden dadurch 
wg aufgehalten ſeyn. — Zu mehreren iſt bereits bie Siu⸗ 
leitung getroffen und ihre Ausfuͤhrung iſt nicht ferne. — Wo 
Ye verfaſſunge maͤßige Mitwirkung der Stände erforderlich 
I, wirdeg Ihnen die geeigneten Vorſchlaͤge mitgetheilt werben. 

Mit der Verbeſſerung und Vereinfachung ber GSefege 
wird die Vereinfachung des Organismus gleichen Schritt ge⸗ 
ben, welche von Mir bezielt und von den Ständen ge 


— 
ein Miniſter der Finanzen iſt beauftragt, Ihnen nebft 
den Reſuitaten des Säuldentilgungs: Werkes und mit- Marer 
Nachweiſung des Staats:Nirfwwande der lezten Jahre das Bub: 
get Ffuͤr die’ naͤchſte ſechtjaͤhrige Finanzveriode vorzulegen. 

"Unmöglih koͤnnen Ihnen die großen Schwierigkeiten ver: 
Sorgen ſeyn, welche In unfern Tagen ble Erhaltinig des Gleich⸗ 
gewichts in den Einnahmen und Ansgaben des Staates bar: 
- Bietet. — Diefe Aufgabe loͤſen zu helfen, fodert alle Ihre 
Eirſicht und bie ganze Kraft eines dem äffentlihen Wohle 
ergebonen Willens. 

Die Bedrängaiffe; welche Meine treuen Underthanen im 
Gap der Friedens pas WE Abnahme. e vide Ewabi. 
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quellen erdulden, find der Begenftand Meiner ſchmerzlichſten 
Sorge. Den Unterhandlungen, welche nad dem Wunſche 
ber Stände zur Erleichterung des äußern Verkehrs begonnen 
worben find, werde Ih flets jeden mit Baierns Wohle ver: 
einbarliden Worfhub geben. Aber bey ber Unmdglikelt, 
alle Urſachen jenes fo weit verbreiteten, in Weltereigniſſen 
wurzelnden Uebels zu heben, müffen fi Unfere Blicke unver: 
wanbt auf Entwidelung aller innern Kräfte richten. 

Gewiß verfagen Sie ihre thätige Mitwirkung, in Faͤl⸗ 
len, wo biefelbe einzutreten bat, Peiner Maaßregel, wel: 
che geeignet feyn kann, ber Aufrehthaltung des Privats Kres 
bite, ber Belebung und Entfeßlung bes Fleißes, ben ex 
wuͤnſchten Erfolg zu fihern. 

Vorzäglide Sorgfalt gebührt den Anftalten für Erzie⸗ 
bung und Unterricht bey dem erweiterten Bebürfniffe der Bil⸗ 
dung und bey der tief gefunfenen Ergiebigkeit der diefer Be; 
flimmung gewibmeten Einkuͤnfte. 

Als die Verheerung einzelner Gemeinden und ganzer 
Landes: Stredden durch empoͤrte Elemente Mich im Laufe ber 
lezten Jahre mit Leid erfüllte, iſt Mir der Troſt geworden, 
daß ber edelmüthige Sinn der Mitbürger Huͤlfe zu bringen 
bemüht war, wo die Kräfte der Megierung nicht zureichen 
Tonnten. So find Meine Beflrebungen von ber Gefinnung 
Meines Volkes jederzeit unterfläzt worden. — Mo bie 
Schwierigkeiten am größten find, wird es Unferer Aller wir: 
dig feyn, im gleichen Geiſte fortzuhandeln. 

Es ift Meinem Herzen Bebärfnif, meine Herren, 
ehe Jqh aus ihrer Mitte ſcheide, die danfbaren Empfindungen 
laut an biefer Stätte auszuſprechen, mit welhen Mid bie 
Aeußerungen der Treue und Liebe durchdrungen haben, durch 
die Mein Volt bey der Beier Meiner 28 jaͤhrigen Re⸗ 
gierung das Anerkenntniß Meiner redlichen Vaterſorge 
für fein Wohl an den Tag gelegt und bey allen Mein Haus 
betreffenden Ereigniffen feine innige Teilnahme bewiefen 

ı7 * 
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bat. — Bor wertigen Tagen war das 26fte Jahr verfloffen, feit 
die Vorfehung Mich auf Baierns Thron berufen; mögen bie 
Pommenden Jahre Meinem Volle Hell, meinen Bemuͤ⸗ 
hungen und Ihrer Mitwirfung Iohnenden Erfolg bringen! 


2. Üdreffen der beyden Kammern ber Stände, 
auf die Thronrede. Ueberreicht d.7. Maͤrz 1823. 
I. Adreſſe der erſten Kammer. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr! 

Die Kammer der Reichsraͤthe erfuͤllt eine ihr theure Pflicht, 
indem ſie die erſten Augenblicke ihres Zuſammentrittes dazu 
benuzt, um Aeußerungen der Liebe, der Ehrfurcht und einer 
unbegraͤnzten Anhaͤnglichkeit an Euerer Majeſtaͤt Aller 
hoͤchſte Perſon zu den Fuͤßen des Thrones niederzulegen. 

Das eifrigſte Beſtreben derſelben wird auch im Verlaufe 
der gegenwaͤrtigen Sitzung, wie immer, dahin gerichtet ſeyn, 
Gefühle, die fie in dieſem Augenblicke nur mit Worten auszu⸗ 
drücken vermag, dur Handlungen des reinften Patriotismug, 
durch eine ernfle und angeflrengte Würdigung der Öffentlichen 
Angelegenheiten — und dem monardifhen Prinzipe getreu — 
eingeben? deffen, was Euere Mazeftät in Ihrer Thron: 
rede zu Außern geruhten , felbft durch nothwendige Opfer zu be: 
räftigen, wenn das Intereſſe des Thrones und des Vaterlandes . 
es erheifchen. 

Wir find von ber Weberzeugung durchdrungen, durch biefe 
Yeußerungen die Wuͤnſche der ganzen Nation auszufpreden. 
Zu Peiner Zeit haben fi die Geſinnungen derfelben fo allgemein, 
fo rein und lebendig zu erkennen gegeben, ald an dem feftli: 
hen Tage, wo die dankbare Erinnerung an die Wohlthaten ei: ' 
ner fünf und zwanzigjährigen väterlichen Regierung für ben 
einzigen Wunſch einer bis in die ſpaͤteſten Jahre fortgefezten 
- Dauer berfelben Raum übrig ließ. Das Andenken an biefes 
frohe Ereigniß, welches die ganze Nation mit Subel erfüllte, 
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wird und fletö gegenwärtig bleiben. Es wird felbft alsdanıı 
noch unfere Oemüther erheitern, wenn bie Verwickelung einer, 
an mannicfaltigen Eriheinungen reihen Stans : Verwaltung 
unfere hoͤchſte Anftrengung in Anfpruch nehmen follte. 

Mit tiefer Verehrung erkennt die Kammer ber Reichs⸗ 
Käthe die ſchuͤtzende Weisheit bes Souverains in ber Bedaͤcht⸗ 
lichkeit, womit das große Werk einer allgemeinen Geſetz⸗ Bers 
befferung feiner Vollendung allmähli näher rüdt. Soll fie 
eine wahre Verbefferung werden, foll fie, gleichweit von jener 
einfeitigen Nachahmung fremder, noch nicht hinreichend bewäßrs 
ter Inflitutionen, und einer alle heilfanıen neuen Einrichtun⸗ 
gen verſchmaͤhenden Anhänglicfeit an gewohnte Formen ents 
fernt bleiben, fol fie endlih zum Wohl des Ganzen bie Früchte 
eigener und fremder Erfahrungen durd die Kraft des freyen 
Nachdenkens zur Reife bringen, fo kann fie nur das Produkt 
eines nicht beengten, angemeffenen Zeitverlaufes werben, 

Es dient und zur wefentlihen Beruhigung, baß Euere 
Deajeftät allergnaͤdigſt gerugt haben, der gegenwärtigen Staͤn⸗ 
deverfammlung die Verhandlung des Budgets vorzäglih ale 
@egenftand ihrer Thätigfeit zu bezeichnen. Erwaͤgt man, welde 
wichtige und mannicfaltige Forderungen und Ruͤckſichten fid 
dabey durchkreuzen, wie die erften Elemente des Nationalwohl: 
flendes neuen Prüfungen unterworfen werben, um einen neuen 
Aufſchwung zu erhalten, wie die Kombination der individuellen 
Antereffen mit den allgemeinen Staatsbebärfniffen nit mit 
Gruͤndlichkeit genug behandelt werben kann, fo dürften die Stände 
und die Nation fih Gluͤck dazu wuͤnſchen, daß die Aufmerkſam⸗ 
Peit ber gegenwärtigen Verſammlung vorzüglih einem fo ums 
faffenden Gegenflande gewidmet werben darf. 

In diefem Theile liegt offenbar die größte praktiſche Stärte 
der Ponflitutionellen Staaten neuerer Art. Gut durchgefuͤhrt gibt 
ein ber Verfaſſung entfprehendes Verfahren Beruhigung für 
die Gegenwart und eine unerfhütterlihe Gewaͤhrſchaft für bie 
Zutunft. Was fonft in vielen Ländern eine Quelle von Verle⸗ 
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genheiten, Truͤbſalen, fogar nicht felten von-großen politiſchen 
Kataſtrophen gemorben ft, wird die ſtaͤrkſte Stuͤtze der Sffent- 
lichen Drbnung und ein unvergängliches Bollwerk für ben Thron 
ſelbſt. 

Mit dankbarem Gefühle erkennen wir die landesvaͤterliche 
Sorgfalt Enerer Majeſtaͤt für die Aufrehthaltung bes 
Privarfreditt. Wenn es in gewöhnlichen Zeiten binreicht, 
daß nicht falſche Finanzmaßregeln dem Betriebe des Privat: 
Eigenthums die nothwendigen Mittel entziehen, fo erfordert die 
durch außerordentlide Ereigniffe verurfachte Zerrüttung fo viel: 
facher Privatverhältniffe, vor allen aber ber tiefgefuntene Wohl⸗ 
fland der erften und wichtigſten Klaffe der Gefellihaft, ber 
Grund: Eigenthämer jeder Kategorie, eines neuen und maͤch⸗ 
tigen Hebels, um das in der innern Kaushaltung geftörte 
Gleichgewicht wieder herzuftellen. 

Mit lebhaften Verlangen fehen wir daher dem Augen⸗ 
blicke entgegen, wo es uns vergönnf feyn wirb, durch unfere 
Mitwirkung zu den heilfamen Maßregeln beyzutragen , bie 
Euere Majefät zur Aufnahme des Privatkrebits entwer⸗ 
fen zu laffen für angemeffen erachten werben. 

Alle unfere Hanblungen werden ſtets bad Gepräge der un: 
erſchuͤtterlichſten Treue und Anhänglichkeit an bie Perfon Ene: . 
ver Majeftät und Ihren erhabenen Regentenflamm, fo 
wie einer gewiffenhaften Hingebung für das Wohl der Nation 
tragen. Bon biefen Befinnungen durchdrungen, treten wir 
mit Vertrauen unfere neue Laufbahn an. 

Geruhen Euere Majeftät die Verfiherung her. aller 
tiefften Ehrfurcht huldreih aufzunehmen, womit wir erfterben ıc. 

Minden, den 4. März 1825. 

Euerer Majeftät 
“ allerunterthänigft treugehorfamfte Kammer 
der Reichsräthe. 
Der erfte Präfident: Zürft von Wrede. 
©. ©r. von Leyden. 
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11. Gbreffe der zneyten Sammer 
lerburclauchtigfier, Großmaͤchtigſter Köwig! 
Allergnäbigfier König und Kerr! 

Die Hebreihen Worte, welhe Euere Koͤnigliche Mar 
jefät bey Eröffnung dieſer dritten Ständeverfammlung ſpra⸗ 
Gen, drangen tief ia unſere Herzen, und wir genießen die 
wiederhoite Freude, Euere Majeſtaͤt — den Stifter der 
Verfaſſung, auch als Erhalter derſelben zu verehren. 

Was Euere Majeſtaͤt mit hoher Weisheit und org 
falt begründeten, haben Allerhoͤch ſtdieſelben währenb der 
verfloffenen ſechs Jahre noch mehr zu befeftigen getrachtet. Die 
Berfaffung iſt feit diefer Zeit überall in das Leben getreten; 
damals noch eine zarte Pflanze, iſt fie nun zum Stamme ber: 
angewachſen, und hat bereits olefe umd edle Fruͤchte getragen. 

- MR Danf erkennen wir, baß die Zufagen, welche in von 
lezten Landtags: Wofihiede den Ständen gemacht wurden, gro⸗ 
ßenthetis im Erfllllung traten, und mit lebhafter Freude vers 
näbiren wir die @röffnung, daß ble uͤbrigen dem Vollhuge nahe 
find. 

Beruhlgung wir es und, von Euerer Mareffät das 
Beduefuiß allgemeiner Geſetzbuͤcher aerfannt zu fehen, und 
and der Rebe vom Throne zu entnehmen, daß an den’ Ent⸗ 
wärfen diefer Sefetzbcher ununterbrochen niit angeſtrengtem E 
fr gearbeltet/ diefeiben einer vitlſeitigen unb-tiefen Vellfuicz 
unterworfen , dringende Abandetungen der dermaligen Kr: 
Geſetze aber nicht verſchhöoben werden. Dirk die Verbeſſerunß 
ber Nechtspflege und die verfufiingsmäßige Einfuihrulig allge 
memer ben Bebuͤrfniſſen ber Det und ˖des Volkes hulb igendehi 
Genhbaaer erwerben ſih Euete Maje ſtaͤt nene Anfpruͤch⸗ 
anf ben Dauk der Nation. “ 

Mit der nämlihen Beruhigung erfüllten uns die huͤldrel. 
hen Verfißerungen, daß mit ber eingeleiteten Verbeſſerung 
und Vereinfachung ber Geſetze die Vereinfachung 666 Ovahnie: 
mas gleichen Schritt gehen werde: uf dieſe Meiſe werden. Ne 
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Staatsbehörben an Schnellkraft gewinnen, bie Laften ber Staate: 
kaſſe almäblig vermindert und die Staatsbürger vielfach er⸗ 
leichtert werden. 


In den Aufträgen, welche Euere Majeſt at an ben 
Staatsminifter der Finanzen erließen, erblicken wir einen wie: 
verholfen Beweis, mit welder Feſtigkeit Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben den gewiffenhaften Wollzug der WVerfaffungs- Gefege be: 
abfihtigen. Wir werben der Berathung des Budgets alle jene 
Sorgfalt widmen, welche dieſer hochwichtige Gegenſtand fors 
dert, und mit dem rebdlichſten Willen ſtreben, die Erhaltung des 
Gleichgewichts i in ben Einnahmen und Ausgaben zu erzielen, 
ohne vor der Schwierigkeit dieſer Aufgabe zuruͤckzuſchrecken. 


Gleich den meiſten Laͤndern des europaͤiſchen Kontinents 
hat, ohngeachtet eines faſt zehnjaͤhrigen Friedens, die Zeit un⸗ 
ſerm Vaterlande tiefe Wunden- geſchlagen; dieſer Zuſtand iſt 
dem Blice Euerer Majeſtaͤt nicht entgangen, wir koͤnnen 
baber, mit, troſtvollem Vertrauen ‚jeder möglichen Huͤlfe entge: 
gegenfehen. 

Vor Allem bringen wir vor den Throf Euerer: Mai e⸗ 
ſtaͤt unſern lebhafteſten Dank fuͤr die Unterhandlungen, welche 
zur Erleichterung des aͤußern Verkehrs begonnen wurden, mö⸗ 
gen biefelben zu einem wit benz Wohle Baierns vereinbarlichen 
Ergebniffe führen ;..mögen noch früher bem Handel. hie bermal 
geſchloſſenen Thore geöffnet und zugleich bie Hinderniſſe gehe: 
ben werben, welche im Innern des Landes dem Wachsthume 
ber Bevoͤlkerung und der Entfeffelung des Fleißes entgegen 
fieben. Euere Majeftät werden uns bereit finden, mit 
aller Unbefangenheit thaͤtigſt zu jeder Maßregel bepzuwirken, 
durch welche die Entwickelung der innern Kräfte erzweci wer⸗ 
ben kann. 

Durchorungen von ber hohen Wichtigkeit des oͤffentli⸗ 
chen Unterrichts werben wir hinfuͤr mit allem Eifer bedacht 
ſeyn, und nad unfern Kräften frendig jehem Antrage, woburch 
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1. Alten: Inrotulation. Dem Wunſche ver Stände 
entfprehend, werden die im Öefeße vom 21. Juli 1819 ent: 
haltenen, die Akten : Inrotulation betreffenden Difpofitionen 
bey der naͤchſten Prozeß: Oefegebung in Feoifie ion genommen 
werben. 

2. Handels-Geſetzbuch mit Wesſelreot und 
Falliten-Ordnung. Wir werden den Wunſch der Stände, 
wegen Vorlage eines Handels-Geſetzbuches mit Wechſelrecht 
und Falliten-Ordnung in Ueberlegung nehmen. 

3. Lieferungs-Vertraͤge von Staatspapie— 
ren auf Zeit. Wir werden den Antrag der Stände, daß 
aus Lieferungs : Berträgen von Sfaatspapieren auf Zeit Peine 
Klage zugelaffen, oder wenigfiens die Zulaffung der Klage nur 
von befonderen befgräntenden Bedingungen abhängig gemacht 
werden moͤge, bey der kuͤnftigen Geſetzgebung am geeigneten, 
Orte einer reifen Pruͤfung unterwerfen laſſen, und zugleich Be⸗ 
dacht nehinen, daß der Wunſch, gegen diejenigen, welche ſich 
über die Kräfte ihres Vermoͤgens in folde Verträge einlaffen, 
und dadurd andere befhädigen, Strafbeflimmungen zu tref- 
fen, berüdfihtiget werbe. 

4. DienfibotensOrdnung Den Wunfh und An: 
trdg, eine neue den Zeitverhältniffen angemeffene Dienftboten: 


Ordnung in verfaffungemäßigem Wege zu erlaffen, werden 


Wir in Ueberlegung nehmen, inzwiſchen aber wider die Ge: 
brechen des Dienftbotenwefene die nachdruͤcklichſte Anwendung 


aller derjenigen Mittel verfügen, welche der vollziehenden Staate= . 


polizey: Gewalt zu Gebote flehen. 

5. Forſt-Polizey-Geſetz. Nicht minder werden Wir 
den Wunſch, daß den Ständen bald ein geeignetes Korfi: Po: 
lizey-Geſetz zu ihrem Beyrathe und zu ihrer Zuflimmung vor⸗ 
gelegt werde, in nähere Erwägung ziehen, und das Weitere 
veranlaffen. | 

6. Peräguation der Kriegslaften. Wir geneh: 
migen und erflären nah dem gemeinfamen Antrage der Kam: 

Neueſte Staastatten. 1.80. 31ed Heft. 18 


u‘ 
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Entwürfe über ben Art. 425, Th. L bes Straf: Geſetzbuches 
in Antrag geſtellten Modifikation Unſere Genehmigung ertheilt 
und darnach das unter Ziffer 4 anliegende Geſetz erlaſſen. 


E. Freywillige gerigtlihe VBeräußerungen 
im Rheintreife Wir haben die von den Ständen mit 
ihrer Zuftimmung zu bem über die Foͤrmlichkeiten bey Anle⸗ 
gung und Abnahme der gerichtlichen Siegel, dann bey benjeni: 
gen Vermögens: Abtheilungen und Veräußerungen, welde un⸗ 
ter Mitwirkung des Richteramts geſchehen müffen, an fie ges 
brachten Gefeg: Entwurf geäußerten Wuͤnſche in Erwägung ges 
zogen und nach Befund In dem von Uns erlaffenen Geſetze Bife 
fer 5 beruͤckſichtiget. 

6G. Kredits®ereine baierifder Gutsbeſitzer. 
Wir haben den von den Ständen bey ihrer Zuflimmung zu 
dem von Uns an fie gebrachten Befeg: Entwurfe über Krebits 
Vereine baierifcher Outsbefiger vorgefchlagenen Mobifitationen 
unſere Genehmigung ertheilt, und darnach das Gefeg Ziffer 6. 
erlaffen. 

H. Der in einigen Theilen bes Königreichs. 
. ben Judren geflattete höhere Zinsfuß. Den Geſetz⸗ 
Entwunf über die Aufhebung bes ben Juden in einigen Theilen 
be6 Königreichs geftattetem höheren Zinsfußes haben Wir auf.. 
erfolgte Zuftimmung der Stände unter Ziffer 7 fanftionirt. 

I. Einige Beflimmungen bes Reglements 
für den Geſchaftsgang der Yuftigämter im vor: 
maltgen Färftentbume Leiningen vom 31. Auguſt 
1805. Die Stände haben dem über die Aufhebung einiger 
Beftimmungen bes Reglements für den Gefchäftegang ber Ju⸗ 
ſtizaͤmter im vormaligen Fuͤrſtenthume Leiningen vom 31. Aus 
guft 1805 ihnen vorgelegten Geſetz - Entwurf ihre Zuflimmung 
gegeben, wonach das beyliegende Geſetz Ziffer 8 von Uns er⸗ 
laffen worden. 


KR: Behandlung der Diſtrikts-Umlagen. Die 
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vergef@lagenen Mobifitationdn bed Entwurfs eines Geſetzes 
über die Behandlung der Diftritts: Umlagen haben Wir ger 
nehmigt und hiernach das unter Ziffer 9 bepliegende Geſet 
ausfertigen laffen, wobey Wir bemerken: 1) In Beziehung 


auf den zu $. 7. des Geſetzes geäußerten Wunſch behalten Wir 


- 


Uns die infteuktive Vorſchrift darüber vor: von wen und anf 
welche Weiſe der Unterbeamte bezeichnet werden foll, welcher die 
Leitung bes Geſchaͤftes bey größeren Diſtrikts Verſammlungen 
für den Zall zu beforgen hat, wenn ber Umlagen : Difteitt aus 
Gemeinden gebildet wird, welche in verfhiebenen Regierungss 
Bezirken gelegen find. 2) Den Antrag, daß für den Rheins 
Preiß eine gefelihe, den ehemaligen Arrondiffements : Math fürs 
rogirende Einrichtung nad Analogie des über die Diſtrikts⸗ 
Umlagen in ben fieben ältern Kreifen erlaffenen Geſetzes her⸗ 
geftellt werben möge, werben wir näherer Priifung unterwer⸗ 
fen und hiernach das Geeignete anordnen. 

L. Heimath. Wir haben die beantragten Mobiſila⸗ 
tionen in dem Gefeg : Entwurfe über die Heimath genehmigt 
und in beffen Folge das unter Ziffer 10 angebogene Gele 
fanktionirt, jedoch — ſoviel den Schluß des Nero. 3. inf. I. 
betrifft, unbeſchadet des Edikts über das Indigenat. Hiebep 
erffären Bir: 1) Den Antrag, zu $. 4. Nro. 3. und 4. ben 
Dolizey: Behärden beflimmtere Anweifung darüber zu erthels 
fen, in welcher Gemeinde eines Bezirkes die in den befagten 
Geſetzesſtellen bezeichneten Perfonen unterzubringen feyen, wer: 
ben Wir berüdfichtigen. 2) Daß die Findelkinder vor Allem 
in Zindelhäufern, wo deren vorhanden find, und Vaganten, in 
fo ferne es ven beſtehenden Verordnungen entſpricht, In Zwangs⸗ 
Arbeitspäufern untergebracht werden follen, iſt Unfern Abfich⸗ 
ten ganz angemeffen und bie Behoͤrden werden ſich hienach zu 
achten wiſſen. 

M. Anſaßigmachung und Verehelichung. Dad 
nach den Vorſchlaͤgen der Stände abgefaßte, von Uns genehmigte 
Gefeg über die Anſaßigmachung und Verehelichung laffen Wir 


. 1} 
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bier unter Ziffer 11 beyfügen, mit der Erklaͤrung: 1) die Zu 
$. 1. angeregte Einſchaltung in Betreff der Militär: Konferip- 
tion Sonnen Wir nit ald Modifikation bes beflimmten Ge- 
ſetz ⸗·Entwurfes, welder in Unferem Namen an bie Stände 
‚gebracht worden ift, ſondern nur ald Antrag auf Abänderung 
eines andern, fihon beftehenven, in ſich gefloffenen Geſetzes 
anerfennen , zu beffen Berathung im Ganzen ober im Einzel: 
nen Wir die Initiative nicht gegeben haben. Wir werben in⸗ 
deffen darauf Bedacht nehmen, daß in ber Vollziehung bes 
Geſetzes über die Militär: Pflichtigkeit, deſſen Revifion Wir 
Uns vorbehalten, die Erleihterung ber Anfäßigmahung auf 
jede mögliche Weiſe beräckjichtiget werde. 2) Zum Zwecke die: 
fer Erleichterung, fo wie zu Beförderung der Arrondirungen 

werden Wir auch alle andern, ber innern Verwaltung zur Ver: 

fügung ſtehenden Mittel in Anwendung bringen laffen und ins: 

befondere den Wunſch einer Milderung der Baupolizey-Vor⸗ 

föriften in nähere Erwägung ziehen. 3) Es iſt weder unfere 

Abſicht, noch ift es in dem Geſetze über die Anſaͤßigmachung aus⸗ 

geſprochen, daß die Beſtimmungen der Verordnung über bie 

Gemeinde: Verfaffung,, foweit fie den Antheil an den Nugun: 

gen ber Gemeinde: Güter betreffen, in Beziehung auf bieje: 

nigen, welde fi anfäßig maden, außer Kraft gefezt werden 

foßlen ; welches Wir auf den in diefer Hinficht geftellten Antrag 

ber Stände erwiebern. 

N. Gewerbs:Wefen. Auch den Entwurf der Grund: 
beflimmungen für das Gewerbsweſen haben Wir in einer 
den Vorſchlaͤgen Unferer Stände : Verfammlung entfprechenden 
Fafſung zum Gefeg erhoben und daffelbe in ber Beilage unter 
Ziffer 12 erlaffen. Uebrigens iſt I) dem zu Artikel 3 des Geſetzes 
geäußerten Wunſch, die Qualifikation der Werkfuͤhrer betreffend, 
durch Einſchaltung in die geeigneten Stellen entſprochen. 2) Das 
Verhaͤltniß zwifchen den Perſoͤnlichen Konzeffionen und den Real: 
Bewerben läßt fig nur nad den Beftimmungen bes Oefe: 

Zes bemeffen und wird ſich durch Vollziehung deffelben von 
ſelbſt herſtellen. 4) Den Antrag auf Erleichterung des Wan⸗ 
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berad ver Handwerks⸗Geſellen Ins Ausland werben Wir anf 
geeignete Weiſe berückfichtigen. 

OÖ. Sinanz:Gegenflände. 1. Staats: Einnahme. 
2) Wir verorbnen auf die gegebene Zuflimmung der Stände 
des Reichs die Erhebung der direkten Steuern für die zweyte 
Semanz: Periode vom ı. Oktober 1835 bis legten &ept. 2891 
nach den nähern in dem unter Ziffer 13 anflegenden Zinanze 
Befeg Tit. 1.5. 2. enthaltenen Beflimmungen. 2) Die ins 
direften Steuern werden nach ben biöherigen Sägen erhoben, 
mit Ausnahme der Veränderungen bey dem Zoll und Stempel, 
welche Bir mit Zuſtimmung Unferer Stände nach den unter Zif⸗ 
fer 14 und 15 anliegenden Geſetzen vom heutigen Tage beſchloſſen 
haben. — II. Staats:Ausgaben. 1) Die Feſtſtellung ber 
Ausgaben fürbie zweyte Finanz: Periode auf ben Grund der von 
beyden Kammern verfaffungemäßig vorgenommenen Präfung 
ber Stantsbedürfniffe enthält das obenerwähnte Finanzge⸗ 
fe. 2) Im Hinficht der Diepofition über ie für Staats: Un: 
Halten der Innern Berwaltung im Allgemeinen vorbehaltene 


Summe von jährligen 100,000 fl. werben Wir nach dem Wun⸗ 


ſche Unferer Staͤnde bie polytechniſchen Schulen, das Land : @es 
fät und die Leinwand: Zabrifation f. a. vorzugsweiſe beräd: 
ſichtigen laffen ; auch 3) Unfer Staats: Minifterium der Zinan: 
gen nach dem meitern Antrage Unferer Stände ermäditigen, 
a) die Mittel zur (chleunigen Ausführung der Rektifikation bes 
Meines vorläufig aufzubringen, und den Betrag aus ber für 
den Straßen : und Wafferbau : Etat jährlich gewidmeten Summe 
im Laufe der zweyten und britten Finanzperiode nad) und nach 
wieder zu erfeßen ; b) aus dem Etat bes Landbaues in der naͤch⸗ 
ſten Zinanzweriode für den Bau einer proteflantifhen Kirche in 
Münden eine jährlihe Summe von 20,000 fl. gegen unents 
geſtliche Zuräckgabe der St. Salvatorskirche dafelbft zu vers 
wenden, ſo wic auch einen angemeffenen Beytrag zur Herftels 
Ing einer katholiſchen Kirche in Nördlingen zu feiften. c) Den 
Weberfhuß der Wittwen⸗ und Walfenfonde-Beyträge der Staats⸗ 
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Diener zu einem Penfionfonde zu abmaffiren. 4) Machdem 
Die Kammer ber Abgeordneten über bie von Unferem Staats: 
aninifterium der Armee verkangte Garantie der Korn⸗ und Da: 
‚berpreife fih mit der Kammer der Reichsraͤthe nicht vereiniget 
bat, fo mäffen Wir Une für den Zall, wenn Unfer Staates 
Deinifterium der Armee bey erhöhten Getreidepreifen im Laufe 
ber naͤchſten Finanzperiode mit ber bubgetmäßigen Summe aus: 
zulangen nicht im Stande feyn follte,. vorbehalten, bie deß⸗ 
falls erforderlichen Vorſchuͤſſe Teiften zu laffen. — I. Staat: 
ſchuld. Das unter Ziffer 16 beygefügte Gefeg enthält bie von 
unferen Ständen mit Mobififation angenommenen und hiernach 
‚von Und unter Beruͤckſichtigung der babey geäußerten Anträge 
fanktionirten Beftimmungen über dad Staatsſchuldenweſen. 

N. Nahmweifungen. 1.VBerwenbung derStaats⸗ 
Einnahme. Ueber vie Verwendung der Staats : Einnahme 
in ben drey Jahren von 1820 — 21, 1821 — 22 unb 1822 
bis 1823 haben Wir den Ständen bie genaue Nachweifung vor 
legen laffen, woburd ben Beflimmungen ber Verfaffungsur: 
kunde Zit. VII. $. 10. Genuͤge gefhehen ifl. — 2. Rednuns 

‚gen ber Staatsfhulden:Zilgungs:Anflalten Die 

ſaͤmmtlichen Rechnungen der Hauptſchulden-Tilgungs-Anſtalt 
und der Schulden = Tilgungs : Anftalt des Untermainkreifes find 
mit den bis zum Jahre 1822 — 23 von Unferem Oberſten Rede 

‚nungs: Hofe erlaffenen Definitiv: Befhläffen den Ständen vor: 

gelegt und hierdurch iſt nach der Beſtimmung ber Verfaffungss 
Urkunde Tit. VII. 5. 16. die genaue Nachweiſung des Stanz 
bes der Staatefhulden : Tilgungs : Kaffen gegeben worben. 

II. Anträge und Wünfhe der Kammern. Wir 
haben bie an Uns gebrachten Anträge und Wünfche gewärbiget 
und eitbeilen hierauf, infoweit fie nicht ſchon bey den Beſchluͤſ⸗ 
fen äber die Oecfeges: Entwürfe oder bey ben Nachweiſungen 
erlediget find, und infomeit fie Gegenſtaͤnde betreffen, welche 

in den verfaffungsmäßigen Wirfungstreis der Kammern gel: 


‚een, nachſtehende Erklärungen: 
. Alten: 
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1. Alten: $nrotulation. Dem Wunſche der Stände 
entfprechend, werden bie im Gejege vom 21. Juli 1819 ent: 
haltenen, die Meten : Inrotulation betreffenden Difpofitionen 
bey ber naͤchſten Prozeß: Gefesgebung in Reviſion genommen 
werben. _ 

2. Handels-Geſetzbuch mit Wechſelrecht und 
Falliten-Ordnung. Wir werden den Wunſch der Stände, 
wegen Vorlage eines Handels-Geſetzbuches mit Weqhſelrecht 
und Falliten- Ordnung in Ueberlegung nehmen. 

3. Lieferungs-Vertraͤge von Staatspapie— 
ren auf Zeit. Wir werden ben Antrag der Stände, daß 
aus Lieferungs : Verträgen von Sfaatspapieren auf Zeit feine 
Klage zugelaffen, oder wenigſtens bie Zulaffung der Klage nur 
von befonderen befhräntenden Bedingungen abhängig gemacht 
werben möge, bey der Pünftigen Geſetzgebung am geeigneten, 
Orte einer reifen Priifung unterwerfen laffen, und zugleich Be: 
dacht nehinen, daß der Wunſch, gegen diejenigen, melde fi 
über die Kräfte ihres Vermoͤgens in ſolche Verträge einlaffen, 
und dadurch andere beſchaͤdigen, Strafbefiimmungen zu tref⸗ 
fen, beruͤckſichtiget werbe. 

4. DienfibotensDrbnung. Den Wunſch und An: 
trig, eine neue den Zeitverhältniffen angemeffene Dienfkboten: 


Ordnung In verfaffungsmäßigem Wege zu erlaffen, werben 


Wir in Weberlegung nehmen, inzwiſchen aber wider die Ge: 
brechen des Dienſtbotenweſens bie nachdruͤcklichſte Anwendung 


aller derjenigen Mittel verfügen, welche der vollziehenden Staate: . 


polizey: Gewalt zu Gebote ftehen. 

5. Forſt-Polizey-Geſetz. Nicht minder werden Wir 
den Wunſch, daß den Ständen bald ein geeignetes Forft: Po: 
lizey-Geſetz zu ihrem Beyrathe und zu ihrer Zuflimmung vor: 
gelegt werde, in nähere Erwägung ziehen, und das Weitere 
veranlaffen. 

6. Peräquation der Kriegslaften. Wir geneh: 
migen und erflären nah dem gemeinfamen Antrage der Kam: 

Neueſte Staatlatıen. 1.80. 308 Heft. 18 
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mern, daß a) von der Ausgleihung der Kriegslaften für 
bad Vergangene, wie fie nach Anleitung des Peräquations- 
Geſetzes vem 22. Juli 1819 vorbehalten ift, Umgang ge: ' 
nommen, mithin dem Artikel 16. bdiefer Berorbnnng von 
jezt an feine weitere Folge gegeben, jedoch b) die Berathung 
über die Ausgleihung ber noch befichenden Kriegskoſten, de- 
ven Liquidität bereits anerfannt iſt und außer Zweifel flebt, 
ber Regierung jedes einzelnen Kreifes nad Wernehmung der 
betheiligten Gemeinden, fo wie der Standesherren und übri- 
gen ©utsherren, in fo ferne diefe ebenfalls dabey betheiligt 
feyn follten, in jedem Falle unter dem Vorbehalte Unferer 
Genehmigung überlaffen werde. 

7. Snftruftion des oberſten Rechnungshofs, 
Stenuer-Vermeſſung, Steuer-Geſetz. Was bie zu 
dem Finanzgeſetze geaͤußerten befonderen Wuͤnſche nnd Anträge 
betrifft, ſo werden Wir die Reviſion der Inſtruktion des ober⸗ 
ſten Rechnungshofes ungeſaͤumt vornehmen, — die Steuer = 
Vermeſſung, fo viel es die hiefuͤr beſtimmten Mittel zulaf: 
fen, beſchleunigen, — bey dem Entwurfe des nenen Steuer: 
geießes die Erleichterung des Grundbefiged und bie verhält, 
nißmäßige Beziehung ber zu gering belegten Klaffen der er: 
werbsfähtsen Staatsbürger zur Zragung der Staatslaften vor: 
züglich berüdfichtigen und (chen vorläufig auf eine billige Aus: 
gleihung der etwa beſtehenden Ueberbuͤrdung einzelner Ge⸗ 
werbe ben Bedacht nehmen laffen. 

8. Z011:MWefen. Den in Beziehung auf das Zoll⸗ 
Geſetz an Uns gebrachten Anträgen haben Wir zum Xheile 
ſchon dur ihre Gewährung in bem erlaffenen ©efege Folge 
gegeben; die übrigen Wuͤnſche, melde a) cine höhere Bele: 
gung einiger ausländifchen Kabrifate und Manufakte bei der 
Einfuhr, und b) eine Herabfeisung des Ausfuhrzolles für 
mehrere Landesfabrifate und Manufarte zur Erleichterung und 
Beförderung ber inländifhen Fabrikation; dann c) eine ge: 
ringere Belegung einiger Artikel bey der Ausfuhr zur Er- 
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begründet war, mach den in der Herrſchaft geltenden Reiten. 
Dabey bleibt jedoch das gedachte Ober: Appellationsgeriht un: 
verändert bey feiner Form und feinem Geſchaͤftsgange. b) Ih 

der angegebenen Art (ht. a) vertritt: jenes Gericht aud die’ 
Stelle ver ehemaligen Reichsgerichte iu ben: Angelegenheiten 
der fonft in der Herrſchaft ſich aufhaltenden erimirten Per: 
fonen. c) In Kriminalfällen, wo eine weitere Vertheidi⸗ 
gung zuläffig iſt, follen die Akten, fiatt wie ſonſt zur Zeit 
bes dentſchen Reiches an ein auswärtiges Juriſtenkollegium, 
an das Ober : Appellationsgeriht in Oldenburg zur Abfaffung 
des Urteld gefandt und diefes von dem Kniphauſenſchen Ge: 
richte eben fo, wie fonft, eröffnet werden. d) In allen fol: 
Ken Privatangelegeuheiten des Herrn Grafen und der Blie- 
der Seiner Familie, bey welchen zur Zeit des deutfhen Rei: 
ches bie hoͤchſten Reichsgerichte Fompetent gewefen feyn wir: 

‚ben, follen dieſe ebenfalls dur das Ober - Anpellationsgericht 
zu Oldenburg vertreten werben. e) In gleicher Art'foll daf: 
felbe an die Stelle der ehemaligen Reichsgerichte eintreten, 
wo fonft die Unterthanen der Hertſchaft gegen den Herrn Ora: 

fen ober deſſen Behörden, als Obrigkeit, vor denfelben Hätten 
Klage erheben Finnen. f) Auch ſoll für Fälle, wo fonft die 


Erhaltung guter gemeiner Ordnung ein Einſchreiten ber hoͤch⸗ 


ſten Reichsgerichte auf Antrag des Reichsfiskals begruͤnder . | 
hätte, ein Fiskal beftellt werden, welchen Se. herzögl. Durdi. ' 
vermöge der Hochdenenſelben übertragenen Hoheit aus drey 
Ihrer Amtleute oder Landgerichts: Mitglieder in den‘ reifen! 
Jever und Meuenburg, welche ver Herr Befiger in Vorſchlag 
bringt, ernennen. Deffen Geſchaͤft iff es auch, befonders 
barauf zu wachen, daß die von dem Herrn Befiger als Lan: 
desobrigkeit in dieſem Abkommen "eingegangenen Verbinblich⸗ 
keiten erfüllt werben. Nimmt berfelbe einen Fall wahr, wo 
dabey etwas“ verabfäumt, oder, ih Beziehung anf’ Erhaftutig 
guter. gemeinen, Ordnung, Grund zur Beſchwerde gegeben wirb, 
und erlangt er auf: deßfalfige Anzeige bey dem Herrn Beſitzer 
. » . I a 


. 
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‚ pitalsbeträge von den an einige primitive Nürnberger 

Gläubiger nah dem Reduktionsfuße bezahlten Obligas 

-. tionen, fo wie deren nachträgliche Verzinfung nach ben 

Beflimmungen bed Geſetzes vom 22. Juli 1819, ges 

‚ nehmigen Bir und werben ‚hienach bie Staatsſchulden- 

Tilgungs-Commiſſion anweifen. 

Indem Bir Unfesen Lieben und Getreuen, ben Stän: 
ben des Reihe, gegenwärtigen Abſchied ertheilen, verbinden 
Wir damit die Erwartung, daß künftig bey ben Berathun⸗ 
gen und Abftimmungen die verfaffungsmäßigen Borfäriften 
genau werden beobachtet und daß in Anfehung der an Une 
zu bringenden Anträge und Wuͤnſche bie verfaffungsmäßigen 
Graͤnzen forgfältig werden eingehalten werben. 

Mebrigeng finden Wir am Ende biefer langen Sitzung 
mit Beruhigung und Zufriedenheit, das Gleichgewicht im 
Staatéhaushalte hergeſtellt, den Staatöfrebit auch für die 
Zukunft auf dauerhaften Grimblagen befeftiget, die bürgers 
liche und ſtrafrechtliche Geſetzgebung in mehreren einzelnen 
Vunften verbeſſert und die Ausſicht auf höhere Belebung der 
ingern Kräfte Unferes Reiches durch verſchiedene, zu biefem 
Zwecke zuſammenſtimmende Verordnungen geöffnet. 

Unter Anerkennung der von den Kammern bewiefenen, 
thätigen Mitwirkung und mit wohlgefälliger Würdigung der 
gtger Uns geaͤußerten Geſinuungen treuer Anhaͤnglichkeit, 
wiederholen Wir bie Verſicherung Unſerer beſondern König: 
lichen Huld und Gnade, womit Wir Unſeren Lieben und Ge: 
treuen, den Ständen des Reichs, ſtets gewogen bleiben. 

Gegeben, Tegernfee den eilften Scotember int Jahre 
Eintauſend achthundert fuͤnf und zwanzig. 

Marimilian Joſeph. 
L 3. Graf v. Reigersberg. Fuͤrſt v. Wrede. Graf 
v. "berg. Sie v. Thuͤrheim. Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld. Grafv. Trring., Frhr. v. ‚Bentner v. Mail: 
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lot. Nach dem Befehle Sr. Majeſtaͤt des Königs: Egid 
von Kobell, koͤniglicher Staatsrath und General: Sekretär. 
86. 
Deut ſchland. — Oldenburg. Uebereinkunft zwiſchen 


. Durchl. dem Herzoge von Oldenburg und bern ' 


Herrn Grafen von Beutinck, die Raatsrechtlichen Ver⸗ 
haͤlrmſſe der Herrſchaft Kniphauſen betreffend; ge⸗ 
ſchloſſen zu Berlin den 8. Juni und ratifizire zu Wies⸗ 
baden den:20. Juni 1825. 


Nachdem, in Folge der mit dem Zilfiter Frieden ein: 
getretenen politiſchen Ereigniffe,: die Herrſchaft Kuiohaufen 
mit der Erbherrfhaft Jever In einen gemeinſchaftlichen Per: " 


waltungsbezirk unter einem uud demfelben Gouvernement ders 
einigt, amb in biefer Wereinigung auch vorgefunden worden, 
ald Gr. Mai. der Kaifer von Rußland im Yahre 1813 von 


Jever wieder Beſitz nahmen, demnaͤchſt Se. kaiſ. Mai. dieſe 
von Allerhöhftdenfelben wieder erworbene Erbherrfhaft an 


Se. Durchl. den Herzog von Oldenburg übertragen, ohne 


daß weder gleichzeitig von Seiten ber verbändeten Maͤchte, 


noch auch fpäterhin auf dem Wiener Kongreffe über Knip⸗ 


haufen etwas feſtgeſtzt wurde, aus -diefer Unbeſtimmtheit aber “ 
mancherlei Irrungen entſtanden und daher, auf den Wunſch 
der zum Kongreſſe in Aachen Im Jahre 1818 vereinigt gewe- 


ſenen Kabinete, Rußland und Preußen fih haben bereit 


finden laſſen, eine Uebereinkunft zwiſchen Sr. Durdt. dem: \ 
Herzage von Oldenburg und dem Grafen von Bentind, Als 


Befiger der Herrſchaft Kuiphauſen, zu vermitteln, wodurch die 
Verhaͤltniſſe der leztern näher beſtimmt und dabey von der 
einen Seite dad Imtereffe Sr. herzogl. Durchl., beſonders 


in Bezichumg auf ſtattſindende Succeſſtons- ‚Berbättniffe und 


auf die Lage’ bei die Herrſchaft Kninhaufen landwaͤrts umge⸗ 
benden Erbherrſchaft Never, und von der andern Weite die 


— 
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Wuͤnſche des Herrn Geafen, den Schutz des deutſchen Bun⸗ 
des, wie fruͤherhin des deutſchen Reichs zu genießen, beruͤck⸗ 
ſichtiget wuͤrden; ſo iſt, in Folge der unter ſolcher Vermitt⸗ 
fung jener Höfe und des zu ihnen auf ihre beſondere Ein- 
ladung binzugetretenen kaiſ. öfter. Hofes ſtatt gefundenen Ber: 
banblungen und in Uebereinſtimmung mit ben von den ver- 
mittelnden Höfen gemachten Vorſchlaͤgen, zwiſchen dem Be⸗ 
vollmoͤchtigten Sr. Durchl. des Herzogs von Oldenburg; Kam: 
merherrn, Regierungs: Rath und Nitter des Paif. ruff. St. 
Annenorbens zwepter Klaffe in Brillanten, Wilhelm Ernft, 
Freiherrn von Beaulieun: Marconnay, und dem Bevollmaͤch⸗ 
tigten des Herrn Grafen von Bentind, Hofrath Hans Bil: 
beim Karl Barnftedt, nachſtehendes Abkommen über Knip⸗ 
haufen „mohlbebächtig verabredet nnd abgefchloffen worben. - 
Art. I. Der Her Graf von Bentinck tritt fr 
ſich und feine Zamilie, in Beziehung auf die Herrſchaft Knie 
haufen, "unter den in ben folgenden Artifeln enthaltenen nd: 
heren Beſtimmungen, in den Beſitz und Genuß der Landes⸗ 
hoheit und ber perfönlihen Rechte und Vorzüge wieber ein, 
wie Ihm diefelben vor Auflöfung ber deutfhen Reis: :Ber- 
- faffung zuſtanden. 

Art. II. Damit die Herrſchaft Kuiphauſen wieder 
ein infegeirender Theil von Deutſchland werde, zu weldem 
fie früherhin gehört hat, und die Erhaltung ber dußern umb 
innern Sicherheit deffelben, für welden Zweck der deutſche 
Bund befteht, auch auf fie fi ausbehne, ift der ‚Hr. Graf 
zufrieden, baß die Hoheit über ‚Kniphaufen, Ihn felb und 
feine Familie ald DBefiger ber Herrſchaft, jedoch um fo, wie.. 
fie vorhin bey Kaifer und Rei geweſen iſt, von Sr. Durchl. 
dem Herzoge von Oldenburg, und von Höcftdeffen Nachfol⸗ 
gern in ber Regierung dieſes Herzogthums, ausgakbt werde, 
wogegen Hoͤchſtderſelbe für ſich und jeine Nachfolger ‚bie Pflich: 
ten übernimmt, welde mit, der Reichshoheit werbunden was 

ren. Dur diefe Unterordnung bleibt das Verhaͤltniß der 
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Herrſchaft Kniphauſen, als eines befondern Landes, fowohl 
gegen das Herzogthum Didenburg, al gegen die übrigen Staa⸗ 
ten Sr. herzogl. Durchl. unberührt, 

Art. II. Da, vermoͤge diefes Hoheitsverhaͤltniſſes und 
ber dadurch begründeten Unterordnung unter ein Mitglieb 
des beutfhen Bundes, die Herrihaft Kuiphaufen zu den 
deutfchen Bundeslanden gehört, fo erkennt ber Herr Graf 
von Bentind für Sich und Seine Familie an, baß nit 
nur die Bundes: und Schluß: Akte, fondern au alle Bun: 
desbeſchluͤſſe, welche bereits ergangen find, oder kuͤnftig noch 
ergehen werden, auch in Beziehung auf Kniphauſen, eben 
fo wie in ben übrigen Bundesländern, volle Kraft uud 
Gültigkeit haben und erhalten. 

In Folge deffen verficht fih von ſelbſt, daß unter dem _ 
Zitel der chemaligen Reichsgeſetzgebung Peine befondern Rechte 
über Kniphaufen auf Se. herzogl. Durchl. übergehen, da bie 
ehemalige Reichsgeſetzgebung nur in Erlaffung neuer Orb: 
nımgen und Gefege im Reihe, mithin folder Geſetze ſich 
äußerte, welche allgemein fir die Reichsunterthanen verbind- 
liche Kraft haben follten, Beſtimmungen aber, welche mit 
folden Ordnungen und Sefegen überhaupt zu vergleichen find, 
gegenwärtig nur bey dem Bundestage verhandelt und ver: 
einbart werden koͤnnen. 

Art. IV. Die Herrfhaft Kniphauſen wird zu allen, 
nach der Matrikel aufzubringenden Laften des Bundes, na: 
menttich zu allen Geldleiftungen und Mannfaftftellungen für 
das Bundesheer, in dem Verhältniffe beytragen, als biefelben 
überhaupt auf die deutfhen Bundesländer mie Ruͤckſicht auf 
deren befondere Verhaͤltniſſe vertheilt werden. Dabey wollen 
Se. herzogl. Durchl. gerne daſin wirken, daß der Herrſchaft 
Kniphauſen alle diejenigen Erleichterungen zugeflanden werben, 
welche irgend einem ber die I6te Kurie bildenden Pleineren 
Bundesftaaten in, Folge etwa bereits ergangener oder fünf: 
tiger Bundesbeſchluͤſſe zu flatten Pommen. Die Yushebung 
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der. Mannſchaften kommt zwar dem Hrn. Grafen zu, auch 
ſteht Ihm frey, die deßhalb für die oldenburgifhen Lande be- 
fiehenden Verordnungen in Anwendung zu bringen, oder be: 
fondere, ben Berhältniffen der Herrfaft etwa noch angemeſ⸗ 
fenere Vorſchriften daruͤber zu erlaffen. Es foll aber die Taug⸗ 
lichkeit der geftellten Mannſchaft nad den Orundfägen ber 
oldenburgiſchen Verordnungen beurtheilt, die Mannſchaft aud 
dem oldenburgiſchen Sontingente einverleibt werden und eis 
nen. Theil davon bilden, dem gemaͤß auch den vorgefchriebenen 
Soldaten: Eid leiften und waͤhrend ihrer Dienflzeit ben ol: 
denburgifhen Mititärgefegen nnd Militärgerihten untörworfen 
ſeyn. Alle für den Bund aufzubringenden Geldbeyträge wer: 
ben "alljährlih von dem Hrn. Grafen an bie herzogl. olben: 
burgifhen Klaffen gezahlt. Die Herrſchaft bleibt von jeder 
- Bequartirung mit dem oldenburgifhen Militär frey, _ 

Art. V. Der Herr Graf tritt auch in bie Aus: 
übung bed Rechts der befonderen Flagge für bie Herrſchaft 
Kniphauſen wieder ein, wie foldes vor Auflöfung des beut: 
fhen Reis geweſen ift, jedoch unbeſchadet Ser im ben Arti- 
fein zwey und brey enthaltenen Beflimmungen. 

Art. VI Auch in Anſehung ber Juſtizgewalt we: 
gen ber Herrſchaft Kniphaufen erhält der Hr. Graf den 
Genuß und die Ausübung berfelben Rechte wieder, . wel: 
de Ihm zur Zeit des deutfhen Reiches zuflanden. Die ver: 
änderte Lage der Umftände macht indeſſen folgende Abände: 
rung bey Ausübung berfelben nothwendig: a) In allen Ci⸗ 
vilftreitigkeiten der niphaufenfhen Unterthanen, fowohl un: 
ter ſich, als wo ber Herr Graf oder deffen Behörden ober 
auch andere Perfonen Kläger find, vertritt das Ober: Appel: 
Iationdgericht in Oldenburg aus befonderem Auftrage, welcher 
bemfelben von Gr. herzogl. Durchl., vermöge der auf Hoͤchſt⸗ 
diefelben im Artikel II. übertragenen Hoheit, ein für allemal 
ertheilt wird, bie Stelle der ehemaligen Neichögerichte, und 
erdennt in benjenigen Fällen, worin die Kompetenz berfelben 
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begründet war, nach den in der Herrſchaft geltenden Rechten. 
Dabey bleibt jedoch das gebachte Ober : Appellationsgeriht un: 
verändert bey feiner Form und feinem Geſchaͤftsgange. b) Ih 

der angegebenen Art (ht. a) vertritt jenes Gericht au die‘ 
Stelle ber ehemaligen Neichdgerihte in den Angelegenheiten 
der ſonſt in der Herrſchaft fih aufhaltenden erimirten Ver: 
fonen. c) In Kriminalfällen, wo eine weitere Dertheibi: 
gung zuläffig ift, follen die Aften, fiatt mie fonfh zur Zeit 
des beutihen Reiches an ein auswärtiges Juriſtenkollegium, 
an das Über : Appellationsgerict in Oldenburg zur Abfaffung 
des Urtels gefandt und diefes von dem Kniphauſenſchen Ge: 
richte eben fo, wie fonft, eröffnet werben. d) In allen fol: 
chen BPrivatangelegenheiten des Herrn Grafen und ber Blie: 
der Seiner Familie, bey welchen zur Zeit des deutſchen Rei- 
ches bie hoͤchſten Reichsgerichte kompetent gewefen feyn wär: 
ben, follen diefe ebenfalls durch das Ober : Arpellattonsgericht ' 
zu Olbenburg vertreten werben. e) In gleicher Art fol daſ⸗ 
felbe an die Stelle der ehemaligen Reichsgerichte eintreten, 
wo fonft die Unterthanen ber Hertſchaft gegen den Hertn Ora: 
‚fen ober deſſen Behörden, ald Obrigkeit, vor denſelben hätten 
Klage erheben koͤnnen. f) Auch fol für Fälle, wo fonft die 
Erhaltung guter gemeiner Ordnung ein Einfchreiten ber hoͤch⸗ 

flen Reichsgerichte auf Antrag des Reichsfiskals begründet" 
hätte, ein Fiskal beftellt werden, welden Se. herzögl. Dur. 
vermöge ber Hochdenenſelben übertragenen Hoheit aus brey 
Ihrer Amtleute oder Landgerichts: Mitglieder in ben Rreifen' 
ever und Neuenburg, weiche ver Herr Befiger in Vorſchlag 
bringt, ernennen. Deffen Geſchaͤft iſt es auch, beſonders 
darauf zu wachen, daß die von dem Herrn Beſitzer als Lan⸗ 


bdesobrigkeit in dieſem Abkommen eingegangenen Verbinblich⸗ 


keiten erfuͤllt werden. Nimmt berfelbe einen Fall wahr, mo 
dabey etwas verabſaͤumt, oder, in Beziehung auf’ Erbaftung 
guter gemeiner Ordnung, Grund zur Beſchwerde gegeben wird, 
und erlangt er auf deßfalſige Anzeige bey dem Herrn Beſitzer 


- 268 


Garantie dieſes Abkommens mit der Wirkung zu erſuchen, 
aß er auf die genaue und vollſtaͤndige Erfuͤllung der in dem⸗ 
ſelben enthaltenen Beſtimmungen achten, und insbeſondere 
darauf halten wolle, daß die zwiſchen Sr. Durchlaucht dem 
Hetzege von Oldenburg und dem Herrn Grafen entfiehen: 
den Streitigkeiten. auf dem durch das gegenwärtige Abkom⸗ 


men’ vereinbarten Wege zur Entſcheidung gebradt und bie .. 


erfolgten Erkenntniſſe auch puͤnktlich vollzogen werden. Zu 
dem Ende ſteht dem Herrn Beſitzer der Herrſchaft der Re⸗ 
kurs an die Bundesverſammlung in allen vorkommenden Faͤl⸗ 


fen offen. Sobald bie Garantie des Bundes erfolgt iſt, 


tritt‘ diefes Abkommen in Wirkſamkeit. Es fallen damit auch 
alle befondern Befugniffe bes Beſi itzers der Herrſchaft in Be⸗ 
ziehung auf auswaͤrtige Verhaͤltniſſe, welche derſelbe etwa 
vor Aufloͤſung des deutſchen Reichs gehabt haben mag, bin 
weg, Indem die Intereffen ſowohl bes Herrn Grafen ale 
Seiner Unterthanen bey andern Staaten durch den Souve⸗ 
rain, welchem die vormals Kaiſer und. Reich zugeftandene 


Hoheit über Kniphaufen eingeräumt iſt, unter dem Schutze 


des Bundes vertreten werden. 


Art. X. Undere Rechte und Vorzuͤge bes Herrn Gra⸗ 


fen und Seiner Familie, außer der Beziehung zur Herrſchaft 
Kuirhauſen, machen keinen Gegenſtand dieſes Abkommens aus, 
Es nerſteht ſi ſich daher auch von ſelbſt, daß denſelben hierdurch 
weder einiger Eintrag aeſchiehen noch daß auch neue zugeſtan⸗ 
den werden. 


Deß zu Urtund, iſt vorſtehendes Uebereinkommen von .. 


den beyderfeitigen Bevollmaͤchtigten unter Beydruͤckung ihres 
Siegels unterzeichnet worden. Berlin, den 8. Juni 1825. — 


(L. 8.) Wilhelm Ernft v. Beaulieu:Marconnay.(l.S.). 


Hans Wilhelm Karl Barnftedt. 

Bon Gotteg Gnaden, Wir Peter Friedrich Ludwig, Her: 
309 zu Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog zu Schleswig, 
Holſtein, Stormarn und der Dithmarſchen, Zürft zu Luͤberk 


— 
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und Birkenfeld, Herr zu ever und Kniphauſen :c. ꝛtc. geneh⸗ 
migen und: ratifiziren hiemittelft vorfichenbes Abfommen über 
Kniphauſen in allen feinen Punkten und Klaufeln, feinem gan: 
zen Inhalte nach und geloben und verſprechen, ſolches vollftän: 
dig zu erfüllen und Beyfommende anzumweifen, Sb danach zu 
ahten und bemfelben in allen Städen genau nachzukommen. 

Zu beffen Urkunde haben Wir dieſe Unfere Ratifita: 
tion eigenhändig unterfchrieben und mit Unferm berzoglicden 
Siegel bebruden laffen. So gefdehen Wiesbaden, den 20. 
Suni 1825. — (L. S.) Peter. — v. Brandenflein — 
Lenz. — in Fidem copiae Hattenbad. Zür die Richtig⸗ 
feit der Abſchrift (L. S.) v. Both. 





56. 


Deutfhland. — Handeld: Berhältniffe. 
1. Vortrag im der Direktorialraths-Verſamm— 
lung ber rheiniſch-weſtindiſhen Compagnte. 
Elberfeld den 26 Suliuß 1825. 


Meine Herren vom Direftorial: Rath! Die heutige iſt 
Ihre erſte periodifhe Sizung feit ber General : Berfammlung 
vom 14. März d. J., und wir haben uns die Freyheit ge: 
nommen, Eie zu derfelben einzuladen, um Ihnen flatutges 
mäß „Bericht über das Worgefallene abzuftatten, unb uns 
„Aber fernere Unternehmungen mit Ihnen zu berathen.” — 
Noch nie iſt uns indeffen die Erfüllung diefer Pflicht eine 
- angenehmere gewefen ald hente, wo wir Ihnen, in gefchäft: 
licher Hinſicht, nur Gutes und Erfreuliches mitzutheilen bes 
ben, wie Sie aus dem Folgenden entnehmen werden. Ben 
unferem Alteften Etabliffement, — von Port: au: Prince, — 
gehen die Berichte bi8 zum 20. May. Die Gefchfte bes 
Inſtituts gewähren daſelbſt unter der forgfanıen Pflege der 
nnmehrigen Kompagnie-Agentſchaft cine belohnendere Per: 
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fpettive, und die Konkurrenz mit englifgen Waaren wird’ 


in Hayti, bey ber num nicht mehr zu bezweifelnden Gleich— 
flellung ber Zoͤlle für alle Nationen, den’ Deutſchen fehr 
erleichtert werden; — es fragt fih nur, ob die Republik 
ben bisher Großbritannien bewilligten Vorzug beym Zoll, nicht 
etwa alg Preis der Unabhängigeitd: Anerkennung, an Trank: 
reich übertragen werde? Mittlerweile gehen die Geſchaͤfte dort 
ihren geregelten Gang, und je nachdem fi bie Kaffeepreife 
diefen Sommer feßen werden, Binnen wir mit den Verkäufen 
des Columbus, welhes Schiff nah langem Aufenthalt durch 
weftlihe Winde endlih angefommen war, zufrieden feyn. — 
Wir haben daher auch nicht angeflanden, den Aufforderungen 
ber bortigen Agentſchaft, eine Herbfiabladung von Bremen 
vach Hayti zu erpebiren, zu entfpreben, und erbitten und nun 
Ihre Zuſtimmung für die dazu nöthigen Einleitungen. Von 
Meriko find uns in diefen Xagen, außer durch geſchaͤftliche 
Korreſpondenz auch noch durch muͤndliche Ueberlieferungen, 
erfreuliche Nachrichten zu Theil geworden. Unſer Bevollmaͤch⸗ 
tigter, Hr. Hundeiker, iſt ehegeſtern Abend aus‘ Mexiko 
wieder bey uns eingetroffen, und hat die Seripturen mitge⸗ 
bracht, welche uns endlih in ben Stand feßen, bie noch un: 
verrechneten Gegenſtaͤnde pr. Rawlins unverzüglich zu ordnen, 
und bergeftalt eine Sache zn beendigen, melde nie fo lange 
in Sufpenfo hätte bleiben können, wenn die frühere Agent: 
ſchaft nicht fo pflichtvergefjen und unverantwortlid an unſerm 
Inſtitut gehandelt hätte. Die Ausfendung eines Bevollmaͤch⸗ 
tigten zur Auseinanberfeßung und Aufklärung diejer älteren 
Gegenſtaͤnde, war unter ben obmaltenden Umftänden ungr: 
laͤßlich, und wir koͤnnen uus Gluͤck wünfoen, daß dabey un⸗ 
fere Wahl auf einen Mann fiel, der das in ihn gefezte Wer: 
trauen vollkommen gerechtfertigt, und beffen Aufenthalt in 
Merito nit wenig dazu beygetragen hat, unferer dortigen 
Niederlaffung die öffentlihe Achtung und Anerkennung zu er: 
haften, welche fie ald Zweig eines National: Infliture, von 
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Anfang an genoffen bat und verdient! — Da die deutfche 
Nation überhaupt in Meriko fehr beliebt if, unb bert im 
großem Anſehen ftcht, fo wäre es ſehr zu wuͤnſchen, daß bie 
Verhältniffe. im Vaterlande es bald geflatten moͤchten, dem 
Beyfpiele Englands zu folgen, und bie meritanifhe Mepublit 
einer Anerkennung zu würdigen, um fo mehr als von Seite 
des Kongreffes in Meriko die Annahme eines bereits in ‘Ber 
ſchlag gebraten Geſetzes zu befürdten ſteht, nad welchem 
fünftig feine Waaren in den meritanifhen Häfen zugelaffen 
werden follen, die nicht mit einem Urfprungs: Certifitat ver: 
ſehen find, welches von einem eingebornen, im Lande reſidi⸗ 
renden merifanifhen Agenten ausgeftellt worden, deren wir 
aber befanntlih in Deutfhland noch feinen haben. — Das 
Königreih der Niederlande hingegen befizt bereits einen fols 
chen in ber Perfon des Hrn. Goroftiza, welder als Charge 
d’affaıres der Republit Merito mit ausgedehnten Vollmach⸗ 
ten in Brüffel refidirt, und fomit jenem Geſetz, für ben nies 
derländifhen Kandel, volles Genuͤge leiften kann; — die nie⸗ 
derländifche Ausfuhr nah Meriko wird mithin durch daſſelbe 
feine Störung erleiden ; dem bdireften Verkehr Deutfclande 
mit Merito aber, ſteht unter den obwaltenden Umfländen eine 
Unterbredung bevor, welche um fo fhmerzlicher wäre, als es 
ermiefen ift, daß, unter gehöriger Beachtung des Geſchmacks 
des Landes und beffen Bedürfniffe, Deutſchland in ben man⸗ 
nichfaltigen Gegenftänden feiner unverfiegbaren Induſtrie, eb 
nen höchft bedeutenden und gewinngebenden Verkehr mit Me: 
riko unterhalten kann. — Was bie laufenden Gefchäfte der 
Kompagnie mit jenem Lande betrift, fo koͤnnen wir fie Ihnen 
als in gutem Fortgang begriffen, febildern. — Die reichhals 
tige Ladung pr. Bratitude ift bis auf einiges Weniges 
realifirt. Die vorjäßrigen Herbftabladungen pr. Mary Ann 
und Jfabelle von Bremen und Manone von Blüder 
von Hamburg, waren angefommen, ein Theil derfelben an der 
Küfte verkauft, der größere Theil nach der Hauptſtadt befoͤr⸗ 
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bert. — Eine Abladung von Antwerpen aus, in dem Schiff 
Rio Padert, iſt auf dem Punkt nah Alvarado zu fegeln, 
und zu einer Expedition im Laufe des Auguſts von Hamburg 
aus nach derſelben Beflimmung, find bereits die nöthigen 
Maaßregeln getroffen. — Da wir nad der vorliegenden Be: 
sisterftattung des Hrn. Hundeikers alle Urfahe haben, 
mit der nunmehrigen Kompagnie-Agentſchaft in Merifo zu: 
frieden zu ſeyn, fo werden wir, unter Ihrer Suflimmung, 
um fo mehr auf Einfeitungen zu fortgefezten Gefhäften mit 
Merito bedacht ſeyn, als wir bey biefen den Wortheif genie: 
Ben, bie Erfahrung bes Hrn. Hundeifers zu Rathe ziehen 
zu koͤnnen. — Bon der Kompagnie : Agentfbaft in Buenos: 
ayres gehen die Berichte bis zum 5. May; fie geben ung 
durch bie darin herrfhende Klarheit und Ordnung fortwäh: 
send die größte Zufriedenheit, und ed drängen uns bie ge⸗ 
biegenen Bemerkungen und Anfihten des Hrn. Chef: Agen: 
ten Shmaling die Leberzeugung auf, daß Deutfchland 
auch mit jenem Theil von Sübamerifa einen bedeutenden und 
nuͤtzlichen Verkehr wird unterhalten Pönnen, wenn der Geſchmack 
und die Bedürfniffe des Landes gehdrig beruͤckſichtigt, und 
die gegebenen Vorſchriften befolgt werden. — Die Herbft: 
Abladung von Bremen im Schiffe Mary, war angefommen 
und zum Theil realifirtt. — Das Schiff Louife Wilhel: 
mine von Stettin hatte gleihfalld den Hafen erreicht, mar 
aber noch nicht geldiht. Die an unfere Agentfchaft am Plata: 
firom ferner addrefjirten Schiffe, nimlih das Schiff Anfang 
von Kopenhagen, das Schiff Goede Hoc» von Antwerpen 
und dad Schiff Henry von Hamburg, waren nod unterwe: 
ges; — fie werden zwar ben ihrer Ankunft einen mit allen euro: 
paifhen Waaren bis zum Ueberfluß verfehenen Markt, — 
— aber auch einen Mann treffen, der den günftigen Umſtand 
ber gänzlihen Befreiung Peru's und die daraus entfpringende 
MWirderserflellung des Verkehrs zwiſchen Buenos: ayres und - 
dem wichtigen Potoſi, zu benutzen nicht unterlaſſen wird, und 
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ein Prozent in die Hände ber gedachten, von ber Direktion 
unabhängigen Referve: Berwaltungs : Kommiſſion. — Die 
Dperation eines fi fo bildenden Nefervefonde würde aldbann, 
unter der Vorausſetzung, daß die 2000 neuen Aktien bis 
zum 8. März 1826 untergebracht wären, bie folgende feyn; 
naͤmlich: Zehn Prozent Prämie auf | 
Eine Milion preuß. Thlr. ind. . ___100,000 Ktbir. 
bie ‚eine Hälfte bievon in das laufende Ge: ' 
ſchaͤft, die andere Hälfte der Neferve : Ber: 
waltung überwiefen, am 8. März 1826 mit So,ooo Kthir. 
ein Jahr Discont ober Zinfen à 4 Proz. netto 2000 — 
1 Proz. vom ganzen Kapital am 8. März 1827 20,000 — 
in den Händen der Kommiſfion ams. März 1829 72,000 000 Ahle. 
ein Jahr Discont oder Zinfen a 4 Proz. netto 2880 — 
1 Proz. vom ganzen Kapital 8 März 1828 . 20,000 — 
Inden Händen derKommiffion am 8. Maͤrz 1828 28 94,880 Nihlr, 
ein Jahr Discont oder Zinfen à 4 Proz. netto 3795 — 
1 Proz. vomganzen Kapital 8. Mär; 1829 20,000 — 
in den Händen ber Kommiff.am 8. Mär; 1829 118,675 tält. 

Diefe Berechnung durchgeführt bie zum 8. März 1841, 
an welchem Xage-bie Fanpage Ihrem Statut nad erpirirt, 


macht ci . -» .. 500,000 preuß. Rthir. 


pder 25 Prozent vom sangen Kapital, gegen das, was das In: 
ventarium möglicher, obwohl hoͤchſt unwahrfdeinliher Weiſe 
minder aufbringen koͤnnte, als es in die Bilanz aufgenommen 
worden ift, falls befhloffen werben follte, daß bie Kompagnie 
fi$ mit Ablauf der Statutenfrift aufldfen fole! Ein fo ſtar⸗ 
fer Ausfall einer tinjährigen Bilanz tft Indeffen faum benkbar, 
und jeder Aftiondr kann fomit unter dem Schutze ber Opera⸗ 
tion dieſes Reſervefonds mit Ruhe und Gewißheit annehmen, 
daß ihm ſelbſt im Fall der Aufloͤſung des Geſchaͤfts, mehr als 
der Nominalwerth feiner Aktie bey ber Vertheilung der Fonds 
zufalle. Wird mit Ablauf der Statutenfriſt die Zortfepung der 
Kompanie beſhloſſen, ſey es auch nur auf zehn additionelle 










„we ter Mttien iR lin fo an Berge r nad blefen 
ri * af at, daß, feitbem die Direktion feine mehr 
verfanfe en Hi e, Hunderte, init einer Prämie von fünf 
Fozent aufgekauft wirben find, und dazu noch immer es 
7. sen. m nun  biefem unvertennbaren un es 
Du! and. Rapitalien bey ber rhelniſch weftindifhen Ki Ms 
ie anzufeg en, Heine andere, ber Inbüſtrie bes ater 
v Ieleidt mluber ‚gänftige Kichtung zu geben, m * aber 
um ie  Gortid ritte ber Entwicklung des —58— nicht 
nen, "finber“ fi die "Direlsion ‚veranlaft, in der naͤch⸗ 
itrelverſainimis ng auf eine Verddopiung des "Kapie 
ber ‚ompagnie, durd reirung von andern jweitanfen 

jede von '500 | preuß, "Rthfr,, anzutragen. Da aber 
ff "Werbe ber "gemöhnligen jährilgen Generalverfammiun: 
gen der r Kompagnie n übch zu weit entfernt, und es yinfpene 
wert, ja "file bie nagdraͤdlichere Fortſezung der Cinch fte 

Hi notfinenbig if, daß datůber bald entſchleden werde, fa 
f 


Er De fee en Lang unfeit des Ab: 






en wir x nen, g. H., hlemit vor, eine außeror! liche 
— zu dleſem Zwecke au Peine ben 
uguft d, &. jufammen zu berufen. Es wird und wicht 

* Ben, Sie, g. Kr als ‚gefhäftefundige Männer, ı von 
ER gend keit dleſer Maapregel au Übergeugen, denn fie 
* aus ber € nfaden Vergleias Aufſtellung der vorigidhri⸗ 
„Gesäfte te gegen te bisjährigen hervor. Die am Ende 
bel’ vorigen er den Aktionäre vorgelegte Tabelle zeigt eine 
Kotalaudfuhr im Laufe, des Rechnungejahrs von 948,000 
er Kit irn. Dleſe theilte ſich in Waaren- Ausfuhr fir 





Re gnung . 0.2. 439,000 Kipke. 
Der leichen in Konfignation “318,000 — 
 Xetal 948 948,000 Rh. 


won, Diefe. Summen wurden in den Sabres : Kbfgmitten. be 
arbeitet, wie folgt: | 


2b 


dis Ente Dast, 
für eigne Regnung 58,000 Rthlr ' 121,500 Rihle. 
in Sonfiguationen - 63,500 — 


”, bit Ente September, 
* für eigene Rechuung 64,300 ah 39,300 — 
- » iu Konfiguationen 73,000 — 
bis Ende des Jahrs 
fruͤr eigene Rechnung 80o, ooo Kthir. 687,200 — 
in Konfiguationen 387,200 — 
Zotal bed Rechnungsjahrs 1822 948,000 -— 
Is Jahr 1825 find bereits ausgeführt worden: 
His Ende Juni für eigene Rechnung 182000 — 
in Konfignntion 530,000 — . 


123,000 — 

anb-für Die zunaͤchſt eingelsiteten Erpebitieuen ’ 

liegen au ReufignationdsBaaren allein zum 

Verſchiffen bereit kr  - .  . 140,000 Nthle. 
Beweis genug, daß wir nicht zuviel fagten, wenn win oben 
bemertten, daß ſich bie Koufiguationd: Befipäfte ber Kompag ⸗ 
nie mit jedem Tage mehrten. — Da nım aber biefex Zweig 
des Geſchaͤfts, wenn auch nicht der einträglichfie, doch ſteis der 
ſcherſte if, ſo folgt daraus, daß mit jener Vermehruug vas 
Jaſtitut auch an Soliditaͤt bedeutend gewinnt, und wie halten. 
und überzeugt, daß die Kompagnie immer mehr wachſen sub 
geheiben wird, wenn fie bie Mittel bat, den Anſyruͤchen bee 
Konfignatlons⸗Geſchaͤfte zu genügen, und nicht genoͤthigt ift, Die 
fen wichtigen Theil ihres Verkehrs von fi ab uud an Audera 
wohl gar an brittifche oder niederlaͤndiſche Bermittlung zu uͤben 
weiten, was natärlih der Fall feyn muß, wann wir den Jond 
der Kempagnie nicht vermehren dürfen, und hoch flatutgemäß 
verpflichtet find, nicht auf Kredit zu handeln. Die Auslagen 
bey Konfignations· Geſchaͤſten, m. H., find, beſonders in Me⸗ 
site, größer, als man glanbt, und erfordern in vielen Faͤllen, 
ſelbſt da, we in Curopa fein Beruf genommen wi, ur 
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die hoben Zölle oft das ganze Kapital einer Faktura, ehe bie 
Waare in bem Markt ift, wo fie realifirt werben kann und 
foll, und wo alddann häufig die durch Gerechtigkeit gebotenen 
Ruͤckſichten genommen werben muͤſſen, den Vetkauf auf einen . 
gänfligern Moment zu verſchieben. Aus allem biefem gebt 
die Nethwendigkeit einer. Kapital: Vermehrung zum kräftigen 
und fahgemäßen Betrieb der Kompagnies Gefchäfte fo deutlich 
hervor, daß wir feinen Augenblick an der Annahme bes oben: 
erwähnten Vorſchlags in der Generalverfammlung zweifeln wür- 
ben, wenn man nicht bey einer fo zahlreichen Geſellſchaft ſtets 
die Moͤglichkeit anderer Aufisten und Meynungs⸗Verſchieden⸗ 
Geis vorausfegen, und fomit aud in dem vorliegenden. Ball 
annehmen müßte, baß ber Eine ober.der Andere ber jetzigen 
Attionaͤrs den Glauben hegen möchte, feine Aktie würde durch 
eine Verdoppelung des Kapitals der Kompagnie in ihrem Werth 
vermindert, flatt daß fie in Wahrheit gerade dadurch und durch 
De daraus entforingenden mannichfaltigen Folgen, an innerm 
Werth. gewinnt. 

. Um baher jedem Einwurf biefer Art zu begegnen, Alle mit 
ber Idee ber Kapital: Vermehrung zu verföhnen, und zugleich 
ber Sache ſelbſt, d. h. ben jegigen,, fo wie den neu zu creiren: 
von Aktien eine unbeftreitbare Solidität zu Beben, ſchlagen 
we Ihnen, 9. H., vor, in ber Generalverfammlmg barauf 
anzutragen, bie zu Preienden 2000 neuen Aktien, nur mit 
gehn Progent Prämie auszugeben, fünf davon in das laufende 
Geſchaͤft ließen zu laſſen, und bie andern fünf Prozent einer 
son der Direktion der Kompanie unabhängigen Kommiſſlon 
gu überweifen, welche fie fobann als Grundlage eines nad 
% 43. ver Statuten zu bildenden Nefervefonde, merkantiliſch, 
d. h. im Wege des Diskonts valiren zu machen gehalten ſeyn 
ſellte; und ferner darauf anzutragen, daß dieſer Reſerve⸗ Ber: 
waltung jaͤhrlich ein Prozent vom ganzen Kapital uͤberwieſen 
wurde, fo daß die Kompagnie gleichſam fünf Prozent Zinſen 
zahlte, namlich vier Prozent durch die Coupons ber Aktien und 
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dulben werbe, daß ein Nachbarſtaat feinen fäbligen Porin⸗ 
zen die uͤberſeeiſche Ausfuhr ihrer Landesprodukte im veredel⸗ 
ten Zuſtand, durch wahrhaft feindliche Durchgangszoͤlle unmoͤg⸗ 
lich made, darf man hoffentlich nun als ausgemacht aunch⸗ 
men, und mag ſich uͤber dieſen Sieg der guten Sache wohl 
erfreuen. Wir wuͤrden, g. H., unſerm Gefuͤhle kein Genuͤge 


leiſten, wenn wir nicht vor Aufbruch der heutigen Verſamm⸗ 


lung des ſchmerzlichen Verluſtes Erwaͤhnung machten, den das 
Inſtitut durch dag allzufruͤhe Hinſcheiden feines Stifters des Hru. 
Jakob Aders erlitten hat. Es wird Ihnen erinnerlich ſeyn, 
daß wir ſchon in der lezten General-Verſammlung feinen Aus⸗ 
tritt aus bei Direktion, als Folge feiner geſchwaͤchten Geſund⸗ 
heit zu beklagen hatten; damals blieb uns no bie Hoffnung 
feiner wichtiger Mitwirkung im Direftorial: Rath, aber au 
diefe (wand fehr bald, und der Tod uͤberraſchte den wackern 
‚and. fletd unvergeßlihen Mann wenige Tage nachher; er ſtarb 
am 22. März d. I., fein Undenten aber wird fortleben in dem 
Kollegium des Juſtituts, welches er begründete, und nie wirb 
es fich eines thätigern, talentwolleren und würbigeren Mitglieds 
zu rühmen haben. Ein dankbares liebe volles Anden⸗ 
ken ſey ihm gewidmet. 


m Namen ber Direftion 
€. C. Becher, Sub: Direkter. 


Drotofoll: Auszug der Direftorial: Rath ' 
Beſchluͤſſe am 26. Jul, 1825. 


Nah Anhörung des Mortrages bes "Sub: Direktors 
äber die gegenwärtige Lage der Kompagnie-Geſchaͤfte, erflärt 
fih der Direktorial:Rath mit den getroffenen Einleitungen 
zu ferneren Abladiingen zufrieden , pflichtet ber Direktion in The 
ver Anſicht, hinfictlich der in dem Vortrag entwidelten Maß: 
segel einer Kapital: Vermehrung bey, und beſchließt gu dem 
Ende, in Gemeinſchaft mit der Direktion, eine außergewähns 
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Jahre, fo ſchwillt bis dahin, d. h. bis 1851, durch bie Are 
bäufung ber Zinfen von Zinfen und Hinzufuͤgung des jaͤhrlichen 
Ein Prozent vom ganzen Kapital, der Nefervefond auf mehr 
als Eine Million Thaler, und mithin zu einer Summe an, 
welche den Werth der Aktien auf jeden Fall, weit ber den 
Nominat: Werth ſtellt! — Diefe Berechnung ruht auf der be⸗ 
füeidenen Vorausfegung, daß wir jährlid Ein Prozent mehr 
als die durch die Statuten fefigefezten Zinſen, zu erübrigen im 
Stande feyn werben; was in biefer Kinfiht aber möglich if, 
bezeugen bie Extrabloldenden der beyden lezten Jahre am bes 
fen. — Wir glauben daher auch um fo weniger, daß die Prä- 
wg von 10 Prozent ein Hinderniß des Abfages der neuen Aktien 
feyn werde, ald bie Nehmer berfelben nicht unbeachtet laſſen 
werben, daß, was fie bis Ende Novembers dieſes Jahre kau⸗ 
fen, an der moͤglichen Dividende der naͤchſten Bilanz partici⸗ 
pirt, und als inan uͤberhaupt beruͤckſichtigen wird, daß, da die 
Prämie theils in das Geſchaͤft fließt, theils einem Reſerve⸗ 
fond uͤberwleſen wird, an welchem bie neuen fowohl wie bie ab 
ten Aktlen Thell haben, die Nehmer ber neuen Serie fie trog 
bt Praͤmie, dem Innern Werth des Dokuments nad zu Paris 
Preis, umd auf alle Falle unter Verhältniffen und Einrichtun⸗ 
gen kaufen, welche‘ den Aftien der rheiniſch⸗ weſtindiſchen Kom: 
yagnie einen Chatakter der Solidität geben, den fie früher 
entbehrten. Sollte man dieß aber auch anfänglich nicht einfes 
Ben wollen, fo wird man doch nach und nach zu dieſer Ueber⸗ 
jengung gelangen, und da die gewuͤnſchte Verdopplung bed 
Kapitald keineswegs auf einmal ftatt zu haben braucht, fo wird 
RS der Abſatz, wenn gleich nur ſtufenweiſe, dennoch, wir find 
es "überzeugt, nach Maßgabe der Beduͤrfniſſe für die Vermeh⸗ 
rang der Geſchaͤfte der Kompagnie bewerkfielligen laſſen. — 
Die Zunahme umferer Geſchaͤfte in den Niederlanden iſt eben 
ſo erfrenlich als bebeutend, und groͤßtentheils Folge der thaͤti⸗ 
gan Bernilgungen unſers dortigen Agenten Hrn. Greverus. In 
der Sqhweiz mehren ſich unfere Bekanntſqhaften bleihfalle und 
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wir uns, Sie barauf zu verweiſen. Von dem Wanſce pe 
feelt, bey einem für das Inſtitut fo hochwichtigen Gegenſtante 
die Anſichten der Betheiligten fo viel wie moͤglich kennen in 
lerrien, hat die Direktion nicht ermangelt, bie auswärtigen 
Kaupt -Rorrefpondenten der Kompagnie aufzufordern., ihre und 
Ihres Publikums Meynung über den in dem Wortrag vom 
46. Jul. enthaltenen Vorſchlag einer Kapital: Verdoppelung 
einzufenden. Dieß ift geſchehen, und wir haben hoͤchſt intereſ 
ſante Raiſonnements über den Gegenſtand von ben erſten Ban ⸗ 
riers in Berlin, Frankfurt, Cöln, Leipzig, Augsburg, Karlds 
rüße, Megensburg, Kaffel, Bremen, Hamburg, fo wie aus 
Wögmen, der Schweiz, England, Frankreich und den Mieders 
landen erhalten, die zwar hinſichtlich der Mittel und Wege 
der Aufnahme einer zweyten Million vielfeitige Meynungen 
umd Anfichten entwideln, in ber Hauptſache aber, naͤmlich 
über die Zweckmaͤßigkeit der Verdopplung des Kapitals der 
Kompagnie, mit Ausnahme von nur zwey Häufern, mit und 
volltommen Äbereinftimmen. — Wir geben es ihnen, 9. H., 
daher als den Wunfd ber entſchiedenen Mehrheit der ausmärs 
tigen Aftionärs der Kompagnie zu erfennen, und fülagen’&B 
Ihnen nunmehr zur gefälligen flatutgemäßen Abſtimmung vor: 
daß die Direktion ermaͤchtigt werde, den gegenwärtigen Fond 
der Kompagntevon Einer Million preuß. Rthlr. mit einer zweyten 
Million durch Ereirung von ganzen Aftien zu 500 Rthlr. preuß. 
Köurant Nominalwerth, und von halben Aktien zu 256 Rthlr. 
preuß. Kourant, leztere unter Nummer von ganzen Aktien mit 
%otheilungen von A und B, zu vermehren. Bey der flatits 
gemäßen Abſtimmung über diefen Antrag ergab es fi, baf 
er mit einet Mehrheit von 278 Stimmen gegen 23 angenom: 
men worden war, was demnach von dem Hrn. Worfiger zu Pro: 
tokoll gegeben ward. Hr. Becher fuhr nunmehr im Namen ber 
Direktion fort: Weber die Art und Weiſe, wie biefe neue 
Gerie Aktien ausgebracht werden folle, herrſcht in ber eingelau⸗ 
fenen Korrefpondenz, wie natürlich, eine große Verſchiedenheit 
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dei Betinungeftiren «ber Rompagnie, die bed Subeirekters 
‚in Abweſenheit oder Krankheitefaͤllen deſſelben, erſetzen wird. 
Erlauben Sie uns nun, g. H., zum Schluß unſeres Geſchaͤfts⸗ 


berichts, des fo ziemlich über ganz Deutſchland verbreiteten 
Aufrufs des Hm. Bechers an feine Landsleute, Mehl⸗ 
‚Ausfuhr und Mehlmagazinirung betreffend, mie we⸗ 
‚algen Worten zu erwähnen und zu fagen, daß wir bie darin 


‚entwickelten Pläne geprüft und aboptirt haben, und daß wir 


„und der daraus entfpringenden Muͤhwaltung gern unterziehen. 


Die Sache if} fomit die unfere geworden, fie ift aber noch zu 
‚neu, um viel darüber fagen zu koͤnnen; wir müffen und dies 


„auf eine etwas fpätere Periode verbehalten, bis wohin es fi 


denn auch gezeigt haben wird, ob die Idee fih einer Natios 


‚nal: Unterflägung wirklich zu erfreuen habe. So viel läßt fi 
‚Inbeffen jezt ſchon fagen, daß ein Vorſchlag nicht wohl ohne 


wohlthaͤtige Folge fürd Vaterland bleiben kann, wenn er aus 


 Gerhalb dem Wupperthale, wo er fo vielen Beyfall und Unter: 
. flägung findet, von Männern bes erften Ranges in Deutſch⸗ 


land gebilligt, und aus freyem Antrieb mit Kapital unterſtuͤzt 
wird, wie es in dem vorliegenden Fall geſchieht. Se. Durchlaucht 
der Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede in Muͤnchen, der Hr. Obet⸗ 
Praͤſident Frhr. v. Vincke in Muͤnſter, ber Hr. Chef⸗Praͤſi⸗ 


‚bent, Frhr. v. Peſtel in Duͤſſeldorf, der Hr. v. Bethmann in 


Frankfurt, ber Hr. Bankier von Süskind in Augsburg, (lezte⸗ 


- zer fogar mit einer Summe von 5000 Rthlr. preuß. Eour.) 


und noch viele Andere haben ſich außer dem hiefigen Publikum 
bereite für bie Sache erklaͤrt, und ihre Mitwirkung und Un: 
terftügung verfprocden. Bleiben folge Männer biefem Ent: 
f&luß getreu, und wer follte das bezweifeln —?, — und laf: 


” fen fie fi durch die Schwierigkeiten, welde fih ihnen hierbey, 


wie bey allem Neuen, in ben Weg flellen werben, nicht ab- 
ſchrecken, fo find die wohlthätigen Folgen einer fo hochwichti⸗ 
gen Aufmerkſamkeit auf bie Verbefferung der Lage bes Land⸗ 
mannes, nicht zu berechnen! Daß Deutſchland es nicht länger 


| 8 
Mmmt werden kann, was einem zu bildenden Reſervefond zu 
aͤberwelſen raͤthlich und zweckmaͤßig ſeyn ‚dürfte, fo warb vor 
ber Hand bios erklaͤrt, daß bey Gelegenheit das naͤchſten Bis 
Ger » Abfchluffes, ein folder Reſervefond gebildet und dem: 
felben alljährlich nicht weniger als '/, Prozent vom Kapital übers 
wiefen werben folle; wobey die Verfammlung darauf aufmerk⸗ 
fam gemadt warb, daß felbft bey diefem gering ſcheinenden 
Minimum, der Neferve= Konto bis zum Jahr 1841, ald dem 
Schluß⸗Jahre der Societät, auf 218,000 Rthlr. pr. Ct. 
anwachſen würde. Es ward hierauf ferner einhellig von ber 
Berfammlung beliebt, und als Beſchluß ber General: Ber: 
fammlung zu Protokoll gegeben, ben 39. 5. der Statuten, wel⸗ 
Ser , in dem Anhang zu demfelben im Jahr 1825, das Limi: 
tum des Riſikos bey den auswärtigen Etabliffementen auf 
50,000 Rthlr. fefiftellt, dahin abzuändern, baß er auf eim . 
Biertheil des nunmehrigen Schlußfonds laute. Die Direk⸗ 
tion eröffnete nunmehr den Anweſenden ſchließlich, daß fie aus 
der Schweiz aufgefordert worden fey, in ber heutigen Berfamms 
lung baraufanzutragen, bie Zabrifate und Produkte der Schweiz, 
bey und in dem Verkehr der Kompagnie, mit den deutſchen 
auf gleihen Zuß zu feßen; fie fühle ſich aber, trog ihres 
Wunſches, biefer Aufforderung zu entſprechen, deßhalb nice 
ermädtigt, den Vorſchlag heute zur Abſtimmung zu bringen, 
weil er zu kurz vor ber General: Berfammlung eingefande 
worden, als daß die Meynungen und Anfichten ber auswär: 
tigen Aktionaͤrs darüber hätten eingeholt werden koͤnnen, was, 
wenn auch nicht gerade flatutgemäß erforderlich, boch ſtets wuͤn⸗ 
ſchenswerth wäre. Die Direktion ergreife aber nunmehr die 
©elegenheit zu erlären, daß fie in der nächften General:Vexs 
ſammlung deßhalb darauf antragen werde, ſowohl bie ſchweize⸗ 
riſchen wie bie nieberländifchen Fabrikate und Produkte, in dem 
Verkehr der Kompagnie mit ben deutfchen gleichzuftellen, weil 
eines Xheils die Schweiz ſich mehr und mehr mit Kapital bey 
bes Inflitute intereffire, andern Theile bie niederlaͤndiſche Hau⸗ 


din 


Wie General: :Berfammlung auf Sonnabend deri a7. Aug. zu: 
färtmen zu berufen. 
Der Direftorial:Rath der rheinife: weft: 
indiſchen Kompagnie. 
Fotua Haſenclever. Wilh. Wittenſtein. Friede. 
v. Eynern, Aug. Sternberg. 


Zi Protokoll der außerorentlichen Verſammlung 
der ‚heintfö:weRindifgen Rompagnie. Elben 
Selb 29: YAugufl 1825. 


In Folge Anfrufs der Direktion durth die Öffentlthen Blat⸗ 
ter, verfammelten fi heute im Gaſthofe zum kurpfäaͤlziſchen 
Beh: vie Direktion und ber Direktorialrath, Hr. Geh. R.R. Ja⸗ 
esbi aus Däffeldorf, Hr. Morig u, Bethmann aus Frank 
fart a. M., Hr. Winkler aus Rochlitz, Hr. 2. M. Schlei⸗ 
Ser and Stollberg, Hr.v. Scheibler aus Montjoie, nebft meh⸗ 
dern andern Betheiligten aus der Nachbarſchaft, ferner 43 Aftio- 
närs aus Elberfeld und Barmen , welche insgefammt zo1 Stim⸗ 
men für ſich und andere abzugeben, und ein Total von 817 Aktien 
zu vertreten hatten. Der von der Beneral-Verfammlung gewaͤhlte 
Gräfident, Hr. Geh. Reg. Rath Yarobi, eröffnete die Sigung mit 
einigen gehaltvollen Worten dankbarer Erinnerung an ben ver: 
ewigten Stifter diefes Inſtituts, Hrn. Jakob Aders, und gieng 
alddann zu den Gefchäften des Tages Über, ben Anweſen⸗ 
den zu der Veranlaffung Gluͤck zu wuͤnſchen, da biefe. nur bie 
Folge der erfreulihen Zortfäritte der Kompagniegeſchaͤfte ſey, 
welche eine Vermehrung des Kapitals, ale worauf heute an⸗ 
getragen werben würde” wünfchenswerth, ja felbft nothwendig 
machten. — Der Vorſitzende überließ hierauf dem Subdirek⸗ 
tor, Hrn. Becher, das Wort, welder die Verfammlung, im 
Namen der Direktion folgendermaßen anredete: M. H.! Da 
die Gruͤnde, welche uns beſtimmt haben, Ihre heutige außer⸗ 
gewhnliche Verſammlung zu veranlaſſen, in dem Direktorial⸗ 
Vortragr vom 26. Jul. hinlaͤnglich entwickelt find, fo erlauben 
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—* wird zur Yen und Nachaq. 


ns mit dem Bemerfen bekannt gemacht, baß 1) biefe Be 

eur fa euch nad nicht auf das Koͤnigreich Polen ı eb. 

e, 3) daß, biefe Ibe in der bejeichneten Urt auch für jene 

die —* finden fol, wo vom 1, Januar d. J. an bie Wbzöge 

54 nicht wirtlich und definitiv erhoben worden find, und 3) daß 

die "bisherigen Abzůͤge bey Auswanderungen, und alle nicht in 

bie ie fließende, fondern den "Standessund rund: 

‚ober Corporationen gehoͤrige Abzuͤge fortdauern füllen. 

"gartörupe den 20. März 1825. 

"Riem ber ansiwärtigen Angelegenheiten 


Schr. v. Berſtett. 
var’ Römer 


58. 


Deutſchland. — Baden. Erläuterung. in Betreff der 


Abzugsfroyheit mit den kaiſerlich ‚bereichen Gran 
ten. 7. Jul. 1825. 

Das Regierungsblatt Nro. VI. vom Jahr 1823 enthält 
eine Bekanntmachung vom 28, Februar deffelbigen Jahre, durch 
welche das kaiſerlich Pönigliche Ifkerreihifhe Patent vom 2. März 
1820, die Abzugsfreyheit mit den beutſchen Bundedſtaaten be⸗ 
treffend, und insbeſondere deſſen fuͤnfter Artikel, zur ‚Öffentl 
hen Kenntniß gebracht worden find. 

Diefer leztgedachte Artikel enthält eine Aufzaͤhlung ber 


kalſerlich koͤniglich oſterreichiſchen Staaten, welche zum veutſchen 


Bunde gehoͤren. 
“ Dürd obengebdachte Bekanntmachung iſt aber das Miß⸗ 
verſtaͤndniß entſtanden, als wenn bie fruͤher zwiſchen der gen 


ſammten oͤſterreichiſchen Monarchie und dem Großferzöge. 


thum Baden beflandene Abzugefreyheit nur allein auf die Abzugs⸗ 
freyheit zwiſchen Baden und der zum deutſchen Bund gehörigen 
Staaten des aſerrelchiſchen Kaiſerthums beſchraͤnkt worden wäre. 
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I) D 


ber Meynungen und Anfihten. Es wuͤrde zu weit führen, fie 


‚ Ihnen einzeln vorzutragen; wir beſchraͤnken uns daher darauf 
zu fagen, daß bie Mehrheit derfelben erklärt bat, ben jebigen - 


Attienbefigern gebühre ein größerer Vorzug vor ben neu Hin⸗ 
autretenden, als ihnen der befannte Vorſchlag vom 26. Jul. 
einräume. — Da wir nun weit entfernt find, auf den von um: 
ferm Kollegium ausgehenden Ideen und Vorſchlaͤgen eigen: 
finnig beharren zu wollen, fondern es und im Gegentheil ftets 
zur angenehmen Pfliht machen, die Winfhe unferer Kommiz- 
tenten zu erforfhen, und ihnen fo viel wie möglih zu ent: 
ſprechen, fo glauben wir e8 im vorliegenden Zalle am beften 
dadurch zu thun, wenn wir Ihnen, flatt der am 26. Jul. 
ausgefprohenen Art und Weiſe der neuen Aktien: Ausgabe, 
bie aus der erwähnten Korrefpondenz hauptfählich hervorgehen: 
ben zwey Vorfchläge zur Wahl und flatutgemäßen Abftimmung 
vorlegen. Bey ber hierüber flatt gehabten Abftimmung warb 
mit einer Mehrheit von 236 Stimmen gegen 63 beliebt: daß 
die neuen Aktien an ber ‚möglihen Dividende der naͤchſten Bi: 
lanz feinen Antheil haben follten ; daß dagegen aber benjenigen 
der jegigen Aktien: Inhaber, welde fi bi6 zum 31. Oktober 
b. 3. deshalb bey der Direktion melden, bie Haͤlfte ihres ber- 
maligen Aftienbefiges in neuen Aktien al pari überwiefen 
werben folle; daß ferner den jegigen Aktien: Inhabern bis Ende 
Oktobers Unterfäriften zu jedem Belauf al parı geftattet ſeyn 
‚ follen, daß aber alle Zeichnungen auf mehr als die Hälfte des 
dermaligen DBefiges, falls die unterfhriebene Summe tollet- 
tiv 500,000 Rthlr. pr. Et. überftiege, am 1.Nov. d. J., im 
Berhälmiß .der Zeichnung zu dem jegigen Beſitz, rebuzirt were 
den follen, und endlih, daß es ber Direktion überlaffen wer 
ben folle, bie andere Hälfte der neuen Atien, mit einer mehr 
oder minder großen Prämie, nach ihrem Ermeffen, zu ver⸗ 
äußern, was fomit von dem Herrn Worfiger ald Beſchluß ber 
General s Verfammlung zu Protokoll gegeben ward. Da nun 
auf diefe Weife nicht wohl vor Ziehung der nähften Bilanz be: 


Neuefe 


Staats-Aften 


und 


urkunden 
in 


monstliden Heften. 


Erfer Band. 


Viertes Heft. 


“ » . 
Stuttgart und Tübingen, 
in der % © Eytta’fhen Buchhandlung. 
1825. 
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dele/ ARE gleigfalle In deutſchen Waaren Geſqhäfte made, 
und die Direktion dem Grundſatz ber Meciprocität überall zu 
Gufdigen wuͤnſche. Nachdem nunmehr der Kerr Vorfiger die 
Miitefenben aufgefordert, eine Kommiffien aus ihrer Mitte zu 
eriiennen, um biejenigen Punkte der heutigen Belhläffe, weile 
Übänberungen. an den Statuten erforberlih machten, nochmals 
zu prüfen, ehe die landesherrliche Sanktlon bafür nachgeſucht 
werde, erklaͤrte ſich die Verſammlung einhellig mit der ſtattge⸗ 
habten Eroͤrterung der gefaßten Beſchluͤſſe zufrieben, hlelt deß⸗ 
baib eine nochmalige Pruͤfung derſelben für aͤberfluͤſſig, und 
ermachtigte die Direktion, die allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der er⸗ 
forderlichen Abänderung an ben Statuten ohne Weiteres anf 
dem ‚gefehligen Wege nachzuſuchen. 


57. 


Deurtſchlaud. — Baden. Bekauntmachung die ‚bes 
dingte Abzugsfreyheit mit Rußland betreffend. 20. May 
: 1925. 

Dür eine kaiſerlich ruſſiſche Ukaſe vom 2. Juni 1823 iſt 
dad zunt Vortheil des kaiſerlichen Aerars ausgeuͤbte Abzugsrecht 
fuͤt die Falle abgeſchafft worden, wo Erbſchaften oder anderes 
Vremoͤgen aus Rußland an Angehoͤrige fremder Staaten, welche 
bie gleiche Verguͤnſtigung gegen ruſſiſche Unterthanen eintre⸗ 
ten laſſen, ausgeantwortet werden ſollen. 

In Gemaͤßheit dieſer Anordnung iſt mit allerhoͤchſter Ge⸗ 
nehmigung unterm 1. Januar d. J. mit dem am Großher⸗ 
zoglichen Hofe acereditirten kaiſerlich ruſſiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter Herrn General von 
Benkendorff eine Erklaͤrung ausgewechfelt worden, wonach 
das zum Vortheil des Aerars bis daher beſtandene Abzugsrecht 
von nun an in’den bezeichneten ZAllen wechſelſeitig abgeſchafft 
feyn ol. 
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 Mebegeimtunft wird zur Wiffenſchaft und Nehaq-· 


tung mit dem Bemerten bekannt gemacht, daß 1) dieſe Des 
freyung, id} vorläufig noch nicht auf das Koͤnigreich Polen ı en 
—* 2) daß dieſelbe Im der bezeichneten Art auch für jene 
ef ſtati finden fol, wo vom 1, Januar d. J. an die Mbzäge 
ng nicht wirklich und definitiv erhoben worden find, und 3) daß 
de biöperigen Abzuͤge bey Auswwanderungen, und alle nicht in 
bie Gira fließende, fondern den Standes sund rund: 
"ober "Corporationen gehörige Abzüge fortdauern ſollen. 
" garlörupe den 20. März 1825. 
" Winifterium der answärtigen Angelegenheiten 


Schr. v. Deren 
de. Römer. 


58. 


Deutſchland. — Baden. Erläuterung in Betreff der 


Abzugöfeenheit mit den kaiſerlich bflerreichiiehen Stans 
ten. 7. Zul. 1825. 

Das Regierungsblatt Nro. VI vom Jahr 1823 enthält 
eine Bekanntmachung vom 28. Febrnar deſſelbigen Jahre, durch 
welche das kaiſerlich Pönigliche oͤſterreichiſche Patent vom 2. März 
1820, die Abzugsfrepheit mit den beutſchen Bundesſtaaten bes 
treffend, und insbeſondere deffen fuͤnfter Artikel, zur Sffentfie 
chen Kenntniß gebradit worden find. 

Diefer leztgedachte Artikel enthält eine Aufzählung der 
kalſerlich koͤniglich oſterreichiſchen Staaten, welche zum vbeutſchen 
Bande gehoͤren. 

Ddourch obengedachte Bekanntmachung iſt aber das Miß⸗ 
verſtaͤndniß entſtanden, als wenn bie früher zwiſchen ber ges 


fammten öflerreigifgen Monarchie und dem Großhetzop 


thum Baden beftandene Abzugefrepheit nur allein auf die Abzugs⸗ 
freyheit Iwiſchen Baden und der zum deutſchen Bund gehoͤrigen 
Staaten des oͤſterreichiſchen Kaiſerthums beſchraͤnkt worden wäre, 


=> 


Zur Beſeltigung biefed Deißverftändniffes wird bie En 
laͤuterung dahin ertheilt: 
1) Zwiſchen dem Großherzögthun Baden und dem zum deut⸗ 
ſchen Bund gehörigen Paiferlich Öfterreigifhen Staaten be: 
ſteht die Abzugsfrepheit Kraft des 18ten Artikels der deut: 

(den Bundes = Ute und des barauf fih gründenden Be- 

f&luffes ber deutſchen Bundes: Verfammlung vom 23. 

Juni 1817, und fie wärbe in Gemaͤßheit dieſes Grundſa⸗ 

Bes beſtehen, wenn auch nicht früher ſchon Abzugsvertraͤge 

zwiſchen beyden Staaten abgeſchloſſen worden wären. 

2) Zwiſchen dem Großherzogthum Baden und den nicht zu 
dem deutſchen Bund gehörigen Theilen der oͤſterreichiſchen 

Monarchie; naͤmlich Galizien, Lodomerien nebft ber Ba⸗ 

fowina, Ungam mit Schavonien und Eroatien nebft der 
> Militär: @renze, Siebenbürgen, Dalmatien, und end⸗ 

AUch dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich, beſteht bie 

Abgugöfrevheit Kraft der fortbaurend gültigen Abzugs⸗ 

verträge vom 20. Dezember 1804 und 17. September 

1808 und Kraft der im Jahr 1815 erfolgten wehhſelſei⸗ 

tigen Uebereintunft über die Ausdehnung diefer Verträge 

auf die beyberfeits neu erworbenen Lande. 

Es iſt ſich alfo hinfitli des Abzugs in Bezug auf bie 
zum beutihen Bund gehörigen Paiferlih Öfterreihifhen Staa⸗ 
ten nach dem obgebachten Bundesbeſchluß vom 23. Juni 1817 
(Meg. Blatt Nro. XXI. v. J. 1817) und in Bezug auf bie 
nit zum beutfhen Bund gehörigen kaiſerlich oͤſterreichiſchen 
Länder nach ben oben angeführten Verträgen (Reg. Blatt 
Nro. 10 9. J. 1805 und Nro. 41 vom Jahr 1808) zu richten. 

Verkuͤndet aus dem großherzoglihen Minifterlum bes 
Annern; | 
" Carlsruhe den 7. Yuli 1825. \ 
Minifterium des Innern ' 
Frhr. v. Berdheim. 
Vdt. Barack. 
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| Ankündigung. 
Dinglers | 
polytechniſches Journa 
— 2 künftig monatlich zweimal. 

Das polptechniſche Journal bat feln erſtes Luſtrum burd 
lebt, und waͤhrend dieſer Seit beinahe um die Hälfte an Um 
fang und Abſaz zugenommen, zum Beweiſe, daß die Bemä 
bungen und die Uufopferungen bes Herausgebers und Verle 
gers bei diefer dem Gedeihen bes beutfchen Bewerbieißes gı 
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wibmeten Unternehmung von vielen Seiten gewärbigt wurs 
ben. Die Fabrik: und Gewerbsmänner unfers dentſchen Bas 
terlandes find bar das polvtechniſche Journal mit 
den Erfindungen bed Auklandes (Englands, Franukreichs, 
Italiens, Amerika's ꝛc.) mit einer Schnelligkelt und Genanig⸗ 
keit bekannt gemacht worden, bie, In Dentſchland, bisher durch 
kein aͤhn iches Journal erreicht wurde. Mean erfährt jezt durch 
dieſes Journal, am Ente eines jeden Monats, was im Uns 
fange deſſelben In England, Frankreich ıc. Im Fache des Fabrik⸗ 
und Gewerbwefens neu war. Die dadurd für unfere Indus 
firle erwachſenden Vortheile liegen am Tage, und das Publl⸗ 
fun bat durch die jaͤhrllch vermehrte Anzahl ber Mbneb- 
mer feine Anerkennung am Deutlihften ausgeſprochen. Es 
bandeit fih aber im Fabrik: und Gewerbweſen hauptſaͤchllch 
darum, neue Ideen baidmoͤglichſt zur Ordrterung zu bringen, 
wirtliche Erfindungen aber aufs Schnellſte zu verbreiten. Nur 
zu oft iſt, In techniſcher Hinſicht, der fonft an fib unbedens 
tende Umſtand, daß man irgend etwas um einige Wochen fräs 
ber erfährt, die Hanptbedingung eines zu erzleienden großen 
VBortheils. In England, wo der Grundſaz: „eilt gewons 
nen, Alles gewonnen“, in allen Berbäituiffen des Hans 
dels und Kunſtfleißes vorzägiih erwogen wird, erſcheinen Im 
neuefter Zelt bie tehnifhen Journale, die zuvor in monatlis 
chen Heften herausgegeben wurden, entweder monatlich zwei⸗ 
mal, oder ſelbſt wöhentiib. Diefe techniſchen Zeitſchriften 
der Engländer und Franzoſen nehmen überdis an Zahl und 
Umfang von Vierteljahr zu Mierteljahe fo fehr zu, daß wie 
uns gendtbigt fehen, zur Erreichung der wefentlihen Zweke uns 
-ferer Zeltſchrift, auch ben bieherigen Umfang berfelben zu ers 
weitern. Wir baben zwar fhon In den beiden legten Jahren, 
ohne Erhöhung des Preiſes, oft durch verengerten Druf und 
vermehrte Bogenzahl, dem Bebürfniffe, alle. Crfindunyen 
Des Auslandes zu umfaflen, und dleſe unferen Landsleuten 
mit der gehörigen Schnelligteit mitzutheilen, zu entſprehen 
geſucht; glauben aber jezo den dringenden Wunfc derjenigen 
unferer beutfden Fabrif: und Gewerbs:Befiser, welche mit 
der Induſtrie des Auslandes noch früher befannt werden wol: 
len, nur durd) folgende neue Einrichtung befriedigen zu füns 
nen. Das polvteknifhe Journal wird vom a Yan. 1826 
an, in demfelben Formate wie bisher, monatiih zweimal in 
größerm Umfang ohne Preiserhöhung erfheinen, und 
Fan durch alle Poſtaͤmter und Buchbandiungen bezogen wers 
den. Der Jahrespreis durch Die Poftämter iſt ı6 fl. Die 
ausmärtigen Poftdmter haben fih an das koͤnligl. bayerife 
Dberpoftamt Augsburg mit ihren Aufträgen zu wenden. 
Obſchon unfer Journal zunaͤchſt der Bekanntmachung ber 
Erfindungen des Auslandes gewidmet iſt, fo werden wie _ 
doch mit Vergnügen nuͤzliche und erprobte Grfindungen und 
Entdefungen nnferer wertben deutfchen Landeleute aufnehmen 
und bonoriren. Auch follen unfere Leſer von dem weſent⸗ 
lihen Inhalte deutſcher Zeitfehriften und Werte in diefem 
Sad , von ben Verhandlungen der Gewerbsverelne in vers 
ſchiedenen deutfchen Ländern m. f. w. Kenntniß erhalten. 


Gehe erwänfht werben uns Beſchreibungen beutfd 
groͤßerer Fabriken, fo wie Beiträge zu einer techniſchen Si 
tiſtit einzelner Yrovingen und Städte unferes deutfgen V 
terlandes ſeyn, durch welche, infofern unfer Journal audh | 
Auslande und über dem Meere Freunde zählt, die Induſti 
unſeres Baterlandes gewinnen Lan. 

Ueberhaupt ſteht unfer Journal gegen bie geringe Juſe 
tloasgebuͤhr von ı gar. oder 4'4 fr. für die gedrufte gan 
‚Belle, allen Fabrik s und Gewerbsbefizern Deutfhlande als p 
ivtehnifhed Intelligenzblatt zur Zörderung ihr 
wechſelſeitigen Verkehrs im Inlande, und ihres Kredite u 
Wohlſtandes im Ausiande offen; denn unfer Blatt ift, w 
wir feither fräftig erwiefen zu baben ung ſchmeicheln, ledi 
lich der Aufnahme und dem Wohle der Induſtrie unfer 
beutfhen Vaterlandes geweiht. 

Augsburg im November 1825. 


\ 


Ankündigung einer Zafehın x Ausgabe 
von 


808 von Herders Werke 
in 60 Bändchen. 


‚, Die Drlginal-Ausgabe von Herder's Werten lu groß Okte 
tft von einem fo bedeutenden Preid, daß nur Wenige diefeit 
kaufen können, und daß. daher eine wohlfeile Ausgabe zu 
möglichften Verbreitung dieſes geiitvollen Schriftſtellers fei 
fördertih und den zahlreihen Verehtern deſſelben gemiß fel 
willlommen feyn wird. | 

Zwar hat Hr. Buchhändler Enslin In Derlin einen sei 
geordneten Auszug, der den Gelft aus Herder's fm 
ithen Werfen enthalten fol, in ſechs Bändchen angel 
bigt, die 3 Rthlr. oder 5. fl. 24 Er. koſten follen, allein 
möchte doch befler ſeyn, wenn diejenigen, welde In Herd 
Geiſt eindringen wollen, In den Stand gefezt werden, bie 
felbft aus feinen Werten zu entnehmen, und wir haben 
daher auch aus diefem Grunde entfäloffen, eine wohlfeife 
fhen:Ausdgabe von den fämtlihen von dem verewigten H 
der ſelbſt für den Druf beftimmten Werten — Bert de 
Bioarapbie, in 60 Bändchen zu veranftalten. 

Die Bedingungen der Subfeription find folgende: 

ı) Ale 60 Bänden koſten für diejenigen, welche bar 
bi jur Dftermefle 1826 untergeihnen, nur 10 Rthlr. 
ı 


3) Es wird keine Moransbezahlung verlangt, ſondern 
jeder Ablieferung von 6 Bänden ift nur der Subſcripth 
Preis von ı Mtbir. fächf. oder ı fl. 48 Er. zu entrichten. 

3) Die Lieferungen erfolgen von 3 zu 3 Monaten 
September an begiunend. Ä | 

4) Die Subferiventen werden dem Testen Thelle vorged 

Stuttgart und Tübingen, ben 29 November 1825. 

J. G. Cottafhe Buchhandiung. 













59. ° 
„‚. Großbritannien — und die Griechen, 
1, GoHreiben des Generalſekretars der praviſo⸗ 
‚sifhen griedifgen Regierung an ben köͤniglich 
großbritanuifben Staatsfetretäs für die ande 
-wärtigen. Angelegenheiren. 
Napoli Bi Romania 12 (24) Aug. 1834. 
 Ereellenz! — Seit vier Jahren -vertheidigen die Gries 
- en; in feſter Hoffnung auf-die goͤttliche Färfehung, nicht ohne 
Erfolg div Erbe ihrer Väter. Ich füge, fie vertheibigen bie 
Exbe, denn fie bekaͤmmern ſich wenig um die Städte, Die: 
fer,: Käufer und Privatpehizungen. Das hat ih hinlaͤnglich 
bey: ven verfhiebenen Einfaͤllen des Feindes erwiefen, bey 
wohnen die Griechen mit eben fo viel Muth als Hochſinn das, 
was:ihnen das Koſtbarſte und Thenerſte war, aufgeopfert ha⸗ 
ben: Sie zogen die Freyheit anter ihren Zelten, in ihren 
Thälern, auf dem Gipfeln ihrer Berge, den glänzenden Woh⸗ 
nuugen in der Sklaverey vor. Muß nit biefer, in der Ge⸗ 
ſchichte bes Vertheibigungskrieges der Hellenen merkwürdige 
Umſtand allen chriſtlichen Seelen die Ueberzengung einflößen, 
daß die Griechen, als fie den Kampf um MBiebererringung 
ihrer Rechte, mit Abſchuͤttelung eines unerträglihen Joches, 
eröffneten, den: heiligen Zweck hatten, ‚ihren Glauben, ihr 
Baterland, ihre heiligen Tempel, die Gräber ihrer Väter, ihre 
Weiber und‘ Kinder zu befreyen, und daß fle den politiſchen 
Anſichten fremd blieben, welche Europa in Bewegung fezten ? 
Bon dieſen Grundfägen bey dem Kampfe, ven fie beftehen, | 
geleitet, Baben fie nicht ermangelt, ihre Brüder in ber Chris 
Neueſte Staatdakten. 1. Bd. 4teb Heft. 20 
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ſtenheit um ihr Mitleid anzuflegen, umb auf offiziellem Wege 
die Monarchen des Wiener Kongreffes zu bitten, bie gehöhnge 
Menſchheit in ihren Schuß zu nehmen. Allein die europäis 
ſche Politik, andere Ideen über die Brundfäge unferer Sache 
Gegend, und weit entfernt, eine genaue Kenntniß von ber 
ottomanniſchen Dynaftie zu haben, wollte weder ben Schrif⸗ 
ten ber Griechen Glauben ſchenken, noch ihre Seufzer und 
Klagen vernehmen, ſondern beſchloß, ſich auf eine leere Neu⸗ 
tealithp zu beſchraͤnken, bie einigemale den Griechen verberb: 
Wi 'geivorben iſt. Da die Griechen den Zwedck ihrer öffent: 
lichen Bitten nicht erteichten, fo mußten ſie mit Zuverſicht ber 
Fuͤhrung ihrer heiligen Sache allem ſich weißen, und es ber 
Zeit Aberlaffen, ihre Beweggruͤnde und ihre Grundſaͤtze ans 
Tageslicht zu bringen. Die Regierung feste in ver That 
ige Syſtei des Stillſchweigens fort, und würde auch dabey 
beharret fepn, wenn nit eine vom Norden Euröpa’d ausge⸗ 
fleſſene Note fie genöthigt hätte, das Stillſchmeigen zu Dre: 
hen. Diefe Note bat Griechenland zum Gegenfianbe, und 
entſcheidet über das Lods deſſelben nad einem Willen, ber Ihm 
fremd iſt. E6 iſt ſchwer zu denken, daß eine folge Note von 
einem Hofe, wie der ruffifhe, ausgegangen fey, Indeſſen kouͤn⸗ 
nen. ſich die Griechen über bie Wirklichkeit dieſer Thatſache 
nicht taͤuſchen, und bie griechiſche Natidn fo wie "Ihre Regie⸗ 
rung, deren Drgan bey Darbringung ihrer Huldigungen 
für: Ser. großbritanniſche Majeflät, durch die Dazwilgentunfe 
Em. Excellenz, ih zu feyn die Ehre babe, erklären‘ feyerlichſt, 
daß fie einen ruͤhmlichen Tod dem ſchmaͤhlichen Looſe vorze- 
ben, witer das mon. fie beugen will. Ss iſt nicht glanb- 
lich, daß Se. großbritammifhe Mafeftät, welche fo menſchen⸗ 
frenndlide Gefinnungen gegen bie Völker von Suͤbamerika 
gezeigt, "zugeben werke, daß. bie Griechen aus dem Verzeich⸗ 
niffe der gebildeten Nationen als unwuͤrdig ausgeſchlaſſen, 
und. der Willkaͤr der Einen and der Audern reis gegeben 
wärden, ohne das Recht zu haben, ſich ſelbſt als Nation zu 
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Fonftituiren. Die Griechen befinden fi doch gewiß hinficht⸗ 
lich ihrer Anſpruͤche in einer vortheilhafteren Lage, ale bie 
Südamerifaner. Sie haben der tärfifhen Schwaͤche das Sie: 
gel der Schmach aufgebrüdt; fie haben bewiefen, daß fie 
wöärbig find, frey zu feyn Sie kämpfen nicht gegen das 
Mutterland, fondern gegen ein eingebrungenes Doll, wels 
Ges ihr Land ufurpirte, und ihre Söhne als Sklaven be: 
handelte. Die Griechen ſchuͤttelten das Jod der Barbaren 
zum großen Erſtaunen aller Voͤlker ab; fie unternahmen den 
Krieg ohne die Mittel dazu zu befigen, in der Ueberzeugung, 
daß ‚fie ihre Unabhängigkeit nur durch zahllofe Opfer erhalten 
tdunten; fie eroberten Zeflungen, Städte und eine Menge 
Poſten, die in ber Macht ihres rohen Defpoten ſich befan: 
den. In: mehreren Treffen haben fie die zahlloſe und furcht⸗ 
bare‘ tuͤrkiſche Flotte mit Meinen Kauffahrteiſchiffen gefäla: 
gen; fie haben Geſetze eingeführt, aͤhnlich den Geſetzen ber 
gebildeten Nationen ; fie haben eine Regierung eingefezt, und 
ſich deren Befehlen, unterworfen. Kaun man heute no 
In Zweifel ziehen, ob bie Griechen werth der Unabhängigkeit 
find? Sr. großbritaunifgen Majeftät wird es ohne Zweifel 
nicht entgehen, baß Griechenland, frey geworben, eben fo 
durch den Geiſt feines Volkes als durch feine geögraphiſche 
Lage den Intereſſen Großbritanniens foͤrderlich ſeyn kann. 
Der Handel if das Lebens: Prinzip der gebildeten Nationen, 
ua wo koͤnnte dieſer Hanbel mit mehr Vortheil fi finden, 
als in ber rechten Hand Europa’s, welde Griechenland bil: 
det? Welchen flärteren Danım kann England gegen ben Ans 
wuchs einer ungeheuern europaͤiſchen Macht, welchen gänfie 
geren Standpunkt kann es zur Aufrechthaltung des europaͤi⸗ 
ſchen Sleichgewichts finden, als dieſe natuͤrlichen Waͤlle, im 
deren Mitte Griechenland liegt? Das ſind unbeſtreitbare 
Wahrheiten, welche die Zeit enthuͤllen wird. Aus dieſen Be⸗ 
eggruͤnden ‚hat, wie ich glaube, Griechenland moraliſch und 
politifh das Recht, jede Urt von Beyſtand und Schuß von 
go * 
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der menſchenfreundlichen engliſchen Nation, und beſonders von 
Se.“ großbritanniſchen Majeſtaͤt zu "erwarten, deren vereh⸗ 
rungewuͤrdige Geſinnungen weltbekannt ſind. — Es kann 
nicht mehr Im Zweifel gezogen werden, ob die Unabhaͤngig 
keit Griechenlands mit den Intereſſen der europäifhen Na: 
tionen im Einklange ſtehe; und biefer Umſtand iſt ein’ mäd: 
tiget Bereggrimb, auf daß die griechiſche Nation nicht ihrer 
heiligen” Rechte ' beraubt werbe, "auf daß die engliſche Nu⸗ 
tion‘, deren Gewicht fh ber politiſchen Waagſchaale ‘fh An 
gemein anerkannt iſt, nicht gleigäftig bleibe bey dein ruͤh⸗ 
renden‘ Shaufpiele der ſo ungerecht und fo unwärbig zu Bo: 
ven getieirnen Menſchheit. Ich habe die Ehre zu ſeyn rtc. 
(Unten. ) P. J. Rodlos, Generalſekretdr. 


PR Antwort bes taͤniglic großbritanniſhen Mir 
nißers Zanning auf, verfedendet Schreiben, 
London deu 1. Dezember 1824. 


p. p. Du Sareien, womit Sie unterm 24. Auguſt 
mih beehrten, iſt mir erſt am 4. November zugekommen. 
GE enthält Bemerkungen ber proviſoriſchen Regierung Grie⸗ 
chenlands über eine Urkunde, die in den europaͤſchen Zeie 
tungen für einen Plan zur Wiederherſtellung bes Friedens 
in Griechenland, vom Kabinet von St. Verersburg ausgegane 
gen; gegeben wurde. Es iſt außer Zweifel, daß die Bekannt: 
machung dleſer Urkuade ohne irgend eine Ermãchtigung fiat? 
hatte. Ich bin außer Stand zu behaupten uber zu längndk;’ 
daß fie aus einer authentiſchen Quelle gefchäpft wurde. Die- 
Meynung ‚der brittifihen Regierung geht inbeſſen dahin, Haß“ 
jeder Plan zur Herſtellung des Friedens fm Orient, ber vomn 
Kabinet von Gt, Petersburg ausginge, nur it freundſchaft⸗ 
lichen Oefinnungen für bie Griechen abgefaßt ſeyn koͤnnte; 
daß folglich ein ſolcher Plan weder den Zweck haben koͤnutt, 
ber Griechen Gefeße vorzufegreiben, noch beit; der ottonian⸗ 
nifgen Stegierung zu imponiren; und baß Ge; kaiferl. rufe 
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ſche Majeſtat, welches auch immer Ihre Abſichten ſeyn anlıhe 
ten, es für ſchicklich erachten wuͤrde, jeden Plan dieſer Art den 
Abrigen Mächten, ihren Verbuͤndeten, vorzulegen, bever Sie 
mit demſelben den ſtreitenden Parteyen einen Vorſchlag made 
ten. Der Kaiſer hatte in der That ben verbuͤndeten Haͤfen 
ben Plan vorgelegt, der Pforte und ber proviforifchen Reis 
sung von Griechenland, gleichzeitig eine Einftellung ber Feind⸗ 
feligkeiten vorzufhlagen, um Zeit zu einer freundſchaftüchen 
Dazwifgentunft zu gewinnen; und ble brittiſche Megterung . 
wuͤrde ſich nicht geweigert haben, an biefem Vorſchlage Fheil 
zu uchmen, wenn er in einem ſchicklichen Augenblicke angekuͤn⸗ 
digt worden wäre. Man barf nice überfehen, daß die Uxs, 
kunde, welche bey der griechiſchen Regierung fo großen Unwil⸗ 
lem erregte, baffelbe Gefuͤhl auch in dem Divan hervorxief. 
Waͤhrend die Griechen einen unuͤberwindlichen Ahſcheu gegen 
jehe Uebereinkunft an den. Tag legen, welche nicht ihre Naft 
tional⸗Unabhaͤngigkeit ausfprehen würde, weifet ber Divan jebe 
Art von Ausſoͤhnung zuräd, die nicht feine Souveraimetät über 
Griechenland wieder herftellen würde. Bey diefer Stimmung 
ber Portepen bleibt zweifelsohne wenig Hoffnung für eine an⸗ 
nehmbare umd wirffame Bermittelung. Wenn vor dem Ein: 
treten des Neußerften, wozu biefe entgegengefegten Stimmun⸗ 
gen getrieben wurben, wenn zur Zeit, als nach bie. Wedel: 
fälle des Kriegs den beyben Parteien mehr als einen vernänft 
tigen Beweggrund zu einer. friedlichen -Leberriufunft an, bie 
Hand zu’geben fiienen, Rußland eine ſolche Uebereinkunft 
vexgeſchlagen hätte, gewiß, man koͤunte barans weder ihm, 
nad denjenigen ein Verbrechen machen, welde geneigt gewe⸗ 
fen, wären, einen ſolchen Plau in Berarkung zu ziehen. Die; 
Urkunde,. ala ein ruſſiſches Memoire betrachtet, enthält bie 
Oranbßoffe einer Zriebensfliftung, obgleich diefe Grundſtoffe 
wahrſcheinlich nicht in eine Form gebracht: warden waren, bie 
geriguet, gewefen ‚wäre, ben. Priegführenden Partepen, 
mitgetheilt zu werden. Wenn bie Sonperainerdt ber Türken 
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nid ſchlechterdings wieder hergeftellt, wenn die Unabhängige 
feit der Griechen nicht ſchlechterdings anerfannt werben follte, — 

zwey mit einer Bermittelung unvereinbarlihe Ertreme — wenn 
bie Vermittler fi nicht ausfprechen Fonnten, ohne fi ale 


"Partey in ber Sache zu konſtituiren, fo blieb keine andere Wahl 


übrig’ald: auf eine gewiffe Art, und bis auf einen gewiffen 
Punkt fowohl die Souverainetät der Pforte ale die Unabhängig: 
keit ber Griechen zu mobifiziren; und bie Form und ber 
Grad diefer Mopififationen ſchienen bie Frage zu bilden, die zu 
unterſuchen und zu erörtern fland. Dede der beyben Parteyen 
Ponnte unftreitig durch Proteftationen jeden Entwurf zu einer 
Uebereinfunft, fo vernünftig er auch in feinem Grundſatze, fo 
unparteyiſch er auch in feinen Anordnungen feyn mochte, ſchei⸗ 
tern machen; allein wir wiffen, daß beyde Parteyen auf gleiche 
Weiſe entfchloffen find, jede irgend denkbare Ausfähnung zu 
verwerfen, und baß die Hoffnung einer gluͤcklichen Vermitte⸗ 
lung in dem gegenwärtigen Augenblide ſchlechterdings unzuläfe 
fig wird. — Hinſichtlich jenes Theiles Ihres Schreibens, wo 
Sie bie brittiſche Negierung auffordern, den Griechen in fh: 
rem Unabhängigfeitstampfe beyzuftehen, und ihre Verdienſte 
fo wie ihre Anſpruͤche auf biefen Beyſtand mit jenen der Pro- 
vinzen bes fpanifchen Amefita’s, welche fi vom Mutterlande 
losgeriffen, vergleichen, muß ich bemerfen, daß in dem Streite 
zwjſchen Spanien und jenen Provinzen Großbritannien eine 
ſtrenge Neutralität ausgeſprochen und beobachtet hat, und daß 
dieſelbe Neutralitaͤt auch in dem Kriege, der gegenwaͤrtig Grie⸗ 
qchenland verheert, beobachtet wurde. Die Rechte der Gries 
den als Kriegführender find unmwandelbar geachtet worden, und 
wenn bie brittifhe Regierung bey einem neuern Anlaffe gend: 
thigt war, den Exrzeffen, die bey Ausübung einiger ihrer Rechte 
vorfielen, Einhalt zu thun, fo hoffen wir, daß eine folde 
Nothwendigkeit nicht wieder eintreten werde. Die proviſori⸗ 
fe Regierung Griechenlands kann auf bie Fortdauer biefer Neu: 
fralität rechnen; fle kann verfihert feyn, daß Großbritannien 
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an Peinem Rerſuche, ihr einen, ihren Wuͤnſchen zuwiderlau⸗ 
fenden Plan zur Herſtellung des Friedens mit Gewalt aufzu⸗ 
bringen, Theil nehmen werde, wenn ja davon bie Rede ſeyn 
Bännte; wenn aber bie Griechen früher ober ſpaͤter es für 
raͤrhlich halten follten, unfre Bermittelung zu verlangen, ſo 
wärben wir biefelbe der Pforte anbieten, und im Zalle der 
Annahme wärben wir nichts vernadhläffigen, um fie, im Eins 
verfländniffe mit andern Mächten, beren Mitwirkung die Les 
bereintunft erleichtern und ihre Dauer verbuͤrgen wärbe, wirk⸗ 
fam zu machen. Dieß it, unferer Mepnung nad, Alles, 
was man vernänftigermeife von ben brittiſchen Miniſtern vers 
langen Pann. Sie haben ſich nicht vorzumerfen, bie Griechen, 
ſey es unmittelbar, fey es mittelbar, im Anfang ihrer Uns 
ternehmung aufgeregt, ober beren Fortſchritte ‘auf irgend eine 
Art gehemmt zu haben. Mit der Pforte durch bie beftchen: 
den freundſchaftlichen Verhältniffe, ımb durch alte Berträge, 
welde die Pforte nit verlezt bat, verbunden wie wir e6 
find, kann man gewiß nicht erwarten, daß England In Zeinbs 
feligfeiten, welche jene Macht nicht berbeugerufen, und in 
eine Streitſache, welche nit die unfrige iſt, ſich einlaffen werbe. 
36 hoffe, mein Kerr, daß das, was ich fo eben bie Ehre 
hatte Ahnen vorzutragen, jede Art von Verdacht ober Vor⸗ 
wurf, welchen Irrthum oder Raͤnkeſucht über bie Geſinnun⸗ 
gen der brittiſchen Regierung gegen die Griechen erregt ha⸗ 
ben moͤchte, beſeitigen, und als ein Beweis ber Reinhrit uns 
fever Abfihten und der Offenheit, womit wir bereit find fe 
zu befennen, werde aufgenommen werben. Ich babe bie 
Ehre zu feyn ıc. Ä (Unterz.:) Canning. 
3. Manifeſt und Dekret, woburd bie griedifge 
Natlon unter großbritannifgden Schut geſtellt 
wird. Napolide Romania ben 26. Juli 182%. 
Die Geifligfeit, die Mepräfentanten, bie Clell⸗ und, 
Militaͤr⸗ Chefs der Land⸗ und Seemacht ber griedhifigen Nation. 
1) Iu Betragt, daß die unbe; «freitharen Eigenthumk: 
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und Gouverainitaͤts Rechte, die anerfaunten Brundfägeber Re⸗ 
ligion und der Freyheit, der angebome Drang, den jeber. won 
ber Natur empfängt, für die Sicherheit feiner Exiſtenz zu ſor⸗ 
gen, bie Griechen bewogen haben, ſich mit ben Waffen der Ge: 
rechtigkeit zu bewaffuen, und baß fie fih in ben Zeitraume 
son mehr als vier Jahren mit Feſtigkeit und Entſchloſſenheit 
ber. Land: und See⸗Macht von Afien, Afrita und Aegypten ° 
wiberfet; daß fie in allen dieſen verfchiebenen Gefahren, bie 
Foloffalen Streitkräfte der Feinde bald vernichtet, bald geſchwaͤcht; 
und daß fie endlich, obgleich aller erforberlichen Mittel beraubt, 
dennoch durch ihr Blut ihre Poftbaren Rechte geheiliget, und der 
gebildeten Welt unzwenbeutige Beweiſe gegeben haben, was 
ein Volk vermag, das von ber Natur geſchaffen iſt, Frey zu leben, 
uud welches bereits die Wolken einer langen und qualvollen 
Sklaverey verfheucht hat; 

2) In Betradt, daß durch bie Mefultate eines fe blu⸗ 
tigen Krieges die Griechen die unzerſtoͤrbare Sentenz ihres po⸗ 
litiſchen Daſeyns errungen haben; 

3) In Betracht, daß Agenten einiger, obgleic Sriftli 
der, Continental: Mächte ſich keineswegs aufeine den Grund: 
fügen, bie von jenen Mächten aufgeftellt worden, angemeffene 
Weiſe benommen, fondern fi häufig in politiſche Widerſpruͤche, 
die ihrem Weſen und Charakter nad vielförmig Waren, vers 
widelt haben; 

4) In Betracht, baß verfhiebene biefer Agenten, mit: 
telft ihrer Umtriebe im Innern Griechenlands, die Griechen für 
neue politifde Geflaltungen zu gewinnen ſuchen, welde dem 
Geiſte und den Zwecken diefer Anftifter entſprechen; 

5) In Betracht, daß das regel⸗und gefegmäßige Be: 
nehmen ber griechiſchen Marine nicht unbedeutende Verfolgen: 
gen und Hinderniffe von Seite der Kommandanten ber Zahr: 
zeuge einiger Mächte erfährt, welche bie von ihren Höfen auf 
ben Koungreffen von Lai bach und Verona proflamirte Neue 
tralität auf alle nur erbenklide Urt verlegen; 
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6) Mm Detracht, daß zu unferer tiefen Betruͤbniß Ehrb 
Een gegen bie Anhänger bes Evangeliums zu Gunſten ber Sf: 
hänger des Korans bewaffnet find, und daß europaͤlſche Offtzier e, 
gegen alle Orunufäge wahrer Politit und Moral, bie barba⸗ 
riſthen Horden unterrichten, dischpliniren und anführen, welche 
befitmmt find, den geheiligten Boden zu verheeren, ber bie 
unſterbliche Aſche eines Cimon und eines Tſamado, eines 
Leowidas und eines Bozzari, eines Phrlopoemen, 
uud eines Nikita, mit genieinfamer Erbe bebedit ; was ben 
Zertſchritten unferes heiligen Unternehmens hinderfi iſt; 

7) M Betracht, daß die großbritanniſche Regierung, die 
das Gluͤck Hat, ein freyes Walk zu beherrſchen, bie einzige iſt, 
welche die Neutralität, in ihrer ganzen Reinheit, firenge bes 
obachtet, und es unter ihrer Würde erachtet bat, das offen= 
taubige Benehmen. ober bie heimlichen Umtriebe nachzualmen) 
die ſich Auhere in Griechenland, zu Konflantinopel und in Egyp⸗ 
ten noch immer zu Schulden kommen laffen; 

8) Im Betracht, daß die brittiſche Neutralität nicht hin⸗ 
reihe, um ben zum Nachtheile Griechenlands ſtets wachſenden 
Berfelgungen anderer Nationen bie Wage zu halten; :: 

9) In Betracht, daß Griechenland, nicht weil feine Kräfte 
oder fein Entſchluß fhwäder geworben, fondern aus ben hier 
oben angeführten Gründen, unb weil es nie eine Megierung 
hatte, bie über. bie Leidenſchaften und den Haß, weile Bund 
bie Anaripie erzeugt werben, erhaben gewefen wäre, in. Ver⸗ 
folgung, feines Unternehmens gelähmt wurde;  - 8 

10) In Betracht, daß die Griechen entweder als Ei! 
‚aus einem fo glorreichen Kampfe hervorgehen, oder gaͤuzlich 
vernichtet werben muͤſſen; daß nichts fie von dieſem einmuͤthi⸗ 
gen und durch den Gang des Krieges und der Seeiguiffe noth⸗⸗ 
gebrungenen Entſchluß abzubringen vermag; 

11) Yı Betracht endlich, daß wir, ba durch eine befenbete u 
Gunſt der göttlichen Vorfehung, die brittifche Nation eine im: 
pofante Macht in unferer Nähe befizt, in der verzweifelten Lage, 
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wsehn fi Griechenland befindet, zu ber Menſchenliebe und 
ber Großmuth biefer mächtigen Regierung unfere Zuflucht nei 
men mäffen; 

Haben Wir, in Zolge beffen, um bie-geheiligten Rechte 
der Nation, die Rechte unferer Freyheit und unferer politiſchen 
Esiftenz ſicher zu fielen, dekretirt, und befretiven, vererdnen 
und promulgiren, was folgt: 

Art. 1. Die griedifhe Nation eilt, kraft gegenwärtiger 
Akte das heilige Unterpfand ihrer Frepheit und ihrer volltifgen 
Eriftenz, freywillig ‚unter den, ausfhließenden Schut Graf: 
britanniens. 

. Art. 2. Gegenwaͤrtige legale Akte der griechiſchen Ras 
tion foll doppelt ausgefertiget, und ber achtbaren großbritanzts 
ſchen Regierung zugefendet werden. *) 

4 Proteſtation der Deputirten der franzoͤſiſchen 
und amerikaniſchen Philhellenen. j 

An: bie Herrn Mitglieder ber executiven Gewalt ber provl: 

ſoriſchen Regierung von Griechenland. 

Die Unterzeichneten Deputirten der Philhellenen : Kom: 
mites in Frankreich und in den Vereinigten Staaten von Aine⸗ 
sin haben in Erfahrung gebracht, daß Individuen, bios in 
der Eigenſchaft von Griechiſchen Bürgern, fi erlaubt haben, 
an. bie Spitze einer Faction zu treten, und’ daß von Ihren, 
ber Werfaffung des Landes zuwider, eine für die Wuͤrde ihrer 
Mationen und ihrer Regierungen, welche ſtets das lebhafteſte 
Intereſſe für bie Wohlfahrt und die Unabhängigkeit Griechen: 
Ianbs gezeigt Guben, hoͤchſt beleidigende Erklärung unterzeich⸗ 
net.und in Umlauf gefegt worden iſt. 

Den Unterzeineten ift wohl bekannt, baß ber Senat und 
bie esecutive Gewalt in ihrer Sigung vom 22. d. M. befretirt 


°) Diefes ik geſchehen, und am 5. Auguſt eine hydriotiſche Brigg, 
mit den mit dieſer Senbuug beauftragten Deputirten an Bes, 
nach England abgegangen. 
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haben, bie Regierung ber joniſchen Infeln folle um Hulfe zur 
Beſchuͤtzung der von Ibrahim Paſcha - bedrohten politifchen Un⸗ 
abhängigkeit erfucht werben. 

Und obwohl es für die Unterzeiääneten fehr peinlich war, 
zu feben, wie wenig Dertrauen ber griechiſche Senat bey bie 
fer wichtigen Angelegenheit gegen bie franzoͤſiſche und amerika⸗ 
nifge Nation bezeigte, fü refpeßtirten fle doch deſſen Verfuͤ⸗ 
gungen, fo wie jebe andere, bie auf geſetzlichem Wege und nad 
der ÖStaatöverfaffung erlaffen werben ſeyn wuͤrde. 

Allein fie fehen mit Bebauern, daß der Senat, anflatt 
das von ihm gegebene Dekret in Ausführung zu bringen, nicht 
die geeigneten Maßregeln ergreift, mas doch in feiner Macht 
ſteht, um die Inbividuen unter den Griechen zur Drbwung zu 
bringen, welche es wagen, fi über die Geſetze zu erheben, 
und welche das in Grieqenlaud begruͤndete politiſche eg 

zu flören fuchen. 

Sie halten es ans diefem Grunde für ihre Ya, w 
griechiſche Regierung von dieſem gefeßwibrigen Verfahren me 
Keuntniß. zu ſehzen, welches für die Waͤrde zweyer Nationen 
beleidigend ift, die das lebhafteſte Intereſſe für die Unabhün⸗ 
gigkeit von Griechenland bewiefen haben, — ein Verfahren, 
welches Griechenland In ber Folge nur nachtheilig werben fan. 

Die griechiſche Regierung muß die Gefahr kennen, ber 
fie ſich ausgefezt, wenn fie bergleihen Erklärungen zuläßt, 
welche von dem Geiſte ber Anarchle eingegeben find, und gegen 
die wir förmlich protefliren. 

Die Unterzeiäneten bitten bie erecutive Gewalt, ihnen 
über eine fo wichtige Angelegenheit ganz beutliche und beftimmte 
Erflärungen zu geben; und fie erwarten mit Ungebuld eine, 
f&leunige Antwort, um ihre refpektiven Kommittes davon In 
Kenntniß zu fegen, damit fie unter dieſen Umſtaͤnden ihr Ber, 
fahren darnach einrichten koͤnnen. 

Die Unterzeichneten bitten die Mitslieder der ee 
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tiven Gewalt, die Verſicherung der mutie —8 an⸗ 
zunehmen. 
Napoli, den 28. Juli 1825. | | 
Der General Henry Rode. 
W. Townshend Wafbington. 


5, Schreiben des Herrn Billtam Townshend 
Washington an die Mitglieder der esecutiven 
Gewalt (des Direktoriums) der proviſoriſchen Re: 
gierung von Griechenland. 


Napoli di Momania, den 1. Auguſt 1825. 
Meine. Herren! 

Am lezten Freytage war mir von mehreren Seiten bie 
Nachricht mitgetheilt worden, daß ein auf Korfu in italieni⸗ 
{per Sprache gefiiriebenes, auf Hydra ind Neu-Griechiſche 
überfeztes, und von den Primaten von Hydra und Spezia un: 
terzeichnetes Dokument hier in Napoli bi Romania angekom⸗ 
mean ſey; daß zwey Mitglieder des gefehgebenden Körpers fafl 
alle: Mitglieder der executiven Gewalt, fo wie mehrere Pri⸗ 
maten und Kapitaͤne von Morea und Candia ſelbes unterſchrie⸗ 
ben hätten; und daß. ber eigentliche Zweck dieſes Dokuments 
ſey, hie engliſche Regierung um Huͤlfe gegen bie Tuͤrken und 
Araber zu bitten, und dieſer Regierung bie Gerichtsbarkeit und 
Gonverainität von Griechenland abzutreten. Ich habe biefen 
Shritt unter ben Unftänden, worin ſich das Land befindet, für 
ganz unnoͤthig gehalten, und überbieß habe ich ihn als eine auf: 
fallende Verlegung ber jedem Mitgliebe des griechiſchen Gemein: 
wefens zuftehenden Rechte und Privilegien betrachtet, welche von 
Selten ber Inbividuen, ‚die diefes Dokument unterſeichnet ha: 
ben, verübt wird. Unter ben obwaltenden Umſtaͤnden habe ich 
ed für meine Pflicht gehalten, oͤffentlich meine Mißbilligung 

‚über das, was gefchehen war, auszufpreden, und bemjufolge 
habe ich gemeinſchaftlich mit dem General Rode, Agenten bes 
griegifgen Kommittee in Paris, eine von ihm geſchriebene 
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Proteftation unterzeichnet. Auf bie dringende Witte eines 
Mitgliedes des gefeßgebenben Körpers verſuche ich jezt, die 
Beweggruͤnde ausführlicher zu entwickeln, welche mi zur Uss 
terzeichnung biefer Proteflation vermocht haben. 

Erlauben Ste mir zuerft, daß ich meine Ideen über Ss 
Frage auseinanbderfege, was für ein Recht den Mitgliedern 
der griechiſchen Regierung, ober ber griechiſchen ‚Regierung 
ſelbſt zuſtand, diefe Unterhandlung mit den Engläudern zu fuͤh⸗ 
ren, Da bie abſoluten Regierungen in jeher Hinſicht bie Her⸗ 
ren ihrer Unterthanen und ihres Territoriums find, fo mögen 
fie. das Recht haben, durch Kauf oder Schenkung uͤber einen 
Theil, ihrer befagten Unterthanen und ihres Territoriumß zu 
verfügen‘, eben fo wie der virginifhe Pflanzer feine Sklaven 
und ſeine Länherepen verkauft und verſchenkt. 

Allein ua ben bey und In Amerika herrſchenden Ideen 
kann eine Regierung, welde vom Volke ausgeht, und Krafk 
einer Überttagenen Autoritaͤt regiert, Peine andere Befugniſſe 
haben, als die Ihr ausdruͤcklich von dem Volke gegeben, wor⸗ 
ben find; — und wo ſehen wir bean, daß das Recht, Gries 
chenland oder einen Theil von Griechenland unter die Gone, 
ranitdt einer auswärtigen Madt zu ftellen, je der proviſorjſchen 
Negierung bon Griechenland durch die griechiſche Nation Abe 
tragen, wurde? Und was für ein Net haben bie Yrimaten 
und-vie Kapitaͤne, und die Mitglieder ‚der geſetzgebenben uuh 
der erecutiven Gewalt von Griechenland, alle zuſammen, ie 
gend | einem Mitgliede des griechiſchen Gemeiniwefene die. Vor⸗ 
theite zu entziehen, welche es beſizt, ober welde es Kraft feis. 
ner Eigenſchaft als Mitglied des beſagten Gemeinweſens iß. 
befiden glaubt — ausgenommen den Fall, wo es ein Bere 
brechen begangen hat? Und mas noch mehr iſt, was für ein 
Redet haben. fie, in welchem Fall es auch immer ſeyn möge,. 
ein Mitzlied des Zriechiſchen Gemeinweſens an zwingen, Ups, 
terthan einer auswaͤrtigen Macht zu werden? Durchaus kei⸗ 
ned — ‚fie haben bazu gar fein Recht — Und wenn ver, 
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Zwei. jenes Dofumentes iſt, Griechenland ber Herrſchaft von 
England zu unterwerfen, mag dad nun in ber Art fepn, wie 
die joniſchen Infeln, oder wie Malta, wie Gibraltar, oder 
wie Canada, Yo behaupte ich, daß bie Perfonen, welche das | 
Dokument unterzeicinet haben, ſich eine Wfurpation der Ge- 
walt, und eine Verlegung ber Rechte ber griechiſchen Nation 
haben zu Schulden kommen laffen, welche ſich nicht vor den 
Augen der Welt rechtfertigen läßt. 

Ein Mitglied des geſetzgebenden Körpers hat mir feit- 

dem ein Dodument gezeigt, und hat mich zu überzeugen ge: 
ſucht, daß nichts darin flände, was bie National: Unab: 
bimgigreit des Landes gefährde; daß die Griechen es gar nicht 
ſo verfländen, und daß bie Engländer und bie ganze Melt 
e6 nit fo auslegen Pännten. 
"9% bleibe im Zweifel über biefe Sache. Denn mir er: 
feinen die Ausdruͤcke in dem Dofument, welches man mir 
seheigt hat, außerordentlich zwepbeutig, und überbieß feße ic 
wenig. Vertrauen auf bie Redlichkeit der engliſchen Regie 
gang - — es iſt dieß eine Regierung, welche, um nur zu ih⸗ 
ren Bwed zu gelangen, bie Geſetze des Voͤlkerrechte, fo wie 
die von ihr felbft Abernommenen Verpfllchtungen zu verlegen 
gewohnt iſt. 

Zagleich ergeben ſich noch andere ſehr intereſſante Fra⸗ 
gen. Erſtlich auf welche Art wird die engliſche Regierung. den 
Griechen Huͤlfe leiften? indem fie mit der Pforte Krieg an: 
fängt ? oder indem fie zwifchen den Kriegführenden einen Frie⸗ 
vens? Iraftat unterhandelt? und hat wohl ber engliſche Com⸗ 
miobore, der dieſe Negociation gefuͤhrt, von ſeiner Regierung 
Inftruftiönen über die Sade erhalten? 

»Vieſe Unterhandfung ift mit einem Schleier bebedt, dem 
sieleiht die Zeit für mich lüften wird; bis dahin fage id, 
va, wenn man blos um Huͤlfe nachgefucht hat, dawider 
nichts "einzuwenden iſt; wenn aber bie Sache mit ber Auf: 
obferung der National: Unabhängigkeit von Griechenland en⸗ 
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Digen fol, fo iſt dieß eine Begebenheit, bie ich beklagen werbe; 
und: ich halte es für meine Pflicht, vor der ganzen Welt meine 
Mipbilligung Aber alle Maaßregeln zu ertlären, Die babe 
fibeen dürften; auch glaube ich die Verantwortung auf 
mid nehmen zu innen, den Grieden in Ruͤckficht folder 
Manpregein das Bedauern und die Mißbilligung meiner 
Marion auszuſprechen. 

+: Hatte. gehofft, meine Kerzen, in den Kriegedienſt der 
griechtſchen Regierung zu treten, und meine militärifgen Ta⸗ 
Imte für die Sache Griechenlands, ber Freyheit unb ber 
Eivikifation zu verwenden. Allein, wenn Griechenland eiwe 
Previnz von Großbritannien aber irgend einer andern aus⸗ 
whrtigen Macht werben foll, fo Bann Id, ohne meinen polls 
uſchen Grund ſaͤtzen entgegen zu banbeln, nad dem Eintreten 
eiwer ſolchen Wegebenheit nit länger bier bleiben. Nur 
mis dem größten Schmerz werde ich dann ein Land ven 
laſſen, an dab ini meine ſchoͤnſten Gefuͤhle feſſelten. 
' Empfangen Ok, seine Herren x. . 

£ (Unten.:) W. X, Washington. 


60. 
Oe ſtre ich. — Aftenſtucke den ungarifchen Landtag 
| betreffend. 
1. Königliges Einberufungsfägreiben an die 
Lanpdfiände. des Königreichs Ungarn, au 
Reichs⸗Tag. — 8. Juli 1825. 


Franz ber Erſte, von Gottes Gnaden Kaifer von De 


ſterreich, apoſtoliſcher König von Ungarn, Böhmen, Ballen 


und Lodemerien, Erzherzog von Oeſterreich ıc. ıc. 

Kluge und Verſtaͤndige, liebe Getreue! Nicht blos ums 
bem Gefühle Unferer eigenen zaͤrtlichen Zuneigung zu folgen, 
fonbern auch um hen an Uns gelangten unterthaͤnigſten Wan⸗ 
fen ber Reichsbehoͤrden allergnäbigfl zu willfahren, haben Wir 
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beßchlaſſen: daß die durchlauchtigſte Kaiſerin, Karoline Au⸗ 
guſte, Unſere geliebteſte Gemahlin, durch das heilige Reiche: 
diadem zur Koͤnigin von Ungarn geweiht und nad hergebrach⸗ 
tex Sitte feyerlich gekrönt werde. Zu diefer, mit dem .vor- 
ſchriftmaͤßigen Eeremonien vorzunehmenden Weihung und Krds 
nung ber Königin, dann aber auf, um das, was zur ander⸗ 
weitigen Begründung ber Wohlfahrt und. Zunahme Mafere 
Kanigreichs Ungarn und der demſelben einverleibten Länder 
für jet und für die fpäteflen Nachkemmen angemeffen und 
esfprießlih zu feyn Uns duͤnken wird, zur Sprade und Vex—⸗ 
haundlung zu bringen, haben, Wir beſchkoſſen, den gefammıten 
Ständen Unſers Koͤnigreichs Ungarn und der demfelben ein- 
verleibten Länder einen Reihötag, dem Wir mit Gottes Huͤlfe 
an verſoͤnlich beypohnen wollen, auf hen 16. Sonstag nad 
Pftogſtes, ber auf den zı. September gegenwärbigen Jahres 
fäls, in Unſerer freyen und koͤniglichen Stadt. Preßkung ans 
zufündigen und bekaunt zu. machen, damit Wir einen neuen 
Beweis Unferer väterlichen Befinnung und Zuneigung ‘gegen 
die Uns sheure ungariſche Nation geben. Dem zu Zolge tra: 
gen Wir euh auf und befehlen euch unabaͤnderlich, aus eu: 
zer Mitte, wie es herkoͤmmlich iſt, zwey Männer und zwar 
ſolche Männer, bie friedliebend find und denen das öͤffentli⸗ 
de Wohl am Kerzen liegt, zu waͤhlen und dieſelben als Mb: 
geordnete am vorgeſchriebenen Tage und Orte, mit Beſeiti⸗ 
gehfg aller Entſchuldigung, zu'fenden und abzufertigen. Die 
MAgzebrdneten aber moͤgen wiſſen, daß fie mit ben übrigen Der 
ren Prälaten, Baronen, Adelihen und fonfligen "Ständen Un> 
fer@ chgenannten Königreichs Ungarn bey. diefem Meich6 : Tage 
zu erfifeinen haben, und ihr werbet dafür forgen, daß dieſel⸗ 
ben zu der vorgeſchriebenen .Zeitfeift daſelbſt ganz gewiß und 
unausbleiblich erfiheinen ; wibrigenfalls die in dem General: 
dekrete des Reichs verfügte. Strafe einzutreten bat. Uebri⸗ 
gend. bleiben Wir euch .mit Unferer Paiferlichen !önigligen 
Grade Allergnaͤtigſt zugethan. 

Gege⸗ 
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Gegeben zu Bergamo in Stalten, ben 8. Julius im 
Jahre bed Herrn 1825, 
Franz, m. p. 
' Zürft Fran; Kohary, m. p. 
Ignaz v. Markus, m. p. 


2. Rede Set. k. apoſtoliſchen Majeſtaͤt, bey Ue⸗ 
bergabe der koöniglichen Propofitionen an bie 
verfammelten Stänbe b. 18. September 1825. 


Es ifl, zu Meiner hoͤchſten Freude, ber fehnlih erwar: 
tete Augenblick erfienen, wo Ich euch, treue Stände Mei: 
nes vielgeliebten Königreiches Ungarn, um Meinen Thron 
verfammeln! tonnte, um mit euch über dasjenige, was am 
_wirffamften zum Heil des Waterlandes beyzutragen vermag, 

zu berathfälagen, und ein treues, und Mir theures Volk 
durch die feierliche Krönung der Königinn, Meiner geliebte: 
ften Gemahlinn, gleihfam mit einem neuen Bande, nod en: 
ger an Mein Herz zu knuͤpfen. 

Wichtige Ereigniffe haben Statt gefunden, feit Wir zum 
legten Male bier verfammelt waren. Die blutigften Kriege 
mußten geführt werden, um Europa enblih ben Genuß des 
fange vergebens erfehnten Friedens zu verfhaffen. Während 
der ganzen Dauer diefed Kampfes habe Ih für Meine Per: 
fon nichts zu beſchwerlich erachtet, Feine Sorgen, Peine Kraft: 
anſtrengung gefheut, die Ih für zwedimäßig erfannte, um 
die Rechte Meines Reiches zu verfehten, und das Anfeh-, 
ber von Meinen Vorfahren ererbten Monarchie, fü mie bie 
Wuͤrde ber Kronen, die Ich trage, Meinen Nachfolgern un: 
geſchmaͤlert zu hinterlaffen. 

Und nicht fruchtlos blieben Meine redlichen Bemuͤhun⸗ 
gen; denn ſie wurden durch gluͤckliche Siege, und durch die 
erwuͤnſchte Beendigung der Kriegs: Drangfale gekrönt. Dffen 
betenne Ih, daß dieſes vor Allem Gott, bem Lenker aller 
Schickſale, dann der Liebe und Treue Meiner Völker, ber 
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unerſchrockenen Beharrlichkeit der verbündeten Monarchen, 
ber Tapferkeit Meiner Heere, enblih den Dpfern, welche 
Meine Untertanen fo ausharrend, zum unverwelklichen Ruhme 
ihres Namens, gebracht haben, zugefcprieben werben muͤſſe. 

Welchen Antheit hieran Ungarn genommen, mit weldem 
Eifer es feine Treue, feine Anhänglicgfeit und jene ange: 
ſtammte Hochherzigkeit, ſtets als eine Stäge des Thrones 
umb als ein Erbtheil ber Altvordern anerkannt, bewiefen 
habe, — das verkünbdigen bie Thaten, — Thaten, welde 
Meinem Herzen zur bankbaren Erinnerung unausloͤſchlich 
eingegraben find. 

Allein, während durch den gluͤcklichen Erfolg der Waffen 
die Monarchie erhalten und die Moͤglichkeit herbey gefuͤhrt 
wurde, die alten von der Krone Ungarns abgeriſſenen Laͤnder, 
dem Koͤnigreiche wieder einzuverleiben, haben die Meinem 
Scepter unterworfenen Voͤlker, in der juͤngſt verfloſſenen Zeit, 
außerdem einen herrlichen Sieg anderer Art ſich errungen; 
einen Sieg, ber für fie und ihre Nachkommenſchaft die wohl: 
thätigfien und heilfamften Früchte tragen wird. Sie haben 
nämlich alle insgefammt und, unter ihnen, Meine Ungarn, 
jenen verberbligen Geiſt weit von ſich geftoßen, welcher meh: 
rere Länder Europa’s in die Äußerfien Drangfale geflürzt bat; 
wohl eingebenfend, daß bie Hoffnung, auf die Weisheit bes 
Allmäctigen gebaut, die unverbruͤchliche Treue gegen ben Lan: 
beöfürften, durch wechfelfeitiged Vertrauen befefliget, und bie 
gewiſſenhafte Beobachtung altuäterliher Einrichtungen, welde 
durch das Alter und bie Erfahrung vieler Jahrhunderte ge: 
heiliget find, ihre wahre Gluͤckſeligkeit und eine unter allen 
Umftänden und Zeitserhäftniffen, unerſchuͤtterliche Schugwehr 
ausmachen. | 

Daß die Staats: Finanzen bey dem Wechſel der Ereig: 
niffe der vergangenen Jahre große und mannigfaltige Opfer 
bringen mußten, leuchtet Jedem ein. ber ein mit Reife 
überbachtes, mit Feſtigkeit eingeleiteteg, und mit unermuͤde⸗ 
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tem Eifer durchgefuͤhrtes Syſtem hat den Staats: Erebit ges 
wiffermaaßen von Grund aus neu gefchaffen, befefliget, und 
auch mehrere Wunden bereits geheilt. Die noch übrigen 
gleichfalls zu heilen, und fo den bauernden Wohlſtand Ungarns 
zu begründen, bleibt mın einer klugen Geſetzgebung anheim⸗ 
geſtellt. 

Ich fordere von euch nichts, als Eifer fuͤr euer eigenes 
Wohl; von eurer Weisheit aber, Vaͤter des Vaterlandes, er⸗ 
warte Ich, daß ihr die tauglichſten Mittel zur Erzielung deſ⸗ 
ſelben vorſchlagen werdet, die weder bie erwuͤnſchte Wirkung 
verfehlen, noch Meiner, eures Könige, innigſter Zufrieden⸗ 
heit ermangeln werden, wenn ihr anders blos von Eifer für 
das allgemeine Befte befeelt, eure Bemühungen mit ben Mei: 
nigen vereinigen werdet, um bie bauernde Wohlfahrt des Bas 
terlanbes zus befördern, und fo das dankbare Andenken ber 
Nachkommenſchaft zu verbienen. 


Die figere Hoffnung dauerhaften Zriebens fommt biefen 
heilfamen Berathſchlagungen fehr zu Statten; dazu gefellt 
fh noch ein anderer Grund, fie jezt zu betreiben. Dein 
Alter ruͤckt vor, und die Jahre der Sterbligen liegen in ber 
Sand bes Herrn. Ich wünfde aber ſehnlich, bie Freude noch 
zu erleben, und zu genießen, eure Wohlfahrt, durch weiße 
Sefepe und Verordnungen vermehrt, unb durch eben biefe 
Geſetze auch die Werfaffung des: Königreihs, immer flärke 
befefliget, ſowohl Meinen Nachfolgern, als aud den Ungarn 
felbſt, Meinen vielgeliebten Kindern getroft binterlaffen zu 
Tonnen. 


Mebrigend werben bie treuen Stände aus den gnaͤdigen 
Propoftionen, welche Ich hiemit Äberreige, erſehen, daß 
Meine väterligen Abfiten einzig und allein auf den Vor⸗ 
theil des Staates, und auf das Veſte aller Einwohner Mel: 
ned Königreiches Ungarn gerichtet find; und Ich verſichere fie 

Meiner kaiſerlich⸗ toͤniglichen Gnade umb Huld. 
a1 * 
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3. Inhalt der den ungarifhen Ständen in ber 
Sigung vom 18. September mitgefheilten 
tönigligen Propofitionen. 

Im Namen Sr. geheiligten k. k. apoftolifhen Majeftaͤt, 
unſers allergnäbigfien Herrn, wird dem durchlauchtigſten Erz 
berzoge (dem Reis: Palatin von Ungarn), fo wie ben Hoch⸗ 
wuͤrdigſten, Hochwuͤrdigen, Hochachtbaren, Hochanſehnlichen und 
Vortrefflichen, ferner den Vortrefflichen, Ausgezeichneten und 
- Edlen, nicht minder den Klugen und verſtaͤndigen Herren Staͤn⸗ 
den des Koͤnigreichs Ungarn und der damit verbundenen Ne⸗ 
benlaͤnder, die entweder in eigener Perſon, ober.ald Abge⸗ 
ordnete ihrer Committenten, zn dem gegenwärtigen, von Sr. 
k. k. Majeſtaͤt hulbreichſt angeſagten allgemeinen Reichstage 
verſammelt ſind, hiemit gnaͤdigſt eroͤffnet: 

Es haben die Herren Stände aus ben gnaͤdigen koͤnigl. 
Einberufungsfreiben (Eitterae Regales) erfehen, daß Sr. 
k. k. Majeflät, nad Ihrer eben fo eifrigen als raftlofen Sorg⸗ 
falt für das Beſte Ihres vielgeliebten Koͤnigreichs Ungarn, 
ben gegenwärtigen Reichstag gnaͤdigſt ausgefihrieben, und 
haldreich vorzufhlagen geruhet haben, baß der Anfang bef: 
felben mit der feyerlichen Krönung Ihrer geliebteften Gemab: 
linn, der allerdurchlauchtigſten Kaiferinn Saroline Augu⸗ 
fte, zur Koͤniginn von Ungarn, mittelft des heiligen Reiche: 
diadems, gemacht werde, keineswegs zweifelnd, daß die Her⸗ 
ren Stände biefen neuen Beweis der Pöniglihen Huld ge: 
gen bie ungarifhe Nation mit Pindliher Ehrfurdt und Erge 
benheit aufnehmen werben. 

Da aber bie väterlihe Sorgfalt Sr. Majeftät dahin ge: 
richtet ift, daß, nach Beendigung biefes feyerlichen Alte, die: 
jenigen Gegenflände, welche zur Wohlfahrt und zur Wermeh: 
rung bes Gluͤcks des Königreichs Ungarn und ber mit ihm 
verbundenen Länder, beytragen können, auf biefem Heide: 
tage verhandelt werden ; den Herren Ständen aber keineswegs 
unbekannt ift, baß alle jene Gegenflände, welche nach Zeit und 
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anbern wechfelnden Umfländen zu dem erwähnten Zwed und 
zur Erzielung einer größeren Vervollkommnung in verfiebenen 
Zweigen ber innern Verwaltung beytragen koͤnnen, in Ge⸗ 
mäßheit des 67ſten Artikels des Reichstagsſchluſſes von Jahre 
1790 und 1791 durch bie zu diefem Ende angeorbneten Reiche: 
Deputationen (Deputationes Regnicolares) ausgearbeitet wor: 
ben find: fo wird ed num in biefer Hinfiht zwedigemäß feyn, 
baß biefe Ausarbeitungen auf dem Reichstage unterfucht, umb, 
nah dem Beſchluß des Reichstages, unter die oͤffentlichen 
Gefege aufgenommen werben. Es wirb daher von ber vor: 
fißtigen Berathſchlagung ber Herren Stände abhängen, bie 
der Wichtigkeit der Gegenftände angemeflene Art und Weiſe, 
wie diefe Ausarbeitungen auf dem Reichstage zu verhandeln 
feyen, Sr. geheiligten Majeftät geziemend vorzuſchlagen. 

Da ferner Se. geheiligte Majeflät auf dem Reichstage 
von 1811 und 1812 den Ständen die Bewegungsgründe, aus 
welchen Allerhöchfidiefeiben die im Umlauf befinblihen Ban: 
kozettel auf den fünften Theil zu rebuziren, und denfelben 
bie Einldfungs: Scheine zu fubflituiren befahlen, ausführlich 
erörterte, und zugleich gnäbigft auftrug, die unter den Pri⸗ 
vatperfonen beftehenden Verbindungen und Werhältniffe im 
Geldſachen auf eine gewiffe Norm und Regel zuruͤckzufuͤhren, 
bey dem hierüber aufzuftellenden Gefege aber Peine Webereins 
kunft erzielt werben konnte, fo wurde baburd Se. geheiligte - 
Majeftät, um zu verhindern, daß bie Verhältniffe der Pri: 
vatperfonen nicht in die größte Verwirrung gerathen möchten, 
durch Ihr Böniglihes Amt bewogen, im Sabre 1812 eine 
mit dem in Girculation befinblicden Gelbe vereinbarliche, vors 
(äufige Vorſorge (provisio) zu publiziren. 

Seit jener Zeit waren bie äußern Umſtaͤnde, die ber 
Öffentlichen Wohlfahrt ben Außerfien Ruin drohten, fo bes 
ſchaffen, dag, wenn nicht auf der. Stelle ein außerorbentliches 
Hülfsmittel ergriffen worden wäre, weber die Feinde von ber 
Graͤnze der Monarchie vertrieben, noch bie entriffenen Pror 
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vinzen wieder erobert, und dem Königreih Ungarn bie von 
Se. geheiligten Majeftät revindicirten Theile hätten wieber- 
gegeben werben Pönnen. 

Durd bie beträchtliche Vermehrung ber zur Erreichung 
diefes Zweckes gefchaffenen Anticipationsfheine, wurde zwar 
das gewuͤnſchte Ziel erreicht, allein es entflanden für das koͤ⸗ 
vigliche Aerarium ſchwere Sorgen, wie bie Anzahl berfelben 
wieder vermindert, und fo die Nachtheile, welche aus ber 
vermehrten Maffe diefes in Umlauf befindlihen, mit ben 
Einloͤſungsſcheinen zu derſelben Klaſſe gehoͤrigen Geldes, fuͤr 
die ganze Monarchie, und mithin auch fuͤr das Koͤnigreich 
Ungarn, entſprangen, ſo weit es die Kraͤfte des koͤniglichen 
Aerariums zuließen, beſeitigt werden koͤnnten. 

Nach ungeheuern Opfern des koͤniglichen Aerariums, war 
Se. geheiligte Majeſtaͤt darauf bedacht, dasjenige zu verfuͤ⸗ 
gen, was zur Erhaltung bes Werthes der Anticipations⸗ und 
Einldfungsfheine, gegen das nachtheilige Schwanten, bienen 
Sonute, was bie, auch in dem Königreich Ungarn und feinen 
Nebenländern in den Jahren 1816 und 1817 publizirten al: 
lerhoͤchſten koͤniglichen Reſcripte ausführlich nachweiſen. 

Durch die ununterbrochene Ausführung der zu dieſem 
Ende ergriffenen Maaßregeln wurbe die.fernere Verminderung 
bes Werthes der Einlöfungss und Anticipations-Scheine ver: 
hindert, durch die in Zufunft in Conventiond: Münze zu ſchlie⸗ 
Benden Verträge alle Gefahr des Privat: Eigenthums ent: 
fernt, und fo die Geld-Eirkulation gegen das (hädlihe Schwan⸗ 
ten geſichert. 

Bey biefem Zuftand der Dinge, verlangt es die Sache 
ſelbſt, daß, da noch eine betraͤchtliche Anzahl von Einloͤſungs⸗ 
und Anticipations-Scheinen ſich im Umlauf befindet, eine ge: 
ſetzliche Vorforge, in Betreff der Privat: Berhältniffe, ind Ge: 
feßbuch eingetragen werde. Deswegen befahl Se. gebeiligte 
Majeftät, die Stände aufzuforbern, da fie, mit forgfältiger 
Vermeidung alles deffen, was dem bereits auf fefleren Grund⸗ 
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fänlen ruhenden Staats: Erebit nachtheilig werben, ober bem 
ungeänberten Fortgang der Einanz-Öperationen fhaben koͤunte, 
ein eben fo die Glaͤubiger als die Schuldner, die Gerechtig⸗ 
feit und Billigkeit beruͤckſichtigendes Geſetz vorfhlagen moͤch⸗ 
ten, durch welches bie Gemuͤther der Unterthanen beruhigt und 
diefe vor aller Gefährdung ihres Wermögens gefigert würden. 

Dieß iſt es, was Se. geheiligte k.k. Majeflät den Her: 
ren Ständen huldreich vorzulegen für dienlich erachtet haben. 
Uebrigens verbleiben Se. k. k. apoftolifge Majeflät den Her⸗ 
ren Ständen mit Ihrer k. k. Gnade huldreichſt und beflän: 
dig gewogen. 

Durch Se. k. k. und apoflolifhe Majeſtaͤt. 

Preßburg, ben 18. September 1825. 

Ignaz Martus m. p. 


4. Rebe Sr.k. k. Hoheit des Palatins des Kb: 
nigreichs Ungarn, in ber vermifäten Reis: 
tags: Sigung am 18. September 1825, nad 
Publiziruug der ?inigligen Propofitionen, 
an bie verfammelten Stänbe. 


Hohe Magnaten, ruhmmilrdige Stände! 

Nachdem wir bas Ende fo vieler Wechſelfaͤlle und Be: 
ſchwerden des Krieges, womit der größere Theil von Europa 
auf bie bitterfie Weiſe heimgefucht wurde, erreicht haben, — 
nachdem der Monarchie ihre alte Ausdehnung wieder gegeben ' 
und der Krone Ungarns bie Länder zurädgeftellt find, die 

von Ihr durch ein ungänftiges Schickſal abgeriffen worben wa⸗ 
ren, — erfreuen wir uns ſchon länger als zehn Jahre des 
holden Friedens. Indem wir mit dankbarem Herzen unauf 
gefordert geftehen, daß wir benfelben den väterlichen und raſt⸗ 
fofen, einzig auf bie Wohlfahrt feiner Völker gerichtefen Sor⸗ 
gen unferes allerburdlauctigften Kaiſers und Könige, und 
feiner Tugend und umbezwungenen Staͤrke verbanten, — er: 
fahren wir fortwährend, nicht ohne eine gewiffe Heilige Ehr: 
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furcht, daß dieſer fromme und alerzuädiote Water feiner 

Völker, wenn er mit Seiner Hard deu .Delzweig des Frie⸗ 

dens haͤlt und allen Nationen darreicht, nie Seine eigenen 

Vortheile berädfihtigt, indem Er zufrieden iſt, und Sic 

gluͤcklich ſchaͤzt, wenn die durch Seine Sorgfalt geſchuͤzten 

Reiche und Provinzen die Fruͤchte der Ruhe von den Krieges⸗ 
Lorbeern pfluͤcken. 

Nah unzähligen Beweiſen von Liebe, Güte und Bor: 
forge, womit gute Zürften ihre Unterthanen fügen, welde 
Se. Majeftät, vom Antritte Ihrer glorreihen Regierung, ber 
ungarifhen Nation nicht fowohl gegeben als gleihjam über 
fie ausgeſchuͤttet haben, erhalten wir wieder einen neuen und 
glänzenden, allen, die den ungarifhen Namen führen, hoͤchſt 
erwänfäten Beweis. Damit nämlich unfer geliebter König 
an ber Vollſtaͤndigkeit Seiner väterlihen Zuneigung nichts 
ermangeln ließe, und um einen neuen Beweis Seiner Beob- 
adtung der alten Gewohnheiten des Reihe und ber Inſti⸗ 
tute der Nation zu geben, wollte Er, daß Seine erlaudte 
Gemahlinn, unfere Königinn und gemeinfhaftlihe Mutter, 
mit ber heiligen Reichskrone, nach vaterländifher Sitte, ge: 
Prönt und fo mit und durch ein engeres Band verfnupft wer: 
be; und die ganze Staats: PBerwaltung mit Seinem väterli: 
hen Gemuͤth umfaffend, gerubete Er, zum Nugen und zur 
Befefligung der Wohlfahrt des Reihe und feiner Mebenlänr- 
ber, diefen allgemeinen Reichstag auszufcreiben. 

In der That haben fowohl der Gang der Erxeigniffe und 
die Zeitumftände, als bie eigenen Wuͤnſche ber Nation viele 
Momente von Berbefferungen, Aenderungen und neuen In: 
flitutionen berbeygeführt, die vorurtheilsfreyen und blos nad 
ber wahren allgemeinen Wohlfahrt firebenden Gemuͤthern bie 
Nothwendigkeit einer fleißigen Berathung, und einer ber Lage 
ber Dinge, Zeiten und Perfonen angemeffenen Vorforge em⸗ 

pfehlen, rathen und auflegen. 

Die gnädigen -Pönigligen Propofitionen und die Depu: 
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tationds Ausarbeitungen, bie fowohl durch die Vorſorge Geis 
ner geheiligten Majeflät, alg nah dem Rath und ber Mit: 
wirkung ber ausgezeichnetfien Männer verfaßt find, werben 
den Berathfchlagungen und ben, der allerhoͤchſten koͤniglichen 
Santtion zu unterbreitenden Befchlüffen der hoben Magna⸗ 
ten und ruhmwuͤrdigen Stände ein weites, fehr nuͤtzliches und 
glorreiches Feld eröffnen. 

Mit dem erhabnen Amte des erſten Reichs-Beamten 
und dem Praͤſidium der hohen Magnaten und ruhmwuͤrdigen 
Staͤnde bekleidet, erblicke ich mit einem vorzuͤglichen Troft 
und Ruhm diefen berrlihen und ausgewählten Kreis der ho⸗ 
hen Magnaten und ruhmwuͤrdigen Stände, als ber Repraͤ⸗ 
fentanten bes Koͤnigreichs. Wohin ich meine Augen richte, 
ſchoͤpfe ich die gewiffe Hoffnung ber gluͤcklichen Eintracht der 
Gemüther, zum Schutz der Würde des allerhoͤchſten koͤnigli⸗ 
en Throns und zur Erhaltung und Vermehrung ber allges 
meinen Gluͤckſeligkeit der Nation; ſehe und nehme ich wahr 
einen vereinten Willen für das allgemeine Wohl eifrig ent: 
brannter Männer. , 

Damit diefe Webereinflimmung des Willens unfere fü: 
Ben Hoffnungen nicht taͤuſche, muß fie (mit Befeitigung aller 
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andern Ruͤckſichten) nur Einen Zweck haben, nämli bie . 


Würde und Befeſtigung des Pöniglihen Throns, bie nicht 
minder im Baterlande als im Auslande nothwendig ift, und 
den Zuwachs der Wohlfahrt bed Waterlandes, welche die gez 
meinfame Wohlfahrt Aller umfaßt, Beyde Dinge innen 
von einander nicht getrennt werben. Dieß lehrten ſowohl 
ber Untergang als das Wachsthum ber Voͤlker, und die heut 
zu „Tage vor unfern Augen, bier fintenben, dort auf den Gb ° 
pfel des Wohlſtandes emporfteigenden Reiche. 

Zerner iſt das gegenfeitige aufrichtige Zutrauen bie 
Seele der Einigkeit. Dieſes Zutrauen gerubeten Seine ge: 
heiligte Majeſtaͤt in Ihrer Söniglihen Rede uns fo offen an 
den Tag zu legen, daß auch bie fpAten Nachkommen unferer 
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Enkel daſſelbe unter den beſonderſ Denkmaͤlern der koͤnigli⸗ 
chen Gnade verehren, und unterſuchen werben, ob Ihr, hohe 
Magnaten und ruhmwuͤrdige Staͤnde, ein demſelben wuͤrdig 
entſprechendes Denkmal aufgeſtellt haben werdet? 

Ich kenne zu gut die Weisheit, Maͤßigung und Auf—- 
merkſamkeit der ungariſchen Nation in den gemeinſchaftlichen 
Berathſchlagungen mit dem Könige, ald daß ih erwähnen 
bürfte, was auf biefem wichtigen Neihstage, wo mehr ein 
- Bater zu ben Kindern, als ein König zu den Unterthanen 
ſpricht, — zu thun oder zu unterlaffen ſey. Wie könnte es 
einen, aus ungarifhem Geblüte Entproffenen geben, der bie 
väterlihe Gnade und Zärtlichfeis unferes Könige und Herrn 
nicht mit der Pindlichften Ehrfurcht, Liebe und Vertrauen, be 
ren ein treuer Unterthan nur immer fähig ift, verehren und 
erwiedern follte? So wird es in ber That gefchehen, dag um: 
ter dem Doppel: Geftirn der National: Einheit und des um: 
befipränften kindlichen Zutrauens gegen den beſten Zürften, 
unfern allerburglaudtigfien König, unferem Waterlande Zu: 
wachs an Glanz und Glüdfeligkeit zu Theil werden wird. 

Diefe Olüdfeligkeit und biefe allgemeine Wohlfahrt wuͤn⸗ 
(de ich ſowohl Euch, hohe Magnaten und ruhmwuͤrdige Stände, 
als auch mir und meinen Erben, bie fammt euch Mitglieder 
der heiligen Krone dieſes Königreichs find, und erflehe fie 
durch heiße Wuͤnſche. 


61. 

Deutſchland. — Wuͤrtemberg und Hohenzollern⸗He⸗ 
chingen. Vertrag wegen Uebertragung der Funktio⸗ 
nen eines Ober⸗Appellationsgerichtes fuͤr das Fuͤrſten⸗ 
thum Hechingen und das Kodͤnigl. Wuͤrtembergiſche 
Ober⸗Tribunal. Bekannt gemacht am 26. Sept. 1825. 
Mit einer Beylage. 

Nachdem von bes regierenden Fürften zu Hohenzollern: 

Hechingen Hochfuͤrſtlicher Durchlaucht zu Vollziehung des Ar: 
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tikels 12. der deutihen Bundes:Afte der Antrag geftellt wor: 
den, dem Königlihen Ober: Tribunal bie Funktionen eines 
Dber-Appellationsgerichts für das Zärftenthum Hohenzollern: 
Hechingen unter befonders zu befiimmenden Modalitäten zu 
übertragen, und von Seiner Majefiät bem König von 
Würtemberg gebahtem Anſuchen entfproden worden, fo 
ift auf die deshalb gepflogenen Unterhanblungen über biefen 
Gegenſtand ein Vertrag abgefchloffen und von den hoͤchſten 
Sontrahenten ratifizirt worben, deffen Inhalt hiemit zur Sf: 
fentlichen Kenntniß gebracht wird. 
©tuttgart ben 26. September 1825. 
Maucler. Beroldingen. 


Art. J. Das K. Wuͤrtembergiſche Ober⸗Tribunal wirb 

in ben Hohenzollern-Hechingen'ſchen Sachen fi bezeichnen: 

„das K. Wuͤrtembergiſche und dur Staats⸗Ver⸗ 

trag Fuͤrſtlich Hohenzollern⸗Hechingen'ſche Ober⸗ 
Tribunal.“ 

Art. II. Daſſelbe wird die Rechts-Pflege in hoͤchſter 
Anßanz in Bezug auf alle, indem Fuͤrſtenthum Hohenzollern: 
Hechingen ſich dazu eignenden Rechtsſachen ganz auf ebenbie: 
felbe Weife und mit derfelben Competenz ausüben, wie ſol⸗ 
ches einem in befagtem Fürftenthum felbft errichteten Ober: 
Appellations⸗Gericht rechtlicher Orbnung gemäß und dem Zweck 
des Artifeld 12. der deutfhen Bundes: Afte entfprechend, zus 
kommen würde. 

Art. II. Es wird daher befonders verpflichtet und am: 
gewiefen werben, in allen aus dem Zürftenthyum Hohenzol⸗ 
lern⸗Hechingen vorfommenben Rechtsſachen bie bafelbft gelten: 
den Landes Geſetze und Ordnungen, auch rehtmäßigen Ge: 
bräude und Gewohnheiten, zu beobachten und in Anwendung 
zu bringen. 

Art. IV. Sebe Appellationsſache, die ſich an das Ober⸗ 
Tribunal eignet, kann von den Partheyen unter Beobachtung 
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der geſetzlichen Zriften und Formalien, und mittelfi Beru⸗ 
fung von dem Fürflih Hohenzollern: Hechingen’fhen Appella⸗ 
tions⸗Gericht, in feinem Fall aber mit Uebergehung deffelben 
von einem Untergericht an bag vertragsmäßig conflituirte oberfte 
Gericht, gebracht werben. . 

Es verfieht fich. jedoch von felbft, daß auch außergericht: 
liche Beſchwerden gegen Verfügungen des Zürftlihen Appel: 
lationsgerichts in den zur oberrichterlihen Dijubicatur und 
Nemebur geeigneten Fällen, fo wie Syndikats-Klagen, Mid: 
tigfeitö:Querelen und Beſchwerden über verweigerte, ober ver: 
" zögerte Nechte: Pflege gegen gedachte Zuftiz: Behörde bey dem 
Ober⸗Tribunal angebracht werden Finnen. 

Art. V. Ale Erlaffe des Ober⸗Tribunals ergehen an 
dad Gericht zweyter Inſtanz, nämlih an das Appellations⸗ 
„gericht: zu Hechingen, Indem das Ober:Zribunal mit ben Un: 
tergerichten in bem Fuͤrſtenthum Hohenzollern in feiner un⸗ 
mittelbaren Sommunifation ſteht. 

Jene Erlaffe werden in der Form rechtlicher Verfuͤgun⸗ 
gen und nach Maaßgabe der im Art. II. dieſer Uebereinkunft 
feſtgeſezten Grundſaͤtze ausgefertigt. 

Art. VI. Sobald bey dem Appellationsgericht zu He⸗ 
chingen nach geſetzlichen Normen die Berufung an das Ober: 
Tribunal eingelegt iſt, fo werden von erfterem bie Partheyen 
gu weiterer Behandlung per Sache an das Leztere verwiefen, 
und es wird alsbann von biefem nach dem bey ihm gefeglich 
eingeführten und übgreingefommenen Prozeß: Gang weiter 
verfahren. 

Art. VI Nach erfolgter befinitiver Entſcheidung wer: 
bey von bem Ober-Zribunal die Akten zu Vollſtreckung bes 
Erfenntniffes an das Fürfilihe Appellations:Geriht remittirt, 
und von biefem wirb bie wirflihe Vollſtreckung nach ben in 
dem Zürftenthum gefeßlihen Kormen, und durch die in bem 
Lande beſtehenden und. angeordneten Exekutions⸗-Mittel be 


forgt. 
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Art. VII Es bleibt den Partheyen unbenommen, 
wofern die Erebution von Seite ber Unter:Behörden gehin⸗ 
dert ober verzögert werben follte, ſich deßfalls mit einem ers 
trajudiciellen Rekurs zur geeigneten Remedur an das Appel: 
lationsgericht und bey beffen Verweigerung an bas Ober⸗Tri⸗ 
bunal zu wenden. | 

Art. IX. Im dem nicht zu ‚vermuthenden Zalle, daß 
bie oberfirigterlih erkannte Vollfiredung von bem Appellas 
sionsgeriht in Hechingen felbft nach einer auf ergriffenen Re: 
kurs wieberholten Verfuͤgung des Dber:Tribunals verweigert 
würde; iſt auf Anzeige des Leztern von Seite bes K. Mir 
nifteriums ber Juſtiz mit ber Fuͤrſtlich Hohenzollern'ſchen ober⸗ 
ſten Landes: Behörde hierüber Kommunikation zu pflegen, da⸗ 
mit von Lezterer das Appellationsgeriht zu Befölgung ber 
ergangenen oberſtrichterlichen Verfügung angehalten werde. 

Sollte es inzwifchen in einer Irrigen Anſicht des Fuͤrſtli⸗ 
hen Appellationsgerihts feinen Grund haben, daß von Ley 
terem die Vollſtreckung nicht gehörig beforgt wuͤrde; fo bleis 
ben der Parthey auch wiederholte Rekurſe an das Ober: 
Xribunal zu dem Ende, bie Berichtigung der unterrichterli⸗ 
hen Anficht zu erwirfen, vorbehalten. 

Art. X. Ale Mittheilungen überhaupt, welche auf ge: 
gemwärtigen Staat& Vertrag im Nllgemeinen, auf beffen Zus 
fäge ober Abänderungen in einzelnen Punkten, oder ſonſt 
irgend auf das Ober-Zribunal Bezug haben, werben unmit: 
telbar zwifhen dem 8. Würtembergifhen Miniſterium ber 
Juſtiz und der Zürftlih Hohenzollern'ſchen Regierung vers 
handelt. 

Art: Äl. Unter Zugrundlegung der vorſtehenden alls 
gemeinen Beflimmungen iſt mittelft gemeinfamen Einver⸗ 
flänbniffes eine bie näheren Vorſchriften über das gerichtli: 
he Verfahren und bie Behandlung der verſchiedenen Zweige 
der Rechtsverwaltung umfaffende Ober : Appellationsgerichtd: 
Ordnung verfaßt worden, welde als Anhang und integrirens 
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ber Beſtandtheil des gegenwärtigen Staats⸗Vertrags zur 
Nachachtung für die betreffenden Gerichtsftellen und Par: 
theyen verkündet werben foll. 

Es wird hiebey vorbehalten, mittelft ferneren gemein: 
ſchaftlichen Einverfländniffes alles dasjenige nachzutragen und 
zu ergänzen, was etwa zu Erreichung des dem Art. 12 ber 
Bundes: Akte zum Grund liegenden Zwecks, nämlich zu Si: 
cherung moͤglichſt beſter und promptefter Juflize Pflege nad 
allen Theilen, noch nöthig ober näglich erfunden werben möchte. 
Art. XU Die Dauer des gegenwärtigen Vertrags, wel: 
her mit dem Tage der Allechöchften Ratifikation Seiner 
Majeftät des Königs in Wirkfamkeit mitt, wird auf 
ſechs Sabre beftimmt. | 
Wenn nicht deffen Aufkuͤndigung von ber einen ober der 
andern Pontrabirenden Seite in ber erſten Hälfte des ſechſten 
- Jahres erfolgt, fo iſt berfelbe als auf weitere ſechs Jahre be: 
fätigt zu betrachten: J 

Der gegenwärtige doppelt ausgefertigte und von ben bey: 
derſeitig Bevollmädtigten unterzeichnete Vertrag foll den pa⸗ 
ziszirenden Höfen zu Allerhoͤchſter und hoͤchſter Ratifikation vor: 
gelegt und bie Ratififationg » Urkunden follen laͤngſtens inner: 
halb ſechs Wochen gegeneinander ausgewechſelt werben. 


Dber: Appellations: Geriht6: Ordnung für bas 
Fuͤrſtenthum Hohenzollern: Hechingen. 
Erſter Abſchnitt. 

Bon der Zuſtaͤndigkeit bes Koͤniglich Wuͤrttemberg'ſchen Ober⸗Tri⸗ 
bunals in den bey den Fuͤrſtlich Hohenzollern: Hechingen’fchen 
Gerichts⸗Stellen verhandelten bürgerlichen Rechtsſachen. 

$. I. Die Zufländigfeit des Königlih Wuͤrtembergiſchen 

Ober: Tribunale in der Art. I. des Staats: Vertrags vom 

Y, May 1825 bezeichneten Eigenſchaft erſtreckt fih über alle 

bürgerlihe Rechtsſachen, welche bey dem Fürfilih Hohenzollern: 
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Hechingenſchen Appellationd : Gericht angebracht worden find, 
unter folgenden näheren Beflimmungen. 

$. 2. Die Berufung an das Ober: Tribunal findet in der 
Megel gegen alle von dem Zärfilihen Appellations⸗Gericht ers 
gangenen Erkenntniffe fiatt, welche nad ber in dem Zürften: 
thmm geltenden Gefepgebung in Rechtskraft erwachſen koͤnnen. 

$. 3. Bey Ehefahen ber Katholiken gebührt bem Ober: 
Tribunal das Erkenntniß nur ruͤckſichtlich der Ausſcheidung des 
Vermögens, wenn ber Streit äber biefen Punkt in ber orbs 
nungsmäßigen Stufenfolge bie bahin gelangt. 

$. 4. Die Fuͤrſtlichen Verwaltungs: Behörden find in 
rein privatredtliben Sachen, worin file als fireitende Xheile vor 
den betreffenden Landes: Gerichten erfheinen, den Entſchei⸗ 
dungen bes Ober-Tribunals, ale lezter Gerichts: Ynflanz, 
unterworfen, 


$. 5. Perſoͤnliche Klagſachen gegen den Landesfuͤrſten ober 
gegen Mitglieder feiner Familie koͤnnen nicht vor das Ober: 
Tribunal gezogen werben. 


$. 6. Das Rechtsmittel der Appellation an das Obers 
Tribunal iſt nur dann zuläffig, wenn die Haupt:Gumme 
ber Befhwerbe zum wenigften dreyhundert Gulden, ober 
eine immerwährende Rente von mehr als zwölf Gulden jaͤhrlich 
beträgt. 


- Wenn jedoch der Streit: Gegenfland entweber eine reine 
Ehrenſache ober das ganze Vermögen bes appellirenden Theils 
betrifft, fo findet die Appellation ohne Rüdfiht auf bie Summe . 
flatt. 

Natural: Gefälle werden mit Drey vom Hundert Bapitalis 
firt. Bey unfländigen Renten oder Gefällen wirb eine Durchs 
ſchnitts⸗ Summe von neun Jahren zum Maßflabe angenommen. 

Kann diefe Durchſchnitts Summe nicht ausgemittelt wer» 
ben, fd ift der einjährige Ertrag zu ſchaͤtzen, und ſodaun diefe 
Schägung zur Norm anzunehmen. 
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Beny Dienſtbarkeiten, welche fih auf einen jaͤhrlichen Er⸗ 
trag zuruͤckfuͤhren laſſen, dient dieſer Ertrag zum Maßſtabe. 

Jedoch find Dienſtbarkeiten, welche einem Grunbftäd an: 
PMeben, ohne Unterſchied ald appellabel anzunehmen; es wäre 
denn, daß der Kapitalmerth des dienenden ober des herrfchen: 
den Gutes, je nachdem der Befiper des einen oder des anbern 
die Berufung ergriffen bat, nicht einmal dreyhundert 
Gulden beträge. | | 

$. 7. Vorſtehende Beflimmungen (5. 6.) finden nur dann 
ſtatt, wenn die Erfenntniffe der beyben vorigen Inftanzen nicht 
gleihförmig find. 

Im Zalle ver Gleichfoͤrmigkeit beyder Erkenntniffe ift die 
Appellations⸗ Summe auf fünfhunbert Gulden feflge: 
ſezt. Eben biefer Maßftab tritt in bem vorausgefezten Falle 
bey Gelb: und Natural: Renten, fo wie bey Dienftbarkeiten, ein. 

$. 8. Inden bey dem Zürftlihen Appellations = Gericht 
in erſter Inftanz entſchiedenen Rechtsſachen ber Ereniten, fin: 


det bie Berufung an bag Ober Tribunal ftatt, wenn die Saupte 


Summe der Beſchwerde fünfzig Gulden oder darüber 
beträgt. 

Hiebey kommen die übrigen Grundſaͤtze des $. 6. analog in 
Anwendung. | 

$. 9. Bey Klagen über unbeilbare Nichtigkeit des Vers 
fahrens kommt die Größe ober der Werth des Streit: Gegen: 
ftandes oder der Beſchwerde nicht in Betrachtung. 

Die Nichtigkeit kann jedoch nur bann begründet werben, 
wenn ein wefentliher Mangel in der Perfon des Richters ober 
von Seite der flreitenden Theile, oder an den Beflandtheilen 
bes Prozeſſes vorhanden if, oder wenn gegen ein vorliegen- 
des rechteßräftiges Urtheil gefprochen worden, oder bie Sentenz 
etwas Unmoͤgliches oder Widerſprechendes enthält. 


$. 10. Die Berufung an das Ober: Tribunal, deren 


Zuläffigkeit im einzelnen Falle vorausgefezt (5.6. ff.), hat feine 
fufpenfive Wirkung: 
1) bey 
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1) bey Streitigkeiten äber ben jüngften Beſitz, infofern die⸗ 
fer einer Parthey zugefprochen worden; 

2) bey Arreſtſachen, infofern ber Arreſt erfannt iſt; 

3) bey Reäts: Streitigkeiten über Alimente, wenn biefe 
zuerfannt find. 

Ein Erkenntniß auf Eröffnung des foͤrmlichen Koncurfes 
kann nur im Wege des Necurfes binnen dreyßi g Tagen bey 
dem Ober-Tribunal angefochten werben. 

Durch Ergreifung dieſes Mecurfes werben bie zur Gi: 
cherheit der Glaͤubiger erforberlichen Verfügungen nicht gehemmt 
ober aufgehoben. 


gweyter aAabſchnitt. 
Ben den Foͤrmlichkeiten ber Unpellation und dem Appellations⸗ 
Verfahren. 


$. 11. Die Berufung an das Ober: Tribunal geficht 
bey dem Zärftlihen Appellations⸗ Gericht entweder unmittelbar ' 
nach erfolgter Kundmachung des beſchwerenden Erfenntniffes 
muͤndlich zum Protofoll, oder ſchriftlich mittelft einer zu überge: 
benden Anzeige. 

Hierbey It die Parthey nicht verbunden, ihre Beſchwer⸗ 
den auszudruͤcken. 

$. 12. Der Zermin zu Einlegung der Berufung iſt auf 
zehn Tage, von der Bekanntmachung bes Erkenntniffes an, 
feftgefegt, wobey der Tag der Publikation nicht eingerechnet - 
wird. Diefer Termin iſt unerſtrecklich; die Werfäumniß bef: 
felben zieht den Verluft des Rechtsmittels nach ſich. 

Eine bloße Proteftation gegen das Urtheil iſt nicht als 
Appellation zu betrachten. 

$. 13. Wenn das beſchwerende Erkenntniß der Parthey 
nicht unmittelbar an bem Gerichts: Drte felbft, föndern an dem 
Drte ihres Aufenthalts durch ſchriftliche Zuftellung publizirt 
wird; fo ift von dem Fuͤrſtlichen Appellations : Gerichte die Ge: 
richts⸗Stelle, im deren Bezirk der Aufenthalts: Ort der Par: 

Drewefte Staatbakten. L Bds gted Heft. 2 
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theyliegt, um die Publikation und Infinuation bes Urtheils, und 
um beren ordnungsmäßige Befcheinigung zu den Akten anzugehen. 

Bep biefer Gerichts: Stelle kann von ber fi beſchwert er: 
achtenden Parthey die Apellation binnen ber Nothfrift von ze: 
hen Tagen muͤndlich eingelegt werben. Das barüber von ber 
Gerichts-Behoͤrde auszuftellende Certifität muß jedoch binnen ' 
zwanzig Tagen, von bem Tage nach ber Publikation bes 
Urtheil an gerechnet, dem Fuͤrſtlichen Appellationd : Gerichte 
durch die appellicende Parthey vorgelegt werben. 

Bey Verfäumung biefer unerſtrecklichen Zrift. wird die 
Appellation für deſert angefeben. 

5 14. Das Fuͤrſtliche Appellationd: @ericht hat nach an⸗ 
gemeldeter Appellation dem Appellanten eine Beſcheinigung uͤber 
die eingelegte Berufung, in welcher der Tag der Einlegung 
ausgebruͤckt ſeyn muß, auszuſtellen, auch hievon ben Appella⸗ 
ten zu benachrichtigen. | 

$. 15. Die angemeldete Appellation muß binnen ber 
weiteren vom Werfluffe der Anmeldungss ober Vorlegungs⸗ 
Friſt (5. 12 und 13) an laufenden Nothfrift von dreypig 
Tagen, bey dem Ober: Tribunal eingeführt werben. 

Zu diefem Ende ift dem appellirenden Xheile in ber nad 
$. 14 auszuftellenden Beſcheinigung zugleich zu eröffnen, daß 
die Appellation binnen dreyßig Tagen von Verfluß ber erſten 
Nothfrift an gerechnet, bey dem Ober: Tribunal ſchriftlich ein- 
geführt und gerechtfertigt werben mäffe. 

$. 16. Die Appellationd: Akten find fpäteftens binnen 
fünfzehn Tagen nah ber Anmeldung von Amts wegen mit 
Bericht und Verzeihniß an das Ober: Tribunal einzufenden. 

Vermag ber Appellant innerhalb ber Nothfrift von drey⸗ 
Big Tagen feine Berufung nicht vollfländig zu rechtfertigen, fo 
mug er binnen eben biefer Friſt in der an das Ober: Tribunal 
gerihteten Einführungs> Schrift um Dilation zu Uebergebung 
feines ausführlichen Beſchwerde⸗-Libells bey Verluſt der Appel⸗ 
lation bitten. In einem folgen Fall darf der Termin zu Ein: 


! 


38 


relchang der Veſchwerde⸗ Schrift ſazs Tage ber Regel hat 
nicht überfohreiten. 

5. 17. Nach Einführung ber Berufung bey dem Ober: 
Xribunal hat biefeß die weitere Verhandlung in ber daſelbſt 
eingeführten geſetzlichen Ordnung bes Verfahrens, fo weit nie 
bie Befllmmungen bes gegenwärtigen Staats : Vertrags hier: 
unter eine Abweichung begründen, bis zum Sehluſſe der Sage 
einzuleiten. 

Die Annahme ober Berwerfung. der Amoehaien ſteht aus 
fließend dem Ober: Zribunal zu. 

$. 18. Die Mittheilung ber: Deriches · Mpten im Origi⸗ 
nal an bie Partheyen ober deren Prokuratoren und Rechtoſfreuude 
iſt nicht zulaͤſſig. Dagegen darf deren Einfiht uud Benkgung 
zu Fertigung bes Beſchwerden⸗Libells oder zu anderem rechtll⸗ 
Gem Behufe in ber Ranzley des Ober: Zribunals unter Auf: 
ficht niemal erſchwert werben. | 

$. 19. Beſchwerben wegen unheilbarer Nichtigkeit ($.9.) 
fo wie Neflitutions : Befuche And nach” gemeinreqhtlichen Grund: 
ſaͤtzen zu behandeln. ' 

Sell bey der Nictigkeits : Klage, welche jeboch nur bey 
Bei hoͤheren Richter, mithin bey dem Ober : Tribunal, ange: 
bracht werden kann, Suſpenſiv⸗Wirkung eintreten; fo muß 
jene gleichzeitig mit der Einreichung gereditfertige werben. 


Dritter Abdſchritt. 
Won der Mepiſion. 
rw 20. Das Ober: Zribumaf Bilder unter nachflchenden 
Borausſetzungen bie Reviſions-Inſtanz. Steben find jedesmal 
bie vorigen Referenten von der Berathung und Entfigeisung 
gänzfih auszuſchließen und es iſt neben dem neuen Referenten 
ein Sorreferent zu beftellen. 

4 21. Die Revffion gegen Erkenntniſſe des Ober : Tri: 
bunals findet nur dann flatt, wenn daſſelbe in zweyter Inſtanz 
eine Reqhtsſache entſchieden bat (5. 8), und wenn zugleich der 
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Gegen ſtand ber Beſchwerde von ber in 6. 6 erwäßuten Groͤße 


ober Beſchaſſenheit iſt. 


$. 22. Das Rechtsmittel der Reviſion iſt jedoch in allen 


‚ benjenigen Fällen nicht zugulaffen, in welchen das Ober- Tribunal 


ein in erſter Inſtanz gefälltes Erkenntniß unbedingt beftätigt 
bat. 

$. 23. Die. Revifion muß innerhalb der Nothfriſt von 
neunzig Tagen, von ber Zeit der Infinuation bes Urtheils an 
gerechnet, mittel Einreichnug her Beſchwerdeſchrift bey bem 
Ober: Tribunal ‚ergriffen werden. 

Der Tag jener Infinnatlon kommt hiebey nicht m Be 
uränumg- In Anſehung bes weitern Berfahrens finbet ben im 
& 17 beftimmmte Grundſatz ſtatt. 


Vierter Abſchnitt. 


Von der Zuſtandigkeit des Ober : Eribunale in. 

m Straf: Sachen. 
u. $ 24: In peinliden Sachen findet eine Bernfung gegen 
Straf s Ertennmiffe ‚flatt, wenn entweder auf Todes: Strafe 
ober auf eine bie Dauer-von drey Jahren. etreichende Freyheits⸗ 
Strafe, ober auf den Werluft ber Ehre, nicht blos einzelner 
Ehren: Vorzüge ader Präsogativen, erfannt worden iſt. Es 
bleibt jedoch ber Wahl des Berustheilten Aberlaffen, entweder 
die Berufung an das Ober: Tribunal zu ergreifen, ober bie 
Verſendung ber Aften an eine Juriſten⸗ Fakultaͤt nachzuſuchen. 

$. 25. Die Berufung gegen Straf: Erkenntniffe der er: 
wähnten Ast (5. 24) ‚if binnen zweymal vier und zwanzig Stun: 


ben nad Eröffnung ber Sentenz dem publizirenden Gerichte 


von dem Angeſchuldigten felbft oder von beffen Mertheibiger, 
Bormund oder Ehegatten, ober von einem feiner Verwandten 


. bie zum dritten Grabe der Blutefreunbſchaft oder Schwäger: 


ſchaft einſchließlich, anzuzeigen, und ſodann binnen breußig 
Tagen von Zeit biefer Anmeldung bey dem Ober : Tribunal 
auszuführen. 
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Die Berfäumung der lezten Friſt macht jeboch nicht bed 
ergriffenen Rechtsmittels felbft, wohl aber der Befugniß zu mod 
befonderer Ausführung der Beſchwerde verluftig. 

Der Richter hat fogleich bey Eröffnung bes Urtheils dem 
Berurtheilten das ihm zuſtehende Rechtsmittel und bie gefeglis 
hen Zriften zu beffen Anmeldung und Ausführung befannt zu 
machen, auch in jedem Zalle biszum Ablauf der Friſt von zwey⸗ 
mal vier und zwanzig Stunden, wenn nicht ausbrädli auf den 
Rekurs verzihtet wird, der Straf⸗-Vollziehung Anſtand zu geben. 

5.26. Innerhalb fünfzehen Tagen na Anmeldung des 
Rekurſes ift die Beförderung ber Akten an das Ober: Tribunal 
mit Bericht zu bewerffielligen. 

$. 27. Die Ergreifung bes Rekurſes hat Sufpenfius Wirs 
fung, wofern nicht die Berufung, ohne Anfechtung der Straf: - 
Gattung, nur wegen ihrer Dauer eingewenbet wirb. 

$. 28. Dem Ober⸗Tribunal, als Keturs: Inflanz, ſteht 
zu, das Straf: Erfenntniß nach Beſchaffenheit der Umflände 
zu beflätigen, zu mildern oder zu f&ärfen. 

$. 29. Die Betretung des Gnadenwegs, fie geſchehe vor 
oder nach Anmeldung bes Rekurſes, iſt alt Entfagung auf ben _ 
Rechtsweg anzufehen. 

günfter bfänitte 
Don einfachen Beſchwerden. 


$. 30. Beſchwerden gegen das Zürftlihe Appellations⸗ 
Gericht wegen nicht gefeßlich geleifteter Rechtspflege in bürgers 
lichen ober in peinlihen Sachen werden bey bem Ober: Xribunal 
angebracht. 

Hierbey findet feine Nothfriſt flatt; auch kommt bie Groge 
ober Beſchaffenheit des Beſchwerde-Gegenſtandes nit in Bes 
trachtung. 

$. 31. Sogleich nach Einlegung einer ſolchen Beſchwerde 
erlaͤßt das Ober: Tribunal, je nach ben Umſtaͤnden ein: Schrei 
ben um Vericht, ober ein Befoͤrderungs⸗Sechreiben. 
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6. 32. Das Fürftliche Appellations-Gericht bat den ihm 
abgeforderten Bericht innerhalb der ihm bierzu anberaumten 
Friſt zu erflatten, und darin anzuzeigen, wie der ergangenem 
Auflage Genüge geleiftet, oder aus welchen Gründen bie Be: 
ſchwerde für unftatthaft anzufehen fey. 

$. 33. Im Falle. beharrliher Nichtbefolgung der Wer: 
fügung des Dber- Tribunals ift von bemfelben auf dem im 
Art. 9. des Staats: Vertrags bezeichneten Wege bie Sache 
zur Kenntniß der hoͤchſten Staats- Behörde zu bringen. 

$. 34. Grundloſe ober frevelhafte Beſchwerden werben 
gegen ben Beſchwerdefuͤhrer und deſſen Rechtsfreund nad Maß: 
gabe der Verſchuldung unnachfigtli mit empfindlicher Strafe 
geahnbet. | 

Sehäster Abſchnitt. 


Bon Berfendung der Alten an Juriiten- Fakultäten. 
535. Der Anſpruch ber deutfhen Bumbes : Akte, daß 
jeder Parthey auf die Verſchickung ber Akten an einen Schoͤr⸗ 
pen: Stuhl oder eine Juriſten-Fakultaͤt anzutragen verflattet 
fey, wird ſtets gehandhabt, und es wird Peiner Parthey bie 
Gewährung eines folgen Geſuchs abgefhlagen werben. 

$. 36. Dieſes Gefuch ift bey dem Fuͤrſtlichen Appella⸗ 
tions: Gericht einzureichen. 

Iſt jedoch der Gegenſtand bereits an das Dber : Tribunal 
gebracht, ($. 15. f.$. 25 f.), fo findet die Aften : Verſendung 
nicht mehr flatt. | 

Siebenter Abſchnitt. 
Bon der Vollſtrecung der Erlenntniffe und Verfügungen. 

$. 37. Das Ober : Tribunal bat auf dem in bem Haupt: 
Vertrag vorgefhriebenen Wege die Vollſtreckung feiner Er⸗ 
Benntniffe und Verfügungen zu bewirken und fi barüber zu 


verſichern. 
Achter aAbſchnitt. 
Bon den Sporteln, Succumbenz: Geldern und Strafen. 
$. 38. Ueber bie Sportel:Gebähr für das Urtheil wird 
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von dem Übers Tribunal nah Maßgabe des Koͤnigl. Geſetzes 
vom 26. Juni 1821 (Reg. BL ©. 349 ff.) gerichtlich erkannt. 
Der Betrag berfelben iſt von ber Parthey einzuziehen und an 
die erwähnte oberſte Gerichts s Stelle abzuliefern. 

$. 39. Succumbenz⸗Melber und Stempel: Bebihren fius 
den nicht ſtatt. 

9. 40. Geld: Strafen, welche das Ober⸗Tribunal er⸗ 
kennt, werben für denjenigen Staat eingezogen, dem ber De⸗ 
fteafte angehört. 


Neunter Abſchnitt. 
Allgemeine Beitimmungen. 

5F. 41. Das Ober-Tribunal iſt in der Entſcheidung der 
an daſſelbe erwachſenden Rechts⸗Sachen an die ihm bekannt 
zu machenden Landes: Ordnungen und Gewohnheiten, und an 
das gemeine Recht gebunden. 

Die Königlig Würtembergifhen Befege, fo fern fie wicht 
6106 die Ordnung des Prozeß: Verfahrens betreffen, finden als 
ſolche Peine Anwendung in den aus dem Fuͤrſtenthum Hohen⸗ 
aslem: Hechingen an das Ober: Tribanal gelangenden Rechts: 

$. 42. Diejenigen Königl. Gefege und Verorbnungen, 
welde für dad Zürftenthum angenommen und in bemfelben gleich 
andern Landes: Gefeßen verfündet worden find, follen in ber 
Entſcheidung der aus dem Fuͤrſtenthum erwachſenden Rechts⸗ 
Sachen in der Kraft wirklich verbindender Geſetze angewendet 
werden. 

4. 43. In Anfehung ber Streitigkeiten zwiſchen ber Lan: 
des = Herefchaft und dem Lande oder einzelnen Gemeinden, ift 
bie im Landes: Vergleih vom 26. Juni 1798 (wovon bem 
Dber: Tribunal ein beglanbigtes Exemplar wirb mitgetheilt 
werben) fefigefezte Berhandlungs: und Entfeibungs : Norm 
beybehalten. Wird jedoch in Fällen biefer Art das Ober⸗Tri⸗ 
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bunal als Kompromiß: Richter etwaͤhlt, fo bat daſſelbe ben 


Reäts: Streit zu verhandeln und zu entſcheiden. 
$. 44. Die Einreihung von gerichtlichen Erklärungen ober 


Schriftſaͤtzen in ben an das Ober: Tribunal erwachſenden bür: 


gerlihen Rechts: Sachen muß durch bie bey bem Ober : Tribu: 
nal angeftellten Profuratoren geſchehen, welche hiebey ihre all: 
gemeinen und befonderen Amtspflihten genau zu beobachten 


“haben. 


Zur Verfaſſung von gerictlihen Schriften überhaupt if 
nur jene? befugt, welcher in einem ber beyberfeitigen Staaten 
zur Ausübung ber gerichtlichen Praris legitimirt if. 

Außergerichtlihe Eingaben und Befchwerben können von 
bem Betheiligten felbft, oder von einem nad der eben erwähn: 
ten Beflimmung befähigten Rechtsfreunde eingereicht werben- 

Die Bearbeieung von Armen: Saden liegt ben Hohenzol⸗ 
lern: Heching'ſchen Anwälten ausſchließend ob. 

"Dem Ober: Tribunal wird ein amtlihes Verzeichniß ber 


: In dem Fuͤrſtenthum zur Rechts: Praris ermäctigten Perfonen 


mitgetheilt werden. Die gleihe Mittheilung binfichtlich ber 
Königlich Wuͤrtembergiſchen Ober: Tribunal: Profuratoren und 
Rechts: Konfulenten wird von Seite bes Koͤniglichen Juſtiz⸗ 
Minifterium an die Fuͤrſtliche Regierung erfolgen. 

5. 45. Hinſichtlich etwaiger Nichtigkeits-Beſchwerden 
gegen Erkenntniſſe des Ober-Tribunals wird die naͤhere Beſtim⸗ 
mung vorbehalten. 

$. 46. Vorſtehende Ober : Xppellationd: Gerits : Orb: 
nung iſt nach gefchehener Öffentlicher Befanntmadung in dem 
Fürftenthum Hohenzollern s Hechingen von fämmtlihen Behoͤr⸗ 
den und Partheyen in allen vorkommenden Faͤllen auf das Be: 
nauefte zu befolgen. 





Deutfhland. — Württemberg und Baden. 
Staats: Vertrag zwifchen diefen beyden Staaten Aber 
Ausgleichung verfchiebener gegenfeitiger Forderungen 
und Anſpruͤche. 17. May 1825. 


Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, Ders 
zog zu Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu 
Salem, Petersbaufen und Hanau ıc. ıc. 

Wir urfunden hiermit, daß Uns der von Unferem Gehei⸗ 
men Rath und Minifter-Refidenten vom Königlich Würtems 
bergifhen Hofe, Albert Friderich, Commandeur Unferes Or⸗ 
bens vom Zähringer Löwen, Ritter bes Kaiferlih Ruſſiſchen 
St. Anna : Ordens zweyter Kaffe in Diamanten, ale hiezu bes 
ſonders Bevollmächtigten, unter Worbehalt der Staatsgeneh⸗ 
migung abgefchloffene Vertrag, über Ausgleihungen von For⸗ 
derungen und Anſpruͤchen, welche zunaͤchſt aus ben älteren Staates 
Verträgen von 1806, 1807, 1808, 1810, 1815, 1816 
und 1822 von Baden an Würtemberg, und von Wuͤrtemberg 
an Baden beſtehen, folgenden Inhaltes borgelegt worden iſt. 

A. 

1. Ray Art. I. a. des Staats-Vertrages vom 26. April 
1822 erfennt Baden bie für Würtemberg, aus den Gebiete: 
Abtretungen bes Staats, Vertrages von 1810 entflandene Anz 
ſprache auf Staatsſchulden⸗Uebernahme, in der verglihenen 
Averfalfunme von . . 220,000 fl. — 
nebft bievon nah Art. L b.: des Vertrags 
von 1822 vom 11. Nov. 1810, bis zum 
26. April gedachten Jahres berechneten Zin⸗ 
fen mit . . . j 126,002 fl. 45 ke. 

4 346,002 fl. 45 fr. 

2. Nach dem Bertrage von 1822 I. a, erkennt Baden einen 

Erſatz für die auf dem ehemal zum Mitters Canton Hegau ges 
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hörigen Ort Muͤhlingen haftenden Kammerzieler, zu rofl. 10 kr. 
im Sepitalbetrage .von 203 fl. 20 fr. 

3, Die aus den Staad: Verträgen vom 17. Oktober 1806 
und 16. April 1807 herrührenden Wuͤrtembergiſchen Forbes 
‚rungen, wie fie die Anlage enthält, find, nach Abzug der da⸗ 
ein anerfannten Badenſchen Gegenforberung von 1,918 fl. gott. 

eflatt zu 28,216 fl. 8 Pr. (4 Er.) im Betrage 
venn. 1135350 fl. 
ebenfalls anerkannt. 

4. Aus dem über Salm-Krautheim am 17. Junt 1816 
abgeſchloſſenen Staats : Vertrage Art. II. 5. b. erkennt Baden 
wegen Zindzahlungen, die vor der Theilung ber Mainzer Lan: 

‚des: Schulden an verſchiedeue Gläubiger geleiftet wurden, an 

Wartemberg eine Erfap: Summe des ihm pro rata zu viel zu⸗ 
getheilten, mit. ·. j . 506 fl. 32 kr. 
Die Wuͤrtembergiſche Regierung wird jedoch an Baden 
die Verzeichniſſe diefer von Heſſen⸗Darmſtadt und Naffau bie: 
ber noch nicht zum Erfage anerkannten Zins-Vorſchuͤſſe, und 
:die darüber fprehenden Quittungen im Original oder in beglan: 
bigten Abſchriften aushändigen, um im gemeinfamen Intereſſe 
die Vergütung bey beyden genannten Staaten näher betreiben 
zu Binnen. | 

Eben fo nach gedachtem Vertrage, Art. J. 6. b. für Mieth⸗ 
zins und Kaufpreis ber aus Öteuermitteln erbauten Kaferne in 
Gerlachsheim, erhält Wuͤrtemberg für feine rata, nach vorge: 
legten Ertrags-Rechnungen, flatt 703 fl. 35 Pr. wegen weiterer 
Baufoften. .. . 695 fl. 53 Pr. 

6. Bon der Zeit der ſchwaͤbiſchen Kreisverfaſſung, machte 
Wuͤrtemberg fuͤr Prima-Plana, Gelber ver Kreis: Truppen 
eine Forderung von 2891 fl. 7 Pr. laut Anlage 3, welde auf 
1436 fl. 44 fr. ermäßiget, und in diefem Betrage von Baden 
anerfannt, auf das Uebrige von Würtemberg verzichtet ifl. 

7. Fuͤr die Anfprühe Wuͤrtembergs, wegen ber Land: 
Kommende Altshaufen an die Kommende Meinau, bat man 
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fi$ mit Rackſicht anf ben Staats: Vertrag vom 31. Dezeuiber 
1808 Artikel 11 auf folgende Weiſe verglichen: 
a). Zür ſaͤmmtliche Gefälle und Vorraͤthe der verfloſſenen Belt, - 
namentlich den fogenannten Roͤßlens⸗Wein mis jaͤhrlich 

6 Zuber, 17 Amer, 10°), Maaß See⸗NAiche, und ben 

Kompetenz: Bein des Land: Comthurs von 20 Fudery, 

nebfl davon berechneten Zinfen feit bem Nichtbezuge, vers 

gütet Baden an Würtemberg . . 48,000 . 

Jebdoch kommen für jenen Biltweln, 3195 Aymer 10 M. 

8 Maaß, W. A. für Stuats: und erlaufene Kriegs: Gtens 

ern von der Zeit ber Aufgehobenen Steuerfreyheit, dem 

Jahre 1815 an, burg gegenwärtigen Vergleich 1467 U MAqkr. 

in Abzug. 

b) Die laufenden Gefälle befer 95 Ulmer 10 34. 8 Maaß 

Wuͤrtembergiſcher Aiche, welche vermöge des Beflges von 

Altshauſen, wie oben genannt, in Anforuh genommen 

find, erkauft Baden, nach feinem für Losfauf von Gil⸗ 

ten beſtehenden Gefeße vom 5. Oktober 1820 um ben Ka: 
pitalbetrag von . . 21,320 fl. 30 fr. 
0) Zür ein, laut einer Urkunde vom 24. September 1807 
der Gefällverwaltung Meinau von ber Land: Somthur- 

Kellerey Altshaufen vorgefchoffened Kapital 

von . . 2000 fl. — kr. 

und Zinfe davon bie 26. Apr. 1832 mit 1555 fl. 20 kr. 
erfennt Baden den Erfaß. 

Sollte fih jedoch durch anzuordnende Rechnungs⸗Einftcht 
erweiſen, daß dieſes Kapital bereits fruͤher abgetragen warb, 
fo wuͤrde dieſer Erſatz bier wegfallen. 

Gegen Obiges verzichtet Wuͤrtemberg auf alle weitere Au⸗ 
ſpruͤche von Gefaͤllen und Beſitzthum auf Meinau, und nament· 
lich auf den von Altshauſen vorniale benuͤzten Felſenkeller auf 
der Inſel. 

8. Baden hat die Forderung ber jezigen Kameralverwal⸗ 
tung Altehauſen an bie Landſchaſts⸗Kaſſe Blamenfelh, mit 
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343 fl. 37. kr. für eine im Jahr 1799 vom Dentſcherdens. 


Mentamte Altshauſen für die Landſchaft Blumenfeld gemachte 


Naturallieferung in die Kaiſerlich Oeſtreichiſchen Magazine, an: 


erkannt und bereits zu geſoͤnderter Zahlung bes Betrages bie 


Weiſung erlaffen. Zuglei verzichtet die Badiſche Regierung 
auf eine Begenforberung, Namens ber Landfhaft Blumenfelb, 
von 2,067 fl. 50 fr. für Verpflegung Wuͤrtembergiſcher Trup⸗ 
pen im Jahre 1806, weil in dem Staatsvertrage vom 31. De: 
zember 1808 Abſchnitt II. Urt. 10. hit. d. bereits auf alle 
Breisgauer Occupation⸗Koſten verzichtet worden iſt. 

9. Würtemberg verziäter: ‚ 
a) auf bie Erfagforderung wegen Fruchtgilten auf der Mars 
fung Neuhauſen ob Eck, indem von Baben erklärt worben 
ift, daß es. nie an ſolchen Frucht⸗Gilten etwas bezog. 
b) Ebenſo erkennt es, daß eine für das Huͤttenamt Bären: 
thal an das Eiſenwerk Collnau aus ben 1790ger Jahren 
gemachte Forderung von 13,585 fl. 5 kr. unſtatthaft ſey. 
10. Die Summe der gemäß biefer Ansgleichung alſo in 
Aufrechnung zu bringenden Wuͤrtembergiſchen Forderungen bes 
trägt 200 . 433,603 fl. 20 fr. 

11. Nach dem Parifer Staatsvertrag von 1810 ſtehen 
Würtemberg, in allen damals von ihm an Baden abgetretes 
nen Zanbestheilen, die bis zum II. November 1810 erwach⸗ 
fenen Einkünfte (Arreragen) nad dem anliegenden mit einem 
bereits übergebenen fpeziellen scorrefponbixenden Verzeichniſſe 
(ſowohl liquibe, als illiquide, erigible und inerigibel erachtete) 
3u 238,081 fl. 46 br. berechnet, tritt ed, mit Ausfchluß der, 
während bed Laufs der Unterhanblungen erhobenen 1725 fl. 
Hornberger Rüdflände an Baden um bie Summevon 32000 fl. 
ab, und übernimmt bie Befriedigung aller Paſſiv⸗Ruͤckſtaͤnde, 
Raften und Schulden, welde bis zur Beſitz⸗Epoche für Baden 
auf diefen Arreragen haften. 

Sollten hingegen biefe Ruͤckſtaͤnde mehr als 32,000 fl. 
nebſt Binfen und Erhebungstoften abwerfen, fo macht fih Bar 
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ben anheiſchig unter Vorlage der Belege dem Koͤniglich Wär: 
tembergiſchen Aerar dieſen Mehrbetrag zu vergüten. 

Best Art. XXXI.) 

B. 

12. Baden bringt auf vorfiehende Summen, nad bem 
Staatsvertrage vom 26. April 1822 rt. Il, a. in Gegen⸗ 
rechnung: 

a) für feine 1808 abgetretenen Beſitzungen in Homburg und 

Stahringen die Hälfte des evalvirten 

Kapitals mit . . . 51,532 fl. 30 f. 

b) Zür ein im Vertrage vom 31. De: 

zember 1808 rt. 10 wegen Epaven 

zugefagtes Kapital von 120,000 fl. nad 

Abzug einer Schuld der Deutſchorbens⸗ 

Eommende Meinauvon 38,023 fl. 15fr. 

und einer Summe von 19,135 fl. 30 fr. 

wegen epavirten, aber im Jahre 7810 

an Baden rüdgefommenen Gegenſtaͤn⸗ 

ben, noch Reſt . . . 62,831 fl. 15 fr. 

Zinfe hlevon und dem unter a. benannten ' 

Kapital nad Anlage 6 . . 86,506 fl. 3 fr. 

Zufammen "200,879 fl. 48 Pr. 

13. Rad der Bedingung bes Vertrages vom 26. April 
1899 Art. I. 5. und Art. II. 6.' bringt Baden ferner, mit 
Zinfen zu 5 Prozent in Gegenrechnung: 

Die Zahlungen an Nellenburger Lofaldiener und Penfles 

naire, bie vor dem 11. November 1810 fälllg waren, und 
von Badenſchen Kaffen befriedigt wurden 278 fl. 47 ir. 
nebſt Zins u . . . 41 fl. 48 Pr. 


Anlage 7. 320 fl. 35 fr. 
14. Erfag ber ber Stadt Rabolphzell zu vergütenden zwey 
Kanonen . . ” fl — ftr. 


Zins wegen bes Vorſcheſſe⸗ Babifiger Kaſſen 39 fl. 15 fr. 
Anlage 8. 279 fi. 15 I 
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15. Erfag ber In der Wuͤrtembergiſchen Beſitzzeit eis 
wachſeneu, von Baden vorfhußweife bezahlten Privat: Korde: 
zungen von Hornberger Handwerksleuten 882 fl. 13 fr. 
Zins . Ne. . 3 fe 57 kr 
Anlage 9. 126s fl. 10 fr. 

16. Fuͤr die Konkurrenz der an Würtemberg gefalle: 
zen Kommende Ortſchaften, zu dem Johannittermeiſter ſchen 
Geitersheimiſchen) Paſſiv-Kapitalfonds, wegen Heulieferun⸗ 
gen im Jahre 1796 zur Kalte Oeſtr. Armee 4271 fl. 34 kr. 


"und Zinfe . . . 2308 fl. 58 f. 
nah Anlage 10. "6670 fl. 32 fr. 


17. Baden erhält den Erfag der an Mainzer Glaͤubi— 
ger (deren Zorberungen auf Krautheim verfihert waren, und 
welche in ber Schuldentheilung an Würtemberg verwiefen wur⸗ 
ben) vorſchußweiſe geſchehenen Abzahlungen, nach Abzug von 
200 fl., welche Würtemberg zu viel an Kapital-Schuld über: 
nahm, gemäß Staatsvertrags von 1816 Art. U. $. 3. im 
Betrage von .. . . 77a fl. 49 kr. 

laut Anlage 11. Es germäßrleifet biefen Betrag feiner 

Vorſchuͤſſe. 

Ebenſo 
1. erhält es Erſatz der hause Befälle des Stiftes 
Maldkirch vom Jahr 1806—1808. Deren Herausgabe ber 
Staatsvertrag von 1808. Art. VIII. k bereits zufagte 


4430 fl. 27 fr. 
Hins hiewnnn... 398 fl 33 kr. 
nach Anlage 12. 7525 fi. — 


Sollte nah den Sequeſter-Rechnungen ein noch größe: 
rer Bezug erweißlich für Würtemberg flattgefunden haben; 
ſo wirb auch dies Mehr vergütet. 
= 19 Wegen des mit Laften, Vorraͤthen und Ausftaͤn⸗ 
der an Baden 1810 gefommenen Eifenwerfs Zizenhanfeh bes 
haͤlt baffelbe, einſchließlich der Zinfe nach Gegenrechnung der 
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Korberungen, welche an Würtemberg, von Liferanten abgetre⸗ 
"ten wurden, Taut Anlage 13. ein Guthaben von 1599 fl. 5 Pr. 

KHinfihtlic der Zinfenforberung ber Marfgraͤflichen Rens 
ten: Abminiftration für eine Kohlenlieferung ber Obervogtey 
Muͤnchhof zu 3390 fl. 17,4 fr. Im Jahr 1806 wird biefelbe, 
für bie Zinsforderung von 1806 bis 1810, ba biefe in ge: 
genwärtiger Ausgleihung über den Stand von 1810 nit 


aufgenommen warb, mit ber Begründung ihres Anſoruches 


an Wuͤrtemberg gewieſen. 

20. Baden rechnet ferner ab, die an die Fuͤrſtlich Det: 
tingen:Ballerftein’fhe Kaffe zu forbernde, an bie Würteme 
bergifhe Schuldentilgungs:Kaffe, in Folge eines Vertrages 
mit Bayern überwiefene Schuldforderung von 9000 fl. — Er. 
nebft Zinfen bis 26. April 1822. .  4361fl. 27 kr. 

Anlage 14. 13361 fl. 27 fr. 

21. Ferner werben ihm für eine Zorderung, von Pri⸗ 
waplanageldern ber ehemaligen ſchwaͤbiſchen Kreis: Truppen 
(vergl. oben Art. VI.) flatt der geforderten 26492 fl. 31 fr. 
biermit . . 1444 fl. 54 fr. 
zu gut gerechnet, auf das Mehr verzichtet Baden. 

22. Nach der Beflimmung des Vertrags vom Jahr 1822 
Art. ID, 1. bleibt der im Jahre 1814 ohne Verbindlichkeit 
von Baben übernommene Oberzollverwalter Weizel iu deſſen 
Dienften. Fuͤr deſſen jährlichen Gehalt (feit 1814 bis zum 
26. April 1822 mit Zinfen auf 14693 fl. 36 fr. berechnef) 
“vergütet Würtemberg im Wege bed Vergleihes an Baden 
7248 fl. — naͤmlich von 1814 bi6 1816 ben vollen Gehalt der 
2 Jahre, 3012 fl. und von ba, wo er Baben Dienfte gelei: 
fiet, jährlih 706 fl. vom 26. April 1822 an zahft Würtems 
berg auf die Lebenszeit des Weizel jährlih 706 fl. als Bey⸗ 
trag zu beffen Gehalt an das Badiſche Xerar. 

23. Zür eine Forderung von 2048 fl. 55 fr. Kapital 

m. “1354 fl. 51%. Zinfe 
als Wirtembergiige Kata, in Berf eines nicht exigibein 
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Poſtens, der Baben durch bie Auseinanderſezung ber ſchwaͤ⸗ 
biſch⸗ oͤſtreichiſch Landfländifchen Kaffe zu Ehingen, am 1. Febr. 
1809 bey ber Breisgau’fhen Landſchafts-Kaſſe wegen angeb- 
lich im Jahre 1799 für lezte gemachten Kriegslieferungen zu⸗ 
geſchieden ward, aber nicht giebig gemacht werden konnte, 
erhaͤlt Baden im Berglegenge die Hälfte des Kapital: An- 
fps . . . 0. 1024 fl. — 
Anfage 16. 

24 Aus dem Vertrage vom 30. Juni 1815 über bie 
an Würtembergifhe Truppen zu leiftende Verpflegung, Bor: 
ſpann u.fw., legte Baden nah Abzug der baar erhaltenen 
39005 fl. 9 Pr. eine weltere Zorberung von 237124 fl. 16 Pr. 
vor, woräber man fi auf eine noch von Würtemberg zu ent: 
richtende Averfal:Summe von 180000 fl. verglich, welche Ba: 
ben in biefer Abrechnung aufführt. 

Anlage 17. 

25. Würtemberg läßt fih für Steuer: Rädfland ber 
ehemaligen Kameral:Berwaltung Rabolpbzell an die Gefäll: 
verwaltung Wein :  .:. . 132 MI 
in Aufrechnung bringen. 

26. Weber bie Kapitalien ber von Dattenberg'ſchen Stif⸗ 
tung zu Willingen, hat man fi zu Erledigung beffen, was 
Im Gtaatövertrage vom 16. April 1807 $. 51, und vom 
31. Dezember 1808 $. 8. ı über die Villinger Stiftungen 
gefagt ift, In der’ Art ausgeglien, daß bie iu Weilheim ans 
‚gelegten Kapitalien von 9112 fl. 39 fr. Würtemberg zugeht: 
ven, und Baben auf biefelben verzichtet. 

Dagegen zahlt Württemberg für bie von Baden auf 
10,277 fl. berechnete, Beytragsfunme zu den auf genannter 
Stiftung ruhenden Laften und Penſionen, fowohl für das 
vergangene, als das Fünftig laufende, ein für allemal ein 
Deckungskapital von . . . . 8000 fl. 

Anlage 18. 

Ale Urkunden und Aften, die auf bas gegenfeitig im 

Beſitze 


\ 
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Beßtze bleibende Vermögen Bezug haben, werben, foweit es 
noch nicht gefcheben, ausgeliefert. 


237. Die. Korberung ber Landſchaft Rellenburg an das 
Wuͤrtembergiſche Yerar resp. bie Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, 
wegen eines unbeflzittenen Kapitals von 15,000 fl. fammt 
ruͤckſtaͤndigen Zinfen, und wegen beren ferneren beflrittenen 
Auſprache für einzelne Gegenflände, wie fie die Anlage nd: 
ber bezeichnet, fo wie dagegen bie Forderung bes Wuͤrtember⸗ 
gifhen Aerars au bie Landſchaft, mit 5938 fl. 1214, fr. if 
dahin dusgeglichen, daß laut Anlage 19, der Landſchaft ein: 
ſchließlich der Zinsberehnung bis zum 26. April 1822, ein 
Quthaben von 12743 fl. 28 kr. anerfannt if. Dabey wer: 
den ber Landſchaft Nellenburg beffere Beweiſe einer nad 
größeren Zorberung vorzubringen, dagegen in biefem Falle 
auf bem Wärtembergifchen Aerar der Begenbeweis größerer 
Gegenforberung vorbehalten. 


28. Die Summe ber gemäß biefer Ausgleihung In 
Aufrechnung zu dringenden Badiſchen Zorberungen beträgt: 
450289 fl. 4 ®r. 
29. ®emäß ber im Staatövertrage vom 16. April 1807 
($. 51. und vom 21. Dezentber 1808 Art, 8. 1 enthaltenen 
Beflimmungen, erkennt Würtemberg das Figenthum ber 
Kirche Pfaffenweiler auf 1530 fl. Kapitalien, und der Kir: 
he Zurtwangen auf 1541 fl. Kapitalien, zufammen 3071 fl. 
welde vom Stifte St. Georgen in Villingen, vermdge Ka: 
pital⸗Rezeß vom 18. Dezember 1804, von den Kapitalien 
der Neckarburger Schloßfapelle (des Neckarburger Heiligen) 
beyden Pfarreyen zur Dotation zugeſchieden wurden, und 
giebt die etwa davon bezogenen Zinſe, fo wie bie Kapital: 
briefe heraus. 
Anlage 20. \ 
30. Baden verzichtet auf feine Anfprade an ein Ka: 
pital von 14000 fl. fammt Zinfen, weldes die Familie von 
Neueſte Staatsakten. 1, Bd. 4tes Heft. 23 
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 Mimerrenwag 1774 vom Stifte Muri entlichen, und auf 
ihre Herrſchaft Werrenwag und Kallenberg »rabizirt Bat. 
Dagegen vertritt Würtemberg ſowohl wegen biefes Ge: 
genflandes, als wegen bed Kapitals von noch 12000 fl. (ur: 
ſpruͤnglich von 16000 fl.) welches ber Graf von Biffingen Im 
Jahre 1773 durch Vermittlung des Stiftes. St. Georgen zu 
Willingen bey dem Sedelamte bes Kantons Schaffhaufen - ent: 
teen hat, ſowohl für Kapital ale Zinfe, Baden gegen alle 
und jede Anſprache der Darleiher, namentli gegen alle Fer: 
derung des Seckelamts an das St. Georgenflift zu Billingen. 
31. Fuͤr die, nad dem Parifer: Staatsvertrag von 1810 
Art. 9. an den zwiſchen beyben Staaten theilbaren Revenuͤen 
des Rechnungsjahres 1810 bis 1811 in ben abgetretenen 
‚Randestheilen Baden gebührende Rate, iſt an-daffelbe zur 
‚ s@rgänzung von Wuͤrtemberg noch ferner, nach einer in. ber 
Würtembergifhen Note vom 31. Juli 1822 zur Auseinander⸗ 
ſetzung vorgeſchlagenen Berechnung eine Zahlung von 8830 fi. 
29 kr, zur Ausgleichung bemilligt, und daffelbe verzichtet zu: 
gleich auf jede Anſprache an die, nad dem in jener Note 
angenommenen Theilungsmaaßſtabe Ihm gebührenden Reve⸗ 
nen vom 11. November 1810 bis Georgii 1811. 
Was dagegen bie Rüdftände (Arreragen) bie zum 11. 
‚November 1810 als dem übereingefommenen Theilungstage 
der Einfünfte der abgetretenen Bezirke angeht, fo hat folge 
Würtemberg, wie oben im Art. 11. bemerkt ift, im Bruttos 
Anſatze von 238081 fl. 46 Pr. um bie Summe von 33000 fl. 
an Baden frey von allen Pafitorhäftänden Laften und Schul: 
den üßerlaffen. 

Außer obiger Summe von 8830 fl. 29 fr. werben noch 
von Würtemberg ſowohl in Hinſicht der von Baben gefor: 
berten, aber von Wärtemberg nicht als fireng ſchuldig erkann⸗ 
‚ten Zinfe für die Zahlungen an Salm:Krautheimer Glaͤnbi⸗ 
ger (Art. 17.) als aud für eine Vergütung ber Zinfe je: 
es Guthabens, welches Baden ohne diefe Eeffion der Arre⸗ 


os 
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Bagen, vom 26. Upril 1822 bis zum Bertzagefgiuffe, taut 
oben Art. 10 und 28_ausgeworfenen Hauptſummen in An⸗ 
ewig behielte, wie Summe on . . 6483 fl. 47 Pr. 
vnegeſtauden. Mithin bat Baden: 
a) für dad Wärtembergifge Guthaben (Urt. 10.) 
von 433603 fi 20 br 


and 

by für die Arreragen (Urt. 11.) 32000 fl. — fr. 
im Ganzen . . . 465603 fl. zo }r. 
zu zahlen. 


Allein in Gegenrechnung zu bringen: 
a) fein Guthaben (Urt. 28.) von 450389 f. 4 fr. 
b) bie Ansgleigung für bie Revenuͤen 
von 18I0—I8II mit . . 8830 fl. 29 fr. 
c) die absuziehenden . . 6483 fl. 47 9. 
für weitere Zinfe auf dem Verglei⸗ 
Aungswege, wie oben bemerft, im 


Ganzen 2 465603 fl. ↄo fr. 
wornach ſich alfo beyderſeitige Forderungen vollfländig aus⸗ 
gleichen. 


Sollte irgend ein Poſten, der in dem uͤbergebenen Ver⸗ 
zehöniffe euthaltenen Ausſtaͤnde mit Ausnahme ber Art. 11. 
bezeichneten 1725 fl. in ber Zwiſchenzeit an Wuͤrteinbergifche 
Kaſſen bezahlt worden feyn, fo verficht es ſich, daß der Ver⸗ 
trag an Baben vergütet wirb. 

Alle und jede auf dieſe Ruͤckſtaͤnde ſprechenden Schrif⸗ 
ten werden an Baden ausgehaͤndigt. 

32. Alle in den vorhergehenden Artikeln genannten Ge⸗ 
genſtaͤnde, bisher als beſtritten oder in Abrechnung ſchwebend, 
find durch dieſe Ausgleichung als definitiv erledigt und abge: 
than erfannt, und jeber weitern Anſprache wegen berfelben 
wird biemit gegenfeltig entfagt. 

Wir genehmigen venfelben nad allen oben ſtehenden Be: 
ſtimmungen, und werben veroränen, baß er feinem ganzen 


* 23 * 


340 | oo. 


Inhalte nach vollzogen werbe, Kraft Unferer Unterſchrift und 

bes beygedruckten Staatöfiegels. - 

Gegeben in Unferer Refidenzfladt Karlsruhe, ben fie- 
benzehnten Mai Eintaufend achthundert Fünf und zwanzig. 

Ludwig. 

‚ Vdt. Freyherr von Berſtett. 

63. 

Deutfhland. Baden. — Altenſtuͤcke die Stände: 

: Berfammlung des Großherzogthums Baden im Jahr 
1825 betreffend. 

1. Großherzogliche Nede zur Erdffnung der 
Stände: Berfammlung zu Karlsruhe am 24. 
Februar 1825. 

Edle Herren und liebe Freunde! Im Borgefüht erfreu: 
Tiger Ergebniffe eroͤffne Ih heute die Verſammlung Meiner 
getreuen Stände Mit Wohlwollen und Vertrauen trete Ich 
ihnen abermals entgegen. Meines fortdaurenden reblichen 
Strebens, nur für das Gluͤck Meines Volkes zu leben und 
zu wirken, Mir bewußt, feiner Treue und Anhaͤnglichkeit mehr 
als je verfichert, gebe ih Deich der beruhigenden Hoffnung hin, 
in dieſer Verſammlung ein gerechtes und allgemeines Auer⸗ 
kenntniß Meiner Bemühungen zu erhalten. Mit Wehmuth 
muß Ih es ſagen: Vorgaͤnge, die Mich betrübten, und bie 
ich ungern berühre, haben Mich zu einer außergewoͤhnlichen, 
jedoch verfaffungsmäffigen Maaßregel veranlaßt. Nur bie 
Meberzeugung konnte fie hervorrufen, daß dadurch allein ber 
unbefangenen Würdigung fo oft verfannter Verhältniffe wie: 
der Raum gegeben werde. Die Verfaffung bat alle Rechte 
ber Staatögewalt in der Perfon bes Megenten vereinigt ge: 
laffen, nur bie Ausäbung beftimmter Rechte hat fie an bie 
Mitwirkung der Stände gebunden. Aber diefe Mitwirkung 
kann nur zu endlichen Folgen führen, durch Vereinbarung, 
ohne welche zwar das Beſtehende fortdauret, aber bie Sehn: 
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ſucht nad dem wahrhaft Befferen nicht befriedigt wird; eine 
Beſchraͤnkung in der Erfüllung Meiner Bunbespflicten liegt 
außer ihren @räuzen. 

Wenn dieſe Anfichten hie und da getrübt erfheinen konn⸗ 
ten, fo hat die Entwidelung ber deutfgen Bunbesverfaffung 
dem monarchiſchen Grundſatz eine feftere Unterlage gegeben. 
Die daraus hervorgegangene Bunbesbefhlüffe haben alle Dun: 
kelheiten aufgeflärt, alle Zweifel gehoben. Wenn fie daher, 
edle Herren und liebe Freunde, mit dem ſchoͤnen Berufe ſich 
begnügen, durch gewiffenhafte Anwendung Ihrer Kenntniffe 
und Erfahrungen in den durch die Verfaffung des Großher⸗ 
zegthums und durch die Beſchluͤſſe des deutſchen Bundes vor⸗ 
gezeichneten Schranken, mit Ruhe, mit Maͤßigung aller ge: 
gen alle, zum Wohle bed Vaterlandes mitzuwirken, fo wird 
Mein Vol zum erfienmale der Wohlthaten einer deutſchen 
ſtaͤndiſchen Werfaffung in ihrem ganzen Umfange fi erfreuen 
innen. Durch die Geburt eines Prinzen in Meiner Fami⸗ 
fie hat die Vorfehung unfere ſchoͤnſten Koffnungen erfüllt, Mir 
und feinen Eltern eine ungusfprechliche Freude, und allen aber 
ein neues Pfand der Liebe und Eintracht gewährt. Dagegen 
bat ber Himmel in den legten Monaten des vorigen Jahre 
großes Unglüd über und ergehen laffen. Unerhörte Ueber⸗ 
ſchwemmungen haben in verſchiedenen Landestheilen Öfentlis 
ches und Privatvermögen vernichtet, Tauſende dem Mangel 
preifigegeben. Ich habe ben ihres Unterhalts Beraubten bie 
wötbigfte Unterfläzung aufließen, zu Erhaltung der bedrohten 
Befunpheit von Menfhen und Tieren die erforderliche Vor⸗ 
kehr treffen laſſen. Zu ferneren Unterſtuͤtzungen, zu der Wie⸗ 
derherſtellung der zerſtoͤrten Bruͤcken, Straßen, Daͤmme und 
oͤffentlichen Gebaͤude habe Ih die erforderlichen Mittel, un⸗ 
ter Mitwirkung bes ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes, auͤgebracht. Mit 
Ruͤhrung und Dank erkenne Ich die Beweiſe der Theilnahme, 
welche die vom Ungluͤck verſchonten Einwohner des Landes 
ihren bebraͤngten Mitbuͤrgern durch reichliche Beträge gege: 
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ben haben, Sie find unvergänglihe Denkmale der - Bater- 
landsliebe und eines wahrhaft religisfen Sinnes. Auch das 
Ausland hat an Unferer Noth den menſchenfreundlichſten An: 
theil genommen. Alle Gaben, die aus foldem unfern ſchuld⸗ 
los Verarmten zugefloffen, find in unfern Herzen eingetragen. 
Die Unterhandlungen äber die Angelegenheiten der katholi—⸗ 
ſchen Kirche haben noch kein endliches Ergebniß geliefert, Ich 
glanbe aber dem Ziele näher gerückt zu feyn. In dem Laufe 
Khrer Verhandlungen wird Ihnen vorgelegt und Auskunft 
ertheilt werben, was In Bezug auf ben freyeren Kandel, auf 
ben innern Verkehr, auf Beförderung des Salzerzeugniffes, 
zu Begünftigung des Ackerbaues, des Gewerbfleißes ımb der 
Fabriken, zu Erhaltung der Ordnung Im Staatshaushalt ge: 
ſchehen iſt. Vieles ift gethan, Vieles bleibr uns zu thum 
übrig. Die feitherigen Erfahrungen, ähnliche Beſtimmungen 
in den Berfaffungen benachbarter Staaten, bie Hoffnung, 
dadurch Erfparniffe möglich zu machen, und endlich bie öffent: 
fihe Stimme haben Mich veranlaßt, die Erweiterung des 
Zeitraums von einem Landtage zum andern, nnd die perid- 
diſche Gefammterneuerung ber gemählten Mitglieder der Kam: 
mern in Vorſchlag bringen zu laffen. Sie werben hierüber 
Ihre verfaffungsmäffige Beſchluͤſſe faſſen. Andere wichtige 
Geſezesentwuͤrfe, die zum Theil fruͤher ihre Erledigung nicht 
erhalten konnten, werden Ihnen zur Berathung vorgelegt 
werben. Beginnen Sie nun, edle Herren und liebe Freunde, 
Ihre Arbeiten im Frieden, ſezen Sie ſolche fort in Eintracht, 
und gewähren Sie Mir bald die Freude emnes gluͤckkichen 
Erfolges.” 

2. Adreſſe ver I. Kammer der Babifhen Stände, 
auf die Eröffnungsrede. 27. Februar 1825. 
Durdlaudtigfter Großherzog! 

Gnaͤdigſter Zürft und Herr! 

Mit Wohlwollen und Vertrauen ſprachen Euere Königl. 
Hoheit zu Badens getreuen Ständen herzerhebende Worte, 
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für weide wir ben innigflen Dank empfinden und ben wir in 
ehrfurchtsvoller Huldigung auszuſprechen, uns den Stufen bes 
Thrones nahen. Mit Bewunderung erkennen wir jenes 
eble Streben, von dem Eure Koͤnigl. Hoheit fortbaurend bes 
feet — für das Wohl Ihres Volkes arbeiten, mit Rährung 
"und Dankbarkeit fühlen wir den hohen Werth der raſtloſen 
Bemühungen, denen das Vaterland Wohlthaten verdankt, bie 
es Em. Köuigl. Hoheit mit nichts vergelten kann, als mit 
unverbruͤchlicher Treue. Nicht Dankbarkeit allein iſt e#, die 
und au Em. Königl. Hoheit mit warmer Anhaͤnglichtejt feſ⸗ 
ſeit, ſandern wir rechnen es zur ſuͤßen Berufspflicht, in Ih 
rer hohen Perfon den Regenten zu verehren. Nie wird Ya: 
den$ erſte Kaninıer in den Grundſaͤzen wanken, welche fie fh 
ſtets als ein Kleinod bewahrt hat; nie kann fie außerhalb den 
Scranken ſich bewegen, welche die Verfaffung und in ihr die 
organifche Beſchluͤſſe des deutſchen Bundes ihr vorzeichnen; 
nie wird fie nah einem ſchoͤnern Ruhme trachten, als durch 
gewiffenhafte Anwendung aller ihrer Kräfte: für das Wohl 
bes Baterlandes mitzymwirten, welches über Em. Koͤnigl. 2 
heit und ihr ganzes hohes Regentenhaus den Segen des Him⸗ 
meld erfleht. In dem koſtbaren Pfande der Liebe, mit wel⸗ 
chem die Vorſehung Ew. Koͤnigl. Hoheit und das ganze Va⸗ 
teriaud begluͤckte, erkennt die treueſte Kammer eine neue Buͤrg⸗ 
ſchaft jenes göttlichen Segens, ber unverkennbar auf bem Haufe 
Baden ruht. Am kräftigen Afte des erhabenen Fuͤrſtenſtam⸗ 
mes ließ die Vorſehung eine bluͤhende Knoſpe aufgehen. Möge 
dieſer zarte Sprößling gedeihen und einfl Schatten verbreiten 
durch Liebe, im Frieden, uͤber unſer Vaterland. Er ſoll bey 
unſern Kindern die Liebe und die Treue wieder finden, die 
ale Bürger bed. Großherzogthums mit ihrem Fuͤrſten ſtamm 
unaufloͤglich und fuͤr jede Zukunft verbindet! Aber nach der 


Frende entſendet bie goͤttliche Vorfehung auch das Leib. Ur 


erbte Ueberſchwenimungen haben großes Ungluͤck uͤber aus⸗ 
gebehnte Bezirke unferes Vaterlandes gebracht, Wenn bes 
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15. Erfaß ber In ber Wuͤrtembergiſchen Beſttzzeit eb 
wachſenen, von Baden vorfhußweife bezahlten Privat: Forbes 
zungen von Hornberger Handwerksleuten 882 fl. 13 Fr. 
Zins . N. . . 385 fl. 57 kr. 
Anlage 9. 126s fl. 10 fr. 

16. Fuͤr die Konkurrenz der an Würtemberg gefalle: 
nen Kommende Orktſchaften, zu dem Johannittermeiſter ſchen 
eitersheimiſchen) Paſſiv-Kapitalfonds, wegen Heulieferun⸗ 
gen im Jahre 1796 zur Kaiſerl. Oeſtr. Armee 4271 fl. 34 kr. 


md if . 2398 fl. 58 kr. 


nad Anlage 10. "6670 fl. 32 ir. 
‚17. Baben erhält ben Erfag der an Mainzer Glaͤubi⸗ 

ger (deren Forderungen auf Krautheim verfichert waren, und 
weile in der Schyuldentheilung an Wuͤrtemberg verwiefen wur: 
ben) vorſchußweiſe geſchehenen Abzahlungen, nach Abzug von 
300 fl., welche Würtemberg zu viel an Rapital-Schuld über: 
nahm, gemäß Staatévertrags von 1816 Xrt. II. 5. 3. im 


Betrage von . . . 7733 fl. 49 fr. 
laut Anlage 11. Es genäht biefen Betras ſeiner 
Vorſchuͤſſe. 
Ebenſo 


18. erhältes Erſatz ber ſequeſtrirten Gefaͤlle des Ein 
Maldkirch vom Jahr 1806-1808. Deren Herausgabe der 
Staatsvertrag von 1808. Art. VIH. k bereits zufagte 


4430 fl. 27 fr. 
Bins hievon 60 0 0 0 > 3093 fl. 33 fr. 
nah Anlage 12. T524 fl — 


Sellte nad den Sequefler- Rechnungen ein noch größe: 
rer Bezug erweißlih für Würtemberg flattgefunben haben; 
ſo wich auch dies Mehr vergütet. 

— 19. Wegen des mit Laften, WVorräthen und Ausſfaͤn⸗ 
den an Baden 1810 gefommenen Eiſenwerks Zizenhauſen be: 


halt daffelbe, einſchließlich der Zinfe nah Gegenrechnung ber 
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Forderungen, welche an Würtemberg, von Liferanten abgetres 


‘ten wurben, laut Anlage 13. ein Guthaben von 1599 fl. 5 Er. 


Hinſichtlich der Zinfenforderung der Maufgräfligen Rens 
ten: Adminiftration für eine Koblenlieferung der Obervogtey 
Muͤnchhof zu 3390 fl. 1,4 Pr. im Jahr 1806 wird biefelbe, 
für die Zinsforderung von 1806 bis 1810, ba biefe in ge: 
genwärtiger Ausgleihung über ben Stand von 1810 nicht 
aufgenommen warb, mit ber Begründung ihres Anfprußee 
an Wuͤrtemberg gemiefen. ' 

30. Baden rechnet ferner ab, bie an die Fuͤrſtlich Det 
tingen⸗Wallerſtein'ſche Kaffe zu forbernde, an bie Wuͤrtem⸗ 
bergifhe Schulbentilgungs-Kaſſe, in Folge eines Vertrages 
mit Bayern überwiefene Schuldforderung von 90ooo fl. — Er. 
nebft Zinfen bis 26. April 1822. . _4361fl. 27 fr. 

Anlage 14. 13361 fl. 27 f. 

21. Zerner werden ihm für eine Forderung, von Pri⸗ 
maplanageldern der ehemaligen fhwäbiihen Kreis: Truppen 
(vergl. oben Art. VI.) flatt der geforderten 2642 fl. 31/, fr. 


hiermit . . . 1444 fl. 54 tr. 


zu gut gerechnet, auf das Mehr verzichtet Baden. 
22. Nach der Beflimmung des Vertrags vom Jahr 1822 


Art. ID. 1. bleibt der im Jahre 1814 ohne Verbindlichkeit 


von Baden übernommene Oberzollvermalter Weizel iu deſſen 
Dienſten. Fuͤr deſſen jaͤhrlichen Gehalt (ſeit 1814 bis zum 
26. April 1822 mit Zinſen auf 14693 fl. 36 Pr. berechnet) 


verguͤtet Würtemberg im Wege bed Wergleihes an Baden 


7248 fl. — naͤmlich von 1814 bis 1816 ben vollen Gehalt der 
2 Jahre, 3012 fl. und von ba, wo er Baden Dienfie gelei⸗ 
ftet, jährlih 706 fl. vom 26. April 1822 an zahft Würtems 


berg auf die Lebenszeit des Weizel jaͤhrlich 706 fl. als Bey: 
frag zu deſſen Gehalt an das Badiſche Aerar. 


23. Zür eine Forderung von 2048 fl. 55 fr. Kapital 


und . 1354 fl. 51 kr. Zinſe 
als Wärtenbergiihe Data, in Betef eines nicht erigibehn 
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haben fie die ihnen vorgelegten Gefegentwürfe in Weberlegung 
gessmmen, fie mit Grüänblichfeit erwogen, mit Anſtand unb 
Wuͤrde fie Öffentlich berathen. Ich fage es mit aufrichtiger 
Ferude: Alles, was Ich Ihnen habe mittheilen laffen, haben 
fe, als in guter Abſicht gegeben, erfannt, es treu und ges 
wifjenhaft zum Dank bed Baterlandes geförbert, _ 
Kehren fie nun, edle Herren und liche Freunde! in dem 
bigen Bewußtfeyn erfüllter Pflichten in ihre Heimath zu⸗ 
hd. ‚Verbreiten fie überall bie Gefinnungen, von denen Ich 
fie...befeelt gefunden ;’ erhalten und befeftigen fie das Vertrauen 
auf die Gerechtigkeit, auf die Mäßigung, auf die Feſtigkeit 
ber , Regierung, und wenn wir noch unter ben Folgen allge: 
meiner Weltbegebenheiten leiden, fo laffen fie und bie Blicke 
anf eine fhönere Zukunft richten, welche die Vorfehung vor 
wuferen Augen zu enthüllen beginnt. Diefe Hoffnung glaube 
Ns ausſurechen und no einige Worte zu ihrer und zur Be: 
ruhigung ihrer Mitbürger an fie richten: zu Bönnen. 

Der bebrängten Lage des Landmann fiheint eine erfreu: 
liche Aenderung bevorzuftehen ;. ein Zufammenfluß von Ereig: 
niſſes wirft bereits wohlthätig auf,den Handel und auf feine 
freyere Bewegung; bald werben auch ihre Folgen bie Erzeugs 
wife des Ackerbaues ergreifen. Wir fliehen, wenn nit alle 
Beinen trügen, am Anfang einer beffern Zeit, deren Fruͤchte 
vielleicht ſchon zur Reife gediehen find, wenn Ich fie wieder 
vor Mir verfammelt finde. Indem Ih fie, edle Herren und 
liebe Freunde! hiemit entlaffe, fage Ih Ihnen Dank und ein 
freundlihes Lebewohl. Meine beften Wuͤnſche werden fie 
begleiten. 


| 5. Gefetz über die feßsjährige Wahl der Abge 
Vordneten. — vom 14. April 1825. 
Ludwig ır. | 
Wir haben, unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, 
beſcloſſen und verfänden hiemit, wie folgt: 
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Urt. 1. Die Abgeordneten der Orundherren, ber Hals 
verfitäten, der Städte und Aemter zur StaͤndeVerſammlung 
werben auf ſechs Jahre gewählt. Nach Ablauf dieſer Zeit 
und fo inner von ſechs zu ſechs Jahren, treten bie gewählsen 
Mitglieder fämmtlic wieder aus, wenn nicht bie Kammern 
früher aufgelöst worken find. Diefe gefezliden Beſtimmun⸗ 
gen dehnen fi aud anf die gewählten Mitglieder: der zegen⸗ 
waͤrtigen Stände: Verfammlung aus. 

Art. 2. Alle drey Jahre m eine Stände : Berfamm: 
lung flatt finden. 

Art. 3. Das Auflagegefeg ein in der Regel anf drey 
Sabre gegeben. 

Beſchloſſen zu Karlsruhe in Unferm großherzogl. Staate⸗ 
Minifterium, den 14. April 1825. , 
Zubwig 

Vdt. Schr. vBerſtett 
hf Befehl Seiner Koͤnigl. Hoheit. 
Eichrodt. 


64. 


Großbritannien. — Adreffe des Fatholifchen Vereins 
von Irland an die dortigen Katholifen. Dezemb. 1824. 


Landsleute und Mitbärger! — Wir find Enre Freunde, 
Eure aufrichtigen Freunde und wänfhen Euch zu ſchuͤzen und 
Euch zu dienen; wir wenden uns baher aus gutgemeinter und 
nneigennüßiger Abfiht an Euch. Schenket und Gehär, weil 
wir Eure Freunde find, beachtet unfere Worte, weil wir fehns 
lichſt wänfgen, Euch nägli zu feyn, ermäget wohl und reif: 
ih, was wir Eu fagen; wir wenden und an Euren unbefans 
genen Sinn und Euer gefundes Urtheil; gebraudt bie Ver⸗ 
nunft, welhe die Vorſehung in ihrer Güte Euch in einem 
gleichen und vielleicht höheren Maße, als irgenb einem. Volke 

f 
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der Erde, verilchen bat; überbenft den Rath, ben wir Euch 
„geben, kult und leidenſchaftslos, und Ihr werdet finden, daß 
er wit der gefunden Vernunft und Rechtſchaffenheit im Ein: 
tlauge ſteht und von allef Orundfägen der Moral, wie- von 
allen heiligen Geboten ber Religion empfohlen wird. 

Bir rathen Eu, durchaus von allen geheimen Gefell: 
Whaften und Werbindungen abzuſtehen; Euch aller Privat⸗ 
Kombinationen, aller Arten von Weißburſchen ſchaft (Whi⸗ 
tobeytem) und Banbmannfhaft (Ribboyism), To wie 
überhaupt aller geheimen oder Privat: Verbindungen, welchen Na⸗ 
men fie immer führen mögen, zu enthalten. Wir find unfd- 
big, Eu zu betrügen oder hintere Lit zu führen; wir koͤnn⸗ 
ten Euer Wertrauen nicht erwerben, wenn wir Euch falfche 
Borfpiegelungen zu machen im Stande wären ; und wenn wir es 
auch thun Pönnten, fo wollten wir Euer Vertrauen nicht auf 
Keoflen der Wahrheit erfaufen. | 

Wir fagen Euch keineswegs, daß Ahr feine Gründe zu 
Beſchwerden habt, ober baß es keine Bedruͤckungen gebe, be: 
nen abgeholfen werben foll; mit Leidwefen find wir genoͤthigt 
zu geſtehen, daß Ihr in der That gerechte Urſache zu Klagen 
habt und daß viele und bittere Beſchwerden vorhanden ſind, 
welche hinweggeraͤumt werden ſollen; wir wiſſen, daß dieſe Be⸗ 
ſchwerden und Bedruͤckungen die Entſchuldigung ſind, welche 

leider nur zu Viele aus ben ungebildeten Klaſſen unſerer Lands⸗ 
. Iente für Tumulte, gewaltthaͤtige Handlungen und Bilbung 
geheimer Geſellſchaften angeführt haben; wir wiffen aber auch, 
daß durch Schritte diefer Art das Ungluͤck nur vergrößert und 
die Maffe von Drangfalen, denen dadurch abgeholfen werben 
foll, nur vermehrt wirb, barauf machen wir Euch befonbers 
aufmerkſam; dieß bitter wir Euch wohl und ernftlich zu überlegen. 

Mir verſichern Euch aufs Feyerlichſte, daß geheime und 
geſetzwidrige Geſellſchaften — daß Bandmannfhaft und Weiß⸗ 
burſchenſchaft, und Gewaltthaͤtigkeit, und Unbilden und Wer: 

regen, ſtets und überall die Maffe des Elends und ber. Un: 
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terbrädung in Irland nur vermehrt ind nie bei Behrängnif: 
fen des Volkes irgend eine Erleichterung ober Linderung ge: 
währt haben. Euch allen ift e6 befaunt und mande haben es 
fogar erlebt, welche Folgen geheime Geſellſchaften und Sie vers 
fegiedenen Arten des Weißbuͤrſchenweſens und gefegwibrige Ge⸗ 
walt und geringere Verbrechen fowohl, als ſchreckliche Aus: 

ſchweifungen und Mordthaten, nad fich gezogen haben. 

ü Nun wollen wir, alle anderen Einwendungen vor ber Hand 
bey Seite laffend, die Frage an Euch richten, ob jemals durch 
folge Schritte und Graͤuel, irgend etwas NHeilfames zu Wege 
gebracht worden iſt? Könnt Ihr diefe Frage anders als vers 
neinen? Es muß Euch einleuchten, daß dem Wolfe aus ber: 
gleihen Handlungen nie und nirgends etwas Erfprießlihes ers 
wachſen ifl. Viele find dadurch in langwierige Haft gerathen 
— viele find dadurch aus dem Schooß ihrer Familien und aus 
dem Kreife ihrer Angehörigen und Bekannten geriffen — die 
Verdecke ber Transportſchiffe (na Botany Bay) find dadurch 
bevdlkert und die Galgen mit Opfern bereichert worden. Noch 
andere Uebel waren im Geleite diefer Weißburfhen = und Band⸗ 
manns= Unruhen und befonders hat oft ber Unſchuldige für den 
Sqhuuldigen gelitten. Wenn Eigenthum dem Feuer preis gege⸗ 
ben oder auf andere Weiſe zerſtoͤrt wird, fo wird die Wieberer⸗ 
ſtattung beffelben folidarifh dem Kirchfpiel, der Baronie vder 
ber Grafſchaft auferlegt. Die Perfon, welcher der Schabden 
zugefügt werben follte, bekoͤmmt für ihr Eigenthum einen eben 
fo hohen und häufig einen weit höheren Preis, als ſie auf 
andere Weiſe dafür erhalten haben würde. Und wer muß ba: 

"für zahlen? Neun Zehnrheile von denen, welche Beinen Theil 
an den Unfuge genommen haben, — und von wer dürfen bie 
Unſchuldigen, welche foldergeftalt ihr Geld hergeben muͤſſen, 
Erfag erwarten? Welch eine Laft von Schuld- laden fich das 
ber diejenigen nicht auf Ihre Seele, welche ein ſolches Werbre: 
hen, wofür fie feine hinreichende Genugthuung zu feiften im 
Stande find, begehen, und wie koͤnnen fie von ber allgerech⸗ 
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ten. Borfehung, Vergebung und Onabe zu erhalten hoffen, wenn 
fie ſich als Werkzeuge zu Verübung ber ſchreyendſten und uner⸗ 
fegbarften Ungerechtigkeiten gebrauchen laffen ? 

Ferner, wobergleihen Unfug von Weißburfhenober Banb- 
maͤnnern verübt wird, werben vielen Unſchuldigen unvermeib: 
lich Verbrechen zur Laſt gelegt, bie fie nie und nimmer began: 
gen haben. Wie viele Schulblofe haben wir wegen weiß: 
burſchenſchaftlicher Verbrechen zur Deportation, ja zum Xobe 
verurtheilen ſehen? Viele mögen bie Handhaber der Gefege, 
ob diefer ſchrecklichen Refultate tadeln — mit unbefangenem 
Sinne wird jedoch jeder leidenſchaftsloſe, unpartheyifhe Mann 
einfehen, daß dieß die unausbleiblichen Zolgen ber durch Derglei: 
hen Bündler: Unfug und. Verbrechen aufgeregten Leidenfchaf: 
ten, fo wie ber Belohnungen find, welde in folden Fällen ben 
Denuncianten verheißen werden, unter denen ſich zuweilen bie 
allervermorfenften Wichte finden. 

Landsleute! Wir fagen Euch nichts, als die Wahrheit. 
Nichts Gutes, nichts Vortheilhaftes, nichts Erfprießliches iſt 
je in Irland durch dergleichen geheime Verbindungen, fie hei⸗ 
Ben Weißburſchen- oder Bandmannfcdaften, oder wie immer ber: 
vorgebracht worden. Dergleihen Verbindungen find durd bie 
menſchlichen Gefege verboten — und ba fie nothwendigerweife 
Verbrechen veranlaffen, auch burd bie göttlihen Geſetze aufs 
Strengfie unterfagt. 

Nach den Landesgeſetzen hat ieber, welder fi einer ge: 
beimen Verbindung anfhließt, deren Mitglieder durch einen 
Eidfhwur oder was immer für Verpflichtung oder Verſprechen 
mit einander verbünbet find, die Strafe der Deportation ver: 
wirft, Jeder ber bey Tage an einer ſolchen Verſammlung Theil 
nimmt, bat Geldfirafe, Gefängniß und Peitſchenhiebe, wer 
bey Nacht, Deportation verwirkt. Mer bey Nacht umherzieht, 
an ben Thuͤren Plopft, oder auch nur muͤndlich Waffen, Muni⸗ 
tion oder Pferde fordert, oder fih fonft Drohungen gegen die 
Einwohner eines Hauſes zu Schulden kommen läßt, hat bie: 

felbe 
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felbe Strafe verwirft, welche über Raub und Mord verhängt 
iſt. Und außer allen diefen von den gewöhnlichen Geſetzen ver⸗ 
bängten Strafen, befleht noch bie Inſurrektions⸗Akte, die von 
der Regierung in jedem unruhigen Diftrift In Kraft gefezt und 
mittelſt deren jeder, ber von Sonnenuntergang bis Sonnenauf: 
gang außer feinem Wohnhaufe betroffen wird, ohne Richter 
oder Jury deportirt werden kann. 


Wir haben Euch dieſe kurze Skizze ber von dem Gele 
verbängten Strafen gegen Nuheflörungen, die durch geheime 
Berbindungen bewirft werben, vorgelegt. Jede ihrer Akte ift 
gefegwidrig und verpänt. Wir erachten es für Pflicht gegen 
End, Euch zu warnen, nicht in folche Schuld ober Strafe zu 
vfln. | 


Es iſt noch ein anderer und wichtigerer Punkt zu beden⸗ 
em. Diefe geheimen Verbindungen und die durch felbe er: ' 
zengten Exceffe find von der ehrfurdtgebietenden Stimme der 
Relig ion verboten. Euere Religion befiehlt Euch, den Ge⸗ 
fegen unterthan zu ſeyn — fie gebietet Euch, Niemanden, wer 
er auch fen, eine Unbill zuzufuͤgen; — fie lehrt Euch, fein au 
noch fo geringes Verbrechen zu begehen, felbft wenn dadurch 
das groͤßtmoͤglichſte Gute bewirkt werden koͤnnte. Euere Re: 
ligion fagt Euch ferner, baß wenn Ihr irgend Jemand in ſei⸗ 
nem Eigenthum beeinträchtigt, ober gar deffelben beraubt, ihr 
fär dieſes Unrecht Peine Vergebung vom Himmel zu hoffen habt, 
wofern ihr folgen Raub nicht dem vollen Werthe nad, und 
ſolltet ir au all Euer Hab und Gut daran wenden müffen, 
wieder erflattet. Wir Brauchen Euch nit zu fagen, wie fehr 
Eure Religion alles, was ſich nur im Geringftien dem Raub, 
Mord oder Bintvergießen nähert, verabfeheut! Ahr koͤnnt 
Beine wahren Katholifen — feine wahren Chriften feyn, wenn 
74 das, was wir Euch fagen, nicht ale buchſtaͤblich und durch 
aus wahr empfindet und erkennt. 

Es giebt andere Ruͤckſichten, die Eure Aufmerkfamteit 

Renee Btaatdaiten. I. Bd, ated Heft. 824 , 
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verdienen; biefe Unruhen haben nicht nur niemals irgend etwas 
Outes erzwedt, fondern fie koͤnnen auch möglicher Weiſe nie 
. gelingen ; fie haben gewoͤhnlich Waffenraub, Pluͤnderung von 
Bohnhäufern, Zerſtoͤrung von Getreide, Vieh und anderem 

zenthum zur Folge und veranlaffen häufig Mordthaten; ; fein 
menſchliches Wefen hat irgend einen Vortheil daraus gezogen, 
und die Verbrecher koͤnnen ſich, außer jenen Unthaten, un⸗ 
moͤglich einen Vortheil davon verſprechen; ſie ſind durchaus 
nicht Im Stande, der bewaffneten pollzeylichen Macht im off: 
nen Rampfe zu widerſtehen; ein halbes Dutzend Polizey Die: 
ner ſind hinlaͤnglich den flärkften Weißburſchentrupp, wenn fi 
berfelbe nur irgend auf einiger Maßen regelmäßiges Gefecht 
einläßt, zu Paaren zu treiben, und wenn die Pollzey zu ſchwach 
ſeyn follte, fo wird fie Durch bie Korps der Yeomanry und diefe 
wieder durch das reguläre Militär unterkügt. Der Regierung 
fiehen gegen 100,000 Mann an Zußvolt, Reiterey und Artil: 
lerie zu Gebote; und wenn fie gegen innere Unruhen and: 
wärtiger Huͤlfe bebärfte, fo koͤnnte fie ſich leicht nod andere 
100,000 Mann verfhaffen, fo daß ber Gedanke mittel 
Weißburſchenſchaft oder geheimer Geſellſchaften irgend etwas 
erzielen zu wollen, eben fo läderlih und albern, als ruchlos 
und verbrecheriſch iſt. 

Zieht ferner in Erwaͤgung, daß an allen dieſen Unruhen 
und geheimen Geſellſchaften kein Mann von Bildung, Cha: 
rakter oder Vermögen Antheil nimmt — baß fie. von jebem 
rechtſchaffen denkenden und einfichtsvollen Mann als firafbar 
verbammt — und vor allem, bag fie von Eurer Euch herzlich 
zugethanen, verflänbigen, emfigen, frommen und geliebten 
Geiſtlichkeit hoͤchlich gemißbilligt werden. Wie ift es maͤglich, 
daß Ihr die Ermahnungen und Rathſchloͤge dieſer Geiſtlichkeit 
unbeachtet laſſen koͤnnt? Wißt ihr nicht, daß fie fein ande⸗ 
res Intereſſe, als das Eurige und keinen audern Wunſch ale 
Eure zeitliche, wie Eure ewige Wohlfahrt hat? 

Landsleute ! hört anf unfern Rath — wir raten Eu, 
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von allen ſolchen geheimen Machinationen abzuftchen ; wer ihr 
Euch darauf einlaſſet, werdet ihr Euch nicht nur unfere ent: 
ſchiedene Mißbilligung, wie die Euerer ehrwuͤrdigen Geiſtlich⸗ 
keit zuzichen, ſondern au ber verruchteſten und blutduͤrſtigſten 
Faktion, welche je em Land befubelrhat — der Drange Faki 
tion, Vorſchub thun und ihr ein Gefallen erzeugen. Die Oran⸗ 
genänner muͤnſchen ſehnlichſt, Euch in das Unweſen der Weiß⸗ 
burſchenſchaft und Banbmannſchaft und anderer geheimen Ge: 
ſellſchaften verfirickt zu fehen; fie wuͤnſchen dieß nicht nur, ſon⸗ 
dern fuchen die Bilbung folder Verbinbungen aufs Thaͤtigſte zu 
fördern; fie fenden ihre Kundf&after und Emiffäre unter Euch 
aus, zuudrberft um Euch argliftig zum Verbrechen gu verloden, 
und dann um Ench in bie Strafe zu kürzen. te verfehen ihre 
Eummiffkre mit Geld und ſchicken fie in verſchiedene Theile des 
Landes aus, mo fie ſich dem Volke als Freunde und Leibendges 
noffen darſtellen. ir fahen viele und ganz neuerliche Bey⸗ 
foiele folder Aufwiegetungen, und es iſt auch ganz natürlich, 
baß fi die Orange: Männer folder Maßregeln und Mittel 
bedienen. Wenn das Land im Aufftand ift, fo hält der Orange⸗ 
Mann feine reihe Ernte; denn dann wird er als Conſtabler 
und Polizeyfoldat gebraudt und erhält permanente Loͤhnung i im 
Peomanrp: Korps, Er theilt dann den Kohn mit dem Denun: 
cianten und ſteht demfelben oft bey der Bezeichnung feines Opfers 
bey. Ferner kann er dad Volt und die Religion des Landes 
mach Herzensluft verläumden und mit den ſchwaͤrzeſten Farben 
ſchildern. Die Suspenfion bes verfaffungsmäßigen Geſetzes 
giebt dem Orange-Mann Gelegenheit, ungefirafter Weife bi: 
bifhe Gewaltthaten zu veräben, und folder Geſtalt wird. ber 
wilde Drange: Mann dur Eure geheimen Verbindungen und 
Weißburſchenſchaften in ven Stand geſezt, feine vorherrſchen— 
den Leidenſchaften der Geldgier, der Bebrüdung und ber Grau⸗ 
famteit zu fättigen. Ihr Könnt demnach den Drange: Män« 
nern Heinen größten Gefallen erzeigen, als wenn Ihr Euch in 
sehe Vertinenuger Weißburſchenſchaft und Erzeffe einlaßt:' 
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Auderſeits koͤunt Ihr nichts thun, was Sure treuen, umb 
aufrichtigen Freunde tiefer betruͤben koͤnnte. Ihr koͤnnt nichts 
thun, was dem katholiſchen Verein, welcher ſich gegenwärtig lie⸗ 
bevoll, und um Euer Wohl beſorgt, an Euch wendet, zu groͤ⸗ 
herm Kummer gereichen koͤnnte. Wir kaͤmpfen, um Eure Rechte 
durch verfaſſungsmaͤßige und geſetzliche Mittel zu erlangen. Wir 
beſtreben uns, Abhuͤlfe gegen die Bedruͤckungen, die auf Euch 
laſten, auf angemeſſenen und geſetzlichen Wegen zu erzielen. 
Wir wuͤnſchen ſehnlichſt von dem Parlamente eine bedeutende 
Verminderung der Zehenden, — eine völlige Abſchaffung der 
Kirchenſteuern — eine betraͤchtliche Herabſetzung ber Grand⸗Jury⸗ 
Tare — die Abſchaffung ber verhaßten Bebrädungen und laͤ⸗ 
ſtigen Gebuͤhren, welche von bigotten und engherzigen Muni 
zipal⸗ Beamten erhoben werben; — eine reinere Rechtspflege, 
insbeſondere fuͤr die niedrigen und aͤrmeren Staͤnde — und vor 
allem die Ausdehnung gleicher Geſetze und gleicher Rechte auf 
alle Klaſſen der Unterthanen Sr. Mujeſtaͤt. 


Der Erfolg unſerer Bemuͤhungen zur Erfuͤllung dieſer un⸗ 
ſerer heiligen Pflichten iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, wenn wir nicht 
von dem Volke ſelbſt in unſern Beſtrebungen gehindert werden. 
Wir haben keinen Gedanken, fuͤr Leute zu handeln, welche ſo 
thoͤricht ſeyn wollten, ſich ſelbſt in die Gewalt ihrer Feinde zu 
liefern, und wir lehnen jezt und fuͤr immer alle und jede Art 
von Genoſſenſchaft mit Leuten ab, welche ſo ruchlos ſeyn koͤnn⸗ 
ten, ſich zur Veruͤbung von Verbrechen gebrauchen zu laſſen; — 
uͤberdieß wuͤrde unſere Macht Gutes zu thun, nothwendiger 
Weiſe durch jede Ruheſtoͤrung von Seiten des Volkes geſchwaͤcht, 


"dagegen aber die Gewalt unferer Feinde dadurch nur vermehrt 


und vergrößert werden. Aus dieſem Grunde haben wir, Lands: 
leute und Mitbürger, Eurem Urtheil und Ermeffen folgende 
Säge vorgelegt: | .. 
1) Daß nie etwas Gutes aus ben Weißburfgen Una 
hen und geheimen Geſellſchaften herourgegangen iß. 2): De 
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vie hierin verwickelten Perſonen ven bärteften Strafen — 
fängniß, Peitſchenhie ben, Deportation und Tod — unt 
‚gen. 3) Wir haben Euch gezeigt, daß Eure BWeligion 
Ausſchweifungen und Verbrechen, welche dur Weißbur 
ſchaſt und geheime Geſellſchaften erzeugt werben, bentlid 
laut verbietet und verbammt. 4) Daß es rein toll und, 
gefamadt ſeyn wide, irgend einen Erfolg von Weißbur 
ſchaft ober von geheimen Gefellfhaften zu erwarten. 5) 
vergleichen Unruhen der Drange : Zabtion viel Freude mache 
mancherley Vortheile bringen und im Allgemeinen von 
ſandlichen aktion im geheim angefihlirt werden. Daß 
Yuruhen und geheimen Geſellſchaften von unferer vortreffi 
und unvergleichlichen Seiſtlichkeit gemißbilligt und verbe 
erben — einer. Geimichkeit, bie Ihr nicht blos lieben und 
Yen fellet, ſondern deren Rathſchaͤge Ihr auch zu achten 
ſelben zu gehorchen verpflichtet ſeyb. 7) Daß dieſe Unruhen un 
heimen Geſellſchaften von-Euren aufrichtigſten Freunden, 
katholiſchen Verein von Irlanb, aufs Ausbruͤcklichſte und | 
druͤcklichſte verdammt werben. 8) Daß durch dieſe Um 
ud Weißbarſchenſchaften unſere geſetz-⸗ und verfaſſungsmaͤſ 
Bemuͤhnngen die Drange⸗Faktion zu ſtuͤrzen, Abhuͤlfe für m 
Bebruͤkungen und Beſchwerden, unter benen ihr leidet, 
enbfih die Emaneipation der Kathollken zu erzielen, notk 
dig in ihrem Zorfritte gehemmt werden müffen. 

Wir haben-vaher noch eines Unftandes zu erwähnen, 
der der gegenwärtigen Zeit eigen ifl. Wir haben endlich 
Attorney⸗ General (Hr. Plunket, den bekannten Verthel 
Ber Emancipation im Parlamente) welcher jeben Parthe 
tadelt und ſich beftrebt, feine Pflicht gegen alle Untertt 
des Königs unpartheylich zu erfüllen Wir. haben zum 

- Rieutenant einen irlaͤndiſchen Edelmann (den Marquis von 
lesley), der fein Geburtsland liebt, deffen glänzende Zier 
iſt, und ber fich aufrichtig befrebt, demfelben Zrieden, 9 
Freyheit und Wohlfahrt zu Theil werben zu laflen,; vor ı 
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aber und alles anders hoch uͤberwiegend, Haken. wir nm. einem 
Monaxchen anf dem Throne, zu dem hak Wolf von Rlaud 
mit freudiger Hoffnung aufbliden darf; einen. Monarden, wel: 
her feine: Regierung wit jener hochherzigen Erklaͤrung begon⸗ 
nen hat, daß die Magt, ein anvertrautes Pfand „zum Mehl 
des Volkes ſey;“ Aenysßen, britticchen Monarchen, weiter bie 
Küften Alands im lieblichen Gefolge des FZriedens und in der 
Abfiht beſuchte, bemfelben Wohlwellen und Hulk angeheiken 
au laſſen; — Einen Monarchen, welder. oft Seine wann⸗ 
Zuneigung für Seine irlänbifchen Unterthenen an den Ang ge 
Jegt bat, und von dem wir. alle Urſache gu glauben haben, duß 
er kejnen ſehnlichern Wunſch hegt, als-ben Bwirfpalt beendigtt 
and herzliche Cintragt der Öefiguung iu Irland walten zu ſe 
hen. . Im Namen bes,gefunben Peruumfs,;, welhe Eu wer 
higsep thörichte Schritte" zu thun; bey dem Haß, ben Ihr ge⸗ 
gen, die Orange⸗ Maͤnner, Eure natuͤftichan Ftinde hegt; hey 
zein Vertrzuen, bag Ihr anf. ben katholſſcken Merein, deffen 
Mitglieher Eure natürlichen und, eifrigen Breunde, Anb, ſatt⸗ 
hey. der Chrerbietung und Anhaͤnglichteit, Big, Ibe gegen Eure 
Geißlichkeit hegt, welche allein Eure Kranken⸗ und Schmen⸗ 
zens-⸗Lager mit Troft und Staͤrkung umgiebt; bey allen hisfeg 
mächtigen Beweggruͤnden, und noch mehr, Key ber lichenelles 
Ehrfurcht, die Ihr, gegen den huldreichen Mararchey heot, wei⸗ 
her Eure Bedraͤngniſſe, in der Abſicht, Euch Huͤlfe zu gawaͤh⸗ 
ven, in Seinem Herzen erwägt. und.vor Allem. und endlich 
"eig, über Alles, im Namen der Religion und des Iebenpigen 
Gottes, beſchwoͤren wir Euch, non allen geheimen und geſetzwyſe 
drigen Gefelfgaften und weißkurfgeufgafzlicem Unfug :ush 
Hafner abzulaffen. 


: Süfgergeflält werdet Ihr uns freye Hand laſſen, mittelſt 
friedfertiger, geſetz⸗ und verfaſſungsmaͤßiger Mittel, Euren 
Beſchwerden und Bebruͤckungen abzuhelfen; id fo werdet Ye ' 
ins in den Stand fegen, fir unfer geliebtes Vaterland ſoſcce 
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obrfäfungeniliike Vorrechte und Wohlthaten zu erzielen, burlh 
Die 48 allein werben kann, was es zu ſeyn verbient: 
... glorreich und groß und frey, 
der Erde ſchoͤnſte Blume, des Meeres ſchoͤnſte Perle. 
. H 


’ 65. 

Großbritannien. — Königliche Profamation durch 
ivelche den brittiſchen Unterthanen jede Theilnahme an 
fremden Kriegs⸗Operationen verboten wird. Vom 
3. Sept. 1825, publizirt in der Londoner Gazetir 
von 1. DM. 1825. 

- P. P: ' 

Ba Seine Mujefkät mit allen Maqten in Frieden lebi, 
sind erffänt Bat, Bey den Kriegen, in weite einige derſeiben 
unter ih verwickelt ib, die ſtrengſte Neutralitat zu beobach⸗ 
ten; die Auftichtigkeit dieſer Geſinnung aber zweifelhaft er 
Püetneit’!önfite, wenn Unterthauen Gr. Majeſtaͤt feinbfelige 
Sanbkmgen gegen bie Unterthanen eier jener Maͤchte veräben 
BArftäi; imb ba, wenn bie brittiſchen Unterthanen am ſolchen 
Sanblungen nicht gehludert werben koͤmten, zu fuͤrchten ſteht, 
DIE berhelligten Mächte duͤrſten auch ihre Unterthanen an Er⸗ 
wieberımg der Gewaltthaͤtigkeit nicht hindern koͤnnen; und BA 
He Horte mit den Griechen in einen Krieg oreflodten if, im 
welchem Ge. Majeſtaͤt eine firenge Neutrafität beobächter hat; 
mb dx biefe Unterthanen Sr. Majeftät auf dem Gebiete bet 
Pforte wohnen, Sort unter dem Schutze der Werträge einen 
vorthellhaften Mandel treiben, Nieberlaffungen bepipen und 
BSelvfleglen genießen ; unb da Ge. Majeflde die fihere Nachricht 
galten hat, wie man einige Ihrer Unterthanen zu vermoͤgen 
Aehe, Kriegsſchiffe und Kaper in Ihren Häfen auszuräften, 
uin damit unter griechiſcher Flagge feinbfelige Handlungen ges 
gen Sie ottomamniſche Hegierung zu veräben, tuͤrklſche Schiffe 
und Outer zu nehmen, und bie turtiſchen Kuͤſten zu pluͤndern; 


zu ba folge feinfege Handlungen den Veftinmungen. ber, im 
- 5often Jahr der Regierung Sr. höhffeligen Majeſtaͤt, gefaß⸗ 
ten Parlamentsakte, betitelt: „Akte zur Verhütung der Wer: 
bung oder Verpflichtung von Unterthanen Sr. Majefkät zu frem- 
den Dienften, und um zu verhindern, daß man in den Reichen 
Sr. Majeftät, ohne koͤnigliche Erlaubniß,. zu kriegeriſchen Zwe⸗ 
‚den Sciffe ausgüftet, — geradehin zuwiderlaufen wuͤrde, w⸗ 
Unter anderem beflimmt iſt: „daß wenn irgend ein geborner 
Unierrhan Sr: Majeftät und Ihrer Nachfolger, ohne vorha 
zu dieſem Zwecke die Erfaubniß oder Bewilligung Sr. Maje 
pn ober ihrer Nachfolger unter dem Mrivatfiegel Sr. Majeſteͤt 
oder ihrer Nachfolger erhalten zu haben, ‚aber ohne ba folde 
durch Befehl im Rath, oder durch Proklamation Sr. Mate: 
rät. ober ihrer Nachfolger erlaffen. warben wäre, irgend eine 


nmilitaͤriſche Kommiſſion annimmt oper gebraucht, ober eine ſolche 


anzunehmen oder au gebrauchen einwilligt, ober auf aubere Art 
ale ein beftallter oder nicht beftallter Dffigier in Militardienſte tritt, 
oder wirbt, “ober zu werben hilft, oder einwilligt zu werben, , ober 
werben zu helfen, ‚um zu dienen alg Soldat, ober um verwendet zw 
werben, ober welcher bienen. follte zu, irgend einer. Eriegerifcen 
aber militärifchen Operation, im Intereffe, im Dienfte ober un⸗ 
ter den Befehlen. irgend eines fremben Zürften, Staath, Macht: 
habers, einer Kolonie, einer Provinz ober eines Volks ꝛtx. in 
allen diefen Fällen ſoll jede ſich auf ſolche Art vergehende Der: 
ſon, als ſtrafbar erkannt, und mach gepflogener Unterſuchung 
und Herſtellung bed Thatbeſtands mis Geld: oder Gefaͤngriß⸗ 
firafe nach dem Ermeſſen des erfennenden Gerichts belegt wers 
den; ... gleiche Strafe für Seeruͤſtungen; außerdem fallen bie 
gebraußten Fahrzeuge und Ruͤſtungen verwirkt ſeyn, und bie 
fen von den koͤniglichen Behörden weggenommen werden. Da 
nun Se. Majeftät wuͤnſcht, Ihren Unterthanen das Glüd bes 
Friedens zu erhalten, und gefinnt ift, bie fo oft erklaͤrte Neu⸗ 
tealität zu beobachten ; und bamit Peiner Ihrer Unterthanen aus 
Unwiffenheit in die im oben erwähnten Ötatute bezeichneten 


‚Strafen. verfalle; fo hat Se. Maiefikt, nah Meynuug Yes 
geheimen Raths, für gut befunden, biefe Proklamatian zu 
erlaffen, und barin zu verorbnen, daß Niemand es auf drmehme, 
ſich in diefe Kriege zu miſchen und gegen genanntes Statut gu 
handeln, unter Erleitung ber barin geſezten Strafen, und des 
hohen Migverguügend Sr. Majeſtaͤt; und es befiehlt hierwit 
Se. Majeſtaͤt allen Ihren Untertanen, gegen bie Pforte und 
andere Kriegführende, mit denen Sie im Frieden lebt, die Pflich⸗ 
sen ber Neutralität genau zu erfüllen, und bey ihnen Air Blut: 
Übung jener Rechte zu achten, beren Mebung Se. Mejeſtt je 
derzeit in Auſpruch nahm, wenn fie fih unglödiihermweife im 
Kriege befant. 
.: @egeben zu Windſer, 30 Sept. 1835; dem VI. Se 
anferer Regierung. | | 
‚.. @ett erhalto den König! m. 
Fun 222 
4 u , y 
66. 4 
MBroßbritannien. — Kdoniglicher Kabinetsbefehl das 
7.Berbet der Ausfuhr von Waffen und Munition be) 
treffend. 


Fr Im Hoflager zu Windfor, den 30, Gepk. —* 
Sintemal in dem neun und zwanzigſten Megierungs : Jake’ 

meilant Sr, Majeftät König Georg II, eine Parinriente: Use 
erlafſen worden iſt, welche ben Titel führt: Akte, um Cie 
rRajeflät zu ermäctigen „ die Ausfuhr von Salpeten zei. ver⸗ 
„bieten, and bem Gefege Nachtruck zu-geben , wodurch Cha 

Majeſtaͤt sumähtigt werden, bie Ausfuhe von Schiefrulver, 
„pher isder Gattung von Waffen und Munition zu verhindem, 
„mb auch um Ge Majeflät zu ermäctigen, den. Xuaniiyerd 
„son Galpeter, Schießpulver, oberjeber Gattung von Maſſen 
„sder. Mynitien. längs den Kuͤſten zu befchränten;” ut: MD 
Seine Majeftät esfür noͤthig halten, die Auefuhr non Ranenen; 
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life, Haubigen, Caronaden, und allen Laffekten, ib 
anderer Qugehör zum Gebrauche des Geſchuͤtzes, und aller Ka⸗ 
wwentngein, Bomben, Branaten, Kartätfäen, Eongrese: 
a Rareten, Shrapnell⸗ ober andern Brandkugeln und Zu⸗ 
Vqhar zum Gebrauche derfelben, Für einige Zeit zu verbieten, fo 
wweortmen, fordern, verbieten und Befehlen Höchſtbleſelben die: 
nd, mit Beyſtimmung Ihres scheinen Rathes, daß Mit 
art, wer ed auch feyn mag (den General:Zeldzeugmeifter und 
die Lords Kommiſſaͤre der Admiralität fuͤr Sr. Majeſtaͤt Dienk 
ausgenemmen), ſich zu irgend einer Zeit, während bes FZeit⸗ 
luns von ſechs Monaten vom Datum dieſes Kabinets: Me: 
fehls an gerechnet, herausnehmen folle, Kanonen, Mörſer, 
Suubigen, Caronaden, und alle Laffetten, ſo wie anberer Zus 
gehör zum Gebrauche dieſes Geſchuͤtzes, ımb alle Kanonenfes 
geln, Bomben, Granaten, Kartätfchen, Congreve'ſche Rates 
ten, Shrapnell ober andere Brandkugeln und Zugehör zum Ges 
Brauche berfelben, aus dieſem Königreiche irgendwohin zu vers 
führen, ober Kanonen, Mörfer, Haubigen, Saronaden, und 
alle daſſetten und andere Zugehoͤr zum Gebrauche dieſes Ger 
fs, und alle Kanonenkugeln, Bomben, Granaten, Kar⸗ 
taͤtſchen, Congreve'ſche Raketen, Brandkugeln und Zugchoͤr 
zum Gebrauce derfelben, an Bord irgend eines Schiffes oder 
Weahrzeutes zu verfchiffen oder zu verladen, um fie irgendwohin 
Aber. Sec, ohne zu dieſem Behuf vorher erhaltene Erlaubniß 
wer Bewilligung Sr. Majeſtaͤt, oder Ihres geheimen Rathes 
zu transportiren, unter Androhung, die in vorerwaͤhnter Wkte 
verhängten Selbbußen und Strafen zu verwirken und eilellen 
as mäffen ; Bu 
. ‚Mund die Lords: Kommiffäre der Schatztammer Sr. Dias 
jsfüht, die Kemmifſtre zur. Wollziehung des Amtes des Lords 
Greß : Abmirals von Großbritannien, der Lord: Obervorflcher 
ber’ fäf SAfen (Lord Warden of the cinque Ports), ber 
Eenrral⸗ Feldzeugmeiſtor und Or. Majeftaͤt Staats: Gefretär 
des Kriegs Departentents werben angewieſen, bierin, wie es 
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ühmam vefpeltine zufichen mag, Lie mothuniubigen elfungit 
chen . 
James. Buller. 


677, J 

Tolumbien und Mittelamerika. — Bundesver— 

trag zwiſchen der Republik Columbia und dem vers 

einigten Staaten von Mittelamerika. Abgeſchloſſen ze 

Bogota den‘ Li Maͤrz 1825. Won dem Wiens 

ſDenten ımb dem Kongreſſe von Eolambten ne 
am 12. April 1825. 


In Nampn Gettes, des Urhebers und Beiagehe m 

2. Weltelle. | BE 
‚Die Repubue san Columbja und hie. —E— 
* aentral⸗ Amerika, aufrichtis wuͤuſchend dan Leiden ih 
Sriegeg. ein Ende zu ſetzen, in. den fie zit der Regierung Me, 
katholiſben Majefläs, bes Königs von Spanien, verwickelt Anbz 
upeh beyberfeitig gemeigt alle ihre Land⸗ und Seemacht zu: ven 
einigen, um dadurch ihre angenommenen Guundſaͤtze ins Buggg 
und im Frieden zu bethätigen, — find übereingelommen, iug 
Yllanz ;> Einigkeite: und immerwaͤhrenden Gonköteekien 
Traktat abzufhließen, welcher geeiguet if, beyhen Gtaatin auf 
beftänbig bie Vortheile ber Freyheit und Unabhängigkeit ‚yauzen 
(nern. Diefen heifamen Geſichtspunkt vor Augen habenb, kap 
ber Wireyräfident ber columbifgen Republik, in Ausübung: dar 
executiven Gewalt, dem Herrn Pedro Gual;, Gtaarsfegretuig 

der ⸗xuswaͤrtigen Angelegenheiten der gedachten Reynblik, um 
die nugübende Gewalt der. Vereinigten Staaten yon Geige 
Amerika, ben Doktor Pedro Mallina, ihren außererdentlichen 
Yhgefandten und bevollmoͤchtigten Miniß⸗r bey der grbaharn 
Bepublit,, mit den gehörigen Vollmachten vexſehen; und hevi 
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Mveliniaͤchtigte End nachdem ie ihre Specialvollmachten in 
gehoͤriger Form ausgewechſelt haben, über die folgenden ‚Urs 
titel. überein gekommen: $. ı. Die beyderfeitigen Mächte ver 
einigen fih im Krieg und Trieden dahin, vermittelft ihres Ein - 

fluſſes und ihrer Land: und Seemadt, ihre Unabhängigkeit von 
ber fpanifhen Nation und jeder andern fremden Macht aufrecht 
zu halten und dadurch ihre bepberfeitige Gluͤckſeligkeit und gu⸗ 
tes Einverfländnig, nicht nur zwiſchen ihren eignen Mölkern 
imd Bürgern, fondern auch mit jeder andern Regierung, mit 
der iſte m Verhaͤltniß treten mögen, zu befefligen: $.2. Beyde 
Malie verſorechen ſich eine beftändige und dauernde Freund⸗ 
ſchaft, fo wie einen bekändigen und bauernden Veyſtand in 


der Vertheidigung ihrer Unabhängigkeituund Freyheit. Sieger 


loben fich wechſelſeitig zu Huͤlfe zu kommen bey feindlichen An⸗ 
griffen und Invaſtonen, welche auf irgend eine Weiſe ihre po⸗ 
lütiſche Eriſtenz bedrohen koͤnnten. 6. 3. Zu den Ende macht 
m mie Idepuiblit Eolunibia verbindlich, den Vereinigten Staa⸗ 
Dr vor Eentral⸗ Amerika mit Ihrer disponiblen Rand: md Ger: 
macht Ederen Zahl ober Aequivalent bey ber demnaͤchſt zu er: 
Menden · Verſammlung von Bevollmächtigten — ©. 5. 5. 
un äßer beſtimmt werben foll,) zu Huͤlfe zu kommen. $. 4. Die 
Wereinigten Staaten von-Eentral: Amerita wollen auf biefelbe 
Weiſe der Republik Colombia mit ihrer bisponiblen Land : und 
Geemacht (berem Zahl ober Aequivalent in der nemlichen Ber: 
feiamlımg ſeſtzuſetzen iſt) Haͤlfe leiſten. 5. 5. Beyde kontra⸗ 
Wikaid? Theile garantiren ſich wechfelfeitig die-Integrität Ihrer 
Beſitzungen gegen: bie Unternehmungen ober Invaſionen ber 
Naterthanen des Königs von Spanien oder feiner Anhänger, 
in demfelben Zuſtande, wie fie vor dem Ausbruche des gegen: 
wartigen Unabhängigkeitd: Krieges fich befanden. $S. 6. Des⸗ 
halb fell es denn auch, im Fall eines ploͤtzlichen Einfalls, bey: 
vor Veilen frey ſtehen, auf dem Territorium des Angegrif⸗ 
fenen feindlich zu verfahren, wenn naͤmlich die augenblicklichen 
wunkee bie nihen Verabtedungen mit ber angegriffenen Re⸗ 
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gierung unmbglich machen; aber derjenige Theil, der ale vom 
fährt, foll die Statuten, Einrichtungen und Geſetze des Lane 
bes, in ben ihn die Umſtaͤnde verfegen, refpeftiren, und das 
für forgen, daß bie Landesregierung refbeftirt und ihr Ge⸗ 
horfam geleiftet werde. Die Ausgaben, welche ſolche Opera⸗ 
tionen veranlaffen,, follen durch 'befondere Uebereinkunft erfegt, 
und die Liquidation fell ein Jahr nach der Beendigung bes 
Krieges regulixt werben. $.7. Beyde Theile machen fi vers 
bindlich die Graͤnzen der refpeftiven Staaten zu achten, fo wie 
fie jest beſtehen. Es foll durch eine befonbere Konvention auf 
freundfäaftlige Weiſe die genaue Graͤnzlinie ausgemitteltwer« 
ven. $. 8. Um dieſe Gränzangelegenheit zu einem erfrenll⸗ 
chen Ende zu bringen, foll es beyben Theilen frey ſtehn, Roms 
möffarien zu ernennen, welde bie Gränzen bereifen, Karten 
aufnehmen, und die Separationslinie beftimmen, ohne daß 
die Lokal» Autoritäten dieſem Geſchaͤft Hinderniffe in den Weg 
legen. Es follen felbige vielmehr dazu jede huͤlfreiche Hand 
leiſten, wenn bie Kommiffarien die ihnen von ben refpeftiven 
Regierungen ertheilten Päffe vorzeigen. $. 9. Da die fontras 
hirenden Theile wuͤnſchen, allen den Uebeln vorzubeugen, welche 
von der Anfiedelung nicht anutorifirter Abentheurer auf ber Mos⸗ 
quito⸗Kuͤſte entfichen koͤnnten, fo vereinigen fie fi dahin, ihre 
Land: und Seemacht gegen Jedes Individuum zu gebrauden, 
welches es unternehmen möchte, Etabliffements auf ber ge: 
dachten Küfte zu gründen, ohne vorher die Erlaubniß berjenis 
gen Regierung nachzuſuchen, in deren Xerritorium bie beab⸗ 
fitigte Kolonie etablirt werben fol. $. 10. Die Bewohner 
beyder Staaten follen frenen Ein: und Ausgang in und aus 
ben refpeßtiven Ländern und Städten haben, auch darin alle 
echte und Handelsfreyheiten genießen. Ste follen nur ben’ 
Abgaben und Reftriffionen unterworfen ſeyn, welde die Buͤr⸗ 
ger und Einmohner bes andern Staats felbft zu bezahlen ha⸗ 
bin. 5. 11. Ihre Schiffe und Ladungen, eigene oder frembe 
Waaren führend, und einregiſtitt in den Zyllregiſtern, ſollen 
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a bir, beſtehenden Ein · oder Undfuhr, Mater: und Tounen⸗ 
garr erlegen, bie von ben Landesbewohnern erlegt werben. 
4. 19. Sie ſollen (Kriegs⸗ ober Kauffartheyſcheffe) in ben re: 


ſpeltiven Häfen, mit allem, was Reparation, Prouigen, Be 


waffuang ober Bermehrung dee Mannſchaft betrifft, vollſtaͤn⸗ 
Kig verfehen werben, wenn es ihr Bebärfnifi erfordert. Pie 
Soften follen aber von demjenigen Staat oder denjenlgen Ins 
deiduen getragen werben, bem ober. benen ſolche verforgte Schiffe 
‚gehören. 5. 13. Zur Abſtellung ber ſcandaloͤſen Mißbraͤuche, 
welche Kaper in der hohen See, zum weſentlichen Schaden 
des Mationals und neutralen Handels begeben, iſt verubrebet, 
daß die Jurisdiktion der Marinegerihtshäfe beyder Staaten. 
ſich auf die Schiffe beyder Nationen ausbehnen foll; wenn 
Hinberniffe eintreten, die ed unmöglich machen, daß ein folder 
Kaper unter fein gewöhnliches Gericht geſtellt ford, oder wenn 
ex Erceſſe gegen Schiffe neutraler Mächte verübt bat, mit des 
nen beyde Staaten gutes Vernehmen unb Harmonie zu un 
terhelten wuͤnſchen. $. 14. Alle Defertenrs von ber Armee 
ober auch von Kauffahrern, bie von einem Staat zu. dem an: 
dern laufen, follen fogleih demjenigen Gerichte ausgeliefert wer- 
den, In deffen Sprengel ber Ausgetretene ertappt wird; nach⸗ 
dem fein Chef, Kommandeur oder Kapitain Beſchwerde gegen 
ihn erhoben. $. 15. In ber Abficht, die Bande enger zu knuͤ⸗ 
“pen, welche beyde Länder verbinden, foll ein Aus zwey Vevoll⸗ 
maͤchtigten jeber Parthey beſtehender Kongreß flatt finden, nady 
derſelben Beſtimmung und Form, welche, nad dem eingefühes 


ten Gebrauch, bey der Ernennung von Miniſtern von gleichem 


Rang in Anwendung gebracht werben. 6. 16. Bepbe Theile 
machen ſich anheiſchig, ihre bona officia bay. den Regierungen 

‚der andern Staaten von Amerika, die vornals zu Spanien ger 
börten, dahin anzumenden, daß ſie biefem MWertrag der Einige 
keit und befländiger Konföderation beytreten. S. 17. Sobald 
biefer große und wichtige Zweck erreicht iſt, fell eine General⸗ 
verfemumlung ber ameritanifhen Staaten gahalten werben: iR 
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aus Berollmädtigten von Allen zufammengefezt IR, um auf 

ſolidere Weiſe die innigen Verhaͤltniſſe zu befeſtigen, welche, 

wie es ſo wuͤnſchenswerth iſt, zwiſchen allen beſtehen, und als 

len als ein großer Rath in Streitſachen, als ein Beroinigungse 

punft bey gemeinfchaftlichen Befahren und als eine ſchieds⸗ 

richterlihe Abhuͤlfe bey entſtehenden Differenzen dienen ſoll. 
5 18, Diefer Allianz⸗ und. Konföberatioustraktat fall keines⸗ 

wegs ber Ausübung der National: Souverainetät irgend einer 
der Pontrahirenden Theile im Wege ſtehen, ober beffen Geſetze 
und Verfaffungen, ober feine Verhaͤltniſſe mit fremden Maͤch⸗ 
ten verändern. Aber es wird ausdruͤcklich ſtipulirt, durchaus 
keine Forderungen von Entfhäbigung, Tribut ober andere Far⸗ 
derungen anzuerfennen ober zuzuftehen , welche bie ſpaniſche Res 
gierung für den Verluft ihrer alten Oberherrſchaft über diefe Laͤn⸗ 
der aufftellen moͤchte oder könnte. Es ſollen dergleichen For⸗ 
berungen eben ſo wenig andern zugeſtanden werben, welche fie 
im Namen der fpanifhen Regierung machen würden. End⸗ 
lich fell fein Staat mit Spanien oder irgend einer andern Mas. 
tion einen Traktat abfehließen dürfen, welder bem Prinzip der 
Unabhängigkeit im mindeſten nachtheilig oder ſchaͤblich ſeyn Pännte, 
Die Kontrahenten wollen fi im diefer Beziehung flete mit ber 
Würde und Kraft freyer unabhängiger und verbundener Naties 
nen unterflüägen. $. 19. In Betracht, daß der Iſthmus von 
Panama, als ein integrirender Theil von Eolumbien, fih am 
beften für eine ſolche hohe Verfammlung eignet, macht ſich bie 
columbifhe Republik verbindlich, den bevollmädtigten Minis 
ſtern, welche biefen ameritanifchen Bundestag bilden, mit allen 
den Gefälligkeiten zuvorzufommen, welche eine, zwiſchen bruͤ⸗ 
derlichen Staaten natärlide Gaftfreundf&aft, und ber gehel: 
figte und unverleglihe Charakter der ihn bildenden Geſandten 
erforberlih mat. $. 20. Die Vereinigten Staaten von Gens 
tral⸗Amerika machen fih gleichfalls anheifhig, dem gedachten 
Bundestag auf ihrem Territorium ben erforberlihen Aufent⸗ 
halt willig einzuräumen und ihm dieſelben @efälligfeiten zu 
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erweiſen, wenn Kriegskonjunkturen oder der Beſchluß der Mehr: 


heit der amerifanifhen Staaten bafür flimmen follte, fi auf 
dem Territorium der Staaten zu verfammeln. $. 21. Wenn 


einer ber kontrahirenden Theile aus den vorhergehenden Stipu-. 


lationen befondern Nugen zu ziehen im Stande ift, fo foll fol: 
der nur als eine Kompenfation für die Verbindlichkeiten betrach⸗ 
tet werben, die er in dem gegenwärtigen Traftat übernommen 
bat. $. 22. Der gegenwärtige Traktat foll von dem Präf: 
‚denten oder Vicepräfidenten von Columbien, unter Zuflimmung 
‚des columbifchen Kongreffes, binnen 30 Tagen, und von ber 
Regierung der Vereinigten Staaten von Sentral:Amerifa, fo: 
bald als es die Entfernung erlaubt, ratifizirt werden. Die 
Auswechſelung der Ratifitationen foll in der Stadt Guatimala 
ſtatt finden, binnen ſechs Monaten vom heutigen Dato ober 


fräßer, went es moͤglich iſt. Deffen zu Urkunde haben wir, . 


die Bevollmädtigten von Columbien und von Eentral= Amerifa 
ben gegenwärtigen Traktat unterzeichnet und befiegelt, in ber 


Gtadt Bogota, den 15. März im Jahre des Herm 1825; . 


tm 15ten der Unabhängigfeit von Columbien und im 5ten ber 
Unabhaͤngigkeit der vereinigten Provinzen von Central-Amerifa. 


(L. S.) Petro Gual. (L.S.) Petro Mallina. 


68. 


Preußen — Publikandum, die Aufhebung des Ver⸗ 
bots die Univerſitaͤt Jena zu beſuchen, hetreffend. 
31. May 1825. 


Da diejenigen Gruͤnde, welche Se. Majeſtaͤt den Koͤnig 
bewogen haben, den diſſeitigen Unterthanen den Beſuch der 
Univerfität Jena durch die Allerhoͤchſten Befehle vom 6. April 
und 28. Juli 1819, zu unterfagen, durch bie, von der Groß: 
herzoglich⸗Sachſen⸗Weimar'ſchen Regierung in Anfehung der 
gedachten Univerfität erlaffenen Geſetze und genommenen übrl: 

gen 
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“ 


gen Maaßregeln befeitigt worden; fo haben des Könige Ma⸗ 
jeffät allergnädigft geruhet, mittelft allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre 
vom 24. b. M. erwähntes Verbot aufzuheben und ben Koͤ⸗ 
niglichen Unterthanen ben Beſuch ber Univerfität: Jena von 
num an wieder zu geflatten. In Gemaͤßheit allerhoͤchſten Be: 

fehle wird dies hiermit Öffentlich befannt gemacht. 

Berlin, den 31. May 1825. 
Minifterium der Geiftlihens, Unterrichts⸗ und Mebis 
cinal = Angelegenheiten. 
* v. Altenflein. 





6. 

Frankreich und Hayti. — Sffizielle Wltenftäde 
die Emanzipation von Hayti betreffend *). 
1: Proflamiation des Präfidenten Boyer am. 

das Volt unb die Armee — 11. Juli 1825. 

Jehann Peter Bayer, Präfident von Hapti. 
Haytier! ine lange Unterdrädung hatte auf Hayti ge: 
laſtet; unfer Muth und heidenmäßige Anftrengungen haben 
es vor 22 Jahren der Erniedrigung enthoben, um es ben un: 
abhängigen Staaten gleich zu fielen. Noch fehlte aber euerm 
Ruhm ein anderer Triumph. Heute begrüßt die franzoͤſiſche 
Blagge dieſes Land ber Zreyheit, und druͤckt damit der Recht⸗ 
mäßigfeit eurer Emanzipation bie Weihe auf. Es war dem 
eben fo großen als religidfen Monarden, ber Frankreich res 
giert, vorbehalten, feine Xhronbefteigung durch eine Kandlung 
ber Gerechtigkeit zu bezeichnen, welche fowohl den Thron, von 
dem fie ausgeht,’ ald die Nation, bie fie betrifft, verherrlicht. 
Haptier, eine befondere Drdonnanz Sr. Majeftät Karls X., 
vom 17. April, enthält die volle und unheſchraͤnkte Anerken⸗ 
nung eurer Regierung. Diefe authentifhe Urkunde fügt bie 
Zormalität des Rechts zu dem von euch bereits erworbenen po: 
Titifhen Dafeyn, und wird In den Augen ber Welt die Stelle 
geſetzlich machen, bie ihr bereits eingenommen habt, und zu 
ber ihr von ber Worfehung berufen worden feyd. Bürger! 
Der Handel und der Aderbau werben einen größern Aufſchwung 
2) Die Einigl. Emanzipations⸗Alte haben wir Heft 2. Ze 
fer 29. bepgebracht. 
Neueſte Gtantbatten. 1. 8%. 4ies Heft. 25 
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nehmen. Die Känfte und Miffenfhaften, welde ben Frieden 
lieben, ‘werben ſich hinzudrängen, um euer neues Geſchick mit 
allen Wohlthaten ber Giviliſation zu verfhänern; bleibt ferner 
durch eure Anbänglicgkeit an die National⸗Inſtitutionen, und 
vorzüglich durch eure Eintracht, der Schrecken derjenigen, bie 
es verſuchen moͤchten, euch in dem gerechten und ruhigen Be⸗ 
fige eurer Rechte zu flören. Haptier! zeigt eu immer ber 
ehrenvollen Stelle würdig, bie Ihr unter den Nationen inne 
habt; und, gluͤcklicher als eure Väter, die euch nur ein (dam: 
derhaftes Erbtheil hinterließen, werbet ihr euern Nachkommen 
das ſchoͤnſte and erwuͤnſchteſte Vermaͤchtniß hinterlaffen,, bie 
innere Eintracht, den Frieden nach Außen, ein bluͤhendes und 
geachtetes Vaterland. I 

Gegeben im National⸗Pallaſte zu Port:au: Prince, ben 
11. Juli 1825, im 22. ber Unabhängigkeit. 

Boyer. 

Der Generalfetretär: B. Inginac. 


2. Bericht der amtlihen Zeitung von Hapti 
über die Verhandlungen mit Zranfreid. — 
17. Juli 1825. 

Am 3. Salt um 10 Uhr Vormittags fignalifirte die Wa⸗ 
he des Hafens eine Fregatte und zwey Fahrzeuge. Man 
war weit entfernt, fie für Schiffe Sr. allerchriſtlichſten Ma⸗ 
jeftät zu halten. Um 2 Uhr legten fie auf der großen Rhede 
bey, und man erfannte fie nun für eine Sregatte, eine Brigg 
umd eine ©oelette unter franzoͤſiſcher Flagge, mit ber’ Flagge 
von Hayti am Fockmaſt ber Fregatte. Der Oberft Bolsblanc, 
Chef der Vewegungen des Hafens, begab fih an Bord, als 
er einen ‘Kahn der Fregatte mit der Parlamentär:Flagge' be: 
gegnete, worin fih ein Offizier mit Depefhen für bie Negie: 
rung befand. Der Oberft Boisblanc fbernahm diefelben, und 
der Kahn fegelte wieder an Bord der Fregatte zuräd. Sr. 
Ercellenz der Präfident ‘von Hayti berief nah Empfang der 
Depeſchen ben Brigadegeneral B. Inginac, Generalfektetär, 
zu fih, und befahl ihm, den ihm don dem Schiffefapitän, 
Kommandanten der Circe, Baron v. Mackau, zugeſchickten 
-Beief zu beahtworten; dieſer Brief hatte ihm angekündigt, _ 
daß Barın Mackau von Sr. allerchriſtlichſten Majeſtaͤt ‘mit 
emer ganz friedlihen Sendung beauftragt werben fey, von 
welcher ber Präfident die größten Vortheile für das Land er: 
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arten bärfte. Der Staateſekretaͤr (didte noch an demſel⸗ 
ben Abend einen feiner Abjutanten mit ber Antwort für Hrn. 
9. Madau an Bord der Zregatte. 

Der Brief euthielt die Anzeige, daB er mit ben Ruͤck⸗ 
ſichten empfangen werben folle, welche dem Monarchen, beffen 
Abgefanbdter er fey, gebührten. Man ertheilte ſogleich Be: 
feble zum Empfang bes Hrn. Barın Mackau und feines Ge: 
folges. Am folgenden Tage den 4. um 7 Uhr flieg ber eble 
Mbgefandte Sr. allerchriſtlichſlen Majeßaͤt ans Land, und bes 
gab fih zu Wagen in das. Hotel des Generalſekretaͤrs, von 
wo er nach einer zweyſtuͤndigen Privat:Konferenz ſich in bie 
für ihn beſtimmten Zimmer zuruͤckzoag. Nachdem der Gene⸗ 
ralſekretaͤr Sr. Excellenz von feiner Unterredung mit dem 
Hrn. Baron Nachriht gegeben, ernannte ber Präfident drey 
Kommiffäre (den Oberſten Zremont, Adjutanten Sr. Excel, 
ben Senator Rouanez und ben Generalfekretär) zur Einſicht 
in die Auftsäge bes Hrn. v. Madau, uud zur Unterhandlung 
des großen Gegenſtandes ber Anerkennung ber Unabhängig: 
feit von Hayti mit bemfelben. Die 99H. Kommiſſaͤre und 
ber Hr. Abgefandte hatten am 4. Abends eine mehrſtuͤndige 
Konferenz; am 5 Mittags hatten fie eine neue, welde bis 
um 4 Uhr Nachmittags dauerte. In beyden Konferenzen wur: 
ben bie Intereſſen der beyben Regierungen ‚von beyden Sei: 
sen mit Hingebung und Patriotismus vertheibigt. Am Abend 
deffelben Tages hatte Se. Ercellenz der Praͤſident von Hapti 
eine erfle Zufammenfunft mit Hrn. v. Madau. Am 7 Mit: 
tag6 wurden ber Staatsſekretaͤr, der Oberrichter, der Gene: 
zalfefretär, die in ber Hauptſtadt gegenwärtigen Generäle und 
Senatoren, ber Seneralfhagmeifter, der ältefle Richter des 
Kaffetioushofs und verfhiedene Staats: und Militaͤrbeamte 
von Sr. Ercellenz dem Präfidenten von Hayti in ben Matio: 
nalpallaft berufen, und um ihre Anfiht in Ruͤckſicht auf bie 
gemachten Vorfchläge befragt: An demfelben Abend fand eine 
uene Konferenz mit Hm. v. Madau flatt. Am 8 Morgens 
verkuͤndete Se. Excellenz, der Präfident von Hayti, dem Hr. 
Baron in einem Schreiben, daß die. Megierung der Republik, 
den von ihm gegebenen Erläuterungen zufolge, die Orbomanz 
annehme, welche unter gewiffen Bebingungen die volle und 
unbeſchraͤnkte Unabhängigkeit der Regierung. von Haytt aner: 
kenne. Gleich darauf wurde die Brigg Rufe, unter bem Be: 
fehle des Fregattenkapitaͤns, Hrn. Luncau, an. bie in unfern 
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@Gewäffern befindlihe Flotte unter den Befehlen der Gegen: 
. adbmirale Jurien und @rivet mit der Ankündigung bes Ab⸗ 
ſchluſſes ber Unterhandlung abgeſchickt, und noch an bemfelben 
Abend wurde au die Goelette Sr. A. Chr. Majeflät, Bear 
naiſe, von dem Schiffslieutenant H. Derville befehligt, mit 
dieſer Nachricht nach Frankreich abgefertigt. Nun wurbe bie 
Ceremonie der Annahme und Eintragung ber Orbonnanz in 
das Protokoll des Senats für den 11 beftimmt, und für die 
dabey zu beobachtenden Feyerlichkeiten ein befonberes Programm 
bekannt gemadt, zu welchem fpäter noch ein Supplement in 
Uebereinfunft mit Hrn. v. Madau, den Hrn. Admiralen und 
Schiffsoffizieren des in dem Hafen befindlichen franzoͤſiſchen Ge: 
ſchwaders beſonders gebrudt wurbe. 

Am 8 Abende ward die aus 13 Schiffen beſtehende Flotte 
fignalifirt, die am 9 Mittags auf der großen Rhede, Anker 
warf. - Am 11 Pamen die HH. v. Madau, die Abmirale und 
Dffiziere des Gefhwabers ans Land, wurden von dem Ge 
neral Thomas und ben ihn begleitenden Generaͤlen bewilltommt, 
“und begaben fi dann in feierlihem Zuge in den Senat, wo 
ven Barın Mackau folgende Rede hielt: 

„Meine Herren des Senats! Der König hat mih an Gie 
mit dem Auftrage gefchickt, Ihnen in feinem Namen den groß: 
muͤthigſten Vertrag vorzulegen, von dem bie neuere Geſchichte 
ein Beyfpiel darbietet. Sie werden darin den Beweis fin: 
den, daß Se. Majeftät eben fo fehr wegen des zweifelhaften 
Zuftandes der Haytier ald wegen ber Intereffen feiner eige: 
nen Unterthanen beforgt ifl. Ohne Zweifel haben bie hohen 
Tugenden Ihres würbigen Präfidenten und die Theilnahme 
eines Zürften, der eben fo fehr der Stolz feines Waters als 
Frankreichs ift, einen großen Einfluß auf den Entfälug Sr. 
Majeſtaͤt ausgeübt; indeffen bedurfte ed nur. der Gelegenheit 
gu einer guten That und eines Mienfchenvereines, um das 
Herz Karls X. auf das innigfle zu rühren. Meine Herren, 
Gott wirb dieſe aufrichtige und große Ausfdhnung fegnen, 
und geflatten, daß fie andern Staaten, bie noch burd Leiden 
jerriffen find, unter denen die Menſchheit feufzt, als Bey: 
fpiel diene. Auch dürfen wir hoffen, in der neuen Welt eben 
fo wie in der alten alle Herzen jener Liebe für das erhabene 
Haus von Franfreih zugänglich zu finden, die und von un: 
fern Vätern vermadt wurde, und bie ein Erbtheil für“bie 
entforntefte Nachkonmenſchaft bleiben wird, filr jenes Haus, 
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das nach Befefligung bes Gluͤcks unſers Vaterlandes, nun auch 
das Gluͤck dieſes neuen Staates gründen wollte.“ Hierauf legte 
er die Orbonnanz auf den Tiſch des Präfidenten bes Senats. 

Der Präfident des Senats fland auf, und - antwortete; 

„Herr Baron! Wir empfangen die Ordonnanz Gr. als 
lerhriftlichften Majeſtaͤt, woburd bie Anerkennung ber Un⸗ 
abhängigteit von Hayti förmlich erklärt if, und wovon Gie 
uns die feyerlihe Akte vorzulegen beauftragt find, mit Ehr⸗ 
furcht. Es war dem Abtömmling ‚des edlen und alten Stamms 
der Bourbone vorbehalten, dem großen Werke unferer Wie⸗ 
dergeburt das Siegel aufzudruͤcken. Nah fo graufamen und 
smfeligen Plagen erkennt endlih Karl X., als wahrhaft als 
lerchriſtlichſfter König, das von dem Haytiſchen Wolke erwors 
bene Recht, und ruft diefe junge Nation auf, ihre Stelle un: 
ter den alten Voͤlkern einzunehmen. Danf dafür dem Ewi⸗ 
gen! Ruhm dem erhabenen Monarchen, welder mit Blut 
befleckte Lorbeeren verfhmähend, feine majeftätifhe Stimme 
lieber mit Delzweigen bes Friedens umkraͤnzen wollte! er: 


einigen wir ung in Segenswuͤnſchen für feinen geliebten Sohn, - 


beffen mit Tugenden ausgeftatteter Ruf ſich bey uns fon fruͤ⸗ 
ber verbreitet hat. Wir winfden dem Barın Madau Gluͤck, 
feiner ehrenvollen Sendung auf eine fo wärbige Art Genuͤge 
geleiftet zu haben. Der Name feines Souverains, ber bed Dau⸗ 
phins von Frankreich und ber feinige werden, in unausloͤſchlichen 
Zügen, in den Jahrbuͤchern von Hayti eingegraben bleiben.” 

Nach diefen Reden las einer ber Setretäre des Senats 
bdie Ordonnanz Sr. allerärifllihften Majeflät vom 17. April 
vor, welche hierauf in das Protofoll des Senats eingetragen, 
und einer Deputgtien von Senatoren zur Ueberbringung an 
den Präfidenten von Hayti übergeben wurde. un ertönte 
ber Ruf: Es lebe Karl X.! Es lebe der Dauphin von Frank⸗ 
reih! Es lebe Frankreich! Es lebe Hayti! Es lebe der Praͤ⸗ 
ſident von Hayti! Es lebe die Unabhängigkeit! Die Sitzung 
wurde gefiloffen und der Zug begab fih in den Nationalpals 


laſt. Er wurde dafelbft von dem Gegemadmiral Paynotti em: - 


vfangen, und durch die Adjutanten des Dienfled in den Saal 
der @eneräle eingeführt, wo fich der Präfident von Hayti, von ben 
hoͤchſten Staatsbeamten umgeben, befand. Der Senator Daus 
me; Melt die Ordonnanz Sr. allerriftlihften Majeſtaͤt in prachts 
vollem Zutteral von Sammet, und fprad auf eine den Umſtaͤn⸗ 
den angemeffene Weife. Hierauf nahm der Präfident dad Wort: 


‘ 
) 


— 
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„Indem ich feyerlich die Ordonnanz St. Majeftät Karls X. 
annehme, welche förmlich die volle und unbefchränfte Souve⸗ 
tainetät von Hayti anerkennt, ift ed meinen Herzen hoͤchſt er: 
freulih, das Siegel auf die Emanzipation eines Volkes ge: 
drückt zu fehen, das durch feinen Muth und durd feine Ent: 
f&loffenheit des ihm von ber Vorſehung vergännten Geſchickes 
würdig iſt, eines Volkes, an deſſen Spige berufen zu feyn, 
ich zu meinem böchften Ruhme reine! Wenn die Haptier durch 
ihre Standhaftigkeit und Rechtlichkeit bie Achtung unparteyi⸗ 
ſcher Menſchen von allen Nationen verbient haben, fo ges 
buͤhrt mit vollem Rechte die glänzendfie Huldigang dem un- 
fterblihen Ruhme, welden der Monarch von Frankreich dem 
Glanze feiner Regierung durch diefe Akte beygefügt hat. Moͤge 
das Leben diefes Souveraing zum Glück der Menſchheit lange 
bauern. Geit 22 Jahren erneuern wir mit jedem Jahre den 
Eid, unabhängig zu leben oder zu flerben, im Zufunft wers 
den wir demfelben einen unferm Herzen theuren Wunſch hin⸗ 
zufegen, ber, wie ich hoffe, von dem Himmel erhört werden 
wird: daß nämlich gegenfeitiges Vertrauen und Aufrichtigkeit 
bie Uebereinffimmung auf immer befeftigen möge, welche zwi: 

‘ fen den Franzofen und Haytiern eingetreten iſt.“ 
Hr. v. Madau antwortete dem Präfidenten van Hayti: 
„Kerr Präfident, der König hat gewußt, daß fich im ei⸗ 
nem entfernten Lande, das fonft zu feinen Staaten gehörte, 
ein ausgezeichneter Chef befand, der fi feines Einfluffes und 
Anfehens nur zur Erleichterung des Ungläds, zur Entwaff: 
nung des Kriegs von feinen unnägen Graͤueln, und vorzuͤg⸗ 
lich zur Rettung der Franzoſen dur feinen Schug, bediente. 
Der König fagte zu mir: Gehen Sie zu biefem berühmten 
Manne, bieten Ste ihm den Frieden, und für fein Land Wohle 
fahrt und Gluͤck an. Ich habe gehorcht; ich habe den Chef 
gefunden, ben mir nein König bezeichnet, und Hayti hat num 
feine Stelle unter ben unabhängigen Nationen eingenommen.” 
N Der Dräfident von Hayti erwiederte darauf Folgendes: 
„Herr Baron, ich bin von dem Ausdruck ber Empfin⸗ 
bungen, die Sie mir dargelegt haben, aufs Innigſte ergriffen. 
Das, was Sie mir bey dieſer erſten Feyerlichkeit von Seite 
Sr. Majeftät des Königs von Frankreich verkuͤndigen, gereicht 
mie eben fo fehr zum Ruhme als zur Beruhigung. Alles, 
was ich gethan, war bios das Refultat ber feften Grunbfäge, 
von denen ich nie abweichen werde. Es dient mir zur wahren 
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Zufriedenheit, Shen bey diefer Gelegenheit zu bezeugen, wie ſehr 
ih mir Glück wänfhe, Beranlaffung gefunden zu haben, die Sie 
auszeichnende ehrenvolle Eigenſchaften würdigen zu koͤnnen.“ 
Der Praͤſident befahl hierauf dem Generalferetär, bie 
DOrbonnanz Sr. allerhriftlihften Majeſtaͤt und hierauf die 
Befheinigung des Empfangs berfelben für Arm. v. Madau 
vorzufefen. Nun begrüßte der Donner des franzöfifhen Ge⸗ 
ſchwaders im Hafen die Flagge von Hayti ale Flagge einer 
unabhängigen Nation. Das Fort Alerandre und alle Forts 
ber Küften beantworteten diefe Begräßung unter dem eins 
flimmigen Zreudenruf der Einwöhner. Der Ing begab fih 
hierauf in die Hauptkirche, wo ein Te Deum gefungen wurde, 
Abende war ein großes Diner, welhem der Geſandte Gr. al: 
lerchriſtlichſten Majeflät, die beyden Admirale, die Offiziere 
der frauzoͤſiſchen Flotte, die Staatsbeamten und bie Stabe: 
offiziere der Befagung beymohnten. Die Ankunft des Baron 
Mackau bey dem Feſte wurde durch 21 Kanonenfchüffe ge: 
feyert. In dem Saale fah man bie Fahnen von Frankreich 
und Hayti aufgepflanzt. Bey Tiſche wurden folgende Zoafte, 
ausgebracht: Der Oeneralfefretär: Sr. Majeflät Karl X., 
König von Franfreih und Navarra, feinem Sohne bem Dau: 
phin und der koͤniglichen Familie. Möge diefe alte Familie 
in alle Zukunft über Frankreich zum Gluͤck der Tranzofen und 
der Menſchheit regieren!” (21 Kanonenſchuͤſſe). Der Baron 
Madau: „Meine Herren, ich bitte Eie um die Erlaubniß, 
zwey Geſundheiten auszubsingen, bie nicht getrennt werben 
koͤnnen. Sr. Ercellenz dem Präfidenten von Hayti, Gene: 
ral Boyer; möge Hapti auf lange Zeiten gluͤcklich ſeyn! Möge 
nichts die brüderfihen Bande flören, welche mit biefem und 
unferm Lande geknüpft find, und mögen unfere fpäteften Nach⸗ 
kommen rufen wie wir: Es lebe Hayti: es lebe Frankreich!” 
(21 Kanonenfhäffe). Der General Thomas: „Herrn Baron 
von Mackau: Moͤge der glüdlihe Unterhänder der Unab: 
haͤngigkeit von Hayti lange bes hoͤchſten Wohlergehens genie: 
Gen und in dem Andenken unferer Nachkommen leben!” Der 
Admiral Grivel: „dem Andenken des berühmten Petton: Moͤ⸗ 
gen die Haytier nie vergeffen, daß der Muth und die Weis: 
heit diefes großen Mannes den giädlihen Tag, den wir heute 
fevern, vorbereitet bit!” Der Doktor Pescay, Oberinſpektor 
des Geſundheitsamts: „Der chriſtlichen Religion: Ste tft die 
Zuelle aller Barmherzigkeit unter den — *——— ſie hat die 
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Civiliſation über die ganze Erbe verbreitet; fie hat die Skla⸗ 
verey bed Hausdienſtes zerſtoͤrt; fie wird einft alle Kinder 
Adams in demfelben moralifhen Glauben, burch biefelben 
Gefühle der Menſchlichkeit vereinigen. Ihrem Einfluffe ver⸗ 
danken wir das Ereigniß, das wir an biefem fehönen Tage 
feyern!“ Der Admiral Zurien: ‚Dem General Inginac, Ge: 
neralfefretär Sr. Ercellenz des Präfidenten von Hapti.“ 
Der General Chalatie: „Sr. Königl. Hoheit dem Dau: 
phin!“ (21 Kanonenſchuͤſſe). Der General Panayotti: „Der 
franzöfifhen Marine. Möge fie immer von Abmiralen und 
Offizieren befehligt werben, die brüderlihe Gefinnungen mit 
und hegen (21 Kanonenfhäffed”. Der Senator Gapyot: 
„Den fremden Nationen, welche das ſchoͤne von Frankreich 
gegebene Beyſpiel nahahmen werden.” Der Senator Daw 
mec: „Den Zortfhritten der Wiſſenſchaften und Künfte, ber 
Entwidelung det Kultur; ber Freundſchaft, dem Dante, wel: 
der von unferer Seite dem fremden Handel gebührt, der in 
ben Zeiten des Unglüds, Gefahr und Elend mit uns getheilt 
bat.’ Der Obrift Fremont: „den wahren Philanthropen aller 
Länder! den Fortſchritten ber Civilifation: Möge fie alle Den: 
fen über ihre wahren Sintereffen aufklaͤren!“ Herr Zreberif: 
„Den Damen von Hapti, deren Gegenwart biefen nnflerblis 
hen Tag für uns fo angenehm verherrliht.” Der General: 
fefretär Inginac: „Auf Redlichkeit und Treue: Die Haytier 
haben bey ihrer Ehre gefhworen, dieſe zur Grundlage ihrer 
‚Berhältniffe mit denjenigen zu machen, welde über die weiten 
Meere mit freundfhaftliden Gefinnungen an das Geflabe 
diefer gluͤcklichen Inſel kommen werben.” Der Bürger Elie, 
Mepräfentant der Gemeinde von Port:au: Prince, fang, zu 
allgemeiner Zreude, die Hymne auf die Unabhängigkeit, von 
ber Kompofition des jungen Romane. Nah Tifhe war ein 
Ball, der bis 3 Uhr des folgenden Morgens dauerte. Die 
Stadt ward beleuchtet. — Der haytifhe Bericht ſchließt mit 
einem Lobe auf den Baron Madau und auf das Betragen 
“ber Offiziere des franzöfifhen Geſchwaders.“ 

Nachtrag — Mehrere Parifer Blätter lieferten aus ber 
amtlichen Zeitung von Haytizuden vom Moniteur gemachten Aus: 
zügen folgende Zufäge: „Die Proflamation des Generals Boyer 
endigte mit den Worten: „Ewig lebe die Freyheit! Ewig lebe 
die Unabhängigkeit!” Zu den früher angegebenen Toafts fa 
men noch folgende: „Der Dr. Egmond: „Sr. Excellenz dem 
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Dräfidenten von Hayti! Ald er in peinvollen Zeiten ſich der 
Zranzofen mit einem faft väterliden Schutze annahm, fo folgte 
er babey nur dem Antriebe feines edeln Herzen.” Der Ge⸗ 
neral Inginac: „Den Königen von Zranfreih! Ein König 
von Zranfreich erflärte vie Unabhängigkeit der vereinigten Staa⸗ 
ten; ein Köniz von Frankreich erkennt nun bie Unabhänr 
gigfeit Hayti's an; ein König von Frankreich wird, mir zwei: 
feln nicht daran, der ganzen neuen Welt die Freyheit ſchen⸗ 
ken....“ Der Oegenabmiral Orivel: „Dem Dauphin von 
Frankreich, dem Beförderer des fhönen Tags, den wir fevem, 
dem Herzoge von Angouleme!” Der Barın v. Madau: 
„Dem franzöfifden Handel! Möge er immer mit dem hay⸗ 
tifhen Handel in Harmonie ſtehen!“ Der Repräfentant Elle: 
„Der weißen Fahne, dem Einnbilde der Reinheit der ebefn 
Empfindungen Karls X!” Hr. Barbot: „Dem Wolfe von 
Hayti! Möge es, bey Erfüllung des glücklichen Geſchicks, bas 
feiner wartet, fih immer errinnern, baß es von Zranfreid 
zuerft mit dem Namen ber Nation begrüßt wurde!” Der 
Dr. Pescay: Den Manen des edeln und fo ungluͤcklichen Lub⸗ 
wigs XVI.!” Herr Zrederit: „Dem ausgezeihneten Ger 
offizier, dem reblihen und gewandten Unterhändier, Gern 
Baron von Madau! Caͤſar fagte: veni, vid?, vicı! Man 
koͤnnte paffender und ruhmvoller von Hm. Baron v. Madau 
fagen: venit, vidit, pacificavit!“ — Der Moniteur vom 
7 Sept. bemerkt hierauf, er hätte feine Auszäge aus dem 
amtlihen Blatte der Regierung von Hayti (dem Telegraphen) 
genommen; bie neuerlich von Parifer Blättern angeführten 
Details und Toafts fländen aber in der Handelszeitung (Feuille 
de Commerce) von Hayti. Leztere feyen bey einer Mahl: 
zeit ausgebracht worden, ber ein Ball folgte, die beyde von 
Franzoſen, welde fih in Port:au: Prince befanden, gegeben 
wurden. Der Moniteur fegt hinzu: „Da fie mit ben früber 
von uns angeführten ganz übereinflimmen, und mit einer bem 
Andenken Ludwigs XVI. geweihten reltgidfen Huldigung ens 
digen, fo wärben wir fie fider, falls wir fle gefannt hätten, 
auch angeführt haben. 
3. Beriht des Minifters der Marine und der 
‚ Kolonien von Frankreich —, an den König: 
bie Unterhanblungen mit der Regierung vor 
Hayti betreffend. — 2 September 1835. 
Sire! Seit ven traurigen Ereigniffen, welche in bew 
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Sahren 1791 und 1792 eine unferer wictigften Kolonien zers 
xüfteten, und alle andern mit einer allgemeinen Zerfidrung 
Söhrobten, war die Aufmerkſamkeit der verſchiedenen Regie— 
zungen, bie auf einander folgten, ohne Unterlaß auf eine koſt⸗ 
bare Beſitzung gerichtet, welde in der Waagſchale des fran- 
zoͤſiſchen Handels von fo großen Gewichte war.” 

„Zur Zeit bes Traktats von Amiend, wurde eine furdt: 
bare Erpebition in unfern Häfen ausgeräftet; 20 Linienfihiffe, 
2p Fregatten, und eine große Anzahl Transportfdiffe fezten. 
nad einander an 50000 Mann auf jener Kolonie ans Land: 
die, beflagenswerthe Refultate diefer Expedition find bekannt. 
Ich werde. bier die Urfachen davon nicht näher bezeichnen ; wel: 
ches au immer die begangenen Fehler unb die daraus ent: 
flandenen Folgen ſeyn möchten, fo leuchtete es dennoch allen ver: 
ſtaͤndigen und einſichtsvollen Leuten ein, daß unter allen Chan: 
con, welde eine Expedition diefer Art darbieten konnte, die der 
Eroberung weder die einzige noch felbft die ſchwierigſte war.” 

„Seit jener Epoche waren die Verhältniffe mit diefer Ko: 
Ionie gänzlih abgebrogen worden, ja es ſtand fogar jedem 
Zeanzofen, welcher fih dahin zu begeben gewagt hätte, ein 
gewiſſer Tod bevor. 

In der gluͤcklichen Epoche der Reflauration wurden ver: 
ſchiedene Verſuche gemacht, theild um wieder für unfern Han⸗ 
del günftige Verhältniffe mir diefer Kolonie anzuknuͤpfen, theils 
um den vormaligen Plantagen: Befisern eine Entfchäbigung 
hr die erlittenen Verluſte zu ficdern, theils endlih um bie 

olonte wieder durch bie Bande einer wenigſtens dußerlicgen 
und lediglich ſchutzherrlichen Abhängigkeit an ihr ehemaliges 
Mutterland zu fnüpfen. 

Diefe Berfuhe führten zu feinem Refultat; ed war 
aber leicht wahrzunehmen, daß der alte Groll ſchwaͤcher gewor⸗ 
wen; daß alte Errinnerungen wieder erwacht waren ; daß ein 
regelmaͤßigeres Regierungsſyſtem Platz gegriffen, und daß 
ich mit wechfelfeitigen und gegenfeitig gewärdigten Wortheilen, 
neue Verbindungen anknüpfen ließen. 

Diefe veränderte Lage der Dinge und ber Stimmung 
war vorzüglich feit ber Epoche, wo die Macht durch die Ge: 
walt in die Hände bes gegenwärtigen Präfiventen gelangt war, 
noch bemerkliher geworden, und man nahm wahr, baf an 
bie Stelle jener mißtrauifhen Maaßregeln, worinn die In⸗ 
fel fo lange ihre Sicperheit gefucht hatte, ein Syſtem des 
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Schutzes und ber Beruͤckſichtigung des auswaͤrtigen, unb fee 
gar des franzoͤſiſchen Handels getreten war. 

Es giengen demnach mehrere Spebitionen aus franzöfls 
fen Häfen nah St. Domingo ab; wurden aber nur uns 
ter verftellter Flagge zugelaffen, und hatten das Doppelte ber 
Abgaben zu entriäten, welche die Schiffe anderer beguͤnßig⸗ 
teren Nationen erlegten. 

Em. Majeftät, Sire, haben ermeflen, daß ein folder 
Zufland der Dinge nicht länger fortbeftehen koͤnme; daß man 
entweber auf allen und jeden Verkehr mit biefer Iufel vers 


sichten, oder denfelben auf einen gegenfeitig anextannten Fuß 


feſtſtellen müffe; und dafl es die Würde der Krone erbeifche, 


daß ber franzöfifhe Handel fih in keinem Halle nothgedrungen 


fehe, feine eigene Flagge zu verhehlen, und fi binter eine 
fremde zu verfteden. 


Ferner hatten Ew. Majeftät in Ihrer Weisheit ermefs ' 


fen, daß der fortfhreitende Gang der Ereigniffe neue Chan: 
cen in den Verhaͤltniſſen der alten mit berneuen Welt herbepfuͤh⸗ 
ren koͤnne, und Allerhöcfidiefelben hatten ſelbſt jenen belicaten 
Moment, welcher in den wichtigen und bebeutenben Angelegen: 
heiten oft einzig und faft immer entfcheidend iſt, bezeichnet. 


Em. Majeſtaͤt faßten den Entſchluß die Orbgumang. 


vom 17 April zu erlaffen ”). 


Den Bebürfniffen bes franzöfiihen Handels durch bie . 


Eroͤffnung eines vortheilhaften Marktes Genüge zu leiften, 
den vormaligen Pflanzern von St. Domingo eine Entſchaͤ⸗ 
digung zu fihern; dem prefairen Zufland, worin ſich bie Eins 
wohner jener Inſel befanden, ein Ende zu maden, die was 
ren die Motive, welche Em. Majeftät zu dieſem Entſchluſſe 
beftimmten. Sie waren Ihres väterlihen Herzens und bes ho⸗ 
ben Schutzes, welchen bdiefelben allen Intereſſen des Landes 
angebeihen laffen, würbig. 

En. Majeftät hatten Mir den Auftrag ertheilt, dieſe 
Ordonnanz dem Präfidenten der Megierung von St. Domins 
90 ald die legte Bedingung zukommen zu laffen, unter weis 
her Diefelben einwilligen würden, Verzicht auf ihre Souve⸗ 
rainitätsrechte zu leiſten, und dieſem Staate bie wolle: und 
gänzlicde Unabhängigkeit feiner Regierung zu gewähren. 

Zur felben Zeit, wo Ew. Majeſtaͤt dieſe edlen und groß: 





* Siehe Nro. 29. Seite 162. in biefem Bande 
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zaäthigen Entſchließungen aͤußerten, ertheilten Diefelben mir 
den Befehl, alle erforderlichen Anflalten zu treffen, damit 
befagte Willensmeinung nicht fruchtlos an den Tag gelegt 
wurde; und obfhon Diefelben keinen Augenblick zweifelten, 
baß folge mit der ihr gebührenden Dankbarkeit aufgenommen 
werben bärfte, fo mollten Allerhoͤchſtdieſelben dennoch, daß 
felbe von jener Macht und Würde begleitet würden, welde 
allem, was von einem Könige von Frankreich ausgeht, ziemt. 

Auf den Befehl Ew. Majeſtaͤt erhalten der Baron von 
Madau, Zlotten: Kapitän und Kammerherr, den Auftrag, 
diefe Ordonnanz nad St. Domingo zu überbringen, wohin 
ſich derſelbe aub am 4.d. I. auf ber Fregatte Ia Circe von 
Nochefort begab. - 

Seine Inſtruktionen fehreiben “ihm vor, ſich unmittelbar 
na der Infel Martinique zu begeben, um dort mit dem 


General⸗Lieutenant Grafen Donzelot, Gouverneur biefer Ko: 


fonte, und dem Kontre-Abmiral Jurien, Kommandanten der 
koͤniglichen Seeftation bey den Antillen, die nöthigen Verab⸗ 
rebungen zu treffen. | 

Der -Kontre Admiral Jurien erhielt zu gleicher Zeit den 
Befehl, alle von feiner Station abhängigen Schiffe zu ver: 
fammehn, fo daß felbe vom 15. bis 20. Juni bey Fort Ro: 
yal bepfammen wären: ber Kontre-Admiral Grivel, Komman- 
dant der Seeftation in den brafilianifhen Gewäffern, follte 
Ah zur felben Zeit nah Martinique begeben, und zu der Es⸗ 
eadre umter dem Kontre:Abmiral Jurien floßen. 

Die Medea, welde gegen die Mitte des May and 
Frankreich abfegelte, erhielt diefelbe Beflimmung, uub langte 
am 17. Juni beym Fort Royal an. 

Ew. Majeftät batten mir ferner den Auftrag ertheilt, 
vier Zregatten, namentlid die Amphitrite, Antigone, 
Elore, und Oalathee in völlig augsgeräfteten Stande und 
auf das erfie Signal fegelfertig bereit zu halten, und über: 
die zwey Linienfhiffe, vier Sregatten, und mehrere Teichte 
Kriegsſchiffe in wroviforifhen Ruͤſtungszuſtand zu feßen. Es 
hätte bloß einige Tage bedurft, um ihre Ausruͤſtung zu vol: 
fenden, und fie in den Stand zu fegen, auf den erfien Be: 
fehl nach jedem beliebigen Beflimmungsorte abzufegeln. 

Die Befehle Ew. Majeftät find pünktlich und mit einer Ge: 
hauigkeit ausgeführt worden, welche Erpebitionen, bie fo vielerley 
Einwirkungen des Zufalls unterworfen ſind, nicht immer vertragen. 
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Die unter dem Befehl des Kontre⸗Admiral Yurleu am 
20. Juni vereinigte Escadre beſtand aus zwey Linienſchiffen, 
Eylan von 80 und Jean-Bart von 74 Kanonen; ben 
Eregatten Benns und Clorinde von 24, Nymphe, The⸗ 
mis, Magicienne, Circe, Medea und Salamandre 
von 18 Kanonen; und 5 bewaffneten Briggs ober Brigg⸗ 
Goiletten, von 16, 18 und 24 Pfündern. 

Der Baron von Madau, Kommandant ber Fregatte 
Eirce, war angewiefen, einige Tage vor dem Aufbruch ber 
Escadre, welche erfi nah Befund der Umſtaͤnde in. den Ge⸗ 
waͤffern von Port:au: Prince, erfheinen follte, nad St. Der 
mingo abzugeben. 

Gedachter Offizier lief am 23. mit einem aus ber Fre⸗ 
gatte Circe und zwey Briggs befichenden Geſchwader von 
Martinique aus, und erſchien am 3, Juli vor Portzaus Prince. 
Der übrige Theil der Escadre ging am 27. Juni vom Fort 
Royal unter Segel. 

Der Empfang, welder Hrn. v. Madau zu Theil wurbe, 
war von der Art, daß er die gerechteſten Hoffnungen des Ge⸗ 
lingens feiner Sendung faßte. " 

Kaum hatte er das Parlaments: Sigualgegeben, als zwey 
Dffiziere zu ihm an Bord kamen, und für ihn fo wie für Ne- 
unter ihm flehenden Offiziere ein anſtaͤndiges Quartier zu Ports 
au: Prince angewiefen wurbe. 

Es wurden fogleih zwiſchen ihn, und drey von dem Praͤ⸗ 
fidenten der Regierung von Hayti ernannten Kommifldren Kom: 
ferenzen eröffnet, und da ſolche, nach Ablauf breyer Tage, gu 
keinem befriebigenden Refultat geführt hatten, fo wurden fe 
mit bem Präfidenten felbft wieder angeknuͤpft, deffen verſoͤhn⸗ 
lichen Gefinnungen der Baron von Madau bie vollfie Gere: 
tigkeit wieberfahren läßt. 

Es war am 8. Juli und nad einigen nicht unwichtigen 
Praliminar: Erdrterungen, bie aber mit jenem konciliatoriſchen 
Geifle, der, wenn man nur aufrichtig will, Alles ausgleicht, 
geführt wurden, als ber Präfident an Hrn. v. Mack au ſchrieb: 
daß er in Folge ber ihm mitgetheilten Erläuterungen, und 
im Vertrauen anf die Loyalität des Königs, im Namen des 
haytiſchen Volks die Ordonnanz Sr. Majeftät annehme, und 
baß er die erforderligen Maßregeln treffen werde, um ſolche 
beym Senate mit geziemenber Feyerlichkeit enterinien zu laffen. . 

IH darf Ewr. Majeflät nicht verſchweigen, baß ber Pads, 
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ſſdent, bevor er biefen Eutſchluß faßte, mehrere Mitglieder 
des Senats und die pornehmſten Beamten der Inſel zu Ratte 
‚gezogen hatte; daß die Schwierigkeiten, bie fi bey ber Dis: 
tuffion erhoben haften, denſelben vorgelegt wurden; daß alle: 
fantmt erklaͤrten, fie feßen ihr Vertrauen in die Weishelt des 
Oberhauptes ber Republick; daß das Vertrauen auf bas Wort 
und die großmäthigen Gefinnungen Ewr. Majeflät allein alle 
Hindernifſſe hinweggerdumt bat, und daß ale ber Baron v. Ma: 
"Han aus dem Kabinet des Präfidenten in den Saal trat, wo die vor⸗ 
nehntften Beamten verfammelt waren, einhellig der Ruf: „Es 
:f&be der König! Es lebeder Dauphin von Frank: 
reich! Es lebeFrankreich! ertönte, und fihin bie Lebehochs 
miſchte, welche der von ber Orbonnan; Ewr. Maj. ausgefprod: 
nen und anerfannten Wational-Unabhängigfeit gebracht wurden.“ 

Am 11. Juli wurde der&enat zufanmmenberufen, um nad 
‘den von ben Landes-Geſetzen vorgefhriebenen Formen zur En: 
terinirung ber Ordonnanz zu ſchreiten. 

Diefer Tag war ein wahrhafter Feſttag für die Bewohner 
der Inſel. Die gefammte Bevölkerung (ber Hauptfiadt) hatte 
fih auf den Öffentlihen Plägen und in.den Straßen, durch bie 
ber Zug kommen mußte, verſammelt. Jahlreiches Militär von 
der trefflichſten Haltung bildete-von dem Ufer bis auf dem Se: 
nateplag Spalier. Die Escabre hatte die Einladung erhalten, 
fi in den Hafen zu begeben. Der Baron von Macka u in 

- Begleitung der Contre- Admiraͤle Jurien und Brivel unb 
der Offiziere der Escadre trug mit dem feyerlichſten Bepränge 
Die Ordonnanz Ewr. koͤnigl. Majeſtaͤt, welde auf ihrem Wege 
von dem Donner des Geſchuͤtzes der im Hafen liegenden Schiffe, 
in ben ſich der emhellige Freubenjubel bes Volkes miſchte, be: 
graͤßt wurde. Bey der Ankunft im Senatspallaſte, wurden 
ſie mit dem geziemenden Ceremoniell und der gebuͤhrenden Ach⸗ 
tung in den Sitzungsſaal eingeführt, und die Ordonnanz in 
ihrer Gegenwart interinirt. Das von biefer Gißung aufge: 
nommene Protokoll, fe wie die Rede des Präfidenten an ben 
Kommifſaͤr Ewr. Majeſtaͤt laffen feinen Zweifel über die Ein: 
muͤthigkeit der Geſinnungen und über. bie Dankbarkeit übrig, 
womit die Drbonnanz von Allen aufgenommen worden iſt.“ 

Die Sipung wurde unter bem Rufe: Es lebe der 

Kô;nig von Zrankreih! Es Lebe deffen gelichter, 
Sohn! aufgehoben und eine aus drey Mitgliedern beſtehende 

* Kommiſſion ernannt, um das Protokoll berfelben dem Praͤſi⸗ 
denten der Republik zu überbringen. - 


KT. v 


" Seit jenem Sigungstage bis zum 18. Juli, wo die Etca⸗ 
dre unter Segel gieng, und dem 20. Juli, wo der Baron von 
Madau, Port:au: Prince verlies, folgte ein glänzendes Feſt 
Dem andern, und bie non ber Bevoͤlkerung an ben Tag gelegte 
Zreube bewies, daß die wohlmollenden Gefinnungen Ewr. Mas 
jeftät, fo wie Allerhoͤchdieſelben erwarten durften, erkannt und 
gewürdigt worben find. 

Der Baron von Madau bat am Bord feiner Fregatte 
drtey Abgeordnete mitgenommen, welche fi in der Abſicht nad 
Zranfreih begeben, um zur Erfüllung der Bebingufigen ber 
Drbonnanz eine Anleihe zu unterhanbeln. 

Sire! Diefelben Oeffunungen, melde ſich mit fo vielem 
Enthnſtasmus zwen Taufend Meilen von Ihrer Hauptftabt auf 
einer Inſel kund gaben, von der uns eine fo lange Reihefblge 

"von Begebenheiten für immer zu entfernen ſchien, haben ſich 
mit glei freudigem Ausdruck in den Seehaͤfen und Städten 
Ihres Königreichs an ben Tag gelegt. Sie ſehen Quellen des 
Wohlſtandes, die fie verflegt glaubten, ſich wieber öffnen. Die 
ehemaligen Pflanzer, welche fett fo Tanger Zeit aller Hülfe: 
quellen beraubt waren, und denen faum ein Schimmer von 
Hoffnung mehr Teuchtete, werben eine unerwartete Linderung 
erfahren. An die Etelle jenes precairen Zuſtandes, welcher nicht 
ohne Gefahr für alle europäifhen Colonien war, wird ein fiser 
und allen ven Rüdfichten und Konvenienzen, welde die Einilis 
fation unter den Nationen eingefährt,umb zur vornehmſten Grund⸗ 
lage des Volkerrechts gemacht hat, unterworfener Zuſtand treten. 

Ich kann diefen Bericht nicht fihliegen, Sire, ohne zu 
“ben Zäßen Ewr. Majeflät den Ausdruck der Ergebenheit: des 
"Kommandanten, ſo wie ſaͤmmtlicher Offiziere feiner Eseatre 
wiederzulegen. Alle haben gewetteifert, die Befehle Ewr. Ma⸗ 
-jeftät pünktlich zu vollziehen. Die Berichte ded Baron v. Mas 
ckau, welche ih Ewr. Majeftät vorgelegt habe, werden. wie 
ich hoffe, bey Allerhörhfidenfelben feinen Zweifel uͤbrig laſſen, 
daß diefer Offizier dem Vertrauen, das Ew. Majeflät in Ihn 
geſezt haben, entſprochen habe. 

Seine Miffion „ertheilte ihm,“ um mid feiner eigenen, 
in den Sonferenzen mit dem Präfiventen von Hayti gebrauchten, 
Ausdruͤcke zu beblenen, „den Charafter als Soldat, und niit 
als Diplomat oder Unterhaͤndler.“ Die Dffenheit feiner Er⸗ 
klaͤrungen, welde mit ber, bie ber Präffdent von dem erfien Aus 
genblick an ftet6 an den Tag legte, im innigften Einklange ſtaub, 
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hat, wie Id nicht zweifle, viele Hinderniſſe beſeitigt. Ah wage 


es daher ihn der Gnade Ewr. Majeftät zu empfeblen. 
Ich bin mit der tiefften Ehrfurcht, 
| Sire 
. Ew. Majeftät 


unterthänigfter und getreufter Untertfan 


Graf von Chabrol. 


4 Königlide Ordonnanz die Ernennung einer 
‚Borbereitungss Kommiffion zu Unterfudung 
ber Reflamationen der vormaligen Pflanze! 
von St. Domingo. Sept. 1825. 

. Karl von Gottes Gnaden, König von Frankreich sc. 


Da Wir die erforderlihen Maßregeln vorbereiten wel⸗ 








‚ten, umten Reklamationen, welde bie vormaligen Pflanzet 


‚von St. Domingo in Folge Unferer Orbonnanz vom 17. Ypri 
8.3. erheben werben, ihr Recht wiberfahren zu laſſen, fo ha⸗ 
ben Wir auf den Bericht des Präfidenten Unferes Minifteriak 
Eonfeild verordnet und verorbnen, was folgt: | 

Art. 1. Es fol eine vorbereitende Kommiſſion errichtet 
‚werben, um a)bie Beſchaffenheit der von den vormaligen Pflan: 
zern von St. Domingo ober beren Erben und Erbnehmern zu 
machenden Reklamationen, b) die Grundlagen und Mittel det 
Reparation der ihnen beſtimmten Summen zu unterfudgen und 
sorzufhlagen. - ® 


Art. 2. Zu Mitgliedern diefer Rommiffion find ernannt: 


Unſer Vetter der Herzog von Levis, Pair von Frankreich, 
Staatsminiſter, als Praͤſident; der Marquis von Barbe: 
Marbois, Pair von Frankreich, Staatsminiſter, erſter Proͤ 


dent Unfers Rechnungshofes; der Vicomte Laine, Pairvon . 


Frankreich, Staatsminifter, Graf v. Segur, Pair von Frank⸗ 
reich; Graf Begouen, Honoraͤr-Staatsrath; Kr. Par⸗ 
beffus, Mitglied der Deputirtenkammer, Rath bey Unſerm 
Caſſations⸗ Hofe; Hr. Gautier, Mitglied der Deputirten⸗ 
Sammer; Hr, Levesque, Mitglied der Deputirtentammer; 
Graf Alexander de la Borde; Oberſt Graf.von Galifet; 
‚Dr. Flanet, Mitglied des Kolonial: Confeile. 

Art. 3. Unſere Dinifter find jeder, fo weit es fie an: 
geht, mit Vollgiehung gegenwärtiger Ordonnanz beauftragt. 


ar 
Der Präfident bes Miniſterial⸗Conſeils, de Villele 
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Stuttgart und Tuͤbingen, 
in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
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1. Joniſche Infeln. — Rede des Königl, großbritanni- 


ſchen Lord: Ober: Kommiflärd zur Schließung der zwei- 
ten Sißung des reiten Parlaments der jonifchen Staa- 
ten, am 8. Juni 1825 


2. ? reußen — Bekanntmachung, die neue Organiſation 


ed Kriegsminiſteriums betreffend. 16. Febr. 1825. 


3. Preußen. — Verordnung die in dem Edikte vom 1. 


* 


Juli 1823 vorbehaltenen Beſtimmungen wegen Anord⸗ 
nung der Provinzialſtaͤnde für die Kur: und Neumark 
und Niederlaufiß enthaltend. Vom ı7. Auguft 1825. 


Ray in Berlin den zo. September 1825. 
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reußen — Verordnung wegen zukünftiger Derfaf: 
fung der Kommunal-Landtage der Kur: und Neumart. 
Vom 17. Auguft 1825. . 


5. Preußen. — Kreisordnung der Kur: und No⸗niuri 


Brandenburg. Vom 17. Auguft 1825. 


6. Preußen. — Verordnung, wegen nach dem Editte 


vom ı. Juli 1823 vorbehaltenen Raſtinmuingen für dad 
Serasattum din Pommern und Gürftentgum Rügen. Bon 
17. Yugn 


7. Preußen. —  erorbnung wegen zukünftiger Verfaf: 


fung der Kommunal:fandtäge in Pommern. Vom 17. 
Auguft 1825. Publizirt den 20. "Sept. 1825. 


8. Preußen. — Kreidordnung des Herzogthums Pom: 


mern und Fürftenthbumsd Mügen. Vom ı7. Auguſt 
1825. Publizirt den 20. Sept, 1825. 


9. Bayern. — Altenftüde. Das Ableben Er. Mai. des 


Königs Marimilian und den Megierungsantritt Sr. 
Mai. des Könige Ludwig von Bayern. » 


10. Brafilien und Bnenos-Avres. — Attenſtuͤcke 


die zwiſchen beiden Staaten entſtandene Irrung betref⸗ 
fend. April und Julius 1825. 


ı1. Spanien. — Königlides Dekret die Erneuung einer 


12. Niederlan de. — Yäbftliches Breve auf die Notifita⸗ 


koͤniglichen uſultativen Regierungejunta betreffend. 
13. Sept. 1825. 


tion der Ermwählung des, Herrn Wilhelm Vet zum Bi: 
{hof von Deventer. 19. Auguft ft 1825. 


13. Niederlande. — Königlihe Rede zur Cröffnung der 


Sitzung der Generalitaaten, in holländifcher Sprache 
gehalten, den 17. Dftober 1825. 


14. Griechen. — Proflamation der (Regierung zu Napoli 


15. 


di Romania an die Nation. ı. Juni 1825. . . 

Nereinigte Staaten von Nordamerifa. — 
Botfhaft des Prafidenten Monroe an die beiden Kam: 
mern des Kongreſſes bei ihrer Eröffnung, am 7. De: 
jember 1824. . = oe. 
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In ber J. G. Cottaſchen Buchhandlung In Stuttgart 

und Tuͤbingen if erfhlenen: 

Polytechniſches Journal, 

eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe, im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, ber Mechanik, 
der Manufalturen, Sabrilen, Känfte, Gewerbe, der Hand: 
Iung, der Haus: und Landmwirtbfchaft ꝛc., herausgegeben 
von Dr. I. ©. Dingler, Chemiter und Zabrilanten in 
Augsburg... | 

Scehster Jahrgang, 1825. nites Heft. 
Inhalt. 

Vallet, über einige Juſtrumente zur Uhrmacherei. Mit 
Abbildungen. — Matitleu, über die ruhende Hemmung ober 
Spiinder : Hemmung. — Graydond Befchreibung eines neuen 
Snftruments, wodurh die Abwelhung der Magnetnadel auf 


- jedem Punkte der Erde mit einem Blike beftimmt, die Breite 


felbft bet trübem Horlsonte gefunden, und das Schif ohne alle 


Betlhuͤlfe des Magnets gefteuert werden fan. Mit Abbildun⸗ 


gen. — Beſchreibung einer Windmüpdle mit acht vertifalen 

fügen, die ſich von feibft nad dem Winde ſtellt. Mit Abs 

dungen. — Perkins verbefferte Methode, Bomben und ane 
deres Wurfgeſchuͤz zu werfen. Mir Abbildungen. — Rou⸗ 
vrop's Bericht Aber die Foriſoritte in den gräfl. Einſtedelſchen 
Eifenwerfen, in Beslehung auf die bafelbft im Jahre 1825 vers 
fertigten eifernen Geſchuͤze: ein Beitrag zu Deutfchlands Ges 
mwerbötunde. — Thompſous verbeflerte Methode, verfeiner= 
ten, ober fogenannten Qußftabl zu machen. Mit Abbildun⸗ 
gen. — Gl über Werfertigung der Schraubftöfe, Staͤmpel, 
Spindeln, Piatten ꝛc. Mir Abbildungen. — Chubb's Ver— 
befferung an Schloͤſſern. Mit einer Abbildung. — Gill Aber 
verbeflferte Keuerroft - Stangen aus gegoffenem und aus ges 
fhlagenem Elfen. Mir Abblidungen. — Donovan's Apparat 
zum Filtriren ohne Zutritt der dußern atmoſphaͤriſchen Luft. 
Mir Abbildungen. — Hobbin’d verbefferter Gag: Apparat. 
Mit Abbildungen. — Ueber die Benüzung des Alkohol in Kuͤn⸗ 
ften aid Brennmaterlai. Mit Abbildungen. — “Heatbcoate 
Verbeſſerung an gewiſſen Theilen der Mafhinen: Stähle zur 
Derfertigung jener Spisen, die man Bobbin -Net (Spulens 
Nez) nennt. — Oimſon's Verbefferungen an den jest gebräuds 
lihen Dublir: und Zwirn-Maſchinen. Mir Abbildungen. — 
Schoffield’s Verbefferungen in der Appretur der Wollengewebe. 
Aikin über Gerberel, Leder : Zurihtung und Leder: Färbung. 
— Malun's Merfahren bei der Appretur ber weißgegerbten 
Schaaf: und Ziegenfelle. — Hancocks neuer Artikel, der in 
vielen Faͤllen ſtatt Leders, und zu verfhlebenen andern näglls 
hen Zweken verwendet werden fan. — Verfertigung durch 
fheinender Blätter, Die, wie Horn, an Laternen und Leucht⸗ 
feuern gebraucht werben fönnen. — Ueber Leim» und Schlicht: 
Bereitung für Weber und Papiertapetens Kabritanten ıc. — 
Hopper's Verbefferungen bei Verfertigung der Geldenhäte. — 
Cheuvraiſſe's phufifa = chemifche Unterſuchungen über Die Kohle. 
— Dayen, über bie Runkelruͤben, ihre Analpfe, und bie Pros 


’ 
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Diefe ſeit bem Jahr 1821 theils in deutſcher theils in franzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache herausgegebene kosmopolitiſche Urkunden: Sammlung 
wird in momatlichen Heften fortgefezt. Die Hefte für fich führen 
blos den Titel: „Nevueſte Staatsatten unb Urkunden.‘ 
Bier ſolche Hefte machen einen Band, der fobann auch den urfprüng- 
- Tichen Haupttitel: „Diplomatifhesärdin fürbie Zeit- und 
Staatens@efhichte‘ erhält, damit folcher, nach Belichen des Ab⸗ 
nehmers, ben früheren feit 1821 erſchienenen Bänden angereiht werben 
komme. 
Alle Aktenftüde werben nunmehr in beutfcher Sprache gegeben: 
nur ben wichtigeren urfprünglich in franzoͤſiſcher Sprache abgefaften 
Urkunden wirb auch noch der franzöfifche Text nebenher gefest. In 
bloßer franzöfifcher Sprache erfcheint Tein Band mehr. 
Sämmtliche bis jezt erichienenen Bände und ‚Hefte der ganzen, 
Sammlung reiben ſich auf folgende Art an einander: 
Diplomatifches Archiv für Zeitz und Staatengefchichte: Ifter Banb 
enthält den ganzen Cyclus ber neapolitanifhen Revolution 
in den Jahren 1820— 1821. 
IIter Band: Die Angelegenheiten Piemonts und Grieden 
lands; bann das Kaifertfum Oeſterreich. 
1llter Band: Spaniens Revolution 182018235 — bie 
europaͤiſchen Kongreffe. 
‚ IVter Band: DeutfherBunb 18I5— 1824. — Spanien 
(Bortfegung). — Preußen (newe Berfaffung). 
Vier Banp: Frankreich feit der Reftauration 1314 — 1825. 
Vlter Band: Großbritannien und jonifche Infeln. 
VliterBand: Reueſte Staatsatten und Urkunden (aus 
den verfchiedenen europäifchen und außereuropäifdhen Staaten) — 
Erſter Band dev Neueften Staatsatten — 
Der VIllte unb bie folgenden Bände enthalten immer 4 Hefte 
Mk Neueſten Staatsalten. 
Der Preis für 12 Befte ober 3 Bünbe iſt 8 fl. im 24fl. 
Tuß ober 4 Ahaler 16 Guafdgen. - 


Alphabetiſches Verzeignit 
über den 
Inhalt des zweyten Bandes der Neueſten 
Staats akten. (Des diplomatifhen Arcdhins 
für die Zeit: und Staaten⸗Geſchichte VIIL 
Band.) 





| Afrika, Tripoli. 

Amtlicher Bericht, welcher von ber koͤniglich ſardiniſchen Abmis 
zalität über die im Monat September 1825 vollkrachte See Gspes 
dition gegen Xripoli, ‚bekannt gemacht worben iſt. Oktober 
IB er er 0. 176 


Amerika. 


Altenftüce ‚ bie Veranſtaltung eines allgemeinen amerikaniſchen 

Kongreffes auf Panama bernd -» . GG. 307-318 

Umlauffchreiben (Epistola encyclica) bes Pabftes an fümmtlis 

he Erzbiſchoͤfe und Bifchöfe in Amerika. 24. Sept. 1824. ©. 364 
Amerila, Chili. 

‚Bericht des Abgefandten von Chili zu tom, Hofe Manuel Gin» 
fugg08, an ben Präfibenten ber Republik, über die von ihm gepflos 
gene Unterhanblungen. oo. . G. 301 

Den beabfichtigten Kongreß von Panama detreffend S. 307-318 

Proklamation des Ober: Direktors der Republik Chili (General 
Freire) in Bezug auf den Kongreß von Panama, 12. Juli 1825. ©. 315 





— 
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Amerika, Eolumbien. 
Altenftüde, die Veranſtaltung eines allgemeinen Kongrefles auf 
Panama betreffend: 

Umlauffchreiben Bolivard. 7. Dez. 1824. . ©. 307 
Berzeichniß der zu verhanbelnden Gegenfländt. ©. 310 
Rote bes Bicepräfibenten Santander. 6. Febr. 1825. &. 311 
Botſchaft bed Vicepräfibenten Santander zur Sröffunng bed Kon: 
greſſes ber Republik Columbia. 2. Januar 1825. . 68. 318 

"m: Ymetile, Merito. 
Kapitulation bed Forts San Juan be Ulloa in Mexiko. 18. Ro 
vember 1825. . ... 0. .68. 302 
Proffamation bes Sräffbenten ber Bereinigten Stoaten vn Mes 
site in ·Bezug auf vorfthende Kapitulation. 23: Rov. 1828. ©. 304 
Den Bemgseh von Yanema beiveffend,, S. 97-318 
Schreiben des Praͤſidenten von Mexiko an Bolivar in Betreff bes 
Kongreffes von Panama. 23. Febr. 1825. 0. ©. 313 


Amerika. — Vereinigte Staaten von Nord⸗ 


Amerika. 
Botſchaft und allgemeiner Rechenſchafts⸗Bericht des Yräfiden 
ten Monroe. 7. Dezember 1804. . . ®& 74 


Abftimmung für die Wahl des Praftdenten. Da. 1824. ©. 157 
Inaugurations⸗ Rede des neu erwählten Präfldenten Abams. 


4. März 1825. . .. B. 158 
Aktenſtuͤcke, den Ssfigtn Kongreh von Panama betrefs 
fend. 0 ® . 0 . . ©, 307318 


u Amerika, Peru. 

Dekret der unabhängigen Regierung von Peru wider Spanient 
Handel und Schifffahrt. 17. April 825. - .  ..© 24 

Attenſtücke, die Beranftaltung eines allgemeinen Kongreſſes auf 
Panama betreffend. . . . oo. . ©. 307—318 
Amerila. — Vereinigte Provinzen am Plata⸗ 

Strome. 

Attenſtuͤcke die wiſchen Brafilien und Buenos: Apres entſtande⸗ 

wen Irrungen betreffend, vom April bis Julius 1825. 
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- 3) Rote des Dber⸗Befehlshabers ber braſilianiſchen Aruppen, 
weiche bie Provinz Chiquito beſezt haben, an ben ObersBefchlö« 
haber der Befreyunge⸗Armee von Peru. 26. April 1825, ©. 50 

2) Antwort bes Generals Suere en bie vorſtehende Zuſchrift. 
II. May 1825. » . . . © 51 
9) Entwurf einer Mittheilung der Kammer der Repräfentans 
. ten an bie Regierung von Buenos: Ayre. 26. Sunius 
BE re BGBG. 52 
4) Dekret bes Krieg: Departements. 9. Jul. 825. S. 54 
5) Schreiben des Befehlshabers ber brafilianifchen Escadre in 
Mio be la Plata an den Stäatsfekretär ber auswärtigen Ans 
gelegenbeitehi von WuenoßsXyred. 5. Juli 1825. ©. 54 
6) Antwort barauf vom 6. Juli 1825. . . ® 57. 
7) Amtliche Bekanntmachung bes brafilianifchen Minifteriums, 
die Vorfälle in Chiquitos betreffend. 5. Auguſt 1825. &. 57 
8) Proftamation der brafilianifchen Staatthalterſchaft Matter 
Groſſo. 21. Vaͤrz (May) 18050000. S. 59 
Attenſtuͤce, den beabfichtigten Kongreß von Panama betrefs 


vd. 0 + “ ® ® 0 0 + G. 307—318 
Rote der Regierung von Buenos⸗Ayres in Betreff des Kongreſ⸗ 
fes von Panama. 16. Anguft 1825. 00.2 0.2.8 316 
Cefet in gleicher Beziehung. 0... 317 
Baden. 
Verordnung — Staatsrechtliche Verhältniffe ver. Herrfchaft Salm⸗ 
Kraütgeim betreffend, 6. Oktober 1825. 0.0 S. 182 


Bayern 

Wtenſtůͤce bas Ableben Sr. M. des Koͤnigs Dorimitlan w und 

den Segierungs : Antritt &r. des Koͤnigs Ludwig von Bayern be⸗ 
treffend: 

1) —R derh den Reichs⸗Herold, ben 13. Oktober 

1825 . BGB. 4 

* Nuqer Bericht ı von dem * Ait⸗ ‘der Gides⸗Able⸗ 

gung Gr: Ma. des Khnigs ẽudwig. 15. St. agas. &. 45 
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3) Kegierungsantritts⸗ Vertindigange. ⸗Patent. 23. Oktober 
13238. Ze .. S. 48 

Attenſtuͤcke „Bayerns Staats⸗ Benwatkung feit dem Regierungs⸗ 

Antritte Sr. Majeſtaͤt des Königs Ludwig I. betreffend: 

1) Königliche Werorbnung ben Rang und bie Beſoldungs⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe der koͤniglichen Minifter bey Tünftigen Anftellungen 
betreffend. 25. Oktober 1825. . . . . S. 339 

2) Rachträgliche Tönigliche Verordnung. 20. OH. 1825. ©. 340 

3) Infteuttion für den Königlichen Staatsratt. G. 341 
40) Auflöfung der Staatörathör Kommiffin . .  &. 352 

5): Königliches Kabincts s Refeript bie unmittelbare Gingabe von 
Bittſchriften an das koͤnigliche Kabinet betreffend. 25.. Ro⸗ 
vember 1825. . . . . . ©. 353 

6) Die AÄuflöfung bes General: : Biskalats betreffend. 27. Ro: 
vember 1825. ... 8S 356 

7) Königliche Verordnung die Aufhebung des Ober⸗Medicinal⸗ 
Kollegiums betreffend. 27. Nov. 1825. . SG. 360 
. 8) Königliche Verorbnung bie Auflöfung bes Reichsherolden⸗Am⸗ 
tes betreffend. 27. Nov. 1825. . G. 361 
9) Koͤnigliche Verordnung die Aufldſung des gehelmen Zaramtes 
betreffend. 27. Nov. BB > . .. . . B. 362 


Birmaniſches Reich. 
Kriegs⸗Erklaͤrung Großbritanniens gegen die Birmanen. 5. März 
1824. . .S. 198 
PHroklamation des Kommandanten der engliſchen Armee bey ſei⸗ 
nem Einmarſch in das Birmanifche Reich 1. Febr. 1825. ©. 203 


° Brafilien | 
Aktenſtuͤcke, die zwifchen Braſilien und Buenos » Ayres entfen. 
denen Irrungen betreffend. Vom April. bis Julius 1805: 
.I) Rote bes Ober⸗Befehlshabers der braftlianifchen Truppen, wel⸗ 
che die Provinz Ghiquito befeyt haben, an ben ObendBefehls: 
haber der Befreyunge⸗Armee vom Peru, 260 April'zange- S. 50 
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2) Antwort des Generals Suere auf die vorftehende Zuſchrift. 
11. May 1825. « . . . . . G. 51 

3) Entwurf einer Mittheilung der Kammer der Repräfentanten 
an bie Regierung non Buenoe⸗Ayres. 26. Juni 1825. ©. 52 
4) Dekret bed Kriegd:Departemente. 9. Juli 1825. ©. 54 
5) Schreiben bed Befehlshabers der brafilianifchen Escadre in 
Rio de la Plata an den Staatsſekretaͤr der auswärtigen An- 
gelegenheiten von Buenos⸗Ayres. 5. Juli 18283. GG 54 
6) Antwort batauf, vom 6. Juli 1825 : » © 57 
7) Amtliche Bekanntmachung des brafilianifchen Miniſteriums, 
die Borfällein Chiquitos betreffend. 5. Aug. 1825. ©. 57 

8) Proflamation der brafilisnifchen‘ Statthalterfchaft Matto⸗ 
Groffo. 21. März (Dim) 135. . : ..8 
Aktenftüce die Konftituirung und Anertennnng Braflliens als 

unabhängiges Kaiferreich betreffend: 

1) Kaiferlich Braſil. Manifefl. 16. Nov. 1823... ®&. 97 
2) Braſiliſche Berfaffung. 2.0.0. 68.102 
3) Kaiferliches Dekret vom ıı. März 1824, die Annahme und 
Beſchwoͤrung ber Berfaffung betreffend» G. 138 

4) Proklamation des Kaiſers. 10, Juni 1824. . S. 138, 
5) Portugiefifche Denkſchrift. 5. Juni 1825. . ©. 140 
6) Anertennungs = Vertrag zwifchen Braftlien und Portugal. 
29. Auguſt 1825. . . ‚. ©. 149 
7) Königlich Portugiefifche Santtion bes vorſtehenden Unabhoaͤn⸗ 
igkeitö - Vertrags. \ 15. November 1825. . 68. 150, 
8) Königlich Portugiefifche Proklamation. 15. Nov. 1825. S. 152 


/ Bremen. EFreye Stadt.) 
Hanbeld : Vertrag mit Großbritannien. 29. Sept. 120 ©. 383 
Bnenos-Ayres. 
Siehe Amerika, Plata= Strom. 
Deutſchland., 
¶Deutſche Bundes-Berfannmlung) Goethe's Pribtleglum. S. 167 


v Beglaubigung -deö neuen engliſchen Gefandten in Frankfurt. 
24 März 182%, .. . .. .: . . .. ©; 172 
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Seſchluß der Bundes⸗Verſammlung in Betreff ber Bulaffung 
der Juden zur Advokatur in Frankfurt. 21. April 1825. ©. 173 
&iche die einzelnen Staaten. | 
Frankfurt. (Zreye Stadt.) 
Siehe deutfher Bund, 
Frankreich. 


Offizielle Aktenſtuͤke bie Emancipation von Hayti betzeffenb: 

I) Proklamation des Präfldenten, Boyer an bas Volk und bie 
Armee. 11. Juli 1825. 

a). Bericht ber amtlichen Beitung von Hayti über bie Verband: 
ungen mit Frankreich. 17. Juli 1825. 

3) Bericht des Minifteriums ber Marine von Frankreich pie 
Unterhandlungen mit ber Regierung von Hayti betreffend. 

⸗ 2. Sept. 1825. 
9 Königliche Ordonnanz zur Ernennung einer Borbereitungt: 
Kommiſſion. Sept. 1824. 

Vorſtellung ber Handels-Kammer zu Marſeille an ben toniglich. 
franzofi iſchen Miniſter des Innern In Betreff der Freybeuterey ber 
Griechen. 29. April 1025 0 2 8. 246 

Griechen. 

Proklamation der Regierung zu Napoli di Romania an die Na⸗ 
tion. 1. Juni 1825. .. S. 72 
| Schreiben bes griechifchen Staats ſekretaͤrs Mautocordato an ben 
Kommandanten ber k. & öftervetchifchen Brigg Orion, 31. Day (12. 
It) 1825 . . . No . . . &. 207 
Bericht von James „Emmerfon, Agenten des Londoner Griechen: 
Kommitte an ben Präffbenten dieſes Vereins J. Hume. 27. Okto⸗ 
ber 1825. ee. . .. G. 200 
Vorſtellung ber Handels Kammer pe Barfeie an ben koͤnigl. 
franzöfifchen Minifter des Iunern in Betreff der Freybeuterey ber Gries 
den. 29. April E25 re 246 
* Kapitulation der Feſtung Ravarin. 18. May IB SG. 258 


IX 


Schreiben Ibrahim Paſcha's an ben k. k. oͤſterreichiſchen Schiffe⸗ 
Kommandanten Bandiera. 19. May 1825. .. S. 253 


Großbritannien. 


Beglaubigung bes engliſchen Geſandten am deutſchen Bunbestage 
zu Frankfurt. 24. März 1825. . .6. 172 
Kriegs⸗Erklaͤrung gegen die Birmanen. 5. Maͤrz 1824. ©. 198 
Proklamation des Kommandanten der engliſchen Armee in Ins 
bien bey feinem Einmarfch in das birmanifche Reich. ˖1. Februar 
Bee ee 002: 203 
Bericht bed James Emerfon, Agenten des Londoner Griechen 
Kommittees an den Präfidenten diefes ‚Vereins I. Hume, 27. O% 
tober 1825. . A . . So. ... &. 240 
Danbels - Vertrag mit ben freyen und Hanfe: Städten Ba 
Bremen und Hamburg. 29. Sept. 1825. . . . S. 333 
Eiche unter Joniſchen Infeln, was biefelben betrifft. 


Hambur g. (GGreye Stadt.) 
Handels⸗Vertrag mit Großbritannien. 29. Sept. 1825. 6. 333 


Hayti 

Altenftüdle bie Emancipation von Hayti betreffend: 

1) Proklamation des Präfidenten Boyer an das Volk uab bie 
Armee. 11. Juli 1825. 

2) Bericht der amtlichen Zeitung von Hayti über bie Berkand: 
(ungen mit Sranfreih. 17. Juli 1825. 

3) Bericht des Minifterd der Marine von Frankreich, bie un⸗ 
terhandlungen mit der Regierung von Hayti betreffend. 2. Sep⸗ 
tember 1825. 

4) Königliche Orbonnanz zur Ernennung einer Vorbereitungss 
Kommiffion. September 1824. 

Amtöfchreitien bes ‘pbftlichen Stantsfekretärs, zugleich Präfekten 

ber Propaganda, Cardinals della Somaglia, an ben Pröfidenten Boyer 

in Hayti, die kirchlichen Verhaͤltniſſe betreffend. . - G. 369 


Indie m 
Eiche Srof“ritannien. 


sv 


Amerika, Eolumbien. 

Attenſtuͤcke, die Beranfaltung eines allgemeinen Kongreffes auf 
Panama betreffend: 

Umlauffchreiben Bolivars. 7. Dez. 1824. . ©. 307 

Berzeichniß der zu verhanbeinden Gegenftändte. ©. 310 

Rote bes Bicepräfidenten Santander. 6. Bebr. 1825. ©. 311 

Botſchaft bes Wicepräftbenten Santander zur Sröffnnng des Kon⸗ 

greſſes der Republik Golumbia. 2. Januar 1825. . ©, 3ı8 

: Amerika, Merito. 

Kapitulation bed Forts San Yuan be Ulloa in Merits, 18. Ro⸗ 

vember 1825. . .» . 0.0.6. 302 

Proklamation des Sräffbenten ber Bereinigten Gtanten von Mes 

stto in BDezug duf vorſtchende Kapitulation. 231 Nov.ı825. S. 304 


Den Seagseh von Yanama befveffenb,, . S. 7-38 
Schreiben bes Präfidenten von Mexiko an Bolivar in Betreff des 


"  Kongreffes von Panama. 23, Febr. 1825. . . ©. 313 


Amerika. — Vereinigte Staaten von Nord⸗ 


Amerika. 
Botfchaft und allgemeiner Nechenfhafts- Bericht des Yräfiben 
ten Monroe. 7. Dezember 104. . . . ® 74 


Abftimmung für die Wahl des Pruͤſtdenten. Dez. 1324. ©. 157 
Inaugurations⸗ Rebe des neu erwaͤhlten Praͤſtbenten Abams. 
4. Maͤrz 133z28338. .8S. 158 
Aktenſtuͤcke, den bebſchtigten Kongreß von Panama betrefs 
fd. 0. . .. GS. 307—3ı8 


Amerita, Peru. 
Dekret der unabhängigen Kegierung don Peru wider Spaniens 
Bandet und Schifffahrt. 17. April 825. : .G.. 254 
Aktenftude, die Beranftaltung eines allgemeinen Kongreſſes auf 
Yanama betreffend, . . . .. S. 307—318 


Amerika. — Vereinigte Provinzen am Plata: 


Strome. 
Altenküde die zwiſchen Brafilien und Buenos - Ayres entflandes 


men Irrungen betreffend vom April bis Julius 1825. 





v 


- 3) Note des ObersWefchlähabers ber brafilianifchen Truppen, 
welche bie Provinz Shiquito befegt haben, an ben Ober⸗Befehls⸗ 
haber ber Befreyunge⸗Armee von Peru. 26. April 1825, ©. 50 

2) Antwart des Generals Ciuere auf bie vorſtehende Zuſchrift. 
11. May 1825. . . oo. W S. 51 
3) Entwurf einer Mittheilung der Kammer ber Repraͤſentan⸗ 
ten an bie Regierung von Buenos⸗Ayres. 36.. Zunius 
IB ee. . . .. 6 5 
4) Dekret bes Kriegs «Departements, 9. Jul. 1325. ©. 54 
5) Schreiben bes Befehlshabers der braſilianiſchen Escadre in 
Bio de la Plata an ben Staͤatsſekretaͤr ber auswärtigen Ans 

- gelegenheiteh von WuenoßsApred. 5. Jull 1925. ©. 54 
6) Antwort darauf vom 6. Juli 1825. . . ©. 57 . 

7) Amtliche Bekanntmachung des brafilianifcen Mintfertums, 
die Borfälle in Chiquitos betreffend. 5. KAuguft 1825. © 57 

8) Proffamation der brafilianiſchen Staatthalterſchaft Mattor 
Stoffe. ar. März (May) 1805 0. 0. S. 7) 


Aetenftüde, den beabfichtigten so von Panama betrefs 


fd. [ ® U) 0 0 0 G. 307—318 

Kote der. Megierung von Buenos: „gen in Betreff des Kongrefs 

ſes von Panama. 16. Auguft 1825. 00.20... 316 

Geſet in gleicher Beziehung. . .G.. 317 
B adden. 

* Berorbnung — Staatsrechtliche Verhaͤltniſſe der Herrſchaft Salm⸗ 

—* betreffend. 6. Oktober 1825. . &. 182 


Bayern i 

Aktenſtuůͤcke das Ableben Sr. M. des Koͤnigs Merimilian w * 

den Regierungs⸗Antritt Gr. $. des Königs Lubwig von Bayern bes 
treffend: ' 

I) Berkuͤndigung berqh den Reichs⸗Herold, ben 13. Oktober 

BE .: ... SBS. 4. 

* Amtlicher Beridt ı von bern feyertichen Alte der Bibes: Ables 

"gung Gr. Mad. des Khuigs Ludwig. 15. Dt. ag25. ©. 45 


vi 


3) Regierungsantrittde Beten s Patent. 23. Oktober 
1825. . . . . .. © 48 
Attenſtuͤcke, Bayerns Staats⸗ Vecwaltung ſeit dem Regierungss 

Antritte Or. Majeſtaͤt des Königs Ludwig I. betreffend: 

1) Königliche Verordnung ben Rang und bie Beſoldungs⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe der koͤniglichen Miniſter bey kuͤnftigen Anftelungen 
betreffend. 25. Oktober 1825. . . . . S. 339 

2) Nachträgliche Tönigliche Werorbnung. 20. Oti. 1825. S. 340 
3) Inſtruktion für ben Föniglichen Staatsraht G. 341 
4) Auflöfung der Staatsrathd « Kommiffl N... ©. 352 
5): Königliches Kabinets⸗Reſeript die unmittelbare Eingabe bon 
Bittichriften an das Tönigliche Kabinet betreffend. 25,, Ros 
vember 1825. . . S. 353 
6) Die Aufloͤſung des General⸗ Biris betreffend, 27. Ro: 
vember 1825. . . . . . ©. 356 
N Königliche Berorbnung bie aaſhebung des Ober⸗NMedieinal⸗ 
Kollegiums betreffend. 27. Nov. 1825. . BSG. 360 
9) Koͤnigliche Verordnung die Aufloͤſung des Reichsherolden⸗Am⸗ 
tes betreffend. 27. Nov. 1825. . 0... 8. 361 
9) Königliche Verordnung bie Auflöfung bes geheimen Zaramtes 
betreffend. 27. Rov. 18238.. ©. 362 

Birmanifches Reich. 

Kriegs⸗Erklaͤrung Großbritanniens gegenbieBirmanen. 5. Mir 

1824. » . W S. 198, 
"Geoflamation bes Kommandanten der englifchen Armee bey ſei⸗ 

nem Einmarfch in das Birmanifche Rei, 1. Febr. 1825. ©. 203 


8 Brafiljen. | 

Attenſtuͤcke die zwiſchen Braſilien und Buenos » Apres eotftan«- 
benen,Irrungen betreffend, Vom April bis Julius 1895: 

I) Rote bes Ober: Befehlshabers ber braflliauifchen Truppen, wels 

che die Provinz Ghiquito beſezt haben, "un den ObentBefehle- 

; . haberber Befreyunge⸗Armee von Peru, : 261 April'zange: S. 50 


. 
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2) Antwort des Generals Suere auf bie vorſtehende Zuſchrift. 
11. May 1825.. . . . . S. 51 
3) Entwurf einer Mittheilung der Kammer der Repraͤſentanten 
an die Regierung von Buenos⸗Ayres. 26. Juni 1825. ©. 52 
4) Dekret des Kriegd:Departementd. 9. Juli 1325. ©. 54 
5) Schreiben bes Befehlshabers der brafilianifchen Escabre in 
Rio de la Plata an den Staatöfefretär der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten von Buenos⸗Ayres. 5. Zull 1825. © 354 
6) Antwort darauf, vom 6. Juli 1825. - . S. 57 
7) Amtliche Bekanntmachung bes brafilianifchen Minifteriums, 
die Borfällein Chiquitos betreffend. 5. Aug. 1825. ©. 57 
8) Proklamation der brafilianifchen Statthalterfchaft Matto⸗ 
Groffo. 21. Maͤrz (May) 1825. .:. .SGS. 59 
Aktenftüde die Konftituirung und Anertennnng Brafiiient als 
unabhängiges Kaiferreich betreffend: 
1) Kaiferlich Braſil. Manifeſt. 16. Nov. 1823... ©. 97 
. 2) Brafllifche. Verfaſſung. en. 8, 102 
3) Kaiferliches Dekret vom 11. März 1824, die Annahme und 
Beihwörung ber Verfaſſung betreffiend?© . . ©, 138 
4) Prollamation des Kaiferd. 10, Juni 1824. . ©. 138, 
5) Portugiefifche Denkſchrift. 5. Juni 13235.. ©. 140 
6) Anerlennungs = Vertrag mwiſchen Braſilien und Portugal. 
29. Auguſt 1825. . . ‚6 ©. 149 
7) Koͤniglich Portugiefifche Sankcion ree vorftehenben Unabhaͤn⸗ 
gigfeitö - Vertrags. ‘15. November 1825. . S. 150 
8) Koͤniglich Portugieſiſche Proklamation. 15. Nov. 1825. ©. 152 


/ Bremen. EFreye Stadt.) 
„Handels - Vertrag mit Großbritannien. 29. Sept. 1825. ©. 333 
Bnenos-⸗Ayres. | 
| ‚Siehe Amerika, Plata: Strom. | 
Deutſchland. 


eꝛntqhe Bundes⸗Verſammlung) Goethe's Prisflegium. &. 167 
- Beglaubigung des neuen- englifchen Gefandten in "Ben 
. Maͤrz 17 VE BEE . ®; 173 





vi 


3) Regierungsantrittdc Verkuͤndigungs⸗ Patent. 23. Oktober 

1825. [2 “ [} “ ® % 0 0 ©, 48 

Aktenſtuͤcke, Bayerns Staats : Verwaltung feit bem Regierungss 
Antritte Cr. Majeftät des Königs Lubwig I. betreffend: 

1) Königliche Berorbnung ben Rang und bie Befoldungs-Wer: 
haͤltniſſe der koͤniglichen Miniſter ben Tünftigen Anftellungen 
betreffend. 25. Oktober 1825... .S.. 3309 

2) Nachträgliche Tönigliche Werorbnung. 20. Oti. 1835. S. 340 

3) Inſtruktion für ben Königlichen Staatrati . S. 341 

4) Auflöfung der Staatsraths⸗Kommiſſioen. S. 352 

5). Königliches Kabinets e Refeript die unmittelbare Eingabe von 


Bittfchriften an das Königliche Kabinet betreffend. 25.. Ro: 
vember 1825. . . . . .. S. 353 


6) Die Auflöfung bes Bemerals dietalate betreffend. 27. Re: 
vember 1825. oo. .. .G.. 356 

7 Königliche Berordnung bie Aufeburg des Ober » Mebicinals 
Kollegiums betreffend. 27. Nov. 1825. . G. 360 

8) Königliche Verorbnung bie Auflöfung bes Reichsherolden⸗Am⸗ 

tes betreffend. 27. Nov. 1825. S. 361 

9) Koͤnigliche Verordnung die Aufldſung des geheimen Taramtes 
betreffend. 27. Nov. 13253. G. 3% 

Birmanifches Neid. 

"Kriegs: Erklärung Großbritanniens gegenbie Birmanen, 5. März 
1824. W S. 198, 
Hroklamation bes Kommandanten der englifhen Armee bey fei: 
nem Einmarſch in das Birmanifche Neich. 1. Kebr. 1825. ©. 203 


6 Brafiljen 
 Aktenftüde, die zwiſchen Braftlien und Buenos s Ayres een. 
denen. Irrungen betreffend. Vom April bis Julius 1805: 
I) Rote bes Ober⸗Befehls habers der brafilianifchen Truppen, wel⸗ 


che die Provinz Ghiquito befegt haben, an ben Obeniefehle: 
: . haber der Befreyungs⸗Armee von Peru. ‚26: April 18a6 ©. 50 
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2) Antwort des Generals Sucre auf bie vorſtehenbe Zuſchrift. 
1. Day 1825. :  . . . .. SG. gı 
3) Entwurf einer Mittheilung der Kammer ber Repräfentanten 
an bie Regierung von Buenos⸗Ayres. 36. Juni 1825. S. 52 
4) Dekret des Kriegd-Departements. 9. Juli 1325. ©. 54 
5) Schreiben des Befehlshabers ber brafilianifhen Escadre In 
Rio de la Plata an ben Staatsſekretaͤr ber auswärtigen Ans 
gelegenheiten von Buenos⸗Ayres. 5. Zull 1825. ® 54 
6) Antwort darauf, vom 6. Juli 1825. . . ®. 57 
7) Amtliche Bekanntmachung des brafilianifchen Miniſteriums, 
die Borfällein Ehiquitos betreffend. 5. Aug. 1825. S. 57 
8) Proftamation der braſilianiſchen Statthalterfhaft Mattes 
Sroffo. 21. März (May) 835. :. .: S.09 
Aktenftüde die Konftituirung und Anerkennnng Braſiliens als 
smabhängiges Kaiferreich betreffend: 
1) Kaiferlich Brafil. Manifefl. 16. Nov. 1823... S. 97 
2) Braſiliſche Verfaſſung. ee. 8.102 
3) Kaiferliches Dekret vom 11. März 1824, die Annahme und 
Beſchwoͤrung ber Verfaffung betrefiend?O© . + ©. 138 
4) Proklamation des Kaiſers. 10. Juni 1824. . ©. 138, 
5) Portugiefifche Denkſchrift. 5. Juni 1825. . ©. 140 
6) Anertennungs = Vertrag zwifchen Brafl lien und Portugal. 
29. Auguft 1825. . . x S. 149 
7) Koͤniglich Portugieſiſche Sankrion bes vorfehenden Unabhaͤn⸗ 
gigkeits⸗ Vertrags. ‘ 15. November 1825. . G. 150, 
8) Königlich Portugieſiſche Proklamation. 15. Nov. 1825. ©. 152 


/ Bremen. (Freye Stadt.) 
„Handels - Vertrag mit Großbritannien. 29. Sept. 1825. ©. 333 
Bnenos-⸗Ayres. | 
Eiche Amerika, Plata-Strom. 
Deutſchland. 


Deutſche Bundes⸗Verſammlung) Goethe's Prüvflegium. S. 167 
v Beglaubigung -beö neuen- englifchen Gefandten in Frankfurt. 
2 März 1825: a. o 0 2 0 04 & 172 


vis 


Seſchluß der Bunbess Berfammlung in Betreff ber Zalaffung 
der Juden zur Abvokatur in Frankfurt. 21. April 1825. ©. 173 
Siehe die einzelnen Staaten. 
Frankfurt. (Zreye Stabt.) 
Siehe deutſcher Bund. | 
Zrantreid. 
Dffizielle Aktenftüde die Emancipation von dayti betreſſend: 
1) Proklamation des Praͤſidenten Boyer an das Bott und bie 
Armee. 11. Juli 1825. 
2 Bericht der amtlichen Zeitung von Hayti über bie Verband: 
lungen mit Frankreich. 17. Zuli 1825. 
3) Bericht des Minifteriums ber Marine von Frankreich pie 
Unterhandlungen mit der Regierung von Hayti betreffend. 
KV. % Sept. 1825. 
4) Königliche Ordonnanz zur Ernennung einer Vorbereitungs: 
Kommifiion. Sept. 1824. 
Korftellung ber Handeld- Kammer zu Marfellle an ben tonialich. 


franzoͤſiſchen Miniſter des Innern in Betreff der Freybeuterey ber 
Griechen. 29. April 1288. 8. 246 
Griechen. 

PYxoklamatlon der Regierung zu Repoti di Romania an die Na⸗ 
tion. 1. Juni 1825. . . . . S. 72 
Schreiben des griechiſchen Staateſekretaͤrs Maurocordato an ben 
Kommandanten ber k. & oͤſterreichiſchen Brigg Orion, 31. May (12. 
Zunt) 1825. ® ® 0 + > “ [2 . . ©, 207 
Bericht von James „Emmerfon, Agenten bes Londoner Griechen: 
Kommittes an den Präfibenten ven es Vereins I. Hume. 27. Okto⸗ 
ber 1825. ee .. G. 240 
Vorſtellung der Handels⸗ Kammer F Namaue an den koͤnigl. 
franzöfifchen Miniſter des Innern in Betreff der Freybeuterey der Grie⸗ 
chen. 29. April 1313283838.BS .. 246 
Kapitulation der Feſtung Ravarin. 13. May 1905 ©, 258 


ıx 


Schreiben Ibrahim Paſcha's an den k. k. Öfterreichifegen Schiffe⸗ 
Kommandanten Bandiera. 19. May 1825. . 0... 953 


Großbritannien. 


Beglaubigung bes englifchen Geſandten am deutſchen Bunbestage 
zu Frankfurt. 24. März 1825. a S. 172 
Kriegs⸗Erklaͤrung gegen bie Birmanen. 5. Maͤrz 1824. ©. 198 
Proklamation ded Kommandanten ber englifchen Armee in In⸗ 
bien ben feinem Einmarſch in bas birmantfche Reich. - 1. Yehruar 
1825 C....- S. 203 
Bericht des James Emerſon, Agenten des Londoner Griechen⸗ 
Kommittees an den Praͤſidenten dieſes Vereins J. Hume. 27. Ok⸗ 
tober 13z238. E S. 240 
Handels⸗Vertrag mit ben freyen und banſe⸗ Städten Luͤbeck, 
Bremen und Hamburg. 29. Sept. 13253. .S. 333 
Siehe unter Joniſchen Inſeln, was dieſelben betrifft. 


Hamburg. (Freye Stadt.) 
Handels⸗Vertrag mit Großbritannien. 29. Sept. 1825. ©. 333 


Hayti 
Acktenſtuͤcke die Emancipation von Hayti betreffend: 
1) Proklamation bes Pröftdenten Boyer an bad Volk uab bie 
Armee. 11. Juli 1825. 
2) Bericht der amtlichen Zeitung von Hayti über bie Verhand⸗ 
lungen mit Frankreich. 17. Juli 1825. 
3) Bericht des Miniſters der Marine von Frankreich, die un⸗ 
terhandlungen mit der Regierung von Hayti betreffend. 2. Sep⸗ 
tember 1825. 
4) Königliche Ordonnanz zur Ernennung einer Vorbereitungs: 
Kommiffion. September 1824. 
Amtöfchreiben des pibftlichen Staatsſekretaͤrs, "zugleich Praͤfekten 
der Propaganda, Cardinals bella Somaglia, an den Präfidenten Boyer 
in Hayti, die kirchlichen Verhaͤltniſſe betreffend. . .  &.:369 


Indien 


Eiche Groß"ritannien. \ 


Joniſche Inſeln. 

Rebe bes Lord Ober⸗-Kommiſſaͤrs bey Schließung ber zweyten 
Biking. 8. Juni 1825. .  .» oc. S. ı 
WVBerordnung, durch welche Gorfu zum Freyhafen erklärt wirh. 
25. Auguft 1825. . . . . . . . &. 153 
Luͤb eck. (Freye Stadt.) 

Handels⸗Vertrag mit Großbritannien. 29. Sept. 1825. ©. 333 


Niederlande 


Paͤpſtliches Breve auf bie Notifilation ber Erwählung bes Hrn. 
Bilhelm Vet zum Biſchof von Deventer, 19. Auguft 1825 S. 65 
. Königliche Rede zur Eroͤffnung der Sitzung ber General⸗Staa⸗ 
ten. 17. Oktober 1825. Du” 0 + 0 “ ©, 68 
Deftire id. 

Schreiben des griechifchen Staatsſekretaͤrs Maurocordato an den 
-Kommanbanten ber k. k. öfterreichifhen Brigg Orion, Seeſtreitig⸗ 
Betten betreffend. 31. May (12. Juni) 825. » . 827 

I 

Schreiben Ibrahim Paſcha's an den k. k. öfterreichifchen Schiffe: 
Kommandanten Banbiera. 19. May) 1825. 0.2.8. 253 

Amts s Bericht der zur Prüfung der Gebahrung bes Tilgungs⸗ 
Sonde aufgeftellten Kommiſſion. 11. May 18325.. ©. 287 

Vortrag, welchen ber Gouverneur = Stellvertreter ber privilegir: 
ten oͤſterreichiſchen Nationalbank, Ritter von Steiner, an den Bank⸗ 
ausfhuß in feiner am 9. Jänner 1826 gehaltenen Sitzung erflattet 
bat. (Mit BeylagenJJJ. G.. 290 

Amtsbericht der mit der Aufſicht auf den Tilgungs⸗VFonds be⸗ 
auftragten Kommiffton. om 30. November 825. .  &. 298 


Dttomanifhed Reid. 

Giehe Griechen. 
Polen. . 

Attenſtuͤcke über das Ableben des Kaifers Alexander, bie Ent: 

fagung des Großfürften Konftantin auf die Thronfolge und ben Regie⸗ 
sungss Antritt bed Kaifers Nikolaus J. Siehe Rußland. 


3 


Plata, 
Vereinigte Provinzen am Plata Strom. Siehe Amerika, 
Portugal. " 


Attenſtuͤcke die Konftituirung unb Anerkennung Braftliend als 
unabhängiges Kaiferreich betreffend. Siehe Brafllien ıc. 


Preußen 


, Bekanntmachung, bie neue Drganifation des Kriegs s Dintftes 
ziums betreffend. 16. Zebruar 1825. . .. . S. 4 


Berorbnung, bie in dem Edikte vom 7. Juli 1823 vorbehgltenen 
Belimmungen, wegen Anordnung ber Provinzial: Stände für bie 
Kur: und Reumark und Nieberlaufig enthaltend. 17. Auguſt 1825. S. 5 


(Das CEdikt feibft befindet fih im biplom. Archiv, Band IV. 
- ı ©. 544.) 

Verorbnung wegen zukünftiger Verfaffung ber Kommunalstand- 
tage der Chur und⸗Neumark. 17. Auguſt IE - » © 14 

Kreis: Ordnung der Chur⸗ und Neumark Brandenburg. 17. Aus 
guſt 1825. W eo. W S. 18 

Verordnung, wegen der nach dem Edikte vom 1. Juli 1823 
(Diplom. Archiv, Band IV. ©. 544.) vorbehaltenen Beftimmurigen 
für das Herzogthum Pommern und Fuͤrſtenthum Rügen. 17. Auguft 
1 ‚> 1 FE _ 24 

Verosbnung wegen zulünftiger Verfaffung ber Kommımal-tand- 
tage in Pommern. 17. Aug. 1825. . .G. 2 

Kreis- Ordnung für dad Herzogthum Pommern und Fuͤrſtenthum 
Rügen. 17. Aug. 1825... 2 2 ee. 38 


[4 


Ko m. 


Paͤbſtliches Breve auf die Rotifikation ber Erwählung bes Hm. 
Wilhelm Vet zum Biſchof von Deventer inben Niederlanden. 19. Aus 
guſt 1825. .. .. . G. 65 

Bericht des Wa ſanden von Chili zu Rom, Joſe Manuel Cien⸗ 
fuegos, an den Präfidenten ber Republit, uͤber die von ihm gepflogene 
Unterhandlungen B. 301 


0 


iv . 


Dekret der unabhängigen Regierung von Peru wider Spanient 
Handel und Schifffahrt. 17. April 805. - « + ©. 254 
Sapitulation bes Forts San Juan be Ulloa in Mexiko. ı8. No⸗ 
vember 183288. G. 302 


Tripoli. 
Amts⸗Bericht (ſardiniſcher) die See: Grpedition gegen Tripoli 
betreffend. Oktober 1332853. 8S. 176 


„Tuͤrkep. 
Siehe Griechen. 


% 


„Wuͤrtemberg. 
Königliche Deklaration, bie ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des fuͤrſt⸗ 
lichen Haufes Hohenlohe-Waldenburg-Bartenftein-Sartberg betreffend. 
27. September 1825. nr 0.2 0.2. BB. 5 





Bertihtigung. 

In dem Regiſter zum erften Band biefer Hefte (bes Diplom 
Archivs VII. Band ©. 3.) ift durch bloße Berfegung eines Worte ber 
Titel Buenos: Ayres neben Amerita (Mittel:) abgebrudt 
worden. Daß bad Wort Buenos⸗Ayres zur dorhergehenben Ru: 
brit: Plataſt rom gehört, wirb ber Lefer um fo leichter von ſelbſt 
bemerkt. haben, als ber Zwifcheninhalt ihn davon überzeugt. " 





Zonifhe Infeln. — Rede des Kbnigl. grefbritans 
niſchen Lord Ober « Roummrifile zar Schließung der 
zweyten Situng des zweyten Parlaments ber“ “Tonle 
ſchen Staaten, am 8. Juni 1823. 


Erlauchteſter Praͤßbent! Edelſte Herren! Di⸗ Pelede 
Ihrer Arbeiten iſt zu Ende gediehen, und ich Hege bie lab⸗ 
hafteſte Zuverſicht, daß ſelbe in einem hohen Grade and swefent: 
lich zur Wohlfahrt des joniſchen: Velkes beytragen werder. 
Alle Ihre Maaßregeln haben die Verbeſſening des Zuſtandes 
aller Staͤnde zum Ziele gehabt. Waͤhrrnd der Dauer her ges 
genwärtigen Sitzung haben Sie das Grundejgenthum von vie: 
len daffelbe drüdenden und allen Fortſchritt, fo wie eben‘ nuͤz⸗ 
lichen Verſuch hemmenden Feſſeln befreyt. Bey ber Aunahme 
dieſer Masßregeln find Sie jedoch mit Vorſicht und gehoͤri⸗ 
ger Beruͤckſichtigung ber Grundfaͤtze der Billigkeit und; Gerech⸗ 
tigkeit zu Werke gegangen, indem Sie die Rechte derjenigen, 
welche mit ber Ausſicht auf erblichen Beſitz, in Zolge-der in 
Kraft ſtehenden Geſetze aufgewachſen nd, und auf rau und 
Glauben diefer Inftitutionen Werbindlichleigen eingegangem ba. 
ben, aufrecht erhalten. Sie haben Ihre Geſetze nit aufı 
Llee ſpekulative und abſtrakte Theorien, (was Sie, wie id, 
überzengt bin, nie thun werben) gegruͤndet, fonberu ‚hey allen. 
Axrer Handlungen bie Erfahrung zum Leitern. gewannen « 
und. wo fich bisfe Erfahrung nicht in Ihrem eigenen Laube Dam, 
bat, das Weigiel anderer benügt, und .vie in andern Laͤnden, 
Statt. gefundenen praktifhen Refultase zu Rathe gezogen. 

Es ift nicht Meine Abficht, die Geſeze, welche Sie im 

Meneſte Staattakten. 11.2). ıfed Befl. I 


Cd 
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Lauf der gegenwärtigen Sigung erlaffen haben, einzeln au⸗ 
zubenten ; ich Bann jedoch bie Parlaments⸗Akte nicht mit Stils 
f@weigen übergehen, weburh Sie die Kirchen: Anftalt 
‘do stabilimento ecolesiastico) in biefen Staaten vegulirt, 
und hiedurch eine ber wichtigfien Anorbnungen der Verfafſungs⸗ 
urkunde, deren Ausführung durch verfhiedene Umftände bi 

jur gegenwärtigen Sitzung verhindert worden, vollzogen Gas 
ben: Wie Habs nun die Wilke der Hieratchie der Krcht 
‚anf fee. m davernde Gehmhlngen gefisi, zu leiter Beit 


für das ‚Gere, und, wie Ag. hoffe, ſchnelle Fortſchreiten der 


allgemeinen Verbeſſerung im Zuſtande der Geiſtlichkeit geſorgt, 
und für eine ber wichtigſten, unmittelbar ind Leben eingreis 


frndien Ungelegerkeiten, naͤnuich die. veligißfe Bildung und Er: 


ztchung- den: Voites, Fuͤrſorge getroffen. 

De BE Behufs was: Wieberaufbanes der ‚Chur ein. 
Gubıum vonphrteteny Stadt amd der Dorffchaften von Santa: 
Mauts, fh wie die Äbrigen. Maaptesin, melde Ge zur 
Erxkeichteraug ber Hart. betroffenen Einwohner gedachter Ne, 
im: Laufe der gegembartigen Sitzung, ergriffen haben, ıiöfen 
ber BOMteritig: dieſer Staaten einen Beweis von der leb⸗ 


Yaften Theiſlnahtie und der vaterlichen Fütfürge gensätiren, wei 


Ge jeder Zweig der geſrtzgebenden Gewit nicht dies der alb 
gemrinen Wohlfahrt fonbern auch ber Erleichterung besfenigen 
Aells der Bebblternig widmet, welcher durch eine jeuer Ca: 
lamithten, die Beine menfälihe Weisheit bbiherzuſchen Intl 
äh -verhhtbern vermag, betroffen wbtben iſt. Wahrend Bier 
Madregein nicht blos von dem Wunſche, ſondern Rd von 
ber Fähigkeit ver Regieruag, dem Wolle in feinen Bedraͤug⸗ 
uffen Beyguftchen, jeugen, ftellen fie zugleich bie Wohlthaten, 
welche die gegenwaͤrtige Merfaffımd der Natien geiväßte:, Im 
gangeuften Achte dar, und Uefern den Beweis, mir wrtgei 
Maqg heit nd Umfict, die Berwaltung Ihrer Angelegenheitin, 
Vo der auähbenden Sewalt, anter Beyſtund st Rthewlage 
ber Erfahrung und der Weisheit eines berlchutru Wohn 
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gers (Sit Themas Maitland) geleitet worden if; denn 
nur einer ſolchen Leitung kann der gegenwärtig fo bluͤhende 
Zufand der Staats⸗Finanzen zugeſchrieben werben, wodurch 
Sie in den Stand gefeßt find, eine fo bebeutende und uner⸗ 
wartete Ausgabe zu beftreiten, ohne zu neuen für das Boll 
druͤckenden Auflagen Ihre Zuflucht nehmen zu muͤſſen. 

Sie haben, namentlich in Gemaͤßheit verſchiedener, ges 
nauen und umſtaͤndlichen Berichte ihrer Agritultur-Ausfäffe, 
der esehutiven Gewalt bie Ausführung mehrerer wichtigen 
Anorbnungen, während ber Kerien des Parlaments, überlafs‘ 
fen. Derfelbe Eifer für das Wohl des Staats, und diefelbe 
fürforgliche Weisheit, welde die Maaßregeln des Senats ſtets 
charakteriſirten, werben biefen ausgezeichneten Körper fortwähs 
rend leiten. 

So iſt denn die Meynung, die ich vorhin an ben Tag 
gelegt hatte, daß die Berathungen bes Parlaments von bers 
felben Maͤßigung und bemfelben Eifer für das Gemeinwohl, 
welche jederzeit alle feine Handlungen bezeichnet haben, geleis 
tet werben würden, aufs Vollſtaͤndigſte gerechtfertigt worden, 
und es gereicht mir zum hoben Vergnuͤgen, meine Weberzeus 
gung ausfprechen zu koͤnnen, daß Gegenflände von fo großer 
Wichtigkeit (wie die, womit Sie Sich in Ihrer Sigung bes 
ſchaͤftigt haben), und welde überdieß fo mannigfaltige Pri⸗ 
vatsZutereffen beruͤhrten, in einem fo zahlreichen geſetzgeben⸗ 
den Körper, wie dieſe Verfammlung, unmoͤglich mit mehr 
Gemeingeiſt und mehr perfönticher Uneigennuͤtzigkeit hätten ers - 
Örtert werben koͤnnen. 

Erlauchteſter Präfident, edelſte Herren! Ich hege bie 
vollkommenſte Weberzeugung, daß Sie,. wenn Ihre Arbeiten 
in dieſer Seffion länger gebauert und häufiger gewefen find, 
als-in den vorhergehenden, in dem Bewußtſeyn volle Entſchaͤ⸗ 
bigung finden werben, daß felbe fämmtlih dem Wohl Ihrer: 
Conſtitution gewidmet waren; nicht minder bin ich überzeugt, 
daß Sie biuneh Kurzem bie [üße und ehrenvolle Frucht daven 

y * 
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ernten, und die Refultate biefer Ihrer Arbeiten in der Ver⸗ 
mehrung des Reihthums, des Flors und ber Wohlfahrt bes 


, Jenifhen Wolkes erblicken werben. 


2. 


Preußen. — Bekanntmachung, die neue Organifation 
des Kriegsminifteriums betreffend. — 16 Febr. 1825. 


Nachdem‘ des Könige Majeftät eine anderweitige Orga. 
nifation des Kriegsminiſteriums zu befehlen geruhet haben, 
wird darüber hierdurch Folgendes zur oͤffentlichen Kenntniß ge: 
bracht. Das Kriegsminifterium befteht, unter dem Krieges 
Minifter, aus A. Einem allgemeinen Kriegs: Departement, 
B. Einem Mititär-Dekonomie-Departement. Das allgemeine 
Kriegs: Departement bilden, unter einem Direktor folgende 
Abtheilungen, ı Abtheilung für die Armee-Angelegerheiten, 
ı Abtheilung für die Artillerie-Angelegenheiten, und ı Ab: 
teilung für die Ingenieur-Angelegenheiten. Berner gehört 
dazu, jedoch unmittelbar unter dem Kriege: Minifter: 1 Abe 
thellung für bie perfönlihen Angelegenheiten mit der geheimen 
Kriegs⸗Kanzley. Das Militär: Dekonomie: Departement bil: 
"det unter einem Direktor folgende Abtheilungen: ı Abtheilung 
für das Etats: und Kaffen:Wefen, ı Abtheilnng für die Na: 
tural: Verpflegung, die Reife: und Vorſpann-Sachen, 1 Abs 
theilung für die Bekleidung, bie Feld: Equipage und das Train: 
Weſen, ı Abtheilung für das Servis: und Militär: Kranken: 
wefen. Außerdem gehören dazu jedoch unmittelbar unter dem 
Kriegs: Minifter 3 Abtheilung für das Invaliden⸗Weſen und 
1. Abtheilung für die Militaͤr⸗Wittwen⸗Kaſſen⸗Angelegenheiten 
und das Garniſon⸗Schuldenweſen. Die Drganifation des 
Kriegs: Minifteriums iſt dem gemäß iezt zur Ausführung ge: 
bracht, daher alle Behörden, denen hiervon nicht bereits Kennt: 
niß gegeben, fo wie diejenigen Perfonen, welche fi an bas 
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Kriegsminifterinm zu wenden haben, hlerdurch erfucht werben, 
ihre Vorſtellungen, Eingaben u. ſ. w. an bas betreffende Des 
yartement, oder an bie beſondere Abtheilung zu richten. 
Berlin, den 16. Febr. 1825. 
Konigliches Preußiſches Kriegs⸗Miniſterium. 
v. Date. 


3. 


Preußen. — Verordnung die in dem Edikte vom 1. Juli 
1823 vorbehaltenen Beſtimmungen wegen Anordnung 
der Provinzialſtaͤnde fuͤr die Kur⸗ und Neumark und 
Niederlauſitz enthaltend. Vom 17. Auguſt 1825. Pub⸗ 
lizirt in Berlin den 20. September 1825. 


Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaben, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Haben über bie einer befondern Verordnung vorbehaltenen 
näheren Zeftfegungen einiger in Unferm Gefege vom 1. Juli 
1823 wegen Anordnung ber Provinzialfländeinder Mark Bran: 
denburg und dem Markgrafthum Niederlaufigenthaltenen Be⸗ 
flimmungen bie gutachtlihen Vorſchlaͤge Unſerer dortigen ge: 
treuen Stänbe vernommen, und ertheilen bieräbernunmehr Die 
nachſtehenden befonderen Vorſchriften: 


Art. J. Ein jeder der drey Provinzial⸗Bezirke, die den 
ſtaͤndiſchen Verband bilden, wird in der im Jahre 1806 ſtatt 
gebabten Begränzung angenommen, mit alleinigem Ausſchluſſe 
ber Enklaven, welde leztere, fofern fie nicht ſpeziell ausgenom⸗ 
men find, bey denen Landestheilen verbleiben, zu benen die neue 
Berwaltungs : Eintheilung fie gelegt bat; es find daher 

1) in der Altmark, und namentlich im Gardelegenfhen Kreife 
daſelbſt, das Gericht Errieben und die Ortfhaften Burg: 
ftall, Dille, Uchtdorf, Blaͤtz, Mahlphul und Mahlwinkel; 

2) in der Mittelmark, und daſelbſt im Lebuſer und Ober⸗ 
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Barnimer Kreife, die von bemfelben abgetretenen unb 
zum Cuͤſtriner und Zranffurter Kreife geflagenen Di: 
ſtrikte; 
3) in der Neumark, und daſelbſt im Soldiner und Stern⸗ 
berger Kreiſe, bie von demſelben abgetretenen und zum 
‚ Eüftriner und Frankfurter Rreife gelegten Diftrikte und 
ferner im Croſſenſchen Kreife ver Provinz Schleſien, und 
im Arndswaldſchen Kreife der Provinz Pommern geleg- 
ten Ortſchaften mit einbegriffen ,- wogegen 
4) zur Nieberlaufig bie yon der Mark, von Schlefien und 
vom Herzogthum Sachſen in adminiſtratider Hinfiht ba: 
bin gelegten Diftrifte und Ortſchaften nicht gerechnet werben. 
Art. I. Die Mitglieder eines jeden ber drey Staͤnde, 
die Wir auf den Antrag des vorigen Landtags um ein Mitglied 
für die Ritterfhaft ver Kurmark, und in einem Abgeordneten 
ber Städte dieſes Landtheils nachträglich zu vermehren Uns be: 
wogen gefunden haben, werden in folgender Art vertheilt: 


A Sur die Rurmark 
- I Fuͤr den erſten Stand. 
Abgeordnete. 
1 


1) Das Domkapitel zu Brandenbug 
23) Der Graf zu Solms: Baruth . . . . I‘ 
3) Dem Grafen Hardenbeg : Reventlow auf Neu⸗ 

Hardenberg und die fünftig von Uns zu bevor: 

rechtigenden Befiger abeliher Majorate und 

Samllien : Sideifommisbefiger . . . . I 


"2. Die Ritterſchaft 
Abgeordnete. 
a) Der Altmark ee 


b) Der Priegnig . . . 2 
c) Der Mittelmark und incorporirte Kreiſe: 
aa) Der Weftholländifhe Kreis . I 
bb) — Oft: Havelländifhe Kreis I 
cc) — Ruppinſche Kreis . .. I 
dd) — Ober : Barminifce Kreis . I 


! 
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18 
oe) Der Neder:Barnimfche Freis 1 Ä 
HM — Lebuſiſche ri . 1 
gg) — Teltowſche Kreis 1 
hh) — Zauchiſche Kreis 1 
i) — Luckenwaͤlbeſche Kreis 1 
kk) — Becckow-⸗-Storkowſche Kreis 1 
1) — Inkerbogkſche Kreis. 1 
mm) — Belziger Kreis . 1 

U 12 
d) Die Urmark. . . . 2° 
20 


Für den erften Stand in Summa 23 
1. Fuͤr den werten Stand: 


Abgeordnete. 
1) Die Hanpt: and Neſidenzſtabt Berlin. . 3 
2) Die Hauptflabt Brandenburg . I 
3) Die Refidenzftadt Potsdam. . . . 1 
4) Die Stadt Galzwebel . . I 
5) — — Perleberg. . ee I_ 
6 — — Franfimt. . . . . . I 
7) — — Prenzlow. . . . . I 
3) — — Rupin . . en 1 
9) — — Stendal . . 1 
10) — — Garbeligen - . 


11:— 97) Die Städte Armeburg, Arendſee, Dimae, 
Salbe, Oſterburg, Seehauſen, Tangermillude, 
Werhben, Kyritz, Pritzwalk, Wittſtock, Meyen 
bung, Havelberg, Lenzen, Puttlitz, Wilsnack, 

Wittenberge — zuſanmen. I 
28 — 49) Die Stätte Brelitz, Belzig, Brüd, Nie⸗ 
megk, Saarmund, Trenenbrietzen, Werber, 
Cremmen, Fehrbellin, Ketzin, Nauen, Span: 
—V dow, Friefack, Pritzerbe, Rathenow, Khihhow, 
Manſee, Lindow, Neuſtadt a. d. D., Wuſter⸗ 
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banfen a. d. D., Alt-Ruppin, Rheinsberg — 
zuſammen. 1 
50 — 69) Die Städte Biefenthal, Freyenwalre, Neu⸗ 
ſtadt⸗ Eberswalde, Strausberg, Wriezen, 
Bruͤſſow, Strasburg, Lychen, Templin, Zeh⸗ 
denick, Angermünde, Greiffenberg, Oderberg, 
Joachimsthal, Schwedt, Vierraden, Bernau, 
Liebenwalde, Oranienburg. 1 
70 — 8 Die Städte Wendiſch-Buchholz, Shpnid, 
Charlottenburg, Mittenwalde, Teltow, Zeus 
- piß, Trebbin, Storkow, Zoſſen, Baruth, 
Dahme, Juͤterbogk, Luckenwalde, Zinna, 
Storkow, Beeskow, Fuͤrſtenwalde, Muͤnche⸗ 
berg, Seelow — zufammen . . . I 
Zür die Städte In Summa 15 
IM. Fiüz den dritten Stand, 
2 In der Altmark, und zwar; 
. a) Für den Garbelegner und Salzwebler 


Kreis . “0 1 Abgeordneter. 
- b) Für den Stendalſchen und Oſterburgi⸗ 
ſchen Kreis)— >00. . 1. — 2 
2) Die Priegnitz. . . . . 1 


3) Die Mittelmark, und zwar: 
4) In dem Oſt⸗Havellaͤndiſchen und dem 
Ruppinſchen Kreiiſiſie .. U Abgeordneter. 
b). In dem Ober⸗Barnimſchen, dem Ries 
der: Barnimſchen und dem Lehufiſchen 
Kreiſen. 1. — 
0) Dem Zauchſchen * Behꝛiger, dem 
Juͤterbogkſchen und Luckenwalder Kreiſe — 
d) Dem Teltower und dem Beeskowe 
Storkowſchen Kreife . . I 4 
4) vn de Untermart . . 1 
Fuauͤr den dritten Stand in Samma 8 


Du 





B 


B. Sür vie Neumart, 
I. Fuͤr den erſten Stand. 
1) In dem Dramburger und dem Schielbein⸗ 


t 


ſchen Kreiſe 1 Abgeordneter. 
2) In dem Arndswalder und Friedeberger 
Kreiſe. 1 — 
3) In dem Koͤnigsberger und Solbiner 
‚ Seife . . I — 
4) In bem Landeberger und Sternderger 
Kreiſe. 1 — 
5) In dem Zuͤllichauer und dem Sawiebuſer 
Krefe . . 1 — 
6) In dem Corffener und Cottbuſſer Kreiſe — 


II. Für den zwepten Stand. 


1) Die Staͤbte Arnswalde und Koͤnisberg alternirend 

2) Die Städte Landsberg und Soldin ebenſo. 

3) Die Städte Friedberg, Driefen, Neuwedel, Bolden: 

- -berg, Reetz, Nörenberg, Dramburg, Callies, Falten: 
burg, Schievelbein, Cuͤſtrin, Fürftenfelde, Neudamm, 
Baͤrwalde, Mohrin, Schoͤnfließ, Zehden, Berlinchen, 

Bernſtein, Lippehene — zufammen . | 

4) Die Städte Königewalbe, Sonnenburg, Lagom, Drofe 
fen, Schermeiffel,.Reppen, Sternberg, Zielenzig, Erof: 
fen, Sommerfelb, Bobersberg, Rothenburg, Cottbus, 
Peitz, Zülligau, Schwiebus, Trebſchen . 


IM. Sürdendritten Stand. 


3) Bir dan Schivelbeinfgen, Dramburger, Arngwal⸗ 
‚Dot. Friedeberger, Solbdiner, Königsberger Kreis . 


2 Fuͤr den Landsberger, Sternberger, Züllihauer, Schwies 


Buffer, Croſſenſchen, Eottbuffer Kreis - . . 


— — 
Fuͤr den dritten Stand 3 


ala 
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C. Aare die Niederliaufip 
J. Für den erſten Stand. 
1) Die Standesherren 1 
2) Die Ritterſchaft erwaͤhlt auf dem Conmunal Land⸗ 
tage. . 5 





| I. Für den zweyten Stand. 
1) Die Städte Luckau, Lübben, Calau und Guben 
zuſammen 2 
2) Die Staͤdte Sorau, Forſte, Triebe, Pforten, Shri- 
ſtianſtadt, Gaffan, Fuͤrſtenberg, Lieberofe, Friedland 
— zuſammen. 1 
3) Die Städte Spremberg, Dobrilugt, Zinfterwalt, Gol— 
Gen, Kirchheim, Sonnenwalde, Lübbenau, Vetſchan, 
Drebkow und Senftenberg — aufammen — 1 


III. Fuͤr den dritten Stand. 
1) Zür die Kreife Lübben, Ludau und Salu . I 
2) Zür die Kreife Guben, Sorau und Spremberg . I 


2 
Art. II. Damitdas Recht zur Wahl und Waͤhlbarkeit in 
‚der Ritterſchaft vollſtaͤndig feſtgeſtellt werde; fü haben bie Land 
räthe mit Suziehung der Kreisſtaͤnde für einen jeden Kreis eine 
Matritel von ſaͤmmtlichen im Kreife gelegenen, ihren Befigern 
zu diefem Rechte befähigenden Gütern fofort anzufertigen, welche 
durch Unfern Kommiffarius bemnächft bem Staateminifterium, 
‚and -von-diefem Uns, zur Vollziehung vorzulegen ifl. 
An der Kur: und Neumark Finnen in dieſen Matrikeln 
jebod nur aufgenommen werben : 

1) Rittergäter, deren Eigenſchaft als ſolche mit ber Befug: 
niß, für einen adelichen Beſitzer auf Kreiſtagen zu erſchei⸗ 
hen, bereits im Jahre 1804 unbeſtritten feſtgeſtanden hät. 

2) Ein jedes andere mittelft von Uns vollgegener beſdnderer 
Urkunde zu einem Mittergut erhobenes Out, welche Aus: 
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zeichnung Wir jedoch nur ſolchen Gütern gewäßren wol⸗ 
len, die als vollftändiges Eigenthum befeffen werden, über 
welde einem andern Dominio bie Oberherrlichkeit nicht zu⸗ 
ſtehet, mit deren Beſitz die Gerichtsbarkeit mindeſtens Aber 
Die auf den dazu gehörenden Grundſtuͤcken wolsienden ' 
Niterimirten verbunden ifl. . 


Art. IV. Den Werth, ben ſtaͤdtiſcher Grundbeſitz und 
Gewerbe zufanmengenommen haben follen, um bie Wählbar: 
keit zum Landtags: Abgeorbneten des Standes der Etädte zu 
begründen, wird: 

1) In den Städten, welche mit Ausſchluß des Militärs 
, 10,000 @inmwohner und darüber haben, auf 10,000 Ahle, 
2) in den Städten von 3500 bis 10,000 Einwohner auf 
4000 Rthlr. und 
3) in den Städten unter 3500 Einwohner auf 2000 Rthlr. 
hiemit feſtgeſezt. 

Der Werth des Gewerbs wird nach dem Betroge des in 
demſelben fteddenden Betriebs- Kapitmis berechnet. 

Zu den flädtifhen Gewerben gehört weber bie Nusübung 
„der Heilkunde, noch die Praris der Juſtiz-Kommiſſarien. 


Art. V. Im Bauernſtande muß der Grundbefig, um 
zur Waͤhlbarkeit in diefem Stande zu befähigen, in der Kur⸗ 
mark mindeftend 50 Morgen Magdeb. in Aekern, Wiefen und 
Kutungen, in der Neumark mindeftens 18 Scheffel Winterung 
und in ber Niederlauſitz mindeſtens 18 Scheffel Winterung und 
Sommerung gewaͤhren. 


Art. VI. Die in den Nieberlaufipzifhen Städten von 
Magifträten, welche fie ſelbſt ergänzen, getroffenen und noch 
zu treffenden Wahlen ſtaͤdtiſcher Landtags-Abgeordneten ſind 
nur ſo lange guͤltig, bis die Verfaſſung der Staͤdte daſelbſt ge⸗ 
ſetzlich neu geordnet ſeyn wird, indem ſodann In jenen Orten 
eine neue Wahl der Landtags: Abgeordneten nach Maßgabe ber 
dann beſtehenden Borfäriften und zwar das Erſtemal auf fo 
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viele Jahre getroffen werben ſoll, als bie frühere Wahl no 
gültig gewefen ſeyn würbe, wenn fie felbft oder ihre Vorgaͤn⸗ 


ger gleih Anfangs mit fämmtligen übrigen Deputirten ers 
‚wählt worben wären. 


Art. VII. Der Verluſt der Eigenfigaft ei eines Nitterguts 
durch Zerflädelung tritt alsdann ein, wern in Folge freywils 
‚iger Parzellirung: 

I) in ber Kurmark bie Grundfläde eines Gutes bie auf we: 
niger ald 1000 Morgen, oder bie Einnahme bis auf we: 
niger als 1000 Rthlr. baare Gefälle oder 50 Winſpel 
Pachte verringert ifl; 

3) in ber Neumark, wenn die Orundfläde bis unter 1000 
Morgen vermindert iſt, und der Werth bes beym Gute 
verbliebenen nicht mindeſtens 20,000 Rthlr. beträgt; 

3) in der Niederlaufig, wenn bie Grundflaͤche auf weniger 
als 500 Morgen vermindert wird. Nittergüter, welche 
in ber Kur: und Neumark feit dem Jahre 1804 und in 
ber Nieberlaufig feit der Preußiſchen Beſitznahme bis un⸗ 
ter dem hier vorgeſchriebenem Umfange freywillig zerſtuͤ⸗ 
ckelt worden ſind, ſollen jedoch die das Wahlrecht und die 
Waͤhlbarkeit begruͤndende Eigenſchaft behalten, oder wie: 
der erlangen, wenn ſie mindeſtens die Haͤlfte des fuͤr ei⸗ 
nen jeden der drey Landestheile vorgeſchriebenen Umfangs 
enthalten, oder durch Ankauf wieder erlangen. 


Art. VIII. Da es in den Dorfgemeinden herkoͤmmlich 
iſt, daß die Ehemaͤnner von Ackerguͤter-Beſitzerinnen in allen 
Gemein : Angelegenheiten für ihre Ehefrauen ſtimmen, bey ber 
Wahl der Ortswähler auf das Herfommen im Gefeße verwies 
fen find, fo find dergleichen Ehemänner bey diefem Wahlge⸗ 
ſchaͤfte für ihre Ehefrauen zuzulaffen. 

Art. IX. Zur Wahl der Landtags: Abgeordneten der 
kollektiv wählenden Städte ernennt eine jede derſelben von we⸗ 
niger als 150 Seuerftellen überhaupt einen, bie Städte groͤ⸗ 
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Seren Umfangs aber eine jede für jebwebe 150 Zeuerftellen al- 
lemal einen Wähler. 

Art. X. Wegen Bildung der Diftrifte für die Wahl der 
Bezirkswaͤhler dur die Drtewähler haben die Lanbräthe für 
einen jeden Kreis die erforderlichen Feſtſetzungen unter Zuzie⸗ 
bung ber Kreisflände zu treffen. 


Art. XI Wenn ein Landtags- Abgeorbneter bey Eröffe 
nung bes Landtages bie zu Ablauf der erfien son biefem Zeit⸗ 
pundte anlaufenden Woche zu erfcheinen behindert If, fo vers 
bleibt der für ihn einberufene Stellvertrer Mitglied des Lanbs 
tages für die ganze Dauer beffelben, der Abgeorbnete aber gebt 
in die Stellung des Stellvertretere über. 

Art. XD. Bey Wahlen, bey welchen mehrere lanbräths 
liche Kreife betheiligt find, gebührt dem älteften ber mit einem 
Rittesgute angefeffenen Landraͤthe die Leitung. 


Art. XI. Die Landtags: Ageorbneten der Ritterſchaft 
und ber Städte erhalten für die Zeit ihrer Anwefenheit am 
Landtage und für die Tage der Reife von ihrem Wohnorte das 
bin, und wieber zurüd ein jeder täglih 3 Mthlr.; die Abge⸗ 
orbneten des Bauernflandes ı Rthlr. 15 Sgr., für die Untes 
ſten der Reife erhalten die Abgeorbneten der beyden erften Stänbe 
eine Entſchaͤdigung von ı Rthlr. 20 Sgr. und bie bes britten 
Standes eine folhe von ı Rthlr. pro Meile. ' 

"Art. XIV. Ein jeder Stand bringt die Diäten und 

Reifekoften für feine Abgeordnete unter fib auf. Ueber die Art 
der Aufbringung wirb ein jeder derfelben auf dem naͤchſten 
Kommunal sLandtage in befondrre Berathung treten, und bie 
barüber gefaßten Beſchluͤſſe demnaͤchſt durch den Ober: Präftdens 
ten- Uns zur Genehmigung einreichen. 

Art. XV. Die Diäten und Reiſekoſten der zu Kollek⸗ 
tiv: Stimmen berechtigten Standesherren und berzu Virilſtim⸗ 
men berestigten Sorporationen werden von ben fommittirenden 
Standes herren und Korporationen allein getragen, 
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Urfundliäh unter Unferer Hiaſteigenhaͤndigen Unterfgeife 
und Beybrädung Unfers großen Königlichen großen Inftegels. 
Gegeben zu Berlin, den 17. Auguſt 1825. 
dL. S.) ' Friedrich Wilhelm. 
, v. Shudmann. 


4. 
Yraufen. — Verordnung wegen zukuͤnftiger Verfaſſung 
der Kommunal⸗Landtage der Kur⸗ und Neumark. Bow 

17. Auguft 1825. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

Preußen sc. ıc. 

Ertheilen wegen der Verfaffung der in ber Kur- und Ren: 
mare für beren Kommunal = Angelegenheiten anzuorbrenden 
Kommunal = Lanbtage, nachdem Wir die Vorſchlaͤge Unferer ge: 
treuen Stände auf dem im Herbſte vorigen Jahres bier flatt 
gehabten Provinzial: Zandtage barüber gehört haben, folgende 
Beftmmtungen : 

$. 1. Da die Neumard einen von der Kurmark geſon⸗ 
berten Kommunal⸗Verband ausmacht, und die Kommunal Ber 
Hälmiffe der Altmark von denen der übrigen Landestheile der 
Kurmark weſentlich verfhieben find, fo werden, fo lange bie 
Berfhiebenheit der Kommunal: Verhältniffe folches erfordert, 
in der Aur: und Neumark drey befsndere Kommunal» Stänbi: 
fe Verbaͤnde ftatt haben, nämlid : 

I) Der Kommunal: Ständifhe Verband der Altmark; 

2) Der Kommunal: Ständifpe Verband der übrigen Lanz 
destheile der Kurmark, als der Priegnig ; der Mittel: 
mark, nebft den berfelben intorporirten Beeskow⸗, Stor⸗ 
kow·, Juͤterbogk⸗, Belzigfhen Kreifen und dex Uckermark; 

3) Der Kommunal: Stänpifhe Verband ber Neumark. 
Die im Jahre 1806 fett gehabte Begränzung beſtimmt 

den Umfang für einen jeden Verband. 
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85.24 Gba jeder deofalhen hat die MWefuguiß zur @cltung 
eines eigenen Kommımal: Landtages. 

5. 3. Auf dem Konnmmal : Ländhage der Mitmadt erſchei⸗ 
nen; 
1) Die Bellger von Gütern, welche in der Mitrikel ber 

Vitterſchaft der Altınlrfficken Kreiſe vergeichnet ind, per⸗ 

ſontich, mit ber Befugniß fuͤr Behinderte, für Werts 

dige und für Riktergutsbeſtzerinnen durch ein qualiſtzirtes 

Mitglied dieſes Standes ſich vertreten zw laſſen (5. 4 

und 5 ber Kreis⸗Ordnung); 

2) ans einer jeben der fieben Städte, Stendal, Salzwebel, 
Barbeltgen, Seehanfen, Tangermänbe, Oſterburg und 
Werben, ein Abgeordneter ; 

3) von fÄnmtliden uͤbrigen Städten ein Collektiv⸗ Abgeorbs 
netet; | 

4) vom Bauernflande eines jeden landraͤthlichen Kreiſet ein 

Abgeordneter; 

Föhr eimen jeden Abgeorbneten der Städte und bes Bau⸗ 
ernflandes wird ein Stellvertreter erwaͤhlt. 


$. 4. Um auf dem Kommunal: Landtage der Altmark ers 
feinen zu können, wird gemeinſchaftlich für alle Stände vor⸗ 
ausgefegt: 

1) Gemeinſchaft mit einer der chriftlichen Kirche, 
2) Wollendung des 24ften Lebensjahres; 
3) der unbefcholtene Ruf. 

Zu Übgeordneten der Städte können nur Magiſtrats⸗Mit⸗ 
glieder und zu denen des Bauernflandes nur mit einem zur 
Wahlbarkeit als Landtags: Abgeordneter diefes Standes befks 
higenden Grundeigenthum angefeffene Dorffulgen gewählt 
werden. 

‚Ss 3: Der Kommunal-Laudtag der; Kurmaıt weit Auch 
ſchließ der Alirark wird zufammengefezt and ben naͤmlichen Mie⸗ 
gliebeng und Abgeordneten der brey: Stände, welche als pen 


- * 
.. 
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füili Berechtigte ober ale geordnete anf dem Peovinzials 
Landtage erfeinen. 

$. 6. Auf dem Kommunal⸗ Laudiage der Neumark er: 
(einen ebenfalls: bie von diefer Provinz für den Provinzial: 
Landtag gewählten Abgeordneten ber brey Stänbe, außer ib: 
wen aber, da ihre Zahl für den bextigen Kommunal: Landtag 
verhältnißmäßig zu gering ſeyn würde, auch bie für bie Land⸗ 
tage : Abgeordneten gewählten Stellvertreter. 

$. 7. Zum Berfammlungs:Drt des Kommunal⸗Land⸗ 
tages ber Kurmark wird Berlin, zu beim der Neumark Kuͤſtrin 
beſtimmt; wegen bes Kommunal: Kandtages ber Altmark bleibt 
den bortigen Ständen bie Wahl des VBerfanmmlungs = Ortes 
Aberlaffen. 

$. 8. Zu Unferen Kommiffarien bey den Kommunal: 
Landtaͤgen beftimmen Wir biemit ein: für allemal bie Ober⸗ 
Praſibenten der Provinz, in weldem ber betreffende Kommu⸗ 
nal: Ständifhe Verband belegen ifl. Derfelbe ift daher bie 
Mittelöperfon bey allen Verhandlungen Unferer Behörden mit 
ben bort verfammelten Ständen. 

$. 9. Die Vorfißenden der Kommunal: Landtage und 
beren Stellvertreter werden von fämmtliden Mitgliedern ber 
Verſammlung aus den Abgeordneten bes erfien Standes auf 
bie Hälfte der Dauer ber Wahlperiode für ven Provinzial-Land⸗ 
tag gewählt und von Uns beftätigt. 

$. 10. Dem Borfigenden auf dem Kommunal: Zandtage 
ſteht die naͤmliche Wirkfamkeit mit gleichen Nerpflihtungen und 
gleiden Befugniffen zu, welche dem Landtags : Marfpall auf 
dem Provinzial: Landtage angewiefen iſt. 

$. 11. Die Kommunal: Landtäge treten alljährlich zus 
fammen. Den Zeitpunkt bed Zufammentretens haben bie Stände 
für die Zufunft auf dem erften Kommunal : Landtag zu beſclie⸗ 
Gen, dem Dbers Präfidenten aber in ber Regel acht Wochen 
vorher diefdchaib Anzeige zu machen. Die Dauer deri Kain: 
wennal: Landtaͤge darf nicht über vier. Wochen hinausgehrn. 

$. 12. 
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$. 12. , Die Zabung ber Mitglieder des Kommunal⸗Land⸗ 
tages geſchieht dur den Vorſitzenden. 

Mit der Ladung iſt eine Bekanntniachung ber für die Ber: 
banblungen des bevorſtehenden Kommunal: Landtages beflinnes 
ten Gegenflände zu verbinden, und bem Dber»Präfbenten 
mitzutheilen; zu diefem Behufe haben die verwaltenden Behoͤr⸗ 
den ber ſtaͤndiſchen Inſtitute, ingleihen die Kreife und Kom: 
munen ihre hierauf bezäglichen Anmeldungen und Anträge Sechs 
Wochen vor der Zufammentunft des Landtages dem Borfigen: 
ben einzureichen. 

$. 13. Zu bem erfien nad den gegenwärtigen Beftim- 
‚ mungen anzuorbnienden Kommunal» Landtage wird in ber Alt: 
mare der ältefte Landrath, in der Kurmarf das Domkapitel von 
Brandenburg, und in der Neumark der Landesdirektor bie La: 
bungen ergebenlaffen. Desgleichen werben ber Ältefte Landrath 
der Altmark, der zum Kommunal:Landtage der Kurmark abges 
fenbete Bevollmäctigte des genannten Domkapitels, uub ber 
Nenmaͤrkiſche Landesdirektor die Kommunal:Landtage eröffnen, 
und die Direktion bie zu erfolgter Beflätigung des Vorſihen⸗ 
hen bafelbft führen. 

$. 14. Saͤmmtliche in dem Gefege vom 1. Juli 1823, 
$$. 38. bis 47. für die Geſchaͤftsfuͤhrung auf dem Provin⸗ 
zial⸗Landtage enthaltene Beſtimmungen find bey den Kommu⸗ 
nal⸗Landtagen in Unwendung zu bringen, 

$. 15. Gegenſtaͤnde bes fpeziellen Intereffes eines Stan: 
bes koͤnnen durch die Mitglieder biefes Standes ohne Zuzie⸗ 
bung der übrigen Stände verhandelt werben. 

$. 16. Die Beſchluͤſſe der Kommunal:Landtage find für 
die, zu bem betreffenden Kommunal:-Verbande gehörenden, 
Zanbestheile bindend; miüffen jedoch jedesmal Unferm Minis 
fler des Innern eingereicht werben, welder, da wo es erfor: 
derlich iſt, Unfere Betätigung nachfuchen wird. 

$. 17. Saͤmmtliche Befhläffe find daher beym Schluſſe 
des Kommunal⸗Landtages an bie Ober: Präfidenten abzugeben, 

Neneſte Gtantdatten. U. Wr. sed Seft. 2 
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welche bie darauf zu ertheilenden Verfügungen den zur Aus⸗ 
führung beſtimmten Behörden und den Ständen durch bie 
Landraͤthe und Magiflrate mittheilen werben. 
*5 Uekunblich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift 
und Veydruͤckung Unſers großen Koͤniglichen Inſiegels. Ge⸗ 
geben’ au Berlin, ben 17. Auguſt 1825 





Le (1.5) Friedrich Wilhelm. 
a v. Schuckmann. 
5. 

Preußen. — Kreisordnung der Kur: und Neumark 


Brandenburg. Vom 17. Auguft 1825. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
ertheilen, wegen Einrichtung ber Kreistage in ber Kur: und 
Neumark Brandenburg, in Gemäßheit des $. 58. Unferer 
Verordnung vom 1. Julius 1823, nachdem Wir bie Bor: 
ſchlaͤge Unferer getreuen Stände biefer Landestheile auf dem 
Provinzial: Landtage darüber vernommen haben, folgende Bor: 
füriften: 

$. 1. 3wed ber Kreig:Berfammlungen. 

Die Kreis: Verfammlungen haben den Zweck, bie Kreie: 
verwaltung bes Landraths in Kommunnt Angelegenheiten zu 
begleiten unb zu unterflügen. 
| Diefe Verwaltung innerhalb der beftehenden Gefeßge: 
bung madt den Gegenfland ihrer Berathung und Beſchluͤſſe 

($. 18.) aus. 

$. 2. Kreisftändifhe Bezirke. 

Die beſtehenden landraͤthlichen Kreife bilden die Bezirke 
ber Kreisſtaͤnde. 

$. 3. Geſchaͤfte der Kreisftände. . 

Die Kreisſtaͤnde vertreten die Kreisforporatien in allen 
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den ganzen Kreis betreffenden Kommunal : Angelegenheiten, 

ohne Nüdfprache mit den einzelnen Kommunen ober Indi⸗ 

vibuen. 

Sie haben Namens derſelben verbindende Ertlärungen 
abzugeben. 

Sie haben Staatspräftstionen, welche Kreisweife aufzus 
bringen find, und deren Aufbringung durch das Geſetz nicht 
auf eine beflimmte Art vorgeſchrieben iſt, zu repartiren. 

Bey allen Abgaben, Leiſtungen und Naturaldienften zu 
ben Kreisbebärfniffen, follen fie zuvor mit ihrem Gutachten ges 
hört werben, auch von allen Geldern, welche dahin verwendet 
werden, follen ihnen bie Rechnungen jährlich zur Abnahme vor: 
gelegt werben, und wo eine ſtaͤndiſche Verwaltung ber Kreis 
tommunal:Angelegenheiten flattfindet, verbleibt den Kreisflän: 
ben das Recht, die Beamten dazu zu wählen. 

5 4. Zufammenfekung ber Kreisſtaͤnde. 

Die Kreisftändifhe Verſammlung befteht: 

A. Aus allen Rittergutsbefiger des Kreifes, denen, bie im 
$. 6. aufgeführten Beflimmungen sub a. und c. nicht ent» 
gegenſtehen, nämlich: 

a) ans allen qualifizisten Befigern eines in ber Matris 
kel der Ritterſchaft aufgeführten Ritterguts, perſoͤnlich; 

b) aus ben nicht qualifizirten Rittergutsbeſitzern ſolcher 
matrikulirten Guͤter, durch Vertretung ($. 5). 

B. Ans einer Anzahl ſtaͤdtiſcher Deputirten, nad Inhalt des 
über die Wertheilung der Stimmen unter bie Städte bey: 
gefügten Verzeichniſſes. 

C. Aus drey Deputirten bes bäuerlichen Standes. 5. 5. Vers 
tretungen find geflattet: 

a) Unmündigen Rittergutsbefigern durch ihren Vater ober - 
Bormund, ımb 
b) Ehefrauen durch Ihre Ehegatten, in fofern Vater, Vor⸗ 
mund und Ehegatte felbft zur Ritterſchaft des preußis 
ſchen Staats gehoͤren. 
8 * 
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Wenn dieß jedoch nicht der Fall ift, fo ſteht ihnen das 
Recht zu, zur Abgabe ber Stimmen zu bevollmädtigen. 
c) Unverbeyratheten- Befigerinnen. 
d) Allen qualifizirten Befigern, in fofern fie behindert 
find, perfönlich zu erfheinen. 
Die Vertreter müßen jederzeit zur Ritterfchaft des preus 
Bifhen Staates gehören, und bie Bedingungen des $. 6. ib: 
nen nicht entgegenftehen. 

$. 6. Eigenfhaft ver Mitglieder der Kreis: 

ſtaͤnde. 

Zur perſoͤnlichen Ausuͤbung des Stimmenrechts auf den 
Kreistagen, iſt bey allen Staͤnden und geſtatteten Vertretern 
erforderlich: 

a) die Gemeinſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen; 
b) die Vollendung des 24ften Lebensjahres; 
c) ee Ruf. 

Wo diefer Ruf von der Verfammlung beſtiten wirb, 
ift auf den Bericht des Ober: Präfidenten von Unferem Staats: 
miniflerio zu entfceiben. 

$. 7. 8. Ruhende Stimmen. 
Riittergutsbeſitzer, geiftlihe oder milde Stiftungen, fo 
wie Städte, welche mehr als ein Nittergut im Kreife befigen, 
find jederzeit nur zur Führung einer Stimme berechtigt. 
Städte, welche als folde die Berechtigung haben, auf 
dem Kreistage durch einen Abgeordneten zu erfheinen, und 
ſich im Beſitz eines Ritterguts befinden, find ebenfalls nur 
zur Führung Einer Stimme berechtigt. Wenn fie aber 
noch in einem andern Kreife Rittergüter befigen,. fo beſchicken 
fie auch die dortigen Kreisftändifhen Verfammlungen. 

$. 9. Stäbtifhe Abgeordnete. 

Die flädtifhen Abgeordneten zu ben Kreidtagen, muͤßen 
jederzeit wirflih fungirende Magiftratsperfonen feyn. 

$. 10. Bäuerlide Abgeordnete. 

Die Abgeordneten des Bauernftandes koͤnnen nur aus 
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wirklich im Dienfle befindlichen Schulzen ober Dorfriätern 
gewählt werben, welche wenigſtens das zur Qualifitation el: 
nes bäuerlichen Abgeorbneten zum Provinzial:Zandtage erfor: 
derlihe Grunbeigenthum befigen. 

$. 11. Stellvertreter. 

Zür einen jeden Abgeordneten des zweiten und dritten 
Standes wird ein Ötellvertreter gewählt, welder gleichfalle 
die $. 6., $. 9. und S. 10. beflimmten Eigenfcaften haben 
muß., . | 

$. 12. Wahlen. 

In ben Städten, welden eine Virilſtimme auf dem 
Kreistage zufteht, erwählt der Magiftrat ben Kreistages: Ab: 
georbneten aus feiner Mitte. 

Sn allen übrigen Städten ernennt der Magiflrat einen 
Mähler, und diefe treten zur Wahl der Kollektiv: Abgeorkne: 
ten zufammen. 

Sollten ſich die Wähler über diefe nicht einigen, und 
eine Gleichheit der Stimmen obmalten, fo alternirt die Bes . 
ſchickung des Kreistages jaͤhrlich unter den zu einer Kollektiv: 
flimme berechtigten Städten. Die Reihefolge "unter ihnen 
beſtimmt fobann das Loos. 

$. 13. Bey der Wahl der Abgeordneten und Gtellver: 
treter des Bauernflandes wird wie bey der Wahl der Be: 
zirkswaͤhler verfahren. 

Ein jeder Landrath hat Behufs diefer Wahlen feinen 
Kreis in drey Bezirke einzutheilen, in deren jedem ein De: 
putirter und ein Stellvertreter zu wählen ift. 

$. 14. Die Wahlen der Pollettiv:wählenden Städte und 
die des dritten Standes flehen unter Auffiht des Landraths. 

5. 15. Sämmtlihe Wahlen erfolgen auf Lebenszeit, je: 
doch ift ein jeder Gewählte berechtigt, die Stelle nach drey 
Jahren niederzulegen. Mit dem PVerluft des Grundbefiges 
oder ber amtlichen oder moralifgen "ualifitation hört das 
Recht für Kreisſtandſchaft auf. 
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$. 16. ‘Der Landrath ober wenn berfelbe behindert ift, 
‚ der Ältefle Kreis:Deputirte, beruft bie Stände zum Kreistage, 
führt dafelbft, wenn Rechte von Familien oder geiftlihen Stif- 
tungen nicht eine entgegenftehende Obfervanz begründen, ben 
Borfig, leitet die Geſchaͤfte, und iſt verpflichtet die Ordnuung 
In den Berathungen zu erhalten. 

Wenn feine Erinnerungen Pein Gehör finden, iſt er be: 
fugt, die Ordnungſtoͤrenden Mitglieder von der Berfamm: 
lung auszuſchließen; jedoch hat er darüber fofort an den Ober: 
Präfidenten der Provinz zur weitern Verfügung zu berichten. 

$ 17. Zufammenberufung ber Kreisflänbe. 

Der Landrath ift verpflichtet, alljährlich wenigftens einen 
Kreistag anzufegen; außerdem aber ift er hierzu berechtigt, 
fo oft als er es den Bedürfniffen der Geſchaͤfte für ange: 
meffen bält. 

Er hat der ihm vorgefegten Regierung von einem jeben 
anzufegenden Kreistage Anzeige zu machen. 

5.18. Vereinigung mehrerer Kreife zu einer 

Berfammlung. 

So lange Kommunal-Gegenftände früherer Kreisverbänbe 
abzuwickeln find, iſt die Bereinigung mehrerer Kreife, oder 
der Theile verfchiedener Kreife, zu dieſen Zweden geflattet. 
Gegenſtaͤnde, welche nur eine Klaffe der Stände betreffen, 
koͤnnen auf befondern Konventen diefer Stände verbanbelt 
werben. 

§. 19. Befötäffe 

Die Stände verhandeln auf bem Kreistage gemeinſchaft⸗ 
lich. Die Beſcluͤſſe werden nach einfacher Stimmenmehrheit 
gefaßt. Der Landrath hat als ſolcher keine Stimme. Er 
ſtimmt mit, wenn er zugleich Kreisſtand iſt, kann jedoch auch 
ohne Stimme den Vorſizz führen. 

Bey gleihen Stimmen entſcheidet die Stimme des Vor: 
figenden, uud wenn berfelbe nicht flimmfähig if, die Stimme 
des Älteften Kreis: Deputirten. 
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Er hat der ihm vorgefezten Regierung die Kreistagebe: 
ſchluͤſſe vorzulegen, welde zur Ausführung deren Zuftimmung 
erfordern. ' 

$. 206. ©onderung. 

Findet ein ganzer Stand durch einen Kreistagsbeſchluß 
. in feinen Intereſſen fih verlegt, fo fleht ihm, mittelft Ein: 
reigung eines Seperat-Voti der Rekurs an diejenige Behörbe‘ 
zu, von velcher bie betreffende Angelegenheit reſſortirt. 

Bey Zufammenberufung ber Kreisftände hat der Lands 
rath in der Kurrende die zu verhandelnden Gegenflände ans 
zugeben. Die Erfheinenden find dann befugt, einen Beſchluß 
zu faffers. und dur ſolchen die Auffenbleibenden, wie die Ab: 
weſenden, zu verbinden. 

$. 21. Ausführung. 

Dee Landrath führt die Beſchluͤſſe der Kreisftände aus, 
in fofern die Regierung nicht eine andere Behörde mit ber 
Ausführung ausdruͤcklich beauftragt, oder die Sache als flän: 
diſche Kommunal: Angelegenheit nicht befonders gewählten Be: 
amten übertragen ifl. 

6. 22. Aufbebungdes Gensbdarmerie-Edikts, 

fobald die Kreisflände eintreten. 
‚Der Ober: Präfident der Provinz Hat bie zu dem Zu: 
fammenstritt der Kreisſtaͤnde nach vorſtehenden Vorſchriften er: 
forderlichen Verfügungen ungefäumt zu veranlaſſen, und hoͤ⸗ 
ren mit deren Wirkſamkeit die durch das Gensb’armerie:Ebift 
vom 30. Julius 1812 angeordneten Kreisverwaltungen, da 
wo fie eingeführt werben, auf. 

Gegeben zu Berlin, den 17. Auguſt 1825. 

(L. 8.) Zriebrih Wilhelm. 
v. Schuckmann. 
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Preußen. — Verordnung, wegen der nad) dem Edikte 
vom 1. Juli 1823 vorbehaltenen Beftimmungen für 
das Herzogthbum Pommern und Fuͤrſtenthum Ruͤgen. 
Dom 17. Auguft 1825. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ıc. ıc. 


haben über die, einer befondern Verordnung vorbehaltene naͤ⸗ 
here Feſtſetzungen einiger in Unſerm Geſetze vom 1. Inli 1823 


wegen Anordnung der Provinzial-Staͤnde im Herzogthum 


Pommern und Fuͤrſtenthum Ruͤgen enthaltenen Beſtimmun⸗ 


“gen bie gutachtlichen Vorſchlaͤge Unferer dortigen getreuen Stände 


vernommen und ertheilen nunmehr die nachſtehenden beſondern 
Vorſchriften. 

Art. J. Die Mitglieder eines jeden ber 3 Stände wer: 
den, nachdem die Zahl der bes Iften Standes von Neu:Bor- 
pommern nachtraͤglich auf 5 feflgefegt ift, in folgender Art 
ertheilt: 

I. A. Bon der Ritterſchaft von Hinter— Pommern. 
1) Der Regenwalder Kreis: 
a) aus dem Bezirke des ehemaligen 
Borken'ſchen Kreiſee ‘I Abgeordneter 
-b) aus dem Bezirke bes ehemaligen 
Oſten'ſchen Kreife . 
' 3) Der Stolzer Kreid . . . 
3) — Lauenburger‘ und Buͤtower Kreis 
4) — Fuͤrſtenthumſche Kreis . . 
5) — Greiffenbergr Kr . . 
6) — Schlawer Kreis . ee ... 
7) — Belgardter Kreis . . 
8) — NRummelsburger Kreis 
9) — Neuflettiner Kriid . . . 


— — Bu u un 


v2) 


10) Der Pyriger Kreiß . . . 

11) — Saapiger Kreis 

12) — Kamminer Kred . . 

13) — Waugardter Kreis .. 
14) — Greiffenhagner Kreis . . . 
15) Ein Kreis der vorfiehenden mit Aus: 


ſchluß des Regenwalbder, burg Alter: ' 


nation nach der bier bey Aufzählung 
ber Kreife beobachteten Reihefolge be: 
flimmt, geftellt auf die Dauer einer 
Wahlperiode nit dem Abgeordneten, 
zu welchem berfelbe ohnehin berechtigt 
iſt, LU DE 





I Abgeorbneter 
1 — 
1 — 
1 — 
1 — 


1 m 


- Bufammen i6 Abgeordnete. 
_B Die Ritterfaft von Alt: Vor Pommern fendet zum Lands 


tage: 

1) Der Anclamer und Adermänder Kreis 
gemeinſchaftlich oe... 

2) — Ufebom:Wolliner Kreis .. 

3) — Demminer Kreis.. 

4) — Stettiner und ber Randewer 
Kreis gemeinſchaftlich 0.0. 





1 Abgeorbneter 
I — 
I — 


1 — 


Zuſammen 4 Abgeordnete. 
C. Von dem erften Stande von Neu: Bor: Pommern erfheint 


auf dem Landtage: 
1) Der Zürft von Puttbus perſoͤnlich 


ohne Befugniß ſich In Behinderungs: 


fällen vertreten zu laffen 
2) vom Zranzburger Kreis . 
3) — Greiffenwalder Kreiib . . . 


4) — Bergen Ki 0... 


5) — Örimmer Kreis le... 


1 Abgeordneter 


I — 
1 — 
1 — 


1 — 


5 Abgeordnete. 
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11. Vom Stande der Städte erſcheinen auf dem Landtage : 
A. aus den Städten von Hinter-Pommern: 
I) aus Stargadtt 2 2 2 2 0» I Abgeorbneter 
2) — Ste 2. 2 2 2220.71 — 
3) — Colberg...... I — 
4) — Treptow an ber Rega und Greif: 
fenberg oo... I — 
5) — Greiffenhagen, Bahn, Zibdicof, 
Pyrig, Zachan, Jakobshagen, und 
Freyenwalde... 1 — 
6) — Labes, Eammin, Daber, Maſſew, 
Naugardt, Plathe, Regenwalde, Wan⸗ 
gerin, Gollow... 1 — 
7) — Coͤslin, Coͤrlin, Belgard, Dil. 
zin, Tempelburg, Neu: Stettin und 
Bublig .. I — 
8) — Ruͤgenwalde, Sclawe, Pollnow, 
Zanow, Lauenburg, Leba, Buͤtow, Rum⸗ 
melsburg, Baͤrwalde und Ratzebuhr ı '‘ — 


"8 Abgeordnete. 


B. Aus den Städten von Alt:Bor- Pommern : 
1) aus Stettin 2 > 2 0 2 0. Abgeordneter 
2) — Unhım . 2: 2 vr 2 2. I 
3) — Demmin, Treptow an ber Tol: 
lenfe, armen, Swinemünde, Neu: 
warz, Uſedom, Woln „. ... 01 _ 
4) — Paſewalk, Garz, Udermünde, 
Pig, Penkun und Damm . . I — 
4 Abgeordnete. 
C. Bon den Späbten von Neu⸗Vorpommern: 
1) aus Stralfund . 0 0%. I Abgeordneter 


2) — Greifswalbe . I _ 
— Molgaft, Barth, Loiß, Laſſahn. 1 — 


" . 97 
4) aus Grimmen, Tribfees, Damgar: 


ten, Rüctenberg, Sranzburg, Guͤtz⸗ 
Bow, Bergen und Gar . . . . I Übgeorbneter 


4 Abgeordnete. 
nu. A. Bon dem Bauernflande erſcheint fuͤr Hintewommern: 
1) aus dem Greiffenhagener, Ppyritzer 
und Saatziger Kreis. . . 1 Abzeoroueter 
2) aus dem Camminer, Greiffenberger, 
Negenwalder und Naugarbter Kreiſe1 — 
3) aus dem Belgardter, Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen und Neüſtettiner Kife . . I — 
4) aus dem Stolper, Schlawer, Rum: — 
melsburger, Zauenburg:Bütower Kreife 1 — 
4 Abgeordnete. 
B. Kür Alt:Borpommern: 
1) aus dem Unclamer, dem Demminer - 
und Uſedom⸗Wolliner Kreife . . IT Abgeordneter 
2) aus dem Randower und dem Ucker⸗ 
minder Kreife | — 


2 Abgeordnete. 
C. fuͤr Neu-Vorpommern: 
1) aus dem Bergener und Greifswalder 
Kreiſe .. ... 1 Abgeordneter 
2) aus dem Franzburger und Grimmer 
She . 2 2 2 I — 


| 2 Abgeordnete. 

Art. UI. Damit das Recht zur Wahl und ber Wähle 
barkeit in der Ritterſchaft vollſtaͤndig fefigeftellt werde, haben 
die Landräthe mit Zuziehung ber ritterfhaftlihen Kreisflände 
für einen jeden Kreis eine Matritel von fämmtlihen im Kreife 
gelegenen, ihre Beſitzer zu dieſem Rechte befähigenden Guͤ⸗ 
tern anzufertigen; biefelben find dur Unfern Kommiffarins 
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h. Eon Stande der Städte erſcheinen auf dem Landiage: 
A. aus ben Städten von Hinter:Pommern: 
1) aus Stargadtt . 2 2 2.» I Abgeordneter 
2) — Ste . 2 2 2 2 2: 1 — 
3) — Elbe . 2.2 20. I — 
4) — Treptow an der Rega und Greif: 
fenberg . . I — 
5) — Greiffenhagen, Behn, Fuͤbidof. 
Pyritz, Zachan, Jakobshagen, und 
Freyenwalde . . . I — 
6) — Labes, Eammin, Daber, Maflom, 
Naugardt, Plathe, Negenwalde, Wan: | 
gerin, Golem . . . 1 — 
7) — Coͤslin, Coͤrlin, Belgard, ol. 
zin, Xempelburg, Neu: Stettin und 
Bulle . . . I — 
8) — Ruͤgenwalde, Schlawe, Pollnow, 
Zanow, Lauenburg, Leba, Bütow, Rum: 
meldburg, Bärwalde und Ragebuhr 1 — 





8 Abgeordnete. 
B. Aus den Städten von Alt: Bor: Pomniern : 
1) aus Stettin . 2 2 02.2. 1 Abgeorbneter 
2) — YUndlım ... ı — 
3) — Demmin, Treptow an 1 ber Kol: 
lenfe, Zarmen, Swineminde, Neu: 
warz, Uſedom, Woln . 2... 1 _ 
4) — Pafewalt, Garz, Udermünde, 
Poͤlitz, Penkun und Damm .. I — 


4 Abgeordnete. 
C. Bon den Städten von Neu: Borpommern: 
I) aus Strafund . - 2. 2%. I Abgeorbneter 
2) — Greiföwalbe .. —1 — 
3) — Wolgaſt, Barth, Loitz, zaſſahn I — 


- 
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4) aus Grimmen, Xribfees, Damgar: 
ten, Ruͤchtenberg, Franzburg, Guͤtz⸗ 
kow, Bergen und Garz... . I Abgeorbneter 


4 Abgeordnete. 
TI. A. Bon dem Bauernflande erfeint für Hinterpommern: 
I) aus dem Greiffenhagener, Pyritzer 
und Saatziger Kreid  . “N. . I Aögeorbneter 
2) aus dem Camminer, Greiffenberger, 
Negenwalder und Naugarbter Kreife 1 — 
3) aus dem Belgardter, Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen und Neuſtettiner Krife . . I — 
4) aus dem Stolper, Schlawer, Rum: — 
melsburger, Lauenburg-Buͤtower Kreife I — 
4 Abgeordnete. 
B. Für Alt:Borpommtern: 
1) aus dem Anclamer, dem Demminer j 
und Ufebom-Wolliner Kreife . . X Abgeordneter 
2) aus dem Raundower und dem Ucker⸗ 
münder Kreife .... .1 — 


2 Abgeordnete. 
C. fuͤr Neu-Vorpommern: 
1) aus dem Bergener und Greifséwalder 
Kreiſe. een ee Abgeordneter 
2) aus dem Franzburger und Grimmer 
Kreiſe. 1 — 


| 2 Abgeordnete. 

Art. UI. Damit das Recht zur Wahl und ber Mähls 
barkeit in ber Ritterſchaft vollftändig feftgeftellt werde, haben 
die Landraͤthe mit Zuziehung ber ritterfchaftlihen Kreisſtaͤnde 
für einen jeden Kreis eine Matrifel von ſaͤmmtlichen im Kreife 
gelegenen, ihre Beſitzer zu dieſem Rechte befähigenden Guͤ⸗ 
tern anzufertigen; diefelben find durch Unfern Kommiffarins 


[x 
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bem Staatsminifterio und von biefem Uns zur Vollziehung 
vorzulegen. 

In diefe Matritel werben aufgenommen: 

I) diejenigen Güter, deren Eigenſchaft als Ritter: ober 
Neuvorpommer’fhe Lehngäter mit ber Befugniß für ei: 
‚nen adlihen Befiger auf Kreis: und Landtagen zu er: 
feinen in Altpommern im Jahre 1804, und in Neu: 
vorpommern vor Einführung der Konftitution vom Jahre 
1811 unbeftritten feſtgeſtanden bat. 

2) Eine jede andere mittelft befonderer von Uns Hoͤchſt 
Selbft vollzogener Urkunde zu einem Rittergut erhobene 
Beſitzung, welche Auszeichnung Wir jedoch nur folchen 
Güter gewähren wollen, die als vollftändiges Eigenthum 
befeffen werben, über welde einem andern Dominio bie 
Oberherrlichkeit nicht zuſtehet, und mit berem Befige 
bie Gerichtsbarkeit mindeftens über die auf den dazu ge: 
börenden Grundſtuͤcken wohnenden Nichterimirten ver: 
bunden iſt. 

Art. I. Den Werth, ven fläbtifher Grunbbefig und 
Gewerbe zufanmen genommenhaben follen. um die WBähl: 
barfeit zum fläbtifchen Landtags : Abgeorhneten zu begründen, 
wirb 

1) in den Etädten, welde mit Aueſcluß des Militärs, 
10000 Einwohner und darüber haben, auf 10000 Rthlr., 

2) in den Städten von 3500 bis 10000 Einmohner ohne 
Militär, auf 6000 Rthr., 

3) in den Städten unter 3500 Einwohner auf 3000 Rthlr. 
hiemit fefigefezt. 

Der Werth des Gewerbes wird nach dem m Betrage bee 
in demfelben ſteckenden Betriebs-Kapitals berechnet. 
Zu ben ſtaͤdtiſchen Gewerben gehört weder die Ausuͤbung 
der Heilkunde, noch die Praxis der Juſtizkommiſſarien. 
Art. IV. Im Bauernſtande muß ber Grundbeſitz, um 


29 


in biefem Stande zur Wählbarkeit zu befähigen, mindefa6 
enthalten: 

I, Im Allgemeinen: 

1) in Gegenden, wo guter und mittler Boben vorherrſchend 
vorhanden ift, 40 Magbeburgifhe Morgen Pultivirten 
Aderlandes, 

9) und in Gegenden die zumeift ſchlechten Boden haben, 
60 Magbeburgifhe Morgen dergleihen Ackerlandes, 

3) und in Neuvorpommern, 40 Magbeburgifhe Morgen 
Fultivirten Ackerlandes. 

Art. V. Der Berluft der Eigenfhaft eines Ritters 
guts durch Zerflädelung tritt alsdann ein, wenn In Zolge 
freywilliger Parzellirung die Grundflähe eines Gutes bie 
guf weniger ald 1000 Morgen, oder beffen Einwohner bie 
auf weniger ald 1000 Rthlr. baare Gefälle, oder 50 Win⸗ 
fpel Roggen Paͤchte vermindert ifl. 

Art. VI. Bey den Wahlen ber ritterfchaftlichen Land: 
Kagd: Abgeordneten auf Kreistagen, beretigt ber Befig meh: 
zerer in bemfelben Kreife gelegenen Güter, zu nit mehr 

als einer Stimme. 

Art. VI. Zur Wahl ber Lanbtage: Abseoroneten der 
kollektiv⸗waͤhlenden Städte, ernennt eine jede Stadt unter 
150 Zeuerfiellen überhaupt einen und bie großen Staͤdte 
auf jedwede 150 Zeuerftellen einen Wähler. 

Art. VII. Wegen Bildung der Diftrikte für die Wahl 
der Bezirkswaͤhler dur die Ortswaͤhler haben die Landraͤthe 
für einen jeben Kreis die erforderlichen Zeftfeßungen unter 
Zuziehung ber Kreisflände zu treffen. 

Art. IX. Wenn ein Landtags: Abgeordneter bey Ers - 
Öffnung des Landtags bis zum Ablauf der erfien von bies 
fem Zeitpunft an laufenden Woche zu erfcheinen behindert if, 
fo bleibt der für ihn einberufene Stellvertreter Mitglied des 
Landtags für bie ganze Dauer, beffelben, der Abgeordnete 
aber_geht in bie Stellung des Stellvertreters über. 


N 
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Art X. Bey Wahlen, bey welchen mehrere lanbräthliche 
Kreife betheiligt find, gebührt dem älteften, bermit.einem Rit⸗ 
tergute im Kreife angefeffenen Lanbräthe die Leitung. 

Art. XI. Wenn in NReuvorpommern, wo bie erfien Wah⸗ 
fen des Bauernſtandes Kirchfplelsweife vorgenommen werben, 
zu einer Kirchſpielwahl, Wähler zufammentreten, welche unter 
verfhiebenen Gutsherrſchaften fiehen, fo hat der Landrath ei: 
nem ber dabey fonkurrirenden Gutsherrn die Leitung ber Wahl 
zu übertragen. 

Art. XII. Die Landtags: Abgeordneten erhalten für die 
Zeit ber Anwefenheit im Landtage und für die der Reiſe von 
ihrem Wohnorte dahin, und wieder zuruͤck, ein jeder ohne Un. 

chied des Standes 3 Rthlr. Diäten und eine Entſchaͤdigung 
für die Unkoſten der Reife von ı Rthlr. 10 Sgr. fürdie Meile, 

Art. XI. In Neuvorpommern werden diefe Diäten und 
Reiſekoſten aus den zu dergleihen Ausgaben obfervanzmäßig 
beſtimmten fländifhen Kommunal: Fonds entnommen. 

In Altpommern bringt ein jeder Stand, die für feine 
Abgeordnete erforberlihen Koften in fih auf. 

Art. XIV. Die nad der bevorfiehenden Beftimmung 
in Altpommern auf die Nitterfchaft fallende Quote, wird nach 
der Zahl der NRittergüter und die Diäten und Reiſekoſten für 
die Abgeordneten bes Bauernftandes nach der Zahl der Wahl: 
berechtigten Befigungen — bie jedoch zu diefem Behufe nad 
ihren Abfiufungen von Voll und KHalbbauern und Koffäthen 
untereinander ausgegleichen werden müffen — auf bie einzelnen 
Kreife repartirt. Eine jede Stadt, welche nah Art. J. zu Ab⸗ 
ſendung eines eigenen Abgeordneten berechtigt iſt, hat fuͤr deſſen 
Remuneration allein, und die Städte, welche zur Wahl eines . 
Kollektiv Abgeordneten verbunden find, für deſſen Remunera- 
tion gemeinfchaftlich zu forgen. Ben leeren trägt eine jede 
nach Maßgabe der Zahl von Bezirkswaͤhlern, mt der fie an 
der Wahl Theilnimmt, zu ben Koften bey. 

Art. XV. Die außer den Diäten und Reiſekoſten burg 
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den Landtag verurfachten Koſten, als z. 3. bie für bie Einrich⸗ 
tung und Inſtandhaltung des Lokals, Unterhaltung der Buͤ⸗ 
reau's u. ſ. w. werben nad der Anzahl bei Abgeorbneten jedes 
Landtheiles und Standes den Diäten augefälagen, mit ihnen 
vertheilt und aufgebradt. . 

Art. XVI. Der Landtags: Marfiall aberreiqt Unſerm 
Kommiffario vor dem Schluſſe eines jeden Landtages bie Liqui⸗ 
datlon ſaͤmmtlicher durch denfelben verurfachten Koſten; Unſer 
Kommiſſarius repartirt das, was den einzelnen Staͤnden da⸗ 
von zukommt, auf die Kreiſe und Staͤdte, und macht den Land⸗ 
raͤthen und Magiſtraten diejenigen Summen bekannt, welche 
von den einzelnen Kreiſen und Staͤdten aufzubringen und von 
ihm demnaͤchſt an diejenige Kaſſe abzufuͤhren ſind, welcher die 
Staͤnde die Ausreichung der Diaͤten und die uͤbrigen Zahlun⸗ 
gen uͤbertragen haben. 

Art. XVII. Da die Koͤniglichen Kaſſen mit Vorſchuͤſ 
ſen fuͤr die Landtagskoſten nicht beſchwert werden koͤnnen; ſo 
haben die Kommunal-Landtaͤge dafuͤr Sorge zu tragen, daß 
diejenigen Kaſſen, melden bie Stände die Ausreichung der DIE: 
ten und bie Übrigen Zahlımgen übertragen werden, vor dem 
Scluffe des Landtages mit Zahlungsmitteln vorſchußweiſe ver⸗ 
ſehen werden. 

Urkunblih unter Unſerer Höcfteigenhändigen Unterfärtft 
und beygebrudtem Königlichen Inſiegel. 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 

v. Schuckmann. 
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Preußen. — Verordnung wegen zußänftiger Verfaſſung 


der Kommunal⸗Landtaͤge in Pommern. Vom 17. Aus 
guſt 1825. Publizirt den 20. Sept. 1825. 


„Wir Zriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 

Ertheilen wegen ber Berfaffung ber-in dem Herzogthum 
Pommern und Fuͤrſtenthum Rügen für deren Kommunal:An: 
gelegenheiten anzuordnenden Kommunal: Landtage, nachdem 
Wir bie Vorſchlaͤge Unferer getreuen Stände auf dem im Herbſte 
vorigen Jahrs in Stettin ftatt gehabten Proninzial:fandtage bar: 
über gehört haben, folgende Beftimmungen: 

$. 1. Es finden in Pommern und Rügen zwey für fi 
beftebende Kommunal⸗ Berbände flatt, von denen der eine Hin: 
terpommern und Alt: Vorpommern, und der andere Neu: Bor: 
pommern und Rügen begreift. Ein jeber berfelben hält einen 
befonderu Kommunal:Landtag, fo ange bie getrennten Kom: 
munal⸗Verhaͤltniſſe ſolches erfordern. 

6. 2. Die Kommunal⸗Landtage werben für den Verband 
von Hinterpommern uud Alt-Vorpommern in Stettin, für Neu: 
Vorpommern in Etralfund abgehalten werben. 

$. 3. Ein jeder derfelben wird aus ben jebesmaligen Lan, 
tage = Abgeordneten der betreffenden Landestheile zuſammengeſezt 
ſeyn. 

$. 4. Zu Unſeren Kommiſſarien bey den Kommunal⸗ 
Landtagen beſtimmen Wir hiermit ein für allemal den Ober: 
Präfidenten ber Provinz. Derfelbe ift daher die Mittelsperſon 
bey allen Verhandlungen Unferer Behörden mis den dort ver: 
fammelten Kommunal : Ständen. 

$. 5. Der Borfigende auf dem Kommunal: Landtage von 
Alt⸗Vor: und Hinterpommern und deſſen &Hellvertreter wer: 
den von ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Verſammlung aus” denen 
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des erſten Standes auf bie Dauer ber Hälfte einer Wahlperiode 
für von Provinzials Landtag gewählt und von Uns beftätigt. 
Der Ober: Präfident hat Unfere Beflätigung durch den Minie 
fies des Innern bey Uns nachzuſuchen. In Neu; Vorpom⸗ 
mern führt der Fuͤrſt Puttbus, und wenn derſelbe nicht ans 
woeſend iſt, der jedesmalige Abgeordnete des Bergenſchen Krei⸗ 
ſes von Vorſitz. | 

5. 6. Dem Borfigenden ſteht auf dem Kommunal⸗Laud⸗ 
tage die nämlige Wirkſamkeit mit gleichen Verpflichtungen und 
gleihen Befugniffen zu, welche dem Landtags: Marigall auf 
dem Pravinzials Lanbtage angemwiefen ifl. 

5 7. Ein jeder der 2 Kommunal: Lanbtage bat aus feis 
mer ARitte einen engern Ausſchuß von zwey Mitgliedern bes 
erſten, und einem Mitgliede eines jeden ber beyben andern Stände 
anfdie Dauer ber Wahlperiohe zu erwählen, denen in Alt: Bors 
und Ginserpommern die alte Benennung von „Bors und Hin⸗ 


terpommerſche Landfluden” und in Neu: Vorpommern bie von 


‚Rand: Kaften: Bevolmädgtigten‘ verbleibt, und denen in Bes 
ziehung auf Führung und Kontrolicung der Verwaltung ber 
Summunal : Angelegenheiten diejenige Geſchaͤftswirkſamkeit zu: 
zuweiſen ift, welche jenen alten fländifpen Behörden fräher 
und Seither oblagen. 

» Den Ständen bleibt die Beſtellung eines Synbici und des 
eufprberlihen Subaltern : Perſonals überlaffen. 


8 8. Die Kommunal: Landtage treten alljährlich zuſam 


men; den Zeitpunkt des Zuſammentretens haben für die Zukunſt 
wie Stände auf dem erſten Kommunal : Landtage zu beſchließen, 
dem Oberpraͤſidenten aber in der Regel acht Wochen vorher bie: 
ſerhalb Anzeige zu. machen. 


Die Dauer der Kommunal: Landtage darf nicht uͤber Die 


Beten hinausgehen. 


4. 9. Die Labung der Mitglieder des Kommunalstands 
tnged geſchieht dur den Vorfigenden. Mit derfelben iſt eine, 


Bekanutmachnug ber für die Verhandlungen der berechnen 
Penaße Brambaiten: 11. for. ufed Heft. 
Fi . 4 
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Berfammlung beftimmten Gegenflände zu verbinden, mb dem 
Dber : Präfidenten mitzutheilen. Su biefem Zwecke haben bie 
im $. 7. angebenteten engern Ansſchuͤſſe, bie Kreife umb Ges 
meinden die hieher gehörenden Anmeldungen und Sutrhge zu 
behöriger Zeit dem Vorſitzenden einzureichen. 

$. 10, Zu denerfiennachber gegenwärtigen Beflintiaung 
anzuorbnienden Kommunal: Landtagen wirb in Hinterpommern 
ud Alt: Vorpommern der Aelteſte ber dermaligen Landtages 
Abgeordneten der Ritterfchaft die Ladungen ergehen laffen, ben 
Kommunal: Landtag, wenn die Mitglieber zufammengetveten 
find, eröffnen, und demnach die Direktion bis nad erfolgter 
Beftärigung des Vorſitzenden, führen. . 

$. 17. Saͤmmtliche in dem Geſetze vom ı. Inlius 1839 
55. 38 bie 47 für die Gefhäftsführung auf dem Provinziul⸗ 
Landtage enthaltene Beflimmungen find bey den Krenmmal⸗ 
Landtagen in Anwendung zu bringen. Es bleibt ven Stuben 
fberlaffen, die Geſchaͤfts- Ordnung auf dem Rommmal : Law 
tage durch ein Regulativ noch näher feſtzuſtellen. 

5. 12. Gegenſlaͤnde des ſpeziellen Intereffes eines Stan⸗ 
bes können durch die Mitglieder dieſes Standes ohne Auehung 
der Abrigen Stände verhandelt werden. 

$. 13. Die Belbläffe der Kommunal: Landtage nb für 
die zu dem betreffenden Rummunal : Berbanvde gehörenden Lan: 
destheile bindend;- find jedoch jedesmal dem Minifter des Iu⸗ 
nern einzureihen, welcher, da wo es erforderlich ift, Unſere 
Beftätigung nachfuchen wird. 

$. 14. Sammtliche Beftäffe find daher beym Saluffe 
des Kommunal: Landtags an die Ober: Präfibenten abyugeben, 
welche die barauf zu ertheilenden Verfügungen ben zur Aus⸗ 
fäßtung beftimmten Behörden, und den Gtänben * die 
Lanbräthe mittheifen werben. 

Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Uneerſaeift. 
und beygedrucktem Königlichen Inſlegel. 

"Gegeben zu Berlin, ben 17. Anguf 1835. 
(L. $,) Friedrich Wilhelm. 
| x» Schuckmann. 
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aufgefäßrten Beſtimmungen sub a. und c. nicht entzegen⸗ 
ſteht, naͤmlich: 
a. aus allen qualifizirten Beſitzern eines in der Matrikel der 
Mitterfhaft aufgeführten Ritterguts, perſoͤnlich; 
b) aus den nicht qualifizirten Rittergutsbeſitzern ſolcher wma: 
trikulirten Güter, dur Vertretung ($. 5). 
B. Aus einem Deputirten von einer jeden in dem Kreiſe Geier 
genen Stadt. 
C. Aus drey Deputirten des bäuerliden Standes. 
$. 5. Vertretungen find gefattt 
a) Unmuͤndigen Rittergutsbefigern durch ihren Vater oder 
Rormund,, und 
b) Ehefrauen durch ihre Ehegatten, in fofern Vater, Vor⸗ 
mund und Ehegatte ſelbſt zur Ritterſchaft des preußiſchen 
Staates gehoͤren. 

Wenn dieß jedoch ber Fall nicht if, fo ſteht ihnen 
das Recht zu, zur Abgabe der Stimmen zu berelnia⸗ 
tigen. 

c) Unverheiratheten Beſitzerinnen. 
d) Allen qualifizirten Beſitzern, inſofern fie behindert (ind, 
perſoͤnlich zu erſcheinen. 

Die Vertreter muͤſſen jederzeit zur Ritterſchaft des 
preußiſchen Staates gehoͤren, und die Bedingungen des 
4. 6. ihnen nicht entgegenſtehen. 


Eigenſchaft der Mitglieder der Kreisſtaͤnde. 
56. Zur perſoͤnlichen Ausübung des Stimmenrechts 
auf den Kreistagen ift bey allen Ständen und geftatteten Ber: 
tretern, erforderlich: 
a) bie Gemeinſchaft mit einer der hriftliden Kirchen; 
b) die Vollendung bed 24ften Lebensjahres; 
c) unbefäoltener Ruf. 
Wo biefer Muf von der Verſammlung beſtritten wirt, 
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IR anf von Bericht des Ober: Gräfbenten, von Unferm ERaatf 
minifterio zu entfcheiben. 
Ruhende Stimmen. 

$. 7. Rittergutsbeſitzer, geiſtliche ober milde Stiftun⸗ 
gen, fo wie Städte, welche mehr als ein Rittergut im Kreife 
beigen, find jederzeit nur zur Zührung einer Gtimme be: 
rechtigt. 

Staͤdtiſche Abgeordnete. 

$. 8.: Städte, welche als ſolche bie Berechtigung haben, 
auf dem Kreistage durch einen Abgeordneten zu erſcheinen, 
und Ah im Beſitz eines NRitterguts befinden, ſind ebenfalls 
nur zur Fuͤhrung einer Stimme beredtigt. Wenn fie aber 
noch in einem andern Kreife Nittergäter beſihen, beſchicken fe 
and die dortigen fländifhen Verſammlungen. 

$. 9. Die ſtaͤdtiſchen Abgeordneten zu den Kreistagen, 
mäßen jeberzeit wirklich fungirende Magiftratsperfonen ſeyn. 

Bäuerlige Abgeordnete. 

$. 10. Die Abgeordneten des Bauernſtandes koͤnnen 
nur ans wirfli im Dienfte befinbligen Schulzen ober Dosfs 
sichtern gewählt werden, welche wenigſtens das zur Qnalifife 
tion eines bäuerlihen Abgeordneten zum Provinzial: Landtag 
erforderlihe Grundeigenthum befißen. 

Stellvertreter. 

6. 11. Zür einen jeben Abgeordneten bed zwepten und 
beitten Standes wird ein Stellvertreter gewählt, welcher gleich⸗ 
falls bie $. 6., 5. 9. und$. 10. beſtimmten Eigenſchaften he 
ben muß. 

Wahlen. 

6. 12. In den Städten erwählt ver Magiſtrat den Kreide 
tagte fbgeorbneten aus feiner Mitte. 

6. 13. Bey ber Wahl ber Abgeorbneten und Gtellvers 
treder des Bauernflanbes, wird wie bey der Wahl ber We: 
‚deltwähler verfahren. Gin jeder Landrath hat Behufs Yies 
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Ms Höhen ftinen Kreis: in drey Weziske einzuspeilen, im %e: 
sen jeben ein. Deputirter und ein Stellvertreter zu wählen if. 

$. 14. Die Wahlen bes dritten Standes ſtehen unter 
Aafſicht des Landraths. 

5 15. Saͤmmtliche Wahlen erfolgen auf Lebendgeit, 
zjedech If ein jeder Gewählte berechtigt, die Stelle nad drey 
- Jahren niederzulegen. Mit dem Verluſte des Grunbbefges 

ober ber amtlihen oder moralifchen Qualififation, hört das 
Met für Kreisſtandſchaft auf. 
Vorſitz. 

$. 16. Der Landrath, oder wenn derſelbe behindert IE, 
Ver Altefte Kreisdeputirte, beruft bie Stände zum Sreistäge, 
fuͤhrt daſelbſt, wenn Rechte von Familien oder geiſtlichen Gef: 
"sungen nicht eine entgegenfiehende Obfervanz begraͤnden, den 
Were, leitet die Geſchaͤfte, und iſt verpflichtet, die Ordnung 
in den Berathungen zu erhalten. Wenn feine Erriunerun⸗ 
gen fein Gehör finden, iſt er befugt, die Ordnungſtoͤrenden 
Mitglieder von der Verfammlung auszuſchließen, jedoch hat 
er daruͤber ſoſort an ben Oberpraͤſidenten ber Provinz zur wei: 
aan Verfuͤgung zu berichten. 

Zuſammenberufung ber Kreisſtande. 
- 6. 17. Der Lanbrath iſt verpflichtet, alljaͤhrlich wenig⸗ 

ſtens einen Kreistag anzuſetzen; auſſerdem iſt er aber hierzu 
berechtigt, fo oft als er es’ven Beduͤrfniſſen der Seſchaͤfte für 
angemeſſen haͤlt. 

Er hat der ihm vorgeſezten Regierung von einem jeben 
anzufezenden Kreistage Anzeige zu machen. 
Bereinigung mehrerer Kreiſe zu einer Berfamm: 

lung. 

6. 18. So lange Kommunal⸗Gegenſtaͤnde früherer Rei: 
verbaͤnde abzuwickeln find, ifi bie Vereinigung mehrerer Meile 
aher der Theile verſchiedener Kreiſe, zu hiefen Zwechen ˖ge⸗ 
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Nattet. Wegenftimbe, welche nur eine Muffe kr Gekube-te: 
wuchfen, Hönnen anf befsndere Konventen tiefer Oaiute ie 
Banbelt werben. 

‚In Neu: Berpommern bleibt es in biefer Bakhuns 
Bey ven dort hergebrachten Staͤdtetagen, unter dem Borfig 
ver Stadt Stralſund. 

Beräläffe 

$. 19. Die Stände verhandeln auf dem Kreistage ie 
nteinfhaftlid. Die Beſcluͤſſe werben nad einfacher Gtin⸗ 
menmeheheit gefaßt. Der Lantrath bat als folder Yelne 

timme. Er flimmt mit, wenn er zugleich Kreidftand IR, 
Baun jedoch auch ohne Stimme den Vorſitz führen. 

Bey gleihen Stimmen entſcheidet die Stimme bes Ber: 
enden, und wem derfelbe nit ſtimmfaͤhig iſt, die Stimme 
. bei Älteflen Kreisdeputirten. 

Er Hat der ihm vorgefezten Megierung bie Kreistagdbe: 
ſchluͤſſe vorzulegen, welche zur Ausführung deren Zuſtimmung 
erfordern. 

Sonbderung. | 
6. 20. Findet ein ganzer Stand durch einen Kreis⸗ 
tagsbeſchluß in feinen Intereffen ſich verlegt, fo ſteht i N 
mütteiſt Eimreihung "eines Seperat⸗Voti, der Rekurs un 
jenige: Behoͤrde zu, von welcher die betreffende —— 
reſſortirt. 

Bey Zuſammenberufung der Kreisſtaͤnde, hat ber Land. 
räth in ber Kurrönde bie zu verhandelnden Senen ſtãnde a 
zugeben. 

Die Erſcheinenden find daun befugt, einen Deſchluß zu 
Super, und durch fühhen Sie Auſſenbleibenben, wie Vie Mh: 
era zu verbinben. 

Ausfährung. 
ı 4.21,‘ Der Londrath führt die Beſchluͤſſe Ver Mh: 
Ries uus, in fofern dis Regiermez nicht eine andere MDe 
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Siebe mit ber Wusfkpeung ausbehllih beauftragt, ober bie 
Gate als ſtaͤndiſche Rommunal-Ungelegenheit nicht befonbers 
gewählten Beamten Äbertragen iſt. 


Aufhebung des Gensd'armerie-Ebdiks, ſobald die 
Kreisſtaände eintreten. 


4. 22. Der Ober: Praͤſdent der Provinz het Die zw 
vom Bufammenteitt der Kreisflände nad vorfichenben Vor⸗ 
fariften erforderlichen Verfügungen ungefäumt zu veranlaffen, 


und hören mit deren Wirkſamkeit die dur das Bensb’arınes 
rie: Edikt vom 30. Julius 1812 angeorbneten Kreisverwal: 


sungen, dba wo fie eingeführt worben, auf. 
Begeben zu Berlin, den 17. Auguſt 1825. 
(L. S) Zriedrig Wilhelm. 
v. Schuckmann. 


9. 


Bayern. — Aktenſtuͤcke. Das Ableben Sr. Mei. bes 
Könige Maximilian und ben Begierungsantritt Gr. 
Mai. des Konigs Ludwig von Bayern. 


1. Verkündigung durch den Reichs herold vom 
18. Dftober 1825. 

„Raben des allmädtige Bott nach feinem muerforſch⸗ 
Bien Rath und Willen den allerdurchlauchtigſten und guſ 
maͤchtigſten König und Herrn Marimilian Jofenh ke 
fen Morgen aus ber Zeltlichkeit abgefordert hat, fo wird biefer 
GER teaurige Zall aͤffentlich bekannt gemadt. Gr. Mai. 
uam gegenwärtig regierenden Könige, Ludwig, wurbe bier: 
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von anverweilt die allernuterthaͤnigſte Unzeige same, von 
iergbafte Befehle gewärtiget werben. 
Wihuden, ven 13. Oktober 1825. 

(Unterzelänet:) Graf v. Reigersberg; Fuͤrſt v. 
Wrede; Graf v. Rechberg; Graf v. Thär 
heim; Freiherr v. Lerhenfeld; Graf v. Kir: 
sing; Zreiherr v. Sentner; v. Maillot ve 
la Treille. 


2 Amtliche Nachricht von dem feyerligen Ute 
der Eidesablegung Sr. Mai. des Königs Lud⸗ 
‚wig 15. Dftober 1835. 


Geine Majefkät der König Lubvig aeruheen zu 
dem feyerlichen Att der Eidesablegung, welche burch die Were. 
faſſungs⸗Urkunde Tit. X. 5. 1. bey dem Regierungſantriu⸗ 
vorgeſchrieben if, die Stunde heute Morgens eilf Uhr zu be- 
ſtiuemen und den ſaͤmmtlichen Staatsminiſtern, dem Herrn 
Felrenarſchall und dem Staatsrathe die allerhoͤchſten Befchle 
zu ertheilen, fich zu der feſtgeſezten Stunde zu biefem feyeni. 
den Urt in der Reſibenz einzufinden. 
Diefen allerhoͤchſten Befehl allerunterthänigft befolgend, 
begaben ſich ſaͤmmtliche Herren Staatsminiſter und der Feld⸗ 
marſchall in die Appartements Sr. Majeſtaͤt des Königs, un 
der Staatsrath in bie der Reſidenz ihm angewieſenen Ammer. 
uf die dem Staatsrathe zugetommene Nachricht, daß 
Cr. Majeſtaͤt der König aus Allerhoͤchſt Ihren Appartements 
in Begleitung Sr. koniglichen Hoheit des Seren Welpen 
Karl, ſammtlicher Herren Gtaatswinifiee und bed Bella 
falls, ven Staabochefe, dem Kapitän des Gaibes,. ben Bea: 
uernl: unb Zthgchlibjutuuten im Dieufte, den zweyten Heſ 
Gehen, den zwey Ceremonienmeiſtern anb ben Ranmertkerm‘ 
im Dienſte, durch bie In Spalier. von ben Appartementß Ge. 
Miij. des Konlgs Is zu den. Simmern des Staaterachs aufe: 
gefellte Hartſchiergarde und unter Yaradizung bes bie indie 
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im Dertſthierfaale bilbenden KAommanbeos dieſes Rome, Sich 
ven Zimmern des Staateraths naͤherten; fo empfing der van 
fammelte Staatsrath Seine Majefbit an dem Fingange des 
erßen Werzigimers dieſes Appartements und begleiteten Aller: 
Infintefen in den Saal, wo bie Plenar⸗Sitzungen gehalten 
werhen und we der Thron aufgerichtet war. 

a Ge. Maieflät gerupten den Platz auf ber zweyten Stufe 
bed Thrones vor dem Fauteuil fiehend einzunehmen. Se. koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Karl flellten Sich auf bie erfte Etufe des 
Zhrones zur Rechten Sr. Maj. des Könige. 

Die Hofchargen, der Kapitän des Gardes, ber vice: 
thwenbe General:Abjutant und der Äbrige Dienft des Auigs 
wmgeben ben Xeon; bie Herten Staatsmiuiſter bilbetes zur 
Weiten und Linten des Ahrones einen Halbzickel, am meh 
Gen. fi die Staatsraͤthe anreihten. 

Der koͤniglice Stastsminifter,: Herr Graf v. Reiperd 
Beng, als der Aelteſte der Herren Stantäminifier richteten haer⸗ 
auf, tubem Sie dem Throne fich näßerten, an Seine Magen 
Hätten König mit allerhoͤchſter Zuſtimmuug folgende Aurede: 
„Allervurglaudtigfier, Großmädtigfter König, 

Ullergnäbisfter König and Herri 

„Tief und inmigſt erfhättert über den Verluſt dei wei⸗ 
far u wohlwolleuben Gebers der Verfaſſung des Koͤntgrei⸗ 
qes Dapern, des haͤchſtieligen Königs Marimilian Jeſerh, 
micher nach ſeinen eigenen, in biefer Staatsakte enthaltenen 
Beten das Gläd ſeines Herzens unb den Rum. ſeinets 
Umened nme von dem Gluͤcke eb. Vaterlaudes und no ber 
Liebo ſeines Volles enıpfangen wollte, find bie bier auf Bes 
fehl Enrer Majeſtaͤt des erhabenen Sram. niefer Brunkiägs 
allnnterthaͤnigſt anmeſenben Stansöminifier unh Mitglicher 
des Staetcraehs vergammelt, um der Ablegung bes nach der 
Veaungs: Urtume 5. 1. Tit. X, ven der Gewaͤhr dee Bier 
faheng bay vom Nagierungdantritte von bee Konigs Meier: 
MID dkpaiegensen Eines beyzuwmohuen. 
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Wenn bivfer ſeyerliche AR die Gefuͤhle des Daubes fie 
Die Vehlthaten bes hoͤchſtſeligen Könige, folglich jene da 
Vehmuth uͤber die Xreunung von dieſem Monarchen cehéöit, 
ſo darf ich wohl Eurer Majeſtaͤt bethenern, daß jeder au 
isssbefonbdere die hier verſammelten Staatsdiener das Mdern⸗ 
den an Marimilien Jeſeph — den Allgeliebten — tur die 
treurſte reblichſte und eifrigſte Pfligterfüllung gegen Enewe 
Majeftät, ven allererlauchteſten Erben feiner Tugenden in allen 
tiefſter Unterwuͤrfigkeit ehren und feiern werben.” Als dieſe 
Anrebde geendigt war, und ber Graf von Reigercberg ehr⸗ 
furchtsvolleſt anf feinen Platz zuraͤckbegeben hatte, trat der 
Herr Staatsminiſter der Juſtiz, unter ehrfurchtsvolleſter Ders 
bengung, den Throne näher und las aus der Original⸗NRer⸗ 
faſſungs⸗Urkunde, welche der fländifhe Archivar in hie Ber 
fanıminng gebracht hatte, folgenden Eid vor: 

„Ich ſchwoͤre, nad der Verfaffung und den Geſetzen des 
„Reihe zu regieren, fo wahr mir Gott helfe und fein hei⸗ 
„ges Evangelium !’ 

Be, Majeflät ver König gerubten, indem Gie bie drey 
exſten Finger der rechten Hand auf bie Iinfe Bruſt legten, bie 
Warte diefer Eibesformel vernehmlich nachzuſprechen und zu 
äußern: 

„Ehe Ih euch ben eben geſchwornen Eid abgelegt, bielt 
Ach Dich durch den bey Einführung der Verfaffung von Mir 
szeleiſteten ſchon fir eben fo verpflictet.”’ 

„Dasjenige, was der von Mir geſprochene Eib als 8 
‚ag an ber Stelle Meines erlauchten Vaters, beffen Anbens 
‚Am Mir ewig theuer und unvergeßlih ſeyn wird, Mir auf⸗ 
‚Arlagt, zu erfüllen, habe Ich deu beſten Willen und erwarte 
„us ber nahe Gottes, daß er Mir bie Kraft dazu ver⸗ 

.. —** iſt es, Pr einem Könige wie ber uns Ents 
‚Biene war, zu bereichen, ihn zu erreichen unmöglig.” 
AUS gierauf hie ganze Verſammlung gegen &e. Mei. 
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den Kouig ihre ehrfurchtsvolleſte Verbeugung in tieffter. Mä- 
vumg Über Die hulbvolle Aeußerung, wodurch Allerhaͤchſt Sie 
Ire Empfindungen gegen Ihren Allerdurchlauchtigſten Gew 
Water ausgebruͤct, gemacht hatte, begaben Sich Seine Mai. 
ver Koͤnig, begleitet von ſaͤmmtlichen Herren Staatsminiſtern 
und Allerhoͤchſtihrem Hofftaate in der noͤmlichen Orduung und 
amter derſelben Feyerlichkeit, bie bey Allerhoͤchſtihrem Eiutritte 
ſtattfand, in Allerhoͤhſtdero Appartements zuruͤck. 

Der verſammelte Staatsrath folgte dem Zuge. 

- Auf dieſe Art wurde der Akt der feyerlichen Eides⸗A 
Byang Seiner Majeſtaͤt des Könige geſchloſſen. 


3. Regierungsantritts:Derfünbigngs s Patent 
Sr. Majeflät des Königs Ludwig von Bayern. 
23. Oftober 1825. 

„Bir Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Entbieten männiglih Unfern Gruß und koͤnigliche Gnade 
zuvor. Nachdem der allmäctige Gott nad ſeiuem unerforſch⸗ 
lichen Rath und Willen den allerdurdlaudtigfien großmäd: 
figften König und Herrn Marimilian Joſſeph König 
von Bayern, Unſeres vielgeliebten und hochverehrteſten Herrn 
Waters konigliche Majeftät, aus biefer Zeitlichkeit abgeforbert 
bat, und dur biefen hohen Todesfall das Königreih Bayern 
in der Gefammtvereinigung aller feiner ältern und neuern Ge⸗ 
Bietötheile nah den Beflimmungen ber WBerfaffungs: Urkunde 
auf den Grund ber Staats: und Hausverträge Uns als 
naͤchſtem Stammfolger nah dem Rechte der Erfigeburt und 
der agnatiſch⸗ linealen Erbfolge angefallen iſt, und Wir da⸗ 
von vollſtaͤndigen Beſitz ergriffen und die Regierung des Ko⸗ 
nigreichs angetreten haben; als wollen Wir Uns zu ſaͤmmt⸗ 
lichen Staͤnden, Bürgern und Unterthanen in den Staͤdten 
und auf dem Lande, auch allen Bedienſteten und Aber 
haupt allen Unferer Erblande Angehörigen, welchen Gtan: 
bes, Würde und Weſens fie Immer feyn mögen, gnaͤbigſt ver» 
feben, daß ſie Un von nım an für ihren rechtmaͤßigen und ein: 
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zigen Landesherrn fo willig als pflihtmäßig erfennen, Uns 
unverbruͤchliche Treue und unweigerlichen Gehorſam leiften, 
fofort in allen Stuͤcken fib, wie es pflichtbewußten Untertha- 
nen gegen ihre von Gott verordnete Landesherrſchaft und Obrig- 
Peit gebührt, gegen Uns bezeigen werden. Wir geben ven: 
felben bagegegen zu erfennen, daß Wir den im Titel X. 5.1. 
der Berfaffungsurfunde enthaltenen Eid bereits abgelegt has 
ben. Damit aber durch diefen Todesfall der Gang ber Mes 
gierungs: und Juſtizgeſchaͤfte nicht unterbrochen werde, ober " 
zum Schaden des gemeinen Weſens einiger Aufenthalt ent- 
ſtehe, fo iſt Unfer Befehl, daß ſaͤmmtliche Eollegien und Be⸗ 
hoͤrden im ganzen Königreihe ihre Verrichtungen, proviſoriſch 
und bis auf Un ſere naͤhere Beſtimmung, gebührend und nach 
ihren aufhabenden Amtspflichten fortfegen, die amtlichen Aus⸗ 
fertigungen von nun an unter Un ſerem Namen und Ti⸗ 
tel, wo ſolches vorgeſchrieben iſt, erlaſſen, bey der Siegelung 
aber ſich der bisherigen Siegel ſo lange, bis Ihnen die neu 
zu verfertigenden werben zugeſtellt werben, bedienen ſollen. 
Wir, wollen alle Bebienflete am ben von Ihnen geleifteten 
Verfaſſungs⸗ und Dienfl:Eid beſonders erinnert haben, und 
verfehen Uns ‚gnädigfi, Unfere gefammten Stände, Unter; 
thanen und Diener werben diefer erfien von Uns, als ihrem 
angebornen rechtmäßigen Landesherrn an fie gerichteten Aufs 
forderung fi treugehorfamft fügen, wogegen Wir Ihnen mit 
koniglicher Huld und Gnade wohl beygethan verbleiben. 
Gegeben in Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
qen den 23. Öftober 1835. 
7 Rubmig 
Graf v. Thuͤrheim. 
Auf koͤniglichen allerhoͤchſten Befehl, der Generalſekretaͤr: 
Freiherr v. Kobell. 


Neueſte Staate aiten. IL Bd. zsfed Heft. 4 
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Brafilien und Buenos: Apres. — Aftenftüde, 
bie zwiſchen beyden Staaten entftanbene Irrung be⸗ 
treffend. April und Julius 1825. 


1. Mote des Dberbefehlshabers der brafilianis 

ſchen Truppen, welde die Provinz Chiquitos 

befegt haben, an ben Oberbefehlshaber ber 
Befreyungsarmee von Peru. - 


In Folge einer ehrenvollen Eapitulation, welche von II. 
CE. dem Gomverneur der Provinz Matogroffo und dem 
Gouverneur ber Provinz Chiquitos abgeſchloſſen und feyer: 
lich ratiflzirt worben, ift leztere Provinz der Regierung unb 
sem Commando feiner Sr. allergetreueften Majeftät ‚über: 
laffen nnd unter einhelfigem Jubel bes Volkes dem großen 
‚ brafilianifcgen Reiche einverleibt worden. Der Unter⸗ 
zeichnete, welchem bas Commando über die kaiſerlichen Trup⸗ 
pen, die in Folge beffen die Provinz Chitquitos befeßen wer: 
‚den, übertragen.ift, fest Ew, Ercellenz von dieſem Ereiguiß 
zu dem Behufe in Kenntniß, damit von biefem Tage au alle 
Seinbfeligfeiten gegen biefe vereinigte Provinz, weiche unter 
dem Schuß ber tapfern, zu ihrer Vertheibigung beſtimmten, 
Truppen fieht, aufhören mögen. Der Unterzeiänete über: 
macht unter heutigem Xage eine Abſchrift von gegemwärtigen 
Schreiben an ben Commandanten zu SantasEruz (be la 
Sierra) zu feiner Benachrichtigung, und damit feine Aruppen 
auch niche eine Spanne breit von dem Gebiet ber befagten. 
Provinz betreten mögen. 

Marſch⸗Hauptquartier in der Provinz; Santa Ann abe 
Chiquitos am 26. April 1825. 

Manoel Joſe Aranjo e Silva. 
Oberbefehlshaber der kaiſerlich brafllianifdhen Truppen. 
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An Ge. Exoellenz Don Antonio Joſe de Sucre, General 


en⸗Chef. 

Der in dem vorfichenden. Schreiben erwähnten Zuſchrift 
an den Commandanten zu Santa Cruz war noch folgender 
Zufatz beygefuͤgt: 

„Ich üuͤbermache Ihnen Gegenwaͤrtiges zu Ihrer Dar 


nachachtung, und verfihere Sie auf mein Wort, daß ih, im 


Zall die gehörige Orbnung auf irgenb eine Weiſe geſtoͤrt wer: 
den follte, hienäber marfhiren, nnd alle unter Ihrem, Befehl 
ſtehenden Truppen fo wie aud bie Stadt Santa Eruz vers 
nichten, und von leßterer nur etwa einige Trümmer als ein 
Wahrzelchen fuͤr die Nachwelt, ſtehen laſſen werde. 


Antwort bes Generals Sucre anf bie vorſte— 
"hend Zufhrift des Generals Silva. 
Hauptquartier Chuquiſaco den 11. Mai 1825. 


Die Note, welch⸗ Sie mir unterm 26. v. M. uͤbermacht 
haben, ift mir zugefommen, worauf ich folgendes zu ermwie: 
dern finde: 

Der Gouverneur ber Provinz Chiquitos, Oberſt Ras 
mos, war nicht nur allein nicht bevollmädtigt, in irgend eine 
Unterhandlung 31 treten, fondern nit einmal ermächtigt, ſich 
mit Isgend einer auswärtigen Regierung in Verhaͤltniſſe eins 
zulaffen. Die Uebergabe der Provinz Chiquitos an Sie iſt 
daher ein Verrath und ein Treubrud; und Sie haben Si 


durch bie Befisnahme derfelben eines ungerechten Angriffes 


ſchuldig gemacht. ‘Die gedachte zu Peru gehörende, und uns 
ser dem Schutz der Befreyungsarmee flehende Provinz kann 
und darf Peine andern Agenten ald bie von Geite der recht: 
mäßigen (peruanifhen Independenten⸗) Regierung empfangen, 

Ich kann mir nicht vorftellen, daß Sie von Seiten Yh- 
zer Regierung den Befehl zur Unternehmung diefes Einfall 
erhalten haben ſollten; Ihr Verfahren, fi ohne vorgängige 
Sriegt: ober ſonſtige Erklaͤrung, biefes Gebietötheiles dur 
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eine Ufurpation zu bemäctigen, iſt eine ſchmaͤhlige Verlegung 
bes Voͤlkerrechts, bie wir nicht bulden können. 

"Meine Regierung wuͤnſcht die Zortbauer bes Friedens 
und bie aufrictigfte Freundſchaft zwiſchen den Regierungen des 
fünfigen Amerika; fie fürchtet aber auch den Krieg nicht, von 
welcher Seite berfelbe immer kommen mag. Es ift noch nicht 
fange, daß fie 18000 Krieger ihres flolzeften Feindes über: 
wunden bat; unb ihre Heere find entfchloffen, fih Achtung zu 
verfhaffen, und bie Ungerechtigkeit zu züchtigen. 

In Folge deffen, habe ich dem Commandanten zu Santa 
Cruz, wofern Sie die Provinz Chiquitos nicht unverzüglich räu: 
men, befoblen, gegen Sie aufzubrechen, und in das Gebiet 
derjenigen, bie fich als unfere Feinde erklaͤren, einzufallen, um 
unfer Vaterland zu raͤchen, und Ihre beleidigeude Note fo 
wie den übermäthigen Krirg, womit Sie uns bebrohen, durch 
die Verbreitung von Verheerung, Schreden und Xob vor ung 
ber, zu erwiedern. 

Ich behalte mir übrigens das Recht vor, bey dem bra⸗ 
ſilianiſchen Hofe Beſchwerde deßhalb zu führen. 
Unterz. U, J. Sucre 


3. Entwurf der Mittheilung der Kammern der 
Repräſentanten, an die Regierung von Bues 
nos-⸗Apres. 26. Juni 1825. 


„Die proviſoriſch mit der vollziehenden Gewalt beauf- 
tragte Regierung von Buenos:Ayres zeigte dem Congreß 
unterm 9. Mai mittelft einer Botſchaft an, daß in ber Banda 
Driental vom Rio de la Plata ganz unerwartet Krieg aus: 
gebrochen fey, und daß fie daher, aus Forſorge gegen die moͤg⸗ 
Ilchen Zolgen biefes Ereigniffes die erforberlihe Verſtaͤrkung 
und Befefligung der Linie am Urugay angeorbnet und bie nd: 
thigen Manpregeln vorgefhrieben habe. Später wurde dem 
Congreß, obſchon nicht auf offiziellem Wege, zur Kenntniß ges 
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bracht, daß ber ausgezeichnete Zelbherr, der Befreyer von 
Deru, Antonto Sucere, ber vollziehenden Gewalt anges 
zeigt babe, die brafilianifhen Truppen hätten einen Einfall in 
die Provinz Chiquitos gemacht und folde in Beſitz genem⸗ 
men; und unlängft iſt ihm das Geruͤcht zu Ohren gefommen, 
daß bie Seemacht des brafilianifhen Reiches fi erlaubt habe, 
unfere National⸗Flagge zu inſultiren.“ 


„Diefe Thatſachen, welde allgemeine Senfation unter 
dem Volke verbreitet haben, mußten unfehlbar au die Mes 
präfentanten ber Nation in Unruhe und Beforgniß verfegen. 
Diefen konnten bie Folgen nit entgehen, welche Ereigniffe 
diefer Art für die Sicherheit, Wertheibigung und Integrität 
bes Staatögebietes Haben duͤrften. Die Kammer fühlte den 
großen Umfang ber Werantwortlihfeit, welche auf den He 
präfentanten laſtet, in deren Hände bie Bundes: Provinzen 
ihr kuͤnftiges Schickſal gelegt haben: fie fühlt auch die Schwie⸗ 
rigkeit ihrer Lage und die Nothwenbigfeit mit unermäblicher 
Thaͤtigkeit und eiuer klugen Vorausficht der Ereigniffe, wels 
de aus den jezt in ber Entwidlung begriffenen erwachſen br: 
fien, zu Werke zu geben.” 


„Bon diefen wichtigen Anſichten geleitet, wünfdt ber 
Eongreß aufs genauefle von den Umfländen biefes Krieges, 
welder ohne Vorwiſſen ber hoͤchſten Autorität, in der Banda 
Oriental angefacht worben If, dann von den Schwierigkeiten 
unterrichtet zu werben, welche verhindert haben mögen, daß 
bie Linie am Urugay, nicht fo befefliget worden, daß unfern 
Zeinden dadurch Achtung, und unferm Wolfe Vertrauen ein: 
geflößt wurde; — endlich wuͤnſcht er, daß die Regierung die 
für nöthig erachteten Maaßregeln vorſchlagen möge, um bie: 
jenigen Hinderniſſe hinwegzuräumen, bie, wenn fie nicht Äber: 
wältigt werben, ben Staat In Gefahr bringen koͤnnten; und 
fügt diefem Wunſche die Werfiherung bey, daß ber Congreß 
entſchloſſen ift, alle in feiner Macht ſtehenden Anſtrengungen 
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aufzubleten, und von dem Volke die größten Opfer zu forbern, 
um die Nationalehre und Würde zu behaupten.“ 

Diefed wild auf Befehl des General:Congreffes der Ne 
gierung von Buenos⸗Ayres, ale mit ber exekutiven Gewalt 
ber Nation beauftragt, zu ſchleuniger und puͤnktlicher Bol: 
ziehung mitgetheilt. 

Ym 29. Juni 1835. 

Julian Segundo be Agunero. 


4. Dekret desKriegs-Departements. 9. Juli 1825. 


Da die exekutive Regierung alle ihre Anſtrengungen anfs 
bieten will, bie Grenzlinie des Uragnay zu verſtaͤrken; und ba 


„die Entlegenheit. der Provinzen und die Jahrszeit, es denſelben 


unmoͤglich machen, bie ganze Zahl der Truppen, welche fie zu 
ftellen. haben, fo ſchnell, ald man wuͤnſcht, zuſammen zu brin: 
gen, fo hat: fie erachtet, daß es, neben den andern von ihr 
ergriffenen Manßregeln, dem vorgefegten Zwecke fehr fürber: 
lich feyn dürfte, ‚alle Bürger, melde verpflichtet find, die Frep⸗ 
heit und Unabhängigkeit des Landes zu vertheibigen, aufzu⸗ 
fordern, freywillige Dienfte zu nehmen. Ber fi anwerben 
läßt, erhält 40 Piafter Handgeld, und den, nänlihen Sold 
„und Kleidung wie die äbrige Armee. Die Dienfkzeit if zwey 
Jahre. 

General Don Francesco de la Cruz hat fein Amt als 
Kriegs: und Marine:Minifter niedergelegt. 
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5. Schreibe des Befehlshaber der brafiliank 
(hen &stadreim Riode laPlata an den Staats⸗ 
Sekretaͤr der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
zu Buenos-Apyres. 5. Zuli 1825. 

Ercellenz! Nachdem Se. Maj. der Kaiſer und Immer: 
währender Bertheidiger von Brafilien die unangenehme Na: 
richt erhalten haben, daß in ber cisplatiniſchen Provinz eine 
von ' einigen Unterthanen ber Republik Buenos⸗Ayres ange: 
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fliftete Inſurrektion ausgebrochen ifl, und baß gedachte Unter: 
thanen dur die Verführung unbefonnener Einwohner jener 
Provinz, und durch Verbindung mit bem fhänkligen Rebel 
len Fructuoſo Riverra Seindfeligkeiten gegen den Kaifer von 
Brafilien begangen haben; da ber erlaudte Kaiſer ferner er⸗ 
fahren hat, es ſeyen die zuverlaͤßigſten Anzeichen und Daten 
vorhanden, daß die Regierung von Buenos:Ayres bie Empo⸗ 
rung nicht nur durch Anzettlung von Feinſeligkeiten, oͤffent⸗ 
liche Ermunterung zum Aufruhr, Eroͤffnung von Subſcriptis⸗ 
nen zu deren Befoͤrderung, und Inſinuation an die Banda 
Oriental, fih der fogenannten Union der Provinzen am la 
Piata anzuſchließen, unterſtuͤzt, ſondern auch mittelſt offizieller 
Schriften und ber oͤffentlichen Blätter von Buenos⸗Ayres all⸗ 
gemeine Abneigung gegen die Einverleibung ber cisplatini⸗ 
[hen Provinz mit dem braftlianifhen Reiche, erregt, und fi 
hiebey der befhimpfendfien und beleibigendfien Ausbräde ges 
gen Se. kaiſerl. Majeftät erlaubt hat; da Se. Majeſtaͤt fers 
ner zur Kenntuiß gefommen, baß den Aufrührern, Waffen ' 
und Gelb von Buenos:-Ayres ausgeliefert, und außerdem ber 
Provinz Entre Rios der Wink, den Rebellen Huͤlfe zu lei: 
fien ertheilt worden; und da es unmöglich ift, die Wahrheit 
biefer Thatfachen zu lAugnen, und felbe im Gegentheil noch 
durch den neuerlichen Zall, daß von Buenos⸗Ayres fünf flart ' 
bemannte Schaluppen und ein Bilander zu dem Behufe nad 
Colonia abgefegelt find, um einige der dort flationirten Paiferl, 
brafilianifchen Schiffe zu überrumpeln, befräftiget worden find; 
wozu noch das feandaldfe Faktum ber Beſchlagnahme bes in 
dem Hafen von Buenod:YUyres liegenden portugiefifhen Schif⸗ 
fes Feliz gerecjnet werden muß; — fo haben Ge. Paiferl. 
Majeſtaͤt Ihrer Lands und Seemadt unverzüglich befohlen, 
im Zall ver. Noth, Gewalt und Zeinbfeligkeiten durch Glei⸗ 
ches zu erwiebern unb dem getreuen ciöplatinifchen Wolle den .- 
Genug feiner politiſchen Rechte als Bürger des braſilianiſchen 
Reiche, womit die Eidesleiflung auf die Grundverfaffung, fo 
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wie bie Erwählung von Abgeordneten zur Nationalverfamm: 
Img gefegliher und ausgeſprochenermaaßen verbunden find. 
zu fihern. Da jedoch Se. Majeftät fi unmöglich dem Olau: 
ben hingeben koͤnnen, daß die Regierung von Buenos:Ayres, 
welder die von Brafilien ſtets und jederzeit ihr Verlangen be: 
zeugt hat, wechfelfeitige freundfchaftlihe Verhaͤltniſſe aufrecht 
zu erhalten, fich zu der einer civiliſirten Regierung unwuͤrdi— 
gen Beſchuͤzung revolutionärer Unterthanen und Maaßregeli 
und zur Anfahung der Kriegeflamme ohne vorgängige offert 
und unummwundene Kriegserflärung zu erniebrigen im Stande 
fey, fo Finnen Diefelben fi nicht dazu entſchließen, die von 
dem Voͤlkerrechte erlaubten Repreſſalien anzuwenden, bevor 
Sie nicht die noͤthigen Aufſchluͤſſe über ein fo ſeltſames und 
außerorbentliches Benehmen verlangt und erhalten haben. 
In Folge deffen hat der unterzeichnete Vice-Admiral ber 
Palferlihen Marine, und Befehlshaber der Flotte zu Monte: 
Video, von dem Kuifer, feinem Herrn, die Weifung erhalten, 
von der Regierung von Buenos-Ayres Aufſchluß über bie an: 
geführten Vorgänge zu verlangen, und Hoͤchſtdieſelben hoffen, 
daß die befagte Megierung ihren in die cisplatiniſche Mebellion 
verwicelten Unterthanen :befehlen werde, biefe Provinz zu 
verlaffen, indem biefe Maaßregel das einzige Mittel if, wo⸗ 
durch fie beweifen kann, daß biefe Infurgenten Feinen Schub 
von Seiten der Republif Buenos:Ayres erhalten und zu er— 
warten haben ; ferner follte die befagte Regiernng allen Ih 
zen Einfiuß auf die Provinzen Entre Rios und Santa dt 
anmwenben, um biefelben an Unterſtuͤzung ber Rebellen zu ver 
hindern, weil doch wohl zu vermuthen fieht, daß bie beſagten 
Provinzen ohne die Convenienz oder bie Billigung der Provind 
Buenos⸗Ayres fih zu dieſem Beyſtand nicht herbeplaffen duͤrf⸗ 
ten. Se. Majeſtaͤt hoffen, daß diefes eben fo geredte ald 
beſcheidene Begehren unverzüglich werbe erfüllt werben, und 
bie Regierung von Buenos:Apres daburd ihre Friedfertigkeit 
beweifen, und Hoͤchſtdieſelben überzeugen werde, daß Ihr Der 
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dacht unbegründet war, was zum beiberfeitigen Vortheil fee 
zu wünfgen if. 

Der Unterzeihnete uͤbermacht vorfichende Mittheilung 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten der Regie⸗ 
rung von Buenos-Ayres, damit derfelbe ſolche feiner Megies 


rung vorlegen möge, und erſucht um eine kategoriſche Ant⸗ 


wort. Es ergreift die Gelegenheit, um demfelben die Vers 
fiherung feiner ausgezeichneten Hochachtung barzubringen. 
Am Bord der Korvette Liberal, vor Buenos: Ayres 
am 5. Juli 1825. | 
Unterz: Rodrigo Joſe Zerreira de Lobe, 
Vice: Admiral. 
6. Antwort. 
Buenod:Ayred am 6. guli 1835, 
Der Unterzeinete, Minifter der auswärtigen Angelegen» 
heiten der Republik der vereinigten Staaten von la Mata hat 
die vom geftrigen Tage batirte Note, welde ber Vice⸗ Admi⸗ 
ral der kaiſerlich braſilianiſchen Marine und Befehlshaber des 
Geſchwaders von Monte⸗Video an ihn gerichtet hat, erhalten, 
und hat die Ehre ihm anzuzeigen, daß ber Unterzeichnete bes 
zeit fey, die darin zur Sprache gebrachten Punkte zu beants 
worten, fobald er die Gewißheit erlangt haben wirb, daß ber 
Vize:Admital mittelfl der vom Voͤlkerrecht vorgefhriebenen For⸗ 
malltäten gehörig und hinreichend zur Unterhandlung bevolls 
maͤchtigt fey. 
Der Unterzeichnete ergreift biefe Gelegenheit, ben Wices 
Admiral mit ausgezeichneter Hochachtung zu grüßen. 
M. 3% Garcia, 
7. Umtlige Bekanntmachung burg das Diario 
Zluminenfe zu Rio-Janneiro, in Betreff der 
Vorfälle im peruanifhen Grenzgebiete Chis 
quitos. — 5. Auguſt 1825. 
Se. Majeſtaͤt haben die von mehreren Aktenſtuͤcken bes 


- gleitete Depeſche bes Gouverneurs von Matto Groffo, 
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vom 15. April erhalten, woraus erhellt, baß bie peruanifchen 
Anbependenten:Zeuppen Santa Eruz be la Sierra be: 
ſetzt, und ben Gouverneur ber Provinz Chiquitos, welde 
ber Krone Spanien treu geblieben ift, Don Sebaſtian Ra⸗ 
mos, aufgefordert haben, fih der Sache ber Rebellion anzu: 
fließen. Der Gouverneur verwarf biefen Antrag, und 308 
es vor, ken Schuß ber kaiſerlichen Waffen anzurufen; zu dies 
ſem Behufe fandte er feinen Adjutanten D. Joſe Maria. de 
Telasco an den Gouverneur von Matto Groffo, mit 
dem Vorſchlage, bie Provinz Chiquitos mit dem braſilia⸗ 
nifhen Reiche zu vereinigen. Der Gouverneur von Matto: 
Groffo nahm, nachdem er das Gutachten der Prooinzialbe: 
hoͤrden eingeholt hatte, dieſen Vorſchlag an. 

Der Gouverneur dachte wahrſcheinlich durch dieſe Maaß—⸗ 
regel die Vertheidignng der Hauptſtaat der Provinz zu erleich⸗ 
tern, und glaubte, vielleicht von einem unbeſonnenen Eifer an: 
getrieben, Sr. Majefläs und dem Reiche einen Dienfl zu er 
weifen, indem er ein benachbarted Gebiet in Befig nahm, um 
biedurd die Anfirengungen der amerifanifhen Noyaliften zu 
unterſtuͤtzen. Indeß hätte die genannte Provinzial-Regierung 
wohl gethan, wenn fie ſich erinnert haͤtte, daß das Privatin⸗ 
tereſſe einer Nation keineswegs weder ein hinreichender, noch 
ein loͤblicher Grund ſey, um auf Koſten der Treue eines Volkes, 
das zu einem ſolchen Opfer durch zwar ernſtliche, aber voruͤ⸗ 
bergehende Bedraͤngniſſe bewogen worden, eine Vergroͤßerung 
zu ſuchen; die Provinzial-Regierung haͤtte übrigens die er: 
wähnte Maaßregel nigt genehmigen, je gar nicht in Erwaͤ⸗ 
gung ziehen follen, weil es nicht zu ihrer Competenz gehört, 
die Frage, welche bie Liberalen und Royaliften von Suͤdame⸗ 
rika srennt, zu entfeiden. Se. Majeſtaͤt haben daher bem 
Meinifter der auswärtigen Angelegenheiten befshlen, bad Gou⸗ 
vernement von Matto:Groffo von ber Befremdung in 
Kenntniß zu fegen, womit Se. Mai. die Nachricht erfahren 
haben, daß ſelbes die Vereinigung ber Provinz Chiquitos nicht 
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nur genehmigt, fondern and Truppen zu Beſchuͤtzung berfels 
ben über die Oränzen des Reichs gefendet habe, 

Die Befremdung Sr. Maj. ift um fo größer, als man 
hätte wiffen follen, daß Se. Maj., wenn Sie, wie es fi 
gebührt hätte, zuvor darüber befragt worden wären, niemals 
Ihre Einwilligung zu einer Maaßregel ertheilt haben würben, 
welche mit den ebeln und großmäthigen Gefinnungen, bie ber 
Politie Ihres Kabiners zur Richtſchnur "dienen, fo wie mit 
Ihrem Worfage, fih in den Kampf zwifhen den Bewohnern 
bed fpanifchen Amerifa und dem Mutterlande nicht einzumis 
ſchen, ſchnurſtracks im Widerfpruch fleht. 

Im Pallafte zu Riode Janeiro am 6. Augufl 1825. 

Luis Joſe de Carvalho e Mello. 


8. zolgt, als Anhang nachſtehende Proklama⸗ 
tion, welche die kaiſerliche Statthalterſchaft 
zu Matto-Groſſo am 21. März Mai) erläffen 
hatte. 


Als die Regierung von Ehiquitos eine Convention Bes 
hufs einer temporären Vereinigung biefer Provinz mit dem 
brafillaniſchen Reiche vorgefhlagen hatte, compromitgirte ſich 
die biefige Provinzial-Regierung, ohne die Wereinigung ber 
Praͤſidenten und der Deputirten, welde zur Legallſirung ih⸗ 
ser Berathungen erforderlich if}, abzuwarten, durch einen. wills 
kuͤhrlichen Met, überfchritt durch Die Abfendung von Truppen 
nach ber Provinz, deren Einverleibung man bewerfftelligen 
wollte, bie Grenzen ihrer Gewalt und verlegte die Geſetze des 
Reichs, fo wie das Voͤlkerrecht. 


Da das Gouvernement nunmehr auf gefeglihe Weiſe 


konſtituirt iſt, und die uͤblen Wirkungen, welche dieſes unre⸗ 


gelmaͤßige Verfahren, wodurch ein ungerechter Krieg herbey⸗ 
geführt werden koͤnnte, hervorgebracht hat, zu befeitigen, und 


zu gleiher Zeit ſeinen Naghbarn einen Beweis von ‚den Ge: 


‘; 


\ 





60 


finnungen, von denen es befeelt iſt, und von ber Neutralität, 
bie fein erlauchter Monarch fo angelegentliäft anempfiehlt, zu 
geben wuͤnſcht, fo erflärt es jede Uebereinkunft, welde zwi⸗ 
ſchen befagtem Gouvernement und der Regierung von Chigut- 
tos eingegangen worben iſt, von biefem Augenblid an für 
null und nichtig. Es befiehlt in Zolge deſſen dem Kapitän 
Manello Ballejo Ribeiro e Vasconcellos, fih fo ſchnell 
als möglich nach dem Punkte, ben erzur Bewerkfielligung bes 
Abzuges der Truppen aus gebachter Provinz am zweckmaͤßig⸗ 
fien erachten wird, zu begeben, und bie ſtrengſten Maßregeln 
zu treffen, damit von ben verfchiebenen Truppenabtheilungen 
die genauefte Mannszucht, fo wie bie gewiffenbaftefte Unei⸗ 
gennügigfeit beobachtet werbe. . 
Matto Oroffo, den 21. Mai 1825. 
Manoel Alves da Cunha, Präfident. 
Joao Parz Azevedo. — Manuel Botelho de Lima. 
— Eonflantino Ribeiro da Fonſeca. 


11. 


Spanien — Königliches Dekret die Erneuung einer 
Föniglichen confultativen Regierungsjunta betreffend. 
13. Sept. 1825. 


Die fortfäreitende Abnahme bes Wohlfiandes meiner viel: 
geliebten Unterthanen, war eine unverweibliche Folge der Um: 
wälzungen und Drangfale, die Mein Königreich beimgefucht 
haben. Da es jedoch Deinem väterlichen Herzen verſagt iſt, 
ihren Leiden unverzüglich abzubelfen, und fie für ihre Verluſte 
zu entſchaͤbigen, fo wuͤnſche Ich wenigfiens die Vermehrung 
der Laften, welche fie bräden, zu vermeiden, ohne deßhalb bie 
Mir von der göttlihen Vorſehung anvertraute Monarchie in 
Verfall gerathen zu laffen, oder die Erfüllung der Mir aufs 
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erlegten Pflichten zu vernachlaͤſſigen. Unabläffig mit biefem 
Gegenſtande befchäftiget, habe IH Mi, nad ber reiflichſten 
Erwägung beffelben, fo wie feine Wichtigkeit eserheifgte, übers 
zeugt, daß die Steuern, fo viel wie moͤglich, nad den Ver: 
‚mögensumfländen ber Eontribuenten bemeffen, und biefe zum 
Maßſtabe derfelben genommen, zugleig aber bie unumgaͤng⸗ 
lichſten Bebüärfniffe bes Staates ausgemittelt, und feine Aus⸗ 
gaben blos auf das Allernothwendigſte beſchraͤnkt werben: müßs 
ten. Aufmerkſame Unterfuchung des innern Zuſtandes der Nas 


tion, ihres Reichthums, ihrer Erzeugniffe, fo wie bes Um: 


fanges ihrer Hülfsquellen; Einführung der firengften Spar⸗ 
ſamkeit in allen Zweigen ber Staatsverwaltung; Mermeibung 
aller unnägen, und moͤglichſte Beſchraͤnkung der als unums 
gaͤnglich nothwendig anerkannten Ausgaben, Aufhebung aller 
Denfionen für die Zukunft, und Einziehung der beſtehenden, 
fo weit ſolches mit der Gerechtigkeit vereinbar iſt; Abſchaffung 


aller doppelten Gehalte ohne Unterfchieb der Stände, Aemter 


und Perfonen; billige und verhältnißmäßige Verminderung ber 
Gehalte nach den Graden; Berbefferung und feftere Begrün: 
dung bes Staatskredits, damit berfelbe Vertrauen eiuflöße, und 


figere,, ſowohl phyſiſche als moralifhe, Garantien fowohl ins - 
ner: als außerhalb Meiner Staaten barbiete, welde die Moͤg⸗ 


ficgfelt gewähren, Anleihen zur Dedung des aus dem Miß-⸗ 
verhaͤltniß der Einnahmen zu den Ausgaben entfpringenden Des 
fisit6 zu erhalten, wobey zu gleicher Zeit für bie Bezahlung der 
infen der rechtmäßig anerkannten Schulden mit der gewiffen: 
bafteften Genauigkeit zu forgen iſt; endlich Bewerkſtelligung 
der nothwendigen Reformen und Aenderungen in allen Ver⸗ 
waltungszweigen; — dieß ſind die Grundlagen, worauf die 
Wohlfahrt und der Flor Meines Volkes fo wie der Glanz nnb 
die Würde Meiner Krone gebaut werben müffen. 
Fuͤr ein Werk von fo großer Wichtigkeit, welches emflges 
Nachbdenken umd eine gründliche Unterſuchung deſſen / was Ge: 
rechtigkeit und Politik erheifchen, erfordert, find weder die Ars 
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beiten Meines Minifierial- Rathes, dem es an Zeit mangelt, 
noch ber Eifer Meiner. einzelnen Staats: Sefretäre, bie unab- 
laͤſſig mit den Regierungs:Angelegenheiten befäftiget find, hin- 
reichend. Es mußten benfelben daher andere durch ihre Treue 
und ihrer Anhaͤnglichkeit an Meine Perfon, fa wie durch ihre 
Talente. und ihre praktifhen Kenntniffe in ben verſchiedenen 
Verwaltungs :Zweigen empfehlenswerthe Männer beygefellt 
werben. Demzufolge und in Beruͤckſichtigung beffen, was Mir 
am 26ften leztverfloffenen Monats Auguft von Meinen Mi: 
niftern des Krieges, ber Marine, und ber Finanzen vorge- 
f$lagen worden, habe Ih für dienlich erachtet, Nahſtehendes 
zu beſchließen: 

Art. 1. Es ſoll eine unmittelbar von Meinem Mini⸗ 
fterial: Rathe abhängige Auxiliar⸗Kommiſſion unter dem Na⸗ 
men: „confulative Regierungs-Kommiſſion“ er 
richtet werben. | 

"Art. 2. Diefe Kommiffion wird lediglich Fonfultativ ſeyn, 
und ipre Sigungen und Berathungen nad den Vorfriften 
und Statuten einrichten, welche Ih, auf ben Vorſchlag Mei⸗ 
nes Minifterial: Rathes, genehmigen werde. 

Art. 3. Ihre Attribute werden fepn: a. Die. forgs 
fältigfte Unterfuchung des gegenwärtigen Zuſtandes aller Ver: 
waltungszweige bes Staates, fo wie ber Huͤlfsquellen, melde 
fie darbieten; Vergleichung berfelben mit den KHülfsquellen, 
welche die Monarchie vormals barbot, und Erwägung der Ver 
fufte und Aufopferungen Meiner Unterthanen, fo wie bes Ber: 
falls, worin fih die Nation befindet; b. Vergleichung bes frü. 
bern Reichsthums mit demjenigen, auf den man jezt, in Be 
tracht der gegenwärtigen Lage ber Umflände und Häülfsguellen, 
rechnen Bann, c. Ötufenweife Klaffificirung ber Kontribuenten, 
nach biefen Berechnungen, mit Berädfihtigung ber Moͤglich⸗ 
keit, die Einzelnen zu Beflreitung ber Staatsbebärfniffe ind 
Mitleid zu ziehen, ohne ihre Nothburft zu vermehren; d. Be: 
regnung der jaͤhrlichen Summen, deren die Regierung bedarf 
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um bie Wirde Meines Xhrones, die Deiner Perfon und Mei⸗ 
ner Familie zu behaupten, Meine Erbflaaten ungeſchmaͤlert zu 
erhalten und die Militär: Macht des Staates und bie Erfül: 
fung feiner Verpflichtungen zu ſichern; Entwerfung einer richti⸗ 
gen Bilanz der Ausgaben und Einnahmen, vermittelft 
diefer Daten und approsimative Beſtimmung der Differenz oder 
des hieraus hervorgehenden Deflcits, fo wie der zu beffen 
Deckung ongemeffenen Mittel; e. Ertheilung von Gutachten 
In Betracht der Verminderung, Vermehrung, Reform, ober 
Modifitation der Steuern, Abgaben und Kontributionen; Uns 
terſuchung, ob bie biefelben betreffenden Geſetze im Einflange 
mit dem gegenwärtigen Zuflande ber Perfonen, Drte, Zeiten 
und Umflände fliehen; Ertheilung ihres Gutachtens über bie 
Eonceffion von Privilegien, Dispenfen und Exremtionen , über 
Anleihe - Unterhandlungen; allgemeine Eontracte ober Unter: 
neßmungen; über ben Zuftand ber Ausgaben jedes Miniftes 
rial = Departements; über bie Vermehrung oder Aufhebung von 
Stellen und Aemtern; über Erfparniffe, Reformen, Gehait⸗ 
abzuͤge, und überhaupt alles, was den Sfonomifch legislativen 
Theil der Verwaltung betrifft. 

- Art. 4. Dieſe Kommiſſion hat ihr Gutachteu über je⸗ 
den andern Gegenſtand abzugeben, den Ich oder Meine Mini⸗ 
ſter derſelben zur Berathung vorlegen werden. 

Art. 5. . Ed werden derſelben, Behufs ihrer vollfändi, 
gen Inſtruktion, ohne Ausnahme und Verzug, alle Akten: 
ftüde, die fie von ben Minifterien, den Behörden, Gerichts⸗ 
böfen, Bureaur und Eorporationen verlangen wird, verabfolgt 
werben. 

Art. 6. Diefe Kommiſſion ſoll beſtehen aus Don ran: 
eisco Kavier Caſtañ os, Staatsrath und Generalkapitaͤn Meis 
ner Armeen, als Präfidenten, D. Anfelmo be Riva s, Staats: 
rath; D. Diego be la Euadra, KHonorär: Staatsrath; 
dem hochwuͤrdigſten SErzbiſchof von Mexiko, (D. Pedro 
Joſe de Fonte); dem hochwuͤrdigſten Erzbiſchof von Sa⸗ 
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ragofſa, (D. ernado Francitcs Cahallero); dem bock: 


- würdigen Bifhof von Palencia, (Don Yuan Francisco 


Martinez y Caflillon); dem hochwuͤrdigen Pater Ey: 
rillus Alamada, Generalvicar bed Eranciscaner: Ordens; 
Don Ramon Montero, Sefretär bes geheimen Staatsra⸗ 
thes; Marquis dela Reunion, Gereral: Lieutenant; Gras 
fen von Guaqui, General:Zieutenant; D. Antonio Pilon, 
Majorgeneral Meiner Marine; D. Francisco Marin, vom 
hohen Rath von Caſtilien; Don Joſe Heviay Noriega, 
von demfelben Rathe; D. Bruno Vallarino, vom Rath 
beyder Indien; D. I. Marta Parga, vom Finanz: Eonfeil; 
D. Antonio de Elola, Armee: Intendanten; D. 3. Yuan 
Pinilla, Schapmeifter bey der Armee; D. Luis Gargollo, 
Mitglied des Cadixer Handelsſtandes; Don Andreas Cabal 
lero, Mitglied des Madrider Handelsſtandes; D. Auguſtin 
Perales, Marine Intentandenten. Ich behalte Mir die 
Ernennung der andern. Mitglieder dieſer Kommiſſion vor, be: 
zen Anzahl jedoch nicht über 25, mit Einfluß des Präfiben- 
ten, betragen darf. 

Art. 7. Kein Mitglied diefer Kommiſſion wird, als fol: 
des, einen Gehalt oder fonft eine Gratiſikation beziehen. 

Art. 8. Ich befehle Meinem Minifterialrath, alles Noͤ⸗ 


thige zur ſchleunigen Vollziehung Meiner allerhoͤchſten Ent: 


fpließung, fo ſchnell als möglich vorzubereiten, damit das kuͤnf⸗ 

‚tige Jahr unter den Aufpicien einer oͤkonomiſchen Organiſation 

beginnen möge, welche die Finanzen fo wie bie Wohlfahrt Mei: 

ner Unterthanen, auf fefte Grundlagen und gerechte und wirf: 
fame Gefeße zu ſtuͤtzen geeignet iſt. 

San Ildenfonſo, den 13. September 1325. 
An den Präfidenten Meines Minifterial: 
Rathes. 
(Eigenhändig vom Könige unterfertigt.) 


- 19. 
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12. 


Niederlande — Pähftliches Breve auf die Notifilation 
der Erwählung bes Herrn Wilhelm Ber zum Biſchof 
von Deventer. 19. Auguft 1825. 


Leo XU. Pabſt. An Unfere lieben Söhne die Pa: 
tholiſhen Bewohner von Holland, Unfern apb: 
ſtoliſchen Gruß und Segen. 

Die katholiſcht Kirche wird feit langer Zeit durch das ut: 
rechter Schisma beunruhigt. Was haben bie Päbfte, Unſere 
Vorfahren, nicht alles aufgeboten, um biefes verberbliche Hebel 
zu heilen? Aber durch den unerforfchlihen Rathſchluß bes Heren, 
konnten fie weber durch ihre heilfamen Rathſchlaͤge, noch durch 
fanfte Ermahnungen, noch endlich durch Drohungen und bie 
Verhaͤngung kanoniſcher Strafen bahin gelangen, die Verbien: 
beten wieder auf den Pfad des Keil, und in den Schooß ih» 
ser Mutter, ber heiligen Kirche, zurüd zu führen Wil: 
beim Bet, welder ih Bifhof von Deventer zu nennen wagt, 
mb ſich nicht entblödet hat, Uns in einem Schreiben vom 13. Juni 
d. 3. feine erfolgte Wahl und Eonfecration anzuzeigen, bat 
uns kuͤrzlich ein neues Beyſoiel fo großer Hartnädigfeis geges 
ben. Sein Schreiben ift allerdings voll Honig, und heuchelt 
Ehrfurcht und Gehorſam gegen Uns; aus diefemfelben Schrei⸗ 
ben aber erfehen Bir zur Genuͤge, weldes Gewicht Wir auf 
diefe verſtellten und längft abgenüzten Schmeicheleyen legen 
dürfen, benn Wilhelm zeigt fih barin, in benfelben Irrthuͤ⸗ 
mern befangen,, mit berfelben flarrfinnigen Hartnaͤckigkeit ben 
heiligend Kirchengeſetzen widerſtrebend, mit einem Worte, von 
allen den Madeln befledt, womit fi feine Irrthumsgenoſſen, 
die Schiömatifer von Utrecht, von Anfang an bededt haben. 
Deffen ungeachtet hat ſich Wilhelm nicht entblödet, ſolche als 
ganz unſchuldig und mackellos barzuflellen, und fie fogar mit 
genßen Lobſpruͤchen zu Überhäufen. Da nun Wilhelm fi in 

. Benaße Staatbalten. 1, Bd. Red Det. 5. 
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nichts von denen unterſcheidet, gegen welche Unfere Vorfahren, 
nachdem fie alle Huͤlfsmittel, welche ihre vaͤterliche Zaͤrtlichkeit 
ihnen darbot, fruchtlos erſchoͤpft hatten, mit Rerht nach der 
ganzen Strenge zu verfahren fuͤr noͤthig befanden, ſo haben 
Wir, ihren verehrten Fußſtapfen folgend, Uns entſchloſſen, 
über befagten Wilhelm Wet die gleichen Kirchenſtrafen zu ver: 
hängen; benn vielgefiehle Söhne, Wir wollen nit, bag einer 
uon euch, in beren Mitte ſich leider das Utrechter Schisma ein: 
gefchlichen hat, und die Seelen verzehrt, durch die Lockungen 
diieſer Betrüger verleitet, denſelben, als guten Hirten, folgen, 

‚ amd fi burd die betrifgerifhe Stimme von Wölfen, die fid in 
Schafspelze kleiden, um bie Heerbe leichter verwuͤſten, rauben 
und — zu koͤnnen, taͤuſchen laſſe. 

In Folge deſfen verordnen Wir kraft ber apoſtoliſchen Au⸗ 
torituͤt, womit Wir bekleidet ſind, und erklaͤren, daß die Wahl 
des Wilhelm Vet zum Bisthume von Deventer unerlaubt, 
mulf und nichtig und deſſen Weihe unrechtmaͤßig und facrile: 
giſch gewefen ift. Wir ercommmuniciren und belegen befagten 
Wilhelm Pet, fo wie alle biejenigen, welde Theil an bef: 
fen firafbarer Wahl genommen, und durd ihre Gewalt, ihre 
Bemühungen, ihre Beyſtimmung ober ihre Rathſchlaͤge zu bef: 
fen Wahl oder zu deffen Weihe beygetzagen haben, mit bem 
Bann. 

Wir beſchließen, verordnen und erklaͤren, daß fie als 
Schismatiker von der kirchlichen Gemeinſchaft getrennt find; und 
baß man fie vermeiden ſolle; uͤberdieß, daß beſagter Wil: 
heim von ber Ausübung der Rechte und Verrichtungen, melde 
der biſchoͤflichen Gerichtsbarkeit zuſtehen, ſuſpendirt tft, und 
unterſagen demſelben bey Strafe der Ercommunifation, ipso 
facto, nnd ohne weitere Erklärung, ben hefligen Chryſam zu 
bereiten, das Sakrament ber Firmung anszufpenden, Ber: 
ordnungen ober andere den Biſchoͤfen zuftehende At’ ‘zu er: 
laffen; und erklaͤren worhinein alle und jede Akte, welchen er 
fo kuͤhn feyn follte auszuüben, als völktg null und nichtig mb 
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unguͤltig. Diejenigen, welche von ihm bie geiftlihen Weihen 
erhalten haben follten, mögen wiffen, daß fie dur die Su⸗ 
foenfion gebunden find, und daß fie unregelmäßig werben, wenn 
fie in Folge ber von demſelben erhaltenen Weihen, geiſtliche 
Zunftionen ausgeübt haben. 

Wir verhäugen mit tiefem Leibwefen und vielem Schmerze 
dieſe Strafen über die Schulbigen. D, wenn doch auch fie durch 
Unfere gegenwaͤrtige Verordnung von Leidweſen ergriffen und 
in Ferknirſchung verfenft wärben; wenn ſie weinten und in ſich 
gimgen, welche Freude würden Wir nit barüber empfinden! 
Welche Thränen ber Freude wuͤrde eine folhe Bekehrung Un⸗ 
fern Angen entloden! Mit welchem Entzuͤcken würden Wir 
dieſe zu ihrem Water reuig zuruͤkehrenden Söhne in Unfere Arıne 
ſchließen! Welchen Dank würden Wir dem barmberzigen Gott 
bafür bejeugen! ir fliehen alle Tage mit inbrünfligen Ge: . 
beten zu demfelben, baß er Uns und ber ganzen Kirche bies 
fen Troft angebeißen Iaffen möge! Thut baffelbe vielgeltehte 
Soͤthne, deren unäberwinbiiger Glauben, und deren unzerſtoͤr⸗ 
bare Verbindung mit dem heiligen apoſtoliſchen Stuhle, dem 
Mirtelpunkte ber rechtglaͤnbigen Einheit, Wir vollkommen ken⸗ 
nen und loben. Um Euch Unſern Beyſtand zu freywilligerer, 
vokfdrhmtenerer und freudigerer Erfüllung biefer Pflicht ber 
evangeliſchen Liebe angebeihen zu laſſen, ertheilen Wir eu 
liebreich Unfern apoſtoliſchen Segen. | 

Erxlaffen zu Mom im Vatikan, unter ben Fifcherring am 
nennzehriten Tag des Auguſts 1825, im zweyten Jahre Unſe; 
res Pontifikats. 


5 * 
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Niederlande. — Königlide Rebe zur Eröffnung ber 
Sitzung der Generalftasten, in bolländifher Sprache 
gehalten, den 17. Oktober 1825. 


Hoch: und edelmdgende Herm! 

Seit Ihrer legten Verſammlung ift die Bermählung Mei: 
nes vielgeliebten zweyten Sohnes vollzogen worden. Seine 
würbige Gattinn wurde bey ihrer Ankunft in unferer Mitte 
mit ben herzlichſten Gluͤckwuͤnſchen empfangen ; biefes einſtim⸗ 
mige Gefähl hat ganz befonders bad Vergnügen meines Hau⸗ 
ſes über ein fo gluͤcliches Ereigniß erhoͤht. 

Bon allen Maͤchten empfange Ich fortwaͤhrend bie um: 
zweydeutigſten Beweife von Wohlwollen und Freundſchaft. "Die 
Hoffnung , diefe wechfelfeitigen Verhaͤltniſſe durch Handelsver⸗ 
- träge zu befeſtigen, Öffnet fih auf mehr als einer Seite; bie 
zu dem Ende eingeleiteten Unterhandlungen werben mit aller 
ber Sorgfalt geführt werden, bie der Vortheil und das Wohl 
Meines Volkes Mir einflößen, und„bie gleihe Sorgfalt Kat 
Mi bey den Maßregeln geleitet, die Ich zur Erleichterung 
der Handelsverbindungen Meiner Unterthanen in ben verſchie⸗ 
denen Xheilen der Welt getroffen babe. Die zu Harlem ver: 
anftaltete Ausftellung hat ein für den Nationalftolz fehr ſchiei⸗ 
chelhaftes, für unfern Gewerbsfleiß fehr ehrenvolles, für die 
Wohlfahrt des Staats fehr troftreihes Schaufpiel gewährt; bert 
haben fich die verfhiedenen Probufte einer Induſtrie, welche 
alle Bebürfniffe des Menſchen, von feinem niedrigften Bebürf: 
niffe bis zu den Genuͤſſen feines hoͤchſten Lurus umfaßt, ge 
zeigt; dort hat der Belgier fih überzeugen Pinnen, daß er auch 
von diefer Seite den Ausländer nicht zu beneiden braudt. 

Die allgemeine Aufmerkjamleit ift jezt auf die Mittel ge: 
richtet, welche die geographifche Lage und der Zuftand bes Han⸗ 
dels mehrerer Ränder der Entfaltung unferer Induftrie darzu⸗ 
bieten ſcheint; fiewerben, hoffe ih, die Wege vermehren, welche 


69 


die Unternehmungen ber Handelsgeſellſchaft ben Exrzengniffen 
unſers Bodens und unfer6 Gewerbfleißes bereits gebahnt ha: 
ben. Die an großen Ergebniffen fo fruchtbare Neigung zu 
Handelsverbindungen verbreitet ſich, und richtet fih mehr und 
mehr auf näglihe Gegenflänbe; beträchtliche Kapitale, die auf 
Wiederbelebung ımferes Schifföwerfte verwendet werben, haben 
bereits bebeutende Auſtalten biefer Art, bie ſchon vom zahlrei⸗ 
Gen Kielen bedeckt find, neu geſchaffen. 

Wenn Soffnungen, die gegründet fiheinen, in Erfüllung 
‚gehen: fo wird die große Fiſcherey, die in ben lezten Jahren 
nur Verluſte bot, in diefem Jahre Vortheile gewähren. 

- Bon dem Wallfifhfange laͤßt fich dad Gleiche nicht fagen. 
Die Belgier theilen mit Andern die ungumflige Ausbeute, die 
or im allgemeinen jezt barbietet. 

hr den Elementar⸗Unterricht ift nun fafkim ganzen Mb:‘ 
nigreiche gefongt ; und felbft da, wo er erfi vor Kurzem einge: 
fuͤhrt worden ift, zeigen. fih ſchon die heilfamen Folgen. 

Der höhere Unterricht, der erſt kürzlich mit einigen Zwei: 
‚gen bereichert wurde, bietet jezt dem. Studium einen Geſaumt⸗ 
begriff des menſchlichen Wiſſens dar. 

Eine Anſtalt, die ſchon lange ein Bebuͤrfniß für Meine 
sämifch » katholiſchen Unterthanen war, wird den jungen Leuten, 
Die fi dem Dienſte der Altäre weiben,, die Mittel an bie Haud 
‚geben, ſich auch jeneallgemeineren Keuntuiffe zu erwerben, hie 
der gegenwärtige Stand der Eivilifafion..unentbehrlih macht. 
Ich erwarte davon ‚die glädlichften Folgen für den Glanz ber 
katholiſchen Kirche in Belgien. | 

‚Die edle Freygebigkeit ber Nation ‚ bie wirkfame Mit: 
wirtung Ew. H. und E., und ber lobenswerthe Eifer der Be: 
hörden und Beamten, haben ben durch‘ bie lezte Ueberſchwem⸗ 

muang verurſachten Schaden ſchon beträchtlich gemindert Bald 
werben bie Daͤmme wieder im Stande ſeyn, tuͤchtige Schutz⸗ 
wehren zu Bilden: 

Die Kommiffion, die 3 zu einer zwedigemäßen geitung 


Li 


70 


ber Flußbette ernannt habe, hat ihre wichtige Arbeit vollendet 
: and wird ſie in Kurzem Mir vorlegen. 
: + Die Derbefferung ber beftebenden und die Errichtung wener 
Verbindungswege wird mit Thaͤtigkeit betrieben. 
J Das hiaſichtlich der Gefängniffe angenommene Syfiem ent⸗ 
wickelt ih immer mehr, und wird bald ganz ausgeführt ſeyn. 
Die befiebenden Vorſchriften über Einrichtung der Pre 
vinzialſtaaten und über Kommunalverwaltung find einer Durch 
fiht unterworfen worden. Derienige hell berfelben, ber ſich 
auf dad Stimmrecht und anf bie Fähigkeit zu Provinzial: und 
Lekal⸗Verwaltungs⸗Stellen bezieht, fall zehn Dähre nad Me: 
 fanntmachung unſers Staats: Örundgefeges ein integrirender 
Mheil.deffelben werden ; es war daher nöthig, bey Zeiten die Ver: 
beſſerungen anzubringen, deren Nuͤtzlichkeit die Zeit gelehrt haste. 
Unſere Beſitzungen jenſeits des Meeres ſind der Gegen⸗ 
Hand Meiner ganz beſondern Fuͤrſorge, und der Zweck Meines 
Etrebens iſt, ihren ‚innen Wohlſtand zu heffedern,, zuglelch 
aber für. das Mutterlaud und die Rational: Iubafteie ben gedßt: 
‚möglichen Vortheil basaus zu ziehen. In einigen ‚biefer Be: 
figungen find, in Folge von Kriegen ober Loffpleligen War: 
waltungsmaßregeln, die Ausgaben zu einer Héhe angewachfen, 
"bie auf den Stand ihrer Finanzen nachtheilig wirken mußte. 
Sch ‚habe daher Verfügungen zur Verminderung -der Ausgaben 
getroffen und für zmedbienlic erachtet, . einen: Spezinlkammif: 
farius binzufegden, um ſelbſt im Einzelnen bie: -Durdfäßrugg 
‚ber auf Ordnung und Sparfamfeit abzielenden Maßregein, die 
Ich anbefohlen habe, zu handhaben. Obgleich man ſonach Hhof⸗ 
fen darf, jene nachtheiligen Einwirkungen bald ganz verſchwin⸗ 
‚ben zu ſehen: fo iſt doch noͤthig, daßg das Mutterland mit ſei⸗ 
nem Krebdit jenen Gegenden zu Huͤlfe komme. Ich Ahlehie⸗ 
zu mit Vertrauen auf die Mitwirkung Ew. S.und E& 
Die verſchiedenen Zweige des Staatteinkommens haben 
im Allgemeinen ‚zur Beſtreitung ber Ausgaben befriedigend ans: 
gereicht. Die neueſten Veränderungen in den indirekten Maf. 
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lagen entſprechen der Erwartung und erhöhen den Ertrag, um: 
geachtet ber bebeutenben Erfeiterungen, bie dem Ackerbau und 
bem Kandel dadurch wirklich zu Theil geworben find; bie Er: 


fahrung hat faft alle die Schmierigkeiten befeitigt, melde bie “ 


Erhebung ber Perfenalfteuer amd der Accisgefaͤlle fonft wohl 
hatte, als nothwendige Folgen ber Einführung eines ganz neuen 


Gpftens. Ihre gaͤnzliche Hinwegsäumung war ber Gegenfland 


Meiner fertwährenben Sorge. Diefer Geſinnung zufolge habe 
ib, nah Vernehmung ber Wrovinzialflände, und vermöge ber 
mir durch das Geſetz beigelegten Befugniß, die Verpachtung 
ber Wahlſtener allgemeiner eingefuͤhrt: ber Erfolg biefer Maß: 
zegel berechtigt Mich zu der Hoffnung, daß fie in allen Bezie⸗ 
hungen Deinen Abſichten entſprechen werde. 


Es freut Mich, Ew. H. und E. ein nicht weniger guͤnſtiges 


Bild von der finanziellen Lage des Reichs entwerfen zu koͤnnen. 
Xrog bem durch die Ungluͤcksfaͤlle im Anfange diefes Jahres uns 
vermeiblich berbeygeführtert” Außerordentlihen Ausgaben wirb 
das Budget, das Ihnen unverzüglich vorgelegt werden foll, Mich 
in den Stand feßen, neuerdings die Laften Meiner vielgelieb⸗ 
ten Unterthanen in Edves zu erleichtern. 

Zugleich werden die Operationen des Tilgungs-Syndikats 
erlauben, mit mehr Freyheit die Ruchahlun der Staatsſchuld 
zu betreiben. 

Das Muͤnzſyſtemn der Niederlande wied vegelmäßig einge: 
führt: das Auswechfeln und aus dem Kurs Ziehen der franzd- 
Eigen Münzen ift genau nad hen lezten gefeßlihen Anordnun⸗ 
gen vollzogen worden, ohne au irgend einem Dre ben Grund 
‚zu:wefentlihen Beſchwerden zu geben. Die Ausprägung der 
nenen Münzen wird ohne Unterlaß fortgefezt, und nad dem 
ziemlich allgemeinen Wunſche werde Ich zur Erleichterung des 
taͤglichen Verkehrs Ew. H. und E. ein Geſetz vorſchlagen, das 
zu nugen Geldforten noch ein neues Goldſtuͤck fuͤgt. 

-, Die.emfigen und eifrigen Arbeiten der mit Entwerfung ber 

National Gefeghäder beauftragten Kommiſſion werben mich In 
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den Stand fegen Eurer Berfammlung abermals einige wichtige 
Theile derfelben vorzulegen. j 
Noch werden einige andere Gegenflände Ew. €. im Laufe 
diefer Seffion beſchaͤftigen. Ich eroͤffne diefelbe in biefem An: 
genblicke mit ber Ausfiht und in dem Vertrauen, daß fie nicht 
weniger als die Vorhergehenden zu Erhöhung des Staatswohls 


| beytragen wird. Ich empfinde eim recht lebhaftes Gefühl ber 


Zufriedenheit, indem ic den nieberländifhen Thron innmer mehr 
und mehr mit ber Liebe und dem Bertrauen unferer Landsleute 
umgeben ſehe. So unterfläzt, Hoch und Edelmoͤgende Herrn, 
Sinnen unfere vereinte Bemuͤhungen nicht fehlen, unter dem 
görtlihen Schuß und indem wir fortdauernd der Wohlthat des 
Friedens genießen, ihren Zwei — die Wohlfahrt des Mater: 
ande — zu erreichen. 


‘ 
U U 1 
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Griechen. — Proflamation der Regierung zu - Napoli 
di Romania an bie Nation. 1. Juni 1825. 


Proviforifhe Negierung von Griedenland, 
Das Kriegsminiſterium an bie gefammte griechiſche 
Nation. 

Patriotifge Männer! Männer, die ihr Muth und Mache 
athmet gegen bie Feinde: Wie lange follnod bauern bie Traͤg⸗ 
heit, wie lange die Unthaͤtigkeit! Seht, die durchlauchtige 
Regierung hat der Gefahr angemefiene Maßregeln genommen, 
und die Sammlung einer Armee angeordnet, unter der Zeitung 
son Männern, von denen man nicht hofft, daß fie fich erft 
jest als würbige Eiferer zeigen follen, für die Nedite des Ba: 
terlandes, fondern deren Kriegseinfihten, und tiefe Ergeben: 
heit gegen die Intereffen des Vaterlandes fi feit dem Anfange 
biefes heiligen Kampfes hinlaͤnglich bewährt haben; dieſe find 
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Ihre Ercellenzen P. Maur omichali und Theoder Cole⸗ 
cot roni. Es bleibt nur noch uͤbrig, daß auch Ihr, liebſte 
Griechen, bereitwillig unter ihre Anfuͤhrung und Ordre eilt. 
Bon der Geſchicklichkeit eurer Anführer und von eurer Bereit⸗ 
willigkeit erwartet die Regierung bie Rettung bes Vaterlandes. 
Ermangelt daher nicht, zu folgen, wie die Regierung end 
vaͤterlich beorbert. Und folgendes iſt der Sinn und der Geiſt 
einer eigens gegen biejenigen erlaffenen Regierumgsvererbnung, 
melde, taub für die Stimme des Vaterlandes, niht Gh auf⸗ 
machen unter ber Zeitung biefer zwey obbenannten geſchickten 
und eifrigen Anführer: 

») Alle bier und anderswo befindlichen und unnuͤtz in Staͤb⸗ 
ten und Flecken träg ſich umbertreibenden Soldaten follen uns 
verzüglih ausmarſchiren, unter weffen Kommando jeder will, 

2) Wer immer von folgen in den Straßen der Stäbte 
bewaffnet umherwandelnden, oder beffer zu fagen, mit feuer 
vergoldeten Waffen Ilvam auf den Straßen und in Kaffehäus 
fern feilbietenden, betroffen wirb, und befonder6 in biefer Fe⸗ 
fung (Napoli), wird entwaffnet, und nach Verluft feiner Waf⸗ 
fen fireng beſtraft werben. 

3) Keiner won diefen wird fortan Zain Gation) erhal⸗ 
ten, oder Koſt, noch wird er für einen Solbaten auerkannt 

werden, ſondern ben, ſolchen Vaterlandsſtoͤrern augemeſſenen, 
Strafen unterliegen. 

4) Reiner ber Kapitaͤne wird binnen 24 Stunden mehr 
iu Diefer Stadt feyn, fondern muß ausmarſchirt ſeyn mit allen 
Kriegern, die ihm folgen; bie andern aber läßt er nuter dam 
Kommando, das fie gewählt; font werben auch bie Kapitaͤue 
fraffällig feyn. Ausgenommen find die Soldaten des Magie 
firats und der Feſtung Napoli. | 

5) Es ift auch das Polizeyminiſterium besrdert, biefe Bor 
ordnung zu vollziehen, und acht zu geben, wer geblieben und wer 
ausmarſchirt iſt, um den Gebllebenen die angemeffene Strafe, 

..  unb ben Ausmarfgirten das gebuͤhrende Lob zu erthellen. 
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Dieieß macht das Miniſterium bes Kriegs bekannt; hofft 
aber indef, daß kein wahrer Grieche fo gleichguͤltig gegen bie 
gegenwaͤrtige Gefahr werde erfunden werben, mm nicht ſogleich 
‚anszuzieben, nad dem Anhalt biefer Verordnurg. Und ie 
‚ber That wünfht e6 von eurer Bereitwilligkeit bald ben Un⸗ 
‚gergang des verabſcheuungswerthen und hochmuͤthigen Aegyp⸗ 
ters zu ſehen, der ſo ſchamlos und ungeſtraft den Boten - vin 


Morea zu betreten ſich erfrecht hat. 


Napoli, den 1. Juni 1825. 
Der Kriegsminifler Adam Duka. 
Der Generatfecretir D. Saltelli. 


u 15. | 
Wereinigte Staaten von Nordamerika. — Bots 
Fſchaft des Prafi denten Monroe an bie beiden Kim: 
mern des Congreffes bey ihrer Erbffnung, am 1. De: 
zember 1824. *) 


Mitbürger vom Senat und vom Haufe ber Repsdfentanten ! 

Die Ueberſicht, die ich Ihnen nun von unſern Angele⸗ 
‚genheiten, ben auswärtigen wie den häuslichen, vorzulegen 
habe, exfhllt die freubigften Erwartungen, die wir von der 
 Öfentlihen Wohlfahrt hegten.- Werfen wir einen Blick auf 
98 Banze, fo führt unfer Wachſthum als Nation fort bey: 
fiellos reiſſend zu ſeyn; fehen wie auf die Staaten, aus ix: 
wen wafer Bund beficht, fo erblicken wie diefelbe beftiedigend⸗ 

Eſcheinung. Eine große Beuälkerung dehnte ſich über de 


*) Diefe Botſchaft enthält nicht nur die Weberficht der Innern 
and auswärtigen Verhaͤltniſſe der vereinigten Staaten, fon: 
dern duch zugleich eine. Art von Rechenſchaſt über: die ganze 
: Simtöfityenug bed (unamehr abgetretenen) Prößtenten Monroe. 
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ungeheuern Landesſtriche aus, die innerhalb unferer Bräugen 
fiegen, und gleihwohl gewahrt man keine Abnahme derſelben 
-in jenen Provinzen, aus beuen bie Auswanderung am bes 
beusenhfien war. Wir gewannen täglih an Stärke burd den 
Zuwachs einer eingebornen Bevoͤlkerung in allen Theilen ums 
ſers Gebiets; einer Bendlterung, welche unferm glaͤcklichen 
Regierungsioftem ganz ergeben ifl, und das Baud ber Unien 
mit bruͤderlicher Zuneigung liebt. Schon hat bie Erfahrung 
gezeigt, daß die DVerfhiedenheit bes Klima’s, und bie daraus 
fließende Mannigfaltigkeit der Beſchaͤftigung, eine Verſcie⸗ 
Henheit, die von einem fo ausgebehnten Erdſtriche unzertrenn⸗ 
lich if, und unter andern Megierungsformen eine zurſckſto⸗ 
Sende Tendenz äußern bärfte, nicht ermangeln Zaun, bey 
und unter weifer Leitung bie entgegengefezte Wirkung herror⸗ 
zubringen. Woran ber eine Theil Mangel leidet, kann igen 
der andere verſchaffen; dieß wird am Lebhafteſten gefähls nen 
henienigen Theilen, die am Weiteſten von einander liegen, 
amd welche foldergeftalt einen heimiſchen Markt und einen 
Iehhaften Kandel zwifhen den Außerfien GBränzen der. Union 
bursb alle Theile derfelben ind Leben rufen. So wirken — 
durch eine glädlihe Vertheilung der Macht zwiſchen ber 
National: Regierung und den Staaten: Regierungen, welche 
ausſchließlich auf der Wolfe: Souverainetät beruhen, ud 
den großen Zweden, wegen welder fie.eingefezt find, ualltoge: 
men eutfpreben, — Urſachen, welche anderwärts zur ‚Bes 
ſtuͤckelung führen, bey uns mädtig dahin, daß wir uns auger 
au einander ſchließen. In jeder andern Hinſicht wird ‚eine ge⸗ 
vaue Darſtellung des gegenmärtigen Zuſtandes unſerer Unlon, 
für unfere Konſtituenten eben fo befriedigend ſeyn. Unſere Ver⸗ 
baͤtniſſe mit den auswärtigen Maͤchten find. von freundſchoft⸗ 
her Natur, obgleich noch gewiffe fireitige Punkte von: Ne⸗ 
Keutung mit einigen derfelben auszugleichen ſind. LUnfers Ein⸗ 
kuͤnfte. fahren unter dem milden Syſtem der Auflagen usb, der - 
Einfuhrzölie fort, alle Ausgaben ber Regierung zu design. 
. 1) 
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Ackerbau, Sandel, Manufatturen und Schiffahrt find blaͤhend. 
Anſere Befefligungswerte rüden in dem angemwiefenen Umfange 
ihrer Reife entgegen, und die Flotte erhält bie ihr durch das 
Geſetz vorgeſchriebene Vermehrung. Zür dieſe Segnungen find 
wir dem allmädtigen Gott, ans deſſen Güte fie fließen, un: 
fern ehrerbietigfien umd lebhafteſten Dank ſchuldig. 
Was unfere Verhaͤltniſſe mit den auswärtigen 
-Mäcten betrifft, die immer ein Gegenfland von hoͤchſter 
Wichtigkeit find, fo muß ich bemerken, daß einige von den mit 
ihnen während ber gegenwärtigen Abminifiration zur Erärte: 
zung gebraten @egenflände ein befriedigendes Nefultat ge: 
habt haben; baß andere, während einiger Zeit aufgeſchoben, 
in der Zolge unter fehr gänftigen Ausſichten wieder vorgehem: 
men worben, und endlich, daß über noch andere bie Unterhand⸗ 
luungen forswäheen mit der Hoffnung, zu einem gleichfalls für 
‚alle Theile günfligen Ziele zu gelangen. Es war von jeher 
: das fefte Syſtem unferer Regierung, mit allen Maͤchten freund: 
„ſchaftliche Verhaͤltniſſe auf folgen Grundfäzen und Bebingun: 
gungen zu unterhalten, welche viefelben dauerhaft machen koönn⸗ 
sen. Mit foflematifger Sonfequenz wurde daran gearbeitet, 
anfern Handelmit jeder Macht auf den Fuß voll: 
kommener Gegenſeitigkeit zu ſtellen, mit jeder im 
Oeiſte der Aufrichtigkeit und Liberalltaͤt abzuſchließen, und alle 
Urſachen kuͤnftiger Irrungen ſoviel als moͤglich vorherzuſehen 
und zu beſeitigen. — Durch den $. 7. bermit Frankreich 
am 24. Juni 1822 abgeſchloſſenen Schiffahrts⸗ und Handels- 
tonvention war beflimmt worden, daß befagte Konvention we: 
nigſtens zwey Jahre vom ı. Dftober 1822 an in Kraft blei- 
ben, und nicht cher außer Wirkfamkeit treten follte, als nach⸗ 
dem einer von bepden kontrahirenden Theilen ſechs Monate 
vorher die Willensmennung geäußert, darauf zu verzichten. Da 
indeffen Peiner ber beyden Theile diefe Willensmeynung erklaͤrt 
„Bat, und die Konvention beyden Staaten glei vortheilhaft Be- 
funben warb, fo beſteht fie noch immer in Kraft. Damals 
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blieben aber mehrere Punkte unausgemacht, befonders unfere 
Reklamationen wegen der während bes Testen Krieges an ums 
ferm Hanbelöftande verübten Beraubungen; beybe Theile hats 
ten bie Abficht, fich Aber jene verfciedenen Gegenſtaͤnde fps 
terhin in einem befinitiven Xraktat zu vereinigen. Die volls 
ziehende Gewalt ift damit befhäftigt und Hefft, daß Sr. Maj. 
Karls X. Befleigung des Thrones von Frankreich bald die 
Gelegenheit barbieten wirb, ein Unterhanblung anzuknuͤpfen, 
welche alle beſtehenden Streitpunfte umfaffen ſoll. — Unſere 
Kandlimgsverhältnifie mit England find auf dem nämligen 
Zuß, wie zur Zeit ber lezten Seffion. Die Konvention von 
1816 hatte: ben Handel’ zroifen ben vereinigten Staaten und 
den brittifhen Befigungen in Europa und in Oſtindien auf 
den Fuß der Gegenfeitigkeit geregelt. Diefe Konvention wurbe, 
nit einigen Ausnahmen, durch ben Traktat vom 20. Dftos 
ber 1818, für zehn Jahre beftätigt. Der Handel mit ben 
englichen Kolonien in Weſtindien iſt noch auf Peine für und 
befriedigende Art beflimmt worden. Verſchiedene legislative 
Akte haben jedoch einige ernfllihe, von beyden Theilen bey 
Dertheidigung ihrer Anfprüche in ben Weg gelegte Hinder⸗ 
niffe gehoben. Die Regierung der vereinigten Staaten wänfde 
aufrihtig, daß der Handel mit jenen Kolonien gegenfeitig vors 
theilhaft fey, und es iſt zu hoffen, daß die brittifhe Regie⸗ 
rung, bie Gerechtigkeit dieſes Wunſches und deſſen Wichtig⸗ 
keit für die Kolonien würbigend, bemfelben endlich beytretn ' 
werde. — Hinſichtlich der Graͤnzen zwiſchen ben norbames 
rikaniſchen Staaten und den brittifgen Beſizungen in Norbs 
amerifa, bie im 8. 5. de8 Genter :Bertrags bezeiänet 
werben, haben bie deshalb verordneten Kommiſſarien fi nicht 
einigen Pönnen und fie follen nun, mittelft freundfaftlides : 
Unterhandlung, beriätige werben. Die im S. 6. erwähnte 
Grenzlinie ift dur die Kommiffarien beftimmt. worden, nnd 
über bie, deren $. 7. gebenft, wird man ſich hoffentlich im 
Laufe des nächften Jahrs verfländigen. — Es ift zu bedauern, 
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daß beyde Regierungen bis jezt noch Beine Maaßregeln ge: 
treffen haben, um durch gegenfeitige Mitwirkung die Abſchaf⸗ 
fung des Sklavenhandels. zu fihern. Zu Anfang ber 
Unterhandlung, die deßhalb flatt fand, wollte die engliſche Re: 
gierung zur Unterbrücung biefes Verkehrs ein Syſtem annch: 
men, das ein gegenfeitiges Durchſuchungsrecht ben Kriegsſchif⸗ 
- fen beyber Nationen zugeflände. Die vereinigten Staaten 
. wiberfeßten fi, weil bad Durchſuchungsrecht ein Kriegsrecht 
einer Priegführenden Macht gegen eine neutrale iſt, und es ge: 
faͤhrlich werden dürfte, foldes durch Verträge auf die Friedens⸗ 
zeit auszubehnen. Da inbeffen bie Regierung ber vereinigten 
Staaten eifrigft wuͤnſchte, den Sklavenhandel auszurotten, 
fü hielt fie es für rächlih, im Gemaͤßheit eines von ber We: 
präfentantenfammer ergriffenen, auf einer Congreßakte berus 
henden Veſchluſſes, der englifhen Regierung ein Auskunfts⸗ 
mittel‘ vorzufhlagen, daB bie Einwendung bob, indem man 
ben Sklavenhandel für Seeräuberey erflärte. Man hoffte 
auf diefe Art die Verbreher außer den Schuß ihrer Regie⸗ 
zungen zu feßen, und jede Rechtsfrage zwifchen benfelben zu 
vermeiden. Aush ſchmeichelte man ſich, daß das. Gehäffige, 
was durch jene Benennung auf den Sklavenhandel geworfen 
wuͤrde, bie Unterthanen beyder Mächte und auch jene anderer 
Staaten von biefem Handel abhalten, und ähnliche Ueberein⸗ 
Bhnfte denſelben nach und nad gänzlich ausrotten dürften. &e 
entfianb ber am 13. März 1824 zu London unterzeichnete Trak⸗ 
. tat. Da fih ſeitdem ieinige Schwierigkeiten erhoben haben, 
fo ift die Ratiſikation noch nicht erfolge. Indeſſen find dieſe 
Säwierigkeiten nicht von der Art, daß man befürdten müßte, 
ein, dem Herzen beyder Nationen und allen Menſchenfreun⸗ 
den ſo theurer Gegenſtand könnte daran ſcheitern. Allein da 
man gegen bas von ber Mepräfentantenfammer empfohlene Prin: 
zip, ober wenigſtens gegen die Folgerungen, bie davon unzer⸗ 
trennlih feinen, einige Einwendungen gemacht hat, fo babe 
ich es für angemeffen eradtet, den Abſchluß einer neuen Kon⸗ 
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vention fo lange zu verſchieben, bis bie befinitive Meymung 
des Kongreffes bekannt il. Die aufdiefe Unterhanblung ſich 
bestehenden Altenfläde werben Ihnen zur Pruͤfung vorgelegt 
werben. 


Ein mit Schweben ebgefßtsfener d Traktat ſidert aͤnſerm 
Handel mit dieſer Macht eine vollkommene Gegenſeitigkeit. Bas 
unfere Handelsverhaͤltniſſe mit Rußland, den Niederlan⸗ 
den, Preußen, den Hanfeeſtaͤdten, dem Herzogthume 
Didenburg und Sardinien betrifft, fo haben innere Ans 
orbnungen, auf eine gegenfeitige Einwilligung jener Regieruns 
gen gegründet, ihnen bie naͤmlichen Bortheile gefigert. — Die 
Prinzipien, 'welhe der Handelspolitit der vereinigten Staaten 
zum Grunbe liegen, ſchreiben fi aus einer fehr entfernten Epoche 
her. Sie knuͤpfen fih an die Prinzivien unferer Unabhängigs 
keit, fie find in dem erften, mit Frankreich am 6. Febr. 1778 
abgefchjoffenen Handelstraktat enthalten. ine eigene Kom: 
miffion warb damals niedergefezt, um Handelsvertraͤge mit 
einer jeden der europäifhen Mächte abzuſchließen, und ber Bers 
trag mit Preußen, eine ihrer erften Arbeiten, wareine aus: . 
gezeichnete Verherrlichung jener Prinzivien. Die gleich nach 

Herſiellung des allgemeinen Friebens angenommene Kongreßs 
akte vom 3. Maͤrz 1815 war eine neue Eroͤffnung, die 
wir ben fremden Nationen machten, um mit ihnen Handels⸗ 
verhäftniffe auf der Grundlage einer vollfommenen Begens 
feitigfeit, herzuſtellen. Diefes Prinzip wurde bey allen 
Kongreßakten und bey allen Unterhandlungen ber vollziehenden 
Gewalt zu oberſt' im Auge behalten. 


Eme auf die Nordweſtkuͤſte diefes Feſtlandes und bie 
benachbarten Meere Bezug habende Konvention iſt zu Gt. 
Petersburg abgefhloffen und unterzeichwet worden. Sie 
wird Dem Senat vorgelegt werben, bamit er feine verfafs 
fangsmaͤßige Gewalt hinfichtlih der Ratifitatien ausüben könne. 
Es tft hier wohl der Drt zu bemerken, daß bie Art, wie biefe 
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Hnter handlung von Seite bes Kaifers eingeleitet und gefäßet 


ward, bie größte Befriedigung gewährte. 
Die außerorbentlide Veränderungen , vie feit zwey Jah⸗ 


ren in ben Regterungen von Spanterund Portugal flatt 


hatten, flörten zwar nicht ernfilich bie freundſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe, welche die vereinigten Staaten mit jenen Mädhten 
unterhielten, hinderten aber doch bie Beylegung mehrerer Streit: 


punkte, bie mit einer jeden berfelben fich erhoben hatten, Ju⸗ 


folge eines während der lezten Seſſion gefaßten Befchluffes 
wuͤnſchte der Senat genau zu erfahren, welche Wirkung auf 
unfere Verbältniffe mit Spanien die Anerfennung der Unab: 
bängigfeit der Regierungen Südamerikas von 
Seite der vereinigten Staaten geäußert babe. Die Aktenſtuͤcke, 
welche darüber Auffpläffe geben, find gegenwärtig in ben Hin: 
ben ber Regierung. 

Ein Gefhäftsträger. der unabhängigen Megierung von 


| Brafilien if eingetroffen. Diefes Land, eine ehemalige 


Kolonie Portugals, wurde vor einigen Jahren von dem RE: 
nig von Portugal felbft für ein unabhängiges Neid erklaͤrt. 
Seit deſſen Rückkehr nach Liffabon hat eine Revolution in Bra: 


ſilien eine neue Regierung gegründet, an deren Spitze ſich, mit 


dem Kaifertitel, derjenige Prinz befindet, dem ber König, im 
Yugenblic feiner Abreife, die Regentfcaft anvertraut hatte. 
Man darf glauben, daß mittelft freundſchaftlicher Unterhaud⸗ 
lungen die Unabhängigkeit Brafiliens von Portugal felbfl, bin: 


nen Kurzem , wird anerfannt werben. 


Unfere Berhältniffe mit den übrigen Maͤchten 
Europa’s, mit denen von der Kuͤſte von Afrifa und. mit ak 
Ien neuen Staaten Amerifa’s, find die freundfchaftlic: 
fien. Wir haben bevollmaͤchtigte Minifter bey den Republiken 
Eolumbia und Chili. Ouatimala, Buenos:ay 
zes, Merito und Colombia haben uns Minifler vom 
nämlihen Range gefandt. Unfere Handeleverkältniffe mit al 
len diefen Staaten find gegenfeitig vortheilhaft and gewinnen 
' alle 
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alle Tage neues Bassthum. Wir haben mit Columbia einen 
Handelstraktat abgeſchloſſen, deſſen Abſchrift wir erhielten ; wir 
erwarten das Driginal. Wäre Hr. Rodney, unfer Minifter 


zu Buenos :ayres, dort eben fo geſchaͤtzt als hier bebauert, nicht . 


mit Tode abgegangen, fo hätten wir bereits eine Unterhanb⸗ 
lung der naͤmlichen Art mit diefer Republik angefnäpft. Unfer 
Kenfular: Agent zu Tunis hat eine vortheilhafte Abänderung Im 


unſerm Traktate mit dieſer Macht ausgewirkt; das amtliche Atten: 


ſtuͤck wird, ſobald es angekommen, dem Senate vorgelegt werden. 

Die Regierung hat ihre Aufmerkſamkeit auf andere Ges 
genflände und vornämlid auf das gewandt, was Bezug auf 
die Berhältniffe der Kriegführenden und Neutras 
len bei einem ausbrechenden Seekriege hat. Die Schwie⸗ 
sigeiten, bie wir erfahren, und bie Verlufte, fowir feit @rüns 
bung unferer Unabhängigkeit erlitten haben, rühren fafl alle 
von dem Rechtsverhaͤltniſſe ber Priegführenden und neutralen 
Maͤchte, und von ber Ausdehnung ber, welche ihm die Erſtern 
gegen die Leztern gegeben haben. Es iſt unmoͤglich, an bie 
Ereigniffe in den lezten europdifhen Kriegen zu denken, und 
fi der Mißachtung, die unfern Rechten ale neutrale Sees 
macht wiederfuhr, fo wie des Schadens, ben die Kriegführen: 
ben unferm Handel, theils burch Alte ihrer Regierungen, theils 
unter dem Vorwande eines Jeden, baß ber Andere bazu das 
Beyſpiel gegeben, zugefügt, ohne tiefen Schmerz und ohneben 


feſten Vorfag zu erinnern, dergleichen in-der Zukunft nicht mehr 


zu erbulden. Der lezte Krieg zwifden Spanien unb Frank 
reich gab Anlaß zu einer Krifis, welge eine Unterhandlung zur 
Zolge Haben zu mäffen fihlen, worin: die Grunbfage ber firehs 
tigen Kriegs rechte erörtert worden wären; hierauf wurden 
Broßbritannien, Frankreich, Rußland und den übrigen Maͤch⸗ 
ten Vorſchlaͤge gemacht; allein noch iſt Fein Traktat deshalb 
abgeſchloſſen worden, obgleich die Vorſchlaͤge ſelbſt freundſchaft⸗ 
lich aufgenommen wurden. Die Regierung wird jedoch dieſen 


Gegenſtand nicht aufgeben, und hofft, baß es ihr bamit sein \ 
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"gen werbe. Von einer der Eriegführenden Partheyen, von welcher 
wir jene Unbilden erfahren, fuchten wir und durch Krieg Recht 
zu ſchaffen; von der andern, deren damalige Regierung fi une 
feree Schiffe in den Häfen, wiein ber See bemädtigte und fe 
Ponfiszirte, Hat man eine Entſchaͤdigung erwartet, aber bie 
jetzt noch nicht erhalten. Durd den Einfluß diefer legten Re 

‚gierung wurben unfere Schiffe auch von Spanien, Holland, 
Dänemark, Schweden und Neapel genommen. Wir haben fie 
um Entſchaͤbigung angeſprochen; aber feine andere Macht, als 
Spanien, bat diefelbe geleifte. Wir hatten überflüffige Ur: 
fage, mit beyden Partheyen Krieg anzufangen, mußten uns 
aber entfeiden, derjenigen Widerſtand zu leiten, welde bie 
maͤchtigſte zur See war, und uns in unfrer Heimath am mei: 
ften bebrängte. Mit dieſer wurden alle Differenjen durch einen, 
anf billige, für beybe Partheyen ehrenvolle Bedingungen ge: 

gründeten Traktat bepgelegt, der bisher redlich erfüllt worden iſt, 
und man hat ernſtlich gehofft, bie andre werde von felbft und aus 
einem Gefühl der Gerechtigkeit und Verſoͤhnung unfern Bär: 
gern bie Entfhädigung leifterr, zu ber fie berechtigt find, ımd 
babınd. aus unfern gegenfeitigen Berhältniffen die gerechte Ur: 
face zur Unzufrieberiheit entfernen, die wir unſrerſeits haben. 

Die Finanzen ber Union find im gebeihlichen Aufbluͤhen. 

Der ganze Belauf der Staatsſchuld ift an 86 Millionen Dei: 
lars (wenig mehr ald ein Drittheil deffen, was das Volk des 
vereinigten Königreichs von Großbritannien und Irland in Ei: 
mem Jahre an Taren zu bezahlen hat); der zu beren Einid- 
fang. beftimmte finfende Funds beträgt 10 Mill. (oder ein Acht⸗ 
theil der Schuld, wohingegen der englifhe nur der 1600ſte Theil 
der Staatsſchuld Großbritanniens if). Die Einkünfte ber 
Union belaufen ſich auf 187, Deillionen Twenig über 4 Mill. 
Pf. Sterling; ein Zwoͤlftheil der Einfünfte Englands), in weis 
dem Taxenbelauf die Bebürfniffebes ſinkenden Fonds mit einbe⸗ 
griffen find. In acht Jahren, nämlich feit bem 1. Ian. 1817, ha⸗ 
ben die Vereinigten Staaten 371, Millionen abgezahlt. (nicht viel 
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weniger ald ben britten Theil ber bamaligen Nationalſchuld, die 
133,491,965 Dollars betrug. | 
Militärfland, — Derfelbe rechtfertigt in allen feinen ' 
Zeigen bie gänftigen Hoffnungen, dieman von ihm in voriger 
Seffon gehegt. Die angewiefenen Gelber find auf bie vom 
Kongrefje bezeichneten Gegenflände verwendet, und bie Rech⸗ 
sungen darüber abgethan worden. Die Armee felbft iſt in 
Hinſficht auf Wiffenfhaft fowohl als auf Kriegszucht bey Ofß⸗ 
zier und Gemeinem hochachtungswerth. Die Militärafabemie, 
diefe Bildungsſchule ber Armee, bat einen hohen Grab von Vers 
voilkommnung erhalten. Die Erfahrung zeigte indeffen, daß 
die Zerfireuung des Artillerielorps der Kriegszucht in dieſem 
wichtigen Dienfizweige fehr nachtheilig iſt. Um dieſem Uebel ab⸗ 
auhelfen, (nd 11 Kompagnien zu Old-Point-Comfort, gleich⸗ 
ſam ale in einer Artillerieſchule, zuſammengezogen worden; von 
dort ſollen ſie, nach erhaltener Ausbildung in ihren Kenntniſ⸗ 
ſen, auf andere Poſten beordert, und durch andere Kompagnien, 
die auf aͤhnliche Art unterrichtet wuͤrden, erſezt werden. Auf 
tiefe Axt wird nach und nach das ganze Artilleriekorps eine hoͤ⸗ 
bere Vollkommenheit erlangen. Um aber ben hierbey vorgefez: 
ten Zweck ganz zu erreihen, bebürfen wir bes Beyſtandes des 
Kongreffes, welchem ein darauf Bezug habender Antrag fü eben 
vorgelegt rauxbe. Der Bau von Befefligungswerken, um unferer 
Geegeänze einen dauerhaften Schuß zu ſichern, ſchreitet dem bafür 
entworfenen Plane, und ben dazu angewielenen Fonds gemäß vor: 
waͤrts. Der Kriegsſekretaͤr wird darüber Bericht abflatten. Die 
VPollendung diefer Bauten wird jener Oräuze größere Sicherheit 
verſchaffen und die Koſten der Vertheidigung berfelben mindern. 
Die vom Kongreffe in. lezter Siguug bewilligten Sum: 
men-zus Werbefferung der Schifffahrt auf dem Miſſiſſipri und 
Quio, des Hafens der Halbinſel im Erie:See und der Werfte 
auf. dem Gefinde von Plymouth, werben regelmäßig angewen⸗ 
„det, und wahrſcheinlich zu Erreichung ihrer Zwecke genuͤgen. Die 
Phberleitung dieſer Berbefferungen iſt Offizieren vom Genlekorys 
6 * 
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anvertraut. In Folge der Kongreßakte vom 30. April b. J. 
hat der Präfident einen Rath von zwey Militär: und einem Givil: 
©enie : Offizier niedergefegt, welcher Plane und Ueberfchläge zu 
Straßen und Kanälen, bie in Hinſicht auf Handel, Militaͤr⸗ 
Transporte oder die Poſten, die von nationaler Wichtigkeit ſeyn 
koͤnnen, anfertigen und pruͤfen ſoll. Bereits unterſuchte dieſer 
Rath die Kanaͤle, die zwiſchen dem Potowmak und dem bie, 
zwliſchen dem Ohio und Erie-See, zwiſchen dem Alleghany und 
Susquehanna, und eben fo die Straßen, bie zwiſchen dem De: 
laware und dem Raritan, zwifgen Barnftable und Buzzarde- 
Bay, zwifchen Bofton, Harbour und Warragafent Bay, angelegt 
werben Pinnen. Die Anlegung ber ſo wichtigen Straße zwiſchen 
"den Potowmak und Ohio wurde einer Abtheilung des topogra: 


phiſchen Korps, fo. viel man bey ber Nufficht über die Kuͤſten 


"entäbrigen Ponnte, anvertraut. Man iſt damit ſchon meitvor: 
gerückt, dürfte aber mit diefem großen Nationalwerke nicht vor 
der naͤchſten Seſſion fertig werden. 

Der zweyte Theil der obenerwähnten Kongreßakte, ber 
ſich auf die Straßen bezieht, ſpricht insbefondere von Ent: 
werfung von einer Straße von biefer Stadt (Waſhington) burd 
"vie füdliden Staaten nah Neu: Orleand, deren Wichtigkeit 
nicht hoch genug in Anſchlag gebracht werden kann. Mau hofft 
damit im naͤchſten Frühjahr zu beginnen. Alle nur irgenb ver: 
fügbaren Offiziere von beyben Geniekorps find angeftellt, ‚um 
"die Orte auszuforfhen und abzumeffen, wo Kanäle angelest 
werden follen. Die Ausarbeitung eines Planes für beyde 
Zweige des großen Unternehmens, von bem wir ſprechen, er: 
"fordert eine genaue Kenntniß jedes Theiles unferer Unien, fo 
wie der Verhältniffe der Theile zu einander und aller zum Sige 
Ber Gentralregierung; auch feßt fie eine Menge Heiner und 
"genauer Auskünfte und Angaben voraus. Aus dieſen Gruͤnden 
uͤberlaſſe ich es dem Kongreffe zu entſcheiden, ob es nicht zweit: 
bienli wäre, bie beyden Ingenieurferps, das militaͤriſche und 
das topographiſche, zu verfiärten. Es liegt am Tage, daß, 
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je mehr Männer von biefen Korps mit Ausführung und Ver: 
befferung von Anftalten beſchaͤftigt find, welche dem Lande zum 
Beſten gereiden, dieſe Anftalten um fo mehr vorwärts ſchrei⸗ 
ten, und um fo beffer ausgeführt werben mäffen. Der Staat 
wird fig überdieß des Vortheils erfreuen, daß ihm bie Talente 
und die Kenntniffe diefer Männer im Zrieden wie im Kriege 
nuͤtzlich ſind. Auf dieſe Art wird zugleich das Militair und Cis 
vil mehr verfhmolzen ; fo manche ungegründete und beleidigende 
Abfenderungen und Vorurtheile werden befeitiget werben, unb 
fär die Korps ſelbſt kann dieſer Dienft nit anders ald ers 
forieglich ſeyn, weil ſie dadurch neue Kenntniffe erwerben,. und 
für ißre eigentlihe Beſtimmung fi immer mehr ausbilden koͤnnen. 

Unfere Verhältniffe mit den indianifhen Stäms 
men innerhalb ber Gränzen unfers Gebietes Haben fig nicht, 
fonderlich verändert. Die feindlihe Stimmung, welde einige 
Stämme am Miffouri wäßrend des legten Jahres an den Tag 
fegten, dauert noch fort, und theilte ſich gewiffermaßen ben 
Stämmen am Ober: Mifftfippi und an ben obern Seen nit. 
Mehrere Abtheilungen unferer Bürger wurden von diefen Stäm- 
men geplündert und gemorbet. Um freundſchaftliche Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit ihnen herzuſtellen, bat der. Kongreß voriges Jahr die 
nöthigen Anweifungen ertheilt, Unterhändler unter militäris 
f&er Bedeckung an fie abzufbiden, und Vertäge mit ihnen 
abzufchließen. Die Jahrszeit war indeffen zu weit vorgerädt, 
um ben Entwurf auszuführen; man wirb aber dieſes Jahr bey 
Zeiten Hand daran legen. Da man ziemli allgemein glaubt, 
dag bie Zeindfeligkeiten jener Stämme, befondere berer am 
Dber: Miffiffippi und an ben Seen, großentheils von ben Krie: 
gen gerrühren, welche dieſe Stämme unter fi führen, fo bat 
man Magregeln ergriffen, um einen allgemeinen rieben unter 
ihnen zu Stande zu bringen. Gelingen diefe Maßregeln, 1) 
werben fie nicht nur die Sicherheit unferer Bürger vermehren, 
fondern au ben. Indianern felbft von großem Nugen fepn, 
Mit Ausnahme der. angeführten Stämme fichen wir mit al⸗ 
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fen übrigen auf einem freunbſchaftlichem Fuße, und zu meinem 
großen Vergnügen Pann ich hinzuſetzen, baß fie fefte Fort: 
ſchritte in der Eivilifatton und in der Werbefferung ihres Zu⸗ 
ſtandes machen, und zum Theil in ben Kuͤnſten des geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens bereits gemacht haben. Dieſes wuͤnſchenkwerthe 
Ergebniß verdankt man ber menſchenfreundlichen nnd authar⸗ 
renden Politik ver Regierung und vorzuͤglich dem Umſtande, daß 
fie Geldmittel anwies, um die Indianer zu civiliſtren. In 
Folge ber barauf Bezug habenden Akte murben 32 Schulen an: 
gelegt, in welchen 916 junge Indlaner in verfihiedenen Zwei⸗ 
gen der menfchlihen Kenntniffe, im Aderban und in ben ge 
wökhnlichen Künften des Lebens unterritet werden. — In Bolge 
ber Afte, welche Verträge mit den Ereef: und Quapaw⸗India⸗ 
nern abzuſchließen ermächtigt, find Kommiffarien ernannt, und 
Unterhandfungen eingeleitet worden, beren Refultate inbeffen 
noch nicht bekannt find. 

Hinfichtlich näherer Belehrung über den Grundfag, nad 
welchem bey den durch Kongreßakte angeorbneten Entwerfung 
neuer Kandle und Straßen, mit Planen und Ueberſchlaͤgen, 
und bey ähnlichen in bad Kriegsdepartement einfölagenden Dienfts 
zweigen verfahren wird, verweife ich fie auf den Bericht bes 
Minifters deffelben. | 

Unfer Geſchwabver im Mittelmeer wurbe bey ber, 
im vorjährigen Berichte bes Seeminifters vorgeſchlagenen Stärke 
erhalten, und hat unferm Handel in jenen Gewäffern den nd: 
thigen Schuß gewährt. Indeſſen hat man aus Beforgniß, daß 
bie unfreundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, welche zwiſchen Algier 
und einigen europaͤlſchen Mächten obwalten, ſich auf uns aus: 
dehnen moͤchten, fürräthlich befunden, das Linienfhiff North: 
Karolina zur Verſtaͤrkung jenes Geſchwabers abzuferiden. 
Es wird in einigen Tagen ımter Segel gehen. 

Unfere Seemacht im Meerbufen von Merito und ben 
benachbarten Bewäffern hat fowohl im vergangenen als In-bie, 
ſem Jahre unfern Handel gegen die dort in "Schwung gehende 


5 . 


87 


SGerräuberey nahmhaft geſchuͤzt; allein noch iſt dieſes Un, 
weſen nicht ausgerottet, und aus mehr als einer Hinſicht iſt es 
nothwendig, unſere Streitkraͤfte daſelbſt eher zu vermehren ld . 
zu vermindern. Man bat flarten Grund zu vermuthen, ba 
jeme Seeräubereyen von Räuberbanden vollbracht werben, welche 
das flache Land bewohnen, mittelft ihrer Einverfländniffe mit 
ben Einwohnern der Städte in See laufen, und über unbe 
ſchuͤzte Kauffahrer herfallen, bie fie ohne große Muͤhe nehmen. 
Ihre fo geraubte Beute bringen fie in ihre Schlupfwinfel, und 
verfaufen fie ba zu Preifen, welche die benachbarte Bevoͤlke⸗ 
rung verführen. Dieß Syftem foll in großer Ausdehnung bes 
ſtehen, und es ift um fo verbammungswerther, ald das Vers 
breigen der Seeräuberey nur zu oft mit der Ermordung ber 
Schiffsmanſchaft verbunden if, indem biefe Räuber fürdten, 
daß wenn ein Mann übrig bliebe, fie in ihren Schlupfwinkeln 
. übsrfallen und gezüchtigt werden dürften. Dan muß eben fo 
fehr erfiaunen als beklagen, daß ein fo graͤuliches Unweſen in 
folder Ausdehnung getrieben werben koͤnne; man darf es nur 
dem erfchlafften und ſchwachen Zuftande der Lofalbehörben zus 
fereiben, indem bey dem wohl bekannten und auch hier hoch: 
verehrten Charakter des Gouverneurs von Cuba es eis 
nem Zweifel unterliegt, daß er biefe Unfuge bald unterdruͤcken 
würde, wenn er die Macht bazu hätte. Es iſt nun bem Konz 
greffe zur Cntſcheidung vorgelegt worden, ob biefe Räuber bis 
and Land verfolgt, und bie Ortsbehoͤrden für ihre Graufam: 
keiten verantwortlich gemacht, oder andere Maßregeln zu ihrer 
Unterdruͤckung ergriffen werden follen. — In Vollziehung ber Ges 
fege zu Abſchaffung bes Sklavenhandels iſt ein Schiff 
von jenem Geſchwader an bie Küfte von Afrika mit dem Bes 
fehle abgefertigt worden, von da her aufber gewöhnlichen Fährte 
ber Sklavenſchiffe zuruͤckzukehren, um jene unferer Schiffe weg⸗ 
zunehmen, bie ſich allenfalls mit diefem Handel befaffen mög: 
ten. Keines wurde barein verwidelt befunden, und man hat 
Grund zu vermuthen, ‚daß auch keines dazu verwendet wor⸗ 
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ben iſt. Uebrigens war die Gefunbheit unſres Gefhwabers, 
während es vor Thompfon’s Eiland lag, biefes Jahr beffer als 
im vorigen. — Im fiillen Meere bat unfer Handel an Um: 
fang gewonhen, und fowohl an jenen Künften als in jener See 
haben bie vereinigten Staaten fo mandes wichtige Inteveffe, 
welches die Aufmerkſamkeit und Schug erheifht. Die Gränbe, 
welche die Abfendung eines Geſchwaders nah jenen Meeren 
anrietben, ſprechen mit vermehrtem Nachdrucke für deffen Bey: 
behaltung bafelbft, wenigftens in gleicher Stärfe. 

Hinſichtlich näherer Austünfte über die Stärke unfere See 
macht In den verfchledenen Meeren, fo wie über die Werbef: 
ferungen, die fowohl babei als in ber Organifation der Marine 
überhaupt zu treffen wären, verweife ih Sie duf den Bericht 
bes Seeminifters. 

Die Poſteinkuͤnfte haben fih in diefem Jahre beben: 
send gebeffert, obgleich die Ausgaben für den Transport -ber 
Brieffelleifen fih vermehrten. Der Bericht des Generalpeft: 
meiſters wird Sie mit dem Zuſtande biefed Departements nd: 
ber bekannt machen. 

Gemäß einem in lezter Seffion vom Kongreffe erlaffenen 
Beſchluſſe, ergieng an den General Lafayette die Einladung, 
die Vereinigten Staatennod einmal zu befuchen, mit dem Bey: 
fage, daß ein Schiff in einem von ihm zu bezeihnenben Hafen 
Frankreichs ihn an Borb nehmen, und über das Weltmeer füb: 
ren würde, fobald es ihm gefällig wäre. Er lehnte das Au⸗ 
erbieten eines Staatsſchiffes aus Zartgefuͤhl ab, verficerte mid 
aber, daß er feinen lang genährten Wunſch, unfere Unten 
wieber zu betreten, dieſes Jahr ausführen wolle. Wirklich 
Iangte er im Monat Auguft zu New: Dort an, und warb 
baſelbſt mit allder Wärme, der Zuneigung und Dankbarkeit em⸗ 
pfangen, auf welche feine wichtigen und unelgennügigeri Dien ſte 
und Opfer in unferm Revolutionskriege ihm fo ausgezeichnete 
Anſpruͤche gaben. Aehnliche Gefühle haben fi ſeitdem zu ſei⸗ 
nen Qunften in allen Gegenden unferer Union geäußert, unb 
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herzliche Einladungen ergiengen an ihn, feine Befuche auch bi⸗ 


zu ihnen auszubshnen. Er willfahrte denfelben, fo weit es 
in feiner Macht ſtand. Auf allen bezeichneten Abfteigeorten 
ſammelte fi& bie ganze Bevoͤlkerung ber umliegenden Gegend, 
um ihn zu begrüßen, "und e6 erregte einen tiefen allgemeinen 
Eindruck, unter den DBerfammelten bie noch lebenden Beteras 
nen ber Mevolution aus bem Bürger: und Kriegerflanbe zu ers 
bliden, welche mit ihm bie Mühen und Gefahren des Kriegs 
getheilt, und von denen fo mande hoch betagt waren. Wie 
bärfte wohl ein herzerhebenderes Schaufpiel erlebt worden feyn, 
benn nie war eines auf reinere Orundfäge gegründet, nie gieng- 
eines aus höhern und uneigennäßigern Beweggründen hervor. 
Daß die Gefühle jener, die mit ihm für die gemeinfame Sache 
gefochten und geblutet, tief aufgeregt wurden, war natärlid. 
Umftänbe anderer Art, welche diefe Zuſammenkuͤnfte begleiteten, 
durchdrangen die ganze Gefellfhaft und rührten das Herz jedes 
Alters , felbft der Juͤngſten unter und.‘ Nicht Eine Perfon 
war da anweſend, von ber nicht ein Anverwanbter an jenen 
Ereigniffen Theil genommen hätte; nicht Ein Kind, das nicht 
von ihnen hätte erzählen gehört. Doch der Umſtand, welcher 
am tiefften gefühlt wurde, und fi der Erinnerung Aller durch 
feine Gegenwart unwiberftehlich aufdrang, war das große Werk, 
das wir unternommen hatten, und bie Segnungen , bie aus 
ber gluͤcklichen Vollführung deffelben fuͤr uns fich ergaben. “Der 
Kampf galt Unabhängigkeit und Freyheit, oͤffentliche und pers 
fönlihe, und in diefem waren wir fiegreih! Die Zufammens 
kunft mit einem Manne, ber einen fo ausgezeichneten Theil in 
jenem Kampfe über fih genommen, und das aus fo erhaber 
nen und uneigennägigen Beweggränden, Ponnte daher nicht 
ermangeln, das Innerſte eines jeden Individuums, und von 
jedem Alter, zu erfhättern. Es ift wohl natärlih, daß wir 
an feinem künftigen Wohlergehn fo lebhaften Antheil nehmen, 
als wir thun. Seine hoben Anſpruͤche an unfere Union werden 
erkannt, und es ift die allgemeine Meynung, daß man ihnen 
in eineri ebelmäthigen Geifte entgegen folle. Bey diefen Ges 
fühlen lade ih Sie ein, Ihre Aufmerkſamkeit diefem Gegens 
flande zu ſchenken und in Erwägung feiner wichtigen Dienfle, 
feiner Berlufte und Opfer ihm eine Bewilligung zu maden, 
welche den Gefinnungen des amerikaniſchen Volkes entſprechend, 
und bes Charakters beffelben würbig If. 

Henn wir unfere Blicke auf den Zuſtand der kalti⸗ 
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virten Welt werfen, in welcher die vereinigten Staaten ſchon 
ein tiefes Intereſſe genommen haben, fo iſt es erfreuli zu fe: 
ben, daß ein großer Theil derſelben mit Frieden gefegnet ifl. 
Die einzigen Kriege, die noch in derſelben fortbaugen, find ber 
zwiſchen der Türkei und Griehenland in Europa, und 
zwiſchen Spanien und ben neuen Regierungen, um: 
fern Nachbarn, in biefer Hemisphäre. In biefen beyden Krie⸗ 
gu but die Sache der Unabhängigkeit, der Freyheit, und ber 

Lenſchheit fortwährend die Oberhand. Die Siege Griechen: 
lands, betrachtet in Hinfiht auf die Bevoͤlkerung der fireiten: 
den Partbeven, erheifhen unfere Bewunderung uud unfern Bey 
fall, und daß fie benfelben Eindruck auch auf bie Nachbarmädte 
machen, tft augenfcheinlid. Die Gefühle der ganzen gebilde 
tem Belt find in einem hohen Grabe zu ihren Gunſten aufgeregt. 
Dürften wir demnach nicht hoffen, daß diefe Empfindungen, 
ſich den Herzen ihrer verfhiedenen Regierungen mittgeilenb, eut: 
ſcheidendere Ergebniffe berbeyführen, daß fie den gemeinfdaft: 
lichen Entſchluß unter ihnen ind 2eben rufen werben, Griechen: 
land wieder in den Zuſtand herzuftellen,, deſſen es vormals ſich 
erfreute, und auf welchen feine beroifhen Anſtrengungen ihm fo 
große Anfprüce geben”? 

In Hinſicht auf den Kampf, in welchem unfre Nachbarn 
ale Parthey auftreten, ift es Bar, dag Spanien ale Madt 
babey kaum fühlbar wird. Diefe neuen Staaten hatten bereits 
ihre Unabhängigkeit vollftändig gegründet, als fie von ben Wer: 
einigten Staaten anerkannt wurden, und fie haben dieſelbe feit: 
dem aufrecht erhalten, ohne daß fie von außen ſebr bebrängt 
worden wären. Die Störungen, welde in manden Iheilen 
jenes weit ausgebehnten Gebiets zum Vorſchein gekommen, 
find durch innere Urſachen, bie von ihren fruͤhern Regierungen 
herruͤhren, herbeygeführt worden, und noch nicht gänzlich be: 

Es ift jedoch offenbar, daß der Einfluß dieſer Urfa: 
hen fich rägli vermindert, und daß biefe neuen Staaten unter 
Wahl: und Revräfentativ : Regierungen, die in allen Zweigen 
den ımfrigen Ähnlich find, zur Ruhe und Ordnung gelangen. 
Wir wuͤnſchen ſehnlichſt, daß fie dabey beharren mögen, in der 
feſten Ueberzeugung, daß fie dadurch ihre Wohlfahrt befördern 
werben, Demungeactet haben wir und in ihre Maßnahmen 
nicht gemifcht, überzeugt, daß jedes Vol berechtigt iſt, für fich 
die Regierung anzunehmen, die es, feiner Meynungen nad, 
für ch am poſſendſten hält. Sie haben unfer Beyſpiel vor 
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Sagen, und find, alsımfere Nachbarn, am beſten kn Stande, 
Aber den guten Erfolg beffelben zum urtheilen. Wir uͤberlaſſert 
de Enrſcheidung ihrem Alrtheil, in ber Erwartung, daß an⸗ 
dere Mächte die nämliche Politik befolgen werben. Der inzige 
Sritheil, ben wir an ihrer, von und anerfannten Unabhängig: 
Beit und ihrem Seuuß aller damit zufammenhängenden Rechte, 
_ vorgügli des hoͤchſt wichtigen nehmen, ihre eigenen Megieruns 
gen zu tonflituiren, iſt öffentlich ausgeſprochen worben und welt⸗ 
befamnt. Durd den großen atlantifchen Ozean von Eurspı ges 
trennt, wiewir find, koͤnnen wir weder mit den Kriegen der'enz 
ropaiſchen Regierumgen, noch mit ben Urfaden, aus benem 
fie entſpringen, etwas zu fhaffen haben. Die Wagſchaale ber 
Macht zwiſchen ihnen kann uns nicht berühren, fie mag fi 
bey ihren Schwingungen neigen, nad welder Seite fie will. 
Das Intereſſe der Vereinigten Staaten geht dahin, mit allen 
Maͤrchten unter offen, gleichen, auf alle anwendbaren Bebins 
gungen, in ben freundfcaftlichfien Verhaͤltniſſen zu ftehen. Al⸗ 
kein in Hinfiht unferer Nachbarn iſt unfere Lage eine ganz aus 
bere. Die europäifihen Regierungen koͤnnen ſich nicht in bie 
Angelegenheiten dverfelben, vorzüglich in bie oben angexzgten, 
welche recht eigentlich das politifhe Leben angehen, einmiſchen, 
ohne daß dieß auch uns trifft; denn der Beweggrund zu einer 
folgen Einmifhung bey dem gegenwärtigen Stande bes Krieges 
zwiſchen den Partheyen, wenn man eseinen Kriegniennen darf, 
_  wärbe auf gleihe Weife and gegen uns anwendbar feinen. 
Es iſt erfreulich zu wiffen, ‚daß einige von ben Mädten, mit 
denen wir im freundſchaftlichem Verkehr ſtehen, und benen wie 
dieſe Anfihten mitgetheilt haben, bamit einverftanden zu ſeyn 
ſchienen. 

Die Zunahme unſerer Bevoͤlkerung hat mit der Ausbrei⸗ 
sung unferer Union und der vermehrten Anzahl der Staaten 
Wirkungen in gewiffen Zweigen ımferes Syſtems hervorgebracht, 
welche die Nufmerkfamteit des Kongreffes erheiſchen. Einige 
unferer Einrichtungen, beſonders aberbie Drganifation des 
Gerichtweſens, wurden blos in Bezug auf die urfprängs 
lichen dreyzehn Staaten getroffen. Seitdem haben die Bereinige 
ten Staaten eine große Gebietsausdehnung erhalten; er find 
eilf neue Staaten in bie Union aufgenommen, und Ges 
biete für noch drey bezirkt worden, die in nicht entferuter Zeit 
ebenfalls werben aufgenommen werben. : Eine Örganifation des 
Dbergerihtshofes, welche den Mitgliedern deſſelben eis 
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nen Antheil an den Pflichten der Untergerichte und Reifen durch 
dad weite Staatsgebiet vorfhreibt, muß unter jeber Verthei⸗ 
fung der Staaten, bie jezt gefheben mag, wo nicht unausfuͤhr⸗ 
bar in ihrer Vollziehung ſeyn, doch es für fie unmöglich machen, 
bie verſchiedenen Zweige ihrer Pflichten mit Nutzen für bie 
Union zu erfüllen. Die WVerrichtungen des Obergerichthofes 
würden fon von großer Wichtigkeit feyn, wenn feine Pflichten 
anf die orbentlihen Gränzen anderer Tribunale beſchraͤnkt wi: 
ren; wenn aber erwogen wirb, baß biefer Hof, unb zwar in 
lezter Inſtanz, über alle Fragen zu entſcheiden hat, bie unter 
anferer Berfaffung entfliehen, einbegriffen bie Streitfragen zwi⸗ 
ſchen den vereinigten einzelnen Staaten, zwiſchen benfelben und 
ven Vereinigten Staaten, und zwiſchen den leztern und aus⸗ 
wärtigen Mächten, fo kann feine Wichtigkeit nie hoch genug an- 
geſchlagen werben. Die großen Intereffen der Nation ſchemen 
zu erheiſchen, daß bie Mitglieder bes Obergerichtshofes von je: 
der andern Verrichtung, als ber mit den ebengenannten ihnen 
anvertrauten hohen Sachen, entbunden würden. Die Orga: 
nifation ber unteren Gerichte würde dann natürlich ben Umſtaͤn⸗ 
den gemäß eingerichtet. Es läßt fih annehmen, baß eine ſolche aus: 
gemittelt werben Pönnte, bie. eine wirkfame und treue Vollziehung 
threr Pflichten, ohne wefentlihe Ausgabenvermehrung ſicherte. 
Der Zuftand br Eingebornen innerhalb unferer 
Graͤnzen und zumal derer, bie fi in ben Oränzen der Staa⸗ 
ten befinden, verdient gleichfalld vorzüglihe Aufmerkſam⸗ 
feit. Die Erfahrung hat gezeigt, daß wenn bie Stämme 
nicht civilifirt werben, fie unferm Syſteme nie, unter welder 
Form es auch ſey, einverleibt werden koͤnnen. Sie hat nit 
minder gezeigt, daß ben ber orbentliden Zunahme unferer Be: 
völferung, und der Ausdehnung unferer Nieberlaffungen, ihre 
Lage bebauernswerth werben muß, wenn ihnen nicht gar bie 
Vertilgung droht. Irgend einen wohlüberlegten Plan, um fie 
von folhem Nothſtande zu befreyen, finb wirihren Rechten, den 
Rechten der Menſchheit und der Ehre der Nation fhuldig. Ihre 
Cuviliſirung iſt zu ihrer Sicherheit unentbehrlih, und diefe kann 
nur fiufenweife vor fih geben. Es muß der Anfang mit dem 
Kindergeſchlechte gemacht werben, durch welches einige Wirkung 
auf die Eltern bezweckt werden kann. Schwierigkeiten der ernſt⸗ 
lichſten Art flellen fich der Erreichung dieſes fo wuͤnſbenswerthen 
Exgebniffes auf dem Gebiet, wo fie ſich jezt aufhalten *) ent» 


*) Beſonders, was den noch uͤbrigen Theil der Cherokeſen⸗ 
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gegen. Sie mit Gewalt von demſelben zu entfernen, ſelbſt 
mit Ruͤckſicht auf ihre eigene Sicherheit und Wohlfahrt, wuͤrde 
empoͤrend für das Gefühl, und durchans nicht zu rechtfertigen 
feyn. Zwiſchen den Graͤnzen unferer gegenwärtigen Staaten 
und zwifhen dem felfigten Gebirge (Rocky Mountain) und Me: 
riko ift ein weitläuftiges @ebiet, wohin fie mit wirkfamen Ans 
lokungen eingeladen werden koͤnnten. Es wirb angenommen, 
daß ‚wenn biefed Gebiet, nach vorgängiger Uebereinkunft mit 
den hort fich jezt aufhaltenden Stämmen, in Kreife eingeteilt, 
und eine Sivilregierung in jedemderfelben errichtet würbe, mit 
Schulen für jeden Zweig des Unterrichts im Wiſſen und in ben 
Künften des civilifirten Lebens, alle jezt innerhalb nnferer Graͤn⸗ 
zen befindlihen Stämme nah und nah möchten babingezogen 
werben Pönnen. Die Ausführung diefes Entwurfs würde noth⸗ 
wendig mit Ausgaben, und zwar mit nie geringen verfuäpft 
feyn ; es flebt aber zu zweifeln, ob irgend ein anderer erfons 
nen werben Bönnte, ber biefem Einwurfe weniger ausgefezt und 
deffen Erfolg wahrſcheinlicher feyn würde. 

In Betrachtung des Intereffes, welches bie Merelnigten 
Staaten auf dem ſtillen Meere und der Weſtkuͤſte unſeres Kon⸗ 
tinents haben, wird die Zweckmaͤßigkeit, einen Militaͤrpoſten 
an der Mündung des Columbiafluffes oder auf einem an⸗ 
deren Punkt in jener Gegend innerhalb unfrer anerfannten 
Graͤnze anzulegen, ber Erwägung bes Kongreffes anheimgeftellt. 
Unfer Handel und unfere Fiſchereyen auf jenem Meer und längs 
ber Küfte haben fehr zugenommen und ſind noch im Zunehmen. 
Man hofft, daß ein Militärpoften, an welden unfere Kriege: 
ſchiffe fih halten koͤnnten, jedem Intereffe Schuß verleihen, und 
eine Tendenz haben werde, die Stämme in Nordweften zu vers 
föhnen, mit welchen unfer Verkehr fehr bedeutend iſt; auch duͤrfte 
durd Errichtung eines folden Poſtens der Verkehr unferer weft: 
lien Staaten und Gebiete mit dem ftillen Meere und unfer 
Handel mit den Stämmen im Innern an beyden Seiten bes 
—— ü " 

Nation im Staate Georgia betrifft, ber zu weit in ber Ges 
fittung fortgefchritten ift, um in die eigentliche Wildnuiß 
fort zu den rohen Jaͤgerſtaͤmmen vertrieben zu werben, und 
u wenig, um den (übrigens auch hoͤchſt übermüthigen, -aber 

gefihriebenen Rechten — an deren Seitfehung freyllch 
die armen Indlaner nicht Theil genommen — begruͤndeten) 
Anſpruͤchen der Georgianer nicht weichen zu muͤſſen. (UM: 
mertung eines amerlikaniſchen Journals.) 
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felfigten Gebirges weſentlich befoͤrdert werden. Um dieſen Zuetk 
zur Ausfuͤhrung zu bringen, wird die Verwilligung einer. au: 
gemeffenen Summe, um eine Sregatte mit einem Dffizier vom 
Ingineurkorps zur Unterfuhung der Mündung bed Columbia 
und der daran grängenden Kuͤſte zu verwenden, und die vollzie⸗ 
hende Gewalt in den Stand zu fegen, eine folge Niederlaffung 
auf dem zweckmaͤßigſten Punkte zu veranftalten, bem Kongefie 
empfohlen. 

Es wirb aud erachtet, daß der Berbefferung biefer 
Stadt (Waſhington) Aufmerkfamkeisgebühre. Die Ber: 
bindungen zwiſchen den Öffentlichen Gebäuben und verfchiebenen 
andern Quastieren, und ber Grund um biefe Gebaͤude, erfer: 
bern ſolches. Vermuthlich würde auch die Vollendung des Ka: 
mals von der Tiber nah dem oͤſtlichen Arme von fehr gutem 
Mugen ſeyn. Bon ven Bürgern find große Mühe und Unko⸗— 
ſten auf Beſſerungen maucerley Art verwendet worden, allein 
bie angezeigten geben ausſchließlich die Regierungen at, und 
find von der Beſchaffenheit, daß fie die Kräfte der Einzelnen Äber: 
ſteigen. Der Ertrag von ben. noch nicht verfauften Bauplägen 
wuͤrbe ohne Zweifel überflüffig zu diefen Zwecken hinreich 

Yus dem vorfiehenden Weberblide liegt cd am Tage, DAB 
bie Lage ber Vereinigten Staaten im hoͤchſten Grade gedeihlich und 
glüklih zu nennen if. Keinen Segenfland giebt ed, den wir 
als Volk begehren koͤnnten, der nicht entweder ſchon in unferu 
Befig wäre, oder zu erreichen flände. Mit den gluͤcklichſten Re: 
gierungsformen,, welche die Welt je gefannt, gefegnet, ohne 
unterſchiedene Stände in ber Öefellfhaft, ohne getrennte In: 
tereſſen in irgend einen: Theile ded weiten Gebietes, über wel: 
des unfere Herrſchaft fi erfirccft, haben wir zum Aneinan: 
berhalten alle, Gründe, hie ein tugendhaftes und erleuchtetes 
Bolt nur befeelen innen. Die große Aufgabe für uns if, 
biefe Segnungen zu erhalten, und auf uufere fpäteflen Mad: 
fommen zu vererben. Eigene Erfahrung follte une belehren, 
baß unfere Fortſchritte, auch bey ber richtigfien und verforglic: 
fien Staatsllugheit, nicht von Gefahren frey feyn werben. Un: 
fere Staats: Einrichtungen bilden eine wichtige Epoche in ber 
Geſchichte der civilifirten Welt; von ihrer Erhaltung, und zwar 
in ängerfter Reinheit, wird alles abbangen. Bey der Ausdeh⸗ 
nung unferer Intereffen nach jedem Theile des bewohnten Erb: 
balls und nach jedem Meere, wohin Fleiß und Unternefmungs: 
geift unfre Bürger führen, wohin fie durch die Beduͤrfniſſe 
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Andrer eingeladen werden, unb wohin gi sehen fie bad Recht⸗ 
haben, müffen.wir de entweder beym Genuffe ihrer Rechte 
fhägen, oder fie in gewiſſen Zählen ber Verheerung unb bem 
Elende preisgeben. Unfre Stellung iſt hoͤchſt wichtig: in Be: 
ziehung zu andern Mächten und Infonderheit zu unfern füblichen 
Rachbärn; wir haben gegen Alle Pflihten zu erfüllen, denen 
wir treu bleiben müffen ; auf jede. Art von Gefahr follen wir 
die wachſamſte und unabläffigfte Aufmerkſamkeit verwenben ; bie 
Urfache berfelben, wenn es thunlich iſt, ans dem Wege raͤu⸗ 
men unb bereit feyn, ihr, wenn fie unvermeiblid ifl, entge⸗ 
‚genzutreten. Gegen Gefahr von auswärts fdeint die Politik 
der Regierung bereits feſtzuſtehen. Die Ereigniffe des legten 
Krieges warnten uns, unfre Seegränge uneinnehmbar durch 
eine wohlverfiandene Kette von Werken zu machen, und unfergt 
Kandel wirfamen Schus, duch Vermehrung unfser Seemart 
bis auf einen gewiffen Punkt, zu verleihen; Maßregelu, welche 
beharrlich verfolgt worden find, und wovon die Vervallſtaͤn⸗ 
digung, fo ſchnell ale es die Umfiände erlauben, uns obs 
tiegt. Im Fall eines Krieges wirb es bie Kuͤſtengraͤnze ſeyn, 
wo wir angegriffen werden; weshalb wir auch bort bereit feyn 
mäffen, den Angriff abzuwehren. Dort wirb unfere ganze 
Matht aufgerufen werben, um bie Zerſtoͤrnng unferer Städte, 
die Verheernug und Plünderung des Innern zu verhüten. Ist 
biefe Politit in volle Wirkung zu feßen, werden große Per: 
befferungen unumgänglich feon. Der Zugang zu jenen Wer⸗ 
fen follte auf jedem ausführbaren Wege und von jeder Richtung 
aus erleichtert werben. Auch ber Berfehr zwiſchen den verſchle⸗ 
denen Theilen der Union. wäre zu, befördern und zu erleichtern 
mittelſt Ausübung jener Gewalt, die mit treuer Beachtung 
der großen Grundfäge der Verfaffung beftchen kann; Grunde 
füge, welche die in Ruͤckſicht auf innere Verhaͤltniſſe zu befol: 
gende Politit mit gleiher Gewißheit anzeigen. Wie unfere 
Hegierungen, fowohl bie ber Staaten, als die der Nation, mit 
richtig beflimmten Graben der Gewalt auf dem Volke beruhen, 
fo tft es von der hoͤchſten Wichtigkeit, daß ſich jede in ben ihr 
vorgefriebenen Schranken halte. Indem fie aber biefe Pflicht 
erfüllen, ift ed auch von gleicher Wichtigkeit, daß fie harmo⸗ 
nifc in einander greifen, und daß im Falle einer Uneinigfeit, 
wenn je eine ſolche entfliehen follte, eine ruhige Berufung an 
. das Bolt gefihehe, damit deffen Stinnme vernommen und ihr 
ſchnell gehorſamt werde. Inzwiſchen, da die Regierungen für 
. , \ 
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dad gemeine Wohl eingefezt find, kann es und nicht fehlen, daß 


wis emporkommen, fo lange bie, welche fie gemacht haben, auf 
merkſam auf das Verhalten ihrer Nepräfentanten find und ihre 


Maßregeln firenge prüfen. Möge in der Verfolgung diefer 


großen Endzwecke mit ebelm Geiſte unb nationalen Anfichten 
und ®efühlen gehandelt werden; möge jeder Theil eingedent 
ſeyn, daß wenn er an diefem Geifte fefthält und auf Berbeffe: 
zung ber Lage ber andern Theile in dem, was zu ihrem Wohl: 
ergehen dient, bedacht bleibt, der allgemeine Vortheil nicht ol: 
lein, fondern auch bie Irtlihen Vorzüge Aller von Allen wer: 





den befördert werden. Ich kann diefe Mittheilung, bie late 


der Art, die ih zu maden habe, nicht fließen, obne mit tie 
fem Gefühl und innerlich empfundener Dankbarkeit mich der vie⸗ 
len Beweife des Öffentlihen Vertrauens und der edelmuͤthigen 
Unterfiügung zu erinnern, die ih von meinen Mitbuͤrgern ber 
den verſchiedenen, mir fo ehrenvoll anvertrauten Verrichtungen 
empfangen babe. Da ich meine Dienftleiftungen in früher Ju: 
gend angefangen und feither mit wenigen und furzen Unterbre: 
chungen fortgefezt babe, fo mar ih Zeuge der großen Schwie: 
rigkeiten , denen unfre Union blosgeftellt gewefen, und habe die 
Tugend und den Muth bewundern müffen, mit weichem fie über: 
wunbden worden. Aus dem jebigen fo gebeihlichen und begläd: 
ten Zuſtande entfpringt für mich ein fo freudiges Gefuͤhl, daß ib 
es nicht auszufprehen vermag. Daß diefe Segnungen -und 
erhalten werden und fortbauern mögen, wirb der Gegenfland 
meiner wärmften und nie ablafienden Gebete zu dem hoͤchſten 
Megierer des Weltalls ſeyn. 
Waſhington, den 7. Dec. 1824. 
(Unter) James Monrtt 
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so, Deutfder Bund. — v. Soethe's Sen um Säut 
' gem Nachdruck ‚betreffen b. 1 
eutfher Bund und Großbritannien. — Be 
glaubigung des neuen großbritannifchen Gefandten bey 
durchlauchtigften deutſchen Bunde, am 24. März 
2825, in ‚der Bten Situng der Punbeöverfammlung mu 


tt, 
22. hr er Bund. — Belag der Bundesverfemm: 
lung in A— der ulaftun der Juden zur Abvolatur 
in der Etadt Fran ng vom 21. April 1825. 
23. Schweden — —— iche a das Ver⸗ 
mögen der bormaligen töniglichen Familie von Schwe⸗ 
den betreffend, 26. September 1825 . | 
Sardinien und Zripoli. — Am tlicher Bericht, 
weicher von ber koͤniglich farbintfigen Admiralitaͤt über 
die im Monate September 1825 vollbrachte 
bition gegen Tripoli, bekannt gemacht worden iſt. Ok⸗ 
tober 1825. Fun} 
25. Deutfäland. Großherzogthum Baden. — 
— zogliche Verordnung, die ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe der Standesherrſchaft Salm⸗Krautheim betref⸗ 
fend. Karlsruhe den oten Dftober 1825 (publisirt 
Grnsbeltanuien und Si Kchegeertiärung 3 
26. Großbritanvien un rma. — i 
Großiwiianniene gegen das birmmanife Mei, vom 5. 


Sr» britannfen und Birme. — Vroflamation 
ded Kommandanten ber engliihen Armee vor feinem 
Einmarfch in dag eigentliche birmanifche Neid. - 
bruar 1825. 2 
28. Spanien. — Note des K. waniſchen erſten Min i 
Herzog von Inſantado, an die — des diploma 
tiſchen Eorpe in Madrid, bie Dot it feines Hofe ber 
treffend. om 5. November ı 20 
29. Griechen und Deftreid. — "Ehiciben bes griechi 
fehen Staatsfekretärd. Maurokordato an den Kommen: 
danten ber Taiferlich oſterreichiſchen Drigg Orion, See⸗ 
ſtreitigleiten betreffend. . 20 
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giterarifhe Anzeigen „ 


Stuttgart und Täbingen in ber J. G. Eotta’fhen 
Buchhandlung ift erfhienen und an alle Buchhandiungen ver⸗ 
fandt worden: 

Ueber gelehrte Schulen, mit befonderer Midficht‘ auf 
Bayern, von Friedr. Thierſch. 1ftes Heft. Preisifl. 
Das erffe Heft handelt von der Beſtimmung ber Gelehr⸗ 

ten-Schulen , fodann von dem Lehrftande, feiner Wahl, Bil⸗ 

dung und Stellung. Das zwente Heft, welches dem eriten 
unmittelbar nachfoigt, wird fich über den Unterricht und bie 
acht diefer Anitalten verbreiten. Sowohl ber Name des Ver⸗ 
affers, der feit fünfzehn Jahren an der Gelchrten:@rjiehung 
in Bavern arbeitet, ald auch die wichtigen Gegenftände, die 
er In einem Zeitpunft jur Sprade bringt, wo Se. Majeftät 
der König Ludwig von Bayern laut allerhöcfter Belanntmas 

Kung vom 237. Dez. v. 3. von dem oberften Schultathe balds 

mbglihft bie Vorlage eines wohlbemeſſenen, tief durch⸗ 

dachten, den Beduͤrfniſſen der Zeit und des baye: 
rifhen Volkes entfprehenden Schulplanes erwars 
tet, wird biefer Schrift die ungethellte Aufmerkſamkeit unb 

Beachtung zuwenden. Drud und Verſendung gefhieht durch 

bie Erpedition der Allgemeinen Zeitung, an welhe aud bie 

Beltellungen einzufenden find. 


In der I. ©. Cotta'ſchen Vuchhandlung zu Stuttgart und 
Tuͤbingen iſt fo eben erſchienen: 


Ueber das Weſen und die Erſcheinung bes 


Galvanismus, oder Theorieen des Galvanismus und 


ber geiſtigen Gaͤhrung, nebſt Andeutungen über den mas 
teriellen Sufammenhang der Naturreiche. Bon A. Kölle, 
Doftor der Phılofophie. Preis 2 fl. 24 Er. ZZ 
Man erwarte nicht, in dieſer Echrift, wie es fo häufig ges 
f&lebt, ein Nagout von Andrer Schmaus zu finden, fondern 
gerade daß, was der Titel befagt, eine durchgeführte Theorie 
des Galvanismus und der Gahrung, und wirkliche 
Thatſachen über den materiellen Zufammenbang 


Ber Naturreihe. Jedem bunter iſt es befanut, wie weit - 


die wiffenfchaftline Erfeuntnib des Galvanismus hinter der 
Empirie guräfvebtleben it; Volt a's Theorie Ift Immer noch 
allgemein gültig, obgleich ihre Mangeihaftigkelt von Anfang 
an gefühlt und erfannt wurde. Das wahre Agens der Saͤule 
wurde gaͤnzlich uͤberſehen. In einem gleiten Zuftande befand 
ſich bieher die wiſſenſchaftliche Erkenntniß der Gaͤhrung. All⸗ 
gemeine Aeußerungen auf guten Blauben wurden gegeben und 


genommen. — Darel dileb eine empfindilche Luͤte ia der Nas 


turwiſſenſchaft. Wie weit ſendlich unfere bieherige Kenntniß 
über den materiellen Zuſammenhang ber Naturrelche ging, zei⸗ 

en bie mancherlel widerfpredyenden Anſichten über die Jufn⸗ 
ſionsthiere uud die generatio awıuivoca. Sonach wird es 
nicht ungern geſehen werden, wenn von der bloßen Spekula⸗ 


tion endlich zu Thatſachen Abergefaritten wird. Daß der Verf. 


bie bisherige Ahndung cines Innern Zufammenbangs swifchen 
organifher Erzeugung, Gaͤhrung und Salvanidmus zu realifis 


4. 





ven gefucht hat, zeigt ber Gefammittitel der Schriſt. „Die &: 
ee A fie a dfe Phyſik und eis —** 
‘mögen als Oräfkeha ihrer ianern Wahrheit angeſehen werben. 


UYUntündigung. Ä | 

Am erſten Jänner des Jahres 1826 tritt das Jubeljahr 

der Allgemeinen deutſchen Juftz:, Kemerels.un 
Dolizei:Fama ein. Da fie die einzige Zeieſchrift dieſer 
Urt if, und im Laufe von fünf und zwanzig Jahren neun 
gleiche oder aͤhaliche Inſtitute, welche fie übertreffen wollten, 
neben ihr erlofchen find: fo bedarf es keiner -Zuficherungen 
über ihr fernered Streben nad Wolltommenbeit mit jedem: 
eitabſchuitte. Man bittet frübzeltig die neuen Beſtellungen 

r das künftige Jahr bei den Polldmtern eintreten zu laſſen, 
‚da ohme biefeibe kein Biatt abgegeben wird. Nur de, wo 
biefe Bekiarkit auf Staatskoften gehalten wird, und 
sel Monate vorher aufgefüudet werden muß, erfolgt die 
— ohne neue Beſtellung, Indem es derſelben nicht 


arf. | 
Jeder Jahrgang bildet ein eigenes Ganzes. Die 
eyumng iſt alfo falfch, Daß neu eintretende Abonnenten der 
räheren Jahrgänge nothwendig bedürfen. | 





Nachricht und Bitte an Geographiefreunde. 


Unferm fruͤhern Verſprechen zufolge haben wie bie Ehre, 
das für Erd+, Voͤlter⸗ und Gıaatentunde fib Intereffireude 
Yabiitum zu benarihtigen, daß bad allgemeine geo- 
sraphiſch⸗ſtatiſtiſche Wörrerdud, auf®eraniat: 
fung Des ®eb. Hofr. v. Cotta, im Berela wit el: 
‚ner großen Sefellfhaft von genannten Gelehr⸗ 
ten, beforgtvon 8.5. V. Hoffmann, feiner Mollen: 
dung mehr und mehr fi nänert; daß es in Wörterbäder 
Aber die einzelnen Erdrheile abgethefit, und im naͤch⸗ 
Ken Zabre das Wörterbud Aber Umerila gedruft wer: 
ben wird. Die Beiträge für Amerita werden bis Dftern 1826 
- erbeten. Fuͤr Europa und die äbrigen Grörbeile IR die Mn: 
nahme ber Beiträge bis Ende des nähften Jahres verläugert. 

Mile Gelehrte des Ja: und Audlandes, welse Wrtitel 
(wenn aud nur fpezielle Beſchreibungen einzelner Eleiner, ib: 
: nen genau bekannter, Landitrine, Gebirge, Gewälfer oder Ort⸗ 
fhaften) zu biefem Werte mirzutheilen geneigt find, und dep: 
halb noch nicht mir uns in Verbindung getreten, werben bier: 
Dur gebeten, ung baldlgft davon fa Kenntniß au fegen, und 
bare Nachricht und Bedingungen unter der Addreſſe: „Geo: 
graphiſches“ für die Sotrtafbe Buchhandlung aa 
. ung gelangen zu laffen. Den Plan und Die verlangte Auskunft 
werben wir aisdann baldigjt mitrhellen. u 

Befonders Iteb würden und noch mebrere Mitarbeiter für 
Aſia, Afrika und Auſtralien, fo wie für Welt: und 
Dfteuropa, für die Mlcderlande, Kurcheffen, bie 
ſacſiſchen Fürſtentdümer, beide Meclendarg 
und Schleften ſeyn. 

Stuttgart, den ı0 Nov, 1825. 

on I. G. Cott aſche Buchhandlung. 





16. 


Artenftäde, die Konftituirung und Anerken⸗ 
nung Brafiliens ald unabhängiges Kaifers 
reich betreffend. 


I. Manifeft des Kaifers Don Pedro, an bie 
Braſilier. 16. Nov. 1823. 


Die Zürfehung, welche über das Dafeyn unb bie Erhal: 
tung ber Voͤlker wacht, hat es in ihrer Weisheit geftattet, daß 
diefes Meich, nach der Begründung feiner Unabhängigkeit und 
der Mereinigung aller feiner, auch der fernften Provinzen, auf 
dem Wege feines Gluͤckes und feiner innern Befefligung wei: 
ter fortfepreite. Die konſtituirende und gefegßgebende Verſamm⸗ 
lung ‚arbeitete mit Eifer, Umſicht und Thätigkeit an dem Ent: 
wurfe einer Verfaffung, welche geeignet ſeyn follte, das Pen- 
ſtitutidnnelle Syſtem in diefem weiten Reiche tiefe Murzel ſchla⸗ 
gen, und gebeihlih auffeimen zu laffen. Auf diefem feften 
Grunde begann bereitd dad Gebaͤude unferer Staatöverfaffung 
fih empor zu heben, und ſchon geftaltete fi die Meynung des 
Auslands von Braſiliens Volfe fo, daß die vornehmften Mächte 
Europa's nahe daran waren, feine Unabhängigkeit anzuerfen: 
nen, und unter einander wetteiferten , politijhe und fommer- 
jielle Verbindungen mit ihm anzufnüpfen. Diefe glänzende 
Ausfiht, die. nichts trüben zu koͤnnen ſchien, iſt auf einmal 
dur einen unerwartet an unferm Horizonte heraufziehenden 
Sturm in Nacht gehällt. Ein böfer Dämon erfüllte unruhige 
und übelgefinnte Köpfe mis verbrederifhen Planen und blies 
bie Flamme der Zwietracht In ber Öffentlihen Meynung an. 
Bald wurde ed ſichtlich, daß in bergefeßgebenden Verfammlung 
nit eine Webereinftimmung gefunder Anſichten vorherrſchte, 
welche konſtitutionelle Regierungen auszeichnen foßten; daß bie‘ 
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Eintracht der verfhiedenen Gewalten, woraus ihre phufifge und 
moraliſche Kraft entfpringt, zu wanfen begann. Mehrfeitige 
und wiederderholte Angriffe auf bie vollziehende Gewalt, unb 
Nachgiebigkeiten von ihrer Seite aus Liebe zum Frieden, ent: 
neroten die Regierung nnd untergruben fie allmaͤhlig. Der Geiſt 
der Zwietracht griff um ſich, Partheyen bildeten ſich insgeheim, 
und eine zerſtoͤrende Faktion erhob ploͤtzlich ihr Haupt mit einer 
Macht, bie alle wahren, von Eifer für das gemeine Beſte und 
‚reiner Baterlandeliebe erfüllten, Vraſilier über bie Gefahren 
zittern machte, die fie yorausfahen und nun erwarten mußten. 
Inzwiſchen gewannen die Menſchen, welche ſtaatsgefaͤhrliche 
Plane hegten und im Stillen ihre finſtern Kuͤnſte uͤbten, einige 
redliche, einfache Männer durch das ſchmeichelnde Vorbild ei: 
ner beſſeren Sicherſtellung der Freyheit — jenes heiligen, aber 
nur zu oft mißverſtandenen Idoles; Andere durch Ueberredung, 
daß die Regierung nach despotiſcher Gewalt ſtrebe; Einige viel: 
leicht dur Verſprechungen von Vortheilen, weldeihre eigene 
ausſchweifende Einbildungskraft ihnen mit uͤberladenen Farben 
vormalte. Endlich trieben fie ihre Bosheit ſo weit, zu ver: 
breiten, baß das meineidige und verrätherifhe Projekt zu ei- 
ner Vereinigung mit Portugal bereitd angenommen fey. Rad: 
dem nun die Plane gereift, die Mittel zur Ausführung berei: 
tet und in Thaͤtigkeit 'gefezt waren, wurde befehloffen, nicht 
länger zu zögern, und das lang vorbereitete Vorhaben zur That 
überforeiten zu laſſen. Eines der zweckdienlichſten Mittel 
fhien, Haß zwiihen den eingebornen Brafilianern und ben 
Portugiefen dur Tagblaͤtter zufäen, tie mit großer Gewandt⸗ 
heit und ſchlauverhuͤllten Heftigkeit geſchrieben waren, und die 
moraliſche Kraft der Regierung allmaͤhlig zu laͤhmen ſuchten, 
indent fie Meine kaiſerliche Perſon ſelbſt mit Iturbide und 
Karl I. verglihen; das Gleiche geſchah durch Emniffäre, welche 
diefelben aufruͤhreriſchen Gefinnungen zu verbreiten den Auftrag 
hatten. . Nachdem auf diefe Meife die Gaͤhrung, welde ber 
Ausbruch des revolutionären Vulkans erzeugen follte, wohl ver: 


/ 
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bereitet war, fo führte bie In ber geſetgebenden Verſammlung 
nad und nach zur vorherrſchenden gewordene Faktion ben Aus: 
Bruch durch die Petitten eines-gewiffen David Pamplona her: 
bey, ber für eimen gebornen Braſillaner ausgegeben wurbe, 
in der That aber ein Portugieſe iſt, und nun über einige thäts 
liche Beleidigungen Klage führen mußte, bie er von zwey In 
Portugal zebornen brafilianiſchen Offiziren erfahren hatte, unb 
bie nach der Meynung bed Ausfuffes vor die gewoͤhnlichen 
Gerichte gehörten. Vor Tageslicht forderten die Haͤupter bie: 
fer ſcheußlichen Faktion mit bem ſtrafwuͤrdigſten Worbebadht 
eine Anzahl Perſonen mit Piſtolen und Dolchen bewaffnet auf, 
fle zu unterſtuͤtzen, indem fie Schrecken unter die achtbaren De⸗ 
putirten verbreiteten, bie dem Vertrauen der Nation zu ent 
fpreen, und daher die ihren Berathungen nöthige Ruhe er 
halten zu fehen wuͤnſchten. Schreckliche Seenen fanden an bie: 
fem unfeligen Tage flat. Ausrufungen, eben fo ungewähne 
licher als ſchaͤndlicher Art, wurben gehört und wurden beyfällig 
aufgenommen. Der wadere Präfident zeigte vollfländige Ener: 
gie, Indem er durch Aufhebung der Sigung den Unfällen ein 
Ziel ſezte, welde die ploͤtzliche Exploſion eines ungeheuern Vul⸗ 
kans herbeyfuͤhren mußte, der durch Partheyenwuth, Natio⸗ 
nalhaß, Durſt nach Rache und ungezaͤhmte Ehrſucht genaͤhrt 
war. Nichts Geringeres war zu erwarten von ber großen Zahl 
von Perfonen, welde inner: und außerhalb der Berfammlung 
die Plane der ſchrecklichen aktion zu unterftäßen bereit waren, 
bey der großen Menge von Waffen, welche am vorhergehenden 
Tage in der Stadt verfchwenderifh waren ausgetheilt worden, 
nach ben ſchaͤndlichen Beyfallsäußerungen, womit bie Haͤupter 
diefer verruchten Parthey ohne Ruͤckſicht auf Meine, des Kaifers, 
Anwefenheit, bey ihrem Austritte and der Vefammlung von 
ihren Satelliten empfangen wurden. Heftige Neben von ben 
Zührern ber Faktionen fachten inzwifchen bie Flamme der Zwie⸗ 
tracht mehr und mehr an, während ihre Anhänger auf den Gals 
lerien wie in ben Reihen der Abgeordneten felbft die verderb⸗ 
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lichen Refultate unterflüzten, welde bie nothwendige Folge 
dee vorgedachten Plane feyn mußten. Zu dem Ende verlang- 
ten. und erwirkten fie die Permanenzerklaͤrung der Verſammlung, 
unter. dem eiteln Verwande, es ſey unſchicklich, baß fie vor 
gänzlicher Wiederherſtellung ber Ruhe aus einander gehe. Im 
der leztgenannten Abſicht hatte ih Meinerfeits alle Truppen in 
die Ebene von St. Chriftovao- besrbert, . mit ber reblichen 
Willensmeynung, die Verfammlung in ungeflörter Freiheit 
zu laffen. Ich machte auch hiervon der Verſammlung Anzeige, 
mit bem Bedeuten, fie möge die Gründe, welche ich zur Recht: 
fertigung bdiefer von mir getroffenen Maßregeln anführte, -ges 
hörig würdigen, und zugleich von der Nothwendigkeit fi über 
zeugen, einige thätige Schritte zur Wiederherftellung der Ruhe 
zu thun. Allein leider geſchah dergleichen nicht; bagegen fezte 
bie Derfammlung ihre Diskuffionen mit eigenfinnigem Unges 
flüme fort, nnd bereitete unter einer Menge nichtiger Vor: 
wände ben Verfall des Ganzen vor, indem bie meiften und 
beftigften Angriffe flets gegen Meine erlauchte Perfon gerid: 
tet wurden, bie mitaller Nichtachtung fich behandelt ſah, welde 
nur immer Bosheit und Werläumbung eingeben konnten. 
Revolutionäre Wuth war es nicht allein, was in dieſen 
alle! Maß und Ziel überfähreitenden Ausfällen fi entwidelte. 
Man gieng bald weiter und verlangte bie engſte Befchränfung 
der Attribute, die nah dem Mefen ber repräjentativen Ber: 
faffung dem Haupte ber vollziehenden Gewalt gebähren, ‚nnd 
Mir, als onftitutionellem Kaifer und immerwaͤhrendem Ber: 
theidiger von Brafilien, von der Nation Übertragen worden 
waren. Sa man gieng fo weit, zu verlangen, baß zum wenig⸗ 
ften der größte Theil der Truppen von der Haupftſtadt entfernt 
werde, die Regierung ohne Kraft und. Schuß zuruͤcklaſſend. 
Die Zoͤgerung in Annahme entſcheidender Moßregeln, in brin: 
‚genden Fällen immer nachtheilig, beſonders gefahrbringend aber 
in dieſer ungluͤcklichen Verwickelung ber Umftände — die ſchreck⸗ 
liche Ausſicht auf eine hereinbrechende Kataftrophe — die Ver: 
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zweiflung ber Einen — ber Hochmuth und ber politifhe Fanatis⸗ 
mus ber Andern — die Furt und Beſtuͤrzung aller friedlie⸗ 
benden Bürger, die gefährliche Lage des Landes und bie Ein: 
fturz drohende Stellung des Staatsgebäudes — Alles, Alles, 
verlangte gebieterifch augenblidiih burchgreifende Maßregeln, 
die, dem Anſcheine nach gewaltthätig, doc allein zu einem 
frühen und glücklichen Reſultate führen fonnten. Uber nach wels 
chen foflte in einer fo ſtuͤrmiſchen und gefahrvollen Krifis ges 
griffen werden? Welcher Dämon Ponnte dem revolutionären 

Strome entgegengeftellt werden, um ben Ungeflüm der Wo⸗ 
gen zu brechen? Nichts zeigte ſich dem prüfenden Blicke fo geeig- 
niet und nachdruckſam, als die Aufloͤſung der gefengebenden Ver 
fanınlung. Diefe und die Entlaffung der Minifter find in 
Tonflitutionellen Monardien bie einzigen Schugmittel gegen 
Öffentlihe Unruhen. Das lezte wurde fogleich ins Werkgefezt, 
und auch zum erfiern nıußte als leztem Rettungsmittel gegrif: 
fen werben, wenn gleih nicht ohne tiefe Beträbnig für mein 
Paiferlihes Herz. Getrieben von ben oben angeführten Be: 
weggründen, gebrungen Etwas zur Rettung bes Landes zu thun, 
die immer das oberfte Gefeß feyn, und außerorbentlihe Maß- 
segeln in Fällen befonderer Verantwortlichkeit rechtfertigen muß, 
befahl ich durch ein Dekret vom 12. d. M. bie Auflöfung der 
Verſammlung, und leitete fogleich bie Infammenberufurtg ei- 
ner neuen ein, ber Verfaffung gemäß, ber ich immer nachzule⸗ 
ben wünfge. In diefem Dekret, wie in jenem vom 13ten, 
welches das erftere wieberholt und näher erklärt, find uͤberzeu⸗ 
gende Beweife von der abfoluten Nothwendigkeit einer gewalt 
famen Maßregel, und von meinem lebhaften Wunfche aufge: 
ſtellt, das Fonftitutionelle Gebäude wieder aufzurihten, das 
Braſiliens Wolf proflamirt hatte, und das allein das Gluͤck 
dleſes Reich zu machen geeignet if, Wenn fo ſchwierige und 
gefahrdrohende Umftände mich gezwungen haben, eine fo durch⸗ 
greifende Maßregel anzuwenden, fo habe ih nur zu bemerken, 
daß außerordentliche Webel auch außerordentlihe Mittel er- 
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fordern, und daß zu hoffen iſt, dergleichen werden niemals mehr 
wieber nothwenbig gemacht werden. Das Boll, zufrieden nunmehr 
mit meiner Großmuth und mit meinen konſtituionellen Grund 
fügen, fo wiemit meinem eifrigen Wunfde, des Staats Gluͤd 
und Ruhe zu befoͤrdern, wird von der Bewegung, welche durch 
jenes, fuͤr mich gleich ſchmerzhaftes Ereigniß verurſacht worden, 
ablaffen, und fortfahren bes Friedens, der Ruhe und der Wohl⸗ 
fahrt zu genießen, welche die Verfaſſung verſpricht und verbuͤrgt. 
Rio, den 16. November 1823. 
| Der Kaifer. 

2. Berfaffungsurtunde des Kaiferreihs Braſi— 
lien; alsEntwurf befannt gemadt, ben 11. De 
zember 1823; fanftionirt durch kaiſerliches 
Dekret vom 11. Mär} 1824. 

Tit. J. Vom Brafilifgen Reiche, deffen Ge 
‚biet, Regierung, Regentenfiamm und Religion. 

Art. 1. Das Kaiferreih Brafilien ift die politiſche Ber: 
einigung aller. Braſiliſchen Bürger. Sie bilden eine freye unb 
unabhängige Nation, die durchaus Beine andere Union ober 
Foͤrderation, die ihrer Unabhängigkeit entgegenfichen könnte, 
Zulaͤßt. 

Art. 2. Das Gebiet deſſelben iſt nach der gegenwaͤrti⸗ 
gen Form in Provinzen getheilt, die, nad dem Beduͤrfuiſſe 
bes Staats, in Unterabtheilungen eingetheilt werben follen. 

Art. 3. Die Regierung deſſelben iſt monarchiſch, erb⸗ 
lich, Fonflitutignell und repräfentativ. x 

„ Art. 4. Derregierende Regentenflamm iſt der des Herrn 

Dom Pedro I., gegenwärtigen Kaifers und immerwährenden 

Vertheidigerd Brafiliene. 

Art. 5. Die Roͤmiſch-Katholiſch⸗Apoſtoliſche Religion 

bleibt fortwährend die Religion des Reichs. Allen andern Re 
ligionen foll ihr häuslicher Gottesdienſt und beſonders in ei⸗ 
gends dazu beſtimmten Haͤuſern, ohne alle Kirchen⸗Auszeich⸗ 
nung verſtattet ſeyn. 
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Tit. U. Bon den Braſiliſchen Buͤrgern. | 
Art. 6. Braſiliſche Bürger find: . 

I. Diejenigen, die in Brafilien geboren find, fit mögen freys 
geboren oder frengelaffen feyn; aud von einem fremden 
Vater, wenn fich diefer nicht im Dienfte feiner Nation 
bafelbft aufhält. 

DB. Die Söhne eines Brafilianifhen Waters nnd die unehe: 
hen Soͤhne Brafilifger Mütter, in fremden Ländern 
geboren, wenn fie fih im Reihe haͤuslich nieberlaffen. 

IH. Die Söhne Braſiliſcher Väter, die fih im Dienfte des 
Kaifers in einem fremden Lande aufhalten, werm fie ſich 
auch nicht in Brafilien haͤuslich nieberlaffen. 

IV. Alle in Portugal und deſſen Befigungen Gebomen, bie 
fih bereits zu der Zeit in Braſilien aufhielten, ale die 
Unabhängigkeit in den von ihnen bewohnten Provinzen 

- proflamirt ward, und bie ausdrücklich, oder ſtillſchweigend 

durch bie Zortdauer ihres Aufenthalts darin einflimmten. 

V. Die naturalifirten Fremden, zu welcher Religion fie fi 
befennen mögen. Ein Gefe& wird bie nähern Bedingun⸗ 
gen befiimmen, wodurch fie Naturglifationd: Briefe er: 
‚langen können. 

Art.7. Die Rechte Brafllifher Bürger gehen verloren: 


J. Fuͤr denjenigen, der fich In einem fremden Lande natura; 
lifiren läßt. 

H, Fürdenjenigen, ber oßne Erlaubniß des Katjers ein Amt, 
einen Onabengehalt oder einen Drben von irgend einer: 
fremben Regierung annimmt. 

IH. Zür den, der durch einen Urtheilsſpruch verbannt wird. 
Art: 8. Die Ausübung bürgerliher Rechte wird fus: 

pendirt: 

I. Durch phyſiſches oder moralifches Unvermoͤgen. | 

1. Dur eine Verurtheilung zum Gefängniß oder Landesver⸗ 
weifung,, fo lange die Wirkungen berfelben dauern. 
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Tit.' II. Bon den Gewalten und der Nat:e | 
nal:Repräfentation. 

Art, 9. Die Vertheilung und Uebereinftimmung ber 
Stantögewalten iſt das ſchuͤtzende Princip ber Rechte der Buͤr⸗ 
ger und das fiherfie Mittel die Oarantien, welde bie Kon: 
flitution darbietet, wirffam zu maden. 

Art. 10. Die Konflitution des Braſiliſchen Reichs an: 
erkennt vier Staatögewalten: bdiegefeßgebenbe, bie vermittelude 
(Poder moderador), die vollziehende und bie richterlihe Gewalt. 

Art. 11. Die Repräfentanten der Braſiliſchen Nation 
find der Kaifer und die General: Berfammlung (Assemblea 
geral.) | 

Art. 12. Alle diefe Gewalten im Reihe Brafilien wer: 
den durch bie Nation übertragen (säo delegagoes da Nacao.) 

Tit. IV. Von dergefeggebenden Gemalt. 

Gap. I. Won den Zweigen der gefeßgebenden Gewalt 
und ihren Befugniffen. 

Art. 13. Die gefeßgebende Gewalt ift unter Sanktion 
des Kaifers, der. General: Berfammlung übertragen. 

Art. 14. Die Generalverfammlung befleht aus zwey 
Kammern (cameras), aus der Kammer der Deputirten und 
aus ber Kammer ber Senatoren oder dem Senate. 

Art. 15. Es gehört zu den Befugniſſen der General⸗ 
Verſammlung: 

J. Dem Kaiſer, dem Kaiſerlichen Prinzen, dem Rezenten 
oder der Regentſchaft den Eid abzunehmen. 

II. Die Regentſchaft oder den Regenten und die Graͤnzen 
ſeiner Machtvollkommenheit zu beſtimmen. 

III. Den Kaiſerlichen Prinzen als Thronfolger in der erſten 

Sitzung, die nach ſeiner Geburt ſtatt hat, anzuerkennen. 

IV. Den Vormund des minderjährigen Kaiſers zu ernennen, 
wenn fein Vater ihn nicht in feinem Teſtament ernannt 


bat. 
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V. Die Zweifel zu Idfen, die in Ruͤckſicht der Thronfolge 

eintreten koͤnnten. 

VI. Nach dem Tode des Kaiſers ober bey erlebigtem Throne 
eine Unterſuchung der beendigten Reichsverwaltung anzu⸗ 
ordnen und bie in biefelbe eimgefihligene Mißbraͤuche zu 
reformiren. 

VI. Eineneue Dynaftie zu erwählen, im Fall die regierende 
erlofchen iſt. 

VII. Gefege abzufaffen, näher zu erflären, au fußpenbiren 
und zu widerrufen. 

IX. Ueber die Aufrechthaltung ber Konftitution zu wachen, 
und das allgemeine Beſte der Nation zu fördern. 

X. Jaͤhrlich die Staatsausgaben feft zu fegen und die bi: 
refte Steuer zu vertheilen. 

AI. Jaͤhrlich nah Vernehmung der Regierung die außerors 
dentliche Land: und Seemacht feflzufegen. | 

XII. Die Aufnahme fremder Land: und Streitkräfte ins Reich 
oder deffen Häfen zu bewilligen oder zu verweigert. 

XI. Die Regierung zur Contrahirung von Anleihen au 
ermädtigen. 

XIV. Die zweckdienlichſten Mittel zur Zahlung der Staate- 
ſchuld anzugeben. 

XV. Die Verwaltung der National: Güter anzuordnen und 
ihre Veräußerung zu dekretiren. | 

XVI. Deffentlihe Aemter zu fliften und abzufchaffen, und 
deren Wirkungsfreife zu beflimmen. 

XVII. Das Gewicht, den Werth, die Inſchrift, bas Ge⸗ 
praͤge und die Benennung der Muͤnzen, ſo wie die Modelle 
der Gewichte und Maaße zu beſtimmen. 

Art. 16. Jede der beyden Kammern fuͤhrt den Titel: 
Die durchlauchtigſten und ſehr wuͤrdigen Repraͤſentanten der Na⸗ 
tion (Augustose Dignissimos Senhores Repräsentantes da . 
Nacao.) 
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Art. 17. Jede Legislatur bauert vier Jahre, und jede 
jaͤhrliche Sigung vier Monate, 

Art. 18. Die Kaiferlihe Eröffnungs: Sigung hat all- 
jährig am Tage des dritten May flatt. 

Art. 19. So wie die Kaiferlide Sitzung eine abgefhlof 
fene (do encerramento) ift, fo auch diejenige, worin bie Er: 
Öffnung der in beyden Kammern vereinigten General: Ber: 
fammlung flatt hat. ' 

Art. 20. Ihr Seremoniel, wie auch die Theilnahme 
des Kaifers, wird durch bie Form bes Innern Reglemente fell: 
geſezt. 

Art. 21. Die Ernennung ber reſpektiven Praͤſidenten, 
ber Vicepraͤſidenten und ber Sekretaͤre der Kammer, die Veri— 
ſikation der Vollmachten ihrer Mitglieder, die Eidesleiſtung und 
ihre innere Polizey wird nach der Form ihres Reglements be⸗ 
ſtimmt. 

Art. 22. In der Verſammlung beyder Kammern leitet 
der Praͤſident des Senats die Arbeit; die Deputirten und Se— 
natoren nehmen ohne Unterſchied Platz. 

Art. 23. Keine der Kammern kann Sitzung halten, 
wenn nicht die Haͤlfte ihrer Mitglieder und eins daruͤber gegen⸗ 
waͤrtig iſt. 

Art. 24. Die Sitzungen beyder Kafımern find oͤffent— 
lich, mit Ausnahme der Faͤlle, wo es das Wobhl des Staates 
fordert, daß ſie geheim ſind. 

Art. 25. Ueber die Geſchaͤfte werden durch abſolute 
Stimmenmehrheit der anweſenden Mitglieder Beſcluͤſſe gefaßt. 

Art. 26. Die Mitglieder beyder Kammern find in Ruͤck— 
fit der Meynungen, die fi bey der Ausuͤbung ihrer Zunf: 
tionen aͤußern, unverleglic. 

Art. 27. Kein Senator oder Deputirter kann während 
"der Dauer feiner Deputation dur irgend eine Machtvollkom⸗ 
menheit verhaftet werben, als durch eine Verordnung der Kam: 
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mer, der er angehoͤrt, ausgenommen, wenn er bey Begehung 
eines Hauptvergehens ergriffen wird. | 

Art. 28. Wenn ein Senator oder Deputirter vor ein 

Gericht gebracht wird, fo foll ber Richter, ohne im gerichtlis 
hen Verfahren weiter zu gehen, ber Kammer , wozu ber Yus 
geklagte gehört, fogleih Bericht erflatten, welde Kammer for 
Bann entſcheidet, ob der Rechtshandel fortbauern und er Mit⸗ 
glied bleiben oder: ob bie Ausübung feiner Funktionen ſuspen⸗ 
dirt werden ſoll. 

Art. 29. Die Senatoren und Deputieten konnen zum 
Amte eines Staatsminifters oder eines Staatsraths berufen 
werben, mit dem Unterſchieb, daß die Senatoren ihre Stims 
men im Senate behalten, der Depurirte aber feine Stelle in 
der Kammer einbäßt, und man zu einer neuen Wahl fcpreitet, 
bey welder er wieder erwählt werden und beyde Funktionen 
erfüllen kann. 

Art. 30. Sowie erbeyde Funktionen Äbernehmen ann, 
fo kann er auch erwählt werden, wenn er im Befige ber ex: 
waͤhnten Aemter iſt. 

Art. 31. Niemand kann zu gleicher Zeit Mitglied bey⸗ 
der Kammern ſeyn. 

Art. 32. Die Ausuͤbung jedes Staatsamts, mit Aus⸗ 
nahme des Amts der Staatsraͤthe und der Staatsminiſter, hoͤrt 
ſo lange auf, als die Funktionen des Deputirten oder Senato⸗ 
ren dauern. 

Art. 33. In der Zwiſchenzeit der Sitzungen kann der 
Kaiſer keinen Senator oder Deputirten in Geſchͤften außer 
Landes ſchicken, und der Deputirte oder Senator darf nicht ein⸗ 
mal ſeine Amtsgeſchaͤfte fortfuͤhren, wenn dieſe es ihm unmögs 
lich maden zur Zeit der Zufammenberufung einer ordentlihen 
oder außerordentlihen General: Berfammlung bey berfelben 
einzutreffen. 

Art. 34. Wenn ein unvorzufehender Fall, wovon die 
Sicherheit oder dad Wohl des Staates abhängt, es unumgaͤng⸗ 
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lich erfordert, daß ein Senator oder Deputirter zu einer andern 
Kommiffion gebraucht werde, fo kann bie Kammer, der er an— 
gehört, ſolches beſchließen. 

GCap. H. Von der Deputirten : Kammer. 

Art. 35. Die Kammer der Depntirten iſt erwaͤhlbar 
und temporär (electiva e temporarıa.) 

Art. 36. ° Der Kammer der Deputirten ſteht die Initia⸗ 
tive ausſchließlich zu: . 
I. Bey Auflagen. 
I. Bey Refrutirungen. 
IH. Bey der Wahl einer neuen Opnaftie, wenn 
bie regierenbe erlofiben iſt. 

Art. 37. Auch geht von der Kammer ber Deputirten 
aus (principaräo): 

J. Die Unterſuchung ber vorigen Verwaltung u und bie Reform 
der bey derfelben eingefhlihenen Mißbräude. 

II. Die Diskuſſion der durch die Vollziehungsgewalt gemad: 
ten Anträge (propostas). 

Art. 38. Es iſt eine befondere Befugniß berfelben Kam: 
mer zu defretiren, daß Staatsminifter und Staatsraͤthe in den 
Anklageſtand verſezt ſind. 

Art. 39. Die Deputirten erhalten, fo lange bie Sigun: 
gen dauern, eine Gelbhälfe (Subsidio pecuniaro), bie am 
Ende der legten Sißung der vorhergehenden gefeßgebenden Ver: 
fammlung feftgefezt wird., Ueberbieß wird biefelbe über die 
Entſchaͤdigung für die Hin⸗ und Herreiſe entſcheiden. 

Cap. UI. Vom Senate. 

Art. 40. Der Senat beſteht aus Mitgliedern, die es 
lebenslaͤnglich bleiben, (membros vitalicios), und wird durch 
Provinzial⸗Wahl organifirt. 

Art. 41. Jede Provinz liefert fo viele Senatoren, als 
die Hälfte der von ihr geftellten Deputirten beträgt, mit dem 
Unterfhiebe, baß wenn bie Zahl ber Deputirten einer Provinz 
ungleich ift, die Zahl der Senatoren die Hälfte der unmittel: 
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Bar vorhergehenden kleinern Zahl iſt; wenn alſo eine Provinz 
eilf Deputirte ſtellt, fo liefert fie fünf Senatoren. 

Art. 42. Die Provinz, die nur Einen Deputicten flellt, 
woäht beffen ungeachtet einen Senator, ungeachtet ber oben feſt⸗ 
geſezten Regel. 

Art. 43. Die Wahlen der Senatoren geſchehen auf bie 
ſelbe Weife, wie die der Deputirten, doc in breyfachen Liſten 
ans welchen der Kaiſer den dritten Theil der ganzen Liſte aus⸗ 
waͤhlt. | 

Art. 44. Die erledigten Stellen ver Senatoren werben 
in derfelben Form, wie bey der erſten Wahl durch die Provin⸗ 
zen, benen fie angehören, wieder befezt. 

Art. 45. Um Senator zu ſeyn, iſt erforderlich: 

I. Daß man Brafilianifher Bürger fen, und daß man ſich 
im Genuſſe.der politiſchen Rechte beff eiben befinde. 

1. Daß man ein Alter von vierzig Jahren und barüber er 
‚reicht habe. 

II. Daß es Männer von Kenntniffen,, Fähigkeit und Tu: 
gend find, worunter diejenigen ben Vorzug haben, bie 
dem Daterlande Dienfte leifleten. 

1V. Daß man aus Landgätern, Kunftfleiß, Kandel ober 
Aemtern einer jaͤhrlichen Einnahme von achtmal hundert 
tauſend Reis (oilo cento mil reis) (etwa 300 Piafter) 
genieße. 

Art. 46. Die Prinzen bes Kaiſerlichen Hauſes ſind 
dem Rechte nach Senatoren, und ſtimmen im Senate, wenn 
fie ein Alter von fünf und zwanzig Jahren erlangt haben. 

Art. 47. Die ausfhließlihe Befugniß des Senates 
iſt: 

J. Ueber die individuellen Vergehungen (delictos) der Mit⸗ 
glieder der Kaiſerlichen Familie, der Staatsminiſter, der 
Staatsraͤthe und ber Senatoren zu erkennen, fo wie uͤber 
die Bergehungen ber Deputirten, während der Dauer der 

geſetzgebenden Verfammlung. 
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I. Ueber die Verantwortlichreit der Staatsſetretare und 

Staatsraͤthe zu erkennen. 

HI, Die Zufammenberufungs- Briefe ber Berfammlung zu 
verfenden, im Fall ber Kaifer dieſes zwey Monate nad 
Ablauf der in der Konſtitution beflimmten Zeit unterfägt ; 
um beswillen verfammelt fi der Senat außerordentlich. 

IV. Die Verſammlung nach Abſterben des Kaiſers zur 
Wahl einer neuen Regentſchaft zu berufen, welches nur 
in dem Falle ſtatt findet, wenn Peine prapiforifche Re 
gentſchaft ernannt iſt. 

Art. 48. In ſolchen Criminal-Faͤllen, deren Anklage 
ber Kammer der Deputirten nicht zuſteht, führt der Anwalb 
ber Krone und ber Nationalfouverainität bie Anklage. 
Art. 49. Die Sitzungen bes Senats beginnen und en: 
bigen mit denen ber Kammer der Deputirten zu gleicher Zeit. 

Art. 50. Mit Ausnahme der durch die Conſtitntion 
verordneten Fälle ift jede Zuſammenkunft des Senats vor ber 
Zeit der Sitzungen der Deputirten Kammer unerlaubt und 
nichtig. 
Art. 51. Die Geldhuͤlfe der Senatoren beträgt eben fo 
siel und die Hälfte mehr als diejenige, welche bie Deputirten 
erhalten. | 

Cap. IV. Won bem Antrage, ber feyerlichen Beſtaͤti⸗ 
gung und Bekanntmachung der Geſetze. 

Art. 52. Der Antrag, die Oppoſition uud die Bill: 
gung ber Geſetzes-Vorſchlaͤge fleht einer jeden ber beyden Kam: 
mern zu. | 

Art. 33. Die Vollziehungs: Gewalt macht durch irgend 
einen Staatsminifter den Antrag, den fie zur Abfaffung ber 
Geſetze für paffend hält, und derfelbe wird durch eine Kommif: 
fion der Deputirten: Kammer unterſucht, von welcher er aut: 
gehen muß, um ineinen Geſetz-Vorſchlag verwandelt zu werben. 

Art. 54. Die Minifter koͤnnen den Verhandlungen über 
ben Antrag beywohnen und daran Thell nehmen, wenn der Be⸗ 
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richt der Kommiffion erfolgt iſt; Boch können fie nicht flimmen, 
noch bey ber Abffimmung gegenwärtig feyn, ausgenommen, 
wenn fie Senatoren oder Deputirte find. 

Art. 55. Hat die Kammer der Deputirten einen Ent⸗ 
wurf angenommen, ſo uͤberſchickt fie benfelben der Kammer 
der Senatoren mit folgender Formel: „Die Kammer der Des 
putirten uͤberſendet der Kammer ber Senatoren beyfolgenden 
Antrag der Vollziehungs: Gewalt (mit Verbeſſerungen oder 
ohne biefelben), und denkt, daß er flatt haben koͤnne.“ 

Art. 56. Wird der Antrag nit angenommen, fo wird 
dieſes dem Kaifer durch eine Deputation von fieben Mitgliedern 
auf folgende Weife und gemadt: „Die Kammer ber Depns 
tirten bezeugt dem Kaifer ihre dankbare Anerkennung bes Eis 
ferö, den er beweist, um bie Intereffen bes Reichs zu befärs 
dern, und bittet ihn ehrfurdtsvoll, daß Er geruhen möge, ben 
Antrag ber Regierung in weitere Ueberlegung zu ziehen.” 

Art. 57. Im allgemeinen werben bie Anträge, welde 
die Kammer der Deputirten zuläßt, ber Kammer der Senato⸗ 
ren mit folgender Formel überfandt: Die Kammer der Depns 
tirten fendet dem Senate beyfolgenden Antrag und denkt, daß 
er ftatt haben, und dem Kaifer.zur Ganction vorgelegt weis 
den koͤnnte. 

Art. 58. Menn die Kammer ber Senatoren ben. Ents 
wurf ber Deputirten: Kammer gänzlich verwirft oder Zufäge 
macht, fo fendet fie ihn auf folgende Reife zuruͤck: Dex Be: 
nat überfendet ber Kammer ber Deputirten ihren Antrag Ge.) 
mit bengefügten Verbefferungen ober Zufägen, und bentt, bag 

» mit denfelben flatt haben, und bem Kaifer zur Saiferli 
ben Sanction vorgelegt werden Bönne. 

Art. 59. Wenn ber Senat, nad beenbigter Delibera⸗ 
tion, beſchlieſit, daß der Antrag oder der Entwurf nicht zu⸗ 
laͤſſig ſey, fo aͤußert er ſich in folgenden Ausdruͤcken: Der Se⸗ 
nat ſendet der Kammer der Deputirten ben Antrag (ꝛc.) wel: 
chem er ſeine Beſtimmung nicht ertheilen kann, wieder zuruͤck. 
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Art. 60. Auf diefelbe Weife verfährt bie Kammer ber 
Deputirten gegen ben Senat, wenn ein Gefeges: Entwurf 
von demfelben ausgeht. 

Art. 61. Wenn bie Deputirten: Kammer die Werbef: 
ferungen oder Zufäge des Senats (oder vice versa) nicht bil: 
ligt, die Kammer aber deffen ungeachtet der Meynung ift, bag 
ber Entwurf an fich vortheilhaft fey, fo kann fie burd eine De: 
putation von drey Mitgliedern die Zufammenfunft der zwey 
Kammern fordern, welde bann in ber Kammer bed Senats ge: 
halten wird, und wodurd ein Reſultat ber Distuffion oder der 
Deliberation erfolgt. 


Art. 62. Wenn in einer der zwey Kammern nad been: 
digter Diskuſſion ein Entwurf, welcher von der andern Kan: 
mer eingefanbt worden, vollftändig angenommen wird, fo wird 
er in Form eines Dekrets gebracht, in der Sißnng verlefen und 
in zwey Abſchriften, welche der Präfident und die zwey erften 
GSekretaͤre unterzeichuen,, bem Kaifer zugefertigt und um bef: 
fen Sanktion mit folgender Formel erfuht: „Die General: 
Verſammlung fertigt dem Kaifer beygeſchloſſenes Dekret zu, 
welches fie für vortheilhaft und bem Reiche heilfam hält, und 
erfucht Se. Kaiſerliche Majeflät, daß fie demfelben Ihre San: 
son zu .extbeilen geruhen mögen. 


Art. 63. Diefe Botſchaft wirb durch eine Deputation 
von fieben Mitgliedern, melde die Kammer am Schluſſe ber 
Deliberationen abfenbet, uͤberbracht, welche Kammer zu glei: 
‚Ger Zeit die andere Kammer, von welder der Entwurf aus 
gieng, benachrichtigt, daß ihr Antrag in Betreff dieſes Ge: 
genflandes angenommen worben, und dem Kaifer mit ber Bitte 
am feine Sanktion zugefertigt fey. 

Art. 64. Weigert fih der Kaifer feine Zuſtimmung zu 
geben, fo antwortet er in folgenden Ausdruͤcken: „Der Kai: 
fer will den Gefeges: Entwurf in Ueberlegung nehmen und 
einen Entſchluß faſſen.“ — Rorauf die Kammer antwortet: 

daß 
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daß fie Se. Kalferlige Majeſtaͤt Iobe, wegen der Suse, bie er 
fülr bie Nation trage. 

Art. 65. Diefe Verweigerung hat nur eine zögernde 
Wirkung; denn wenn diefe Antwort jedesmal den zwey ges 
feggebenden Berfammlungen, die ben Entwurf gleichmaͤßig ge: 
billigt haben, auf ihre wiederholten Vorftellungen ertheilt wird, 
dann verfteht fie fih fo, daß der Kaifer feine Sanktion er: 
theilt habe. 

Art. 66. Der Kaifer ertheilt oder verweigert: die Sant: 
tion eines jeden Dekrets innerhalb eines Monats, nachdem es 
ihm vorgelegt worben. 

Art. 67. Wenn dieß Innerhalb ber angezeigten Friſt 
nicht geſchieht, fo bat dieß biefelbe Wirkung, als wenn bie 
Sanktion ausdruͤcklich verweigert wäre, fo daß bie gefeßgeben: 
den Berfammlungen, welchen die Einflimmung nod einmal 
verweigert oder das Defret für verpflihtend erachtet werben 
koͤnnte, baffelbe ſo anfehen, als ſey bie Sanftion den zwey vor: 
gaͤngigen gefeßgebenden Verſammlungen bereits verweigert. 

Art. 68. Wenn der Kaifer den Entwurf ber General: 
Berfammlung annimmt, fo geſchieht dieß mit ben Worten: 
Der Kaifer willigt ein — o Imperador consente — Dadurch 
geſchieht die Sanftion, und der Entwurf wird in benfelben Aus: 
prüden jals Reichsgeſetz (ley do Imperio) promulgirt; eine 
Abſchrift, die der Kaifer unterzeichnet, wird in das Ardiv der 
Kammer, bie fie einſchickte, niedergelegt, die andere dient zur 
Abfaffung ber Promulgation bes Geſetzes, und wird in- bem 
behorigen Staatsfekretariat aufbewahrt. 

Art. 69. Die Formel für die Promulgation eines Ge: 
feges ift in folgenden Ausdruͤcken abzufaffen: Dom (N.) durch 
Gottes Gnaden und den einmüthigen Aufruf ber Voͤlker kon⸗ 
flitustoneller. Raijer und immermährender Vertheidiger von Bra: 
filien, machen hiebur allen unfern Unterthanen Fund, daß bie 
General: Berammiung folgendes Geſetz befretirt und Wir daſ⸗ 
ſelbe bewilligt Haben (nun folgt das ganze Geſet in ſeinen Be⸗ 
Meuefle Gtantsatten. U. Bd. zfieb Heft, 8 
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fiimmungen): ir befehlen alſo allen Behoͤrben, zu deren 
Wirkungskreis und Ausführung das mitgetheilte Geſetz gehoͤtt, 
es zu befolgen und uͤber deſſen Befolgung zu wachen, und daſ⸗ 
ſelbe feinem ganzen Inhalt nach genau zu beedachten. Der 
Staatsfebretär der . .-. . Angelegenheiten (oder die beanf: 
tragte Behörde) wird es drucken laſſen, öffentlich bekannt 
machen: und in Umlauf ſetzen. 

Yrt. 70. Das vom Kaifer unterzeichnete Geſetz wird 
von dem Staatsſecretaͤr, zu deſſen Geſchaͤftskreis es gehoͤrt, 
kontraſignirt, mit dem Reichsſiegel beſiegelt und bie Urſcherift 
im Staats-Archiv aufbewahrt, die davon veranſtalteten Ab⸗ 
druͤcke aber an alle Municipalitaͤten (camaras) des Reichs, an 
die Tribunaͤle und an andere Orte, um ſie bekannt zu machen, 
vertheilt. 

Cap.V. Bon den General: Konfeild (Gonselhas ge- 
raes) ber Provinzen und ihren Befugniffen. 

Art. 71. Die Konftitution anerkennt und gewaͤhrleiſtet 
jeder Hauptſtadt (Cidadæo) das Recht der Mitaufſicht über 
die Angelegenheiten ihrer Provinz, und daß fie das, was un: 
mittelbar ihr befonders Intereffe betrifft, fetbft betreibe. 

" Art. 72. Dieſes Recht wird ausgeuͤbt durch die Be: 
zirkskammern und dur Konſeils, die den Titel! General 
Konfeil der Provinz führen, und bie in jeder Provinz, 
bie der Hauptſtadt des Reis nicht nahe Best, errichtet wer⸗ 
den follen. 

" Art. 73. Jebes einzelne der Genen: Konfeils befteht 
in ben am meiſten bevslferten Provinzen, umb Biefefind: Para, 
Mararhäio, Cear&, Pernambuco, Bahia, Minas Geraes, 
S. Paulo imd Nio grande do Sul, and ein und zwanzig Mir: 
gliedern ; in ben übrigen aus dreyzehn Mitgliedern. 

Art. 74. Ihre Wahl gefchieht bey derſelben Gelegen⸗ 
beit und auf diefelde Welfe, mie die Wahl der Repräfentanten 
der Nation und auf bie für jede Geſetzgebung feſtgeſezte Jet. 

Art. 75. Ein Alter von fünf und zwanzig Jahren, 
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Rechtſchaffenheit und ein anflänbiges Auskommen find die noth⸗ 
wenbigen Eigenfhaften, um Mitglied dieſes Konfeits zu werden. 

Art. 76. Ihre Zufammentunft geſchieht in der Haupt: 
ſtadt jeder Provinz, und in der erſten vorbereitenden Sitzung 
werben der Praͤſident, ber Vicepraͤfſident, ber Sekretaͤt nnd 
ſein Suppelant ernannt, und dieſe dienen waͤhrend der ganzen 
Zeit der Sitzung; ſie unterſuchen und erhurten die Neatnoͤſig⸗ | 
keit der Wahl der Mitglieder. | 

Art. 77. Jedes Jahr ifl Sitzung, und bauert wwey 
Monate; fie kann noch fr einen Monat verlängert werden, 
wenn bie Mehrheit der Mitglieder es zweckdienlich findet. 

Art. 78. Um Sitzung halten zu koͤnnen, muß mehr als 
die Hälfte der beflimmten Zahl der Mitglieder anweſend ſeyn. 

Art. 79. Der Präfdent der Provinz, der Sekretär und 
der Befehlshaber ber bewaffneten Macht Finnen nicht zu Mit: 
gliedern des General: Konfeils erwählt werden. 

Art. So. Der Präfident der Provinz wohnt ber In: 
fiellation des General: Konfeils bey, die am erften Tage dee 
Dezembers ftatt bat, und ertheilt auf gleiche Weiſe feine Ein: 
willigung zu ber Wahl des Präfipenten bes Konfeils uud feines 
Bureaus, und dann richtet der Praͤſident der Provinz eine Rede 
an den Konſeil, unterrichtet ihn von dem Zuſtande der oͤffent⸗ 
lichen Geſchaͤfte, und von den Vorſichtsmaßregeln, welche die Pro⸗ 
vinz, ihrem beſondern Verhaͤltniſſe nach, fuͤr ihre Wohlfahrt 
zu ergreifen habe. 

Art. 81. Diefe Konfeils haben vornehmlich den Zweit, 
bie für die Provinzen felbft wichtig erfcheinenden Ungelegenhei: 
ten in. Antrag zu bringen, darüber zu diskutiren und zı dell: 
beriren ; fie bilden befondere Berorbnungs = Entwürfe, bie den 
Orts: Verbättniffen angemeffen und für diefelben nothroendig 
erforderlich find. 

Art. 82. Die in ven Kammern in Antrag gebrachten 
- Angelegenheiten follen dem Sekretär des Konſeils offiziell zuge: 
fandt werden, um baräber bey offenen Thuͤren zu bisfutiren, 
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ſtimmungen): Wir befehlen alſo allen Vehoͤrben, zu ber 
Wirkungskreis und Ausführung das mitgetheilte Geſetz gehoͤtt, 
es zu befolgen und über deſſen Befolgung zu wachen, und daſ⸗ 
felbe, fetnem ganzen. Inhalt nach genau zu beobachten. Der 
Staatsfefretär der . » . . Angelegenheiten (oder die beauf: 
tragte Behörde) wird es drucken laffen, Öffentlich befamt 
machen: und In Umlauf fegen. 

Art. 70. Das vom Kaifer unterzeichnete Geſetz wird 
von dem Staatsſecretaͤr, zu deſſen Geſchaͤftskreis es gehört, 
kontraſignirt, mit dem Reichsſiegel beflegelt und die Urſchriſt 
im Staats-Archiv aufbewahrt, die davon veranftalteten Ab: 
drücke aber an alle Mimieipalitäten (camaras) des Reihe, an 
die Tribunaͤle und an andere Orte, um fie befannt zu machen, 
vertheilt. 
Cap.V. Bon ben General: Konfells (Gonselhas ge 
raes) der Provinzen und ihren Befugniffen. 

Art. 71. Die Konftitution anerkennt und gewaͤhrleiſtet 
jeder Hauptſtadt (Cidadao) das Recht der Mitauffiht übt 
die Angelegenheiten ihrer Provinz, und daß fie dad, mad un: 
mittelbar ihr beſonders Intereffe betrifft, ſelbſt betreibe. 

> Het. 72. Diefed Recht wird ausgeht durch bie Be 
zirkekammern und durch Konfeils, bie den Titel: General 
Konfeil der -Provinz führen; und die in jeder Provinz, 
bie der Hauptſtadt bed Reichs nicht nahe liegt/ errichtet wer⸗ 
den ſollen. 

Art. 73. Jebes einzelne der Generak⸗ Ronfeite beficht 
in den am meiften bevoͤlkerten Provinzen, und Biefe find? Pard 
Marinhao, Geark, Perrambuco, Bahia, Minas Geraes, 
S. Paulo und Rio grande do Sul, and cin und zwanzig Mit⸗ 
gliedern; in den übrigen aus. dreyzehn Mirgliedern. 

Art. 74. Ihre Wahl geſchieht bey derſelben Gelege 
beit und auf diefelbe Weiſe, wie die Wahl' ver Repraͤſentanten 
ber Nation und auf bie für jede Geſetzgebung feſtgeſezte zeit 

Art. 75. Ein Alter von Fünf und zwanzis Jahren 
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Meötfänffenbet: und ein anftändiget Auskommen find bie noth⸗ 
wenbigen Eigenſchaften, un Mitglied dieſes Konſeils zu werden. 

Art. 76. Ihre Zuſammenkunft geſchleht in ber Haupt: 
ſtadt jeber Provinz, und in der erſten vorbereitenden Gitzung 
werden ber Praͤſident, der Wicepräfldent, ber Sekretaͤt nnd 
fein Suppelant ernannt, unb biefe dienen während ber sangen 
Zeit ber Sigung; fie unterfuchen und erhaͤrten bie ſReatnaͤpis⸗ 
keit der Wahl der Mitglieder. | 

Art. 77. Jedes Jahr ift Situng, und bauert zwey 
Monate; fie kann noch für einen Monat verlängert werden, 
wenn bie Mehrheit der Mitglieder e8 zweckdienlich findet. 

Ark 78. Um Sisung halten zu Pönnen, muß mehr ale 
die Hälfte der beflimmten Zahl ber Mitglieder anmefenb.feyn. 

Art. 79. Der Präfident der Provinz, ber Sekretär und 
ber Befehlöhaber ber bewaffneten Macht koͤnnen nicht zu Mit⸗ 
gliedern des Beneral: Konfeild erwählt werben. 

Art. So. Der Präfident der Provinz wohnt ber In: 
ftellation des General: Konfeile bey, bie am erſten Zage bes 
Dezembers flatt hat, und ertheift auf gleiche Weiſe feine Ein: 
willigung zu der Wahl des Präfidenten des Konfeils um feines 
Bureaus, und dann richtet ber Präfident ber Provinz eine Rebe 
an ben Konfeil, unterrichtet ihn von dem Zuftande der oͤffent⸗ 
lichen Geſchaͤfte, und von ben Vorfihtsmaßregeln, welche die ‘Pro: 
vinz, ihrem befondern Verhältniffe nah, für ihre Wohlfahrt 
zu ergreifen habe. 

Urt. 81. Diefe Konfeils haben vornehmlid den Zweck, 
bie für die Provinzen felbft wichtig erfheinenden Angelegenhei: 
ten in Antrag zu bringen, barüber zu diefutiren und zu deli⸗ 
beriren ; fie bilden befondere Berorbnungs = Entwürfe, bie ben 
Drtö: Berhältniffen angemeffen und für diefelben nothwendig 
erferderlich find. 

Art. 82. Die in ven Kammern in Antrag gebrachten 
* Angelegenheiten follen dem Sekretär des Konſeils offiziell zuge: 
fandt werben, um barüber bey offenen Thuͤren zu diskutiren, 
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beſonders wenn fie aus den Konfeils felbft ihren Urſprung ge- 
nommen haben. Die Befcläffe werden durch bie abfolute Stim⸗ 
menmehrheit der anwefenben Mitglieder gefaßt. 

Art. 83. Gegenflände, worüber in biefen Konfeils Fein 
Antrag gemacht, noch beliberirt werben darf, find: 

I. Die allgemeinen Intereffen ver Nation. 

II. Alles, was andere Provinzen betrifft. 

IM. Vorſchlaͤge, deren Initiative der Deputirten : Kammer 
ausfchließlih angehört. Art. 36. 

IV. Die Vollziehung der Geſetze; doch duͤrfen fie in diefer 
Ruͤckſicht motivirte DVorftellungen an die General: Ber: 
fammlung und an die Vollziehunge: Gewalt, und zwar 
an beyde zugleich, richten. 

Art. 84. Die Befhliffe der General - Konfeifs ber 
Provinz werben vermittelft des Präfidenten der Provinz gerabe 
an bie Vollziehunge : Gewalt uͤberſandt. 

Art. 85. Wenn die Oeneral:Verfammlung zu derfelben 
Zeit zufammengetreten ift, fo werden fie unmittelbar in das 
behdrige Staatsſekretariat gefickt, um ald Anträge bey Gefe: 
Bes: Worfchlägen zu dienen, und erlangen bie Billigung dieſer 
Verſammlung mittelft einer einzigen Diskuſſion in jeder 
Kammer. 

Art. 86. Iſt die General-Verſammlung zu berfelben 
Zeit nicht beyfammen, fo verordnet der Kaifer proviforifch ihre 
Ausführung, wenn fie feines Erachtens wegen ihrer Nuͤtzlich⸗ 
Peit einer ſchnellen Beförderung würdig find, und wenn burd 
ihre Beobactung das allgemeine Wehl der Provinz bezweckt 
wird. 


Art. 87. Doch wenn biefe Umſtaͤnde nicht eintreten, fo 
-erlärt der Kaifer, daß — er fein Urtheil in Ruͤckſicht dieſer 
Angelegenheit verfdiebe — worauf der Konfeil antwortet, daß 
er — ehrerbietigfi die Antwort Sr. Faiſemicen Majeſtaͤt ver⸗ 
nehme. 
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Art. 88. Sp wie bie General: Berfanmlung zufams 
mengekommen iſt, werben bie alfo fufpendirten Beſcluͤſſe übers 
fandt, um nach vorgängiger Disfufjlon und Deliberation ihre 
Audführumg zu verfügen, und zwar nah Maßgabe des 85flen 
Artikels. | 
Art. 89. Die Art und Weife, wie die Oeneral: Eon: 
ſeils ber Provinz ihre Arbeiten zu betreiben haben, fo wie ihre 
innere und äußere Polizen, dieſes alles wird in einem Regu⸗ 
lativ angeordnet, welches die General: Verfammlung ihnen 
ertbeilen wird. 
&ap. VI. Bon den Wahlen. 


Art. 90. Die Ernennung der Deputirten und Senato⸗ 
ren bey der General: Berfammlung und der Mitglieder ber 
Generals: Konfeils der Provinzen geſchieht durch unmittelbare 
Waͤhlungen, indem bie Maffe der aftiven Bürger In Kirchſpiels⸗ 
Berfammlungen die Wahlhesren der Provinzen und dieſe bie 
Nepräfentanten ber Nation und der Provinz erwählen. 

Urt. 91. Bey den Urmahlen haben Stimmen: 

I. Die Braſiliſchen Bürger, die im Genuffe ihrer politifhen 

Rechte fichen. 

IL Die naturalifirten Fremben. | 
Art. 92. Vom Stimmrecht in ben Kirchfpleld: Ber: 

fammlungen find ausgefchloflen : 

4 Diejenigen, die jünger als fünf und zwanzig Jahre find, 

. wenn fie nicht verheirathet ober Ofßziere, „die jedo ein 
und zwanzig Jahr alt feyn mäffen, graduirte Diagifter (Ba- 
chereis formadas) und ordinirte Prieſter der heiligen 
Orden find. 

1. Samilienföhne, bie noch bey ihren Vatern leben ‚ wenn 
fie nicht in Sffentligen Aemtern dienen. 

DI, Lohndiener, in welche Klaffe indeß die Leibwachen und 
die erften Gehälfen der Handelöhäufer, die Diener bes 
Kaiſerlichen Hauſes, bie Peine weiße Schnur fragen, unb 
die Verwalter der Landftellen und Zabriten nicht gehören. 
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IV. Die Mönde und jeder, der in einem Kofler = Werein 
lebt. 

V. Diejenigen, die nicht zhrlich beſtimmt 100 Milreis aus 
Kapitalfonds ‚ ihrem Kunfifleiß,; dem Kandel über als 
Beamte einzunehmen haben. | 

Art. 93. Diejenigen, bie nicht in ben Urrerſammlumgen 
der Kirchſpiele ſtimmen duͤrfen, koͤnnen auch nicht Mitglieder 
werben, noch bey ber Ernennung irgend einer wählbaren Na⸗ 
tional: ober Eofal: Obrigkeit flimmen. - 

Art. 94. Alle, die in der Kirchſpiel⸗ Verſamulung Rn 
men bürfen, Binnen Wahlherren werden, und bey ber Erwaͤh⸗ 
lung der Deputirten, Senatoren und Mitglieder der Konfeils 
aller Provinzen flimmen. Ausgenommen find: 

J. Diejenigen, die nicht jährlich beſtimmt zweyhundert Mit: 
reis aus Kapitalfonde, ihrem Kunfffleiß, dem Handel ober 
als Beamte einzunehmen haben. 

1. Die Freygelaffenen. 

II. Diejenigen, die eines Verbrechens angeklagt, uder in 
Unterſuchung find. 

Art. 95. Alle, die Wahlherren ſeyn Binnen, find fähig, 
zu Deputirten ernannt zu werben. Ausgenonmen find: 

J. Diejenigen, die nicht vlerhundert Milreis reine Einnahme 

haben, nad Verordnung der gaften and H4ften Artikel. 

II. Die naturaliſttten Fremden. 

JH. Diejenigen, die ſich nicht zur Staats » Religion befennen. 
Art. 96. DBrafflifhe Buͤrger koͤnnen in jedem Theile, 

wo ed aud immer feyn mag, in jedem Wahldiſtrikt zu Der 
putirten oder Senatoren ermählt werben, wenn fie auch nicht 
in demſelben geboren, wohnhaft oder anfäßtg find. 

Art. 97. Ein Reglementar: Gefe& wird das Verfahren 
bey den Wahlen und bie Zahl der Deputirteh nach Mapgabe 
der Bevölkerung bes Reichs beftimmen. 
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zit. V. Vom Kaifen | 

Gap. I. Bon ber vermittelnden Gewalt. (Do Poder 
Moderador.) | 

Urt. 98. Die ermittelte Gewalt if ber Schlußſtein 
(chave) der ganzen Staats : Drgantfation., nnd biefe ik aus: 
ſchließlich dem Kaifer uͤbertragen, als hoͤchſtes Oberhaupt der 
Nation und ihr erſter Repraͤſentant, der unablaͤßlich uͤber die 
Aufrechthaltung der Unabhaͤngigkeit, des Gleichgewichts uud 
bes Eintlangs der Übrigen Staatögewalten wadht. 

Art. 99. Die Perfon bes Kaiſers iſt unverletzlich und 
geheiligt; er iſt durchaus keiner Verantwortlichkeit unterworfen. 

Art. 100. Seine Titel ſind: „Konſtitutioneller 
Kaiſer und immerwährender Vertheidiger von 
Brafilien” undim Contert: Kaiſerliche Majeftär. 

‚ Yırt. 108... Der: Kaifer uͤbt die vermittelnde Gewalt: 


J Durch Ernnenung der Senatoren. 

U. Dur außerosdentliche Berufung der General-Berfamm: 
lung in der Zwifchenzeit ber Sißungen, wenn ſolches die 
Wohlfahrt: des Reichs fordert. | 

In. Durd die Sanktion der Dekrete und Beſcluͤſſe der Ge: 

. neral⸗ Verſammlung, mittelfl welcher fe Geſetzeskraft em⸗ 
pfangen. Art. 62. 

„IV. Durch Billigung und einfineilige. Suspendirnig ber’ Bes 

1 ſchlauͤſſe der Proxincial⸗Konſeils. 

«Nr Dich. Verlaͤngerung und frühere Bernfung -der Gene: 

.sı SA Merfamnrlung und durch bie Auflöfung der Depntirten: 

- Sammer In Faͤllen, wo das Heil des Staates es fordert, 
und barch unmittelbare Aufammenberufung einer andern 

ran deren Stelle: : 

:VL Durch Een rmning und wenhrüiqhe Ernaſſens der 

Stauatsminiſter 

A Durch Susfpenbieung ben. Das Dan {n 

Säfen bed alen Artikels. 


N 
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VID. Dur Verzeihung und Milderung der Strafen, bie 
durch einen Urtheilsſpruch über Miſſethaͤter verhängt ſind. 

IX. Dur Gewährung einer Amneſtie in dringenden Fällen, 
wo Menſchlichkeit und Staatswohl fie forbern. 

Eap. H. Won der Vollziehungs: Gewalt. 

Art. 102. Der Kaifer ift Oberhaupt der Bollziehungts 
Gewalt, und übt fle dutch die Staatsminiſter aus. Ihre Hauot⸗ 
efugniſſe find: 

J. Die Zufammeuberufung einer neuen ordentlichen Gene⸗ 
ral: Berfammlung am 3. Juni des dritten Jahrs der be⸗ 
ſtehenden Geſetzgebung. 

1, Die Ernennung der Biſqhoͤfe und die Verleihung kirchli 
cher Pfruͤnden. 

N. Die Ernennung der Moegiſtrate. 

IV. Die Verleihung mehrerer buͤrgerlichen und Staaramner 

V. Die Ernennung ‚der: Befehlshaber der Land⸗ und See— 
macht, unb das Recht, fie abzufegen, wann es ber 
Dienft der Nation fordert, 

VI. Die Ernennung der Abgefandten und: anbeter diploma⸗ 
tiſchen und Handels-Agenten. 

VH. Die Leitung ber politiſchen Verhandlungen mit auswär 
tigen Nationen. 

VIH. Die Abſchließung von Säup: unb Krug: Buͤndniſſen, 
der Subſidien⸗ und Handeld:Berträge, welche, wenn fie 
abgefchloffen find, zur Kenntnig der General: Berfaumm: 
lungıgebraht werben, wenn dad Intereffe und die Sid: 
erheit bed Staats es geflatten. Wenn dieſe zur Friedens⸗ 

. zeit abgefchloffenen Verträge eine Schmiälerung des Reichs⸗ 
gebiet und der Befigungen, auf welde das Reich ein 

. Anrecht hat, mit ib. führen, fewerden fie nicht ratifi⸗ 
zirt, bie fle durch die General-Verſammlung gebilligt find. 

:IX. Krieg zu erflären und Zrieben zu ſchließen, worüber 
der General: Verfammlung Mittheilungen gemacht wer 
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ben, wenn das Sntereffe und bie Siqerheit bes Etaats 
damit vereinbar find. 

X. Naturaliſations⸗Btlefe in Form von Gefegen zu Bee 
ligen. 

XL Titel, Ehren, Militaͤr⸗Orden nnd Anszeiänungen als 
Belohnungen für dem Staate gelelftete Dienfte zu bewil⸗ 
‚ligen; pecuniärer Lohn aber hängt von ber Billigung 


der Verſammlung ab, wenn er nicht fon durch ein Ges. 


Ted beſtimmt, und fein Werth angegeben iſt. 

XII. Dekrete, Inftruttionen und zweckdienliche Regulative 
zur guten Bewerkſtelligung ber Geſetze zu erpebiren: 

XUl Die Verwendung ber durch bie Berfammlung für die 

verſchiedenen Zweige der Staats: Verwaltung beſtimm⸗ 

ten Einfünfte zu befretiren. 

XIV. Die Genehmigung (beneplacito) apoſtoliſcher Con⸗ 
cilien⸗Dekrete oder Briefe (Breven) und anderer kirchli⸗ 
Gen Konſtitutionen, oder die Verſagung dieſer Genehmi⸗! 

gung, wenn ſie der Konſtitution zumiber find, und Nach- 

ſuchung der Billigung der General: Berfammlung, wenn‘ 
- fie allgemeine Verfügungen enthalten. 

XV. Ueberhaupt alles zu befördern, was mit ber Innern mr 
inßern Sicherheit des Staats Äbereinflimmt, und zwar 

“nad Form der Konſtitution. | 

rt. 103. Der Kaiſer leiftet, nachdem er ausgerufen“ 


worden, folgenden Elb in die Hände bes. Wräflvenin des Se⸗ 


nats in der Verſammlung der beyden Kammern: Ich ſchubre 


die Noͤmiſch⸗Katholiſche⸗Apoſtoliſche Religion und den Geſamt⸗ 


beſtand und die Untheilbarkeit des Reichs aufrecht zu halten,“ 
die politiſche Konſtitution ber Brafilifhen Nation und bie aͤbri⸗ 


gen Reichsgeſetze zu beobachten und beobachten zu laſſen, und“ | 


Braſtliens allgemeine Wohlfahrt zu befösdern, fo viel in mel: 
mehr Sehften ficht: 

' Urt. 104. Der Kaifer darf ohne Einſtimmung ber Ges ' 
ueral: s Berfansmlung das Brafilifge Reich nicht verlaffen (nao - 


J 
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Tommen des Herrn Dom Pedro I. erloͤſchen, fo erwählt, bey 
Lebzeiten des lezten Sprößlings und während feiner Regierung, 
die General⸗ Berfamminng eine neue Dynaflie. 

Art. 119. Kein Fremder kann bie Krone bes Braſili⸗ 
ſchen Reihg erlangen. 

Art. 120. Die Vermaͤhlung der Prinzeſſ in, muthmaß⸗ 
lichen Kronerbin, haͤngt vom Wohlgefallen des Kaiſers ab; 
lebt zu der Zeit fein Kaiſer, mit dem über deren ehelichen Ber: 
forgung zu verhandeln, fo kann fie ohne Billigung der Ge: 
neral: Verfammlung nicht bewirkt werden. - Ihr Gemahl hat 
feinen Xheil an der Regierung, und heißt nur Kaiſer, bis 
die Kaiferin einen Sohn oder eine Tochter zur Welt bringt. 

Say. V. Von ber Regentſchaft während der Minderjaͤh⸗ 
rigPeit oder ber Unvermögenheit des Kaiſers. 

Art. 121. Der Kaifer ift minderjährig bie zum zuräd: 
gelegten achtzehnten Jahre. 

Art. 122. Während feiner Minderjährigfeit wird bad 
Meih durch eine Regentſchaft regirt, die dem naͤchſten Verwand⸗ 
ten des Kaiſers nach der Ordnung der Thronfolge gebuͤhrt, und 
ber aͤlter als fünf und zwanzig Jahr ſeyn muß. 

Art. 123. Hat der Kaiferkeinen Verwandten, der diefe 
Eigenfchaften befizt, fo wird das Mei durch eine, bleibende 
Megentfchaft regiert, welche die Beneral:Verfammlung ernennt, 
und die aus drey Mitgliedern befteht, "von denen das aͤlteſte an 
Jahren Präfident if. 

Art. 124. So lange diefe Regentſchaft noch nicht er: 
waͤhlt worden, wird das Reich durch eine proviſoriſche Regent: 
fchaft regiert, die aus den Staatsminiftern des Reichs und ber 
Fuſtiz und aus den zwey Staatsräthen, die die Älteflen im 
-Amte: find, befteht, und worin bie verwittwete Kaiferin, 
und in deren Ermanglung ber aͤlteſte Staatsrath ben Bor: 
fig führt. ' 

Art. 125. Im Fall die regirende Kaiferin flirbt, führt 
ihr Gemahl den Vorfig in der Regentſchaft. " 


’ 
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Art. 126. Iſt der Kaifer aus phyfiſcher ober mexalifger 
Urfade, bie burd die Stimmenmehrheit in jeder der zwey Kam⸗ 
mern der Derfammlung augenſcheinlich erwiefen iſt, in bie Un⸗ 
möglichPeit verfezt,, regieren zu koͤnnen, fo regiert an feiner 
Statt der Kaiferlide Prinz, wenn er älter als achtzehn Jahr if, 

Art. 127. Sowohl der Regent als bie Regentſchaft, 
leiftet den im Art. 103 vorgefchriebenen Eid mit der Klaufel 
ber Treue gegen ben Kaifer, und daß jener ober jene die Res 
gierung verwalten wolle, bis die Wolljährigfeit eintritt ober 
bis die Unvermögenheit aufhört. 

Art. 128. Die Alten der Megentfchaft oder des Res 
genten werden im Namen des Kaifers mit folgender Formeil 
ausgefertigt: Die Regentſchaft verordnet im Namen bes Kalz 
ſers .... der Kaiſerliche Prinz: Regent verordnet im Nas 
men bes Raiferd . . . . 

Art. 129. Weder die Regentſchaft noch der Regent fi find 
verantwortlich. 

Art. 130. Während der Minderjaͤhrigkeit des Thronfok- » 
gers iſt ber fein Vormund, ben fein Water in beffen Teſtamente 
ernannt bat; in Ermanglung deffen die Kaiferin Mutter, wenn 
fie ſich nicht wieber vermählt ; in deren Ermanglung ernennt bie 
Genercl: Berfammlung einen Bormund, bed darf niemals 
einer Bormund des Kaiſers ſeyn, der jünger iſt als derjenige, 
dem die Krone bep deſſen Ableben zufallen wuͤrde. 

Car. VI Vom Minifterium. 

Art. 131. Es foll verfhiebene Staats : Sefretariate ges 
ben. Ein Geſetz beſtimmt die einem jeden zuflebenden Geſchaͤfte 
unb ihre Zahl, die wie es am zweckdienlichſten fdeint, nereis 
nigt oder getrennt werden koͤnnen. 

‚Art. 132. Die Staatsminifter konſigniren und unters: 
zeichnen alle Akten der Vollziehungs: Gewalt, und ohne ihre 
Unterfärift Binnen fic niht zur Ausführung gebracht werden. 

Art. 133. Die Staatsminifter find verantwortlich: 

I. Wegen Verraths. 


1% 


I. Wegen Entwenbung ber Stantögelber, Beſtechnng und 

, Erpreffung: . 

HI. Wegen Mißbrauch ber Gewalt. 

IV. Wegen vernadhläffigtev Beobachtung ber Geſetze. 

V. Wegen Vergebung gegen bie Freyheit, die Sicherheit 
und das Eigenthum ber Bürger. 

VI Wegen jeder Berfhwenbung der Staatsguͤter. 

Art. 134. Ein befonderes Geſetz wird bie Beſchaffes⸗ 
beit dieſer Bergehungen und das Verfahren gegen fie naͤher be⸗ 
flimmen. 

Art. 135. Der mänblihe oder fchriftlihe Befehl des 
Kaifers rettet die Minifter nicht vor Verantwortlichkeit. 

Art. 136. Fremde, wenn fie auch naturalifiet find, En: 
nen nit Staatsminifler werben. 

Cap. VI. Vom Staatsrath. 

Art. 137. Es foll einen Staaterath geben, aus E 
then, bie es lebenslaͤuglich bleiben, beſtehend, die ber Kalfer 
ernennt. 

Art. 138. Ihre Zahlfoll die von zehn nicht überfleigen. 

Art. 139." In diefer Zahf find die Staateminifter, bie 
ohne befondere Ernennung zu diefem Amte nicht als Staats⸗ 
räthe zu betrachten find, nit begriffen. 

Art. 140. Um Staaterath zu werden , find dieſelben 
Eigenſchaften erforderlich, die der befigen muß, der zum Se⸗ 
nator wählbar ifl. 

Art. 141. Die Staatsräthe mäffen, vor Uebernahme 
ber Gefgäfte, einen Eid in bie Hände des Kaifers leiſten: — 
die Mömifh :-Katholif: Apoftolifche Religion aufrecht zu erhal- 
ten, bie Konftitution und die Gefege zu beobadten, dem Kai⸗ 
fer treu zu feyn und ibm gewiffenhaft nur das zu rathen, was 


_ die Wahlfahrt der Nation fördert. 


Art. 142. Die Staatsräthe werden angehört über alle 
ſchwierigen Geſchaͤfte und allgemeinen Maßregeln der Staats⸗ 
Verwaltung, beſonders über Kriegs-Erklaͤrung, Friedens- 





. 437 


Beſchlaͤſſe, Unterhawblungen mit fremben Nationen, fo wie 
bey allen Deranlaffungen, wo ber Kaiſer beſchließt, irgend 
ehe ber Befugniffe, die der vermittelnden Gewalt zufommen, ' 
und bie im Art. 121 angegeben find, auszuüben, doch mit Aus; 
nahme bes g. VI. 

Art. 143. Die Staatsräthe find für den von ihnen er: 
theilten Math verantwortlih, wenn biefer den Geſetzen entge⸗ 
gen: und für. das Staats⸗Intereſſe offenbar nachtheilig IF. 

Art. 144. Der Kaiferlihe Prinz, ber dad achtzehnte 
Jahr zurhdigelegt , bat das Recht in den Staatsrath zu tre⸗ 
ten; der Eintritt der übrigen Prinzen des Kaiferligen Hans 
fe6 in den Staatsrath ift von der Ernennung bes Kaiſers ab⸗ 
haͤngig. Diefe, fo role der Keiferlige Prinz, find der im 
138ſten Urt. bemerften Zahl nicht einbegriffen. 


Cap. VII. Ron der Kriegemadt. 


Art. 145. Alle Brafilier find verpflichtet, die Waffen 
zu ergreifen, und bie Unabhängigfeit und den Gefammtbeftanb 
des Reichs zu lügen, und es gegen äußere und innere Feinde 
zu vertheibigen. 


Art. 146. Da bie General: Berfammlung bie ſtehende 
Land: und Seemacht nicht beſtimmt hat, fo wird fie in dem 
Stande bleiben, wie fie war, bie fie durch diefelbe Verſamm⸗ 
lung vermehrt oder vermindert wird. 


Art. 147. Die Kriegsmadt ift ihrem Wefen nad an 
Gehorſam gebunden ; fie darf niemals Zufammenkänfte halten, 
ohne daß fie. durch eine rechtmaͤßige Behörde angeordnet find. 

"Art. 148. Der Vollziehungs-Gewalt flieht es aus: 
ſchließſlich zu, die Sec-und Landmacht zu gebrauhen, fo wie 
&8 Ehe für die Sicherheit und Wertheidigumg des Reichs n 
dienlich ſcheint. 

Art. 149. Die Offiziere der Armee und ber Fotte töns 
nen, vhne einen: Urtheilsſpruch einer competenten Gerichte⸗ 
Behorde, ihrer Patente nicht beraubt werden. 
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Art. 150. Eine befondere Verorduung witd die Orga⸗ 
niſation ber Armee Brafiliend, die Beförderungen, ben Solb 
und die Kriegszucht, und deßgleichen bey ber Flotte, reguliren. 


Tit. VI. Einziges Kapitel. Von den Rich— 
tern und den Gerichtshöfen. 


Art. 151. Die ricterlihe Gewalt iſt unabhängig und 
beſteht in Richtern und Geſchwornen (Jurados), welche lez⸗ 
tere ſowohl bey bürgerlichen Ktiminalfällen ftatt haben follen. 
(Os quaes terao lugar assım no Civel, como no Crime 
nos casos), und nach ber Urt, wie die Geſetzbuͤcher es beftim: 
men werben. | 

Art. 152. Die Gefhwornen fprechen über den Thatbes 
fand (o facto), uud bie Richter wenden das Gefeg an. 

Art. 153. Die Richter des Rechts (os Juizes de Di- 

reito) bleiben fortwährend im Amte, welches indeß nicht fo 
au verſtehen tft, daß fie nicht von einem Orte nad dem ans 
bern verfezt werden könnten, für eine Zeit und auf eine Weiſe, 
die das Geſetz beſtimmen wirb. 
Art. 154. Der Kaiſer kann ſie, wenn Klagen gegen 
ſie eingehen, fuspendiren, nachdem die Richter ſelbſt vernom⸗ 
men, die nothwendige Kunde eingezogen und der Staatsrath 
gehoͤrt worden. Die Akten, die dieſe Sache behandeln, wer: 
ben dem Obergericht (Relagao) des behörigen Bezirks zuge: 
gefandt, um in gefeßlicher Zorm zu verfahren. 

Art. 155. Nur ſo durch Urtheilsſpruch Finnen bie Ric: 
tee ihre. Stelle verlieren. 

Art. 156. Alle Richter bes Rechts und Juſtiz- Beamte 
find für die Mißbraͤuche der Gewalt und eigenfüchtige Pflicht: 
vergeffenheit (prevaricaicoes), die fie bey Ausuͤbung ihrer 
Dbliegenheiten fih koͤnnten zu Schulden kommen laffen, ver: 
autwortlich; die Art, wie diefe Verantwortlichkeit durdgefezt 
wird, fell durch ein Neglementar = Gefeg beflimmt werben. 

Art. 157. Degen Belegung, Unterfepleif, Verun⸗ 

freu: 


® 
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tmenung bed Anvertrauten (peculato) und Erpreffung findet 
eine Popularklage (acgso- popular) flatt, die durch den Be: 
nachtheiligten felbfi, ober durch einen aus bem Orte binnen- 
Jahr und Tag angefiellt werden kann, unter Brobachtung ber 
geſetzlich beſtimmten Form. 

Art. 158. Um Sachen in zweyter und lezter Inſtanz 
zu entſcheiden, ſollen in den Provinzen des Reichs Obergerichte 
(Relacoes) errichtet werden, wenn man fie für den Vortheil 
der Ortſchaſten fuͤr nothwendig erachtet. 

Art. 159. Bep Kriminalfaͤllen ſoll die Abhoͤrung der 
Zeugen und alle übrigen Aktenſtuͤcke des Puozefles, von ber 
Anklage an, fogleich öffentlich befannt gemacht werben. 

Art. 160. In buͤrgerlichen und Priminellen Straffällen 
innen die Partheyen Schtebsriäter (Juizes Arbitros) er: 
nennen. Ihre Ausfpräche werben ohne weitern Rekurs voll: 
zogen, wenn felbige Partheyen barüber einig geworden. find. 

Art. 161. Ohne den Beweisgeführt zu haben, daß das 
Mittel der Verföhnung angewandt worden, kann ſchlechterdings 
fein Prozeß beginnen. 


Art. 162. Für diefen Zweck foll es Friebensrichter (ui- 
zes dePaz) geben, die für biefelbe Zeit und auf biefelbe Weiſe 
erwaͤhlt werben, wie die Vorſteher der Ortskammern (verea⸗ 
dores das Cameras, Municipalitaͤten). Ihre Befugniſſe und 
Bezirke wird ein Geſetz reguliren. 

Art. 163. In der Hauptſtadt bes Reichs, wo auch, wie 
in ben uͤbrigen Provinzen, ein Obergericht beſtehen ſoll, wird 
ein Tribunal unter der Benennung : Hoͤchſtes Juſtiz⸗Tribunal 
(Supremo Tribunal de Justiga) gefliftet, beſtehend aus ges 
Iehrten Richtern, die nach der Anciennetät aus ben Obergerich⸗ 
ten gezogen find, und mit dem Titel Rath (Conselho) beehrt 
werden follen. Bey ber erfien Organifation koͤnnen in dieſem 
Tribunal die Minifter befhäftigt werben, die abgebanft haben. 

Ars. 164. Bor biefem Tribunal find börig: 

‚ Reue Gmmatdatten. 11.9. ateb Geft, q 9%. 
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1. Die Bewilligung und Abweiſung der Reviffond = Befudhe 
auf'die Weiſe, die das Geſetz beſtimmen wird. 
H. Die Erkenntniß der Vergehungen und amtlichen Berir: 
rungen ‘ber Minifter, der Obergerichte, der Angeftellten 

im diplomatifchen Korps und der Präfibenten der Prosinzen. 

II. Die Erkenntniß und Entſcheidung Kber fireitige Oerichts⸗ 
barkeit und über die Kompetenz ber Obergerichte in den 

Provinzen. 

Tit. VI. Bon der Verwaltung und Staatk 
wirchfhaft der Provinzen. 

Cap. I. Bon der Verwaltung. 

Art. 165. In jeder Provinz giebt es einen Praͤſiden⸗ 
ten, vom Kaiſer ernannt, ber ihn auch wieder abberufen kann, 
wenn es der Dienft des Staats. erfordert. 

Art. 166. Ein Gefeg wird die Befugniffe, den Ge: 
ſchaͤftskreis und das obrigkeitlihe Anfehen deſſelben beftimmen, 
wie fie der beffern Beförderung der Verwaltung angemeffen find. 

Cap. I. Won den Orts: Kammern. (Das Cameras.) 

Art. 167. In allen Hauptflädten, in den jezt beſtehen⸗ 
ben Städten und in ben übrigen, bie in Zukunft nod entſte⸗ 
hen werden, fol es Orts: Kammern (Stabtmagiftrate) geben, 
denen bie Sfonomifche Regierung und Municipal Verwaltung 
biefer Haupt » und andern Städte zufteht. 

Art. 168. Die Kammer wird ermählt, und beftcht aus 
einer Anzahl Vorſteher (Vereadores, Rathmaͤnner oder Schau⸗ 


meiſter), welche ein Geſetz beſtimmen wird, und wer bie mei: 


ſten Stimmen erlangt bat, wird Praͤſident. 

Art. 169. Die Ausuͤbung ihrer Munizipal⸗Funktionen, 
die Einrichtung der oͤffentlichen Einkünfte, die Verwendung der: 
felben und alle befondere Punkte und näglihen Befugniffe fol: 
len durch ein Reglementar : Gefet angeordnet werben. 

Eap. II. Von den National: Finanzen. 

Art. 170. Die Einnahme und Ausgabe ber National: 
. „Shmanzen wird durch eine Behoͤrde (Tribunal) -beforgt, bie 
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unter dem Namen Rational : tag (Thesauro Nacional) be: 
ſteht, welde in den verfihiedenen Abtheilungen (estacoes), bie 
geſetzlich eingerichtet find, ihre Verwaltung, die VBeptreibung 
der Einkünfte und die Komptabilitäs anordnen und fich mit den 
Schatzkammern in den Provinzen bes Reichs in wenige 

Korrefpondenz feßen wird. | 

Art. 171. Alle direkten Steuern, mit Kumafıe der⸗ 
jenigen, die für die Zinſen (juros) und die Abloſung (Amorti- 
sacap) der Staatéſchuld verwandt werben, fallen jaͤhrlich darch 
die General: Berfammlung beflimmt werben, oder fortdauern, 
wenn fie nit Öffentlich durch dieſelbe abgefpafft oder durch an⸗ 
bere erſezt ſiud. 

Art. 172. Der Staatsminiſter ber Finanzen, dem bie 
übrigen Minifter die Schägung ber Ausgaben für ihre beſon⸗ 
dere Geſchaͤftokreiſe einreihen muͤſſen, legt jährlich der Kam: 
mer ber Deputirten, fobald fie fich verfammelt hat, eine Geue⸗ 
zalberehnung ber Einnahme und Ausgabe des National: Scha: 
Bes vom vorigen Jahr vor, und gleichfalls eine allgemeine Ab⸗ 
ſchaͤtzung (orgamento, Budget) aller Stäatsausgaben bes fünfs 
tigen Jahres, und des Ertrages aller Steuern und Staats : Ein⸗ 
Fünfte. 


zit. VII. Allgemeine Verfügungen und Be 
währleiftungen der bärgerligen und Staats— 
rechte brafilifher Bürger. 


Art. 173. Die Gmeral: Verfammlung unterſucht im 
Binfange: ihrer Sigungen, ob bie politifhe Konflitution des 
Staats genau beobachtet worden fey, um dafuͤr zu forgen, wie 
es gerecht If. 

Art. 174. Wenn vier Jahre, nachdem bie Konſtitutien 
Braſiliens beſchworen worden, verfloſſen find, und man wahe⸗ 
nimmt, baß einige Artikel derſelben eine Weform verdienen, 
fo geſchieht dexean ein ſchriftlicher Vorſchlag, der von der Kam⸗ 

g* 
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mer der Deputirten ausgehen, und wenigſtens durch den drit⸗ 
‚ten heil ber Stimmen unterfinzt feyn muß. 

Art. 175. Der Vorfchlag wird dreymal, in Friſten von 
ſechs zu ſechs Tagen zwifchen jeder Berlefung, verlefen; nach ber 
dritten beliberirt die Kammer ber Deputirten, ob der Vorſchlag 
zur Diskuſſton zuzulaffen fen, und verfährt dabey im übrigen 
fo, wie bey Abfaffung eines Geſetzes. 

Art. 176. Wird die Diskuſſion zugelaſſen, und über: 
zeugt man ſich von ber Nothwendigkeit der Reform des Konſti⸗ 
tutions⸗Artikels, fo wird ein Geſetz ausgefertigt, und vom Kai: 
fer fanktionirt und promulgirt, und in bemfelben den Wahl: 
herren der Deputirten bey der zweyten gefeggebenden Berfamm: 
lung anbefoblen, daß fie den Abgeordneten eine Spezial:Boll- 
macht wegen einer etwaigen Henderung ober Reform ertheilen. 
Art. 177. In der nädfifolgenden gefeßgebenden Ber: 
.  fammlung wird in dererfien Sigung der Gegenfland vorgenom: 
men und diskutirt, um dich zu überzeugen, ob eine Aenderung 
oder ein Zufag zu dem Orundgefege wirklich erforberlih ſey; 
Diefe wird dann ber Konſtitution hinzugefuͤgt und feyerlich pro⸗ 
mulgirt. 

Art. 178. Konſtitutionell iſt alſo, was in Ruͤckſicht der 
Graͤnzen und gegenſeitigen Befugniffe der Staatsgewalten und 
ber politiſchen und individuellen Rechte der Buͤrger geſagt wor: 
den if. Alles übrige, was nicht onftitutionell iſt, kann ohne 
die erwähnten Foͤrmlichkeiten durch die ordentlichen gefeßgeben: 
ben Verfammlungen abgeändert werben. | 

Art. 179. Die Unverleglichkeit ber buͤrgerlichen und 
politifgen Rechte ber brafilifhen Bürger, welche bie Freyheit, 
bie individuelle Sicherheit und die Sicherung bes Eigenthums 
zur Baſis haben, iſt durch die Konftitution bes Neiße auf fol: 
gende Weife gewährleiftet: 

J. Kein Bürger kann gezwungen werben, irgenb etwas zu 
thun ober zu unterlaffen,, als Kraft eines Geſetzes. 
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TI. Kein Geſetz wird abgefaßt, weiches nicht zum allgemei⸗ 
nen Wohl gereicht. 
III. Keine gefeglihe Verfuͤgung hat eine ruͤckwirkende Kraft. 
IV. Jeber Fann feine Gebanken mündlich, ſchriftlich ober mit: 
- telft der Druckpreſſe befannt machen, ohne einer Cenſur 
unterworfen zu ſeyn, doch hat er die Mißbraͤuche zu ver: 
antworten, die aus ber Ausuͤbung biefed Rechts ent: 
fieben koͤnnten, in Faͤllen und im der Form, die dad Ber 

fe& beſtimmen wirb. 

V. Niemand kann feiner Religion wegen verfslgt werben, 
wenn er die des Staates achtet und bie oͤffentliche Sitte 
nicht beleidigt. 

VI, Feder kann fih im Reiche aufhalten ober es verlaffen, 

"wenn es ihm gefällt, mit allem, was fein ift, wenn er 
die Polizey: Verordnungen beobachtet und Niemand be: 
einträchtigt. | 

VI. Jeder Bürger hat in feinem Haufe ein unverlegliches 
Aſyl. Bey Nackt darf Niemand ohne feine Erlaubniß 
eindringen, es fey denn um Feuersbrunſt oder Wafferenoth 
zu verhuͤten; bey Tage fteht der Eingang in Zällen und 
auf die Weife frey, bie das Geſetz beflimmen wird. 

VII. Niemand barf verhaftet werben, ohne erwiefene Ber: 
ſchuldung (culpa formada), ausgenommen in Zäffen, bie 
im Geſetz erflärt find; im biefen Fällen ſchickt ber Ride 
ter ihm eine Anzeige, worin dem Angeklagten bie Beweg⸗ 
gruͤnde ſeiner Verhaftung, die Namen ſeiner Anklaͤger 
und der Zeugen, die aufgetreten ſind, bekannt gemacht 
werden; dieß gefhieht in Hauptſtaͤbten, Staͤdten (Vil- 
las) und andern beuöfferten Ortſchaften, bie dem Wohn: 
fige des Richters nahe liegen, innerhalb vier und zwan 
zig Stunden nach dem Eintritte ind Gefängniß, in ent: 
fernten Orten Innerhalb einer moͤglichſt kurzen Friſt, 
bie das Geſetz mit Berüdfihtigung ber Ausnehmung des Ge⸗ 
biets beſimien wird. 
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IX. Selbſt bey erwiefener Verſchulbung kann feiner ins Ge⸗ 
fängniß geführt, noch in Gefangenſchaft gehalten werben, 
wen: er, in Fällen, bie das Geſetz zuläßt, binlänglige 
Bürgfaft zu leiften im Stande ift, und im Allgemeinen 
kann ber Angeklagte bey Vergehungen, beren hoͤchſte Strafe 
ſechemonatliches Gefängniß oder Verbannung aus ber 
Commarca (Bezirk) ift, feine Loslaffung bewirken. 

X. Mit Ausnahme der Ergreifung auf frifger That fann 
Niemand ohne ſchriftlichen Befehl ber rechtmaͤßigen Be⸗ 
hörde ind Gefaͤngniß gebracht werben. Geſchieht bieß 
willkuͤhrlich, ſo wirb ber Richter, der es geſchehen Ne, 
oder der, der ihn dazu vermochte, mit Strafen belegt, 
die das Geſetz beſtimmen wird. 


Was hier uͤber die Gefangennehmung vor erwiefener 
Verſchuldung verordnef iſt, umfaßt nit die Militär: 
Befehle, die zur Erhaltung der Kriegszucht und für bie 
Werbung der Armee nothwendig find; noch bie Fälle, 
welche nicht rein friminell find, und wo dad Geſetz aller: 
dings die Gefangennehmung. einer Perſon ver: 
hängt, weil fie den Befehlen der Juſtiz ungehorfam warb, 
ober eine Verpflichtung in beſtimmter Friſt nicht erfuͤllte. 
XI. Keiner kann verurtheilt werden, als durch die behoͤrige 

Obrigkeit, kraft eines fruͤher erlaſſenen Geſetzes und in 
der durch daſſelbe vorgeſchriebenen Form. 

XII. Es ſoll die Unabhaͤngigkeit der richterlichen Gewalt 
aufrecht erhalten werden. Keine Behoͤrde darf anhaͤngige 
Sachen vor ein anderes Gericht bringen, nieberfchlagen, 
‚oder beendigte Rechtshaͤndel von Neuem anfangen laffen- 

XIII. Das Geſetz iſt für alle glei, die es ſchuͤgt, flraft, 
ober nach Verhaͤltniß ihrer Verdienſte lohnt. 

XIV: Jeder Bürger kann zu jeder oͤffentlichen bürgerlichen 
Staats: oder Militärgelle gelangen, ohne allen Unter: 
ſchied, als den feiner Nalente und Tugenden. 
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XV. Keiner iſt von der, nach Merhkituiß (einen; Habe abge: 

weſſenen Bepſteuer zu den Staatsausgaben befrept. 

XVI. Alle Privilegien find abgeſchafft, die nicht weſentlich 
usb zum allgemeinen Bellen mit ben Hemten verbunden 
ſind. 

XVVL. Kit Yusnahme der Sagen, bie Ihrer Veſoafen— 
heit noch, und den Geſetzen gemäß wor beſondere Richter 
gehören, gibt ed. Bein privilegirtes Forum, nah Special: 
Kontmiffionen in bürgerlichen oder Kriminal: Fällen. 

XVIII. Alles dieſes fall ein Civil⸗ und Kriminal : Gefepbud, 
das auf bie feften Bafen der Gerechtigkeit und Billigkeit 
begründet iſt, organiſiren. 

XIX. Daher bleiben ſchon die Auspeitſhungen, die Folter, 
das Brandmaal und andere nach graufamere "Strafen ab: 
geſchafft. | 

ÄX. Keine Strafe kann von ber Perfon bes Verurtheilten 
anf eine andere uͤbergehen. Es kann alfo in feinem Kalle 

eine Einziehung her Güter ſtatt haben, noch die Schanbe 
bes Uebelthaͤters deſſen Verwandten in irgenk einem Orabe 
‚treffen. 

XXI. Die Gefängniffe follen bel, ſicher und gut gelüftet 
feyn, auch mehrere Abtheilmmgen für hie Angeflagten, ben 

-Umftänben gemäß und nad Befnaffenbeit ihrer Verbre⸗ 
chen/ haben. 

AXH, Das Eigenthumsrecht iſt in feiner ganzen Fuͤlle ge? 
währleiftet. Wenn das Wehl. des Ganzen, geſetzlich er: 
haͤrtet, den Gebrauch Ind.bie Werwendung bes Eigentums 

des Buauͤrgers erfordert, fo wird er vorlaͤufig für den Werth 
deffelben entſchaͤbligt. Das Geſetz wirb bie Faͤlle beſtim⸗ 
men, wo diefs einzige Ausnahme flatt hat, und bie Regeln 
angeben, um die Entfchäbigung auszumitteln. 

XXI. Die Staatsfuld bleibt gleichfalls garantirt. 

XXIV. Keine Art ber Arbeit, des Landhaus, bes Kunfl: 
fleißes und bes Handels darf unterfagt werden, es fey 
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denn, daß ſie den Sffentlihen Gebraͤuchen (costunies pub- 
licoe), der Sicherheit und Geſundheit der Buͤrger wider: 
ſtreite. 

xxv. Alle Bilden (Corporagoes de Officios); ihre Rich 
ter, Schreiber und Meiſter bleiben abgeſchafft. 

XXVI. Die Erfinder genießen eines Eigenthuntsredhts az 
ihren Erfindungen oder deren Probußten. Das Gefeg 
wird ihnen ein ausſchließliches Privileglum zufkhern ober 
. fie dur Erfag für ben Verluſt, den fie dur bie allge: 
meine Verbreitung ihrer Erfindung erleiden koͤnnten, ent: 
ſchaͤdigen. 

XXVII. Das Briefgeheimniß iſt unverletzlich? Die Poſt⸗ 
Verwaltung bleibt fuͤr jedes Vergehen gegen dieſen Arti⸗ 
kel ſtreng verantwortlich. 

XXVIII. Die Belohnungen fuͤr die dem Staate geleiſteten 
Civil⸗ oder Militaͤr⸗Dienſte bleiben garantirt; das Recht, 

dieſelben zu erwerben, wird in geſetzlicher Form beſtimmt. 

XXIX. Die oͤffentlichen Beamten find ſtreng verantwortlich 
für bie Mißbraͤnche und Vernachlaͤſſigungen, die fie ſich bey 
der Ausübung ihrer Amtspflihten zu Schulden kommen 
laſſen, und dafuͤr, daß ſie ihre Untergebenen nicht nadb:- 
druͤcklich zur Verantwortung ziehen. 

XXX. Jeder Bürger kann ſchriftlich ber gefeßgebenben ober 
Bellziehungs: Gewalt Reklamationen, Klagen oder Bitt: 
ſchriften einreichen, wenn fie irgend eine Verlegung ber 
Konftitution-aufbeden, und bey der kompetenten Behörbe 
eine effeftive Verantwortung der Webertreter fordern. 

XXXI. Die Konſtitution garantirt au die oͤffentlichen Wer: 
forgungs : Anftalten. 

XXXN. Der Elementar: Unterricht wird für alle Bürger 
unentgeldlich ertheilt.. 

XXX. In Gollegien und Hochſchulen ſollen Be Anfange: 
gründe (elementas) ber Wiffenfchaften, der ſchoͤnen 

Wiſſenſchaften und ber Künfte gelehrt werben. " 
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XXKIV. Die ionflituisenden. Gewalten koͤnnen weber bie 
Konftitution noch das, was ruͤckfichtlich der individuellen 
Nechte gefagt iſt, ſuspendiren, audgensmmen in ben, Int 
folgendem ‘Paragraph aufgezählten Faͤllen. 

XXXV. In Zällen ver Rebellion oder feindlichen Einbruchs, 
wo die Sicherheit des Staats davon abhängt, daß man 

nicht die Zeit verliere, welche die Foͤrmlichkeiten, die zur’ 
Gewaͤhrleiſtung der individuellen Freyheit feftgefezt find, 
erfordern, kann dieſes durch eine foecielle Akte der geſetz⸗ 

gebenden Gewalt geſchehen. Wenn keine Zeit vorhanden 
ift, umbie General:Berfammlung zu vereinigen und ploͤtz⸗ 
liche Gefahr das Vaterland bedroht, fo kann die Regie- 
rung biefelbe Anordnung treffen, mitteft einer provifori- 
ſchen unausweihlihen Maßregel, die augenblicklich auf⸗ 
hoͤrt, fo wie die dringende Nothwendigkeit, die ſie veran⸗ 
laßt, nicht mehr fortwirkt; fie muß In beyden Fällen, fo 
wiedie General:Berfammlung zufammengetreten iſt, der: 
felben einen metivirten Bericht über die Gefangenen und ’ 
die übrigen getroffenen Vorſichts-Maßregein erſtatten, 
und alle und jede Behorden, bie dabey wirkſam waren, 
find verantwortlich für die Mißbräude, bie fie in biefer. 
Ruͤckſicht ſich zu Schulden kommen ließen. : 
Mio de Janeiro, ben 11. Dezember 1823. 
Joa Severiano Maciel da Coſta, Minifter des Innern.  - 
Laie Dofe de Carvalho e Melho, Minifter der aus 
wärtigen Angelegenheiten. 
Elemente Ferreira França, „Miniſter ber Juſtiz. 
Mariaño Joſe Pereia da Fonceca, Miniſter der Fi⸗ 
nanzen. 
Joao Gomes da Silveira Menbonca, Kriegsminiſter. 
Francisco Villela Barboza, Miniſter des Seew⸗ſens. 
Barao de S. Amaro. . 
- Luis Perceira da Cunha. 
Manoel Jacinto Nogueira da Gama. 
Joſe Joaquim Larneiro de Campos. CEtacteuiche) 
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3 Dekret des Kaiſers von Brafitien, bie An: 
/ nahme und Beſchwörung ber vorfichenben 
Verfaffung betreffend. Vom 11. Maͤrz 1824. 


P.. P. 


Ä Da mir eine fehr große Menge von pdreffen zugefommen 
find, welche erklären, daß die von mir ber Nation vorgelegte 
Konftitution mit allgemeiner Begeifterung aufgenommen worben 
ſey, und daß man wünfde, ich möchte fie ald Konftitution des 
Reichs beſchwoͤren und beſchwoͤren laſſen, ſo habe ih, in Er- 
wägung, der Gerechtigkeit diefer Bitte, und der Vortheile, melde 
für die Nation aus der ſchnellen Einführung bes Grundvertra- 
ges entfiehen muͤſſen, nad Einvernehfmung des Staatsrathes, 
beſchloſſen, beſagte Konſtitution als politiſches Grundgeſetz des 
Reiches zu beſchwoͤren und beſchwoͤren zu laſſen, und zwar in 
der Hauptſtadt am 25ſten dieß, und in den Provinzen, fo: 
bald bie bortigen Behörden gegenmärtiges Dekret werben er: 
halten haben. 
4. Proklamation des Kaiſers Don Pedro an die 
Braſilier. 10. Juni 1824. 
Braſiller! 

Nachdem bie lufitaniſchen Truppen, von ben jakobiniſchen 
und machiaveliſtiſchen Kortes von Liffabon im diefe weiten und 
reichen Gegenden geſchickt, um fie in der Unterwürfigfeit ei: 
nee Kolonie zu erhalten, gluͤcklich vertrieben worben, fland zu 
glauben, daß Se. allergetreufte Majeflät, gegenwärtig ber Frep⸗ 
beit wiedergegeben, bie Rerhtmäßigkeit der Beweggründe an: 
erkennen wärbe, bie uns vermochten, unfere Unabhängigkeit 
zu: verkuͤnden. Allein diefe Hoffnung iſt getaͤuſcht; die portu: 
giofiſchen Miniſter finnen baranf, zu ben Waffen ihre Zuflucht zu 
nehmen, und und zu unterwerfen. Sie verbergen ihr Vorha⸗ 
ben nicht mehr; die amtlichen Zeitungen von Liſſaben ſprechen 
Iaut von einer gegen Brafilien beflimmteh Expedition. Was 
wollen fie? Mic aus euerer Mitte reißen, um euch ben Graͤueln 
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bee Auarchie zu überliefern. Dieß werben fie ninnner gu vellens 
den vermögen. Bu ben Waffen, Brafilier, Unabhängigkeit pher 
Xob muß unfer Wahlſpruch ſeyn. Euer Kaiſer, ber, wie ihr 
ale wißt, bie Vergnuͤgungen des Thrones verſchmaͤht, iſt Je: 
reit den Degen zu ziehen, und den Schwur zu ernenern, in 
Mitte ſeiner tapfern Legionen zu * Reihet euch dem⸗ 
nach an ihn, und ber Sieg iſt gewiß... Muth, Bragliert 
Hindert die Portugiefen, Zuß auf euerem Boden zu faſſen; 
und gelingt es ihnen zu landen, fo verlaßt use Staͤdte, zieht 
euch ins Ionere zuräc, ſchneidet ihnen alle Verbindungen ab, 
und bald werden bie Portugiefen, fi felbft überlaffen, auft 
Aenßerſte gebracht feyn! Zahlreiche Korfaren werben bie Meere 
durchſchwaͤrmen, Portugals Handel ben lezten Stoß verfeßen,: 
und es lehren, unfere Meiste zu achten. Fuͤrchtet nicht: bie‘ 
zabllofen Leglonen, womit man uns bebroßt, fie reichen nice. 
bin, unfer Gebiet zu befeßen ; eine Operationslinie, welche den 
Tajo zur Baſis hat, und fi bis an unfere Kuͤſten erfixedt, if- 
eine Unternehmung, beren Ergebniß. vielleicht verfpitet were 
den. kann, aber mit Beſtimmtheit vorauszuſehen iſt. Exrinmert 
euch des Ausganges aller bisherigen Verſuche der alten Welt 
gegen die neue, und ihr werbet bie Wahrheit meiner Behaupe 
tung füßlen. Glaubt nichts, wenn man euch vorfagt, daß Pors 
tugal von europälfgen Nationen Beyſ.and erhalten werde; ſie 
fennen ihre wahren Sintereffen zu woßl, um Theil an einem: 
Kampfe zu nehmen, der ihnen fremb if. Seyb: tapfer nnd 
flandhaft, und der Sieg wird eure Anſtrengungen Prönen. Un⸗ 
ter dem Beyſtaude der goͤttlichen Vorſehung werbet ihr nicht nur 
auf unfen Mauern bie ſiegreiche Fahne der Ungabhaͤngigkeit 
wehen laffen; unfere Zletten werden auch bis in die Münr 
dung des Zaja dringen, um bie neortugieſiſche Negierung Maͤ⸗ 
Bigung zu lehren. 

Mio: Faneiro, den 10. Jun. 1824; Im dritten Jahre der 

Unabhängigfeit. | 
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5. Antliche Dentfsrift, welche von ber Pint: 


gli portugiefifhen Regierung in ber 2iffabe 


ner Hofzeitung vom 6. Juni 1825 befannrge 
macht wurde (Die Berpältniffe Portugals 
mit Brafitien betreffend.) 

Bey der Betrachtung unferer gegenwärtigen Verhaͤltniſſe 
mit Brafilen und der fonderbaren Zwiſtigkeiten, welche zwi: 
fen jenem Lande und Portugal erifliren, kann man nicht 
ben Einfluß verfennen, welchen Umftände, die eigentlich de: 
mit in Peiner unmittelbaren Verbindung ſtehen, dennoch bar: 
anf geäußert haben; Umſtaͤnde, bie aud dem feit länger ald 
dreyßig Jahren in Europa herrſchenden revolutionären Zuflande 
hervorgiengen, und von welden ſchrecklichen Bewegungen no 
8 auf diefen Augenblid nicht alfe Spuren vertilgt find. Durch 
die Bemuͤhungen ber großen alliinten Mächte von Europa, und 
darch das Prinzip der Legitimicät ift die Quelle diefer Unruhen 
zerſtoͤrt worden, welde während einer Reihe von Jahren biefen 
Weittheil in Trauer und Betruͤbniß verfezten, bie Voͤlker unter den 
Xehmmern ber Altaͤre und der Throne zermalmten, und ihnen 
Jahrhunderte der Barbaren und der Leiben durch bie Verbrei— 
tung ber Unfittlicpkeit, bie Zerftdrung des Beſitzes, ber alten 
@ewohnbeiten und der feieblihen Arbeitfamkeit im Voraus ber 
reiteten. Dieſer Geiſt des Werberbens und der Vernichtung If 
in Europa nicht mehr vorhanden. Aber unfern Welttheil hat 
er nur deßhalb verlaffen, um fih in eineandere Hemifehäre zu 
flächten, wo er fih mehrdurd den weiten Ocean vor dem Geiſte 
geſichert glaubt, der ihn hier beflegte ;' bort hegt er kuͤhne Hoff: 
nungen , und ſoricht fie offen mit Verwegenheit gegen die Grund: 
füge der Legitimität und der gefellfchaftlihen Ordnung aus. 
6 Napoleon’s unerfättlicher Ehrgeiz, nit damit zufrit: 
den, die Schäge und bie Huͤlfsquellen von Portugal durch die 
Dpfer erfhöpft zu haben, welche ibm unfere Regierung als 
Lohn für die Erhaltung bes Friebens gebracht hatte, jenen MM’ 
eligen und unpolitifhen Angriff ausführte, die geſchloſſenen 
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Verträge, alle Orundfäge der Ehre Pr ber Beredtigkeit, und 
bie geheiligten Rechte ber Nationen, bie Schutzwehren feiner 
eigenen Eriftenz, mit Süßen trat, als er den Thron unferer 
Koͤmge befteigen, und uns unferer Unabhängigkeit beranben wollte 
— in einem Augenblide, wo das Reid durch Zufammentreffen 
ber außerordentlichften Umflänbe in die Unmoͤglichkeit verſezt war, 


ber Äbermächtigen Gewalt des flolzen Herrſchers Präftigen Wil: - 


derſtand entgegen zu feßen, ber nad dem Frieden von. Tiigt 
nach biefer Seite hin den reißenden, unwiderſtehlichen Strom 
feiner von den unterworfenen Völkern felbft verftärkten Heere 
leitete, damals entfhloß ſich unfer erhabener Souverain, wie 
er immer bie rechten und biegroßartigften Entſchluͤſſe faßt, nach 
feinen Befigungen in Brafilien zu ellen, und den unſin⸗ 
nigen Planen biefes uͤbermuͤthigen Ufurpators zu begeguen, und 
das Blut feiner Unterthanen zu ſchonen. 

Durch biefen weifen Schritt, welder von allen Seitenges 
billigt und in allen Ländern hoch gepriefen wurde, und den man 
als den Anfangepuntt bes Sinkens für ben Unterbräder van 
Europa bezeichnen kann, ficherte der König die Unabhängigkeit 
‚ Seiner. Regierung, den Glanz Seiner Krone, bie Integrität 
ber Monarchie, fo wie ben Frieden, das Gluͤck und bie be: 
fliegende Ordnung aller'anbern Theile bed großen portugieſiſchen 
Reiches, welches der Zerftörer der Ruhe von Europa in feine 
revolutionären Plane hineinziehen wollte. 

Die Ankunft Sr. Majeftät in Brafilien im Sabre 1808 
"war. die Erfheinung einer neu belebenden Sonne für dieſen Theil 
des Reiches. Ein neues leben verbreitete fih über biefes ſchoͤne 
Land, indem der König, ſtets gütig und großmäthig, den For⸗ 
derungen einer aufgeflärten Politik folgte, und ſich vorfezte, 
Brafilien durch alle ihm zu Gebote fiehenden Mittel zu heben, 
in ber Ueberzeugung, daß das Oluͤck ber Untertanen bie fer 
ſteſte Stuͤtze der Macht und des Ruhms für die Könige if, ımd 
tzaß der Reihthum und das Wohlergehen von Brafilien dieſes 
Land immer fefler mit dem gemeinfamen Baterlande verbin⸗ 
ben werde. 
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Dieſen obeln und weiſen Abſichten folgend, verlieh ber 

Abnig Braflien alle die Einrichtungen, welche die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit dieſes Landes für bie wichtigfien Zweige der Verwaltung 
ſtchette, namentlich was die Zuftizpflege , die Befoͤrderung des 
innern Wohlſtandes, die Vermehrung det Inbuftrie, des Acker⸗ 
banes, des Handels, und der von allen Veſchraͤnkungen glei 
bamals befrenten Schifffahrt betrifft. Und im Jahre 1815 er: 
"bob er Braſilien zum Koͤnigreiche. 
Die Zeichen des Beyfalls, der Freude und Dankbarkeit, 
Die feyerlichen Eidſchwuͤre ewiger Treue und Ergebenheit, mit 
welchen die Brafilier dieſe Wohlthaten verherrlichten, werden in 
der Geſchichte als unwiderlegbare Beweiſe der Geſinnungen auf⸗ 
gezeichnet werden, welche fie damals für ihren erhabenen Wohl⸗ 
thäter hegten. Hat dieſer große Monarch ihnen ſeitdem wohl 
je Veranlaſſung gegeben, dieſe Gefinnung zu Ändern, ober 
was noch mehr ift, fih gegen die Treue zu vergehen, dig fie 
ihm ſchuldig waren? Gewiß nicht! 

Indeſſen hatte Portugal durch die angeborne Treue und 
den heroiſchen Muth ſeiner Bewohner, mit Huͤlfe der alten Bun: ' 
desgenoffen , feine Unabhängigkeit wieder erlangt, den Thron 
wieber anfgerichtet, und die erlittene Schmach gerät, indem 
das.triumphirende Panner dieſes Reiches bie über bie Geſtade 
der Garonne, bis über. die Grenzen Spaniens hinausgetragen 

wurde, um ben Urheber unferer Leiden von feiner Hoͤhe Ber: 
abzuſtuͤrzen. Portugal hatte jedoch mit einer Maſſe von Schwie: 
rigkeiten zu kaͤmpfen, welche entfernten Ungluͤcksfaͤllen ihre Ent: 
ſtehung verdankten, aber durch die während der feindlichen We: 
fißnahme im Jahr 1807 gebrachten Opfer und erlittenen Ex: 
prefimgen, fo wie burd die außerorbentlihen Anſtrengungen, 
welche von unferen Triumphen felöft veranlaßt wurden, und 
burg den Zuſtand von Mangel und Ermattung, vermehrt 
werben mußten, in welchen ganz Europa, in Folge eines lan⸗ 
gen und hartnaͤckigen Krieges verſank. Dieſe Maſſe von Schwie⸗ 
rigkeiten brachte einige uͤbelberathene Portugiefen, fo wie au: 
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dere, die ſich von ben Intriguen einer. revolutionären Feckion 
eines benachbarten Landes verleiten ließen, auf ben Bebaufen, 
daß fie Huͤlfe gegen diefe Leiden in der unfeligen Weränberung 
finden würden, welche fie, im Widerſpruch mis ben Rechten 
der Souveränität, an dem ungluͤcklichen Tag des 24. Auguſt 
1820 für die Zukunft einzuführen fuchten.. 

Mir möchten gern an ihre Verblendung glauben, welche 
ihnen nit voraudzufehen erlaubte) daß bie von ihnen gewkhle 
ten revolutionären Maßregeln in ihrem Vaterlande einen Buͤr⸗ 
gerkrieg hervorrufen unb einen Schelterhaufen in Brand fies 
den, fie felbft aber darauf geopfert werben würden, unb daß 
fie weit entfernt, den vorhandenen Uebeln abzuhelfen,. das Maß 
derfelben voll machen würden, wenn fie eine Revolution, b. h. 
eine allgemeine Umkehrung ber Dinge verurſachten. Dieß 
baben die Zolgen gezeigt. Zwietracht der Völker, Verachtung 
der Geſetze, Verwegenheit der Preffe, Mangel aller Ehrfurcht 
vor den Autoritäten, Gottlofigkeit, Gewaltthätigkeiten entges 
gengefezter Partheyen, Kampf ber von allen Zeffeln befrepten 
Leidenſchaften, Spott und Hohn über bie Ehre und den guten 
Namen der Bürger, fo wie der Obrigfeiten, ſchaͤndliche Um: 
triebe der geheimen Geſellſchaften, ber einen gegen bie andere, 
und aller insgeſammt "gegen bie Ruhe bes Staats, Werfols 
gung der ausſchweifendſten Plane, ohne bie mindefte Ruͤckſicht 
auf bie Mittel zur Ausführung und auf ihre Folgen, vollſtaͤn⸗ 
dige Verwirrung in allen Zweigen der oͤffentlichen Verwal⸗ 
tung, Gefaͤhrdung ber Berhältuiffe mit dem Auslande, ein dre⸗ 
bender Krieg, in’ welchen eine. wahnfinnige Faktion ben Staat 
flürzen wollte, was auch immer die Folgen feyn mochten, und 
ohne Ruͤckſicht auf die Schwäde, bie Uneinigkeit und die Anar⸗ 
ie, worin er fih befand; — dieß ift ein Bild von der Lage, 
in weile ung jener unvorfihtige Schritt verfezt hatte. Ä 

Der Schußgeift von Portugal, ber ruhmwirbige Wise ' 
narch diefes Reiches, mußte einen neuen Beweis von ber Bäte 
feines Herzens geben. al& er ben heldenmuͤthigen Eutſchluß 
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faßte, nach einem vierzehnjährigen Aufenthalte in Brefilien, 
mach vierzehn Jahren der Ruhe unb der allgemeinen Zufrie: 
. .benbeit ein Land zu verlaffen, wo Ihn Seine Mäfigung, 
Seine wahrhaft väterlihe Reglerung zum Gegenſtande der Ber: 
‚ehrung bey Seinen Völkern gemacht hatte; als er, ohne Sich 
. . von ben Vortheilen, die er genoß, noch von ben ihn ermarten: 
ben Muͤhſeligkeiten abhalten zu laffen, fi dem Abgrunde ber 
‚Revolution näherte, und den. Gefahren berfelben entgegen ging. 

Die Amerikaner fahen die Abreife ihres Monarden mit 
tiefem Schmerze, und Alle, bie bey diefer.peinlihen Trennung 
gegenwärtig waren, find Zeugen ber Rührung, mit. welcher Se. 
Majeſtaͤt von Ihrem theuren brafilianifhen Volke gefchieden if. 
Die Erfllung hochwichtiger Pflichten und bie mit dem Glanz 
der Krone verbundenen fhweren Sorgen legten ben Gewiffen 
‚des Königs bie dringende Nothwendigkeit auf, den Untertha: 
nen zu Huͤlfe zueilen, die Ihm nicht minder theuegwaren, und 
deren augenblidlide Lage ihm bedenklich erſchien. 

Der erhabene Menſch allein konnte dem Uebermaß von 
Leiden ein Biel ſetzen, von welchem er bie Wiege der Monar⸗ 
- ie bedroht ſah. Er läßt in Brafilien feinen erlauchten Sobe, 
ben vermuthlihen Threonerben, als Regenten und Stellvertre: 
ter zuruͤck, um während Seiner Abweſenheit diefed Königreich 
zu regieren, und giebt demfelben die ausgebehnteften Vollmach: 
. ten, wie ble Ihm ertheilte Würde es erforderte, und wie &. 
Majeflät es in Ihrem Dekret und in den Infiruftionen vom 
22. April 1821 erflären. Der König läßt Seinem Sohne 
ein Dinifterium und einen Staaterath zuräd, alle Vollmacht 
zus Verwaltung der Gerechtigkeitspflege, der Finanzen und bes 
innern Wohlſtandes; das Recht, die Todesſtrafe den Verbre⸗ 
‚Kern, welche fie verdient haben, und dazu verurtheilt ſind, zu 

erlaſſen oder zu ermaͤßigen, und alle auf die oͤffentliche ein 
waltaung Bezug habenden Fragen zu entſcheiden; bad Recht zu 
allen erlebigten Stellen in den Gerichten und bey ben Zinanzen, 
im ganzen Civil und Militär zu ernennen, fo wiebie zur Beſtal⸗ 
s lung 
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in anßerorbentlihen Faͤllen etwa nöthigen Dispenfen zu erthei: 
len; alle geiftligen Pfruͤnden, Pfarren und andere kirchliche 
Aemter zu befegen, und Sr. Majeftät die Perfonen vorzuſchla⸗ 
gen, welche Er für würdig hält, zu Biſchoͤfen ernannt zn wer: 
den; offenfiv und befenfiv gegen Jeden Krieg zu führen, ber 
Brafilien angreift, wenn bie Umfiände dringend find, fo wie 
auch Waffenſtillſtand und proviſoriſche Verträge mit ben Zein: 
ben bes Staats abzufihließen. Ja bie Sorgfalt Sr. Majeflät 
geht fo weit, daß in Hinſicht der Regentſchaft, welche das Reich 
beherrſchen foll, für den Fall Maßregeln getroffen find, wo 
unglädliche und unvorhergefehene Ereigniffe, die Bott verhüten 
wolle, Ihren erlaudten Sohn binwegnähmen. Konnte be: 
König wohl bey Seiner Abreife einen größern Beweis Seiner 
Liebe und Sorgfalt zuruͤcklaſſen? 

Da ber König bey Seiner Ankunft in Brafilien im Jahr 
1808 das Kolonial: Syfiem aufgehoben; da er diefem Lande 
während Seines Aufenthalts in bemfelben alle die Einrichtun: 
geu und Geſetze verliehen hatte, woburd bie Unabhängigkeit 
der Verwaltung beffelben, als eines eigenen von Ihm begrün: 
beten Königreiches, gefihert wurde; ba er bem Lande eine Re: 
gierung zurädgelaffen, die mit den ausgebehnteften Vollmach⸗ 
ten verfehben war, fo weit es fich nur immer mit dem vollftän: 
digen und unveräußerlihen Rechte der Souveränität vertragen 
wollte, und welche fi ganz dazu eignete, das Gluͤck von Brafl: 
lien durch ben Erlaudten Prinzen zu befefligen, der an ber 
Spitze der Verwaltung fland; nad fo vielen Beweifen der gnaͤ⸗ 
bigften Geſinnung, welche Brafilien dem freyen Willen bes 
Souverains allein und der natürliden Güte Seines Herzcus, 
fo wie ber wohlthätigen und großartigen Politif, wovon bie ganze 
Megierungszeit Sr. Majeftät eine fortlaufende Reihe der auf: 
fallendftien Beyſpiele darbietet, ohne Mitwirkung irgend eis 
ned fremden Einfluffes, verbanften; — konnte man da nur 
von fern aufden Gedanken kommen, baßbiefer Souverain, dem 
ein fo glänzender und an ben beften Borbebeutungen fo reicher 

deueſte Stantdatten. I. Bi. ates Be, ' 10 
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Zuflend ber Dinge fein Dafeyn verbanlte, daß dieſer Suse: 
rain, ein eben fo weifer Geſetzgeber, als gewiffen aft in ber 
Beobachtung der erhabenen Grundfäge, deren Bewahrung Er 
den Händen besjenigen, welder Seinem Herzen am. theuerſten 
war, und den an Ihn von Gott unaufldelid gemachtẽ Bante 
feffelten, ven Händen eines zärtlich geliebten Sohnes anver: 

traute, des Erben. Seiner Krone und der nämliden Rechte, 
welche Er ihm jezt übergab; — konnte man glauben, daß biefer 
Souverän einen Ruͤckſchritt machen, und biefes Denfmal Sei: 

nes Ruhmes und Seiner weit vorausfehenden Sorgfalt, wel: 


des in der Geſchichte auf die Nachwelt kommen wird, mit Gleich | 


gäftigfeit zerſtoͤren fehen konnte? 


Die ganze Welt weiß, daß der Koͤnig bey Seiner Ankunft 


in Liſſabon am 3. Juli 1821 Seine koͤnigliche Autoxitaͤt in den 


Händen von Ufurpatoren fand, und daß nur von biefen unrecht: 


mäßigen Cortes jene unvorfigtigen Erklärungen ausgingen, 
wodurch Se. Hoheit der Prinz D. Pedro nah Europa zuräd: 
berufen wurde, womit zuglei andere eben fo gewaltfame Maß: 
regeln verbunden waren, und bie alle feinen andern Zweck zu 
haben (Keinen, als das Gebäude nieberzureißen, welches von 
der Weisheit des Königs aufgerihtet war, und um in Bra: 
filien ven naͤmlichen Zuſtand der Verwirrung und der Anarchie 
zu verbreiten, in den man ſchon Portugal verſezt hatte; und 
was alles nur zur Vernichtung der koniglichen Autoritaͤt und 
zur Desorganiſation der Monarchie den Weg bahnen konnte, 
indem man die widerſprechendſten Grundſaͤtze und Theorien burch 
einander warf, welche eben fo unpraktiſch ale überhaupt an ſich 
ausſchweifend waren. 

- Die Welt ift Zeuge gemwefen von berheldenmüthigen Stand: 
haftigkeit, mit welcher ber König alle diefe wahnfinnigen An: 
griffe ertrug, fo wie von der vollendeten Mäßigung und Be: 
dachtſamkeit, womit er ben Augenblick erwartete, wo die Bl: 
Ber diefen Irrthuͤmern entfagen würden. Bald trat diefe er: 
wönfgte Ruͤcktehr ein, und Ge. Majeftät benuzten bie erften 
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Sugenbfite nad des ruhmwuͤrdigen Reſtauration, wodurch bie 
Böniglihen Rechte wieder bergefiellt waren, um für Brafilien 
jene wohlthätigen Verfügungen zu beſtaͤtigen, und ale zärtlicger 
Water und gnädig gefiunter König, allen Feindſeligkeiten zu 
after un zu Lande, ohne weitere Bebingungen, ein Ziel zu 
freuen. Er mar dabey vollfommen überzeugt, daß die Voͤlker 
won Brafiiien. biefe Nüdfehr zu ben Grunhfägen ber. Gerech⸗ 
tigkeit und der Legitimitaͤt, und die Herftellung der koͤniglichen 
Antoritaͤt mit einem Enthuſiasmus fegnen würben, ben bie 


Dusch bie milde und großmäthige Megierung ihres Wohlshäterd 


isn ihrem Kerzen erwedkten Gefühle ber Liebe und Dankbarkeit 


bey ihnen hervorrufen mußten; und baß fie unter Seine Herr: 
ſchaft zurkdtehren wuͤrden, der ſich zu entziehen fle bis auf 
dieſen Augenblick durch die Revolution waren gezwungen wor: 
ben, Die eble und großmäthige Anwenbung, welche Se. Ma: 
jefhlt bey biefer Gelegenheit von der Gewalt machten, unb bie 
Aufrihtigkeit Ihres Verfahrens, wäre im Stande gewefen, 
Feinde zu entwaffnen; wie vielmehr mußte mithin bieß alles 
binreihen, um natürlichen und zum Gehorſam durch die drin: 

geutfien und noͤchſten Ruͤckſichten verbundenen Unterthanen bie 
Waffen aus der Hand zu nehmen? 

Rab allem, was wir. angeführt haben, wird pn nicht 
Aberfläffig feun, bed Unter wiedes zu erwaͤhnen, welcher ſich 
zwiſchen den Urſachen und Grundlagen ber Trennung Brafl: 
liens einer Seite, und auf ber andern Seite dem Zufland ber 
Dinge in den ſpaniſchen Kolonien findet, bie man mit einau⸗ 
ber unverfländiger Weiſe wegen Aehnlichkeit der Mittel hat 
verwechfeln wullen, weiche überall zum Entflammen der Reno: 
Iution gedient Haben. Die Privilegien und bie unabhängige 
Merwaltung von Brafilien waren von dem legitimen Seuvbe⸗ 
rain fon fange begründet worden, ehe felbes gegen ihn :- In⸗ 
furrektion trat. Diefe Infurrettion hatte nit den Zweck, von 
&r. Majeftät irgend eine Gnade ober irgend ein Privilegium 
zu erpreſſen, das dieſes Land nicht ſchon von ber Freygebig⸗ 
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keit dieſes erhabenen Souverains erhalten hätte. Die Wit: 
Per von Brafilien wärben nichts zu antworten wiffen, wenn 
man fie fragte, was für Veranlaffungen zu Klagen König 

Jehann VI. ihnen gegeben habe, mobur ihre fonft fo ſchuld 
Iofe und aufrichtige Geſinnung Ihm entfrembet worben fey. 
Wenn man auf ber Wage der Gerechtigkeit bie gegenfeitigen 
Berpflicgtungen zwiſchen ben Völkern und ihren Monarden 
abwägt, wo gibt es baein Geſetzbuch, das bie geheiligten umb 
unverleglihen Rechte ber Souveraͤnitaͤt nicht ſchuͤzt, wenn 
befonbers, wie bier, damit die Milde, bie Großmuth und ber 
Geiſt des Wehlthuns verbunden ift, woburd ein König zum 
wahrhaften Vater feiner Unterthanen wird? Wie traurig und 
unglädlich würde ber Zufland der menſchlichen Gefellfpaft ſeyn, 
wenn ber geheiligte Vertrag zwiſchen den Völkern und ihren an: 

‚ erfannten Souverains, welche die Seele biefer Geſellſchaft find, 
ben wechſelnden Launen und dem Wirbel der Nevolution unter: 
worfen ſeyn follte? Was würbe bey ſolchen Grundfäßen aus ber 
Zeftigkeit der Throne und aus dem Frieden ber Welt werben? 

Es iſt unmoͤglich, daß bey fo gerechten und zur Berfäf: 
nung geneigten Gefinnungen, ber Ungluͤckeſtern, welcher fei: 
nen verberbliden Einfluß auf bie verwandtſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe zwiſchen Portugalund Braftlien geäußert hat, nod lange 
am Horizont bleiben koͤnne. Wir dürfen hoffen, daß bie of: 
fenbaren und aufrictigen Beweiſe ber Güte und Zuneigung, 
welche Se. Majeftät Braftlien gegeben haben, verftärft durch 
bie mädtigere Stimme allesdeflen, was Zartes und Heiliges in 
ben Banden der Natur gefunden wirb, nod einmal dem guͤti⸗ 
gen Monarchen den Tribut von Gefinnungen ſichern werben, 
welche er von den Bewohnern jenes Koͤnigreichs zu erwarten 
berechtigt iſt, für die er fo viel MWorliebe gezeigt bat. Die 
Großmuth felbft wird ganz gewiß in ihnen eben fo fehr wie 
die Pflicht dieſe Geſinnungen ermweden, welche auf das Gluͤck 
von Brafilien, wie auf das unfeige, ihren Einfluß ausüben 
werden. 
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6. Bertrag zwifgen Brafilien und Portugal zur 
Anertennung der Unabhängigkeit Brafiltens 
als felbfifländiges Katferreih. Abgeſchloſſen 
den 29. Auguſt 1825, ratifizire vom Kaifer 
von Brajilien am 7. September 1825. (Die 
Marifitation Portugals f. m. weiter unten 
bey Rro. 7. Zu Rio⸗-Janeiro am 9. Septem: 
ber durch die Zeitung Diario Fluminense be: 
kannt gemadt. (Aus dem englifhen Test Aber: 
ſezt.) 

Im Namen der allerheiligſten untheilbaren Dreyeinigkeit. 

Da Se. allergetreueſte Majeſtaͤt ſtets von dem Wunſche 
beſeelt iſt, Frieden, Freundſchaft und gutes Einverſtaͤndniß zwiſchen 
Schweſter⸗Nationen wieder herzuſtellen, welche die heiligſten 
Bande zu einem ewigen Bunde einladen und verbinden ſoll⸗ 
ten, um die wichtigen Zwecke der Erhoͤhung der allgemeinen 
Wohlfahrt und der Sicherung bes politiſchen Daſeyns, fo wie 
Die des kuͤnftigen Schickſals von Portugal und Brafilien zu er: 
reiden, und da Höcfidiefelbe jedes Hinderniß, das einem fol- 
Km Bunde der Eintracht nnd bes Gluͤcks beyder Staaten im 
Wege fichen koͤnnte, zu befeitigen wuͤnſcht, fo erkennt Ste durch 
Ihr Diplom vom 15. May 1825 Brafilien mit dem Namen 
eine® ımabhängigen und von dem Königreihe Portugal und 
Algarbien getrennten Kaiſerreichs, und Ihren geliebteflen und 
gefääzten Sohn, Don Pedro, ald Kaiſer an, indem Sie aus 
vollem eigenem freyen Willen bie Souveränität über gebachtes 
Kaiferreih Ihrem genannten Sohne und beffen rechtmaͤßigen 
Erben abtritt und überträgt, und fich blos für Ihre Perſon 
denfelben Titel vorbehält. Und da beyde erhabene Souveräne 
die Bermittelung Sr. großbritannifgen Majeflät zur Ausglei⸗ 
dung aller vorläufigen Schwierigkeiten hinfichtlich der Trennung 
beyder Staaten genehmigt, fo haben Sie zu Ihren Bevoll⸗ 
mäctigten ernannt: Ge. kaiſerliche Majeſtaͤt den Luiz Joſe de 
Satvalko e Melle, Miniſter des Aeußern sc. ıc. (p. t.), — 
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ten, vom. Zage ber Unterzeichnung bed Vertrags au, aber wo 
möglich früher, vor fich gehen. - 

. Bu Urkunde beffen unterzeichnen wir Berolimädtigte 39. 
kaiſerlichen und allergetreuften Majefläten, mit den nötigen 
Vollmachten verfehen, gegenwärtigen Vertrag und bruden um: 
fere Wappen bey. 

Geſchehen inder Stadt Riode Janeiro, den 20. Aug. 1825. 
(Unterz.) Charles Stuart. 
Luiz Joſe de Carvalho Melle. 
Baron be Santo Amaro. 
Srancisco Billela Barboza. 


7. Koͤnigliche Sanktion der zu Liſſabon gefde 
nen Belanntmahung des Unabhängigkeitt: 
Mertrags mit Brafilien betreffend. *) 15. No 
vember 1825. 

Borfiehenden Vertrag vor Augen habend, und nad ge 
nauer Einfiht, Erwägung und Prüfung feines Inhalte be 
Eräftige und beflätige ich folhen im Ganzen ſowohl als in je 
der feiner Klaufeln und Bebingniffe, und erläre ihn biemit 
für rechtsbeſtaͤndig und gültig, fo, daß er in feine volle Wirk: 
ſamkeit zu treten hat, wie ich denn auch verſpreche, ſolchen unver⸗ 

bruͤchlich zu halten, und durch alle möglihe Mittel in Vollzie⸗ 

hung bringen zu laffen. Zur Urkunde und Gewaͤhr diefer Ver⸗ 
pflitung fertige ich gegenwärtiges, von mir eigenhändig unter⸗ 

jeichnetes Diplom meinem unterzeichneten Staatsſekretaͤr 3% 

um. foldem mein Siegel beyzubruden. 

Gegeben in Unferm Pallaftzu Mafra ben 15. Mor. 1825. 

(Unten) Der Kaifer und, König 
Graf v. Parto Gantt 

8. Königlice Proflamation. 15. November 182 

. Da Seine Majeſtaͤt die Nachricht von dem gluͤcklichen 
Abſchiuſſe des Bundes: und Freundſchafts-Vertrags mit Er. 


*). Siehe diefen Vertrag in diefem Hefte Seite 149 unter Mit 5 
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Majeftt dem Raifer von Brafilien, koͤnigl. Prinzen von Portugal 
unh Ngarkien, Ihrem theuern und vielgeliebten Sehne, erhielten, 
ſo haben Sie beſchloſſen, daß am 15ten, 16ten und 17ten d. 
guaße Galla bey Hofe, allgemeine Beleuchtung in der Stan, 
und Zerien in ben Gerichtshoͤfen ſtatt haben ſollen; daß am 17ten 
in der Patriarchalkirche ein feyerliches Tedeum zur Dankſagung 
für dieſes gluͤckliche Ereigniß gehalten, und allen Gerichtehoͤfen, 
Er: und Biſchoͤfen, General-Rommandanten ber Provinzen 
und Stadtbehoͤrden, in ben gewoͤhnlichen Kormen, Kemtniß 
davon ertheilt werden folle. And da Se. Majeſtaͤt fortwaͤh⸗ 
rend an ben Füßen leiden, und daher nicht zum Stadt kommen 
koͤnnen, um Theil an dem Freubensbezeugungen Ihres Volles 
zu nehmen, fo werben Sie am 17ten d. In Ihrem Pallafle von 
Mafra alle Perfonen empfangen, die Ste begluͤckwuͤnſchen unb 
Ihre kaiſerliche und koͤnigliche Hand kuͤſſen wollen. 
Liſſabon den 15. November 1825. 





17. 


Joniſche Inſeln. — Verordnung, durch welche der 
Hafen von Corfu zu einem Freyhafen erklaͤrt wird ꝛc. 
Bekannt gemacht zu Corfu den 25 Auguſt 1828. 

P. P. 

„Art. 1. Dee Hafen von Eorfu iſt zu einem Freyhafen 
zur Niederlage von Waaren erklaͤrt, welche den Verfügungen 
der nachſtehenden Artikel unterliegen. 

2. Vom I. September 1825 an, hört der bisher erho⸗ 
beue Tranſitozoll von ı pEt. aller zwey Monate auf ber ns 
fel Eorfu auf, und die Eigenthämer der Waaren, die nach Der 
lauf des 31. Auguſts dieſes Jahre in den Tranfito: Magazinen 
nieberlegs ‚find, mäffen bey dem Sollamte genaue Rechnungen 
uͤber beſagte Wanren einliefern, und das Xranfitor und Mas 
gazingeld von beufelben bie zum 31. Auguſt erlegen; fie wer 
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bau daun eingetragen, als in bem Devot bes befägten Frrha⸗ 
fen6 niedergelegt: Um aber Verwirrung und Vetzoͤgernug zu 
vermeiden, ſollen beingte Waaren biB zu dem Augenblick, wo 
‚mg bie verlangten Nechnungen regelkäßig usklegt, bein rau 
fitegpll. unterliegen. 

3 Von befagtens Tage an, kann man in ben, vom Set 
digges Anſtalt dazu befiimnten Magazinen jede Art von Waa 
ren fuͤr Rechnung befagten Juſſituts nicberlegen, nur muß eine 

enſrechende Quete für Magazin und Traͤgerlohhn, ben eefpef: 
tiven Taxifen gewaͤß, ‚bezahlt werben. 

4 Simwttlihe verbotene oder von ber Regierung vw 
pachtete Waaren, wie: Sat, Spielkarten, Schießpulver wer 
be in dieſer Anftalt aufgenommen. Pulver muß jedoch an 
dean nom der Regierung beſonders dazu beſtimmten Orten sie: 
dergelegt werben, und die Eigenthuͤmer dieſer Arritel find ge⸗ 
halten, eine entſprechende Merpfligtung zu uͤbernehmen, und 
der Regierung zu verbuͤrgen, daß ſie beſagte Artikel, nachdem 
fie ein Jahr lang in den Magazinen des Freyhafens deponirt 
gewefen find, über den, in der Verpflichtung angegebenen Ort 
auf den jonifhen Staaten ausführen wollen, ſobald dieſe Aus⸗ 
führung von ben competenten Behörden verlangt wird. Usb 
im Fall befagte Eigenthuͤmer oder ihre Agenten ermangeln foll- 
ten, dieſe Gegenſtuͤnde binnen 30 Tagen nad) dem, von Seite 
der Regierung an fie geftellten Verlangen auszuführen, follen 
biefeleen zum. Vortheil des Zelle confißäirt werben. 

5. Sobald man befagte Warren aus den Magazinen 

bes Freyhafens entweder zur Ausfuhr oder Sinfuhr wegninmt, 

ſoll ehne Ruͤckſecht auf die Zeit, wie lange fie in den Maga⸗ 

singe gelegen, .fie mag kurz oder lang gewefen ſeyn, 1 Proen 
vom Werth bezahlt werben. 

6, Zur geößern Sicherheit und Bequemlichkeit ber Eigen: 
thuͤmer fallen ſaͤmmtliche Waaren von ven Zollbeamten In befagte 
Magazine deponiert und aus benfelben weggenommen werden, 
aber uatärli auf Koſten des Eigenthuͤmeré, mad dem Tarif. 
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7. Es follen ſowahl für die Mogazine, als Ahr die bey 
biefer Anſtalt erforberlihen Traͤger⸗Keſten, Taife ‚nnarfenige: 
werben, die fo berechnet find, daß fie wur die. unvermeitlähen 
Ausgaben been. Da es jedoch nicht moͤglich iſt, hie Bafır 
dafuͤr genau anzugeben, wenn man richt eine Zeitlang die Mew. 
hältniffe in der Erfahrung kennen gelernt: bat, fo foßlen dieke 
Tarife, wem man es für dienlich erachtet, in der Folge * 
figirt werben. 

8. Im all der Eigenthümer ingend einet in den en 
gazimen bes Freyhafens deponirten Waare biefelhe an ine: ee‘ 
dere Perfon verkaufen ober abtreten will, fo ſteht ihm Dieg.fueh, 
doch muß wenigſtens ein ganzer Ballen, Kiſte ober Daden. 
verkauft oder überlaffen werben, und wenn es Ach um Ride; 
verpackte Waaren handelt, der Belauf berfelben wenigſtens 100 
Säulen: Pinfier betragen. Man wird ein Regiſter Äber ders, 
gleichen Verkäufe und Ceſſionen halten, and fie follme mittelſt 
eines, von dem. Verkäufer unterzeichneten Dokuments verbuͤrgt 
werben. Um inzwiihen allem: Mißbrauch biefer Erinichterung 
vorzubeugen, foll von jeder Uebertraͤgung ber Net eine Alpabe 
von einer halben Krone Staats wůrʒe an die Deglerung Ba ' 
zahlt werben. 

9 Dear Magazin: Aufhebe hiefer Anpakk, iſt ſ für — 
cherheit und den guten Zuſtaud ſoͤmmtlcher bepomikten Waa⸗ 
ven verantwortlich, und bie Wanren werden mit Fingaugäfheik- 
nen begleitet und fagleih in bie zu bem Ende ‚gehaltene Mdre 
er eingetragen: bad ift dabey niet zu wergeffen, daß wer Mar 
gazin:Auffeher nicht für Die natuͤrliche Merminderumg steramete - 
wortlich ift, weiche man bey dem Beine jährlich. auf 4 Muesedip:, 
bey geifligen Getränken auf. 5 Procent, bey Kaffer, Pfeffer 
und andern Waaren der Urt auf 5 Migeent geſtellt hat. Baer 
Sell aus irgend einem audern Grande ein groͤßeres Biefizit Rates 
finden follte, wirt der Eigenthuͤmer nad feinem Fakturd⸗Mreis 
und außerhem für bie Koſten entſchaͤrigt. Berchgt.ber. Wert 
luſt dagegegen weniger, als der Tarif beſagt, ſo tomuit Miß« 
dem Eigenthuͤmer zu gut. 
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10. Da. die Beamten des Fiscus, bie in diefer Anftalt 
urdergeſegten Wallen nit anders, als in Gegenwart der Ei 
geuthämer öffnen duͤrfen, fo find dieſe leztern verpflichtet, ſo⸗ 
bein fie dazu aufgefordert werben, ben Zuſtand zu beobachten 
und zu unterſuchen, in welchem fih ihre Waren befinben ; find 
aber die Eigenthuͤmer oder ihre Agenten abweſend, fo ift ber 
Magazin⸗Aufſeher verpflichtet, fo oft, als er hinſichtlich des Zu: 
flandes irgend eines Artifels Sweifel begt, benfelben durch zwey 
mmparteuifhe Perſonen unterfuchen zu laffen, unb findet man, 
baß er in einem ſich verſchlechternden Zuflande iſt, fo fo er 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft, und ber Ertrag nach 
Abzug der Koften und der ber Regierung fhuldigen Abgaben, 
zar Diepoftion bes Eigenthümers aufbewahrt werben. Hiezu 
fehl anch der Magazin-Auffeher berechtigt ſeyn, im Fall ber 
Eigenthaͤmer zugegen iſt, und nach gehöriger Benachrichtigung, 
verabfäumt, die zur Erhaltung feiner Waaren nöthigen Maß: 
regeln zu treffen. Auch iſt derfelbe gehalten, wenn bie Kiften, 
Xonuen und andere Gegenftände, in denen Waaren find, fi 
in ſchlechtem Zuftande befinden, den Eigenthuͤmer davon zu benach⸗ 
richtigen, und Im Zall derſelbe ermangelt, gehörige Mittel be: 
"gegen anzuwenden, befagte Kiften ıc. ausbeffern ober neu machen 
zu laſſen, und den Eigenthaͤmer mit den Koften zu belaften. 

. .11..Die Eigenthärtter der deponirten Waaren haben bie 
Erlaubniß viefelben zu Öffnen, zu affortiren und von Neuem zn 
verpadten, fo wie bie Collis zu theilen, doch muß dieß durch 
die von dem Zollamt hiezu angeftellten Perſonen, in Gegen: 
wars eines ihrer Agenten, und nad vorgängiger Erlaubniß bes 
Bellamıts gefächen. 

13. Die Magazins: Abgabe wirb von Jahr zu Jahr ein: 
geferdert, und wenn irgend eine Waare länger als ein Jahr in 
Don. Magazinen liegen bleibt, ohıte daß man von dem, ber es 
zu bezahlen bat, das Magazingelb erhalten kann, fo ift der 
Beamte, welcher der Anſtalt verfieht, ermächtigt, fo viel von 
dieſen Waren, ald zus Dedung des Magazingeldes erfor: 
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derlich iſt, verauftioniren zu Taffen; doch muß dieſer Verkauf, 
mittelſt einer oͤffentlichen Anzeige, wenigſtens 10 Tage vor der 
Auktion angezeigt werben. 

13. Der Zoll von 1 Procent, der von den Waaren be: 
zahlt wird, die man von einem Schiffe aufs andere trandportirt, 
fol aud in der Folge, wie gewöhnlich, bezahlt werden.” 


18. 

Nordamerika (vereinigte Staaten). — Abſtim⸗ 
mung der 24 Provinzen der Union, für die Wohl bes 
Präfidenten, im Dezember 1824. 

Zahl der Stimmen für jeden der 4 Kandidaten. 


Staaten. Jackſon. Adams. Eramwforb. Ela. 
Maine 0 0 — 0 9 0 eo — eo 0 — 
New: Hampshire — - » —— 
Mafetud -— . . 3.2. u 2.2 
Rhode: Island — 1. 0. 0 — Br 
Connectiieett ı BB. .2 2... 
Vermont . — 0 0 7 0 — 0 . — 
Nm Dr - » 1... 20. BB 2.204 
New⸗Jerſey. — — — 
Penſplvanie 288. ur. 
Dem . -— .. LI... 2.. — 
Maryland ». - 7 2». 3... I .. — 
Virginien. . 2. —. 24.. — 
Nord⸗Carolinn 5. 2 — 2. — ... — 
Sir:Carslinn II. 2. 2.2. 
Georgia . 000m . o — 0 0 9 . L — 
YHlabama 0 0 5 0 0 — . 0 ung 0 . — 
Mififfion - - 3. 2.2 — . — 
Louiſtana © ® 5 0 + — 0 0 — 0 0 — 
Teneſſe 11.. —. — .. — 
Sntu » — um. — 14 
Ohio ® X Ye 0 0 — . . — . . 1 6 
Anbiana 0 0 5 0 0 — 0 . — . . m 
Mind . » 2 2 2 en. — . — 
Miſſouri — 0 . — 0 0 — 0 3 

Zuſammen: 1o1.. 2 .. 44 37 
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keit diefes erhabenen Souveraind erhalten hätte. Die WÄL- 
fer von Brafilien würben nichts zu antworten wiffen, wenn 
man fie fragte, was für Veranlaffungen zu Klagen König 
Jehann VI. ihnen gegeben habe, woburd ihre fonft fo ſchulb 
Iofe und aufrichtige Gefinnung Ihm entfrembet worden fer 
Wenn man auf ber Wage ber Gerechtigkeit bie gegenfeitigen 
Berpflihtungen zwifhen ben Völkern und ihren Monarches 
abwägt, wo gibt es da ein Geſetzbuch, das die geheiligten umb 
unverleglihen Rechte ber Souveränität nit ſchuͤzt, wenn 
befonders, wie bier, damit die Milde, die Großmuth und dar 
Geiſt des Wohlthuns verbunden iſt, wodurch ein König zum 
wahrbhaften Vater feiner Unterthanen wirb ? Wie traurig und 
ungluͤcklich würde ber Zuftand der menſchlichen Geſellſchaft ſeyn, 
wenn ber geheiligte Vertrag zwiſchen den Völkern und ihren as: 
erkannten Souverains, welde die Seele dieſer Geſellſchaft find, 
ben wechfelnden Launen und dem Wirbel ber Revolution unter: 
worfen ſeyn ſollte? Was würde bey folgen Grundſaͤtzen aus ber 
Beftigkeit der Throne und aus dem Frieden ber Melt werben? 
Es ift unmoͤglich, daß bey fo gerechten und zur Verſch⸗ 
nung geneigten Gefinnungen, der Unglädsflern, welcher fei: 
nen verderblichen Einfluß auf bie verwandtſchaftlichen Verhaͤlt 
niffe zwifchen Portugalund Brafilien geäußert hat, noch lange 
am Horizont bleiben koͤnne. Wir bürfen hoffen, daß bie of: 
fenbaren und aufrictigen Beweiſe der Güte und Zuneigung, 
welche Se. Majeftät Brafllien gegeben haben, verflärft barh 
bie maͤchtigere Stimme alles deſſen, was Zartes und Heiliges in 
ben Banden ber Natur gefunden wird, noch einmal dem güti- 
gen Monarden den Tribut von Gefinnungen fihern werben, 
welche er von den Bewohnern jenes Königreichs zu erwarten 
berechtigt ift, für die er fo viel Vorliebe gezeigt hat. Die 
Großmuth felbfi wird ganz gewiß in ihnen eben fo fehr wie 
bie Pflicht dieſe Geſinnungen erweden, welche auf das Gluͤc 
von Braſilien, wie auf das unſrige, ihren Einfluß ausüben 
werben. 
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©. Bertrag zwiſchen Brafilien und Portugal zur 
Anerfennung ber Unabhängigkeit Brafiltens 
als felbfiffändiges Kaiferreih. Abgeſchloſſen 
den 29. Auguſt 1825, ratifizirt vom Kaifer 
von Brafilien am 7. September 1835. (Die 
"Warifitfation Portugals ſ. m. weiter unten 
bey Nro. 7. Zu Rio⸗Janeiro am 9. Septem: 
ber durch die Zeitung Diario Fluminense be: 
kannt gemadt. (Aus dem engliſchen Text über: 
ſezt.) 
Im Namen der allerheiligſten untheilbaren Dreyeinigkeit. 
Da Ge. allergetreueſte Majeſtaͤt ſtets von dem Wunſche 
bejeeltift, Frieden, Freundſchaft und gutes Einverſtaͤndniß zwiſchen 
Schweſter⸗Nationen wieber herzuſtellen, welche die heiligften 
Bande zu einem ewigen Bunde einladen und verbinden ſoll⸗ 
ten, um die wichtigen Zwecke der Erhoͤhung der allgemeinen 
Wohlfahrt und der Sicherung des politiſchen Daſeyns, fo wie 
die des kuͤnftigen Schickſals von Portugal und Brafilien zu er: 
reihen, und da Hoͤchſtdieſelbe jedes Hinderniß, das einem fol: 
chen Bunde der Eintracht nnd bes Gluͤcks beyder Staaten im 
Wege ſtehen koͤnnte, zu befeitigen wuͤnſcht, fo erfennt Sie burg 
Ihr Divkom vom 15. May 1825 Brafilien mit dem Namen 
eines unabhängigen und von dem Königreihe Portugal und 
Algarbien getrennten Kaiſerreichs, und Ihren geliebteflen und 
geſchaͤten Sohn, Don Pebro, ald Kaifer an, indem Sie aus 
vollen eigenem freyen Willen bie Souveränität über gebachtes 
Kaiferreih Ihrem genannten Sohne und deffen rechtmäßigen 
Erben abrritt und überträgt, und ſich bios für Ihre Perfon 
denfelben Titel vorbehält. Und da beyde erhabene Souveraͤne 
die Bermittelung Sr. großbritannifhen Majeflät zur Ausglei⸗ 
chung aller vorläufigen Schwierigkeiten hinfichtlih der Trennung 
beyder Staaten genehmigt, fo haben Sie zu Ihren Bevoll: 
mäctigten ernannt: Ge. kaiſerliche Majeſtaͤt den Luiz Joſe de 
Sarvalho e Melle, Miniſter bes Aeußern ic. ꝛc. (p. t.), — 
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den, Baron von Santo Amaro, onen Staatsrathu. ( * t) — 
und den Francisco Villela Barbaza, Ihren Marineminißer @t.) 

Se. allergetreueſte Majeſtaͤt Sir Charles Stuart, gehei⸗ 
men Rath Seiner großbritanniſchen Majeſtaͤt ꝛc. (p. tw) 
Welche, nach Ausmechslung Ihrex Vollmachten, den im 
Eingang ausgefprochenen Grundfäpen gemäß über folgente 
Punkte übereingefommen find: 

‚ Art. 1. Se. allergetreuefie Majeflät erkennt Braſillen 
mit dem Rang eines unabhängigen, und von ben Koͤnigreichen Por⸗ 
tugal und Algarbien getrennten Kaiſerreichs, und Sie erkennt 
Ihren geliebteſten Sohn, Don Pedro, als Kaiſer an, indem 
Sie ihm und feine rechtmäßigen Racfommen burch eigenen freyen 
Willen die Souveränität des befagten Kaiſerreichs abtritt und 
überträgt, wobey Seine allexgetreuefte Majeſtaͤt nur für Ihre 
eigen? Pecſon denſelben Titel qunimmt und ſich vorbehaͤlt. 

Art. 2. Seine kaiſerliche Majeßaͤt willigt zum Zeugniß 
Ihrer Verehrung und Liebe fuͤr Ihren erlauchten Vater und 
Herrn, Don Joan VI. ein, daß Se. allergetreuefte Meajeftät 
für Ihre eigene Perfon ben Titel eines Kaiferd annehme. 

Art. 3. Seine kaiſerliche Majeftät verſpricht bie allen: 
fallſi igen Anerbietungen anderer, portugieſiſchen Kolonien, ſich 
mit Braſilien zu vereinigen, nicht annehmen zu wollen. 

Art. 4. Von nun an wird Friede, Buͤndniß und voll: 
kommene Freundſchaft zwiſchen dem Kaiſerreiche Braſilien und 
den Koͤnigreichen Portugal uud Algarbien mit gänzligem Bes 
geffen aller zwifchen bepben Nationen befiaubenen Zwiſtigkeiten, 
herrſchen. 

Art. 5. Die Unterthanen Brafliens, und Portugals wers 
ben in den gegenfeitigen Staaten, wie jene der befreundetfien 
and begänftigtfien Nationen behandelt, und ihre Rechte und 
Güter gewiſſenhaft beſchuͤzt werden. Es verſieht ſich vqn ſelbſt, 
daß die Grundeigenthuͤmer im friedlichen Beſitze ihrer. Guͤter 
erhalten werden. 


Art. 6. Alle beweglichen und unbeivegliien, ben Un: 
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terthanen der Souveraͤne von Braſilien ober Portugal gehört: 
gen Güter, welche Ponfiszirt oder mit Beſchlag belegt worden, . 
welden den CihentGämern mit den rädftändigen Einkünften, 
na: Abytig feboth der Verwaltungstoſten, zuruͤckgegeben, ober 
die Etgenthamer auf bie unter Artikel 8 beflimmte Art ſchadlos 
gehalten werden. 

- Ur. 7. Me gefaperten Stife und Ladungen werben 
zurädgeftellt Ober Sie Eigenthuͤmer derſelben entſchaͤdigt werben. 

Art. 8. Eine von beyden Regierungen ernannte, aus 
einer gleiden Zahl Brafttier und Portugiefen beſtehende Kont: 
miffion wird, ſobald bie refbeftiven Megierungen es zwedimd 
Big finden, beauftragt werben, die Angelegenheiten, wovon bie 
Art. 6. und 7. handeln, in Unterfuhnug zu nehmen; bie Re: 
klauiationen muͤſſen jedoch binnen Jahresfriſt, von Bildung ber 
Kommiffion an gerechnet, eingereicht werden, und hn Zalle, 
daß Meepnungsverfihiebenheit oder Stimmengleicgheit eintritt, 
voieb: der Repräfentant des vermittelnben Souverains entſchei⸗ 
den. Die Negterungen werben für die Zonbe zur Bezahlung 
den zuerfaunten Eutſchaͤdigungen fergen. 

. Urt 9. Ale Anforderungen, welche die Regierungen fi 
gegenfeitig ſtellten koͤnnten, werden durch Rüdgabe des Segenſtau⸗ 
des oder Buch eine volle Schadlochaltung liquidirt werden. ar 
Ansrinanderſetzung diefer Forderungen werben ſich die beyden 
kentrahirenden Theilr in einer direkten um eigenen Ueberrin⸗ 
kunft vereinigen. 

Art. 10. Die gewoͤhnllchen bürgeifichen Verhäleniſſe wis 
ſchen den Nationen von Braſillen und Portugal follen wieder 
hergeftelle werben, Inden fie gegenfeltig von allen Waaren 
Pünftig 15 Prozent als proviſoriſche Verbrauchsfteuer bezahlen ; 
bie Abgaben für Wirderausfuhr und für Uebertragung ber La⸗ 
dung von einem Schiffe in bad andere werben wie vor ber Trennung 
fortbauern. | Bu 

Art. 11. Die Auswehklung ber Ratifikationen des 
gegenwärtigen Vertrags foll zu Liffaben Innerhalb fünf Mona⸗ 
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ten, vom Tage ber Unterzeichnung bed Vertrags ne, aber we 
moͤglich fruͤher, vor ſich gehen. 

Zur Urkunde deſſen unterzeichnen wis Bevollmäcktigte 3 
kaiſerlichen und allergetreuſten Majeſtaͤten, mit den nötigen 
Vollmachten verſehen, gegenwaͤrtigen Vertrag und bruden un: 
fere Wappen bey. 

Geſchehen inder Stadt Rio be Janeiro, emo. Aug. 1835. 
(Unterz.) Charles Styart. 
Luiz Iofe de Carvalho Melle. 
Baron de Santo Amaro. 
Zrancisco Villela Barboza. 


7. Koͤnigliche Sanktion der zu Liſſabon geſche 
nen Bekanntmachuug des Unabhängigkeit« 
Vertrags mit Braſilien betreffend.*) 15. Ro 
vember 1825. 

Vorſtehenden Vertrag vor Augen habend, und nach ge⸗ 
nauer Einſicht, Erwaͤgung und Pruͤfung ſeines Inhalts be⸗ 
kraͤftige und beſtaͤtige ich ſolchen im Ganzen ſowohl als in je⸗ 
der feiner Klauſeln und Bedingniſſe, und erklaͤre ihn hiemit 
für. rechtsbeſtaͤndig und gültig, fo, daß er in feine volle Wirk⸗ 
ſamkeit zu treten hat, wie ich denn auch verfpreche, ſolchen unver: 

bruͤchlich zu halten, und durch alle möglihe Mittel in Vollzie⸗ 
bung bringen zu laffen. Zur Urfunde und Gewähr dieſer Ber: 
pflichtung fertige ich gegenwärtiges, von mir eigenhändig unttr⸗ 

jeichnetes Diplom meinem unterzeichneten Staatsſekretaͤr 3%, 

um foldem mein Siegel beyzubruden. 

Gegeben in Unferm Pallaſt zu Mafra den 15. Nov. 1825- 

(Unterz.) Der Kaifer und, König 
Graf v. Porto Gantt 
8. Königliche Proflamation. 15. November 1829 


. Da Seine Majeſtaͤt die Nachricht von dem gluͤcklichen 
Abfälufe bes Bundes: und Freundſchafts-Vertrags mit ©. 


*) Siehe diefen Vertrag in diefem Hefte Seite 149 unter Net: 6 
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Majsfiht dem Kaiſer von Brafilien, koͤnigl. Prinzen von Portugal 
unk Algarhien, Jhrem theuern und vielgeliebten ohne, erhielten, 
fo haben Sie beſchloſſen, daß am 15ten, ı6ten md 17ten d. 
gretze Galla bey Hofe, allgemeine Beleuchtung in der GStadt, 
und Ferien in ben Gerichtshoͤfen flatthaben ſollen; daß am ı7ten 
in der Patriarchalkirche ein feyerliches Tebeum zur Danffagung 
für dieſes gluͤckliche Ereignis gehalten, und allen Gerichtehoͤfen, 
Er: und Biſchoͤfen, General: Kommandanten ber Provinzen 
und Stadtbehoͤrden, in den gewöhnlihen Formen, Keuntniß 
Davon ertheilt werben folle. Und da Ge. Majeſtaͤt fortwͤh⸗ 
renh an ben Süßen leiden, und daher nicht zum Stadt kommen 
koͤnren, um Theil an ben Srenbensbezeugungen Ihres Volkes 
zu nehmen, fo werben Sie am 17ten d. In Ihrem Pallafle von 
Mafra ale Perfonen empfaugen , die Sie begluͤckwuͤnſchen und 
Ihre Baiferlige und koͤnigliche Hand kuͤſſen wollen. 
Lifſabon den 15. November 1825. 


17. 


Joniſche Inſeln. — Verordnung, durch welche ber 
Safen von Corfu zu einem Freyhafen erflärt wird ıc. 
Bekannt gemacht zu Corfu den 25 Yuguft 1825. 

P. P. 

„Art. 1. Des Hafen von Corfu iſt zu einem Freyhafen : 
zur Niederlage von Waaren erklaͤrt, weihe ben Verfügungen 
der uachfiebenden Artikel unterliegen. 

2. Vom ı. September 1825 an, hört der bisher erho⸗ 
bee Xranfitogoll von ı p&t. aller zwey Monate auf ber In⸗ 
fel Eorfu auf, und die Eigenthämer der Waaren, bie nach Ders 
lauf des 31. Augufis dieſes Jahre in den Tranfito: Magazinen 
niederlegt ‚find, mäffen bey bem Zollamte genaue Rechnungen 
über beſagte Waaren rinliefern, und bag Tranſito⸗ und Mas 
gazingelb von denfelben bis zum 31. Auguft erlegen; fie wers 


158 \ 

bau Daun eingetragen, als in dem Depot bes befagten Fripha⸗ 
fend ‚niebergelogt Um aber Berwirrmg. und Verzoͤgernug zu 
peumeiben, ſollen befngte Waaren bi zu dem Augenblick, we 
mag bie verlangten Nechmemgen regelmäßig vorlegt, dein Tran: 
fitegpll. unterliegen. ur 

> Wr beſagtem Tage an, Inu man in ben, won Seite 
digcer, Auſtolt dazu beſtiamten Magazinen jede Are uon Waa⸗ 
sen. für. Rechnung befagten Juſſitnts niederlegen, nur muß eine 
enſarechende Quete für Magazin und Traͤgerlohn, den esfpet: 
tiven Tarifen gemaͤß, ‚bezahlt werden. 
.4 Soͤmmfliche verbotene oder von ber Regierung ver⸗ 
pachtete Waaren, wie: Salzz, Spielkarten, Schießpulver wer: 
den in. dieſer Auſtalt aufgenommen. Pulver muß jedech au 
ba,non ber Regierung beſonders dazu beſtimmten Orten nie 
dergelegt werden, und bie Eigenthuͤmer dieſer Artlkel find ge: 
halten, eine entſprechende Verpflichtang zu uͤbernehmen, und 
ber Regierung zu verbürgen, daß fie befagte Artikel, nachdem 
fie ein Jahr lang in den Magazinen des Zreyhafens beponirt 
gewefen find, über den, in der Verpflihtung angegebenen Ort 
auß ben jonifhen Staaten ausführen mollen, ſobald dieſe Aus⸗ 
‚führung von den competenten Behörden verlangt wird. Und 
Im Gall befagte Elgenthuͤmer oder ihre Agenten ermangeln fol’ 
ten, biefe Gegenſtaͤnde binnen 30 Tagen nach dem, von Seite 
der Regierung an fie geftellten Verlangen auszuführen, folen 
dieſeiben zam Vartheil bes: Zolls confiszirt werben. 

5. Sobald. man beſagte Maaren aus ben Magazinen 
des Freyhafens entweder zur Ausfuhr oder Einfuhr meguinimt, 
ſoll ehne Ruͤckſicht auf die Zeit, wie fange fic in den Maga: 
zinan gelegen, .fie mag kurz oder lang gewefen ſeyn, z Prozent 
vom Berıh bezahlt werben. u 

6, Zur geößern Sicherheit und Bequemtigkeit ber Eigen⸗ 
thaͤwer ſollen (Aummtitche Waaren von ven Zollbeamten In beſagte 
Magazine deponirt und aus denſelben weggenommen werdet 
aber vataͤrlich auf Koſten des Eigenthaͤmcca, nad dem TA 
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7. Es folen ſowahl für die Megazine, als für die bey 
biefse Anſtalt erforderlichen Apäger-Kaflen, Tasife nugrieige 
werben, bie fo berechnet find, daß fie wur die utvermeinlähen 
Ausgaben deden. Da es jehoch nicht mögfi if, bie Paſte 
dafuͤr genan anzugeben, wenn man nicht eine Zeitlaug hie Mew. 
bältniffe in ber Erfahrung fenneu ‚gelerut bat, fo ſchen biefe 
Tarife, wenn man es für dienlich erachtet, in ber Folge — 
fizirt werden. 

8. Im Fall der Eigenthuͤmer ingend einer in den FR 
gazimen des Freyhafens deponirten Waare biefelhe an eine. ar 
dere Perfon verkaufen oder abtreten will, fo ſteht ihm birß fe}, 
doch muß wenigſtens ein gauzer Ballen, Kiſte oder Packen 
verkauft oder überlaffen werden, und wenn es ch um wide. 
verpackte Waaren handelt, der Belauf derſelben wenigſtens 100 
Säulen: Piafter betragen. Man wird ein Regiſter Aber der 
gleichen Verkaͤufe und Ceſſionen halten, und fie ſollen mittelſt 
eines, von dem Verkaͤufer unterzeichneten Dokuments verbuͤrgt 
werben. Um inzwiſchen allem Mißbrauch dieſer Erleichterung 
vorzubeugen, ſoll von jeher Uebertraͤgung ber Net. rine Abpuabe 
von einer halben Krone Staatawuͤrx an die Deglerung > ' 

zahlt werben. : 

9. Der Magazin: Aufbebe dieſer Außalt, iſt fir —* 
cherheit und den guten Zuflaud ſoͤmmtlicher deponitten Wea⸗ 
ren verautwortlich, und bie Waaton werben mit Fingangöfheit- 
nen begleitet-und fagleich in bie zu dam Ende gehaltene Mre 
der eingetragen: doch ift dabey nit zu vergeſſen daher ar 
gazin:Auffeher nicht für die natuͤrliche Merminderumg eramtr - 
wortlich ift, melde man bey den Weine jährli auf 4 Yeseiik: 
bey geifligen Getränken auf. 5 Procent, bey Kaffee, Pfeffer 
und andern Waaren der Art auf 5 Procent geſtollt hat. Be. 
Tel aus irgend einem agbern Grande «in-größered Neſijit Raten, 
finden follte, wirt der Eigenthuͤmer nach feinem Fakturd Nreis 
und außerhem für die Koften ensshäkigt. Berrkgt.ber Wert. 
luft dagegegen weniger, als ber Zartf befagt, fo tommit —* 
dem Eigenthuͤmer zu gut. 


t 
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. 10. Da die Beamten bes Fiscus, bie in dieſer Auſtalt 
wigdesgriegten Ballen nit ambers, als in Begenwart ber Ei: 
genthämer öffnen dürfen, fo find dieſe leztern verpflichtet, ſo⸗ 
bald fie dazu aufgefordert werben, ben Zuſtand zu beobachten 
und zu unterſuchen, in welchem fi ihre Waren befinden ; find 
aber die Eigenthuͤmer oder ihre Agenten abmefend, fo iſt der 
Diagazin:Auffeher verpflichtet, fo oft, als er hinſichtlich des Zu⸗ 
flandes irgend eines Artikels Zweifel hegt, denfelben durch zwey 
umparteyifhe Derfonen unterſuchen zu laffen, unb findet man, 
daß er in einem ſich verflechternden Zuftande iſt, fo fol er 
ffentlih an den Meiftbietenden verkauft, und ber Ertrag nad 
Abzug der Koften und der der Megierung fhuldigen Abgaben, 
zer Dispofition des Eigenthämers aufbewahrt werden. Kiez 
fol and der Magazin⸗Auffeher berechtigt ſeyn, im Fall ber 
Eigenthuͤmer zugegen iſt, und nad gehöriger Benachrichtigung, 
verabſaͤumt, die zur Erhaltung feiner Waaren nöthigen Maß⸗ 
regeln zu treffen. Auch ift derfelbe gehalten, wenn bie Kiften, 
Xonnen and andere Gegenflände, in denen Waaren find, ſich 
in ſchlechtem Zuftande befinden, den Eigenthuͤmer davon zu benach⸗ 
richtigen, uud Im Ball derſelbe ermangelt, gehörige Mittel de: 
" gegen anzuwenden, befagte Kiffen ıc. ausbeffern ober neu machen 
zn laffen, und ben Eigenthuͤmer mit den Koften zu belaften. 

: "1T Die Eigenthaͤmer der deponirten Waaren haben bit 
Erlaubniß biefelben zu äffnen, zu affortiren und von Neuem zu 
verpacken, fo wie die Collis zu theilen, doch muß dieß burd 
die von dem Zollamt hiezu angeftellten Perſonen, in Gegen: 
wars eines ihrer Agenten, und nach vorgängiger Erlaubniß bdes 

Beliamts geſchehen. 

12. Die Magazins⸗Abgabe wird von Jahr zu Jahr eit 
gefordert, und wenn irgend eine Waare länger als ein Jahr in 
don Magazinen liegen bleibt, ohne daß man von dem, der 69 
zu begabten bat, das Magazingeld erhalten kann, ſo iſt der 
Bramte, welder ver Anſtalt vorſteht, ermächtigt, fü viel von 
Diefen Waren, als zur Dedung des Magazingeldes erfor: 
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derlich ift, veraußtioniren zu laſſen; doch muß diefer Verkauf, 
mittelſt einer - öffentlihen Anzeige, wenigſtens 10 Tage vor der 
Auktion angezeigt werben. 

13. Der Zoll von I Procent, der von den Waaren bes 
zahlt wirb, die man von einem Schiffe aufs andere trandportirt, 
fol auch in der Folge, wie gewoͤhnlich, bezahlt werden.” 


18. 

Nordamerika (vereinigte Staaten). — Abſtim⸗ 
mung der 24 Provinzen der Union, für die Wahl des 
Präfidenten, im Dezember 1824. 

Zahl der Stimmen für jeden ber 4 Kanbidaten. 
eiaaten. Jackſon. Adams. Crawford. 
aine 0 0 — oo. — 

New⸗Hampshire — . 

Maſſachuſets. —. 

Rhode⸗Island — 0 

Connectieit.—. 

Vermont. .—. 

Ren: Hort eo. [1 

New⸗Jerſey. . 8 . 

Penſplvanien 28 . 


. 0 0 0 00. 
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Delaware .— 
Marrlnd -. . 7 
Pirginin . .— . 
Morb:Sarolina 15 . 
Suͤbd⸗Carolina II . 
Beordla ...— . 
YHabamı . .5 
Miſſiſſippi. . 3 
Zouiflana . . 5 
Tunffe . .11 
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Sndlanı . . 5 . 
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Miffourt .—. 
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Da ben Diefer Solalebfliumung Peiner ber Kandibaten Die 

erforderlichen 2/, ber Stimmen (174),erhielt, fü ſtand die en 

lie Wahl ber Repräfentantenfammer zu. Der Norden wer 

wahr dem Hrn. Adams, der Süben bes General Jackſon geneigt. 

— gehörte zur gemäßigten, Lezterer mehr zur unruhiger 
arten .. | 


Z 


19. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. — u 
augurationdrede bed neuerwählten Präfidenten John 

: (guinci Adams, in Washington den 4. März 182, 
bey der feyerlichen Leiftung des Amtseydes. 


Einem Gebraude gemäß, der fo alt als unfere Bunder⸗ 
serfaffung, und durch das Beyſpiel meiner Vorgänger In ber 
Laufbahn, weile ih anzutreten im Begriff fiehe, geheiligt if, 
erſcheine ih, meine Mitbürger, um mid in Ihrer Gegenwart 
und vor bey Augen des Himmels, mittelft einer feyerlicen, tt 
ligiöfen Verpflichtung zur treuen Erfüllung der Pflichten ver: 
binbͤlich zu machen, die mir das Amt auferlegt, zn welchem Id 
Berufen bin. Indem ich meinen Mitbärgern die Grundſaͤtze 
darlegen will, die ich, bey Ausübung meiner Pflichten, zur Bis" 
ſchnur nehmen werbe, wende ich mich zuerfl zu ber Verfaſſang, 
die ih nach meinen beflen Kräften zu erhalten, zu befägen 
und zu vertheibigen ſchwoͤren werde. Diefes ehrmärbige De 
kument beftimmt bie Gewalt und zählt die Pflichten ber erſten 
Beamten auf, und fpricht gleich in den erften Worten ben Zued 
ans, dem jene, fo wie die ganze Thätigkeit der Regierung gel: 
fig und unabaͤnderlich gewibmet feyn follten: eine vollfomme 
nere Einigung zu bilden, Gerechtigkeit aufrecht zu halten, bie 
innere Ruhe zu befeftigen, für die gemeinfchaftliche Verthei 
bigung zu ſorgen, bie allgemeine Wohlfahrt zu befoͤrdern, und 
dena Volke dieſes Bundes in feinen kommenden Geſchlechtem 
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ben Segen ber Frepheit zu ſichern. Geit ber Annahme dies 
efellfpaftlichen Vertrages ift (dom ein Menſchengeſchlecht vor⸗ 
— 2* Er iſt das Merk unſerer Vorfahren. Bon els 
nigen ber ausgezeichnetſten Maͤnnern, bie zu beffen Stiftung 
beytrugen, gehandhabt, während der ereignißreichſten Perighe 
der Weltgeſchichte und bey allem Wechſel von Krieg und Frieken, 
der mit der Lage in Geſellſchaft lebender Meuſden verbunhgn 
iß, hat biefer Vertrag die Hoffnungen und Beſtrebungen jener 
erhabenen Wohlthäter ihrer Zeit und ihres Volkes nit getänfdt. 
Er hat das hauernde Wohl dieſes, uns allen fo thenern Zap 
des befördert; er hat die Freyheit und das Gluͤck unfers Ygl⸗ 
kes weit über das gewöhnliche der Menſchheit beſchiedene —* 
hinausgeführt. Mir empfangen ihn jezt als ein koͤſtliches Cr 
theil aus ben Händen derer, benen wir für die Stiftung deſ⸗ 
ſelben zu danken haben, und find ſowohl wegen ber Beyſpielt, 
pie fie uns binterlaffen, als wegen bes Gegend, ben wir. als 
Frucht ihrer Arbeit genoffen haben, verpflichtet, benſelber ugs 
uerfehrt dem kommenden Geflecht zu überliefern. In dem 
Verlaufe von 36 Jahren, feit biefer große Natianalpakt errich⸗ 
tet wurde, hat ein Geſetzbuch, das unter Autorität negelben, 
und feinen Verfügungen gemäß, erlaffen wurbe, feine Macht 
geäußert, und feine nachdruͤckliche Kraft praktiſch bewieſen. Ugs 
tergeordnete Departements haben ber exekutiven Gewalt bey her 
Zeitung der auswärtigen Angelegenheiten, ber Finanzen unb 
ber See: und Landmacht bepgeſtanden. Ein beygeordnetes In⸗ 
ſtiz-Departement hat ſich mit der Verfaſſung und deu Geſetzen 
beſchaͤftigt und, in Uebereinſtimmung mit dem Willen der Age 
ſetzgebung, viele gewichtige Fragen entſchieden, beren Entftehung 
die Unvollkommenheit der menſchlichen Sprade unvermeiblich 
machte. Das Jubeljahr ber erſten Bildung unſexer Union. if 
ſo eben verfloſſen; das unſerer Freybeits⸗Erklaͤrung ſteht nahe 
bevor. Bender Vollendung wurde durch dieſe Verfaſſung bes 
wirft. Seit jenem Zeitpunkte hat ſich unfre Bevöfferung vom | 
vier Millionen auf zwoͤlf vermehrt; ein von Miſſiſſippl ee 
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gränztes Gebiet ift von einem Meer zum andern ausgedehnt 


werben; man hat faft eben fo viele neue Staaten in bie Union 
aufgenommen, als an ber erfien Konföberation Theil nahmen ; 
Friebens⸗, Freundſchafts- und Handelsverträge mit ben Haupt: 
länbern ber Erbe abgefchloffen; Menſchen von andern Natis⸗ 


nen, Bewohner von Länderfirihen, bie wir nicht durch Srobe⸗ 


rung, fondern durch Verträge erworben, find mit ung zur Theil⸗ 
nahme an unfern Gerechtſamen und Pflichten, an unfern 2a: 


flen und Segnungen vereinigt worden; der Wald iſt unter der 
Art unferer Waldbewohner gefallen, ber Boden durch den Pflug 


unferer Landbewohner urbar gemacht; unfer Handel belebt alle 
Meere; die Herrſchaft bes Menfchen über die Natur iſt durch 
die Erfindungen unferer Kuͤnſtler erweitert worden; Freyheit 
und Geſetz gingen Hand in Hand; alle Zwede dermenfk: 


lien Geſellſchaft find eben fo wirkfam, als un: 
ter irgend einer andern Regierung der Erde er: 


füllt worden, und mit fo geringen Koften, daß 
währenb einer ganzen Oeneration wenig mehr 
erforderlich gewefen ift, als bey andern Völkern 
in einem einzigen Jahre. Die iſt ein nicht übertriebes 
nes Gemälde unfers Zuftandes bey einer, auf dem republifani: 
ſchen Prinzip gleiger Rechte gegründeten Verfaſſung. Wenn 
man zugibt, daß dies Gemälde auch feine Schattenfeite habe, 
fo fagt man damit, daß bieß das Loos bes Menſchen hienieden iſt. 
Bon phpfifgen, moraliſchen und politifhen Uebeln können wir nit 
‚ganz frey ſeyn wollen. Der Himmel hat und zumellen durch Krant: 
heiten heimgeſucht; oft litten wir durch bie Beleidigungen und Un: 
gerechtigkeiten anderer Völker, fogar an dem Unheil des Krieges; 
und endlich durch Uneinigfeiten unter ung felbft, Uneinigkeiten, bie 
vielleicht von dem Genuſſe der Freyheit unzertrennlich find, bie 
aber doch mehr als einmal die Auflöfung unſers Bundes zu dro⸗ 
den ſchlenen, und mit diefer zugleih den Umſturz unfers ge: 
genwärtigen glücklichen Looſes und aller unferer irdiſchen Hoff: 
nungen auf bie Zufunft. Die Urſachen biefer Uneinigkeiten 
\ waren 


161 


waren verſchieden; theild grändeten.fie ſich auf die Verſchieben⸗ 
heit der Spekulationen über die Theorie ber republifanifgen Re⸗ 
gierungen, theils auf ſtreitende politifche Anſichten in Betreff un⸗ 
feree auswärtigen Verhältniffe, theils auf die Eiferſucht von 
Dartey: und Secten:Intereffen, bie durch Irrthuͤmer und More 
urtheile vermehrt wurden, welche Leute, bie einander fremd, 
ſtets zu unterhalten geneigt find. Es iſt erfreulih und 
ermunternd für mich wahrzunehmen, daß bas große Reſultat 
dieſes Verſuchs der Theorie der Menſchenrechte am Ende der 
Geweration, welche ihn anſtellte, mit einem Erfolge gekrönt 
worben ift, welcher ben hoͤchſten Erwartungen ber Gründer ber: 
ſelben eutſprach. Einigkeit, Gerechtigkeit, Ruhe, die gemeins 
ſame Bertheibigung, allgemeine Wohlfahrt und bie Seguuns 
gen ber Freyheit — Alles ift durch bie Regierungsform bes 
förbeut worden, unser welcher wir gelebt haben. In diefer Zeit 
fließend, können wir uns bey dem Ruͤckblick auf das vorüber: 
gegangene Geſchlecht und dem Blick auf-bas kommende ſowohl 
inniger Freude als froher Hoffnung uͤberlaſſen. Aus den Er⸗ 
fahrungen der Vergangenheit ziehen wir weiſe Lehren für bie 
Zukunft. Jeder Aufrichtige und Gerechte wirb jezt befennen, 
daß die beyben großen politiſchen Parteyen, welche die Mey 
nungen und Anſichten in unferm Vaterlande theilten, beybe 
zur Ausbildung und Werwaltung biefer Megierung glänzende 
Talente, mackelloſe Rechtlichkeit, eifrigen Patrlotismus und un: 
elgennügige Opfer gebracht haben, und beyde für einen Theil 
menſchlicher Schwachheiten und Irrthuͤmer wohlmollende Nach⸗ 
ſicht beduͤrfen. Die Revolutionskriege Europa's, bie gerade 
in dem Augenblick ausbrachen, als die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten zuerſt mit dieſer Verfaſſung in Wirkſamkeit trat, 
veranlaßte eine Reibung der Meynungen und Gefühle, die alle 
Leidenſchaften entflammte, und ben Kampf ber Wartenen er: 
Bitterte, bis bie Nation fih in Krieg verwidelt fab, und die 
Union bis ins Innerſte erfchättert wurde, Diefe Pruͤfungszeit um: 
faßte einen Zeitraum von fünfundzwanzig Jahren, während befs 
Neueſte Staatönkten. IL Bo. ated Heft. 11 
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fen bie Pelitit ber linken in ihren Werhlätnigfen zu Ernie, 
die Hauptgrundlage unferer politifchen Zwiſtigkeiten und den 
ſchwierigſften Theil ber Wirkſamkeit unſerer Bundesregierung 
bildete. Mit der Kataſtrophe, welche bie franzoͤſiſchen Revo⸗ 
lutionskriege beendigte, und unferm darauf. folgenden Frieden 
mit Oroßbritannien, wurde dieſes verderbliche Unkraut des 
Parteykampfs ausgerottet. Seit der Zeit If keine Verſchle 
denheit des Prinzips in Betreff der Reglerungs⸗Theorie fewehl, 
als der auswärtigen Verhaͤltniſſe vorhanden geweſen ober auge: 
regt worden, bie ſtark genug geweſen wäre, eine fortbauerude 
Verbindung der Paxteyen auftecht zu halten, ober der äffentßs 
den Meynung, ober ben legielativen Debatten, etmas mehr 
als ein heilſames Leben mitzutheilen. Unſer pofitifher Slaube 
beftebt, ohne bag ſich eine abweichende Stimme vernehmen laͤßt. 
Daß ber Wille des Volks die Quelle, und daa Gluͤrk deſſelben 
der Zweck aller legitimen Regierungen auf Exben ſey; daß die 
befte Sicherheit für die Wohlthätigleit der Gewalt, und bie 
befte Bärgfihaft gegen den Mißbrauch derfelden, in ber Frep⸗ 
beit, Reinheit und Öftern Wiederkehr der Volkswahlen liege ; 
baß die allgemeine Regierung der Union und bie befonbere der 
Staaten, lauter. Sonverainetäten mit beſchraͤnkter Macht feyen, 
Mitdlener derfelben Haren, unantaflbar innerhalb ihrer res 
fpeftiven Orängen, und unverletzbar durch gegenfritige Eingriffe 
in einander; daß bie größte Sicherheit des. Friedens in ber 
Borbereitung zum Kriege, während bes Friedens, liege, daß 
eine ſtreuge Sparfamteit und Berechnung ber Staatsausga⸗ 
ben,: die Laſt des Staats gegen allzugroße Ausdehnung ſchaͤ⸗ 
gen. and fie erleichtern, daß bie bewaffnete Macht der buͤrger⸗ 
lichen ſtreng untergeorbwet feyn muͤſſe; daß bie- Frepheit ber 
Preſſe und der Glaubensmeynungen unverletzlich bleibe; daß 
vie Politik unſers Laudes Friede, und die Arche enfers Heils 
Einigkeit ſey; das find: die Glaubensartikel, worin wir jezt alle 
uͤbereinſtimmen. Gab es Leute, die zweifelten, ob eine kom 
foͤderative repraͤſentative Demokraltie dine-Megterung bilden kön: 
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de, bie zur weiſen und georhneten Zeitung ber gemeinfamen Ab⸗ 
‚gelegenheiten einer mächtigen Nation geſchickt ſey, ſo ſind dieſe 
Zweifel verſchwunden. Gab es Pläne zu partiellen Bünbnif: 
fen, ‚die auf den Trümmern ber Union errichtet werben follten, 
fo find fie in alle Winde zerftreut. Bar gefährliche Anhaͤng⸗ 


lichkdeit an eine fremde Nation und Widerwillen gegen einander 
vorhanden, fo find fie vertilgt. Zehn Jahre Friede im Innern 
„und nad Außen baben die Leidenſchaftlichkeit bes politifchen 


Kampfs befhwichtigt und die feindfeligften Elemente der öffent: 
lichen Meynung barmonifch verfhmolzen. Doch bleibt noch im: 
mer ein großmüthiges Streben übrig, ift noch immer ein Vor: 
urtheil ber Leidenfchaft von Seite jener einzelnen Mitglieder 


der Nation zum Opfer zu bringen, die bis jezt der Fahne des 
politiſchen Parteygeiſtes gefolgt find, nämlich: jedes Ueberbleib⸗ 
‚fel gegenfeitigen Grolles zu vernichten, fi ald Landsleute und 


Freunde eng au einander zu fchließen, um der Tugend und bem 
Talent das Vertrauen zu ſchenken, das in den Zeiten, wo man 
um Grundfäge Pämpfte, nur denen zu Theil wurde, bie das 
Abzeichen der gemeinfcaftlihen Partey trugen. Die Reibun- 


"gen bes Partepgeifted, die aus fpefulativen Mepnungen oder 


verſchiedenartigen Änſichten uͤber das Verwaltungsweſen ent⸗ 
ſpringen, ſind ihrer Natur nach voruͤbergehend; die, welche auf 


oeographiſchen Trennungen, entgegengeſezten Intereſſen des 


Bodbens, Klima's und des haͤuslichen Lebens beruhen, find dau⸗ 
ernder, und daher vielleicht geſaͤhrlicher. Dieß giebt dem Ka⸗ 
rakter unfrer Regierung, bie zugleich foͤderativ und volksthuͤm⸗ 
li if, einen unfhägbaren Werth. Es erinnert ung beftän: 
big, auf gleiche Weife und mit gleicher Sorgfalt bie Rechte je: 


des einzelnen Staats in feiner eigenen Regierung, und bie 


Rechte der ganzen Nation, in der der Union zu erhalten. Al⸗ 

les, was das Innere betrifft, und weder mit andern Mitglje⸗ 

dern des Bundes noch mit fremden Maͤchten in Verbindung 

ſieht, gehoͤrt ausſchließlich der Verwaltung der Staatenregle: 

zungen ; was aber unmittelbar die Rechte und die Intereſſen 
11 * 
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bes Bundes oder fremder Mächte angeht, gehört ber allgeme: 
nen Regierung. Die Pflichten beyder, liegen im Prinzip Mar 
vor Augen, wiewohl in den Einzelnen zumeilen Schwierigfeiten 
eintreten. Die Bundesregierung bat bie unverleglie Pflicht, 
die Rechte ber Staaten zu achten, und bie Regierung jedes 
einzelnen Staats hält es wieder für ihre Pflicht, die Rechte des 
Ganzen zu achten, und aufrecht zu halten. Die überall um 
zu gewöhnlichen Vorurteile gegen Fremde aus der Ferne find 
abgelegt, und die Eiferfucht der fich Preuzenden Intereffen wire 
dur bie Bildung und Zunftionen der großen Nationaler: 
fammlungen verfheucht, bie jährlich aus allen Theilen der Unien 
bier zufammen treten. Hier lernen die aus allen Gegenden 
unfers Vaterlandes verfammelten, ausgezeichneten Männer — 
während fie beyfammen ſind, um über die großen Intereſſen 
ihrer Konflituenten zu beratbfchlagen — die Talente [hägen und 
Ihrer Tugend gegenfeitig Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 
"Die Harmonie des Volks wird dur gegenfeitige Achtung, durd 
den gefellfcnaftlihen Verkehr und die Freundſchaftsbande, welde 
‚ bie Repräfentanten verfiebener Gegenden, während bie Pflicht 
fie an die Metropofe feffelt, mit einander knuͤpfen, befördert, 
und die ganze Union eng an einander gebunden. — Indem Ih 
mich von diefer allgemeinen Weberficht der Zwecke und Vorſchrif⸗ 
‚ten ber Bundesverfaffung und ihren Refultaten, als dem erften 
Fingerzeige des Pfades ber Pfliht, den ich bey Vollfuͤhrung 
meines Öffentlihen Amtes einfchlagen ſoll, abwende, gehe I 
zu der Verwaltung meines Vorgängers als dem zweyten über. 
Sie war eine Zeit tiefen Friedens, und wie fehr fie zur Freude 
unſers Vaterlandes und zur Ehre unfers Landes gereicht, If 
Ihnen Allen befannt. Die großen charakteriſtiſchen Züge ber 
Politik derfelben waren, unter allgemeiner Webereinftinmung 
‚bee Willens des gefeßgebenden Körpers: den Frieden zu pfle: 

en, während man fi zum Vertheidigungskriege vorbereitete; 

Aandern Nationen’ ſtrenge Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, 
"und bie Redhte der unfrigen aufrecht zu halten’; bie Grundfäge 
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von Freyheit und gleichen Rechten, wo fie verbreitet wurden, 
zu fördern; die Nationalſchuld fo ſchnell als möglich abzuloͤſen; 
die Militaͤrmacht bis auf das, was aͤußerſt noͤthig iſt, zu ver⸗ 
mindern; die Organiſation und Disciplin der Armee zu vew 
beffern; eine Militaͤrſchule zu ſerrichten und zu unterhalten; 
allen großen Intereffen der Nation gleihen Schuß angebeihen 
zu laffen; die Givififation ber Indianer-Stämme zu befördern, 
und innerhalb der. Grenzen der Eonftitutionellen Gewalt ber 
Union in dem großen Syſteme ber innern Verbefferungen fort: 
zufahren. Als Loͤſung diefer, von jenem ausgezeichneten Bürz 
ger bey Antritt feines Amtes geleifteten Verſprechungen wur⸗ 
den während feiner achtjährigen Laufbahn bie innern Abgaben 
abgeſchafft; ſechszig Millionen von ber Staatsfhuld zuruͤckbe⸗ 
zahlt ; für die Bejahrten und Bebärftigen unter den noch am 
Leben befindlichen Revolutiond: :Kriegern wurde geforgt; das 
reguläre Militär vermindert, und die Verfaſſung beffefben re: 
vidirt und vervolllommmet ; die Rechnungsablage über bie aus⸗ 
gegebenen Staatsgelder wirffamer gemadt; bie Florida's wur: 
den. friedlich erworben; unfere Grenzen bis zum ftillen Meere 
erweitert; die Unabhängigkeit der füblihen Nationen biefes Welt: 
theils wurde anerfannt, und dur Beyſpiel und Rath den Mäds . 
ten Europa's empfohlen; die Vertheidigung des Waterlanted 
durch Feſtungswerke vermehrt“ die Marine vergrößert; die wirf: 
fame Unterdrädung des afrifanifhen Sclavenhandels befoͤr⸗ 
dert; die von Jagd lebenden Urbewohner unferes Landes auf: 
gemuntert, den Boden und ihren Geift zu fultiviren; bie in: 
nern Gegenden der Union wurden fortwährend unterfucht, und 
bie Verwendung unferer National:Hälfsquellen auf die innere 
Verbefferung unfers Landes, mittelft wiſſenſchaftlicher Unterfus 
ungen und Vermeſſungen, vorbereitet. In diefer Purzen Ue⸗ 
berfiht deffen , was mein nächfler Vorgänger verfproden und 
geleiftet, ift die Bahn der Pflicht für feinen Nachfolger Mar vor; 
gezeichnet. Diefe, von ihm begonnenen oder empfohlenen Plane 
zur Verbeſſerung unſers gemeinſamen Zuſtandes, zur Auefub⸗ 
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rung zu bringen, darauf beſchraͤnkt ſich der ganze Kreid meiner 
Verpflihtungen. Zu dem Punkte ber innern Verbefferung, 
worauf er bey feinem Amtsantritt fo nachdruͤcklich drang, wende 
ich mich mit befonderem Vergnügen. Sie wird, nad meiner 
Ueberzeugung, die noch ungebornen Millionen unferer Mad: 
fommen, die Pünftig diefes Zeftland bevoͤlkern werben, zum hei: 
Beften Dante gegen die Stifter diefer- Union bewegen; fie es 
feyn, In der man die wohlthätige Wirkfamkelt der Regierung 
deffelben am innigften empfinden und anerkennen wird. Präd: 
tige und glänzende oͤffentliche Werke gehören zu dem unver: 
gängliden Ruhme der alten Republiten. Roms Straßen und 
Wafferleitungen find die Bewunderung aller fpätern Zeiten 
gewefen, und haben noch Tauſende von Jahren gelebt, als alle 
ihre Eroberungen vom Defpotismus verſchlungen oder der Rand 
der Barbaren geworben waren. Es hat einige Verfieben: 
heit der Meynung, hinfichtlih der Gewalt des Kongreffes, über 
Gegenſtaͤnde biefer Art Geſetze zu erlaffen, geherrſcht. Zwei⸗ 
fel, welde aus reinem Patriotismus entfpringen und von hoch⸗ 
verehrter Autorität unterſtuͤzt werden, verbienen bie größte Ad: 
tung und Nachgiebigkeit. Aber es find beynahe zwanzig Jahre 
ber, daß bie erſte Nationalftraße begonnen wurde. Die Er: 
mädtigung, fie anzulegen, wurde bamals in Frage geftellt. Wie 
vielen Tauſenden unfers Landes ift fie nicht wohlthätig gemefen? 
Welchem Einzelnen bat fie ſich je nachtheilig erwiefen ? Wieder⸗ 
bofte liberale und aufrichtige Disfufftonen in dem gefeggeben: 
den Körper haben die Gemüther ausgefshnt und die Meynun: 
gen erleuchteter Köpfe, hinſichtlich der Frage der Bonflitutionel: 
len Gewalt, einander näher gebracht. Hoffentlich werben auf 
die nämlihe Weife freundkiher, geduldiger und ausdauernder 
Berathſchlagungen alle Ponftitutionelle Einwärfe am Ende be: 
feitigt werben. Der Umfang und die Grenzen ber Macht der 
allgemeinen Regierung, hinſichtlich diefes hoͤchſt wichtigen Ins 
tereſſe, wird zur gemeinfgaftligen Zufriebenheit Aler beſtimmt 
und anerkannt, und jeber fpetulative Scrupel praktiſch burg 
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ben Segen für bad Volk gelöst werben. Mitbiirgert Sie find 
mit’ den befonderen Umfländen ber fezten Wahl bekannt, bie mir 
am Ende die Gelegenheit verfchafft haben, Sie jezt anzureben. 
Sie haben mic die Orundfäge darlegen hören, die mich bey Er- 
fuͤllung dee hohen und feyerlihen Pfligten, welche dies Amt mir 
auferlegt, leiten werden. Weniger im Beſitz ihres Vertrauens 
als Irgenb einer meiner Vorgaͤnger, bin ich mir bemußt, daß 
ich m Zukunft ihrer Nachſicht gewiß mehr und öfter bebärfen 
werde. Aufrichtige und reine Abſichten, ein Herz, bas ber 
Wohlfahrt unferd Landes geweiht iſt, und die'unabläffige Ver⸗ 
wenbung aller mir zu Theil gewordenen Fahigkeiten fuͤr den 
Dienſt deſſelben, das iſt Alles, was ich zum Unterpfand ber 
treuen Bollfährung der ſchweren Pflichten, welche ich zu uͤber⸗ 
nehmen im Begriff ſtehe, geben kann. Ich erwarte den Rath 
der geſetzgebenden Körper, den Beyſtand der exekutiven und un: 
tergeorbneten Departements, die freundliche Mitwirkung der 
refpeftiven Staaten-Regierungen, bie aufrichtige und liberale 
Unterftügung des Volks, inſoweit als fie durch rebligen Fleiß 
umd Eifer verdient werben kann, das Gelingen, bad meinen 
Staatsbienft begleiten mag, fey welches es wolle. Und wohl 
wiſſend, daß, wenn der Herr die Stadt nicht bewahrt, ber Waͤch⸗ 
ter vergebens wacht, ftelfe ich, mit heißem Ziehen um feinen 
Segen, voll ehrerbietigen, aber furchtloſen Vertrauens , mein 
Schickſal und die kuͤnftige Beftimmung meinte Vaterlandes, 
feiner allwaltenden Obhut anheim. 





20. . 


Deutfcher Bund. — v. Goethes Gefuh um Schutz 
gegen Nachdruck betreffend. Ä 
Prototoll der Sten am 24. März 1825 gehaltenen Sis 
gung ber hohen deutſchen Bundesverſammlung in Frankfurt. 
Der koͤnigl. bayerifhe Bunbestagésgeſandte, 
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eu. Pfeffel, erflattete Namens der Kommiffion Vortrag 
aufdie Vorftellung bes großherzogl. fachfenswehnarifhen Staats- 
minifter6 v. Goethe, worin berfelbe bittet: „daß ihm durch Be: 
ſchluß der hohen deutſchen Bunbesverfammlurig für die neue voll: 
fländige Ausgabe feiner Werke ein Privilegium koſtenfrey er: 
theilt, und dadurch der Schuß gegen Nachdruck in allen Bur—⸗ 
beöftaaten gefichert werde.” Die Komkhiffion bemerkt hierauf: 
Wenn gleich bey den Verfügungen gegen ben Nahdrud, wie 
bey andern gemeinnügigen Anorbnungen, in Zolge ber Be: 
flimmungen der Bundes: und Schluß: Afte, bie Bunbesver: 
fammlung berufen fey, für eine Vereinbarung fämmtlicher Bun: 
besregierungen über allgemeine Grundfäge und gemeinfame Be: 
“ flimmungen zu wirken, und biefe zum Gegenſtande ihrer Be: 
rathung zu machen, fo fey doch unverkennbar, daß fie, ihrer We⸗ 
fenheit und Stellung nad, vor wie nach zu Stande gebrachten 
Vereinbarungen, ſich nie auf die Anwendung und Ausführung 
des Feſtzuſetzenden in einzelnen Faͤllen einlaffen koͤnne, und biefe 
lediglich den einzelnen Bundesregierungen überlaffen müffe. So 
fey denn au unftreitig bie Ertheilung von Privilegien immer 
und überall ein Akt der innern Staatöverwaltung, welder dem 
Gefhäftstreife der Bundesverfammlung durchaus fremb wäre. 
Ohſchon nun hiernach das an die Bundesverfammlung gerid: 
tete vorliegende Geſuch, ſtrenge genommen, als nicht zu derfel: 
ben geeignet erfannt werben müffe; fo glaube doch ber Aue: 
ſchuß, in der Weberzeugung, daß alle deutſchen Regierungen wohl 
gern durch Willfahrung des geftellten Geſuches und Ertheilung 
gleigmäßiger Privilegien einem fo allgemein geehrten deutfchen 
Schriftfteller, wie Hrn. v. Goethe, ein Zeichen ihrer Achtung und 
Anerkennung feiner Verdienſte um bie beutfche Literatur zu ge: 
ben bereit feyn werden, den Wunſch äußern zu bärfen: „Laß 
ſaͤmmtliche Herren Bundestagsgefandten es uͤbernehmen möchten, 
das Geſuch des greßherzogl. fachfen:weimarifhen Hm. Staates 
minifters v. Goethe angebrachtermaßen ihren reſpekt. Regie 
zungen bevorwortend vorzulegen, und dadurch die gewuͤnſchte 
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&rlebigung In geeignetem Wege zu bewirken.” Oeſt re ich. 
Der Paiferl. koͤnigl. Gefandte erflärt ih mit Vergnügen bereit, 
ben Antrag der Reklamationd: Kommiffion, in Rüdfiht der 
ausgezeichneten DVerdienfte bes Herrn Bittſtellers um bie heute ' 
fe Dichtkunſt, vorwortlih einzubegleiten, und zweifelt au . 
nicht, daß fein allerhoͤchſter Hof denfelben baldmoͤglichſt in bie 
Lage fegen werbe, eine entſprechende Entſchließung über das 
vorliegende Geſuch, der großherzogl. fachfen:welmarfhen Bun⸗ 
destagsgeſandtſchaft, zur Verftändigung des Hrn. v. Goethe, 
mittheilen zu koͤnnen. Preußen. Der koͤnigl. preußifde Hr. 
Geſandte fSlägt vor: Auf den Grund bes WVortrages der Mes 
Plamationd:Kommifjion, dahin einhellige Abrebe zu nehmen: 
da bey zur Zeit noch nicht ganz zu Stande gekommenen allge 
meinen bundesgefeglich angeordneten Maßregeln wider den Buͤ⸗ 
chernachdruck, der Herr ıc.v. Goethe fein Geſuch, zur Vermei⸗ 
dung von Weitläufigkeit und Ungleihförmigkeit, nicht unmit⸗ 
telbar, fondern durch ben hiefigen Verein der Gefandifhaften 
aller Bundesregierungen an bie Leztern gelangen laffen zu duͤr⸗ 
fen geglaubt habe; fo wolle man, in Berädfihtigung feiner 
ausgezeichneten Verdienſte um die beutfhe Literatur, wegen 
gleihförmiger, unentgelblider Bewilligung beffelben an die al- 
lerhoͤchſten und hoͤchſten Kommittenten in folder Art hevorwor⸗ 
tend berichten, daß ber gewuͤnſchte Schuß gegen den Nachdruck 
für die beabfichtigte neue Ausgabe feiner Werke, den Umſtaͤn⸗ 
den nach, mittelft Ertheilung befonderer Privilegien — fey es 
nun auf fein beſonderes Anfuchen oder ohne foldes — von als 
len einzelnen Bundesſtaaten zugefihert und gewährt werben 
möge; wovon bemnächft, wenn bie Gefanbtfchaften von biefer 
Bewilligung Kenntniß erhielten, der Herr ıc. v. Goethe durch 
die Bunbesverfanimlung zu benachrichtigen wäre.” Bayern: 
ſtimmt nah dem Antrage ber Kommiſſion. Koͤnigreich 
Sachſen: ebenfalls nach dem Antrage der Kommiſſion auf 
bevorwortende Einſendung dieſes Geſuches an die Regierungen, 
Hrn. v. Goethe ein Privilegium gegen ben Nachdruck einer neuen 
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Ausgabe feiner Werke zu verleihen. Hannover. Die Bun⸗ 
Desalte im Art. 18. erklärt ſich ſchon ſo beflimmt gegen ben Nach⸗ 
druck, daß eigentlich nicht die Frage ift, ob? fondern nur, wie 
folcher verhindert werden fol? In dem gegenwärtig vorliegen: 
ben Ball würde, wenn aud nur eine der hohen Regierungen bem 
infrage nicht beyſtimmen follte, die Prohibitiv- Verfügung al: 
ler Übrigen Regierungen fo gut wie Feine feyn. Ohne in bie 
von der verehrlihen Kommiffion aufgeſtellte Theorie einzugehen, 
wuͤrde ich diefemnach fein Bedenken tragen, zu einem Befchfuffe 
für Stheilung eines allgemeinen Privilegiums gegen den Nach⸗ 
druck mitzuwirken. Ich flimme daher dem Antrage ber Kom: 
mifflen und den Vorſchlaͤgen des kaiſerlich oͤſtereichiſchen und 
des koͤniglich⸗ preußiſchen Herrn Geſandten bey. Wuͤrte mberg. 
Der Geſandte nimmt keinen Anſtand, dem Antrage des verehr⸗ 
lichen Ausſchuſſes beyzutreten, inſofern es ſich nur von einer 
Vereinbarung der HH. Geſandten handelt, das Geſuch des Hrn. 
StaatAminiftere v. Goethe, in Beziehung auf die Ertheilung 
befonderer Zandesprivilegien gegen den Nachdruck ber von ihm 
beabfigtigten vollftändigen Ausgabe feiner Werke, ihren refp. 
Regierungen berichtlih und empfehlend vorzulegen. Baden. 
Ge. koͤnigl. Hoheit ber Großherzog wollen dem Geſuche des Grm. 
v. Goethe, um Sicerftellung gegen den Nachdruck der neu ers 
feinenden Ausgabe feiner Werke gern entſprechen. Demnad 
iſt die großherzogl. Gefandtſchaft ermächtigt, jeder desfaͤlligen, 
von der hohen Bundesverſammlung zu treffenden Anordnung 
beyzutreten, und noch außerdem angewieſen, bey dem vorliegen⸗ 
den Falle ſich ganz beſonders fuͤr eine guͤnſtige Ruͤckſichtsnahme 
zu verwenden. Kurheſſen: tritt Oeſtreich bey. Groß 
berzogthum Heffen. Die Geſandtſchaft iſt ermädtigt, 
im Namen Sr. koͤnigl. Hoheit des Großherzogs zu erklären, 
daß Allerhoͤchſtdieſelben, in Erwägung ber fo ausgezeichneten 
Verdienſte des Staatsminifters Hrn. v. Goethe um bie deutſche 
Dichtkunſt und andere Zweige ber Literatur, gern geneigt feyen, 
bemfelben ein befonderes Privilegium für bie beabfichtigte neue 
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Auflage feiner Werke zu verleihen, und Ihn gegen beren Nach⸗ 
druck In den großherzoglichen Staaten kraͤftigſt zu ſchuͤzen. DE 
nemart, wegen Holſtein und Lauenburg. Auch bie. die 
feitige koͤnigliche Geſandtſchaft wird unverzüglih bey ihrer al⸗ 
kerhoͤchſten Regierung barauf'antragen, dem Hrn. ic. v. Goethe — 
wenn gleich überhaupt {hen In den koͤnigl. Staaten fein Rad: 
druck erlaubt wird — ausdruͤcklich noch bie Zuſicherung zu erähele 
Ien, daß bie beabfichtigte neue Ausgabe ſeiner ſchaͤtzbaren Werke 
unter den befondern Schuß der Landesgeſetze geftellt werben 
folle. Niede rlande, wegen des Großherzogthums Enzem: 


burg: wie Preußen und Dänemark. Großherzoglich 


und herzoglich fähfifbe Häufer. Der Geſandte tritt 
der koͤnigl. preußifhen Aeußerung hey, und ergreift biefe Ges 
legenheit, für die gegen ben großherzogl. ſaͤchſiſchen wirklichen 
Hrn. Geheimenrath und Staatsminifter v. Ooethe in Weimar 


betpätigte Geneigtheit verbindlichſt zu danken. Braunſchweig 


und Naſſau: ſtimmt mit dem Kommiſſionsantrage, und wie 
Baden. Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg⸗ 
Strelitz: tritt dem Kommifflonsantrage bey. Oldenburg, 
Anhalt und Schwarzburg: ebenfalls mit dem Kommifs 
fionsantrage auf Verleihung des nachgeſuchten Privilegiums von 


ſammtlichen Regierungen. Hohenzollern, Lichtenſtein, 


Reuß, Shaumburg:Lippe, Lippeund Walded: tritt 
dem Kommifflonsantrag bey. Die freyen Städte, Lu— 
bed, Frankfurt, Bremen und Hamburg äußern A 
mft dem Rommiffionsantrage völlig einverflanden. Säimmt: 
lide Stimmen vereinigten fi fonach in der angetragenen Vers 
wenbung bey ihren höchften und hohen Regierungen, bamit dieſe 
dem Hrn. v. Goethe das nachgeſuchte Privilegium ertheilen 
mögen, welche Verleihung. auch. gleichzeitig von den Geſandt⸗ 
fSaften von Hannover, Baben, Großherzogthum 
Heffen, Braunfhmeig und Naffau zugeſichert wors 
ben IR. 





21. “ 


Deutfcher Bund und Großbritannien. — Be 
‚ glaubigung des neuen großbritannifchen Gefandten bey 
dem burchlauchtigften deutfchen Bunde, am 24. Mär 
1825, in der Sten Sitzung der Bundesverſammlun— 
zu Frankfurt. 
Pr. P. 

Der kaiſerlich-koöoͤnigliche praͤſidirende Herr 
Geſandte zeigt an: Se. Majeſtaͤt der Koͤnig der vereinigten 
Koͤnigreiche Großbritannien und Irland habe einen neuen be— 
vollmaͤchtigten Miniſter am durchlauchtigſten deutſchen Bunte 
ernannt, welcher ihm heute Vormittags das koͤnigliche Beglau⸗ 
bigungsſchreiben verſchloſſen, dann eine Abſchrift in engliſcher 
und eine Ueberſetzung in franzoͤſiſcher Sprache uͤberreicht habe, 
welche ber Praͤſidirende andurch der hohen Bundesverſammlung 
vorlege. Die franzoͤſiſche Ueberſetzung wurde verleſen, und 
nachdem hierauf nichts erinnert worden war, zur Eroͤffnung 
ber Urſchrift geſchritten, hiernaͤchſt aber beſchloſſen: 1. daß ft. 
Friedrich Catheart, koͤnigl. großbritanniſcher Obriſtlieute⸗ 
nant, als Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt des Koͤnigs der vereinigten Kb 
nigreige Großbritannien und Irland bevollmäctigter Mink 
fier bey dem durchlauchtigſten deutſchen Bunde anerfannt, und 
das Praͤſidium erſucht werde, demfelben feine foͤrmliche Ar: 
nahme zu eröffnen; 2. das Beglaubigungsfgreiben aber, ge 
geben im Schloſſe zu Windſor den 2. April 1824, wäre de⸗ 
allerhoͤchſten und hohen Regierungen zu unterlegen, und die Ur 
ſchrift in das Bundesarchiv abzugeben. . 
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Deutſchet Bund. — Beſchluß der Bunbesverferu 

Nlung in Betreff der Zulaſſung ber Juden zur Aborka⸗ 
tur in der Stadt Frankfurt. Sitzung vom 21. April 
1825. 


Auf Vortrag des koͤniglich ſaͤchſiſchen Hrn, Geſandten v. 
Carlowitz, Namens der Eingabens⸗Kommiſſion, über bie 
unter Neo. 6. d. 3. eingetragene Verſtellung des Collegii 
graduatorum zu Frankfurt a. M., gegen einen Beſchlaf des 
Senats und der gefeßgebenden Berfammlung, wonach Juden 
zur Advokatur gelaffen werben follen, wurde — 
in Erwägung, baß bie ergangene Vererdnung auf ben Grund 
bes 7. Artikels der Konflitutions:Ergänzungsafte von ber kom⸗ 
petenten Behörde und in der vorgeſchriebenen Form gefaßt wors 
ben iſt — dem Antrage gemäß beſchloſſen: daß die Bes 

ſchwerde abzumeifen fey. 
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23. 


Schweden. — Amtliche Belanntmachung, dad Ders 
‚mbdgen bee vörmaligen Toniglichen Familie von Schwe⸗ 
den betreffend, 26. September 1825. 


Nachdem Se. Mas. mit den Reichsſtaͤnden befhloffen, daß 
das im Reiche zurückgebliebene Bermögen ber vormaligen koͤnigl. 
Familie derſelben überliefert werden folle, und die Grundlagen 
zur Bewerkſtelligung bavon zwifchen dazu erfehenen Kommittir⸗ 
ten und dem Bevollmaͤchtigten der Familie unterm 19. Ian. 
v. M. abgeſchloſſen und feftgefezt werben, geſchah bie Auszah⸗ 
lung der übereingefommenen: Summe auf einmal am Joten 
baranf folgenden Auguft, wo der Bevollmaͤchtigte der Familie 
folge Antorifationsfäde, Dechargen und Qulttungen Yorlegte, 
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das Fehlende: aber ift mit 732,557 Rthlr. 5 Sqhill. vom ker 
Bank vorgefchoffen worden, wogegen bie, auf dem Reichstag 
für bie vormalige Pänigl. Familie angefplagene jaͤhrliche Un- 


terhaltungsſumme von 66,666 Rtblr. 32 Schill. aus dem Staats: 


koniptoir an die Ban vum 10. Aug 1824 an, ba fie aufhoͤrte, 
an die Famille gezahlt zu werben, umb bis ber ganze Vorſchuß 
erfezt worden, ausgezahlt wird. 


24. 
Sardinien und Tripoli. — Amtlicher Bericht, wel: 


-, her von ber koͤniglich fardinifchen Admiralitaͤt über die 


. Im Monate September 1825 volfbrachte SeesErpeditien 
‚gegen Zripoli, befannt gemacht worden ift. Oftober 1825. 


"Die königliche Escadre, unter dem Befehle des Linien: 
ſchiffs-Kapitaͤns Cav. Sivor i, aus ben Fregatten Sommer: 
rie und Criſt ina, der Korvette Tritone (welche bereite 
vorher vor Tripoll Preuzte) und ber Brigg Nerei de beſtehend, 
erſchien, nachdem fie ſich des ſchlechten Wetters halber, einige 
Tage zu Tunis aufgehalten hatte, am 25. September vor Tri: 
polt. Der Cav. Sivori fendete fogleich die Kyrvette Tri: 
tone unter Warlamentärflagge nad bem Hafen, um bem groß: 
Britannifchen Konful feine Depefhen zu überbringen, und ihn 
zir benachrichtigen, daß der Kommandant der Escadre fi and 
Rand zu begeben wuͤnſche, um mit dem Paſcha Bey eine Kon: 
ferenz zu halten, wenn der Konful Sr. großbritannifhen Ma: 
jeftät ſolches für angemeffen erachten follte. Der koͤnigliche 
großbritannifche Konſul erwiederte die Zuſchrift des Cav. Si⸗ 
vori aufs Verbindlichſie und meldete ihm, daß er ſich in Be: 
gleitung zweyer oder dreyer feiner Offiziere ans Land begeben 
koͤnne, weil ber Pafıha Bey geneigt zum Unterhandeln fey; 
Äbrigens werde er, nebft feiner Begleitung, dafelbft unter dem 
Schutze ber großbritannifchen Regierung ſtehen. Der av. 
Sivori begab ſich in se deſſen am 26. Sept. Morgens in 

Beglei⸗ 
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Begleitung des Konſuls Warrington nad dem engliſchen 
SKonfulats: Gebäude, wohin ber Pafcha feinen General Hab: 
ſchi Mohammed, ald Bevollmaͤchtigten zur Unterhanblung 
ſchickte. Diefer Bevollmaͤchtigte zeigte fi bey der Eroͤrterung 
über bie obmaltenden Irrungen ziemlich zur Ausgleichung ge: 
neigt, und verließ den Kommandanten der Egcadre mit ber 
Zufiherung, daß in der naͤchſten Konferenz alles ausgeglichen 
werden folle. Am folgenden Tage aber wurde dem Cav. Sir 
vori (in Gegenwart des engliſchen Konſuls) zu ſeinem nicht 
geringen Befremden, eine Note von Seite des Paſchas uͤber⸗ 
reicht, welche verſchiedene uͤbertriebene und unzuläffige Vor⸗ 
ſchlaͤge enthielt, indem ſie auf gaͤnzliche Vernichtung des durch 
Lord Exmouth mit der Krone Sardinien abgeſchloſſenen Frie⸗ 
dens⸗ und Allianz-Traktats hinausgingen. Da ber Kommian: 
hant aus biefer Note erfah, daß alle Ausgleichung unmöglich 
geworden fey, fo fand er fih zu feinem Bedauern gezwungen, 
bie Konfernzen fü? abgebrochen zu erklaͤren; uud Pehrte, mad: 
dem er den englifhen Konful erfucht hatte, die Unterthanen 
Sr. koͤniglichen ſardiniſchen Majeflät unter feinen Schuß zu 
nehmen, und dem tripolitanifchen Bevollmächtigten erflärt hatte, 
daß er, wenn er bis 4 Uhr Nachmittags nicht vernänftigere 
Vorſchlaͤge erhalte, die —8 eroͤffnen werde, an Bord 
ber Escadre zuruͤck. 

Nachdem er bis zu Ablauf der beflimmten Friſt vergeb: 
lich gewartet hatte, entſchloß er ſich, einen Angriff gegen den 
Hafen und die Stadt zu verſuchen. Der Reſt des Nachmit⸗ 
tags verſtrich unter den Vorbereitungen zum Angriff, und dle 
Boote und Schaluppen der Escadre, welche mit ben großen 
Sriegsfhiffen zum Angriff mitwirken follten, wurden in ben 
Stan gefezt. Da jedoch die hoch gehende Eee die Annaͤhe— 
zung der großen Schiffe an bie Stadt nicht geflattete, ohne bie: 
felßen ber Gefahr-bed. Scheiterns angzufegen, und ber Kom: 
manbent feinen Hauptplan, welcher in ber. Verbrennung ber 
aus einer Brigg vom 12 Kanonen und zweyen Goeletten von 
_ Weuefe Otontdatten, ll. MO, aid Del, 23 
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ſechs Kanonen beſiehenden tripolitaniſchen Rottille und in der 
Beſchießung des ſogenannten See: Arſenals und der Werfte 
des Bey beſtand, nicht fahren laſſen wollte, ſo ließ er die Scha⸗ 
luppe ſtaͤrker bemannen, und ühertrug das Kommando derſel 
ben, dem Schiffslieutenant, Eav. Mamelll, dem er alle er⸗ 
forderlichen Inſtruktionen ertheilte, welqche zur Sicherung dei 
Gelingens ber Unternehmung , und zur Abwenbung moͤglicher 
Unfälle geeignet waren. Die Sqaluppen ſtießen unter dem 
taufendmal wiederholten Rufe: „Es lebe der König!” 
ab, und hinterfießen die Offiziere und bie Mannſchaft, welche 
nicht mitfahren konnten, von Scqmerz durchdrungen/keinen Theil 
an ben Gefahren ihrer Bruͤder nehmen zu koͤnnen, weil von 
Seiten bes Feindes alle Anſtalten zur Präftigen Bertheibigung 
des Hafens getroffen zu ſeyn ſchlenen, wieman aus bem Feuer 
der Batterien und des Kleingeruchre, welches bis 11 Uhr Nacht⸗ 
anhielt, zur Genuͤge ſchließen konnte. Diefe Demonſtrationen, 
welche ohne Zweifel in der Abficht einzuſchuͤchtein, unternom⸗ 
men wurben, brachten eine ganz entgegengefezte Wirkung ber: 
vor, und feuerten den Muth der Mannſchaft nur defto ſtaͤrker am. 
Unm ein Uhr nach Mitternacht waren die Boote und Ga: 
(uppen beyfammen, und drangen hierauf, blos unter Comvoi 
der Brigg Nereide, in größter Stille gegen den Hafen vor. 
Sie waren In drey Divifionen, jede zu drey Bahrzeugen ein: 
getheift; bie erfte war beftimme, bie tripolitaniſche Kriegs: 
brigg anzugreifen, bie zweyte follte die beyden Goeletten im 
Brand ſtecken, und bie dritte hatte Befehl, ſich gegen das Werft 
und bad Zollhausthor zu wenden, von wo aus feindlide Trap 
pen und Fahrzeuge zum Beyſtande der iprigen hervorbrechen 
konnten. Um halb 3 Uhr war die Expedition bereits umter Ben 
Batterien-ber Spitze am Eingange des Hafens angelangt, ats 
fit eine Schildwache beym Schein des Mondes erblickte, und 
Lärm ſchlug, worauf ſogleich ein allgemeines Fruer von den Bat: 
terien und Schiffen im Hafen, fo wie von den, laͤnge dem an 

je Walle Aoßensen Geftade, gelagerten Kruvom ud Yrhahı 
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wen begann; ber Cav. Mamelli wurde jedoch badurch nicht 
abgeſchreckt; ſondern ruderte nur deſto kraͤftiger darauf lod, 
und befand ſich, trotz dem Kartaͤtſchenhagel, in 5 bis 0 Mi⸗ 
nuten im Stande, die Brigg, von den beyden übrigen Scha⸗ 
luppen feiner Abtheilung unterſtuͤzt, mit Unerſchrockenheit an: 
zugreifen. Eine volle, auf Piftolenfhußweite abgefeuerte La⸗ 
dung aus den Zeuerfländen feiner Schaluppe, und der mit Un: 
geſtuͤmm ausgeführte Angriff, der augenblicklich erfolgte, mad: 
ten Ihn zum Meiſter der Brigg, deren Kapitän, nebft feinen 
Offizieren und einem XTheile der Mannſchaft niedergemadt 
wurde, worauf fi ber uͤbrige Theil derfelben Ins Meer flärzte. 
Die Brigg wurde nun unverzüglich mit Huͤlfe der. mitgebrad: 
ten brennbaren Stoffe in Brand geſteckt. Die Fahrzeuge bie 
fer zweyten Divifion hatten ſich nicht minder raſch auf ihren an: 
geniefeuen Poften eingefunben, und waren eben fo gluͤcklich in 

ollführung ihres Auftrags; um halb 4 Uhr: ftanden die Brigg 
unb die bepden Goeletten in Slammen. Die dritte gegen das 
Werft und das Zollhausthor beftimmte Diviſton hielt das Feuer 
ber Jorts und ber Truppen im Hafen, muthig aus, töbtete eine 
große Anzahl ber Lezteren, und zerftreute bie Uebrigen, und 
wenn die Seefoldaten diefer Divifion, die and. Land gefliegen 
waren, nicht durch unvorhergefehene oͤrtliche Hinderniffe, welche 
das Werft vor einem Coup de main f&lzten, verhindert wor: 
den wären, fo würde ber Bey einen no empfindfihern Ber: 
luſt erlitten Haben.” 

„Nachdem ber Auftrag bed Kommandanten fo ruhmroll 
ausgefuͤhrt worden war, ließ der Cav. Mamelli, ber erhal: 
tenen Weiſung zufulge, das Signal zur Wiebervereinigung und 
Ruͤcktehr geben. Diefes Manöver, welches mitten unter dem 
Kreuzfeuer des Feindes ausgeführt werden mußte, war eines 
der gefahrvollften, wurde aber mit kaltbluͤtiger Unerfhroden: 
heit ausgeführt, und mit bem gluͤcklichſten Erfolge gekrönt. Wir 
haben bey einem fo kuͤhnen Unternehmen nur einige Verwun⸗ 
babe unt ben Verluſt des braven Piloten Capurro I bedauemn, 

sa * 
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welcher beym Entern ber Brigg der Vorberfie war, und durch 
einen Schuß niedergeſtreckt wurde. Er hatte nur noch fo viel 
Zeit, die Worte auszurufen: „Ich babe meine Pfliht gethan, 
thut nun die Eurige!“ und verſchied.“ 

„Da wir nicht jeden, welder fi bey dieſer Erpebiticn 
ansgezeidnet hat, namentlich aufführen können, well role fenft 
ſaͤmmtliche Individuen der. verfhiedenen Mannſchaften neunen 
müßten, fo befchränten wir uns auf die Erwähnung, baß der 
Cav. Mamelli, welcher die Erpebition befehligte, bie Dffis 
ziere, welche die verfhiebenen Abtheilungen fommanbirten, umnb 
die Mannfchaft ber Schaluppen felbft, Kanoniere, Matrofen 
und Soldaten an Muth und Tapferkeit gewettelfert und fih 
wedhfelfeitig überboten haben.’ | 

„Um halb 6 Uhr Morgens waren ſaͤmmtliche Erpebitione 

Mannſchaften wieder am Bord der Schiffe angekommen, und 
ber Cav. Sivori ſchickte ſich aufs ſchleunigſte an, mit nach⸗ 
brädtiheren Mitteln, einen neuen Angriff auf bie Stabt zu 
unternehmen; während aber die Vorbereitungen dazu getroffen 
werden, erfhien bie im Hafen liegende koͤnigl. niederlaͤndiſche 
Brigg und fignalifirte, daß fie als Parlamentär erfheine; nad: 
bem fie die Escadre mit 11 Kanonenſchuͤſſen begrüßt, und der 
Gruß ihr erwiedert worden war, erſchien wirklich der Kapitän 
„derfelben an Bord, und äußerte, daß ex komme, um une fe 
wohl in feinem Namen, wie in dem bes englifhen Konfuls zu 
der in der Nacht ausgeführten glänzenden Unternehmung Gluͤck 
zu wünfhen. Da der Ga. Sivori den eigentlihen Grund 
des Beſuchs der niederländifcen Brigg ahnete, fo beſchraͤnkte 
er fich darauf, dem Kapitän für feine Aufmerkſamkeit fo wie 
für die des Grm. Warringteon zu danken, und bat ihn, ih⸗ 
nen zu fagen, daß er ſie, da er einen noch entſcheidenderen Schlag 

. gegen die Stadt auszuführen gedenke, bald zu fehen hoffe; er 
ſey nicht mehr zu unterhandeln gefonnen ; ſollte er fich aber je 
dazu herbeylaſſen, fo koͤnne dieß nur an Horb ſeines Schiffes 
ſtattſinden. Die Brigg kehrte zuruͤck, und.bie farbinifhe Et⸗ 
vaben ſezte ſich Im Bereitſchaft, ſich Tripoll gu nähern, 





— 
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Aum folgenden Morgen erſchien bie nieberlaͤndiſche Brigg 
abermals, und der Kapitaͤn derſelben begab ſich, in Begleitung 
bes Hrn. Warrington, an Bord des Commercio, mit ber’ 
Vollmacht von Seiten des Paſcha⸗Bep, eine freundſchaftliche 
Ausgleichung nad dem Wunſche ber fardinifchen Regierung ab: 
zuſchließen. Diefe erfolgte auch, jedoch mit der Klaufel von 
Seiten des Kommandanten Sivori, daß felbe, wenn fie von 
dem Paſcha nicht bi6 4 Uhr Nachmittags ratifizirt feyn würde, 
als null und nichtig angefehen werden, und die Zeinbfeligfeiten 
wieber beginnen follten; In welchem Falle der englifhe Konful, 
nebſt den übrigen Konfuln erfucht wurde, ſich außerhalb ber 
Stadt zu begeben, um barin während des Angriffs, den ber 
ſardiniſche Befehlshaber auszuführen beabfitigte, Peiner Or. 
fahr audgefezt zu feyn. 

Nachbem ber Bey die abgeſchloſſene Konvention, melde 
alle von der tripolitauifchen Regentſchaft aufgeftellten, uͤbelbe⸗ 
gründeten Prätenjionen befeitigte, und den durch Lord Exmouth 
mit Sardinien abgeſchloſſenen Traftat in feiner vollen Integri⸗ 
tät aufrecht erhielt, noch vor Ablauf der peremtoriſchen Friſt ra: 
tiftzirt hatte, wurde die koͤnigl. farbinifge Flagge wieder auf 
das farbinifhe Konfulatsgebäude aufgeſteckt, und von den Bat: 
terien bes Plages mit 29, fo wie von ber Escadre mit 21 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen begrüßt. Der Cav. Sivort wurde hierasıf nebfl. 
- feinem Generalftabe und den Offizieren ber andern Kriegsſchtffe 
ber Escadre zu einem Beſuche bey Sr: Hoheit eingeladen, wel: 
der am folgenden Tage mit der größten Feyerlichkeit erfolgte. 
Der Paſcha ließ im Uebermaaß feiner Freude die Mannſchaft 
der Schaluppen reichlich beſchenken; ein Umſtand, welcher hof: 
fen läßt, daß weder von ber einen noch von der andern Geite 
ein Groll wegen des Vorgefallenen zuräckbleiben werde; um 
fo mehr, da ber Cav. Sivori, mährend er feine feinblichen 
Dperationen ald.erfahrner Krieger und Seemann mit Energie 
ausfuͤhrte, doch foviel als möglich die dem Range und ben pers 
ſoͤnlichen Eigenſchaften des Paſcha Bey gebührenden Ruͤckſeh⸗ 
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sen nit verlejte ; fo wie Sp. Hoheit auch bie Achtung, welde 


Dieſelben fuͤr unſern erlauchten Monarchen hegen, nnd den 
Wunſch im Frieden mit ipm zu verbleiben, an den Tag gelegt 


‘ 


‚haben. 


—XV 


Der Cab. Sivori lobt das Benehmen des koͤnigl. engli⸗ 
ſchen Conſuls Warrington ungemein, welcher, beſonders nach 
ber Expedition, ben größten Autheil an ber ſtattgefundenen 
Ausgleihung, fo wie fräher an dem gluͤcklichen Ausgange des 
Angriffs zur See und zu Land, wodurch fie herbepgeführt wurde, 
genommen hat. 





- 
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Deutſchland. Großherzogthum Baden. — 
Großherzogliche Verordnung, die ſtaats echtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe der Standesherrſchaft Salm⸗Krautheim betref⸗ 
fend. Karlsruͤhe den Gten Oktober 1825. (publizirt 
. 20en. November). 

Ludwig, von Gottes Gnaden, Großherzog zu Daben, Lerzeg 

zu Zaͤhringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Salem, Ye 

tershauſen und Hanau sc. 


Unfere zu Regulirung des flanbeg- und grundherrliche⸗ 
Regts zuſtandes ernanute Immediat: Commiſſion hat Uns das Re⸗ 


fultat derjenigen Verhandlungen vorgelegt, welche ſie mit der fuͤrſt 


lichen Standesherrſchaft Salm:Krautheim zu Vollziehung dei 
‘et. 14. der deutſchen Bundesakte und zu Erledigung ber von der⸗ 
ſelben gegen frühere Vollzugsanordnungen gefuͤhrlen Beſchwerden 
Ad: Gafelge Unſeres hiezu erhaltenen hoͤchſten Auftrags gepflogen 


at. Und da dieſe am 27. Juni d. I. geſchloſſene Verhandlungen 


⁊ Unſere landesherrliche Genehmigung erhalten haben; fo verordnen 


Mie htemit au Boftkellung der ſtaatsrechtlichen Berhäteuigfe des 


Fuͤrſtlichen Hauſes Salm : Krautheim, wie Folgt: 
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1) der Hlernad) beftimmte Reots zuſtand ber Fuͤrſtl. Etandechen⸗ 
„Haft Salm- Krautheim erfiredt ſich auf bie im X. 1806 unter 
Oroßherzoglice Souverdinetät gefommene — zum ehemali⸗ 
gen Reichs: und Kreisverband gehörig gewefenen Befigungen. 

Die hierauf ſich beziehenden Rechte übt die Fuͤrſtl. Stan: 
desherrſchaft in allenjenen Befigungen aus, bey welchen fie fol: 
de zur Zeit ber Mebiatiſi irung bereite herbeygebracht hätte. 

3) Die Fuͤrſtl. Standesherrſchaft ift überall, wo die gegenwärtige 
Mebereinfunft nicht namentlich und ausbruͤcklich eine Ausnahme 
feſtſezt, zu gieihen Anſpruͤchen, wie alle andere Staatsangehd: _ 
rige berechtigt und zugleihen Pflihten verbunden ; fie übt alle 
ihr ertheilte Vorrechte und Befugniffe nach der Vorfrift der 
‚ Banbesgefege und unter ber Auffiht des Staats and. 

.3) Die Fuͤrſtl. Standesherrſchaft wirb zum hohen Adel in Deutſch⸗ 
land gerechnet, und das ihr zuſtehende Recht der Ebenbuͤrtigkeit 
„vird in dem bis zur Errichtung des rheinifhen Bundes damit 
‚verbundenen Begriffe anerkannt. 

4) Das Kanpt der Fuͤrſti. Familie gehört zu den erſten Stan- 
hesherren im Staate. 

3). Dasfelbe und die Fuͤrſtl. Familie gehören zur privilegirteften 
Klaſſe im Öroßherzogthum insbefondere in Anfehung ber Bes 
‚ Reurung. Sie genießt alle jene perfönlihen Vorzüge, welde 
. ber erfien Kaffe des Adels im Staate wirklich beſetzich zuſte⸗ 
ten, aber künftig ertheilt werden. 

6) Die Fuͤrſtl. Standesherrſchaft hat bie anbeſchrͤnkte Frey⸗ 
heit, ihren Aufenthalt in jedem zum deutſchen Bunde gehoͤri⸗ 
‚gen oder mit demfelben Im Frieden lebenden Stante zu neh⸗ 
men ober in die Dienfte deſſelben zu treten. 

D Die Veränderung des Aufenthalts und der Eintritt in fremde 
» Dienfte wird Uns angezeigt; diejenigen Glieder ber Fuͤrſtl. Fa⸗ 

milie, welqe i in Großherzogl. Staatsbienften ſtehen, ober ans 
Großherzogl. Kaſſen Penſionen beziehen, find jedoch in Anfe: _ 

Be hung der Wahl ihres Aufenthalts oder Eintritts in  fremb Die: 
‚Beben, beftchenden allgemeinen Eanbesgefegen liiterworfen. 
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8) Es werden nah den Orundfägen ber fruͤhern deutſchen Ber: 


faſſung Kıre noch beſtehenden Familien-Vertraͤge aufrecht er: 
halten und der Fuͤrſtl. Standesherrſchaft bie Befugniß er: 
theilt, über ihre Guͤter- und Familien⸗Verbaͤltniſſe verbind- | 
lide Verfügungen zu treffen, die jedoch Uns vorgelegt umb 
‘fo weit nöthig, von Unſern hoͤchſten Landesftellen zur allge: 
meinen Kenntniß und Nachachtung gebracht werden. Wie 
gegen biefe Beflimmung der Bundesakte bisher etwa eraf: 
fene Verordnungen follen für künftige Faͤlle nicht weiter an: 
wendbar ſeyn. 


90) Die Fuͤrſtl. Standesherrſchaft kann beſondere Ordnungen und 


u 


Verfügungen über\Gegenflände erlaffen, welde die Verwal: 
tung ihrer Patrimontal : und Eigenthumsrechte betreffen. 


10) Die Fuͤrſtl. Standesherrfchaft ift für fih und ihre Familie 


yon aller Diilitärpflichtigfeit frey. 

11) Das Haupt der. fianbesherrlichen Familie it Mitglied der 
erften Kammer der Badiſchen Landſtaͤnde, und tritt nad er: 
langter Großjaͤhrigkeit, in die Ständeverfammlung ein. 

12) Das flandesherrlihe Familienhaupt und die ebenbürtigen 
Familienglieder behalten den Titel und Wappen von ihren 
urfprünglihen Stammguͤtern und Herrſchaften, bie fie vor 
ber Mediatiſirung geführt hatten, jedoh mit MWeglaffung al: 
ler ſich auf ihr vormaliged Verhaͤltniß zum deutſchen Reiche 
beziehenden, oder ſie als Regent bezeichnenden Beyſaͤtze und 
Wuͤrden. 

13) Das Fuͤrſtl. Familienhaupt, welches Im Beſitz ber Stamm: 
gäter und Herrſchaften ift, nennt fi Fuͤrſt und Standesherr 

‚ mit dem Prädifate: Wir. Lezteres jedoh nur in Erlaſſen 

und Öffentlichen Acten, welde nicht an Uns oder Unfere lan: 
desherrlichen Behoͤrden gerichtet ſind, oder welche nicht ſolche 

.. Verhandlungen betreffen, die mit Uns oder landeshetrlichen 

‚ „Behörden Statt haben. Diefes iſt au auf den ebenbürtigen 

„Bormund eined minderjährigen Standesherrn anzuwenden. 


Ya) Es wird gegen daſſelbe cin — feinen gegenwätrlgen Ber: 
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haltniſſen ungemeffenes Kanziey : Eeremoniel beobacheet. Mir 
werben Uns m Unferm Kabinetsſchreiben an die Fuͤrſtl. Stan⸗ 
desherrſchaft der Anrede: Durchlauchtig hochgeborner Fuͤrſt, 
und im Contert des Ausdrucks: Liebden — bebienen. Die 
Staatsbehoͤrden werben in ihren Schreiben fie eben do aure⸗ 
ben und ihnen im Conterte den Titel: Durchlaucht — geben. 
15) Nach dem Kirchengebet für Uns kann daffelbe in den Orten 
des flandesherrlihen Gebiets auch für das Haupt des Haus 
fe6 und feine Samilie verrichtet werben. - 
Das Trauergeläute für baffelbe wird in ben Orten bes 
Standesgebietes auf 14 Tage gefattet. 
Ferner iſt der Standesherrſchaft geſtattet, ſich der ablicen 
Hofaͤmter zu bedienen und fie durch Uniformen auszuzeichnen. 
. 16) Die Fuͤrſtl. Standesherrſchaft hat für ih und ihre Famille 
in allen fie betreffenden Neal: und Perfonal:Klagen einen 
befreyten Gerichtsſtand. In Polizeyfahen unterftehet fie 
nicht den Bezirks: Behörden, fondern hur den Mittelftellen, 
dermalen Kreisdirektorien. 


37) Der befreyte Gerichtsſtand der Standesherrſchaft und ihrer 
Familie in allen Rest: und Perſonalklagen iſt in erſter In⸗ 
ſtanz bey den landesherrlichen Mittelgerichten, und in zwey⸗ 
ter Inſtanz bey dem landesherrlichen oberſten Gerichtshofe. 
Die dritte Inſtanz genießet ſie im Wege der in der Oberge⸗ 
richtsordnung für. ſolche Faͤlle bezeichneten Super: Reviſion. 
18) Verlaſſenſchafts⸗ Verhandlungen, welche Mitglieder ber 
Fuͤrſtl. Familie betreffen, werden durch das Haupt derſelben 
erlediget, ſo lange kein Rechtsſtreit daruͤber entſtehet, in wel⸗ 
em Falle fie an das betreffende Mittelgericht, zum ggpignes 
ten rechtlichen Verfahren gewiefen werden muͤſſen. 
7:7 Das Famtlienhaupt hat fih zur Verhandlung biefer Wers 
laſſenſchaften ſolcher @efpäftsmänner zu bedienen, welche die 
gefeglichen Eigenſchaften befigen, um deren Erihgung im 
us ſormeller Hinficht die Regiszůtigeeit je ſihern. 


x 
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:59). Sn peinliäen Shen, mit. Ausnahme ber Dijliehr: amt 


oivildieuſtes⸗ Verbrechen, genießt das Haupt ber Stanbes- 
herceſchaft, wein in einzelnen Fällen daſſelbe nicht unegichet, 


. = hierauf zu verzichten und ſich dem ordentlichen Richter au um: 


„geswesfen, das Recht ber Auſttaͤgal⸗Inſtanz, und. fan wur 
durch Richter ſeines Standes gerichtet werben. 


Die Unterſuchung wird durch das betreffende Hofgericht, ze 


„er dem Vorſitz bes Hofrichters oder Direktors gefuͤhrt. 
ſie geſchloſſen iſt, werden Wir ben Chef bes oberſten Iugig-De: 
partements oder den Oberhofrichter zum Präfibenten bes Ge: 


richts einen Refereuten und Eorreferenten aus der Mitte des 


„ „oberen Sufliz Departements. oder Oberhofgerichts, und bie 


. „ssforberliße Anzahl von wenigfiend vier Bepfigern von dem 


Stande bes in Unterſuchung gefallenen Standesherrn ernennen. 


Wenn bas Gericht mit ebenbärtigen Beyfitzern nicht well: 
‚Ränbig befezt werben kann, fo muß die Zahl derfelben durt 


ESrimdherren bed Großherzogthums ergänzt werben. 


"Das geſchoͤpfte Urtheil wird an die oberfte Staatsbehoͤrde 

aus Beflätigung eingefendet. 
"An Fällen, wo nach den Landesgefegen die Berufung von 
Urtheilen der Hofgerichte an das Oberhofgericht flatt findet, 


ſteht folge dem verurtheilten Standesherrn ebenfalls frev. 


u 


Eine Bermögens + Confiskation, gegen welche die Verfaß— 


ungẽurkunde Schug gewähret, kann niemals erkannt werben. 
26)’ Die Übrigen Mitglieder der ſtaudesherrlichen Familie find 


in peinlichen Fällen dem gewöhnlichen privilegirten :@ertätt 
ſtande unterwarfen. 


1) Die gegen bie Standeeherrſchaft etwa noͤthigen polizeyli⸗ 


en Maßregeln in Criminalſachen werben in gewoͤhnlichen, 
jedoch ihren Stande und Anſehen angemeſſenen Wegen auf 
Auorbduuug Unſerer oberſten Staatsbehoͤrde, oder, wenn eis 
lende File vorkemmen ſollten, von ben mittlern Laudeaſtellen 


n. 
23) Die. Wermmubfihaften und Curatelen ber Stapdeeherr⸗ 
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ſchaft werben, ſowelt eine Einfäreitung der Stuatkzewalt 
geſetzlich erforderlich if, von Unſerer oberſten Gtaateb 
beſorgt, welcher die ſich In der ſtandesherrlichen Fauulie ers ' 
gebenden Sterbfälle ungeſaͤumt anzuzeigen ſind, dumit vom 
dieſer oberſten Staatsbehoͤrde bie mach dem Geſetze etwa note 
wendigen Einleitungen zur Inventur und Verlaſſenſceſe⸗ 
verhandlung getroffen werben koͤmen. 

In Fällen wo eine Obfignatton na den Ranbeügefäßen ers 
forderlich ifi, wird dieſe im Namen Unferer oberfiti Staatsbe⸗ 
hoͤrde durch ven Amtsvorſiand des betreffenden Begirkege⸗ 
richts vorgenommen. 

Die über die Bevormandung der Minderjährige Ziel⸗ 
und Maßgebenden Familienvertraͤge, und Insbefenbere das 
Herkommen, welches dad Haupt der flandedherrfidien Schällle 

zum tutor legitimus beftimmt, werden beachtet werben. 
33) Die in dem Großherzogthum wohnende Standesherrſchaft 
iſt verpfllätet, zu huldigen, oder hat, wenn Wir ſolches im ein⸗ 
zelnen Fall nicht verlangen, fuͤr ſich und ihre ganze Familie 
nachſtehende Huldigungs: Formel Ja unterſchreiben: 

„Ich Endevunterzeichneter Großherzeglich Babiſcher Stau⸗ 

„desherr erklaͤre und gelobe vor Gott dem Allmaͤchtigen, für 

„mich und ſaͤmmtliche Glieder meiner Fuͤrſtlichen Faufille, 

„Seiner Rönigl Hoheit, dem Durchlauchtigſten Hebrn ec. ıc. 

„als meinem fouverainen Landesfürften und bereimfl Su: 

„deffelben Regierung Nachfolgern, getreu und gehorſam 

zu feyn, und dlled das zu thun, zu laſſen und abzuwen⸗ 

„den, wozu I als Standesherr und Unterthan 'mit fälnnets 

„lihen Gliedern meiner Zürfiligen Familie meinem * 

„digſten Souverain verpflichtet bin.” 

Bon dem Standesherrn, welcher feinen Wohnſttz in einem 
andern Staate hat, wird eine perfänlihe Huldigung nicht ger 
fordert werden. 

24) Da die Fuͤrſtl. Standesherrſchaft anf die Ausaͤbung der Ihe 
vermoͤge der deutſchen Bundesakte zuſtehenden bürgeniiden 


. \ i 
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“ unbpeintihen Gerichtsbarteit, fo wie der Ortspoligey und 


Forſtjurisbiktion Werzicht geleiftet, und diefe an dem Staat 

. abgetreten bat; fo wird ihr als Compenſation für biefe Ber: 
zichtleiſtung bad Ernennungsrecht zu der Juſtizbeamtenſtelle in 
Gerladsheim bewilligt. | 

45) Sie kann das hiezu vorgefhlagene Subject ur aus ber 
Zahl der nach den landesherrlihen Verordnungen hiezu que 

lifizirten Rechtsgelehrten wählen, und ihre Wahl unterliegt 
Unferer landesherrlichen Beflätigung., 

36) Als weitere Compenfation für diefe Verzichtleiſtung wirt 
ber Fuͤrſtl. Standesherrſchaft in ihrem Gebiete der Kortbeyug 
der taxordnungsmaͤßigen Bürger: Annahmötaren neben den 
herkömmlichen Bürger:Einfunftsgelbern bewilligt. 

37). Es wird ihr bad Recht eingeräumt, ihre Iiquiden Gefaͤlle 
in geſetzlicher Ordnung durch ihre Rentbeamten auf jene 
Weiſe, wie diefes den landesherrlichen Domalnen : Verwal: 

. tungen zuſteht, exekutoriſch beytreiben zu laſſen. 
‚ Sollte wegen Widerfeglichkeit nöthig werden, amtlide 
Hülfe anzurufen, ſo foll der Standesherrſchaft oder ihren Rent: 
verwaltungen ſolche ſchnell und kraͤftig geleiftet werden, und der 
betreffende Beamte dafür verantwortlich ſeyn. 

2 Der Fuͤrſtl. Standesherrſchaft ſteht dad Recht zu, die nie: 
‚dere Polizey in dem Umfang ihrer Schlöffer, Wohnungen 


. md Zubehörben nad den beſtehenden Diftrikte: Polizey: Ber: 
" friften auszuüben, Beine innerhalb diefes Umfangs began- 


gene Frevel mit Geldfirafen, deren Betrag ihr zufließt, zu 
belegen , vorbehaltlich bed Rekurſes des Beſtraften an das 
Kreisbirektorium. | 
239) Polizeyliche Verfügungen und Erfenntniffe gegen bie Fuͤrſtl. 
Standesherrſchaft innen nur-von der Mittelftelle(bermalen 
‚Kreiöbireftorium) ausgehen, und die Bezirksaͤmter koͤnnen 
wegen Befolgung allgemeiner Polizepverorbnungen nur f&rift: 
liche Erinnerungen mit Beobachtung ber vorgefcriebenen Con: 
toiſie und eines dem Stande ber Standesherrſchaft entfpre 
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enden Style an dieſelbe ergeben falten. Nur in eilenden 
Peinen Vorſchub leidenden Zählen iſt diefed auch den Drtie | 
vorgefezten geflattet. 

30) Die Standesherrfäaft kann ben Bogt: und NRuggerichten, 
den Kirhen- und Schulviſitationen, fo wie ber Abhoͤr ver 
Gemeinds-, Heiligen : und Stiftungs:, au ber Kirchen⸗ 
bau⸗Rechnungen, mo biefelbe fubfidiarifh baupflichtig iſt, 
entweder in Perfon ober burch Ihre Rentbeamten beywehnen. 
Bon allen auf biefe Gegenſtaͤnde fi beziehenden Verfuͤgun⸗ 
gen foll Ihr, oder, in ihrer Abwefenheit, ihren Dienern, zeite 
liche Nachricht gegeben werden. Auch fleht ihr das Rede 
der Einfiht diefer Rechnungen, insbeſondere jener der Se⸗ 
meinde: Etats, bevor fie becretirt werben, zu. le hat die 
Befugniß, über alle diefe Gegenftände dem landesherrlichen 
Beantten Erinnerungen und Wuͤnſche vorzutragen ober vaß⸗ 
tragen zu laffen, welder folde anzunehmen und feweit moͤg⸗ 
lich zu beruͤckſichtigen verbunden ift, ober bie Gründe warum 
er fie nicht berädfichtigen zu konnen glaubt, der Standesherr⸗ 
[Saft in der vorgefriebenen Form zu eröffnen hat. 

Will fi die leztere damit nicht berußigen, fo ſteht Ihe der 
Rekurs an das Kreisdireftorium offen. 

31) Das Kirchengut und bie eigenthämlichen Güter und Ein: 
fünfte der Stiftungen, Unterrichts: und Wohlthaͤtigkrits 
Anftalten därfen nach dem $. 20. ber Verfaſſunge. Urtande 
ihrem Zwecke nicht entzogen werden. 

32) Bey den Wahlen der Ortsvorgeſezten In ſtandesherrlichen 
Gemeinden bringt die Standesherrſchaft einen aus dem von 
der Gemeinde, nach bem ihr mitzutheilenden Wahl⸗Protokoll 
gewählten brey Candidaten zur landesherrlichen Befbärigung 
in Vorſchlag, welche chne hinreichende Gruͤnde, bie der Skins 
desherrſchaft zu eröffnen find, nicht verweigert werben fann. 

33) Die Standesherrſchaft bat bie Befugniß zu verfangen, 
daß jedesmal über die Annahme neuer Orts: oder Shutz⸗ 
bürger, welche niet auf ein angeborenes Vaͤrgervecht An⸗ 
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“Aueh Gaben, mit ihr Mückfbraiie ggnommen ump Aber iber 


Ernerdunag der Autſpruch höherer Stelle. eingeholt werte. 


34) Die von der Standesherrſchaft an den Gtaat abgetreten 
‚ Barfigerigtöhazleit wird in dem Randesperrlihen. Gepiete auf 
aieelhe Weiſe und durch die nämlihen Behörden audgebt, wie 


mn dem vnmittelbar landecherrlichen. Die Standesherrfgeftke 
ijedech haß Hecht, ben Forſtfrevelgerichten entigeher ſelbſt oder 


. Me ihre entbeamten, beyzumohnen. Sie bezleht ſowobl in 


amslimlinen old Gemeindswaldungen bie Zrevelftzafen 


: wa. dem bie zum Jahr 1813 hergebrachten Beſfitz ſtande 


Di⸗ Großherzogliche Forſtbehoͤrde hat bie der Staubesher 
ſchaft gehuͤhrenden Forſtfrevelſtrafen zu erheben und au das be: 
. „ef ſtandesherrliche Reutamt abzuliefern, auch der ſtandes 
herrlichen Domainial⸗Kanzley hievon bie Anzeige zu macher. 


4 Der Fuͤrſtl. Standesherrſchaft iſt die Adminiſtration der 


Mehungen in dem Umfauge bes ſtandesherrlichen Sebiet 
‚unit bes Wabficht über die Jagd. uud deren. Gerechtſame (Zerf: 


Ah⸗ agb; Pofizey) zuſtaͤndig. 
Dieſe uͤht ſie durch ihre Foͤrſter aus, welche den landes 


herrlichen Forſtaͤmtern und Forſtinſaektionen auf gleiche Weiſe 
wie die landesherrlichen Foͤrſter untergeordnet, und von ber 
Standeqherrſchaft aus ber Zahl ber approbirten Jaͤgerpurſche 


wer Forſtoraktikauten zu wählen find. Die ftaubesherplicen 
Fonfer find fo wenig als die Nentbeamten als‘ Staatäbiener 


. 
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anzufeben, daher auch die. Diener: Pragmatif auf fie keine 
Muwenbung findet. 

- Mer Stanbeshersfihaft darf durch bie Ausuͤbung der — der 
Lpndesherrlichen Forſtbehoͤrde zuſtehenden Aufſicht über ihre 


. "Balsungen kein Koſtenaufwand verurſacht werben. 


A) Die Beſoldungen der zu Verwaltung ber Forſtgerichtsbar⸗ 


«eis fo wie der buͤrgerlichen und peinlichen Gerichtsbarkeit 


. nt Polizengewalt von ber Staudesherrſchaft aufgeſtellten 


Damten werben, in foweit es nicht bereits geſchehen iR, 
* an, wo der Standetherrſſaft die Ya 
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-Abung bieſer Gerechtſame entzugen worden iſt, Auf die Enals⸗ 
Kaffe uͤbernommen. Inſofern der Eine ober Andere dieſer 
Beamten nicht ausſchließlich für dieſe Geſchaſtszweige ange⸗ 
ſtellt war, ſondern noch andere der Standesherrſchaft vers 
bleibende Rechte zu verwalten hatte, ſoll eine verhaͤltuiß⸗ 
maͤßige Theillung der betreffenden Beſoldungen zwifliender 
Staatskaſſe und ber Standesherrſchaft nach den beſtrhenben 
allgemeinen Grundfſẽtzen eintreten. Wenn daher bie Fcftl. 
Stan desherrſchaft ausweiſen kann, daß neh Beſolbungen, 
Penflonen oder SuſtentationsGehalte auf ihrer Koffe haf⸗ 
ten, welche derſelben mit ber ihr — bey ihrer Mebiatiſtrung 
Merlaſſenen Gerichtsbarkeit als Juriedittiouslaſſen zugewie⸗ 
fen worben find, fo werben bleſe, son dem Zeitpankte der 
Ihr durch das Edikt vom 14ten May 1353 entzegenen im 
richtsbarkeit am zu reinen, ab, und anf bie Eipard: gaſe | 
äbernommen. 
39) Der Standesherrſchaft ſober nach den in der Berechnung 
vom 28. Dezember 1815 enthaltenen Beſtlammungen in ih⸗ 
rem Gebiete das Patronatrecht, das Recht, den PfarraIn⸗ 
ſtallationen ſelbſt, aber durch elnen Bevollmaͤtigten dey⸗ 
zulvohnen, und die Befugniß zu, die Schullehrer und Stif⸗ 
tungs:Verwalter ba, wo ſie dieſes hergebracht hat, zu exnennen. 
—* So weit die Standesherrſchaft im Beſitz von Patronate⸗ 
rechten in andern Bundesſtaaten If, wird ihr zugeſtenden, 
die auswaͤrts auf ſtandesherrlichen Patronats: Pfruͤuden aus 
geſtellten Individuen zu einer Pfruͤnde Im Imlanbe zu prä: 
fentiren, vorausgeſezt, daß fie Die nach den Lonbußgefopen 
erforberliche Qualififation haben und ber betreffende Bat 
barflaat das nämliche zugefteßt. 
40) Das Met, neue Bergwerke und Salinen zu erißten, 
ſteht Uns allein zu. 
Eonceffionen zu einem Berg» oder Salinen⸗Bau in bem 
ſtandesherrlichen Gebiete, von bem ber Staa ſelbß Schunu 
ſu maden nicht fhv gut finder, Können aber an beishe Perſonen 
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wit eher verliehen werben, als bis die Standesherrfaft mit 
ibrer Erklärung wegen bes Vorbaues, welcher ihr jederzeit ges 
fhattet werben muß, vernommen Ifl. | 
Das Bohnerzgraben und überhaupt bie Gewinnung berje: 
wigen Steinz, Oyps- ober anderer Mineralarten, bie nidt 
bergmännif bearbeitet werben, bleibt, infofern bie Standes 
herrſchaft fih im Befig bavon befindet, in Gemaͤßheit bes ten 
Organiſations⸗Edikts eine ſtandesherrliche Berechtigung. 
40) Da in. bem Großherzogthum alle Staatsbürger zu den 
Öffentlichen Laften ihr verhältnißmäßiges Betreffniß beyge 
tragen haben, und irgend eine Abgabenfrepheit nicht flatt: 
-  Ainber fo, ſo iſt auch die Standesherrſchaft dieſem verfaffunge: 
“ mäßigen Orundfage unterworfen. | 
- 42) De jedoch die Standesherrſchaft zur privilegisteften Klaſſe 
- in Anfegung der Beſteuerung gehört, fo muß kuͤnftig and 
jede Befseyung von irgend einer Abgabengattung, bie im 
- verfaffungsmäßigen Wege einer andern Klaſſe von Staatk 
bärgern verwilligt werben Bürfte, der Standesherrſchaft gleich⸗ 
falls zu ‚gut fommen. 
42) Zu biefen gefeglichen Wusnahmen gehärt dermalen für die 
im Großherzogthum wohnende Standesherrſchaft und ihre 
Faemxmilie die Befreyung von Entrichtung des Zolls von ben 
gu ihrer. Hofhaltung nörhigen Confumtibilien und die Chauf: 
. . feegeld: Freyheit im ganzen Umfange des Großherzogthume. 
43) Die Standeäherefhaft iſt kein Gemeindshärger: fie hat 
Daher nur zu dem außergewoͤhnlichen Gemeindsaufwand nicht 
als Gemeinbsbuͤrger, fondern als Beſitzer ſteuerbarer Objefte 
innerhalb ver Gemeindsgemarkung beyzutragen, nawentlie 
nur zu folgenden Rubriken: 
a) Kirchenbau, beym Abgang einer privatrechtlichen Bau⸗ 
pflicht oder des Kirchenvermoͤgens, wobey die Subſidial⸗ 
EConkurrenz ber FilialKirchen, fo weit fie hergebract 
iſt, nah der Verordnung vom Toten Ayfil 1819 ange: 


rom wird. 
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y Koften für Damm: , Flug: , Brüden: und Wegbau auf: 
ferhalb des Orts, fo weit ſolche hit zum Ausſchlag 
auf das ganze Land ſich eignen. 

c) Andere gemeinnägige Unternehmungen in ber Gemein: 
be, welche den ſtandeshetrlichen Beſitzungen in ber Ge: 
marfung zum Vortheil gereichen, jedoch mit Einſchraͤn⸗ 
ung des Beytrags auf das Steuer:Kapital des Gigen⸗ 

thums, bem das Unternehmen zu Stätten fomutu 

24) Die oben beſtimmte Beytragspflicht ber Standecherrſchaft 
zu ben Gemeindsbebärfniffen Tann weber auf anbere als bie 
oben genannten, noch auf Beſitzungen erſtreckt werben, wel: 
che nicht zur Semeindsmarkung gehoͤren. 

Es find daher auch jene geſchloſſene Höfe und Weleungen 
ber Stanbedberefaft, die eigene Gemarkungen bilden, von 
jeber Art der Gemeinde: Veymthe, gewoͤhnlichen und auf 
ſergewoͤhnlichen, Frey. 

45) Diefe Beytragspflicht der Siantecherrſchaft kann — auf 
feine ben Zeitpunkt der Medliatiſirung vorhergegangenen Ge: 
meindslaſten erfikecfen, wenn nit bie Gemeinde, melde 
frühene Beyträge diefer Art fordert, einen fie. hiezu berech⸗ 

“ sigenben beſondern Rectẽtitel aufzumelfen vermag. 

Känftige Eriverbungen der Standesherrſchaft bleiben al- 
len bisher auf ihnen gelegenen Laften, auch in Dairhung 
auf Gemeind6:Benträge unterworfen. 

Stanbesherrlige Beiigungen, welche durch Kauf oder wie 
immer anders in bärgerlide Hände fommen, muͤſſen ar 
den Gemeindslaſten ohne Ausnahme beytragen. 

46) Die ſtandesherrlichen Rentverwaltungen fuͤhren ihre Um⸗ 
lagsbetreffniſſe an die Gemeindsverrechner zu Ende des Rech⸗ 

nungsjahrs Ab, gegen Vorlag eines Rechnungs-Anszugs, der 
den zur Umlage gebrachten und verwendeten außergewöhnli: 
wen Gemeindsrufwand in Ber Ordnung: der Nubriken, wo: 
zu die Standesherrſchaft nach den In vorausgeſchickten Be: 
flimmungen von ihren Innerhalb ber Gemeindegemartemng ge: 
Neueſte Staatsalten. I. Br. 2tes Heft. 13 


, 
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legenen Steuerobjelten berzutragen bat, speoifique nad: 
weifen muß. 

Das ftandesherrlicde Rentamt hat das Rect, die Ned: 
wungen ſelbſt einzuſehen oder einfehen zu laſſen, um ben er: 
haltenen Auszug damit zu vergleichen. IM ‚ein ‚berartiger 
Anfwandepoften von folder Bphentung, baß es für die (be: 
meinböfaffe zu beſchwerlich wäre,. ben Vorſchuß bis zum Ab 
ſchluß des Rechnungsjahrs zu leiften, fo kann von ber 

Standesherrſchaft auf-Abrechnumg bar. fie betreffende Beytrag 
im Bayaus ringehoben- werben. 

47) Die Standesherrſchaft ift von Perſanalfrohuden jeder Art 
frey. Eben ſo nd auch bie zur Hofhaltuug derſelben gehoͤ⸗ 
rigen Wagen und Reitoferde von jeder Frohndleiſtung, fel⸗ 
lich auch von den Gemeindsfrohmden befreyt. 

Zu jenen Bauten und Unternehmungen in ber Gemeinde, 
wozu bie Standesherrſchaft nad den vorengeſchickten Befim: 
mtungen beyzutratzen hat, has biefelbe. ober igre Gutspaͤchter 

aAuch bie nothwendigen Fuhrfrohnden zu leiften, infoweit bie 
Gtanbröherefchaft einen eigenen Wirthſchaftsbetrieb oder ein 
Pachtgut In der Gemeinde befigt. 

Der flandesherrlihe Beytrag brſtimmt Fri nach dem Ver⸗ 
haͤltniß des ſtandesherrlichen zum Wirthſchaftsbetrieb beftimme: 
ten Zugviehbefiges zu dem Buguichffand "der Gemeinde. Der 
Ortsdorſtand ift verbunden, dem ſtandesherrlichen Rentamt 
auf Verlangen defielben einen Ausweis darüber mitzutheilen. 

Es hängt von der Standesherrſchaft ober ihren Paͤchtern 
ab, ihr nach dem obigen Verhaͤltniß ausgeſchiedenes Fuhr⸗ 
quantum durch eigene Naturalleiſtungen zu verrichten, ober im 
Accord verrichten zu laſſen, und fie ift ohne beyderſeitiges Frey: 
williges Uebereinkommen nicht ſchuldig, an ben Nccorben oder 
Bergätungetasen der Gemeinde Antheil zu nehmen. 

48) Die flandesherrlihe Concurrenz zu ben Kriegdleifuuigen 
wird bie zu einer hierüber erfolgenden allgemeinen -&efepge: 
bung nad folgenden Beflimmungen vollzugen. 
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Die Standesherrſchaft hat an allen Kriegsleiftungen ike 
fienentapitalmäßiges Betreffniß an die Gemeinde in Geld oder 
Raturglien abzutvagen, welche von ben Landesbehörden in dem 
verfaffungsmäßigen Wege an bie Aemter ausgeſchrieben und 
von diefen auf bie Gemeinden vertheilt werden, gegen Vorlage 

eines Ausweifes über den flandesherrlichen und Gemeinds-Be⸗ 

treff ayuf.ben Grund ber beyberfeitigen Steuer: Kapitalien. 
- ‚Dagegen iſt die Standesherrfhaft von Bepträgen zu jenen 

Schulden frey, welche die Gemeinden zu Beftreitung Ihres 

Derseffnifles an Kriegsieiftungen Lontrahiren. 

Yu hat ein flandesherrliher Beytrag zu ben Kriegslei⸗ 
ungen ber Gemeinden bey jenen nicht flatt, wovon das flan- 
decherrliche Betreffniß won den Landesſtellen oder Aemtern 
unmittelbar auf bie ſtandesherrlichen Rensvermaltungen nad. 

ihren Goſanmt⸗Steuerkapital ausgefchlagen und von Ihnen 

abgetragen werben. 

49): Die Stanbesherrfäaft hat au zu ben übrigen Kriegsla= 
fin der Gemeinde beyzutragen, in fo weit fie als Communal: 
laften gefeglich beftimmt find, namentlich zu den Cinguar: 

tierungen und Vorſpannen. Der Beytrag zu ben Erften bes 
ſtimmt ſich nach dem flandesherrlihen Haus- und Outsbe⸗ 
ſitze innerhalb der Gemeinde:Gemarkung oder nach dem Haus⸗ 
und Guts-Steuerdapital, ber Beytrag zu dem Leztern nach 
dem ſtandesherrlichen Zugviehbeſitze oder jenem der Paͤch⸗ 
ter und feinem Verhaͤltniß zu dem Zugvichflande der Ge: 
meinde. 

507: Hat bie Standesherrſchaft oder ihre Pächter nad dieſem 
Maßſtabe dad Ihrige beygetragen, fo hat feine Nadfor 
derung in Wege ber Abrechnung an fie mehr flatt, oder nur 
auf den Grund und nah dem Maßftabe ihrer Naturalichufs 
‚digkeit. Die ftandesherrlihen Schlöffer genießen die naͤmli⸗ 
Ge Quartierfreyheit wie die Prinzen vom Großherzoglichen 
Hauſe. 

* Der Fuͤrſtl. Standesherrſchaft verbleiben alle Gefaͤlle, wel: 
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he aus ihrem Eigenthum und deffen ungeflärtem Beſitze 
berrühren, und nicht zu der Staatsgewalt ober ben höhern 
Regierungsrechten gehören. ' 

52) Es verbleiben fomit der Fuͤrſtl. Standesherrſchaft alle Ab⸗ 
gaben, Gefälle und nutzbaren Rechte, welche fie gegemwär: 
tig beſizt, und ihr bey der nad der Mebiatifirung gefdhebe: 
sen Revenhen:Abtheilung, und nachhin bey Aufhebung ber 
flandesherrlihen Jurisdiktion belaffen blieben, wobey die 
Verfiherung ertheilt wird, daß in Zufunft keine Abgaber, 
Gefälle, oder nutzbaren Rechte, in deren Beſitz oder Bezug 
bie Fuͤrſtl. Standesherrſchaft fi gegenwärtig befindet, meh 
aufgehoben werben follen, ohne aus der Staatskaſſe volle 

Enntſchaͤdigung dafür zu feiften. 

53) In Beziehung auf das aufgehobene Indenſchutz⸗e und 
chriſtliche Hinterfaffengeld wird der Fuͤrſtl. Standetherrſchaft 
für die Hälfte des frühern Bezugs Entſchaͤdigung aus ber 
Staatökaffe von dem Zeltpunft an, wo biefer Bezug ihe um: 
terfagt worden, bewilligt. 

Hinſichtlich der übrigen Jubenahgaben hat es bey dem Be: 
fißftande, fo wie er vor dem Steuer: Edift vom 6. April 1815 
rechtlich begründet war, fein Verbleiben. 

54) Die Stanbesherrfchaft kann zur Verwaltung ihrer Ein: 
fünfte eine Domanial-Kanzley errichten. Mahl umd Zahl 
des dazu, fomie überhaupt zu Merwaltung ihrer Einkünfte 
‚ erforderfihen Perfonals, hängt ganz von ihrer Verfügung ab. 

55) Die Standesherrfhaft ift befugt, die angeftellten Diener 
mit den — aber keinen andern ald das Amt bezeichnenden 
Titeln, und durch eine von ber Stantsgewalt beftätigte Uni: 
form auszuzeichnen. 

56) Die Glieder der Domanial:Kanzley, fo mie aud die unter: 
geordneten Nentbermten, müffen aus Inlänbem ober nas 
turalifirten Fremden gewählt wetden. Die Ertheilung de» In: 
digenats wird ohne erheblihe Gruͤnde nicht verweigert werben. 

57) Die ſtandesherrlichen Domanial-Diener müffen fi gegen 
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Uns verpflichten, die Eintreibung ber flunbesheslichen Ger 
— fälle lebiglich nach den geſetzlichen Vorſchriften vorzumehmen. 
Ele koͤnnen von der. Standesherrſchaft, ohne an eine landes 
herrliche Bewilligung gebunden zu feyn, verfezt werden. 
58) Da bie Fuͤrſtl. Standesherrſchaft behauptet, daß bey der 
— bey ihrer Mediatiſtrung vorgenommenen Schuldenabthei⸗ 
lung die dießfalls in dem dritten Conſtitutions: Edikt vorge: 
zeichneten, und bey andern Standesherrſchaften in Anwendung 
gekommenen Orundfäge nicht beachtet worden ſeyen, fo ver: 
orten Mir hiemit ungefäumt nähere Unterfuchung biefer 
Beſchwerde und verfihern ber Standesherrſchaft, inſofern 
fie gegründet erfunden wird, gerechte Abhuͤlfe derſelben. 
59) Bine gleihe fpleunige mähere Unterfgbung und gerechte 
Erledigung der flanbesherrligen Beſchwerde befehlen Wir 
auch hiemit in Beziehung auf jene Gefälle, welche der Stans 
desherrſchaft in dem 6. 46. bes‘ dritten Conſtitutions⸗-Edikts 
garantiert, und ihr durch fpätere Staatscinrichtungen, ohne 
baß nach den beftehenven allgemeinen Grundſaͤtzen bisher ba: 
> für Entſchaͤdigung geleiftet wurde, entzogen worden find. 
Unfere Minifterien des Innern und der Finanzen wers 
den, in fo weit es jedes derfelben betrifft, mit dem Wollzuge 
‚ biefee Verordnung beauftragt. Gegeben zu Karlsruhe in Unferem 
Großherzoglichen Staats-Mimiſterium ben 6ten Oktober 1825. 
Ludwig. 
Freyherr v. Berſtett. 
ea u Auf Befehl Sr. Hoheit. 
Eicrodt. 





26. | 
Großbritannten und Birma... Kriegderfidrang 
Großbritanniens gegen dad birmaniſche Reich vom 5. 

Mirz 1824. | 

Da das Benehmen ber Birmanen bie brittiſche Re | 
nöthigt, zur Behauptung ihrer Rechte unb Ehre, zu den Waf⸗ 
fen zu greifen, fo macht der General: ⸗Gouverneur im Rathe 
hiermit kund, daß die Regierung von Aya in die Kathegorie 
eines oͤffentliben Feindes geſezt, und allen brittiſchen Unter⸗ 
thanen, ſowohl Europaͤern als Eingebornen unterſagt wird, 
irgend eine Gemejpſchaft mit den Einwohnern bes gemannten 
Stants zu pflegen, bis die jezt leider obwaltenden Irrungen 
beygelegt feyn werben. 

Der Generale Gouverneur im Mathe hält es für ange: 
meſſen, dieſe Gelegenheit zu ergreifen, um die Urſachen, welde 
die Feludſeligkeiten mit einem Staate herbeygefuͤhrt haben, 
zwiſchen welchem und der koblichen oſtindiſchen Kompagnie ſo 
lange Zeit zum großen Nutzen beyder Theile ein freunbfeaft: 
liches Einvernehmen obgewaltet hat, und mit welchem bie 
großbritannifhe Megierung freundfcaftliche Werhältniffe zu 
pflegen und zu unterhalten unwandelbar befirebt war. 

Bereits feit vielen Jahren haben fih die birmanifcen 
Befehlshaber, welche in dem an unfere ſuͤdoͤſtliche Graͤnze ſto— 
Senden Gebiete kommandirten, von Zeit zu Zeit feindfeliger 
Eingriffe ſchuldig gemacht, welde die großbritannifche Regie: 
rung füglih mit der Gewalt ber Waffen haͤtte abwehren und 
ahnden koͤnnen. 

Die brittiſche Regierung aber, eifrig befliſſen, mit allen 
Nationen friedliche Verhaͤltniſſe zu unterhalten, hielt ſtets 
dafuͤr, daß es ihre Pflicht fen, eine ganz beſondere Ruͤckſicht 
auf die eigenthämlichen Umſtaͤnde und den Charakter ber bir: 
manifhen Regierung, wie ber Nation, zu nehmen. Das 
Bewußtſeyn, daß es in ihrer Macht ftehe, feindfelige Angriffe 
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abamweheen un au beſtrafen, hatte bie Gruͤnde nachſichtsvoller 
Scheuung gegen eine Nation verſtaͤrkt, welche durch ihre gees 
geavhiſche Lage von dem unmittelbaren Kreife unferer politi⸗ 
ſchen Verhaͤliniſſ⸗ entfernt liegt, und mit ber (da wir Beine 
wiberficeitendbes Intereffen haben) bie oberſte Megierung blos 
einen merkantaliſchen Verkehr auf Bedingungen ber Gleichheit 
und Frepheit zum Wohl und Flor beyder Ränder aufrecht zu ers 
haker beſtrebt war. 

So lange die Angriffe, woruͤber ſich die brittiſche Regie⸗ 
rung zu beſchweren hatte, als die unermaͤchtigten Handlungen 
der untergeordneten Befehlshaber der birmaniſchen Regierung 
angeſehen und ohne Beintraͤchtigung der National-Ehre wig 
der Sicherheit der brittiſchen Gebiete geduldet werden konnten, 
war die oberſte Regierung emſig beſtrebt, die obwaltenden Frie⸗ 
dens⸗ und Breundfchafts. Verhältniffe unverſehrt zu erhalten, 
ungeachtet ber Herausforderungen, welche eine Vergeltung mit 
Waffengrwalt vollkommen gerechtfertigt, und von einem an 
Stellung uub Hülfsquellen mädtigeren Staate (mie jener ber 
oſtindiſchen Kompagnie) gebieteriſch erheiſcht haben wuͤrden. 

In ber Hoffnung, daß die Motive ihres friedfertigen und 
verföhnligien Benehmens nicht mißverflanden werben dürften, 
hegte die brittiſche Regierung bie fefte Heberzeugung, daß bie 
Megierung von Ava, obgleich in ihren Anſpruͤchen überfpannt, 
nicht minder begierig ein dieſem Stagte fo vortheilhaftes, freund 
ſehuftliches Verhaͤltniß aufrecht zu erhalten wuͤnſchen und eins 
ſehen werbe, daß, da unfere Möfigung auf das Bewußtſeyn un⸗ 
ferex Stärke, fo. wie Äberhaupt auf das Verlangen, die. Seg: 
nungen des Friedens zu erhalten, gegründet war, unfere Nach⸗ 
ſicht nit über die Graͤnzen hinaus getrieben werden Lönnte, 
wo fie aufhörgn würde, mit ber Sicherheit unferer Unterthas 
nen, ber Integritaͤt unferer Befigungen und ber Ehre unfers 
Zandes vertraͤglich ſeyn. 

Dieſe Erwartungen find leiber getaͤuſcht worden. Die 
Aiemaniſche Regierung, von einem ausſchweifenden Geifte des 
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Hochmuths und der Ehrfucht angetrieben, und durch bie von ihr, 
über einige unbedeutende,‘ ihe Geblet umgebende. Volleſtamme 
errungenen Siege übermütbig gemacht, Hat ed gewagt, das 
brittifche ©ebict zu verletzen, eine Abtheifung brittiſcher Ser: 
poys anzugreifen und niederzumachen, engliſche Unterthanen is 
Gefangenfchaft zu fihleppen, ausgedehnte Entwürfe feinbieli: 
ger Angriffe an den Tag zu legen und an unferer Graͤpze krie 
gerifche Ruͤſtungen zu machen, fo baß fein Zweifel über bie I 
fiihrt, ihre frechen umd ungerechten Drohungen ins Wert zu 
ſetzen, obwalten konnte. 

Die birmaniſchen Befehlshaber von Aracan haben, in Ver⸗ 
folgung eines grundloſen Anſpruchs auf die Inſel Schapur, 
In einem Zeitpunkte tiefen Friedens und ohne einen vorherge 
Hangenen Verſuch einer Unterhandlung mit unferer Regierung, 
unter dem Schuge der Nacht einen einen, auf jener Inſel 
flationirten brittifchen Machtwoften überfallen, und mit den 
Verluſte mehrerer Mann von derfelben vertrieben. Auf dad 
von Seiten der brittifhen Regierung, wie es ihre Pflicht er: 
heifchte, unverzüglich an den Hof von Amerapurah abgefertiglt 
Begehren um Aufſchluß und Oenugthuung, erfolgte Peine Ant: 
wort, obſchon das Anfuchen in bemfelben Geiſte friebfertiget 
Gefinnung, welde unfere Merhältniffe mit dem Hofe von Ara 
ſtets charakterifirt hatte, abgefaßt und geftellt worden wat 
Im Gegentheile, die birmanifchen Lokalbehoͤrden erffärten um 
umwunden, daß ihr Souverain entfchloffen fey, die brittifäen 
Befigungen mit Krieg zu Äberziehen, wofern fein grumbleftt 
Anſpruch auf die Infel Schapuri nicht ohne ein weiteres anfr 
Pannt werden wuͤrde. on 

Bald nach dem Angriffe auf die Infel Schapuri, wurden 
der Kapitän und verfchiedene Individuen von ber Mannſchaſt 
des der loͤblichen Kompagnie gehoͤrigen Schodners Sophia Hit 
terliſtiger Weiſe ans Land gelockt und dann auf Befehl vo 
Kommiffären, melde eigens von dem birmmiſchen Hofe nach 
Aracan abgefertigt worden Waren, Ins Innere abgefhrt; und 
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vbgleich in der Folge frey gegeben, wurden fie doch ohne its 
gend eine Erlaͤuterung des beleidigenden Altes zuruͤckgeſendet. 

Die birmaniſchen Generaͤle an der norboͤſtlichen Graͤnze 
haben zu gleicher Zeit ihre Truppen in das Land Kaſchar ein⸗ 
ruͤcken laſſen und einen Poſten, nicht weiter als fuͤnf Mei⸗ 
len von der Graͤnze von Silbet entfernt, beſezt, obſchon ih⸗ 
nen von den in dortiger Gegend befindlichen brittiſchen Auto⸗ 
ritaͤten zu erkennen gegeben wurde, daß der kleine Staat von 
Kaſchar unter dem Schutze der großbritanniſchen Regierung ſtehe, 
und' daß demnach ihr Marſch als ein feindſeliger Akt anzuſe⸗ 
hen ſey, welcher mit Waffen-Gewalt abgewehrt werden muͤßte. 
In beyden Gegenden haben die birmaniſchen Chefs oͤffentlich er⸗ 
klaͤrt, daß fie entſchloſſen wären, das brittiſche Gebiet zu bes 


treten und die befagten Verbrecher zu verfolgen, und fie has . | 


ben Geſinnungen von offener Zeindfeligkeit für den Fall geaͤu⸗ 
Bert, daß wir uns weigern follten, ihre ungerechten und durch⸗ 
aus unzuläffigen Zorderungen zu befriedigen. 


Während fie ihre drohende Stellung an ber brittiſchen 
Graͤnze einnahmen, verſuchten außerdem die birmaniſchen Ge⸗ 
nerale Jymtea zu erobern; gin anderer Landſtrich, der unge: 
fähr wie Cachar gegen den Bezirk von Sylhet fiegt, und wel 
er, vor einiger Zeit dur die brittiſchen Behörden unter ber 
Gewalt der regierenden Rajah’8= Familie wieder hergeftellt, nach 
eingetretenen Unruhen befiimmt alsein Zugehör von Bengalen 
anerfannt worden ift. Sie forderten den Rajah auf, fih dem 
König von Ava zu unterwerfen, und ein Einfall in dieſes 
Gebiet war wirklich im Anzug, als das Vorruͤcken ber britti⸗ 
fen Truppen biefes Unternehmen vereitelte. 


Das hartnädige Schweigen des Hofes von Amerapora 
fowohl, als die Verknüpfung und ber Umfang bez durch feine 
Dffiziere umternommenen Operationen laffen nit länger 
zweifelhaft, daß die Handlungen und Erklärungen ber unter 
aeorbueten Behörden von ihrem Souverain völlig gut geheißen . 
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werben, und baß jener Abernäthtge barbariſche Hof nicht allen 
entfleffen if, ale Erklaͤrung und allen Erfa für vorige Ber 
legungen uns vorzuenthalten, fonbern auch auf Eutwuͤrfe br 
ausſchweifendſten und unverautwortlichſten Verfeinbung der beit 
tiſchen Regierung bedacht iſt. 

Der Oberſtatthalter im Rathe hat ſich daher, der © 
cherheit der Untertharien und ber Schuͤgung unferer bereits eraf: 
Nlich beunrubigten und burch die Annäherung der birmanifda 
Heere verlezten Diſtrikte halber, unabwendlich veranlaft ge 

funden, ber gedrohten Iuvafion zuvorzufommen. Die Nat: 

nal· Ehre erforbert nicht weniger augenſcheinlich, daß Erſad fit 

Beeintraͤchtigung geſchafft werde, die fo muthwillig veruͤbt u 

ſo unverſchaͤmt behauptet worden, und ber National— Vortheil 

"verlangt gleichfalls, daß wir durch Hilfe der Waffen jene ©: 

erung volber kuͤnftige Infulten von der birmaniſchen Regie 

zung fuhen, die auf freundichaftliche Beſchwerden und Bo: 
ftellungen verweigert worben, 

Unter diefen Anſichten und Zwecken hat der Oberfstt: 
halter, im Rathe gegenwaͤrtig, es als eine Handlung unausmeik 
licher Pflicht erachtet, ſolche Maßregeln zu ergreifen, als neth 
wendig find, bie Ehre der brittiſchen Regierung zu rächen, am 
die birmaniſche zur gebührenden Einſicht von Ihrem Efarat: 
ter und ihren Mechten zu bringen, eine vortheifhafte Bein 
nung unferer oͤſtlichen Gränzen zu erlangen, und die Pitt: 
holung ähnlicher Beſchimpfungen und Befehdungen für Mer 
kunft abzuwenden. 

Stets noch von aufrictigem Verlangen des Friedens be 
feelt und allen Bergrößerungszweden äußerft abgenelst, wird 
der Oberflatthalter fich freuen, wenn bie gedachten Zwecke, ohne 
ben Krieg bis aufs Außerfte zu führen, erreicht werben kön: 
nen. Alfein bie zu welcher Ausbehnung das Benehmen N’ 
birmaniſchen "Regierung es auch noͤthlg machen moͤchte, bi 
Zeindfeligkeisen zu treiben, verläßt fich der Obenatthaun 
auf bie Gerechtigkeit unſerer Sache, die Huͤlfsmittel ber ie 
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gierung und ben erprobten Muth unferer Truppen, um ehre 
baldige nnd erfolgreihe Beendigung des Streits zu erwarten. 
Sort: William, Freitag den 5. März 1824. 
Auf Befehl des fehr verehrlihen Generalguuverneurd 
im Rathe. | 
Georg Swinton, 
Sekretär der Regierung. 





27. 


Großdritannien und Birma. — Proflamation des 
Kommandanten der englifhen Armee vor feinem Ein: 
marſch in das eigentliche birmanifche Reich, — 1. Fe⸗ 
bruar 1825. | 

Bewohner bes birmanifen Reichs! 

Die englifgen Heere famen zu euch, um Genugthuung für 
bie geaufamen Morbe und unzäßligen Unbilben zu ſuchen, des 
ten fich euer anmaßlicher Hof gegen die Unterthanen ber briti⸗ 
fen Regierung, in Zeiten bes tiefflen Friedens, ſchuldig ge⸗ 
macht hat. ' 

Eine große und edle Nation, die des brittiſchen Reiche in 
Indlen, vertrauend auf ihre eigene Macht, verfuchte, in der Un: 
wendung von milden und gemäßfgten Vorftellungen, jedes Mit⸗ 
tel, euren Hof von der Abſcheulichkeit feines Benehmens und 
von den unausbleiblichen Folgen zu Überzeugen, bie dadurch ver- 
anlaßt werden würden. ber alle diefe Verftellungen trugen 
nur dazu bey, die Infolenz eures SHofes zu vermehren. Den 
Engländern blieb daher fein anderer Ausweg übrig, ale zu ben 
Waffen zu greifen, um ihre eigenen Rechte und Wuͤrde zu er: 
halten. Es ift unnoͤthig euch zu fagen, welche Wirkungen biefe 
Maßregel ſchon jezt hervorgebracht hat. Ihr alle wißt ed. Die 
Zapferteit meiner Soldaten hat bereits den Hof von Ava feis 
ner an ber See Belsgenen Provinzen: Merguy, Xavoy, Peb, 
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Martaban, und der Infel Chebuba beraubt. Das alte RH: 
nigeeich Pegu ift durch die Leiden des Krieges zu einer Wuͤſte 
geworden. Die mädtigfien Armeen, die euer Hof zuſammen 
bringen konnte, find gegen und geſchickt. Wir haben fie wie 
Spreu auseinander gejagt. Seit ber Ankunft meiner .Mrmee 
biefelbft, im vorigen Maymonat, haben wir ihnen zu verſchie⸗ 
denen Zeiten mehr als 700 Artillerieſtuͤcke und eine nicht zu 
zaͤhlende Anzahl von. Oewehren. abgenommen. Euer Berlaft 
an Getöbteten ift, wie euch befannt, ungeheuer. Ich beflage 
mit euch die Thränen ber Eltern, Schweftern, Wittwen and 
unfhulbigen Kinder. Alles dies habt ihr getrahen, um bie 
Thorheit und den Eigenfinn eures Hofes zu unterflägen, dem 
unfere friedlichen Gefinnungen befannt find, und ber noch jezt 
ſich nicht entſchließen wi, für bie leichtfinnigen Graufameeiten 
und ungereizten Beleidigungen, die er begangen, Genugthuung 
zu geben. Es bleibt mir daher nichts andere übrig, ale die fiegrei: 
che englifhe Armee nit nun zu eurer Hauptfladt, fondern zu 
dem entferntefien Winkel eures Reichs zu führen, bie euer 
Hof zu demjenigen Sinn von Gerechtigkeit, Ehrgefühl und Pe- 
vie gebracht ifl, den ein benachbarter Staat fürden andern he: 
gen muß. Nachdem ih euch mit kurzen Worten die Veranlaf: 
fung unferer Erſcheinung mit Waffen in eurem’ Lande erklärt 
habe, werbet ihr begreifen, baß ihr das ſchon gefhebene mb 
noch geſchehen koͤnnende Ungluͤck nur eurem Könige und eurer 
Regierung allein beyzumeffen habt. Mein aͤngſtliches Beſtre⸗ 
ben ift, den frieblihen und unfchulbigen Einwohnern das Un: 
gemad des Krieges nad aͤußerſter Moͤglichkeit zu erleichtern. 
’ Zeigt alfo, daß ihr dieſes Beſtrebens würdig ſeyd, indem ihr 
euch, bey unferm Vorruͤcken, ruhig und friedlich in euren Woh⸗ 
‚nungen haltet, und ihr koͤnnt dann auf ben unverletzlichſten Schutz 
eurer Perfonen und eures Eigenthume reinen. Bringt mei: 
ner Armee die Produkte eurer Wirthſchaft und eures Fleißes, 
die ihr veräußern wollt. Alles fol mit der gewiffenhafteften 
Treue bezahlt werden. Ich ermahne euch, nicht zu den Wafı 
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fen zu greife, und feinen Antheil an dem Kriege zu nehmen. 
Ich babe Truppen genug, um alle Zwede, bie ich vor Augen 
Habe, ohne weitere Huͤlfe zu erreihen. Mögen bie Manen 
eurer Bor:Eltern eure Herzen leiten auf dem Wege, den ich euch 
zu eurer Richtſchnur vorgezeichnet habe, und ihr könnt alddann 
meines vollen Schutzes in jeber Beziehung, befonders in Ruͤck⸗ 
fit auf eure Religion und eure Tempel, gewiß fepn.. 
Gegeben unter meiner Hand und Siegelam 1. Zebr. 1825. 
| A. Campbell, Brigade General x. 
Auf Befehl des hochverehrlichen General⸗ Gonvernents im 
Rat: 
G. Swinton 
Gouvernements⸗GSekretaͤr. 


28. 
Spanten. — Note des k. fpanifchen erften Minifters, 
Herzog von Anfantado, an die Mitglieder des diplo⸗ 
matifchen Gorps in Madrid, die Politik feined Hofs 
betreffend. — Bom 5. November 1825. 
P. P. 


Der König, mein erlauchter Sehieter, konnte nit ohne 
bdie größte Befrembung und bie lebhaftefie Bekuͤmmerniß bie 
irrigen Deutungen wahrnehmen, bie man, wie e6 ſcheint, den 
Maßregeln bat geben wollen, melde Ihm Seine Klugheit und - 
„ Beisheit für die Wohlfahrt und das Gluͤck der Voͤlker vorſchrei⸗ 
ben, die von ber göttlichen Vorſehung unter Seine väterliche 
Fürforge geftellt worben find. Grundſaͤtze und nicht Perfonen ' 
tonflituiren bie Regierung Sr. Majeſtaͤt. Da nun.erfiere auf 
"ber Gerechtigkeit beruhen, fo find fie in bag Herz bed Könige 
eingegraben. Die Devofttärd Seiner Macht find und werben 
. mie etwas anders als die Organe Seines freyen Willens feyn, ben 
fie weder zu befchränten noch zu feffeln vermögen, fondern blos nach 
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ben Befehlen, die ihnen In diefer Hinſicht zukommen, zu erläw 
tern und an den Tag zu legen berufen find. Es har demnach keine 


" Beränderung bes Syſtems, fondern bloß der Umſtaͤnde ſtattge⸗ 


funden, und wichtige Beweggründe erheiſchen gebieterifch eine 
Beränberung in den Perfonen. Etwas anderes vermutben, wäre 
die größte Verunglimpfung für den Charakter bed Känigs, un 
würde Sein Nerz aufs tieffle verwunden. Se. Maj., welche sm 
ber aufrichtigften Freundſchaft geger. Ihre erlauchten Bundesge 
noffen heſeelt find, wollen und werden in den freundſchaftlige⸗ 
Voerhialtnifſen, welche Sie mit denſelben unterhalten, nie badac 

ringfte verändern. Ihre auswärtige Politik iſt umvanbelbar; t 

Kuͤckſichten, die Werthſchaͤtzung, fo wie die billige Willfaͤhrigkeit, 
welche Hoͤchſtdieſelben den befreundeten Mächten ſchuldig ſind, fie 
Ben aus Hoͤchſtderen eigenem Dentgefühle und inniger Weberzes: 
gung und nicht aus Privatanfihten, von men es aud immer fen; 
biefe Verhältniffe werben durchaus auf demſelben Fuße forttauern, 
ohne bie mindefte Aenderung zu erleiden. Se. Mas. würden ber 
bekaunten Biederkeit und Unparteplihleit Ihrer Bundesgenoflen 
Anrecht thun, wenn Sie dem leifeften Verbaote Raum ‚göben, daß 


leztere die geringſte Neigung haͤtten, auf andere Weiſe zu verfah⸗ 


ren, oder dieſe freundſchaftlichen Bande aus Ruͤckſicht für einzelne 
Individuen zu ſchwaͤchen ober gar zus zerreißen, an beren Schickſal 
nicht das Lone einer Monarchie und bie Grundgefege, wibdie Me: 


xmen ihrer Regierung geßnäpft feyn Binnen. Der König, durd 
"den görttigen Willen an bie Spige biefer großen Familie, welche 


die ſpaniſche Monarchie ausmacht, geftelit, ift beſſer als irgend je 
manbim Stande, beren Wuͤnſche, deren mahrhafte Intereffen fe 
wie die Heilmittel, welche bie Webel, von denen fie feit langer Zei 
heimgeſucht wird, erfordern, zu kennen und zu würdigen. Se. Mai. 
halten es nicht für uͤberfluͤſſig, zu verſichern, daß ſich Hoͤchſtdleſelben 
bey ber Verwaltung Ihres Königreichs nicht von der Bahn entfer: 
nen werden, welche dieſe Ruͤckſibten und Beweggründe, die die al: 
feinige Richtſchnur und Norm Ihres Benehmens find, Hoͤchſtden⸗ 
felben vorzeichnen. Se. Mai. haben mir ausdrictlich aufgetragen, 
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Ew. Excellenz diefe offizielle Mittheilung zu machen, damit te 
felbe foglei zur Kenntnig Ihres Hofes bringen mögen, damit 
Hoͤchſtdero gerade und ‚biedere Geſinnungen auf Peinerley Welfe 
von ber Boßheit oder von der geringften Zweydeutigkeit in falfches 
Licht geftellt werben koͤnne. ‚Ich benuͤtze dieſe Gelegenheit mit Ver⸗ 
guügen, Em. Ercellenz die Verſicherung meiner Hochachtung zu 
erneuern u. ſ. f. 
„San Lorenzo, am 5. November 1825. 
Unterz.: Der Herzog von Jnfantabe. 





29. 


Gri ech enla n v und Deftreish. — Echreiben des 
‚griechifchen Staats ſekretaͤrs Maurokordato an den Kom⸗ 
"manbanten ber kaiſerlich⸗ oſterreichiſchen Brigg Orion, 
Geeſtreitigkeiten betreffend. 


Napoli di Romania 31. Mat (12. Juni) 1835. 
Als der Obriſt Accurti, Befehlshaber des Paiferlich oᷣſtrei⸗ 
Kifgen Geſchwaders in der Levante, ſich auf hieſiger Rhede 
| ‚mit dem Kriegsſchiff Bellona befand, nahm er mit Gewalt 
zwey oͤſtreichiſche Schiffe in Beſttz, welche, weil fie tuͤrkiſche 
Zabung nach tuͤrkiſchen Häfen geführt, von griechiſchen ren: 
„zen waren aufgefangen und hieher geführt worden, um von dem 
Priſengerichte abgeurtheilt zu werden. Die proviſoriſche Re⸗ 
gierung proteſtirte durch eine Note vom 2.(14.) Mapgegen das 
Verfahren des Obriſten Accurti; gleichwohl entführte derſelbe 
bald darauf aus dem Hafen von Spezia ein anders oͤſtreichi⸗ 
ſches Schiff, welches dahin aufgebracht worden, weil es, ſei⸗ 
nen Achten Papieren na, nad Prevefa beftimmt war, obs 
gleih die fimulirten anderswohin lauteten. Zugleich erklärte 
der Obrift, er werde auf ähnliche Art alle oͤſtreichiſchen Kauf: 
fahrer befreyen, welde von griechiſchen Ediffen angehalten 
worden. Indem derfelbe auf diefe Art die rehtmäßige Unter: 
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fugung ber Papiere und Ladung hindert, ermädtigt er die 
kaiſerliche Flagge, ſelbſt Kriegskontrebande zu deden, die mar 
dem Feinde zuführen moͤchte. Indeſſen fhmeichelte ſich die pr- 
viforifhe Regierung noch immer, genannter Kommandant werk 
jene Schiffe ihren Weg aufeigene Gefahr fortfegen laffen, wit 
Betruͤbniß mußte fie aber aug ben amtlichen Berichten des ® 
mirals Miaulis entnehmen, daß der Obriſt bie bezeichnet 
Schiffe mit der Bellona nah Suda, wo bie feindlichen Zlotten 
vereiniget lagen, geleitet und fie vielleicht felbft bis Patrad, 
bem eigentlihen Orte ihrer Beſtimmung, geleiten werde. Du 
Kriegsſchiff einer neutralen Macht, welches Kauffaprer, m 
Vorräthen für ben Feind oder mit Kriegskontrebande beladen, 
offenbar beſchuͤzt und geleitet, verlezt die Neutralitaͤt und er 
greift auf eine unzweydentige Art Partey. Da die prouifert: 
ſche Regierung in der Gerechtigkeit und Milde Sr. k. k. areſioli 
fen Majeflät, welde firenge Neutralität bey dem Kamofe jet 
fen Griechenland und ber Pforte zu'erflären geruhte, une: 
ſchuͤtterliches Zutrauen hegt und feſt uͤberzeugt iſt, daß der Obrifl 
Accurti feine Juſtruktionen uͤberſchritten haben muͤſſe, fo pr% 
teſtirt fie gegen ein ſolches Verfahren und erklaͤrt zugleich den 
Kommandanten des Orions, der zum Geſchwader gehoͤrt und 
son demſelben wahrſcheinlich aͤhnliche Verkaltungs » Befehle er 
halten bat, daß fie feine Anweſenheit auf hieſiger Rhede nut 
mit Unrube ſehen koͤnne und mit ihm Peine Mittheilungen am 
knuͤpfen werbe, bis fie micht über die Maßregeln des Chi 
ſten Accurti, gegen welde bey Sr. k. k. apoſtoliſchen Majefit 
foͤrmliche Klage zu führen fie für ihre Pflicht hielt, befriet 
gende Aufklärung erhalten bat. 
(Unterz) Maurocorbatt. 
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ftand der Geſellſchaft in den Vereinigten Staaten von Norb⸗ 

a. Fragmente aus den Papieren eines ruſſiſchen Edel⸗ 
manned. XXV. Statiſtiſche leberfiht Sen Vize⸗ Königreichs Peru. 
XXVI. Meber bad frangöfiihe Onpane. Vom Nover. 
XXVII. Ueber Kummer's Hochbilder der Erde. Vom Herrn 
of. Zeune in Berlin. Geographiſche Zeitung; 1825. Neunte 
theil. Nr. 405 — 435. Zu dieſem Hefte gehören: 
Karte des Schiefergebirges in den Niederlanden und am MRhein. 
Karte zur Ueberfiht der Schiffahrt länge ben ſchwimmenden 
giöfelbern geifhen den Kuͤſten von Island und Grönland. — 
Ansgegeben den zoften Januar 1826. 
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Leber 
Die Brittifhde Landmacht; 


milltärifhe Eritiihe Bemerkungen mährend eines sweimallgen 
Aufenthaltes In England, in den Jahren 1820 und 1823, 


Preis 4fl. 48 kr. 


Unter biefen Titeln erhält das militaͤriſche Publikum das Re: 
. Tultat einer wiederholten Reiſe nach dem in jeder Hinficht fo hoͤchſt 
intereffanten England. 

Der Verfaffer, welcher ıı Sabre lang Artillerie Offizier 
war, hatte das Gluͤk, im Gefolge einer erlauchten Perſon feine 
zweite Reife zu machen; hierdurch war er im Stande Beobach⸗ 
nungen anzuftellen, welde, er wagt es zu fagen, nicht zu den 
gewöhnlichen ‚gehören. 

Eine ausführlichere Kenntniß der Congreve'fchen Brandrateten, 
als fie bisher die Literatur aufzuweiſen hat, ward ihm durch bie: 
ſes ſo günftige Verhaͤltniß zu Theil; ed ward ihm dadurch mög: 
lich, dem Leſer neue Intereflante Data von diefem neuen Zerſto⸗ 
rungsmittel, theild auf dem Uebungsplaz, theils in ben Merk: 
ftätten des großen Arſenals von Woolwich gefammelt, zu liefern. 

Auch über die englifhe Yulverfabritation ertheilt diefes Wert 
Aufihiäffe, welche bis jegt nur ſehr wenig in Deutfchland bes 
lannt feyn werben. 


” ⸗ 
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Enblich führte der Weg der Kritik den Verfaffer zu dem ke: 


chömten Werte Dupin's, welches man haͤufig fommensirt fin: 


den wird; eigene neue Anſichten Eonnten bei foldy einem Gang 
nicht ausbleiben, fic werden zur Veurtheilung der Kenner vor: 


gelent. 


Sur größern Deutlichtelt find 30 Steinzeldmungen beigefägt. 


Stuttgart und Tübingen. In der 3. G. Eotta’fhen Bud: 
handlung tft erfchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Säge zur Vorfchule der Theologie von J. H. Zichte. 

1825. 8. 1 fl. 36 fr. 

Zu feiner Zeit hat die Philoſophie fi gegen die Religion und 

em 


Offenbarung gicihgiftig verhalten können. Nachdem DIE Ner: 
haͤltniß lange Zeit indeß das der bloßen Unterordnung der Ver: 
nunft unter den Glauben gewefen, konnte es nicht fehlen, daß 


jene-allmählig diefe Schraufen durchbrechen mußte, um pruͤfend, 


zweifelnd, zulezt zerftörend ſich dem Glauben gegenüber zu ftel: 


ien. — So beyann die Vorſtellung allgemein fich feſtzuſezen, dab 
die Vernunft feindlich jey dem Glauben, ja daß der Inbalt 
deffelben alfo befhaffcn fen, daß er nur geglaubt, keinesweges 
aber erfannt werden könne oder dürfe. Und auch jezt nod iſt 
im Großen und Allgeneinen das Verhaͤltniß nicht anders gemer- 
den, wo vom Glauben noch im alteiı und von der Yhllofophie im 
gewöhnlichen Sinne die Rede it. Doc jeder Gegenfaz in der 
Theorie wie im Leben. trägt in ſich felbft fchon den Keim verber: 
gener Verſoͤhnung: die tiefere (eniesife Forfhung bedarf der 
Philoſophle, wenn fie auch dufcrlia) Diefelbe verfhmähen, ia 
einzelne Formen derfelben befänpfen-follte; und die Philofopbie, 
anf einen gewiffen Punft der Durchbildung gelangt, ninß bie Ge: 
ſchichte als weſentliches Element In fi anfnehmen, und damit 
die in ihr niebergelegte Dffenbarung. — ber in nody alfgemel: 


nerer Bezichung: — in Wem wäre nicht irgend einmal das Be: 


dürfniß erwacht, ſein Gemuͤth mit feinen Ertennen völlig auszu⸗ 
leihen, um dad, was er glaubt, oder glauben möchte, auch in 
teier, auf fich ſelbſt gegründeter Wiſſenſchaſt zu befigen? — Se: 
genwärtiger Verſuch nun befennt aus jenem Beduͤrfniſſe hervorge⸗ 
sangen zu feun, den Innerften Glauben zum wilfenfchaittich 
Erkannten zu nahen, umd wänfdt, wenn auch nur von ferne ein 
Beitrag zu werden, um denjenigen Standpunft der Wiſſen⸗ 


ſchaft vorzubereiten, in dem die vollfoinmene Eintracht der 


Seiſtes mit ſich feLbft erreicht waͤre; ein Standpunkt, dem 
bie deutſche Wiſſenſchaft bei ihrer tiefen und altfeifigen Durd- 
bildung vielleicht jezt näher ſeyn möchte, als es die einzelnen Yar: 
telen in Ihrer fchroffen Gefchiedenbeit werben befennen wollen. — 
Wegen der dußern Verhaͤltniſſe ber Schrift fügen wir hinzu, daß 
fie bereits im Jahre 1823 gefchrieben ift; DIE wird befonders in 
Bezug auf dasjenige erinnert, was barin über daB Weſen der 
alten Religionen gefagt ift, wobei freilich auf den nenerlich wie: 
ver dFecen Streit darüber noch nicht Ruͤkſicht genommen wer: 
en spnnee, 


‘ 
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30. 


Aktenſtuͤcke das Ableben des Kaiſers Alexanber, bie Ent⸗ 
ſagung des Großfuͤrſten Konſtantin auf die Thronfölge 
‚und den Regierungss Antritt des Kaiſers Nikolaus 1. 
von Rußland betreffend. 


1. Erſte Verkündigung bes Ablebens des Kaifers 
Alesander in bem Journal de St. Petersbourg vo 
Io. Dezember 1825. 

Die gattliche Vorſehung hat in ihren unerforfäligen Rath- 
faläffen das ruſſiſche Reich mit einer Trauer heimgeſucht, für 
die jeder Ausdruck zu ſchwach if. Ein am Hten d. von Ta⸗ 
ganrog eingetroffener Kourier bat bie erfhütternde Nachricht 
von dem Tode Sr, Mas. des Kaiſers Alesanber uͤberbracht. 
Ben der erfien Kunde vom biefem ſo unerwarteten Schlage ver, 
fammelten ſich die erlangten Mitglieder der kaiſerlichen Familie, 
bes. Reichsrath und die Minifter in dem Pallaſte, wo zueeft 
Se. k. Hoh. ber Großfuͤrſt Nikelaus und nad ihm alle anwe⸗ 
ſenden Staatsbeamten, fo wie alle Regimenter der kaiſerli⸗ 
chen Garden Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer Konſtantin I. den Eid 
der Treue leiſteten. Der regierende Senat hat bey dieſer Ge⸗ 
legenheit folgenden Utas erlaſſen: „Der Miniſter der Juſtiz 
@enesal der Jufanterie, Fuͤrſt Labanow⸗Roſtowskp, hat der 
Menenal⸗ Berfanmlung aller Abtheilungen des dirigireuden Ser 
nats von St. Petersburg die beweinendwertke Nachricht mi 
antheils,, &B Se. Mai. Kaifer Alerander uach dem Willen dee 
Yirhösften nad einer ſchmerzlichen Krankheit am 19. Non. 
CI. Deen. St.) zu Tagaurog mit Tod abgegangen if. Der 
dirigirende Senat hat in einer General: Berfammlung dem le, 
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gitimen Thronerben, Er. Maj. Kaiſer Reuftamtin,t den Eid 
ber Treue geleiftet, und befiehlt num die in ähnlichen Umflän: 
den gebräuchlichen Maßregeln zur Bekanntmachung diefes Er: 

eigniffes und zur Eidesleiftung an Seine kaiſerliche Majeflät. 


2. Amtliger Beriht vber das Ableben bes Kai: 
fers Alexander und die erſten Vorgänge am 
kaiſerlichen Hofe. — Hofzei tung 

vom 13. Dezember 18335. 


| Den 17. Rovember (alten. eye). Dienſtags um 3 Uhr 
Nachmittags gieng hiervon St. Maj. dem Kaifer ein Schrei⸗ 
ben vom 5. Nov. ein, in welchem Sie Nachricht von Ihrer 
Nuͤckkunft nach Taganrog in etwas leibender Gefundheit ge: 
ben. Den 18. Nov. (a. St) Mittmod Abende, erhielten 
Ihre kaiſerl. Hoh. die Großfuͤrſtin Helena Pawlowna ein Schrei⸗ 
Een von Ihrer Mal. der Kälferin Etiſabeth Alerejewna vom 9., 
im welqhem J. Maj. unter andern %. Hoheit erſuchen, J. Maj. 
vie Frau und Kaiſerin Maria Feodorowna zu benachrichtigen, 
HE Sich Se. Maj. der Kaiſer beffer-befinden, und‘ daB Sie 
GSelbſt an Ihre Mas. nicht ſchreiben, damit es nicht ſcheinen 
möge, als findon She die Krankheit Sr. Maj. bedeutend 
Den a2ften, Gonntug Vormittags, gieng ein: Schreiben von 
Dnier Mai. der Kaiferin Eliſabeth Alexejewna vom s2ten ein, 
im’ welgem Ihre Mi. die Erneuerung des Fiebers bey Er. 
Mai, welches Se. Mai. hinderte zu ſchreiben, melden uud 
hinzufuͤgen, daß Sie in einigen Tagen hoffen im Stande zu feyn, 
wiebrr äber anderweitige-Grgenftänbe zu ſchreiben. Den 28ſten, 
Mietwoch, um 8 Uhr Abends gieng ein Schreiben von dem 
Chef des Generalſtabes Sr. kaiſ. Majeſtaͤt, dem Generalad⸗ 
judanten Baron Dieditſch, vom 15. Nov. ein, in well er 
die Zanahme der Krankheit meldet; deren Purerismen Teit dem 
ı3ten und Gefongers'dem :raten weit heftiger geweiben, und 
faft unnnterbrochen angehalten. Diefer Zufland des allerburch 
lauichtigſten Kdanken bewog den 15ten die St. Maj. Umgebenden 
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zu dem Mathe, die Zuflucht zu bem heil. Abendmahl zu neh: 
men, welches au e. Maj. der Raifer mit dem Ihnen eigen. 
tölniligen Öfauben und Standhaftigfeit empfingen. Darauf 
wuͤrden Mittel angewandt, welche die Hitze in etwas minderten. 
Die Aerzte verloren noch nicht alle Hoffnung, jedoch verbargen 
ſi e nicht, daß fie den Zuſtand des Allerdurchlauchtigſten Kram 
Pen fehr gefaͤhrlich fänden. 

"Den 26ften, Donnerflag, bey Beendigung des Kinhen: 
gebets, traf ein Courier mit einem Schreiben von Ihrer Mal, 
der Frau und Kaiſerin Eliſabeth Alexejewna vom 17. Nov. ein, 
in welchem Ihre Majeftät benachrichtigen, daß in dem Zuffande 
Sr. Maj. des Kaifers eine beflimmte Befferung bemerft werde, ' 
welches au ein Privatfchreiben des Hrn. Beneraladjubanten 
Fuͤrſten, Wolkonskji beftätigte, der hinzufügte, daß bes Mor⸗ 
gens Se. Maj. der Kaiſer alle Ste Umgebenden erkannt und 
mit Ihrer Mai. der Naifesin mit. ziemlich lauter Stimme ges 
ſprychen habe. Der Leibarzt Wplie ſchreibt in dem. Buͤlletin von 
eben biefem Tage, vom 17ten, daß durch bie Anwendung vers 
(Giehener Mittel es geglädt fey, Se. Mai den Kaifer aus 
dem lethargiſchen Zuflande. zu weden, in welchem Sie ſich bes 
funden, welches die Hoffnung vermehre. Denfelben Tag, Abends, 
gieng ein Schreiben und ein Buͤlletin des Hrn. Leibarztes Wylie 
uom Lösen ein, welche anzeigten, daß Se. Maj. der Kaifer fi 
an dieſem Tage im alleräußerfien Zußande bey fehr gefährlis 
Sen Symptomen befanden; da aber dieſe Poſt ſich verfpätet, 
ſo mar bereits bie Nachricht Über den am 17ten ſich gebefferten 
Zuftanb eingegangen. Endlich den 27ſten, nach 11 Uhr Bermit- 
tags, traf die Nachticht von dem groͤßten Ungluͤck ein. Gr. 
Maj. der Kaiſer find verſchleden am 19. Nov. (1. Dec. neuen 
St.) um 10 Uhr 50 Minuten Bermittage. Sogleich nach ers 
haltener Nachricht von dieſem ploͤtzlichen Ungluͤcksfalle verſam⸗ 
melten ſich die Allerdurchlauchtigſten Mitglieder der kaiſexlichen 
Jamilie, der Reichsrath und die Miniſter im Palais, mo Se. 
Paiferl, Hoh. der Großfürft Pawlowitſch zuerfi, und dann alle 
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daſelbſt anwefenden Beamten, Er. Main dem Kaifer Konſtan⸗ 
tin Pawlowitſch den Eid ber Treue ablegten. Der birigirende 
Senat hät, bey diefer Gelegenheit, einen Ukas folgenden In: 
halts errlaffen: „In der General⸗Verſammlung des St. Pe: 
teröburgifhen Departements des dirigirenden Senats bat der 
Minifter, General von der Infanterie und Ritter Fuͤrſt Dmis 
trji Iwanowiſch Labanow⸗Roſtowskj, diefhmerzlihe Nachricht 
eröffnet, daß, Se. kaiſerl. Maj. der Herr und Kaiſer Aleran- 
ber Pawlowitſch, nad dem Willen des Allerhoͤchſten, nach ei: 
ner beftigen Krankheit, in Taganrog am Igten biefes Ne: 
vembers verfchieden find. Der birigirende Senat, nachdem er 
in der Öeneral: Verfammlung dem gefeglihen Thronerben, Er. 
kaiſerl. Maj. dem Herrn und Kaifer Konftautin Pawlowitſch 
den Eid der Treue geleiftet, bat befohlen: 


3). Dieß überall dur gedruckte Ukaſe bekannt zu machen. 


2 An alle ſowohl Militar⸗als Civilbehoͤrden die Formel des 
als trene Untertbanen Sr. Paiferl. Maj. abzulegenden 
Eides zu fenden uud ihnen durch Ukaſen vorzufchreiben, 
daß fogleih nah der Bekanntmachung die getreuen Un: 
terthanen Sr. kaiſerl. Mas. außer den kron⸗ und gutsherr⸗ 
dihen Bauern und Erbleuten, alle Uebrige männlichen Ge⸗ 
ſchlechts von jedem Nange und Stande, unverzüglich zum 
Elde geführt und bie Eides: Blätter mit der Unterſchrift 

derer, die den Eid geleiftet, an den Senat eingefandt 
werben follen. Damit aber auch von Seiten bes Beil. 
dirigirenden Synode biefem gemaͤß die vor ihm abhängige 
Verfügung getroffen werde, an: ibn hierüber die Mit: 
theifung zu machen und ihm die erforberfihe Anzahl Er: 

emplare ber Eidesformel bey einer Unzeige zu überfenden, 
welche auch nebſt Beyfuͤgung der Eremplare der Eidesfor: 
mel den Moskowiſchen Departements und der borfigen Ge⸗ 
neral: Berfammlung bes dirigirenden Senats, mitgetheiſt 

werden ſollen. 
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3). Die Ukaſen hierüber nebft der Eibesformel mit expreſſen 
Senats : Kourieren wohin gehörig abzufertigen. 

‚ 4) Veber diefen Beſchluß bes dirigirenden Senats, Gr. 

kaiſerl. Maj. in einem allerunterthänigften Rapport Be: 
richt abzuflatten. 


3. Vortrag des Dirigirenden des Minifteriums 

' der auswärtigen Angelegenheiten, an bie Mk 

niſter-Komitaͤt, In ber Sitzung o vom 10. Dezem 
ber 1825. 


Auf Veranlaffung des Todes unfers geliebteſten Monar⸗ 
en des Kaiſers Alerander Pawlowitf hat der General Fuͤrſt 
Wolkonskji dem Hofmarſchall Nariſchkin eine Mittheilung we: 
gen verſchiedener zu treffenden noͤthigen Verfügungen gemadt. 
In Folge deffen hat fih der Hofmarſchall darüber an den Diri⸗ 
girenden des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
ba diefe Gegenftände das Seremonial: Departement, und nit 
bas Hofkomtoir angehen, gewandt. Der Dirigirende des Mini: 
fleriums der auswärtigen Angelegenheiten, welder für nöthig 
findet, auf diefe Veranlaffung eine Trauer: Kommiffton zu er: 
täten, bat dazu die Entſcheidung der Miniſter-Komitaͤt er: 
beten. — Nach frühern Beyfpielen wurden ſolche Kommiſſio⸗ 
nen gebildet aus einem oberfien Marſchall vom Range eines 
wirklichen geheimen Raths, aus einem oberfien Seremonien: 
melfler vom Range eines geheimen Raths und ans zwey Mite 
gliedern vom Range eines geheimen Raths oder wirklicher Etats⸗ 
räthe. Außer diefen Fam auch gewöhnlich, nad feiner Oblie: 
genbeit, das Eeremonial: Departement zur Trauer: Rommif: 
fon. Die Komität hat, nah Vernehmung biefer Borftel: 
fang, und ba fie es unumgänglich noͤthig findet, ohne Ber: 
zug zu den Vorbereitungen zu ſchreiten, bie für die Verfuͤgun⸗ 
gen zur Beerdigung der Leihe Sr. Mas. bed Kaifers Alerander 


Pawlowitſch glorreigen Andenkens erforberlih find, in An: 


leitung ber allerhoͤchſten Ukaſen, daß fie in Zällen, die Beinen 
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Aufſchub leiden, ihre Verfaͤgungen in Ausführung bringen fol, 
befoloffen: ' 

‚ı) Hierzu nad den früheren Bepfpielen eine Trauer: Rom: 
mifffon zu errichten und für diefelbe zu ernennen, zum 
oberften Marſchall den wirklichen geheimen Rath Fürften 
Kurakin, zum fhellvertretenden oberfien. Seremoniemmes 
fter, wegen Abwefenheit des Oberceremonienmeifters, ben 
Stallmeifter, Senasor Waßiltſchikow, zu-Mitgliebern, 

den Geremonienmeifter Grafen Sollogub and bie wirli- 
hen Etatsraͤthe Komarow und Ochlopkow. 

2) Alle für dieſe Kommiſſion noͤthige verſchiedene Beamten 
und Bedienten von den Behoͤrden auf bie Requiſition bier 
fer Kommifjion abzulaffen, beren Sache es dann fen 
wird, bie ganze Geremonie mit der, ber kaiſerl. Derfon 

gebährenden Achtung anzuordnen, dem gemäß bie einzel: 

‚ nen Xheife derfelben zu beflimmen und fie zur Allerhoͤch⸗ 
fien Beſtaͤtigung einzureihen. Fuͤr die Ausgaben der 
Kommifjion fürs erfte 50,000Rubel aus ber Reichs⸗Schatz⸗ 

kammer zu verabfolgen. 

‚3) Da aus der Zuſchrift des Benepel: Abiulanten, Fuͤrſter 

Wolkonskji, erhellt, daß einige Sachen, als: ber 

. kaiſerliche Sarg, die Todtendecke, ber Purpurmastel, ‚bie 
Krone und das Uebrige in der biefigen Reſihenz zu ver: 
fertigen nöthig find, fo wird es der Kommiſſon uͤberlaſſen 
unverzuͤglich alle dieſe Sachen und das Uebrige das naͤthig 
ſeyn koͤnnte, anzufertigen, und mit Erpreffen abzuſenden 


.4) Diefen Beſchluß jezt gleich allen Miniſtern zur Wolle: 

hung mitzutheilen, und eine Kopie davon dem Dirigiren- 

den der Sofangelegenheiten, wirklichen geheimen Rath 

..  Bürften Golizyn ımb dem Generalabiutanten Thrfien Wel⸗ 
konskjii zur Nachricht zu übermachen. 

5) Ueber alle diefe von ber Komität getroffenen Berfügnn: 

gen Sr. kaiſerl. Majeftät allerunterthänigft zu berichten. 
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| A. Erſter has deu Natfers Nikolaus. die Ver: 


MändigungfeinesRegierungd:Antritts betref: 
"Tend 24. Degeikber 1825 (neuen Style) pro: 
mulgirt am 26ſten. (Mit 5 Beylagen) 

Bon Gottes Snaden, Wir Nikolans der Erfte, 
Kaifer Und: Selbſiherrſcher aller Reuffen ic. ze: ıc., thun allen 
Unfern getreuen Unterthanen kund: 

In der Betrüdhig Anſeres Herzens, mitten in dem afl- 
gemeinen Schmerz, der Uns, Unfer kaiſerliches Haus, und Un⸗ 
fer theures Vaterland darnieder beugt, bemäthigen Bir Wire 
dor den unerforſchlichen Rathfchluͤſſen ded Allerhoͤchſten, und fü: 
fen in Ihm allein Unſere Kraft und Unfern Troſt. Er har 
ben Kaiſer Alexander' J. glorreihen Andenkens, zu Sich 
berufen, und‘ Wir Alle haben einen Vater, und einen Mos 
aürpen verloren, welcher, fünf und zwanzig Jahre hindurch, 


vu Glaͤck Rußlands und das Unfrige ausmachte. 


UN Wir am 9: December die Nachricht von dieſem * 
klagenswerthen Ereigniffe erhielten, haben Wir "Uns in die⸗ 
fein Angenblicke des Kummers und der Thrnen, beeilt, eine 
henige Pipe zu erfüllen, und nur dem Mıttrieb Unferes Her⸗ 
zend folgend, Unſerem aͤlteren Bruder, dem Teſarewitſch, Groß: 
fuͤrſten Konftantin, als rechtmaͤßtgem Erben des ruffiſchen 
Diones, nad dem Reste der Erfigeburt, ben ei der Treise 
gifeiftet: 
- Ehen hatten Wir Uırd' diefer heiligen Berpfiätung ent« 
lebigt/ ald Wir von dein Meichsrathe erfuhren, daß in deſſen 
Hande am 27. Oktober 1823 ein mit dem Infiegel des vers 
fforbenen Katfers verſiegeltes Packet niedergelegt worden, auf 
welchem von der eignen Hand Sr. kaiſerlichen Majeſtaͤt geſchrie⸗ 
ben war: „Aufzubewahren beym Reichsrathe, bis Ich anders 
„daruͤber verfüge; aber falls Ich ſterben folfte; dieſes Packet 
„in außerordentlicher Sitzung zu eroͤffnen, bevor zu irgend ei⸗ 
„nem andern Akte geſchritten wird;“ daß dieſer allerhoͤchſte Be⸗ 
fehl von dem Reicherathe vollzogen, und daß nachſtehende Ab⸗ 
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tenßaͤcke im beſagtem Packet gefunden worben fyen: z) Ein 
Schreiben des Ceſarewitſch Großfuͤrſten Konflantin wem 
16. Jänner 1822, an den verfiorbenen Kaifer gerichtet, wo: 
durch Se. kaiſerliche Hoheit der Thronfolge, bie Ihnen nad dem 
Rechte der Erfigeburt gebührte, entfagen; - 2). Ein usa Sr. 
kaiſerlichen Majeſtaͤt unterzeichnetes Manifeft, worin Aller 
böchftdiefelben ber Thron : Entfagung des Ceſarewitſch und Groß 
fürften Konftantin Ihre Beyftimmunggeben, und verordnen, 
daß Wir, als der Erſte im Alter nach ibm, dem Grunbgefege 
gemäß, der naͤchſte Erbe.der Krone feyn follen. Wir wur 
ben ferner in Kenntniß gefezt, daß fih aͤhnliche Alte beym 
birigirenden Senat, beym heiligen Synod, und in der Him⸗ 
melfahrtö: Kathedrale zu. Moskau niedergelegt: finden. 

Diefe Auzeigen konnten den Entfhlug, ben Wir gefaßt 
hatten, keineswegs Ändern. Bir -fahen in diefen Akten eine 
Entfagung, die von Seiten Sr. kaiferligen Hoheit noch bey 
Lebzeiten bed Kaifers erfolgt, und dur bie Beyſtimmung Er. 
kaiſerl. Mas. beftätiget worden war; allein Wir hatten weber bez 
Wunſch noch das Recht, biefe Entfagung für unwiderruflich zu 
halten, welche, als fie flatt fand, nicht befannt gemacht, und 
in Bein Gefeg verwandelt worden war. Wir wollten ſolcherge⸗ 
ſtalt Unfere Achtung für das erfie Grundgefeg Unſeres Vater: 
Iandes über bie unabänbderlide Orbnung ber Thronfolge au deu 
Tag legen, und Unferen Eide, den Wir geleifter hatten, treu, 
befanden Wir darauf, daß das ganze Reich Unferem. Bepfpiele 
folge. Bey diefer wichtigen Angelegenheit war nicht Unfere 
Abſicht, die Gültigkeit der von Sr. Baiferl. Hoheit ausgebrüd: 
ten, Entf&ließungen zu beftreiten,, no ‚viel weniger Uns in 
Widerſpruch mit dem Willen des verewigten Kaiferd, Unfered 
gemeinfamen Vaters und Wohlthätere, — einem Willen, ber 
Uns ſtets heilig feyn wird — zu feßen, Wir fuchten einzig 
und allein das Geſetz, welches die Thronfolge feflfezt „ gegen 
die mindeſte Beeinträhtigung fiher zu flellen, die Redlich⸗ 
keit Unferer Oefinnungen in ihrem vollen Lichte zu zeigen, und 
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Unfer theures Vaterland, ſelbſt vor einem Augenblice der Uc 
gewißbeit über die Perfon feines rechtmäßigen Monarchen, „au 
bewahren. Diefer Entſchluß, den Wir in der Rejuheit Ans 
feres Gewiffens, vor Gott, der im Innern per Herzen. liest; 
gefaßt haben, wurde von Ihrer Majeflät ver Kaiferin Ma⸗ 
ria, Unferer vielgeliebten. Mutter, gefegnet. u 

"Mittlerweile war die ſchmerzliche Nachricht von Aapı au, 


leben Sr. Maj. des Kaiſers, am 7, Dezember, zwey Tage 
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feäger, als hieher, unmittelbar son Taganrıg nah Warfhau 
gelangt. Der Eefarewitfch und Großfärft Konflantis, um: 


erſchuͤtterlich in feinem Entſchluſſe, betätigte ihn glei am fol: 


‚ genben Tage durch zwey Ute vom 8: Dezember, melde 
Er durch Unſern vielgeliebten Bruder, den Oroßfürfen Mis 


Ä Gagl;;on Uns gelangen lieh. Diefe Alte beftanben: - 


) 
| 
l 
| 


1) In einem an Ihre Mazeflätdie Kaiferin, Unfere sheure 
Mutter, gerichteten Schreiben, werin Se. kaiferl, Hoheit, 
Ihren fruͤhern Entſchluß erneuernd, und füch auf ein Re⸗ 
feript des verfiorbenen Kaiſers vom 14. Februar 1840, 
welches ald Antwort auf bie Entfagungs: Afte diente, und 
wovon eine Abfchrift bepgefchloffen war, ſtuͤtzend, befinitiu 
und feyerlih auf alle Ihre Rechte auf den Thron Ver⸗ 
zit leiften, und felbe, nach der von dem Grundgeſetz 
feftgefegten Ordnung, in Uns, fo wie in Unferer Naqh 
kommenſchaft auerkennen. 

2) Iu einem an Uns gerichteten Schreiben, wogin, Se. hais 
ſerl. Hoheit den urſpruͤnglichen Ausdruck Ihres Entſchlzſ⸗ 
ſes wiederholen, Uns ben Titel: Kaiſerliche Majeftaͤt ges 
ben, Sich blos den Titel: Ceſarewitſch, den fie früher 
führten, vorbehalten, und Sich den Getreueften Lnferer 
Unterthanen nennen. 

So entſchieden auch diefe Akte ſeyn mochten, xnd Agleich 
fie bis zur Evidenz bewieſen, daß ber Entſchluß Sr. kaiſerli⸗ 
Gen Hoheit flandhaft und unwiderruflich war, fo haben Uns 
dennoch Unfere Gefühle und der Stand der Sache felbft bewo⸗ 
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gen, Vie Bekanntmachung befagter Afte fo fange zu werfäie 
ben, did Se. kahſerliche Kohelt Ihre Willensmeymmg in Be: 
BRÄ des Eides, den Wir, fo wie das gefammte Reich, HER: 
demſelben geleiſtet hatten, an den Tag gelegt haben wuͤrden. 

Nairmehr, nachdem Wir auch biefe definitive Willens 
Meußerung Sr. kaiſerlichen Hoheit erhalten haben, theilen Wir 
diefe "Wette allen Unſern Uhterthanen mit, indem Wir nadfe 
hend beyfügen: 

7) Das Schreiben Sr. kaiſerlichen Hoheit des Ceſarewitſ 
Großfärften Konſtantin an ben verſtorbenen Kuffer 

- Meranberl.; 

2) Die Antwort Sr. kaiſerllchen Majeſtaͤt; 

8) DaB Manifeſt des verſtorbenen Kaiſers, welcher die Thro⸗ 
Entſagung St. kaiſerlichen Hoheit beſtaͤtiget, und Und 

ı Feinen Erben anerkennt; 

2) Dad Schreiben Sr. kaiſerlichen Hoheit an Ihre Maje: 
Mir die Kaiſerin, Unſere vielgeliebte Mutter; 

ZH Das Schreiben, welches Ge. kaiſerliche Hoheit an Uns 

gerichtet haben. *) 

: Sm Gemaͤßheit aller dieſer Akte, und nad dem Srundge: 

fene des Reihe Über die Thronfolge, voll Ehrfurcht für die un; 

erforſchſichen Rathſchluͤſſe der Borfehung, die Uns leitet, be 

ſteigen Wir den Thron Unferer Vorfahren, den Thron dei 

Kaiſerreichs aller Reuffen, und bie Throne des Kmigreich⸗ 

Polen, und des Großfärftenthums gimland, welche dader 

uhzertrennitih find, und verordnen: 

71) DaB Uns und Unferem Erben, Sr. kaiſerl. Hohelt vem 
Großfürften Alexander, Unferem vielgeliebten Sohne, 
ber Eid der Treue geleiftet; 

3) Daß die Epoche Unferer Thronbeſteigung vom 1. De: 

v  gembe® 1825 batirt werben folle. 
Endlich fordern Wir alle Unfere getreuen Unterthanen auf, 


* Diefe fuͤnf Beplagen folgen hiernaͤchſt. ’ 
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init Uns; ihre biftigen Gebete zum Allmaͤchtigen zu -BehAb, 
damit Er Uns die Kraft verleihe, die Baͤrde, die ſeine heilige 
Worſchung Uns auferlegt hat, zu dragen, damit Er Uns in Um 
ſeren feſten Abſſchten, nur für Unſer theures Baterland zu We 
— in die Fußſtapfen des Monarchen, den Wir beweis 
‚ hu treten, bekraͤftige. Moͤge Anſere Regierung Heeriinb 
—* ber Seinigen werden, nnd möge es Uns vergännt 
ſeyn, alle die Wuͤnſche zu erfüllen, die Derjenigefät das Staͤu 
von Rußlatid hegtr; veſſen geheiligtes Andenken in Uns-bad 
Serlangen und die Hoffnung naͤhren wirb, bie Segnungen vo 
Himmels und die Liebe Unſerer Voͤlker zu verbienen. 
Gegeben in Unſeter kaiſerlichen Reſidenzſtadt St. Pe⸗ 
tersburg, den 24. Dezember im Jahre des Heils 1825, Un⸗ 
ſerer Regierung im Erſten. 
| | Ä Unter: Nicolaus. 


nn (Erfle Beylage.) 
Schreiben Sr. Paiferl. Hoheit des Ceſarevwitſch 
Großfürften Konftantin an den Kaifer Ale— 
tanber I. 

Sire! Dur die vielen Beweife ber unendlich wohlwol⸗ 
lenden: Geſinnungen Ew. kaiſerl. Majeflät gegen mich aufges 
muntert,, wage ich es, mich noch einmal an Sie zu: werten, - 
am zu Ihren, Füßen, Sire, eine untertbänigfie Bitte nieder⸗ 
ylcken. 

Da ic in mir weder das Genie, noch bie Talente, nad 
vie Kraft fühle, welche nöthig find, um je zur Würbe des Mo⸗ 
narchen, auf die ich durch meine Geburt ein Recht haben kbente, 
erheben zu werden, fo bitte ih Ew. Majeſtat, biefes Recht 
auf Denjenigen zu Übertragen, dem es nach mir gebührt, und 
fo fir immer die Stabilitaͤt des Reiches zu fihern. Was mich 
betrifft, fo werde ih durch diefe Entfagung ber Verpflichtung, 
die ih bey Gelegenheit meiner Scheidung von meiner erflen 
Gemahlin, freywillig übernommen habe, eine neue Buͤrgſchaft 


\ 
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und eine neue Bekraͤftigung geben. Alle: Penſtaͤnde meiner 
gegenwärtigen Lage bewegen mid immer mehr und mehr zu 
dieſer Maßregel, welche dem Reiche und das. ganzen M⸗t bie 
Nafrichtigkeit meiner Geſinnungen beweiſen wird. 

Geruhen Sie, Sire, meine Bitte guͤtig aufzunchhmen; 
geruhen Sie beyzutragegp daß Unſere erlauchte Mutter and 
bepſtimme, und fanctionisen Sie ſelbe durch Ihre kaiſerlee 
Genehmigung. Ich werde mi in dem Kreiſe des Prigatichens 
Bere. beftreben, Ihren getreuen Unterthanen, und allem bes 
jenigen, welche die Liebe für nnfer theures Vaterland befeckt, 
zum Muſter zu dienen. 

St. Peteröburg, den 26. Janner 1824. 

Ich bin mit tiefer Ebefurct 
Sire 
Ew. kaiferlißen Majeſtaͤt 
getreuſter Unterthan und Bruder. 
Unterz.: Konſtantin, Ceſarewitſch. 


(Zweyte Beylage.) 
Antwort Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Alexauder L 


" Geljebtefter Bruder ! 

Ich habe Ihr Schreiben mit ber aforderlichen Yufmert: 
famleit gelefen. Da Ih bie erhabenen Gefinnungen Ihres 
Herzens ſtets zu würbigen wußte, fo habe Ich in dieſem Schrei: 
ben nichts gefunden, was Mic uͤberraſchen Ponnte. Es bat 
Mir einen neuen Beweis von Ihrer aufrichtigen Anhaͤnglic 
keit an den Staat und von Ihrer Sorgfalt für deffen nun 
bruͤchliche Ruhe gegeben. 

Ihrem Wunſche gemäß habe Ih Ihr Schreiben Unferer 
geliebten Mutter vorgelegt." Sie hat ed mit bemfelben Gefühle, 
wie Ich, gelefen, indem Sie bie edeln Bemeggründe, bie Sie 
geleitet haben, erkannte. 

Es bleibt ung Beyden, nunmehr, nachdem wir bie von H 
wen angeführten Gründe in Erwägung gezogen haben, nichte 
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mebr übrig, als Ihnen bie volle Freyhelt zu geben, Ahnen 
unerſchuͤtterlichen Entſchluſſe zn folgen, und ben Allmaͤchti ' 
zu bitten, daß er die Folgen fo reiner Abfihten fegnen * 
St. Petersburg, den 14. Februar 1822. 
Ich bin fuͤr immer Ihr aufrichtig treuergebener Bruder. 
Unterz.: Alerauder. „, 
Zür gleihlautende Abſchrift: 
Unterz.: Konſtantin. 


(Dritte Beylage,) 
Manifeft des Kaiſers Aleranber. 


Von Gottes Onaden, Wir Alerander I., Kaifer und 
Selbſtbeherrſcher aller Reuffen zc. ıc. sc. thun allen Unfern ger 
treuen Untertbanen Bund: 

Bon dem Augenblidte an, wo Bir den Thron aller Keufe 
fen beftiegen, haben wir ſtets gefühlt, daß es Unſere Pflicht 
gegen Gott den Allmaͤchtigen ſey, nicht nur im Laufe Arge 
rer Regierung die Gluͤckſeligkeit Unferes theuren Baterlanbeg 
und Unferer Völker zu verbürgen, und zu vermehren, fonderm 
auch ihre Ruhe und ihe Gluͤck nach Unferem Tode, burd eine 
klare und beflimmte Bezeihnung Unferes Nachfolgers, den 

„Rechten Unferes Paiferlihen Haufes, und den Intereſſen des 
Reiches gemäß vorzubereiten und ficher zu fiellen. Wir konn⸗ 
ten ihn nicht, nach dem Beyſpiele Unferer Verfahren, wis 
mittelbar ernennen, falls es der göttlichen Vorfehung nicht ges 
fallen follte, Uns einen Xhronerben in geraber Linie zu ges 
währen. Allein je weiter Wir in den Jahren fortfchreiten, 
defto mehr glauben Wir eilen zu müffen, Unferen Thron is 
eine ſolche Lage zu verfegen, daß er auch nicht einmal angens 
blicklich unbefezt bleiben koͤnnte. 

Mährend Wir diefe Sorge in Unferem Herzen trugen, 
wendet fich Unfer vielgeliebter Bruber, der Ceſarewitſch und 
Großfürft Konftantin, nur dem Antriebe feines freyen Wil⸗ 
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lens folgend, mit ber Bitte an Uns, ſein Recht auf die fon 
veraͤne Wuͤrde, zu welcher er nach ſeiner Geburt dereinfſt erho⸗ 
Ben werben koͤnnte, auf Denjenigen uͤbertragen zu bürfen, bem 


feibel, In Ermangelung feiner zuftehen würde. Er legte za 
gleicher Zeit feine Abſicht an den Tag, ber von Uns im Jahre 


1820 promulgirten Zufag : Ute über bie Thronfolge *) — ei⸗ 
ner von feinde Seite, in fo fern fie ihn betreffen fonnte, frag 


willig und feperlich anerkannten Akte — eine neue Beräfti 


gung zu geben. 
Wir find tief gerührt über diefed Opfer, welches Unfer 


vielgeliebter Bruder ſich entſchloſſen hat, der Befeſtigung der 
Erb⸗Statuten Unſers kaiſerlichen Hauſes und ber unerſchuͤt· 


terlichen Ruhe des Kaiſerreiches aller Reuſſen, mit ſolcher 
Gelbſt⸗ -Verlaͤugnung zu bringen. 
Naachdem Wir den Beyſtand Gottes angerufen, über ei 
nen Unferem Herzen eben fo theuren, als für den Staat wid 
tigen Gegenſtand reiflich nachgedacht, und gefunden haben, daß 
bie uͤber die Thronfolge beſtehenden Statuten denjenigen, wel: 
" &e Rechte darauf haben, keineswegs die Befugniß entziehen, 
üf-biefe Rechte Verzicht zu leiſten, wenn ſich in einem ſel⸗ 
chen Falle keine Schwierigkeit In der Reihe der Thronfolge bar- 
Bietet, haben Wir, nah Beyſtimmung Unferer erlauchten Mut: 
fir’, wie Kraft des hoͤchſten Rechtes ald Haupt ber kaiſerlichen 
Familie, welches erblich auf Uns übergegangen iſt, und in 
Ausuͤbung der vollen Machtgewalt, die Wir von Gott empfan: 
gen haben, Folgendes verordnet: Erſtens, die frepwillige Afte, 
wodurch Unfer zweptgeborner Bruder, der Ceſarewitſch sw 
Groffürft Konftantin feinen Rechten auf den Thron aller 
Heuffen entfagt, iſt und bleibt feſt und unabaͤnderlich. Beſagte 
Renunciations⸗Akte foll, um ihre unläugbare Gewißheit ſicher zu 
ſtellen, in der großen Himmelfahrts-Kathedrale zu Moskan, 
und bey ben drey höchften Neid : Behörden, dem heiligen Ey: 


©) Folgt nach der fünften Beylage. 
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nod, bem Reicherathe und dem dirigirenden Senat, aufbe⸗ 
wahrt werben. Zwentend, in Folge diefer Anordnängert umb 
dem firengen Inhalt der Akte über bie Thronfolge gemäß, wird 
Unſer zweyter Bruder, der Großfuͤrſt Niko laus, als "Wrifir 
Erbe anerkannt. 11. 

Solchergeſtalt naͤhren Wir die ſuͤße bofuung, af an 
dem Tage, wo es dem Könige ber Herrfcher gefallen wird, "Ünd, 
nad dem gemeinſchaftlichen Geſetze der Sterblien, von Unfe: 
rer zeitliden Megierung in die Ewigkeit abzurufen, bie vie 


ſten Reis: Behörden, welche von Unferer gegenwärtigen und - 


unwiderruflichen Willensmeynung, fo wie von Unfern früheren 
gefeglihen Verfuͤgungen, zu gehöriger Zeit und nach Unfern 
Befehlen, unfehlbar Meittheilung erhalten werben, fi& beel. 
fern werden, ihren Eid der Treue dem Erb-Kaiſer, den Mir 
für den Thron des Kaiferreihe aller Meuffen, und für bie 
Throne des Koͤnigreichs Polen, und bes Großfuͤrſtenthums 
Finnland, welche davon unzertrennlid find, beflimmt haben, 
zu leiften. Was Uns betrifft, fo bitten Wir alle Unferk ger 
freuen Untertbanen, daß Sie, mit berfelben lebevollen Se 
ſinnung, welche Uns die Sorge für ihre unabläffige Wohlfahrt 
ald Unfer hoͤbſtes Out auf biefer Erde betrachten ließ, eifrige 
Gebete an Unfern Herrn Jeſus Chriftus rihten, bamit Er 
in Seiner unendlichen Barmherzigkeit, Unfere Gerle in Sen | 
ewiges Reichs gnaͤdig aufnehmen moͤge. 

Gegeben zu Czarskoje-Sels am 28. Auguſt, ink 
Jahre des Heils 1823, Unferer Regierung im brey und zwan⸗ 
zigſten. | * Unterz.: Aleranber. 


(Vierte Beylage.) 

Säareiben Sr. kaiſerl. Hoheit des Eefarewitfe 
Großfürſten Konftantin, an Ihre Mai. bie 
Kaiferin- Mutter. 

Allergnaͤdigſte Mondbrchinn, und geliebtefte Mutter! 
Mit der tiefſten Betruͤbniß meines Herzens habe ich geſtern 
A 


4‘ 
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um 7 Uhr Abends von bem Zreyhern v. Die bit ſch, Chef bei 
@eneralftabs Sr. kaiſerl. Majeftät und von dem General:% 
jufaaten Fuͤrſten Wolkonskiji die, im Original beygefälef 
feue Nachricht und Afte von dem Ableben unferes innig we 
ehrten Monarchen, meines Wohlthäters, des Kaifers Ale 
zanber erhalten. Den Schmerz, ber uns darnieder beug, 
mit Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt theilenb, flehe ih zum Allerhäcdke, 
daß Er in Seiner allmächtigen Barmherzigkeit unfere Schwat 
heit unterftügen, und und Kraft verleihen möge, den Sci, 
mit dem Er und heimgefucht hat, zu ertragen. 

‚, Die Lage, worein mich dieſes Unglüd verfezt, legt zz 
bie Pflicht auf, meine wahren Öefinnungen über dieſen weſert 
lichen Punkt in das Herz Ew. kaiſerlichen Majeftät mit ve 
Sommener Frepmüthigkeit auszuſchuͤtten. 

Ew. kaiſerl. Diajeftät nicht unbefannt, daß ih, bil 
meinem eigenen Triebe folgend, bey dem Kaiſer U lerandeı 
glorreichen Andenkens die Einwilligung nachgeſucht hatte, auf 
dab Recht der TIhronfolge Verzicht zu leiften, und daß id dem 
zufolge ein eigenhändiges Faiferlihes Reſcript vom 14. Febt. 
1822, wovon id eine vidimirte Abfchrift beylege, erhielt, we: 
ein ber Kaifer Seine allerhoͤchſte Beyſtimmung zu dieſer Bim 
zu erfennen gab, mit dem Beyfügen, daß Em. Paiferlide Mi 
jeſtaͤt diefem gleichfall6 beygetreten feyen, was Allerhoͤchſtdie 
fefsen mir müublih zu beflätigen gerubten. Die Befehle de⸗ 
verſtorbenen Kaiſers gingen ferner dahin, daß das obener 
waͤhnte allerhoͤchſte Reſcript, unter dem Siegel des Geheis 
niſſes, bis zum Ableben Sr. Majeſtaͤt, in meinen Haͤnden 
niedergelegt bleiben ſolle. 

Bon meiner Kindheit an gewohnt, den Willen ſowohl me⸗ 
neh verewigten Vaters, als bes verfiorbenen Kaifers, fo wie 
auch den Ew. kaiferlichen Majeſtaͤt gewiſſenhaft zu erfüllen, 
und mih auch jezt noch im den Schranken biefes Grusk 
ſades haltend, betrachte ich es als eine Pflicht, mein Recht auf 
bie Thronfolge, in Gemäßheit der Verfügungen der Afte bet 
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Kaiſers über bie Xhronfolge in der kaiſerlichen Familie, an 
©e. Paiferl. Hoheitden Großfuͤrſten Nicolaus und an Seine 
Erben abzutpeten. 

r. 5 ‚Dit derpihen Freymaͤthiskei Mae. id es pie zu Pflicht, 
zu erflären, daß ich mich, meine Wuͤnſche nicht weiter erfires 
ckend, fehr gluͤcklich fhägen ‚werde, wenn es mir, nad mehr 
als dreyßigjaͤhrigen Dienften, ' die ih ben Kaifern, meinem 

Vater und meinem Bruder, gewidmet habe, nur vergönnt if, 

ſelbe Sr. Majeftät dem Kaiſer Nikolaus, mit jener glei⸗ 

chen und tiefen Verehrung, mit jenem naͤmlichen Feuereifer 
und jener grenzenloſen Ergebenheit fort zu widmen, welche mich 
bey allen Gelegenheiten beſeelt haben, und bis ans Ende meiner 

Tage beſeelen werden. 


Naͤchbem ic dergeſtalt meine eben fo wahren, als uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Geſinnungen ausgedrädt habe, werfe ich mid 
Ew. Paiferlihen Majeftät zu Füßen, und bitte Allerhoͤchſt die: 
felben unterthänigft, dem gegenwärtigen Schreiben eine wohl: 
wollende Aufnahme zu ſchenken, und mir die Gnade zu ge: 
währen, den Inhalt deffelben Drtes bekannt machen zu laffen, 
damit er vollzogen werbe, woburd ber Wille Sr. Majeftät des 
Kaiferd, meines verewigten Monarchen und Wohlthaͤters, fo 
wie die Zuftimmung Ew. kaiſerl. Majeflät in voller Kraft und 
Ausdehnung in Wirkſamkeit treten werden. Ih nehme mir - 
die Freyheit, Allerhoͤchſtdenſelben anliegend eine Abſchrift bes 
Schreibens mitzuthellen, welches ih zugleih mit Gegenwärti- 
tigem an Se. Majeftät ven Kaifer Nicolaus erlaffe. 

Warſchau, den 8. December 1825. 


Ich bin mit der tiefſten Verehrung 
allergnaͤdigſte Monarchin, und geliebteſte Mutter, 
Ew. kaiſerlichen Majeſtaͤt 

uuterthaͤnigſter und unterwuͤrfigſter Sohn 


Unterz.: Konſtantin. 


Neueſte Staattakten. 1. ©. zted -Seft, 15 


\ 


26 
(Fünfte Beylage.) 


Säreiben Sr. Palferligen Hoheit Bes Ceſſare: 


witſch Großfuͤrſſen Konſtantin ad Se Mai. der 
Kaiſer Nicolaus. 


Geliebteſter Binder! ! 


Mit unausfbrechlicher Berribniß, bed Herzens habe is 
geſiern um 7 Uhr Abends die ſchmerzliche Nachricht von bez 
Ableben unſeres innig verehrten Monarchen, meines Wohl 
thaͤters, bes Kaiſers Alerander, erhalten. 
in Andem ih eile, Ihnen die Gefuͤhle an den Tag zu legen, 
rorläg mich bey dem graufamen Unglüd, bad Uns betroffen bat, 
durchdringen, made ih es mir zur Pflict, Sie zu beuadrik 
"tigen, daß ich, zugleih mit Gegenwärfigem an Ihre Maje 
rät bie Kaiferinn, Unfere vielgeliebte Mutter, ein Schreiben 
gerichtet habe, welches Ihr meldet, daß es, vermoͤge eines ei: 
genhaͤndigen Reſcripts, welches ich von dem verſtorbenen Kai: 
fer am 14. Februar 1822, als Antwort auf das Shreiben, 
das ih an Ihn erlaffen Hatte, um auf die Thronfolge Ber: 
zicht zu leiften, erhalten habe, — welches Screiben Unſerer 
„Mutter vorgelegt, ‘und Ihrerfeits mit einer Zuſtimmung ke: 
ehrt wurbe, welche Sie mir ſelbſt zu bekräftigen geruht hat — 
. mein unwiberruflicher Entſchluß iſt, Ihnen meine Succeſſiens 
KRechte auf den kaiſerlichen Thron aller Reuffen abzutreten. 
Ich bitte zu gleicher Zeit Unſere vielgeliebte Mutter, meines 
unerfätterliden Wilfen in diefer Hinſi cht gehoͤrigen Drtes ke 
kannt zu maden, damit deifelbe gebuͤhrend in Vollzug ge: 
ſezt werbe. 


Nach diefer ErMlärung, betrachte Ti es als eine heilige 
Pflicht, Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt unterthaͤnigſt zu bitten, daß Al 
lerhoͤchſidieſelben geruhen mögen, von mir, unter allen zuerfl, 
meinen Eib der Untermürfigfeit und Treue anzunehmen, un) 

mir zu geftatten, Ihnen zu eröffnen, daß ich, nach Peiner 
"Würde, noch nah isgend einem neuen Titel ſtrebend, 
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blos den Titel Ceſarewitſch beyzubehalten wuͤnſche, mit dem ich 


von Unſerem verewigten Vater für meine Dienſte beehrt wr ⸗ 


den bin. 
Mein einziges Gluͤck wird ſtets darin beſtehen, daß Ew. 
kaiſerl. Majeſtaͤt geruhen, die Gefuͤhle meiner grenzenloſen 
Ergebenheit zu genehmigen — Gefühle, als deren Unterpfanb 
ich mehr als dreppigjährige Dienſte aufweilen kann, bie ich 
mit Treue und dem reinften Eifer, der mich gegen Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤten die Kaiſer, meinen Vater und meinen Bruder, glor: 
reichen Andenkens, beſeelte, geleiſtet habe. Mit dieſen naͤm⸗ 
lichen Gefuͤhlen werde ich, bis ans Ende meiner Tage, nicht 
aufh oͤren, Ew. kaiſerl. Maj. und Ihren Nachkommen, in den 
Funktionen und in der Stelle, die ich gegenwaͤrtig bekleide, zu 
dienen. | 
Warſchau, den 8. Dezember 1825. 0 
Ich bin mit tieffter Verehrung 
Sire, 
Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt getreueſter Unterthan 
Unterz.: Konſtantin. 


5. Kaiſerlicher Ukas, vom 20. Mär; 1820, durch 
welchen bie in vorflehbender dritter Beylage 
angeführte Zufatzakte prommigirt wurde. 

Bon Gottes Gnaden Wir Alexrander ber Erfte, Kat: 
fer und Selbfiherrfcher von Rußland sc, thun hiermit al- 
fen Unfern. getreuen Unterthanen fund: Unſer vielgeliebter 
Bruber, der Sefarewitfch und Grogfürft Konftantin, bat burch 
eine an Unfere vielgeliebte Mutter, die Kaiferin Maria, und 
an Und geritete Bitte, Unfere Aufmerkſamkeit auf Seine 
häuslichen Verhältniffe gelenkt, In Betreff der langen Abwe⸗ 
fenheit Seiner Gemahlin, der Großfärftin Anna (gebormen 
Prinzeffin von Sachfen : Koburg: Saalfeld), welche bereits Im 
Jahre 1801 ins Ausland reifend, wegen Ihrer gänzlich zer⸗ 
ruͤtteten Geſundheit, ſowohl bis jezt zu Ihm nicht zuruͤckgekehrt 
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um? Uhr Abends von dem Freyhern v. Diebitf&, Chef dei 
Deneralftabs Sr. kaiſerl. Majeftät und von dem General: Ab 
iutanten Zürften Wolkonskji die, im Original beygefälef 
fene Nachricht und Akte von bem Ableben unferes innig ver 
‚ebrten. Monarchen, meines Wohlthäters, des Kaifers Ye 
xander erhalten. Den Schmerz, ber und darnieder bengt 
mit Ew. kaiſerl. Majeftät theilend, flehe ich zum Allerhächften, 
daß Er in Seiner allmädtigen Barmherzigkeit unfere Schwas 
heit unterflägen, und ung Kraft verleihen möge, den Schlag, 
mit dem Er und heimgeſucht bat, zu ertragen. 

Die Lage, worein mic dieſes Unglüd verſezt, legt mir 
die Pflicht auf, ‚meine wahren Öefinnungen über diefen weſen 

lichen Punkt in das Herz Ew. kaiſerlichen Mojeftät mit vb 
Sommener Freymuͤthigkeit auszuſchuͤtten. 

Em. kaiſerl. Majeſtaͤt nicht unbekannt, dag ich, buj 
meinem eigenen Triebe folgend, bey dem Kaiſer Alexaunder 
glorreichen Andenkens die Einwilligung nachgeſucht hatte, auf 
das Recht der Thronfolge Verzicht zu leiften, und daß ih dem 
zufolge ein eigenhändiges kaiſerliches Refcript vom 14. Febr. 
1822, wovon id eine vidimirte Abſchrift beylege, erhielt, we: 
rin ber Kaifer Seine allerhoͤchſte Beyſtimmung zu diefer Bir 
au erkennen gab, mit dem Beyfügen, daß Ew. kaiſerliche Me 
jeftät dieſem gleichfalld beygetreten feyen, was Allerhoͤchſtdie 
felben mir münbli zu beflätigen gerubten. Die Befehleit 
verftorbenen Kaiſers gingen ferner dahin, daß das oben: 
wähnte allerhoͤchſte Refcript , unter dem Siegel des Gehe 
niffes, bis zum Ableben Sr. Majeftät, in meinen Haͤnden 
niedergelegt bleiben folle. 

Von meiner Kindheit an gewohnt, ben Willen ſowohl mei 
neh vergwigten Vaters, als des verfiorbenen Kaifers, ſo wie 
auch den Ew. kaiferlichen Majeftät gewiffenhaft zu erfällen, 
und mich auch jezt noch in ben Schranfen dieſes Grunb 

8 haltend, betrachte ich es ald eine Pit, mein Recht auf 
die Rhronfolge, in Gemäßheit der Verfügungen der Akte det 

Kal⸗ 
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Kaiſers über bie Thronfolge in der kaiſerlichen Zamilie, an 
Se. Paiferl. Hoheitden Großfärften Nicolaus und an Seine 


. Erben abzutneten. 


) 
| 


dr 


‚Mit derſelken Freymaͤthigkeit made ich es pie zu Pfucht, 
zu eflären, daß ich mich, meine Wuͤnſche nicht weiter erſtre⸗ 
chend, fehr gluͤcklich ſchaͤtzen werde, wenn ed mir, nad ‚mehr 
als brepßigiährigen Dienflen, die ic den Kaifern, meinem 
Water und meinem Bruder, gewibmet habe, nur vergönnt iſt, 
felbe Sr. Majeftät dem Kaiſer Nikolaus, mit jener glei⸗ 
chen und tiefen Verehrung, mit jenem naͤmlichen Feuereifer 
und jener grenzenlofen Ergebenheit fort zu widmen, welche mich 
bey allen Gelegenheiten befeelt haben, und bis ang Ende meiner 
Tage befeelen werben. no 

Nachdem ich dergeftalt meine eben fo wahren, ale uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Geſinnungen ausgedruͤckt babe, werfe ih mid 
Ew. kaiſerlichen Majeftät zu Füßen, und bitte Allerhoͤchſt bie: 
felben unterthänigfi, dem gegenwärtigen Schreiben eine wohl: 
wollende Aufnahme zu ſchenken, und mir die Gnade zu ge: 
währen, den Inhalt deffelben Ortes bekannt machen zu laffen, 
damit er vollzogen werde, wodurch der Wille Sr. Majeftät des 
Kaiferd, meines verewigten Monarchen und Wohlthäters, fo 
wie die Zuftimmung Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt in voller Kraft und 
Ausdehnung in Wirkſamkeit treten werben. Ih nehme mir 
die Freyheit, Allerhoͤchſtdenſelben anliegend eine Abſchrift des 
Schreibens mitzuthellen, welches ich zugleih mit Gegenwärti- 
tigem an Se. Majeflät ven Kaifer Nicola us erlaffe. 


Warſchau, ben 8. December 1825. ö 


Ich bin mit ber tiefften Verehrung | 
allergnädigfie Monarchin, und geliebtefte Mutter, 
Er. kaiſerlichen Majeftät 

uuterthänigfier und unterwuͤrfigſter Sohn 


Unterz.: Konſtautin. 


Neueſte Staatbakten. 1. Br. zted Heft. 15 | 
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am 7 Uhr Abends von dem Frephern v. Diebit fc, Chef bes 
Generalſtabs Sr. kaiſerl. Majeftät und von dem General: U» 
äutanten Zürften Wolkonskji die, im Original bepgefälef 
fene Nachricht und Akte von bem Ableben unſeres innig ver: 
ehrten Monarchen, meines Wohlthaͤters, des Kaifers Ale 
zanber erhalten. Den Schmerz, ber und darnieber beugt, 
mit Ew. Paiferl. Majeftät theilend, flehe ih zum Allechödfen, 
daß Er in Seiner allmächtigen Barmherzigkeit unfere Schwet: 
heit unterſtuͤtzen, und und Kraft verleihen möge, den Schlag, 
mit dem Er uns heimgefucht bat, zu ertragen. 


u Die Lage, worein mid dieſes Ungläd verfezt, legt mir | 
die Pflicht auf, meine wahren Öefinnungen über diefen zweien: 
lichen Punkt in das Herz Em. Paiferlihen Majeflät mit veb 


kommener Freymuͤthigkeit auszuſchuͤtten. 

Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt nicht unbekannt, daß ich, bief 
meinem eigenen Triebe folgend, bey dem Kaiſer Alexander 
glerreihen Andenkens die Einwilligung nacgefucht hatte, auf 
das Recht der Thronfolge Verzicht zu leiften, und daß id dem: 
zufolge ein eigenhändiges kaiſerliches Refeript vom 14. Gebr. 
1822, wovon id eine vidimirte Abfchrift beylege, erhielt, we: 
rin ber Kaifer Seine allerhoͤchſte Beyſtimmung zu biefer Bitte 
zu erkennen gab, mit dem Bepfügen, daß Em. faiferlihe Ma: 
jeftät dieſem gleihfalld beygetreten feyen, was Allerhoͤchſtbie 
felben mir mündli zu beflätigen gerubten. Die Befehle des 
Vverſtorbenen Kaiſers gingen ferner dahin, daß das obener 
waͤhnte allerhoͤchſte Reſcript, unter dem Siegel des Gehe— 
niſſes, bis zum Ableben Sr. Majeſtaͤt, in meinen Haͤnden 
niedergelegt bleiben ſolle. 

Von meiner Kindheit an gewohnt, den Willen ſowohl mei⸗ 


mes verewigten Vaters, als des verſtorbenen Kaiſers, ſo vie 


auch den Em. kaiferlichen Majeſtaͤt gewiſſenhaft zu erfüllen, 


und müch auch jezt noch im den Schranken dieſes Grunk 


ſatzes haltend, betrachte ich es als eine Pflicht, mein Recht auf 
die Thronfolge, in Gemäßheit der Verfügungen der Akte bed 
Reis 





295 


Kaiſers über bie Thronfolge in der kaiſerlichen Familie, an 
Se. kaiſerl. Hoheit den Großfuͤrſten Nicolaus und an Seine 


| Erben abzutpeten. 


Mit derelben Greymätbigfeit made ich es pie zu Pflicht, 
zu erflären, daß ich mid, meine Wuͤnſche nicht weiter erſtre⸗ 
end, fehr gluͤcklich ſchaͤtzen werde, wenn es mir, nad ‚mehr 
als drepßigjährigen Dienften, ' die ich den Kaifern, meinem 


_ Water und meinem Bruder, gewibmet habe, nur vergännt iſt, 


felbe Sr. Majeftät dem Kaifer Nifolaus, mit jener gid- 
hen und tiefen Verehrung, mit jenem nämlien Feuereifer 
und jener grenzenfofen Ergebenheit fort zu widmen, welche mich 
bey allen Oelegenheiten befeelt haben, und bis ang Ende meiner 
Tage befeelen werben. - 


MNachdem ich dergefialt meine eben fo wahren, ald uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Bejinnungen ausgebrädt babe, werfe ih mid 
Em. Paiferlihen Majeſtaͤt zu Füßen, und bitte Allerhoͤchſt die: 
felben unterthänigfi, bem gegenwärtigen Schreiben eine wohl: 
wollende Aufnahme zu ſchenken, und mir die Gnade zu ge: 


“währen, den Inhalt deffelben Ortes befannt machen zu laffen, 


damit er vollzogen werde, woburc der Wille Sr. Majeftät des 
Kaifers, meines verewigten Monarchen und Wohlthaͤters, ſo 
wie die Zuſtimmung Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt in voller Kraft und 
Ausdehnung in Wirkſamkeit treten werden. Ich nehme mir 
die Freyheit, Allerhoͤchſtdenſelben anllegend eine Abſchrift des 
Schreibens mitzutheilen, welches ich zugleich mit Gegenwaͤrti⸗ 
tigem an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer Nicolaus erlaſſe. 
Warſchau, den 8. December 1825. ‚ 


Ich bin mit der tieffien Verehrung 
allergnädigfie Monarchin, und geliehtefte Mutter, 
Em. kaiſerlichen Majeftät 
uuterthänigfier und unterwuͤrfigſter Sohn 


Unterz.: Konftantin.. 


Nrueſte Staattalten. 1. Vd. Steh Heft, 15 
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- (Günfte Beylage.) 
Schreiben Sr. kaiſerlichen Hoheit bes Ceſare 


witſch Sresfaͤrten Konſtantin an Se. Maj. ti 
Kaiſer Nicolaus. | 


Oeliebtefter Binder! 


Mit unausſprechlicher Betruͤbniß des Herzens habe w 
gefiern um 7 Uhr Abends die ſchmerzliche Nachricht von der 
Ableben unſeres innig verehrten Monarchen, meines Veh 
thaͤters, des Kaiſers Alerander, erhalten. 

— Indem ich eile, Ihnen die Gefühle an den Tag zu Int 
, welch⸗ mich bey dem graufamen Ungluͤck, bad Uns betroffen 
durchdringen, made ih es mir zur Pflicht, Ste zu benadn 
tigen, daß ih, zugleich mit Gegenwärtigem an Ihre Kır 
rät die Kaiferinn, Unfere vielgeltebte Mutter, ein Gcreikt 
gerichtet habe, welches Ihr meldet, daß es, vermoͤge eintst 
genhändigen Reſcripts, welches ich von dem verſtorbenen Ki 
fer am 14. Februar 1822, als Antwort auf das Shrrikt, 
‚das ih an Ihn erlaffen hatte, um auf bie Shronfolge Br 
zicht zu leiften, erhalten habe, — welches Schreiben Unſat 
‚Mutter vorgelegt, und Ihrerſeits mit einer Zuſtimmung * 
"ehrt wurde, welche Sie mir felbft zu beträftigen geruht het⸗ 
mein unwiberruflicher Entſchluß ift, Ihnen meine Eucceffient 
KRechte auf den kaiſerlichen Thron aller Reuſſen abzutreit 
Ich bitte zu gleicher Zeit Unfere vielgeliebte Mutter, ment 
unerſchuͤtterllchen Willen in dieſer Hinſicht gehoͤrigen Or 
kannt zu maden, damit deiſelbe gebihrend in Bolzu 
fezt werde. 

Nach biefer Erflärung, betrachte ich es als eine win 
Pitt, Em. kaiſerl. Majeftät unterthänigft zu bitten, pt 
lerhoͤchſtdieſelben geruhen mögen, von mir, unter allen 3? 
"meinen Eid der Unterrürfigkeit und Treue anzunchn⸗n u 
mir zu geflatten, Ihnen zu eröffnen, daß ich, nach 
neuen Wurde, noch nach irgend einem neuen aid firebent 
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blos den Titel Ceſarewitſch beyzubehalten wuͤnſche, mit dem ich 
von Unſerem verewigten Vater für meine Dienſte beedrt wor: ⸗ 
den bin. 
Mein einziges Gluͤck wird ſtets darin beſtehen, daß Ew. 
kaiſerl. Majeftät geruben, vie Gefühle meiner grenzenloſen 
Ergebenheit zu genehmigen — Gefühle, als beren Unterpfand 
ih mehr als dreyßigjaͤhrige Dienſte aufweiſen Tann, bie ig 
mit Treue und dem reinften Eifer, ber mich gegen Ihre Ma: 


‚ jefläten die Kaifer, meinen Vater und meinen Bruber, glor: 


reihen Andenkens, befeelte, geleiftet habe. Mit diefen naͤm⸗ 
lichen Gefühlen werde ih, bis ans Ende mieiner Tage, nicht 


. aufhören, Ew. kaiſerl. Maj. und Ihren Nachkommen, in den 
Ä Zunftionen und in der Ötelle, die ich gegenwärtig bekleide, zu 


— -- 


— — — — 


— 


dienen. 
Warſchau, den 8. Dezember 1823. 
Ich bin mit tiefſter Verehrung 
Sire, 


Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt getreueſter Unterthan 
Unterz.: Konſtantin. 


5. Kaiſerlicher Ukas, vom 20. März 1820, durch 
welchen bie in vorſtehender dritter Beplage 
angeführte Zuſatzakte promulgirt wurde. 

Von Gottes Gnaden Wir Alexander ber Erſte, Kai: 
fer und Selbſtherrſcher vn Rußland ıc., thun hiermit al⸗ 
len Unſern getreuen Unterthanen kund: Unſer vielgeliebter 
Bruder, der Ceſarewitſch und Großfuͤrſt Konftantin, hat durch 
eine an Unfere vielgeliebte Mutter, die Raiferin Maria, und 
an Uns gerichtete Bitte, Unfere Aufmerkſamkeit auf Seine 
haͤuslichen Verhältniffe gelenkt, In Betreff der langen Abwe⸗ 
fenheit Seiner Gemahlin, ber Großfuͤrſtin Anna (geboren 
Prinzeffin von Sadfen : Koburg: Saalfeld), welche bereits Im 
Jahre 1801 ins Ausland reifend, wegen Ihrer gänzlich zer⸗ 
ruͤtteten Geſundheit, ſowohl bis jezt zu Ihm nicht zuruͤckgekehrt 

15 % 


\ 


. 


nen. Indem Wir bey diefer Gelegenheit Unfere Gedanten an 
die verſchiedenen Vorfälle richten, welche bey ben eheligen Be 
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iß, fondern auch hinfuͤhro, nah Ihrer eigenen perfinlida 
Erklärung nicht nah Rußland zurüdtehren ann, und im 
zufolge Er den Wunſch begt, daß Seine Ehe mit Ihr getrem! 
werde. In Ruͤckſicht diefer Bitte, mit Genehmigung It 
ser vielgeliebten Mutter, haben wir diefe Sache ber Tut 
ſicht der heiligen Synode übergeben, welche, in Wergleide 
der Umflände berfelben mit ben Kirchengeſetzen und nad Ost 
lage bes 35ſten Artikels Bafılius des Großen feſtgeſezt # 
„Die Ehe des Cefarewitfh und Großfürften Konſtantin = 
der Sropfürftin Anna zu trennen, und wenn Er ed wünfdt, ?| 
geftatten, in eine neue zu treten.” Aus allen: kiefnis 
fländen haben Wir erfeben, daß jede Gewalt zur ungefiit! 
Erhaltung des Ehebünpniffes in Unferer kaiſerlichen Ham 
indem es ſchon ind neunzehnte Jahr, ohne irgend.eine heh 
nung ber WWiebervereinigung, getrennt gewefen, fur 
ſeyn wärbe, und indem Wir beshalb Unſere Genchmigm 
nach Grundlage der Kirhengefege, zur wirklichen Vollſtrraͤu 
des obgedachten Beſchluſſes der heiligen Synode ertheile, ke 
fehlen Wir, denſelben uͤberall in ſeiner vollen Kraft anzuetlen 








bindungen der Mitglieder der kaiſerlichen Familie eintreten kü 
nen, und deren Folgen, wenn fie nicht vorausgeſehen und 
ein allgemeines Geſetz beſtimmt find, mit ſchwierigen Mit 
flänpniffen verknüpft feyn können, fo halten Wir für net 
zur unerſchuͤtterlichen Erhaltung der Wärbe und Ruhe der I 
ferlihen Familie und felbft Unſers Reiche den frühen 9° 
fügungen über bie kaiſerliche Familie folgende ergänzend‘ Be 
ordnung auzufegen: 
Wenn irgend ein Mitglied der kaiſerlichen Familie in ene 
ehelihe Verbindung mit einem Individuum von einem nit 
ſorechenden Standetritt, das heißt, welches nicht irgend einen 
herrſchenden oder regierenden Haufe angehört, fo fann m F 
nem folhen Falle das Mitglied der kaiſerlichen Familie 1 
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ınderst Individuum bie Mechte nicht mittheilen, welche ben Mit⸗ 
‚liedern der Paiferlihen Familie zuflehen, und die in einer ſolchen 
Ehe erzeugten Kinder haben fein Recht zur Thronfolge. Im: 
dem Wir diefen Unfern Willen allen gegenwärtigen und fünf: 
tigenn Mitgliedern Unfrer kaiſerlichen Zamilie und allen Unfern 
getreuen Unterthanen, gemäß bem im 23ſten Artikel der Ders 
fügung über die ber kaiſerlichen Familien beſtimmten Rechte, 
fund thun, fo verpflichten Wir vor dem Angefichte des allers 
hoöchſten Herrſchers alle und jede, welche dieß angeht, biefe 
Unfere etgänzende Berorbnung zu ewigen Zeiten heilig und 
un verbruͤchlich zu beobachten. _. | 


| Gegeben in der Hauptſtadt St. Petersburg, am 20. März, 
im Sabre von Ehrifli Geburt 1820, und Unferer Regierung 
im zwanzigſten. 
Aterander. 


6. Amtlicher Beriht aus Warſchau an ben kt. 
Sfterreihifhen Hof, vom 1. Jänner 1826, be 
fannt gemaht in Wien ben 7. Sänner. 


Endlich iſt ber Kourier mit der Entwidelung der bisher 
im Zweifel geſtandenen Frage über bie Thronfolge in Rußland 
angelangt. Es iſt der Großfuͤrſt Nikolaus, welcher den 
Thron beſtiegen hat, und als Kaiſer von Rußland und Koͤnig 
von Polen proklamirt worden iſt. Der Großfuͤrſt Konſtantin | 
ließ ſogleich feinen KHofftaat berufen, und las in Gegenwart _ 
der Zürftin von Lomwicz, feiner Gemahlin, und mehrerer Ger 
neraͤle, den Ukas des neuen Kaiſers laut vor, und endlich mit 
dem Ausrufe: 


Hurrah! Es lebe mein geliebter Bruder, Kaiſer 
Nicolaus J. mein allergnaͤdigſter Kaiſer und Herr! 


Morgen wird die Haldigung und Vereidung der Truppen ſtatt 
finden. 


7. Kaiſerliche Bekanntmachungen, die fid cn 
das Königreih Polen bezichen. 

1. Auszug aus bem Protokolle des Staats = Sekretarlats 

bes Königreichs Polen. | 

Bon Gottes Gnaden, Bir Nicolaus‘L. Kaiſer ale 
Reuffen, König von Polen sc. ıc. ıc: Machen Lund allen m! 
jedem, bem davon zu wiffen gelegen ift: 

In Anbetracht des ıflen und 3ten Artikels ber Bere 
fungs : Urkunde, welche unwiderruflich die Vereinigung dei 8" 
nigreichs Polen mit dem ruffifgen Kaiſerthume, und in chı 
der Ordnung, welche die Thronfolge vorfchreibt, verorbnen BR: 

Das Manifeft, welches Wie unterm 12. (24) d. R 
an alle Unfere Unterthanen, ohne Unterfgieb, erließen, & 
trifft gemeinſchaftlich Unſer Königreih Polen; Mir verorin® 
daher die Kundmachung bed erwähnten Manifeftes in dirk 
Koͤnigreiche, und eben fo die Befolgung der in bemfelben tl: 
haltenen Vorſchriften in Hinficht der Ablegung des Eibes Mi 
Treue, welcher Uns geleiftet werben fol, wie aud in Bait 
bung anf bie bezeichnete Epoche Unferer Thronbefeigun- 

Polen! Wir haben bereits zu erkennen gegeben, if!) 
Unfer unabänbderliher Wunſch ift, daß Unfere Regierung bi 
eine Fortſetzung der Regierung Weiland Sr. Majeftät bed Kaifert 
und Könige Alerander I. glorreiden Andenfens ſeyn mög 
und eben dadurch haben Wir aud erklärt, daß bie Infit! 
tionen, bie Derfelbe euch gab, beybehalten werden follen. Di 
fem zufolge ſchwoͤre Ih und verſpreche vor Gott, daß IE" 
Verfaſſungs⸗Akte beobachten und bie Beobachtung berfelht 
aus allen Kräften aufrecht erhalten werbe. 

Erflehet Gottes Segen für Uns, und heift Und mit IE 
ner Nufopferung und mit jenem Mertrauen, das Wir von end 
als ein theures Erbtheil des großen Herrſchers, deſſen Be: 
luſt Wir beweinen, erwarten, — in der Ausführung ber 19 
ren Pflichten, die Uns auferlegt find, und fepd überzeugt, 
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Wir, von dem Geiſte Unſerers Vorgaͤngers für euch durchdrun⸗ 


gen immerwaͤhrend mit flet6 gleichem Wohlwollen euch von. Un: 
fexer aufrichtigſten koͤniglichen Gewogenpeit Beweife geben 
werben. 

Gegeben in Unferem kaiſerlichen Scloffe zu St. Petert 
burg am 13. (25.) des Monats Dezember, im Jahre bes 
Heils 1825, Unferer Regierung im erſten. 

Unterz.: Nicolaus. 
2. Muszug aus bem Prototole des Staats⸗ Setretariats bes 
Koͤnigreichs Polen. 

Von Gottes Onaden, Wir Nikolaus J., Kaifer aller 
Reuſſen, König von Polen ıc. ıc. ꝛc. Je Erwägung, daß ber 
Gang der abminiftrativen und Gerihtd:Gefhäfte Unferes Koͤ⸗ 
nigreiches Polen keine zeitweilige Unterbredung leiden barf, 
ohne dem Wohl des Landes und des öffentlichen Dienftes nachthei- 
lig u werden, haben Wir beſchloſſen und beſchließen, was folgt: 

Art. 1. Der General der Infanterie, Fuͤrſt Iofepg 
Zajontſchek, wird in feiner Wuͤrde als koͤniglicher Statt: 
halter des genannten Königreiches und in feinem Wirkurngs 
kreiſe in Gemaͤßheit ber ihm extheilten koͤniglichen Vollmacht 
vom 17. (29.) April 1818 beftätigt. 

Art. 2. Alle adminiftrativen Beamten find gleichfalls 
obne alle Ausnahme beybehalten, und haben fortwährend alle 
ihnen obliegenden ‘Pflichten, nach den beſtehenden Vorſchriften 
zu erfüllen. 

Art, 3. Die Geritöftellen werben fi ununterbrochen 
mit ber Ausuͤbung der Gerechtigkeit in Unferem Namen bes 
faffen. N 

Art. 4. Die Vollziehung gegenwärtiger Verordnung, 
welche ind Bulletin der Geſetze eingefchaltet werden fol, tra: 
gen Wir Unferm Statthalter auf. 

Gegeben in Unferem kaiſerlichen Schloffe zu St. Peters: 
burg den 13. (25.) Dezember im Jahre des Heils 1825, Un: 
ferer Regierung im erften. Unter: Nicolaus. 


» 
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8. Offizieller und umfländliger Bertät die 
Petersburg am 14. (26.) Dezember flattgeh 
ten Ereiguiffe betreffend. 

Der Kaifer war am Morgen des 14. (26.) Di 
den Chef des Generalftabes ber Garde in Kenntniß gefeit, 
fi$ einige Kompagnien des Regiments Moskau geweigen, 
kaiſerlichen Maj. ben Eid der Treue zu leiſten, und daß 
fih, hingeriſſen durch das aufrührerifhe Betragen ihre 
pitaͤns, der vor das Regiment zur Eidesleiſtung gebrachten 
nen bemaͤchtigt, ihren Brigadechef, den Generalmajor | 
(Gin, fo wie ben Kommandanten des Regiments, Gench 
. major Friederiks niedergemacht, und daß ſich dieſe Trug 
hierauf mit dem ungeziemendften Tumulte nad dem Yfaafirlf 
verfügt und alle Offiziere, die ihnen unter Wegs aufflicht. 
gewaltfam mit fi fortgeriffen hatten; daß ſich aber ber an 
Theil des Regiments ordentlich und gehorfam verhalten. 
Der Raifer befahl alfo glei dem Generalmajor Neitben 
dem Garberegimente Semenoffsky den Auftrag zu aberbring®. 
unverzüglich zur Bezähmung der Meuterer aufzubrechen, fe 
ber Garde zu Pferd zu melden, fib für die erſte Meguifkt! 

In Bereitſchaft zu halten. Ge. Maj. begaben ſich hierauf ı 

fogleih zur Hauptwache des Winterpalaftes herab, wo das Gar 

Regiment Finnland ben Dienft verfah, und befahlen ihm, fett 

Gewehre zu laden und die Haupt: Eingänge des Pallaſtes 
befegen. Der Kaifer erfah aus den Ihm inzwifchen zugeker 
menen Meldungen, daß es die Ite und 6te Kompagnie N 
Negiments Moskau waren, die fi empört hätten; daß 
auf dem Senatsplage aufgeftellt fländen und einen Menſhen 
haufen in ihrem Gefolge hätten, deffen Ausſehen nur zu fel 
feine verbrecheriſchen Abfichten verriet. Seine Maj. glaubt‘ 
daher dem erſten Bataillon des Garde: Regiments Preoft 
jensky befehlen zu miäffen, fi unverzüglich nach dem Plal 
des Winterpallaftes zu Hoͤchſtihnen zu begeben, was mit ur 
glaubliger Sqnelligkeit ausgefuͤhrt wurde. Zu gleicher Ze 
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Berichtete ber General: Gouverneur von St. Peterkbung, Geaf 
von Miloradowitſch, dem Kaiſer, daß jener Menſchenhaufe 
Acelamationen und den Ruf: Es lebe Konſtantin! vernehmen 
laſſe, daß ein ſolches Betragen bie ſtrafbarſten Abſichten anzeige, 
und bie ſchnellſten und ſtrengſten Maßregeln erheiſche. 
Alſogleich erhielten drey, nicht eben im Dienſte beſindliche 
Compagnien des Garde: Regiments Pawlowseky son Seite bes 
Kaifers den Befehl, zu ihm zu: floßen; das Bataillon ber 
Garde: Sapeurs follte den Winterpallaft befeßen und bas Ste 
Bataillon des Barde:Megimente Preobrajensty, fo wie bie Che: 
valicrd: Garde wurden aufgefordert, ſich auf ber Stelle zu 
Sr. Majeftät zu begeben. Auf dieſe Weife zogen Se. Majes 
flät felbft mit dem ıften Bataillon des Preobrajensty'fchen Res 
giments den Rebellen entgegen, um einem möglichen Angriffe 
auf den Pallaft zuvorzukommen, wo ſich Ihre Majeftäten bie 
Raiferinnen und die andern Glieber der kaiſerlichen Zamilie bes 
fanden. So wie Se. Mai. vor dem Haufe der Zärflin Laba⸗ 
noff anfamen, hörten Sie Flintenſchuͤſſe fallen, und vernah⸗ 
men auch ſogleich, daß ber General: Gouverneur Graf v. Mi 
loradowitſch durch die Nebellen tödtlih verwundet worben fey, ' 
undgerabe zu BieferZeit waren auch das Garde⸗Regiment zu Pferb 
und die Zte Kompaguie bed Garde-Regiments von Pawlowsky 
. bey Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt eingetroffen. Bald baranf führte | 
Se. kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael ein Bataillon des 
Garde-Regiments Moskan herbey, welches ſich auf das In⸗ 
ſtaͤndigſte die Erlaubniß erbeten, den ſeiner Uniform angetha⸗ 
nen Schimpf durch das Blut der Rebellen abwaſchen zu duͤrfen; 
aber der Kaiſer, welcher alles Blutvergießen vermeiden wollte, 
zog den Weg der Milde und Ueberredung vor. Doch konnten 
weder die Aufforderungen Sr. Maieſtaͤt, noch bie Gegenwart 
des Metropoliten, noch die Drohungen die Aufruͤhrer dahin⸗ 
bringen, ſich zu ergeben. Ja, ihre Ungezogenheit nahm al: 
ſobald zu, und verſchiedene Gruppen von Soldaten des Leib⸗ 
Grenabier: Regiments mit drey Offizieren und ben Regiments. 


— — — 
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Fahnen gefellten fich zu biefer Bande, and deren Mitte fe- 


dann Flintenfeuer losbrach. 

Seine Majeſtaͤt mußten ſich in einer ſolchen Lage der 
Dinge zur Ergreifung ernfihafter Maßregeln entſchließen, bie 
um founerkäßlicher wurden, als die durch Austheilung vom Gelb 
und Branntwein gewonnene Volkshefe fih den Rebellen bepzu⸗ 


| gefellen begann. Es wurden bemnach alfogleich folgende Rap 


regeln von Gr. Paiferlihen Majeflät angeorbnet. Das Regi⸗ 
giment Preobrajensty erhielt den Befehl, den Platz, Sinbem 
68 ber Admiralität den Ruͤcken zukehrte, zu befeßen; das Se- 
menowsky ſche Regiment mußte fi in ber Straße, die zur 
Weitfgule der Garde zu Pferd, und in derjenigen pofliren, 
pie von der Straße Galerneia zu den Proviant: Magazinen führt. 


Das Regiment Ismalowsky und das Garde: Jäger : Regiment 


wurben im Rückhalt gelaffen. Seine Mnjeflät befahlen über: 
dieß einem Bataillon des Regiments Finnland die Iſaaksbruͤcke 
zu -befegen, und ber ıflen Artillerie: Brigade, fi ſchlagfer 
tig zu halten. Die 3te Kompagnie bes Regiments Pawlowéky 
wurde in der Straße Galerneia vertheilt. 

Seine Majeftär wollten gleichwohl, ehe man zu dem Yen: 
Gerften ſchritt, daB die Regimenter der Barbe zu Pferd und 
ber Chevaliers -Barde ben Meuterern durch einen Angriff 
Gäreden einjagen follten, der übrigene um fo ſchwerer 
auszuführen war, als ed an Raum gebrah und die Auf: 
rährer, die auch durch ben größten Theil des Bataillons ber 
Garde : Marines Soldaten verflärft worben waren, eine ſehr 
gänftige Stellung inne hatten. — Diefe Dempnfiration hatte 
den erwuͤnſchten Erfolg nit; die Mebellen hielten Stans 
nd verharrten, inbem fie bie Vortheile ihrer Stellung bes 


| nuzten, in Ihrer. Revolte. Und nun erſt entfchloß ſich der Kai: 


Tee zu feinem lebhafteften Bebauern, vier Feldſtuͤcke gegen fie 
vorruͤcken zu laffen. Er befahl, fie mit Kartaͤtſchen zu laden, 
Heß aber die Rebellen duch einen Abgeordneten nach zum le; 
tenmale auffordern, zur Gnade ihres Souverains Zuflucht zu 
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nehmen. Erſt als biefer Müfforderung eine heſtimmte Welge⸗ 
rung folgte, befahlen Se. Mai. Feuer zu geben. Bey ber 
zweyten Dedarge zerfireute ſich biefer ganze Hanfe, und wurde 
durch die Chevalier: Garde und die Garde zu Pferd in Wafs 
li: Oftreff, längs bes engliſchen Quais burch die Straße Galer⸗ 
neia verfolgt, wo man bie' Zliehenden abſchnitt; man raffte 
augenblicklich bis 500 berfelben zufammen, bie andern vers 
liefen fich nach verfihlebenen Seiten in bie Käufer und auf das 
zugefrorne Bette der Newa. 

Seine kaiſerl. Mazeftät faßten bey einbrechender Dunkel⸗ 
beit den Entſchluß, bie Truppen die Nacht über unter den Waf⸗ 
fen bleiben zu laſſen, und den Uebelgeſinnten jedes Mittel 
zu benehmen, ihre Verfuche naͤchtlicher Welle zu erneuern. Der 
Pink des Binterpallaftes blieb zu dieſem Zwecke von dem Gars 
deregiment Preobrajensty, von dem Sapeurs Bataillon ber 
Garde, von zwey Kompagnien des ıften Bataillons ber Gars 
dejäger, mit zehn zurerften und zweyten Artilleries Brigade ges 
börigen Kanonenſtuͤcken, und von drey Eskadrons bes Regi⸗ 
ments der Chevalierd: Garde befezt. In ber großen Dil: 
lionna bey der Moika-Bruͤcke wurbe-eine Kompagnie vom 
Regimente der Garbejäger mit zwey Stüden, und eine andere 
mit vier Stuͤcken bey der Bruͤcke der Eremitageaufgeftellt. Das 
ıfte Batalllon des Garde: Regiments Jsmailowsky und eine Eska⸗ 
bron der Chevaliers-Garde hielten ſich mit vier Städen im Win: _ 
tel des Pallaſtes, welder der Abmiralirät gegenuͤber liegt; ein 
Bataillon der Gardejaͤger befezte den Admiralitaͤts-Platz; ein 
Bataillon des Regiments Semenowsky, ein Bataillon bes 
Megiments Moskau, das 2te Bataillon bed Megiments 
Ismailowsky, vier Stuͤcke reitende Mrtillerie und vier 
Eskadrons der Garde zu Pferd wurden auf dem Iſaaks⸗ 
plage unter den Befehlen des Aide-de-Camp G. Waßiltochi⸗ 
koff gelaffen. Zu Waßili-Oſtroff befanden fib unter ben Be: 
fehlen des Aide:de : Camp G. Benkendorff zwey Eskadrons des 
Garde: Regiments zu Pferd, eine.Nbtheilung Phonniers zu 
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Gerd, ein Bataillon des Garde: Regiments Finnland amd 
vier Städe reitender Artillerie. Das der Garbe: Kofafen 
wurde zu Patrouillisungen in ben andern Stadttheilen beauf: 
tragt. Durch dieſe Verfügungen wurde die Ruhe vollkommen 
geſichert; ungefähr 150 Individuen wurben während der Nacht 
jufammengerafft und mehrere Anflifter der Revolte verhaftet; 
einige andere hatten ſich aus eigenem Antriebe überliefert. 
No an bdemfelben Abend war ein großer Theil der Garde: 
Marine: Soldaten in ihre Kafernen zurüdgefehrt, wo fie vell 
Rene über ihr unfeliges Attentat und über deſſen Zolgen er: 
ſchreckt um Verzeihung und Erbarmen flehten. Se. kaiſerliche 
Hoheit der Großfürft Michael brachte fie durch feine Worftel- 
lungen zu einem Entſchluſſe, wozu fie durd aufrichtige Neue 
ſchon vorbereitet waren. ‚Sie übergaben fih alle in unterwär: 
figer Erwartung des über fie ergebenden Urtheild der Guabe 
des Kaiferd. Der größte Theil der verirsten Soldaten vom 
Leibgrenadier: Regiment gab baffelbe Beyfpiel. Es ift bey ber 
Schilderung fo beklagenswerther Ereigniffe troͤſtend, zugleis 
Sandlungen anführen zu tönnen, welde der zuffifgen Unis 
form zur Ehre gereihen; — Hanblungen der muthuollen nnb 
treneften Dienfioflidt. Ein vom Lieutenant Naffakin I. kom⸗ 
mandirtes Detafhement vom Regiment Finnland, welches im 
Senatspallafte die Wache bezog, blieb die ganze Zeit über, 
von den Mebellen umgeben, imter den Waffen. Leztere ſez⸗ 
ten Bitten und Drohungen gegen dieſes Detahement in's Wert, 
welches aber unerfhütterlih blieb. Soldaten mit einem Un: 
teroffizier vom Regiment Pawlowsky verfahen an jenem Tage 
die Wade in den Kafernen bed Megiments Moskau. Sie 
verbarrten auf bemfelben Entfchluffe. 
Seine kaiſerliche Majeſtaͤt mufterten, ald am barauf fol: 
‚ genden Tage die Drbnung völlig hergeſtellt war, in Perfon 
alle Truppen und entließen fie, hachdem Ihnen Höcfidiefel: 
ben für den von ihren bewiefenen Eifer und Treue und für 
bie mufterhafte Ordnung gebanft, welde in ihren Reihen 


J 
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mitten unter fo beträbenden und unvorhergefehenen Umftaͤnden 
geherrſcht. Die Iffentlige Ruhe ift ſeitdem vollkommen befes 
fiigt; die außerhalb der Stadt Fantonirten Truppen, bie ſich 
der Hauptſtadt zu nähern Befehl erhielten, find inihre betref⸗ 
fenden Quartiere mit Ausnahme bes Dragoner : Regiments ber 
Garde zuruͤckgekehrt, welches nach Petersburg-berufen wurde, 
um bafelbft den Patronillen: Dienft zu verrichten, und zweyer 
Eskadrons der Hufaren und Lanzenreiter der Garde, welde in 
den Umgebungen der Stadt lagern, um bie zu entfliehen fi: 
chenden Strafbaren aufzugreifen. Se. Maj., nur dem Drange 
Ihres Herzens nachgebend, haben an demfelben Zage, in An: 
betracht der aufrihtigen Reue ber Garde: Marinefoldaten und 
überzeugt, daß nur Webereilung allein file zu einem ſolchen Ats 
tentate verleiten Bonnte , benfelben eine großmüthige Verzei⸗ 
bung zu bewilligen geruht. Sie erhielten die von dem hoͤchſt⸗ 
ſeligen Kaiſer Alexander, glorreichen Andenkens, ihnen geſchenkte 
Sahne wieder zuruͤck. Se. kaiſerl. Maj. befahlen, fie aufs Neue 
wieder einzuweihen und das Bataillon ſchwor dem Kaiſer mit 
allen Zeichen einer aufrichtigen Neue und einmuͤthigen enthu⸗ 
fiaſtiſchen Ausdruͤcken der Ergebenheit und des Dankes. Die 
Kompagnie des Kaiſers in dem Leibgrenadier-Regimente, 
hatte ſich an der Revolte der Andern Theil zu nehmen ge⸗ 
weigert; ſie wurde durch ihren Kapitaͤn vor Se. kaiſerl. Maj. 
gefuͤhrt und erhielt als Gunſtbezeugung die Erlaubniß, fi 
mit dem Sapeurbataillon zu vereinen, weldes den, Binterpals 
laft bewachte. An demfelben Morgen kam ber Großfürft Mi⸗ 
chael mit der Meldung zum Kaifer, daß ber größte Theil der 
durch gleich ſchaͤndliche Kunftgriffe hintergangenen und von glei: 
her Reue durchdrungenen Soldaten und Unteroffiziere der Leib⸗ 
Orenabiefe ihre Bergeihung erbitten. Da überbieß zwey Kom⸗ 
pagnien biefes Regiments die Wache in der Feflung am 14. 
(26). Dezbr. verfahen, und ſich daſelbſt durch tabellofe Er: 
fuͤllung ihrer Pflicht auszeichneten, ſo entſchloſſen Sich Se. 
Maj. dem Belgrad: Regiment einen Beweis Ihrer Milde 
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dadurch zu geben, daß ihm bie, am Tage zuvor abgenormmenen 
Fahnen wieder: zugeftellt wurden; diefelben wurden zum zwep 
tenmale geweiht, und dad Regiment ſchwor mit begeifterter Re: 
gung feinemneuen Souverain Gehorfam und Treue.- Auch bem 


Regimente Moskau war feine Fahne abgenommen, aber de 


große Mehrzahl der Offiziere und Soldaten, woraus es beficht, 
batten am 14. (26.) Dezember ihre Ergebenheit und ihren Ei- 
fer bezeigt,, und fi dadurch hinreichenden Anfpruch auf bie 


Nahfiht Seiner Majeftät erworben. Das Regiment Mes: 


Pau erhielt feine Verzeihung und feine Fahnen, nachdem ley 
tere vorher burch eine zweyte Einweihung gereinigt worden waren. 

. Aus den angeftellten Verhören bat man mit Gewißheit 
bie Anſtifter diefes in Petersburg unerhörten Verſuches kennen 
gelernt. Man hatte ein weites Komplott angefponnen, und 
es läge ich nur mit Schaudern denken, daß es fi bereite un: 
ter ber Regierung bes Kaiferd Ulerander gebildet und unter 
andern einen Mordanfhlag gegen bad Leben des Errettere ven 
Rußland, des Friedensſtifters Europa’s zum Gegenfland Batte. 
Kurz, die Verfhwornen hätten bas Kaiferrei in die ſchrec: 
lichſte Anarchie durch Wiederholung aller zu Cadir, Neapel 


„ „und Zurin veräbten Verbrechen geflürzt. Der Ausbruch am 


14. (26.) Dezbr., die Eingeftänduiffe der Schuldigen und bie 
in ihren Händen gefundenen Papiere Taffen über ihre Abfid: 
ten Beinen Zmeifel mehr übrig. Diefer Ausbruch hat ſie ver 
ganz Rußland bezeichnet, er hat feinen Bewohnern bie Gefahr, 


. ber fie audgefezt waren, und von der fie nichts ahnten, ent: 


huͤllt und hat zum Gluͤcke einfehen laffen, wie treu und rein 
die Maffe der ruffifhen Nation und des ruſſiſchen Heeres if. 


9. Kaiferlier Tagsbefehl an die Armee. 27.De 
jember 1825. 


Brave ruffifge Armee! Getreue Verteidiger des Was 
terlandes! Wer von Euch if nicht beftärzt gewefen bey bem 
traurigen Ereigniß, daß Uns und ganz Rußland in unaud: 


Kin, . 
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ſprechliche Trauer verſezt hat? Aber Eure Herzen uͤberlaſſen 


ſich nicht dor Muthloſgkeit. Seine Bilcke find von der Huͤhe 


herab auf End; gerichtet, er ſegnet die Fruͤchte ber unermuͤbli⸗ 
chen Sorgen, die er auſ Eure Drganifation verwendete. Treue 
und brave Soldaten! Ihr habt felbft in diefen Tagen des Schmer⸗ 
zes einen neuen unfterblihen Ruhm erworben, dem glei, ben 

the mit eurem Blute erkauftet, ald ihr bie Feinde des Sou⸗ 


„veraind und des Waterlandes befiegtet. Ihr, treue Verthel⸗ 


diger des faiferl. Thrones auf dem Schlachtfelde, habt auch im 
Frieden durch eure Aufführung bewiefen, daß ihr die Geſetze 
und ben Willen eures Souverains gelehrig zu vollſtrecken wißt. 
— Ihr Regimenter der Garde Preobrjaensfy, Semenoffsky, 
Jsmailloffsty, Gardejaͤger, Finnlaͤndiſche Jaͤger, Paulows⸗ 


kyſche Grenadiere, Chevalier: Garden, Garden zu Pferde, Hu⸗ 


ſaren, Jaͤger zu Pferde und Garde: Artillerie, euch ſchende Ich 
zum Beweiſe Meiner Zuneigung die Uniformen, welche Se. 
Majeſtaͤt der verſtorbene Kaiſer, euer Wohlthaͤter, zu tragen 
pflegte. Bey jedem Regiment werde dieß heilige Unterpfand 
gewiſſenhaft aufbewahrt als ein Denkmal, welches auf kuͤnf⸗ 
tige Geſchlechter uͤbergehen ſoll. Ich befehle uͤberdieß: 1) Alle 
Soldaten von den ſogenannten Kompagnien Sr. kaiſerl. Mai. 


‚der Regimenter Preobrajensky und Semenoffsky ſollen auf 


ihren Epaulets den Namenszug Sr. Maj. des Kaiſers Ale⸗ 
sanberL. tragen, und zwar fo lange als in dieſen Kompag⸗ 
nien ſich noch ein Dffizier oder Soltat vom ı. Dez. d. I. bes 
findet. 2) Die Generalität, melde an bie Perfon ©r. kal⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt attachirt war, ſo wie die General⸗ Adiutan⸗ 
ten Sr. Majeſtaͤt, ſollen fortwaͤhrend denſelben Namendzug 
fragen. Brave Krieger! erhaltet für immer das heilige Aus 
denten an Alexander L, es fey das Schrecken der Feinde, die 
Hoffnung des Vaterlandes, der Buͤrge eurer Treue und "Am 
haͤnglichkeit aun Meine Perſon. 
(Gejeich.) Nikola 16. 


4 





31. 


Griechen und Britten. — Bericht bed James Emer⸗ 
“fon, Agenten des Londoner Griechen Comited an ben 
Präfidenten diefes Vereins (Y. Hume). Vom 77. 


Oktober 1825. 
London, ben 27. Diteber 1825. 


‚Mein Herr! Ein Monat iſt verfloffen feit meiner W- 
reife aus Griechenland nad Großbritannien. Zur Zeit, we 
ich von Gephalonia abreiste, ſchien der Feldzug durch ben Ruͤck 
zug Ibrahim Paſcha's von Tripolizza nah Calamata, und durd 
die Aufhebung ber Belagerung von Meſſolongi beendigt, ok 
glei die bepden- feindlichen Flotten no in See waren, näm: 
lich die ottomanifche zu Rhodus, und die egyptiſche zu Aleran: 
dria, und obwohl man von dem griechiſchen Geſchwader unter 
der Anführung Miauli's, das gegen Suͤden gefegelt war, um 
fih den Operationen des Feindes zu widerſetzen, nichts ver: 
nommen hatte. 

Sie haben aus meinen Briefen bereits die Fortſchritte, 
welche die Revolution im Laufe dieſes Jahres gemacht hat, 
ſo wie alles dasjenige erſehen, was ich, in Gemaͤßheit der 
Inſtruktionen des griechiſchen Comites, gethan habe. Wenn 
„ man einen Blick auf die Ereigniffe des Feldzuges wirft, fo 
” wird man ſich leicht überzeugen, baß Oriechenland einen 
Ruͤckſchritt gethan hat, und ohne Schwierigkeit erfennen, 
daß die Ungluͤcksfaͤlle des gegenwärtigen Jahres eben fowehl 
von ber ſchlechten Anwendung ber ben Griechen zur Diem: 
fition geftellten Hälfsmittel, wie von ber Unzulaͤnglichkeit 
ihrer militaͤriſchen Streitkräfte herruͤhren. Das Gelb, das 
zu verfhiedenen Zeiten nah Griechenland gefendet worden, und 
zur Befreyung des Landes hingereicht haben wärbe, wenn fel: 
bes auf angemeffene Weiſe angewendet worden wäre, iſt durch 
den ſchlechten Gebrauch, ber bavon gemacht wurde, die Qaupt: 
urſache ber eingetretenen Ungluͤcksfaͤlle geworben. 

Wen 
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_ Ware; mem gleich zu Yufang ber Anleihe : Untenganbluns 
gen die Fugen. Rathſchlaͤge des Dberfim Stanhone beachtet 
hätte „ fo waͤrden dieſe unglauͤcklichen Folgen vermieben worden 
feyu ; anflatt: aber das bargelichene Gelb, einftweilen bie zur 
Bildang eiwer:is ſich .felbft einigen Regierung, in die Hände 


on vertranendiwärbigen Perfonen zu legen, wurbe felbes un: 


‚bafonnenerwelfe und aufs Beratheruch! den Mitgliedern der ge: 


genwaͤrtigen Regierung übsrantwortet, welche zugleich Intri⸗ 


ganten, Einfaltspinſel und umter einander felbß in Kader 


&s: if benenad Renten überliefert werben, die nicht 34: 
higkeit genug befiden, darüber zu. wachen, daß daſſelbe auf 


angrmeffene Meiſe vmrtheilt werde, ‚und deren Rachtlichkeit 


keincawegs übe den Nerdacht erhaben iſt. Bo-fam es benn, 
wie man vorausſehen konnte, daß die Tauſende von Pfunben 


SGterling, welche alle Monate nach Griechenland ſtroͤmten, alſo⸗ 
gieich verſchwanden, und anſtatt ber Vortheile, welche man ſich 
davon verſprach, hat Griechenland jezt eine Armee, welche 


.zantet, weil fin feine Loͤhnung erhält, und eine Marine, pie 
fich empoͤrt, um eine Vermehrung ihres Soldes zu erhalten, 
- yohlend bie Regierung ſtets erwmiedert: „Wir haben kein 
Geun⸗ in 

”. Was mich betriſt, ſo waͤre ich nicht im Stande gngpge: 


r Ay wos aus all dem Gelde, das man bereits mach, Griechen⸗ 


Banb’gefendet hat, geworden iſt; Ih weiß nicht, ‚nl;jh ben 
: Üeußerungen: bee Seeleute, daß die Kapitäne es unterfſchlagen 
haben/ auflets es under die Truppen zu vertheilen, oder den 

Beſchwerden der Soldaten Glauben beymeffen foll Avghe be⸗ 

hanpten, daß die Seeleute erhalten ‚hätten. mag Iren nicht 

"geläiute; oder ob man bem allgemeinen Geſchrey glauben fol, 


anß die Mitzlieder ber Regierung baffelbe; für Ahpen, gjaggen 


EGebrauth xrruͤck brhalten haben. Dem fey wie ihm. wellne, fo: 


Arl iſt gewiß, daß man von den ungeheuren Gummen, melde 
DE a Liaſen aurde geſtoffen ſind, Seinen ee Der 
Neveſte Staattalten. 1.8». aut Heft, 
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rheil gesogen bat. Es Hit mit denfelben necber' den Anfauf von 
Waffen und Kriegsbedarf; noch bie Autboffekking ber Foſtungs 
"werke beſtrikten worden; "und obſchon ſie mehtalt hinroichend 
'yur Unterhaltung der Land: und Sertcuppen waren, fe find 
bdbepyde doch mißmirthig, und thun nichts als murrru. Wie be: 
ben Plaͤtze Palaͤo ECaiſtro und Nuvariı ad durch ke 
Mangel an Lebensmitteln verloren gegangen: Mefſſol ong 
fand auf dem Punkte diffeibe Schickſaln zu Hape: Ker 
einjige von den ring” belagerten Frſtungen, lehrt neis Min: 
nahme von Athen und Napoli di Romania, befiske 
fih, es fey in Betreff der Beſatzang nen ben onuttel un 
AKriegsvorraͤthe, im Vertheirigungszuſtande 3 Fr" 
ai Wahrend bet lezten ſechs Monate ioß man. anfatt wi 
Wenige was zu Anfange des Feldzuges zur Sichertgrllang ke 
Freyheit des Landes zuithan übrig ſchien, auszufͤhron, Ro 
varkn, eñe der wichtigſten Foſtungen, urhmen; der Seht 
drang ſelbſt bis unter die Mauern ‘vor Haupeſtadt wor, un 
zog fi ohne den geringſten Verluſt us Fafl "ohne HOindercis⸗ 
durch bie fo leicht Zu voctheintgenden Engoaſe nuch fehmens Hawpt 
AMnrtier zuruͤd. De aa Be Ze 
MR die Bezahlung ver Seeltworantandi, 46 orfoigt fe, 
- fo viel ih darüber erfahren konnte, regelmäßig am Beud Ye 
£ gried iſchen “Flotte, aber nach einem hoͤthſt Aberwiebenen Ma⸗ß 
ſixde⸗ wahtend die Bnderuppen in: dirferivMfi cht ſ chvnt⸗ 
behanbelt werben. Einige Tagevwormeiter Melk vvir Nevoli 
di Romania ſagte mir tin Gemeinkr son requfkren sep, 
par außer feinem Kemmisbrod by drey Boden nichts cr: 
bikeenepabe. = t.. ..! EEE, 1 
TE vie iereguildren Krınpen- ben; fo acin ie 
Yen „baß deren Kapitäne der werrdorfeite- Theil Den Voril 
keinng Mid.“ Ihre Recuungen in Betvoff war: Löhnunghißter 
Gokbaten lauten Imiher' auf das‘ Diintiehiae ar oh 
"Puter Ihrem’ MMtnarido Befindet, FonB Me-Raltunrn But@rld 
Lied 30600 Männ erhehen, Ve hand WE 
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Anzahl ihrer Truppen nie über 14 bis 15,000 betragen hat; 
und das Allerſchlimmſte bey dem allen it, daß ſelbſt die Dianns 
ſchaften nicht einmal Ihre Loͤhnung, fondern anflatt derſelben, 
Quartierbillete u. ſ. w. in den Doͤrfern erhalten, wo ſie ſich der 
unbaͤndigften Zuͤgelloſigkeit und dent Raub -überlaffen dürfen, 
während die Kapitaͤne das empfangene Geld für ſich behalten. 
Das Land iſt dermaßen in der Gewalt biefer Leute, daß die 
Regierung, ſo gut fie auch weiß, daß fie die Pluͤnderung ſp⸗ 
ſtematiſch betreiben, doc niemals nachdruͤckliche Maßregeln da⸗ 
‚gegen zu ergreifen gewagt hat. 
Die Faktionen der Regierung, welche ohnehin (dem ba: 
derſuͤchtig und ehrſuͤchtig waren, haben in den in ihren Augen 
unerſchoͤpflichen Schägen, welche man unten ihre alleinige Con⸗ 
trolle geftellt hatte, nur neuen Stoff zur Gaͤhrung und Zwie⸗ 
tracht erhalten. So ſirht jedes Mitglied dieſer Legislatur, 
welche ſchon vor dem Eintreffen dieſes Geldes uneinig war, jezt 
in ſeinen Collegen nichts als Spione und Nebenbuhler. Die 
Eiferſucht, welche zwiſchen ben Moreoten und Rumilioten, den 
Hydrloten und Spezzioten, den Infeibewähnern und Einwohs 
nern bes griedifhen Zeftlandes obwaltete, iſt burch bie Gierde 
jeder Partey ſich fo viel als möglich von den vorgeſtreckten 
"Geldern anzueignen, größer als jemals geworden, und hat eis 
“nen fo hohen Grad erreicht, daß vor den Lockungen bes Reich⸗ 
thums und den Planen, welde Jeder zu feiner eigenem Ver⸗ 
groͤßerung ſchmiedet, aller Gedanke an Gehorfam gegen bie 
Sache verſchwunden ifl. 

Ich babe mir das Benehmen ber Anleihe⸗-Konmiſſaͤre, 
denen man doch einige Kenntniß von dem Charakter der Gries 
"den, fo mie von dem wenigen Zutrauen, das man in bie 
" Mitglieder ver Regierung ſetzen kann, zumuthon durfte, und 
dle deſſen ungeachtet dad aus ber Anleihe fließende Geld, nach 
"Oriedgenland ſendeten, ohne geſchickten Agenten bie Aufficht 
über deſſen Vertheilung arzuvertinuen, niemals erklaͤren koͤn⸗ 
nen, Mu mögte auf die Vermuthuns gerathen, bp den 

16 * . 
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Kommiſſaͤrs der Mißbrauch, der damit getrieben wurde, fo wie 
die geringe Ausſicht auf Wiederbezahlung, welche das gegenmär: 
tige Syſtem barbietet, unbefaunt war, 

Die Krifie, worin fih biefes ungluͤckliche Laud befinber, 
erheiſcht eine Reform, und wenn biefe nicht flatt finder, fr 
wirb die Folge davon feun, baß jebe kuͤnftige Nimeffe ber Us: 
leihe eben fo wie die bisherigen verfhwinden wird, ohne baf 
man weiß, wie unb wohin, ohne daß bag Mindeſte dadurq 
bewirft worben wäre. So muß biefed Lund mit einer Armee 
- ohne Munition uud ohne Lebensmittel, wit einer Flotte im 
ſchlechten Zuſtande, mit. einem Kaufen mißvergnügter undent: 
mutbigter Soldaten, mit verruchten Anführer, und einer ver: 
achteten Regierung, nothiwendigerweife binnen wenigen 
Monaten zu Grunde gehen, und dann koͤnnen bie Arktis: 
närs der Anleihe auf jede Hoffnung der Ruͤckzahlung Verzicht 
leiſten. 
Wenn bie gegenwärtige Regierung, beybehaiten wird, wer 
den ihre Unfaͤhigkeit und die Verachtung, der ſie Preis ge⸗ 
geben iſt, unter allen Umſtaͤnden verderblich ſeyn. Obſchen 
man in Griechenland noch einige rechtſchaffene Män: 
ner finden dürfte, fo zweifle ich dennoch, daß das Gelb, wenn 
es In ihren Händen auch gut: aufgehoben fern bürfte, mit 
mehr Sparfamfeit oder auf.eine vernuͤuftigere Weife vertheilt 
werben würde. Die Ausſichten ber Griechen find im biejem 
Augenblicke düfter, doch fehe ich nicht, 2 man an ihrer Sade 
verzweifeln duͤrfe. 

Sie befigey ein Land, das. leiht vertheidigt werben kaun, 
‚eine Armee, ber es weder an Muth nah Ausdauer mangelt, 
eine Marine, bexen Succeſſe bie Unerſchrockenheit, vom der fie 
beſeelt ift, verbuͤrgt; und Fonds, die auf angemeſſene Weiſe 
angewendet, mehe als hinreichend find, fie in Stand zu fegen, 
alle möglichen Vortheile and ihren Kräften unb ihrer Stellung 
"zu ziehen; es iſt aber zu bedauern, daß Griechenland im bie: 
fem Augenblicke keinen einzigen ausgezeichneten zur Leitung 
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feiner Anfirengungen fähigen Mann beſtzt. Dean befürchtet 
jeden Xag den Eintritt bes verhängnißvollen Augenblicks, und 
ohne eine unverzüglihe Reform kann man die ungluͤcklichſten 
Zolgen vorberfehen ; diejenigen, welchen bie Leitung und Ober⸗ 
Aufſicht über die Anleihe anvertraut ift, können allein dieſes 
Meſultat abwenden. 

Rah meinem Dafürbalten würde es nicht ſchwer feyn, 
einige ‚unternehmende Europäer zu finden, die hinlaͤnglich ers 
fahren und gewandt wären, um bie Mißbräuche bei ber griechi⸗ 
fen Landmacht und Marine abzuftellen, und Redlichkeit ge: 
nug befäßen, daß man ihnen gemeinſchaftlich mit denjenigen 
Eingebornen des Landes, die man des Vertraueng würbig er: 
achten dürfte, bie Vertheilung der Gelder übertragen koͤnnte. 
Die Bezahlung der Truppen müßte der Habſucht der Kapitäne 
entzogen und biefen Perfonen anvertraut werben , ‚denen man 
auf bie Sorge übertragen müßte, die erforberlihen Krieges 
und Lebens: Bedürfniffe für die Land: und Sees Truppen an: 
zuſchaffen, und für bie richtige Werwendung des Geldes zu 
ben Zwecken, für die es beſtimmt ift, zu wachen. 

Giebt e8 wohl einen Wann, welcher fih unter ben ge: 
genwärtigen Umſtaͤnden an die Spiße revoltirter Truppen fiel: 
len möchte ; von denen er wüßte, daß fie ihm nur aus Eis 
gennuß ergeben feyen, während er jeden Augenblick gewärtig 
ſeyn müßte, daß bie Loͤhnung feiner Truppen zum beften ans 
berer Leute unterſchlagen würbe? Alle Griechen feinen uͤber⸗ 


. zeugt, daß es blos an einem fähigen Manne, an einem wohl: 


unterricgteten und gewandten Ausländer mangelt, dem die eis . 
tung ihrer Angelegenheiten übertragen werben koͤnnte; bevor 
fi aber biefe gegenwärtigen Umſtaͤnde ändern, würde Peiner . 
von denjenigen, welche jezt ihre Dienfte anzubieten bereit find, 
fo toll feyn, fein Leben oder feinen Ruf in ciner folhen Gas, 
He aufs Spiel zu ſetzen. 

Moͤgen diejenigen, melde bie Mittel befigen, dieſes 
Sand zu retten, fih hüten, fie zu mißbrauchen; mögen fe 


‘ 
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eingeben? ſeyn, daß nicht nur die Freyheit von Griechenlast, 
fondern die Eriftenz von drey Millionen Menſchen von ihne 
abhängt; daß die einer fo heiligen Sache geweihten Geltmit: 
tel, welche jezt noch die einzige Hoffnung derfelben find, nik 
mehr fo zu fagen auf die Küften von Griechenland dem Erfin 


Beften zur Beute hingeſchleudert, fondern Agenten ausfinig 


gemacht und Maßregeln ergriffen werden müffen, um biefe Gt 


‚ der gewiffenhaft zu vertheilen. Wenn man nicht auf I 
Weiſe verfährt, fo werben bie Kolgen unheilbringenb fm 
Griechenland wird feinen biutbürftigen Zwingherrn erliegn 


und diejenigen, melde zu der Anleihe beygetragen haben, fh 
in die Unmöglichkeit verfegen,, ihr Geld jemals zuräd zu ® 
halten. 
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Griehenland und Frankreich. — Vorſtellung der 
Handelskammer zu Marfeille an den kodnigl. frank 


ſchen Minifter des Innern, in Betreff der Freybeutt 
ren der Griechen, ‚nom 29. Ypril 1825. 
Monfeigneur! Die Kammer Hat fihleider nur affjuof 


tn dem Fall befunden, Em. Erzellenz von bem Unfug zu m 
terrihten, ben fi bie In dem mittelländifgen Meere umher 


ſchwaͤrmenden griechiſchen Piraten gegen die franzoͤfiſche Stat 


zu Schulden kommen laffen; alle von uns bisher berictelt 
Vorfälle fiehen aber, wie Ew. Erzellenz fih aus dem bet 
fügten Bericht überzeugen werden, weit hinter den Grkufd 
ber im befagten Aftenftücke, welches die Ausfage bed mg 
lihen Kapitäns, dem ſolche widerfahren find, enthält, 9 


ſchilderten Thatſachen zurüd. 


Es iſt unmoͤglich, die Barbarey und die Grauſamkeit weis 
ter, als die griechiſchen Piraten, zu treiben, welde Kant 
briefe führen, die in einer der Kanzleyen ihrer ſogenannien 
Reglerung ausgefertigt worden (Ind. 








7. | 

. Did; ccaggnten eybeui haben den Sohn in ben Ar⸗ 
men feines Paters umgebracht, und wenn biefer nicht ebenfalls 
das Opfer ihrer Barbarey geworden ift, fo lag bieß wahrlich 
nicht am jhnen, indem ſie fi den verabſcheuenswertheſten Hand⸗ 
Lungen gegen ihn. ‚Nberigßen, ſo def fein Tod unvermejdlic 
ſchien.. 

n. Die Darfehung, aber, weiche uiäwlte, daß bie Schand⸗ 
thaten dieſer Boͤſewichte ungeahndet bleiben ſollen, wacht uͤber 
das Lehen: de⸗s Angenzengen.berfelben ; es lag in ihrem Rath⸗ 
ſchluſſe, daßz der Kapitän Marc: Antoine Bouis bie Ermors - 
dung feines ‚Sohnes ı und fo vieles Ungläd, welches feinen Ruin 
Derhengeangen bat, überleben folfe, damit er ben rägenden Arm, 
der Bpreiitigteit gegen. bie Regierung, welche biefen ſcheußli⸗ 
— weder verhindert och beſtraft hat, anrufen 
koͤnne. 

Welch eine Regierung, Monfeigneur, welche geſtattet, 
dag in dem Bureau eines ihrer Conſular-Etabliſſements an 
Altbufier, wie Diamandi, Licopolo, Stelliona, Ka— 
parhziefe. ertheilt werden; — die Vorzuͤglichſten unter denen, 
bie ſich, am Bord eines ber drey Korſaren befanden, welche 
das Schiff des Kapitän Bouis angriffen, und als die Kom⸗ 
mandanten und Chefs derſelben angeſehen werden muͤſſen! 

BWelche Regierung! Und wie koͤunte eine ſolche von Sei⸗ 
ten eines civilifigten Staates, vor allem Fines ſolchen wie Frank⸗ 
zei, bie Aufmerkſamkeit, die Ruͤckſichten und die Schonung, 
verbienen, welche Ränberbanden nicht gebühren, die aus ben 
Schlupfwinkeln, wo fie im Hintexhalte liegen, hervorbregen, 
um über harmlofe Seefahrer, die ihnen nicht den mindeften 
Widerfand, entgegenzufeßen vermögen, hergufalfen! 

Die Kanzley von Niocopoli Wahrſcheinlich auf der 
Zul Yig, zwifgen Narxos und Santorin) hat Kaperbriefe 
gu, diejenigen ausgefertigt „» bie nicht zufrieden, „bad franzoͤſiſche 
Kauffehrteyſchiff La Igune Mofe-Melguie.-auggıraubeu, auf nog 
Men here see aufge mi een — 
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ten Grauſamkeit ermordet haben, wovon man vielleicht bis anf 
den heutigen Tag Pein Deyfplel unter den Kannlbalen aufzu⸗ 
weiſen vermoͤchte. 

Und dieſes ſchauderhafte Beyſpiel finden wir bey jenen 
Griechen, bie von allerbinge geiftrelhen und talentvollen Mär: 
nern fo hoch gerühmt werden, — Männern, welche je 
bo bie heutigen Griechen nicht kennen, und fie lediglich nad 
den Handlungen derjenigen ihrer Vorfahren beurtheilen, de 
‚ ren Andenken uns die alten Geſchichten aufbewahtt haben. 

Der griegifhen Negierungs: Behörde zu Riocenols 
konnte ein von ſchrecklichen Umſtaͤnden begleiteter Seeraub nicht 
unbetannt geblieben feyn; hat fle aber denſelben geahndet, hat 
fie ihn beſtraft, hat fie Mittel ‚gefucht, dem Kapitän ber Jeuat 
Roſe-Melanie, den Werth feines Schiffes und deſſen Labung 
zuerſtatten oder zuvergüten? Diefe Regierungs:Behörbe, wenn 
man ſolche mit diefem ehrenvollen Namen benennen darf, bat 
Keine Maßregel, keine Verfügung zu diefem Behufe getroffen. 
Die Diamanbi, bie Licobolo, die Stelltona find mit 
ihrem Raube beladen, noch mit dem Blute ihrer Opfer bebedt, 
na Haufe gekehrt, unangefodten an ihren Heerd zurädge- 
kommen, wo fie geehrt ‘von ihren Mitbärgern, und befdpäzt 
von ihrer Obrigkeit," bie Frucht ihres Raubes genießen. 

Dieſe furchtbare That geſchah unter den Augen des Kom: 
mandanten der franzoͤſiſchen Station in der Levante; einerwen 
feinen Offizieren; welcher die Brigg, le Euiralfier, befehligte, 
ſchickte ſich an, über bie Piraten Diamandi, Ticopols, 
Stelliona und ihre Raubgenoſſen herzufaflen, welche fAmmt: 
U im Hintergrunde einer Meinen Bucht, unweit vom Schau⸗ 
platz ihrer ſchaͤndlichen That and der Stelle, von wo fieands 
grfahten waren, verfammelt lagen. \ 

Aus Gruͤnden, bie uns! unbekannt Ans, und bie wir 
she nicht zu erfhiren ' vermögen, noͤthigte ihn ein Signal vom 
Fonmaitdaaten er Statton von fernen Vorhaben abyufles 
hen, "under gunſtige usenbe, die‘ der koͤniglichen Flagge 
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widerfhßtene Beſchimpfung zu rachen, bie Freybeutat, "Mia: 
ſelbe verubt hatten, zu zuͤchtigen und ben- "Tub: ver :MBnsiehrt 
ſchaft des Kapitän Bouis an felben und an therr. er 
Dbrigkeit zu. raͤchen, ungendzt voräbergehen’ zu laſſen..N 
Die Matrofen der Brigg theilten bie Sutruͤſtunz when 
Bord derfelben befiubligen Truppen; umter wer  Sekkkuuuhf 
ihres Kapitaͤus hätten fie die Freybeuter aufgerieben und Ihe) 
zen Zufluchtsort verwuͤſtet und zerſtoͤrt. Die Mache wire 
fo eremplarifger und nuͤtzlicher geweſen, als fie gleich auf das 
Berbrechen und unter ben Augen der Mitglieber der. Drtäber 
börben erfolgt wäre, welche badurch gelernt hätten, . bie Finggi 
und bie Unterthanen Er. Majeſtaͤt in Ehren zu galen.. :: x 
So, Monfelgneur, brnahmen ſich die rondderen Offipiene 
unter den Befehlen: bes Hin. Ehevalter be Riguyp, Im Jap 
1824, keineswegs, fondern fie raͤchten erensplarifih und ad⸗ 
druͤcklich die Pluͤnderung eines franzoͤſiſchen Schiffes, das: arn 
der Kaſte von Maina geſcheitert war, unh He. v. Migum 
weit entfernt, den Kapitän des Stationsfchiffes, das zunupb 
in bie Gewaͤſſer, wo das Verbrechen vorgefellen war, dp 
den Befehl zuruͤckzugehen zu ertheiten, begab ſich ſelbſt, tem 
Begleitung zweyer ebenfalls unter feinem Kemmanbdo Kehenpee:. 
Schiffe an Drt und Stelle. Diefe wuͤrdigra Offiziere felgkem 


bamals bem Beyſpiel, dab Ihnen der Bart be Rotenrc 


früher gegeben hatte, als er den Einwohnern von Yigefle 
.ra8 bie franzöfifihen Schiffe entriß, die von ſpaniſchen Mara 
faren (unter der Kortes: Megierung) nach jenem Hafen aufges 
Grip worden waren. Warum iſt der Kammandant drr SR 
- fon in der Levante dießmal nicht dieſem edlen Vorbilpe gefaig% 
und hat den mit fo- falten Blute und fo granfanterweife nei 
führten Raubmord ber: Fteybeuter von. Nieopols ungeahnägs 
gelnffert? Welches waren die Hinderniſſe, die tkm In bie borzg 
Mihnbndigkit verſezt haben; bie Tapferkelt feiner ange; .igug 
ftehenden Offiziere im Zaum zu: haltes? Warum haben tige 
ehne Hucifel um aͤberfteiglichen Hinderniſſe: ihen ründa teVach 
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ar .. _ .. 38. — 
Griechen und Türken. — Kapitulation der fe 


.Bung Navarin, abgeichloffen am 18. May 188 


zwiſchen Ahmed Efendi von Seiten Sr. Hoh. Jh 


him Yafcha und drey griechifchen Deputirten von Gar | 


der Beſatzung von Navarin. 


"gr I Die Befagung von Navarin wird bie Zeflun, 


| neh fammſichem Geſchuͤtz, Munition, Waffen und Prorien 
Dem zur Uebernahme berfelben beauftragten aͤgyptiſchen Km 


manbanten an dem Tage übergeben, wo die europaͤiſchen Fahr 
zeuge bereit ſeyn werben, ‚die griechiſchen Truppen aufzunehmen 


Art. 2. Die Beſatzung wird die bewegliche Habe, die 


ie Privateigentgum ift, mitnehmen, und das Gewehr firedin. 

Art. 3. Die Befagung wird auf oͤſterreichiſchen ml 
englifhen Sanbelsfahrzeugen eingeſchifft, und nach Kalamatı 
zebracht werden. 


dry Die Herren Kommandanten ber oͤſterreichiſhen 
* Arethuſa und ber franzöfifcen Ooelette Amatau 
t 


e, bie gegenwärtig im Hafen von Modon vor Anker liegen, 


ſollen erſucht werden, die Beſatzung von Navarin bis Kala⸗ 
mata zu geleiten, um ſie vor jeder Unbild zu ſchuͤtzen. 

Art. 5. Das Feuer ſoll von beyden Theilen augenbid: 
uͤch eingeſtellt werden. Im aͤgyptiſchen Lager vor Moden |! 
18. May 1825. 


Berzeihniß ber bey dem Einmarſch der Aegpptil! 


am 23. May in der Feſtung Navarin vorgefit 


denen Artillerie, Waffen, Munition um 
Vorraͤthe. 

Kanonen. Fuͤnf eiſerne 36Pfuͤnder; zwey ehren‘ 
24Pfander (eine unbrauchbar); zwey eiſerne betto ; ſieben eherne 
18Pfauͤnder; ein eiſerner 16Pfuͤnder; brey eherne detto; IM 
eiſerne 1a Pine; ſeche eherne detto, Keiner unbrauchbar; 
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ben einer demnaͤchſt erfolgenben befondern Verordnung vorbe⸗ 
halten. 

$. 4. In allen Staͤdten, Marktflecken und Dörfern, 
welche dem fürftliden Haufe gehören, foll das Kirchengebet nach 
dem Souverain auch für das Haupt bes Hauſes und für deſſen 
Familie verrichtet werden. Auf gleihe Weife wird hinfichtlich 
ber Trauer s Zeyerlickeiten geftattet, daß das Trauer: Geläute 
für das Haupt des Hauſes, feine Gemahlin und für feine naͤch⸗ 
ſten Nachfolger drey Wochen, für ein nachgebornes Mitglieh 
bes fuͤrſtlichen Haufes aber vierzehn Tage lang, von bem Leis 
chen⸗Begaͤngniß an, beobachtet werde; daß die fürftlicden Stel⸗ 
len und Beamten eine Trauer von ſechs Wochen anlegen, unb 
daß alle oͤffentliche Luftbarkeiten in den fürftlihen Befigungen 
bis nach Beendigung der Erequien eingeffellt werben. 

$. 4. Dem Zürften ſteht für feine Perfon und für feine 
Tamilie die unbefchränfte Zrepheit zu, in einem jeden, zum 
deutſchen Bunde gehörigen, oder mit demfelben im Friedens⸗ 
flande befindlichen Staate feinen Aufenthalt zu wählen. Es 
ift demfelben ferner geftattet, in die Dienfte eines ſolchen Staats 
zu treten, ober Orden und Würden von demfelben anzunehmen, 
vorbehaltlich der in dieſen Fällen Uns zu machenden Anzeige. 

. Diejenigen Mitglieder ber fürftlihen Familie, welche ſich 
entweber in Unfern Dienften befinden, ober aus Unfern Staats; 
Kaffen eine Penfion beziehen, haben fi nad. ben deßfallſigen 
Verordnungen zu verhalten. 

$. 6. In allen die Mitglieder des fürffigen Haufes und 
ihre Standesherrlihen oder abelihen immatrikulirten Güter 
betreffenden Real: und Perfonal: Klagen haben fie einen privis 
leisten Gerichtsſtand in erfter Inſtanz bey dem einfchlägigen 
Kreisgerichte, in zweyter und lezter Inſtanz bey Unferm koͤnig⸗ 
chen Ober⸗Tribunal. 

5. 7. Die bey dem fuͤrſtlichen Geſammthauſe Hohenlohe 
durch Familien⸗-Vertraͤge, namentlich die Erbeinigungen, ein⸗ 
gefuͤhrten beſondern Aufträgal: Gerichte werden Wir näher uns- 
eueße Stontiahen, U. 0. Sud beſt. ‚17 


J 
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> 1. Das farſtliche Haus Kopeniche- Waldenburg: Jr 
berg behaͤlt die Ebenbuͤrtigkeit in dern bisher Damit verbauie 
‚nen Begriffe, und gehört zum hoben Abel. 
7Der Fuͤrſt hat, gleih allen Standes: Herrn, die Si 
Digung perſoͤnlich oder durch einen ebenbäntigen Bevollnugt 
"gem" dahin zu leiſten: 
daß er dem Koͤnig wegen feiner ſammtlichen, der Kia 
3. Then Gouveränität untergehen, - Befigungen m 
’e = mb gehorfam fen, und alles das abwenden und m 
werbe, wozu berfelbe ald getreuer und gehorfamer Unter 
than dem König und deffen Nachkommen, als feinens 
lergnädigften Souverain, verpflichtet iſt. 

$. 2. Die Mitglieder des fürftligen Hauſes behakn 
‚die Titel, die fie feither geführt haben, jedoch mit Bel 
"fung aller auf ihre vormaligen reichsſtaͤndiſchen Verhoͤltniſe hi 
— Beyſtze und Wuͤrden. 

Sie benennen ſich demnach von Ihren utfpräugligen Guans 
“ter und Herrſchaften. 

Der Erfigeborne, welder in dem Befige derſelben 1) 
befindet, ober jedes in feine Rechte eintretende Fanntlicngi‘ 
nennt fih — zur Unterfeibung vor ber Nachgebornen — a 

1. gffentlichen Schriften and Harblangen , die wicht an den Su 

* verain, ober an die königlichen Behörden gerichtet werdet: 

nat tn Kt und Herr“ 

i it dem Präbifate: Mir“, wogegen fd bie Nadgebem! 
! me des Titels eines Saͤrſten zu Bedienen. haben. 

RS, Dem Kaupte bes frei. Saufe mm bat ſeb 

lat: „Durglaust‘‘ zu: | 

J In den Ausfertigumgen Unſerer Shine * “ 

" ben Mitgliedern des färfflichen Dauſes im Gomtert das ÄHTı 

8 „Der Durchlauchtig beqgebemnt He Sr ern 
„ werben. 

Die naͤhern Beſtimmungen eines ber Eberlintite 
des fuͤrſtlichen Hauſes angemeſſentn Kanglep Eiern An 
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ben einer demnaͤchſt eefolgenben befondern Verordnung vorbe⸗ 
halten. 

$. 4. Im allen Staͤdten, Marktflecken und Doͤrfern, 
welche dem fuͤrſtlichen Hauſe gehoͤren, ſoll das Kirchengebet nach 
dem Souverain auch für das Haupt bes Hauſes und für deſſen 
Zamilie verrichtet werben. Auf gleiche Weiſe wird hinfichtlich 
Ber Trauer s Beyerlichfeiten geftattet, daß das Trauer Geläute 
für das Haupt des Hauſes, feine Gemahlin und für feine naͤch⸗ 
fien Racfolger drey Wochen, für ein nachgebornes Mitglied 
des fürftligen Haufes aber vierzehn Tage lang, von dem Leis 
hen:Begängnißan, beobachtet werde; daß die fürftlichen Stel⸗ 
fen und Beamten eine Trauer von ſechs Wochen anlegen, und 
daß alle Öffentliche Luftbarkeiten in den fürftlihen Befigungen 
bis nad Beendigung der Erequien eingeftellt werben. 

$. 4. Dem Zürften ſteht für feine Perfon und für feine 
Samilie die unbefchränfte Zrepheit zu, in einem jeden, zum 
beutfhen Bunde gehörigen, oder mit bemfelben im Friedens⸗ 
flande befindlichen Staate feinen Aufenthalt zu wählen. Es 
ift bemfelben ferner geflattet, in die Dienfte eines ſolchen Staats 
zu teten, ober Orben und Wuͤrden von demfelben anzunehmen, 
vorbehaltlich der in diefen Fällen Uns zu madenden Anzeige. 

. Diejenigen Mitglieder ber fuͤrſtlichen Familie, welche fi 
entweber in Unfern Dienften befinden, ober aus Unfern Staats⸗ 
Kaffen eine Penfion beziehen, haben fi nad. den deßfallſigen 
Verordnungen zu verhalten. 

$. 6. In allen bie Mitglieder bes fürftlihen Hauſes und 
ihre Stanbesherrlihen oder adelichen immatrikulirten Güter Ä 
betreffenden Real⸗ und Perfonals: Klagen haben fie einen privis | 
legisten Gerichtsſtand in erfter Inftanz bey dem einfglägigen 
Kreisgerichte, In zwenter und lezter Juſtanz bey Unferm koͤnig⸗ | 
chen Ober: Tribunal, | 

$. 7. Die bey bem fürfiliden Gefammthaufe Hohenlohe 
durch Familien: Verträge, namentlich die Erbeinigungen, eins 
- geführten befonbern Auſtraͤgal⸗ Gerichte werden Wir naͤher un⸗ 
eueſte Staattaten. U. 398, "and Hefte a7 


⸗ 


\ 


\ 
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terfuchen laffen, und wegen ihrer Beſtaͤtigung befonbere Ent 
ſchließung ertheilen. 
$. 8. Bey dem Abſterben eines Mitglieds bes fürfliger 
Hauſes wird ben Erbſchafts⸗Betheiligten die Befugniß zur 


flanden, die Verlaffenfipaftd : Verhandlungen unter der Leit 


bes Haupts des Hauſes, ohne Beyziehung ber obrigkeitiän 
Stellen vorzunehmen und zu erledigen, wobey jeboch vorak 
geſezt wird, daß, wenn Meinberjährige fi barumter befinde, 


biefe durch ihre gefegmäßig beftellten Vormuͤnder vernia 


werden. 
Können bie Intereffenten ſich nicht vereinigen, fo hat M 


= Pupillen: Senat bes einſchlagenden Kreis: Gerichtshofs I 


Erforderliche zu beforgen, fo wie wenn ein wirklicher Reit 


fireit entficht, die Verhandlungen’ an dad Kreisgeriät, pt 


geeigneten rechtlichen Verfahren abgeliefert werben muͤſſen 
In Anfehung der Eheberedungen und anderer Handlange 





ber freywilligen Gerichtsbarkeit, welche die fürftlichen Zandir 


Glieder betreffen, wird ein Gleiches zugeftanden. 


$. 9. In peinlichen Faͤlen, mit Ausnahme ber RE 
tär: und ber in Unferem Civil: Staats : Dienfte Bean | 


Verbrechen, werden Wir dem Haupte des fuͤrſtlichen Hauſe 
ein nach dem Vorbilde des 9. 8. des konigl. bayern'ſchen CHR) 
Beyl. 4. zu Tit.5. der bayern'ſchen Verfaſſungs-Urkunde, sd 
unter Beruͤckſichtigung des wuͤrtembergiſchen Staats :Drga* 
mus eingerichtetes Gericht, von Ebenbürtigen oder von RE 
tern feines Standes bewilligen. 

Die Güter und Einkuͤnfte bes Angeſchuldigten oder ” 
urtheilten dürfen in Seinem Zalle confißzirt werben, fand" 
- e6 kann nur bie Sequeftration derſelben auf feine Lebeutzel, 
und zwar zum Wortheile derjenigen, welche ber Beffter # 
ernähren verbunben iſt, und zu Tilgung feiner vor Anlgun 
bes Sequeſters Pontrahirten Schulden, ſtatt finde. 
Ueberſchuß gehört zu feinem künftigen Nachlaſſe. 

.% 10. Die nad ben Grundfägen ber früheren zeutſer 
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Derfaffung noch beſtehenden Familien: Verträge bes fuͤrſtli⸗ 
Sen Hauſes bleiben aufrecht erhalten, und alle bisher bage: 
gen. erlaffene Verfügungen follen für künftige Fälle nicht wei: 
ter anwendbar feyn. 

In Gemäßpeit derfelben kann das Haupt ber Familie über 
feine Güter: und Zemilien : Verhältniffe verbindlihe Verfügun: 
gen treffen, welche dem Souverain vorgelegt werben mäffen, 
worauf fie, fo weit fie nichts gegen bie beſtehende Verfaſſung 
enthalten, durch bie oberfien Landesſtellen zur allgemeinen 
Kenntniß und Nachachtung gebracht werben. 

$ 11. Die Vormundſchaften der fuͤrſtlichen Familien: 
Glieder koͤnnen von dem Haupte bes Hauſes beftellt werben. 

Iſt daſſelbe dabey betheiligt „ und ein Vormund oder Eus 
zator von Obrigkeits wegen aufzuflellen, fo geſchleht diefes 
durch das Kreisgericht des einſchlaͤgigen Negierungs : Begirks, 
mit Vorbehalt des Rekurſes an den Pupillen: Senat Unferes 
Königlihen Ober: Xribunale. | 

In beyden Fällen find bie lezten Willens⸗ ⸗Verordnungen 
des Vaters, die Familien-Geſetze und in deren Ermanglung 
bie allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften, mit vprzuͤglicher Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Ebenbuͤrtigkeit des zu wäblenben Vormuͤnders, 
zu beobachten. 

Die Aufſi cht uͤber bie fuͤrſtlichen Vormundſchaften wird 
dem Pupillen⸗-Senate des einſchlaͤgigen koͤnigl. Kreis-Gerichts⸗ 
hofs vorbehalten, zu welchem Ende derſelbe jedesmal von der 
getroffenen Anordnung einer Vormundſchaft in Kenntniß zu 
ſeten if. 

12. De Fueſt genießt fuͤr ſich und ſeine Familie die 
Befreyung von aller Militaͤr-Pflichtigkeit. 

$. 13. Die von demſelben bewohnten Schloͤſſer ſollen — 
Nothfaͤlle ausgenommen — von der Einquartierung Unſerer, ſo 
wie auch fremder Truppen befreyt ſeyn, in fo weit die Die: 
lokation und Einlegung ber lezteren von den Landesbehörden 
abhängt. 

174 
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6.14 Es wirb dem Fuͤrſten geftattet, eine Ehrenwache 

aus Eingebornen, weldhe dem Souverain ben Hulbigunge-Eib 
geleiftet haben, und nicht in ben Jahren der Militärpflidktig- 
keit fiehen, in den Schlöffern feines Wohnfiges zu halten. 

$. 15. Der Fuͤrſt iſt berechtigt, von feinen Beamten 
einen Dienft: Eid ſich Teiften zu laffen. 

$. 16. Die fürftligen Brundholden Binnen bey Beolljie 
bung biefer Unferer Erflärung mittelft eines angenteffenen, 
Unferem Minifterium des Innern zu vorgänglger Genehmigung 
vorzulegenben Vorhalts an die Obliegenheiten und Pflichten er: 
innert werben, welche fie gegen ihre ‚firftige Standesher: 
ſchaft haben. 
| Ein gleiches kann bey jeber fünftig in ber Yerfon bes Fir: 
ſten eintretenden Veränderung flatt finden, und gefchieht, burd 
die fürftlihen Polizey: Beamten, und im Zalle folde nicht 
'angeſtellt wären, durch die koͤnigl. Ober: Amtmänner. 

$. 17. De Fuͤrſt iſt befugt, jene Angelegenheiten an 
- die Regierungen auswaͤrtiger Staaten zu bringen, welche er mit 
denfelben ruͤckſichtlich ſeiner darin befindligen Beſitzungen 
und allenfallſigen Lehens-und Dienſt-Verhaͤltniſſe zu verhan⸗ 
bein bat; er darf jedoch nicht Agenten mit diplomatiſchem Cha⸗ 
rakter abordnen. 

$. 18. Es iſt dem Fuͤrſten geſtattet, neben dem im gans 
zen Koͤnigreiche nach der beſtehenden Verordnung zu haltenden 
koͤniglichen Regierungs-Blatt auch beſondere Wochen⸗Blaͤtter 
fuͤr ſeine Beſitzungen einzufuͤhren. | 

1. Regts: Pflege 

$. 19. Die Geritsbarkeit wird in ben fürfil. hohenlohe⸗ 
jartbergiſchen Gerichts: Bezirken den Gefegen bes Koͤnigreich⸗ 
gemäß, und unabhängig von jeber perfönligen Finmif@ung bet 
Zürften, verwaltet. 

$. 20. Dem Fürften fieht die Ausiibung der bärgerligen 
und Straf Rechtspflege in bem Umfange feiner Befigungen 
m erſter Inſtanz zu. 





Wi 


Zu det Bildung der Gerichts⸗Bezitke, welche nicht an bie 
Oberamts⸗Eintheilung gebunden iſt, wird Peine zuſammen⸗ 
hangende Beſitzung erfordert; doch darf kein Gerichtsort wei⸗ 
ter als vier Stunden von dem Wohnorte des Richters ent⸗ 
fernt ſeyn. 

Auch wird unter gleicher Vorausſetzung dem Fuͤrſten geſtat⸗ 
tet, ſich mit den übrigen fuͤrſtlich hohenlohe'ſchen Haͤuſer zu 
Bildung gemeinſchaftlicher Gerichts⸗Bezirke zu vereinigem 

In lezterem Balle haben übrigens bie zu einem Xurisbifs 
tions⸗ Bezirke ſich vereinigenden fuͤrſtlichen Haͤuſer nicht nur 
eine beſtimmte, Unſerem Juſtiz Minifierium zur Genehmi⸗ 
gung vorzulegende Regel unter ſich feflzufeßen, nach welcher 
die Beſetzung der Stelle im Erledigungs-Falle flätt finden ſoll, 
ſondern ſich auch weiter darüber zu vereinigen, baß einer ber 
Theilhaber bie Verantwortlichkeit für bie vorſchriftsmaͤßige Ein: 
richtung und Unterhaltung ber Geriätöftellen, fo wie fir bie 
Beauffihtigung des Gerichts⸗Notars und bie Haftung für 
deffen Handlungen ($. 29.) in der Art übernehme, daß bie 
oberauffehenbe koͤnigliche Stelle fi in allen Fällen an ihn, vor: 
behaltlich des Regreſſes an bie Meittheilhaber, zu halten bes 
fugt iſt. | 

Die Einfegung in die Ausübung der Gerichtsbarkeit kann, 
im Kalle einer folhen Bereinigung, nicht früher erfolgen, als 
bis alle diejenigen Beſtimmungen, welche auf ber Verabre⸗ 
dung ber Xheilhaber beruhen, vollfländig getroffen, und von 
der vorgefezten koͤniglichen Stelle ald genügend anerkannt wors 
den find. 

Die einmal geſchehene Wereinigung zu einem folden ges 
meinf&aftlihen Jurisdiktions⸗Bezirk kann ohne Genehmigung 
der oberauffehenden Juſtiz⸗ Stelle nicht mehr abgeändert werden. 

5. 21. Im gemifchten Gemeinde: Bezirfen und Orten, 
wo vor dem Jahre 1806 die Gerichtsbarkeit in Gemeinſchaft 
mit der Krone, mit andern flandesherrligen Häufern, oder 
mit Ritterguts : Befigern ausgeübt worden iſt, beſtimmt ſich 


\ 
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die Ausübung fowohl ber Gerichtsbarkeit, als ber Polizey-&e 

walt ober ihrer Surrogate, nach ber unter Pro.Il. beyliegen: 

den Bezeichnung, einer wegen ber fürftligen Befigungen, vr 

behältlich der Rechte Dritter, getroffenen Purifikation nad Ge 
meinde : Bezirken. 

$. 22. Die fuͤrſtlichen Gerichte haben biefelben Amtile 
fugniffe, welche die Geſetze Unfern koͤnlglichen Gerichten ef! 
Inſtanz beylegen, ober Pänftig beylegen werden; dieſelben fe 
ben mithin den Königlichen Ober:Amtsgerichten gleich, mife 
dagegen. aber auch ſtets gleichfoͤrmig mit benfelben: gebilbet jem- 

Ihrer Gerichtsbarkeit find allein Unfere im fürftlichen Gt 
biete angeftellten koͤniglichen Diener in Anfehung ihrer Dink 
Verbältniffe, fo wie bie Strafverfügungen wegen Verletzun 
der Staats⸗Hoheits-Rechte und wegen Mebertretung der ſ 
darauf beziehenden Verwaltungs. Verordnungen , entzogen. 

$. 23. Die fürftlihen Berichte werden benannt: 

‚Königlich wärtembergifches fürftlich Hohenlohe: Bet 
benburg: Bartenftein: Jartbergifches Amts⸗ Geriät” 

Die fuͤrſtlichen Richter führen das Prädikat: 

„Amts: Riihter.” 

5.24. Dieſe fuͤrſtlichen Juſtizſtellen find der Dber-Yuffd 
Unferes einfchlägigen koͤniglichen Kreis Gerichtshofes, an welqer 
auch ber Appellationszug gebt, unterworfen. Sie haben gegen 
benfelben bie durch Geſetze oder den Gebrauch beftimmten Sit 
men ber untergeordneten Stellen zu beobachten; fie werit 
von bdemfelben in allen Geſchaͤfts-Verhaͤltniſſen auf Hr 
Weife, wie Unfere königlichen Gerichtsſtellen, denen fie get 
gefezt find, behandelt. 

$. 25. Die Amts: Richter werben von dem Zürften oft 
Beftätigung ernannt; jeboch hat ber vorgefezte konigliche Kreu 
Gerichtshof vor der Einweifung und Verpflichtung derſeller 
durch Einſicht der geſetzlichen Pruͤfungs-Zeugniſſe ſich au ber⸗ 
ſichern, daß dieſelben die erforderlichen Eigenſchaften beſiken 
und den Beweis daruͤber zu den Akten zu bringen. 
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Die Ernennungen des Amts⸗Richter find. baher, unter 
Berfügung der Beweife ihrer Befähigung , jedesmal bem vor: 
gefezten koͤniglichen Gerichtshofe vorzulegen. 

Eben biefes gilt von dem Amtsgerichts: Aktuar. 

$. 26. Die fürftligen Amts: Richter werden von der 
vorgefezten koͤniglichen Gerichtsſtelle eingewiefen und verpflichtet. 

Diefelben und bie. Gerichts = Aktuare Teiften dem fürftlis 
chen Haufe den Dienft: Eid; Uns werben fie als Unterthanen 
und in Beziehung anf ihre Verhältniffe gegen Uns als Staatl. 
Dberhaupt verpflichtet. 

Das darüber abgehaltene Protokoll iſt an Unfer König 
ches Juſtiz⸗Miniſterium sinzufenden. 

$. 27. Die Fuͤrſtlichen Juſtiz- Beamten ſtehen mit den 
koͤniglichen, denen fie in Beziehung ihrer Dienft: Befugniffe 
gleichgefezt find, in ‚völlig gleichen Dienfi: Berhältniffen, na 
mentlich in Unfehung ber Befähigung, der Annahme und Ent⸗ 
laffung, der Befolbung und Penfionirung und ber Diäten. 

Jedoch wird dem Zürften ausnahmsweiſe geflattet, für eis 
nen Gerichts⸗ Bezint der eine Volkemenge yon 4000 Seelen 
vicht Aberfleigt, einen Amtsrichter mit einer Beſoldung von 
900 fl. theils in Gelb, theis in Naturalien, neben der freyen 
Wohnung, anzuftellen. 

* Die Prüfung: ber fuͤrſtlichen Juſtiz⸗ Beamten geſchieht 
durch die koͤnigliche Stelle, der die Pruͤfung Unſerer Bram: 
ten gleicher Eategorte obltegt. 


$. 28. Der Fuͤrſt bat: alle Zaften der Geriätäbartet zu 
beftreiten,, dagegen’ aber auch alle Jurisbdiktions-Geſaͤlle den 
beftehenden Gefegen gemäß, zu beziehen, welde ald Ausfluß 
der fürftlichen Gerichtsbarkeit zu betrachten find. | 
Vorbehalten bleiben: ne 
a) Dem Fiskus alle diejenigen Geldfirafen, Taren, Spor: 
teln ıc., welche als Ausflug ber höhern Staats : Gewalt 
zu betrachten, und bemnach auch nur von den koͤniglichen 
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Behoͤrben anzufetzen find, z. B. bie Strafen wegen ber 
Uebertretung ber Gefeße; 
b) ben Korporationd: und Gemeinde : Kaffen alle denſelben 
nad) ben allgemeinen Landes: ©efegen zufließenden Stre- 
fen, Zaren, Sporteln u. f. w. 
$. 29. Die freywillige Getrichtsbarkeit flieht den fuͤrſtl 
Ken Gerichtöftellen nur in fo weit zu, als biefelbe von bes 
koͤniglichen Gerichtöftellen, denen jene glöihgeftellt find, ank 
geübt wirb. 


Was dagegen diejenigen Befugniffe der freywilligen &: 


richtsbarkeit anlangt, welche bisher nach den Geſetzen von ben 
Stadt⸗ und Amtfreibern ausgeuͤbt worben find, und für bie 
Folge den Gerichts⸗Notarien zufallen werben; fo wird dem 
Bürsten ausnahmsweiſe geflattet, die Ausäbung jener Befeg— 
niffe dem Gerichts-Aktuar nah Maßgabe ber Geſetze zu über: 
tragen, welcher fi dagegen einer Prüfung in diefer Bezie 
hung gleich den koͤniglichen Gerihts-Notarten zu unterwerfen bat. 

Die Einſetzung indie gedachten Befugniffe kann jebes erſt 
alsdann erfolgen, wenn ber Uebergang derſelben von den Stadt 
und Amtsſchreibern auf die Gerichts⸗Notare allgenzein flatt 
finden wirb. 


Der Zärft bat alle Vortheile der von dem Gerichts Re 


tar ausgeübten freywilligen Gerichtsbarkeit, den Geſeten ge: 
mäß, zu beziehen, dagegen aber aud alle Laſten derfelben allein 
und ohne Zuziehung ber Gemeinden zu tragen; berfelbe hu 
für die Ausübung ber freywilligen Berichtöbarkeit und für de 
aus den Amtehandlungen der damit beauftragten Beamten em 
fpringenden Schaden zu haften, dagegen aber auf das Recht 
ber Auffiht über die Verwaltung berfelben, unbefhabet je 
doch der Befugniffe der gerihtlihen Stellen. . 
DI. Poligey: Verwaltung. 

.. 5 30. Die Wunizipal: Verwaltung in ben fürftligen 
Befigungen muß der im übrigen Theile des Kinigreice voͤl⸗ 
lig gleich ſepn. 
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Die Eintheilung ver Oberamts-Bezirke und ber Verband 
der Amts: Körperfhaften wird aufrecht erhalten. 

Der Grundfag der Trennung der Polizey: und ber Ju⸗ 
ſtiz⸗ Verwaltung muß au in den fuͤrſtlichen Befigungen durch⸗ 
gefuͤhrt werden. 

In ſo fern in der Folgezeit vielleicht eine andere Gebiets⸗ 
Eintheilung des Koͤnigreichs ſtatt finden ſollte, ſo ſind Wir 
geneigt, auf die Wuͤnſche des Fuͤrſten in Beziehung auf die 
Bildung eigener fürftliden Oberamts: Bezirke und auf bie 
Webertragung der Unfern koͤniglichen Oberämtern vorzugswmelfe 
vor den fürftlichen Amtmaͤnnern zuftändigen Befugniffe auf lez⸗ 
tere,“ durch einen außerordentlichen und widerruflichen Päniglis 
Sen Auftrag, den Umſtaͤnden nah, Rüdficgt zu nehmen. ' 

Inzwiſchen aber follen alle diejenigen Amtskoͤrperſchafts⸗ 
Laſten, welche ſich etwa als ſolche ausweifen, die ben färftlichen 
Gemeinden ganz fremb find, ausgefleden, und jene Gemein⸗ 
den von der Theilnahme daran frey gelaffen werden. 

$. 31. Es wird dem Fuͤrſten geflattet, zu Ausübung 
ber niedern Polizey an den Orten, wo er bie Gerichtsbarkeit 
auszuuben hat, einen Polizey: Beamten zu ernennen, welder 
binfihtli feiner Dienft: Verhältniffe, namentlih ber Befaͤh 
gung, Befoldung, Annahme und Entlaffung, Unferen Pönig: 
lichen Oberamtleuten gleihzufegen ift, unmittelbar unter der 
Kreisregierung fteht, und Amtmann genannt wird. 

Ausnahmsweife wird dem Fuͤrſten nachgelaffen, im fo fern 
ein Polizey: Bezirk eine Volksmenge von 4000 Seelen nit 
Aberfteigt,, für denfelben einen Pofizey- Beamter mit einer 
Beſoldung von 900 fl. theild in Geld, theile in Naturallen, 
neben der freyen Wohnung, zu beſtellen. 

"Die Pruͤfung der fuͤrſtlichen Polizey: Beamten, Zlelch⸗ 
wie deren Verpflichtung , ftehtder Pöniglihen Stelle zu, welcher 
bie Prifung und Verpyflichtung ber koͤniglichen Oberamtleute 
obliegt. 


In den vor dem Jahre 1806 gemiſchten Orien ſoll es in 
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Anſehung ber Ausuͤbung der Pollzey durchgaͤngig fo gehalt 

werden, wie dieß im $. 21. ruͤckſichtlich der Gerichtsbarkeit feſ 

gefezt worden if. 

. ‚Eben fo findet ber 5. 28. Anwendung auf bie Laflen um 

Gefälle, die ald Zolge und Ausflug der fuͤrſtlichen Pelue 

Befugniffe zu betrachten find. 

& 32. Die fürfligen Polizeyamts: Bezirke mäffen = 

ben Gerichts⸗Bezirken ($.20.) gleihförmig gebildet feyn. 
Im Falle einer. Vereinigung des Zürften mit ben übrign 


"ärkiig Hohenlohe ſchen Käufern zur Bildung gemeinfäaftlite 


Amtsbezirke, finden diefelben Grundfäge, welche desfalle m 
Abſchnitte von ber Rechtspflege aufgeftellt find (5. 20.) analy 
Auwendung, namentlich auch in Beziehung auf bie DBefekun 
ber Stellen, Yufftellung eines Gefammt: Vertreters, weldt 
augleich bie dem Fuͤrſten in.$. 36 eingeraͤumten Befugnifeat 
zuäben bat, bie Einfegung und bie Ausübung der Polizey der 
waltung und die Wicherauflöfung einer geflatteten DVereinigum 
$. 33. Der fürftlide Poligey: Beamte hat alle Befiſ 
niſſe des Pöniglihen Dberamtmanns den befichenden Ort” 
and ben Anordnungen ber koͤniglichen Kreis = Negierung ge 
mäg, in fo ferne fie die niedere Polizey betreffen, auszuühn; 
namentlich die Erhaltung ber Gemeinde: Berfaffung, bie Bat 
len in ben Gemeinden, die Aufſicht über die Gemeinde: Per: 
ficher md Offizianten, die Erledigung und beziehungsweil 
Vorlegung der Irrungen zwifcgen den Gemeinde» Rätgen un 
Bürgers Ausfgäffen, nah Maßgabe des Werwaltungs: u 
som 11. März 1822 $.55., fowie ber in Abfıht auf die © 
werbung, ben Genuß oder den Verluſt des Bürger: und Beyit 
rechts ſich ergebende Anflände; 
die Aufſicht Über die Verwaltung des Gemeinde: Ür 


mögens, und die Führung der Öffentlihen Buͤcher von Sim 


ber Orts :Vorfteher, die Prüfung und bezie hungsweiſe Geneh 
migung ber Gemeinde-Etats, der Gemeinde⸗Rechnungen and 
der Beſchluͤſſe des Oeme inde: Rethe in den dazu geigneten SA’ 
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ien, die Aufficht uͤber die Verwaltung der Stiftungen, die Sorge 
für die Erhaltung derſelben, und für bie fliftungemäßige Ver⸗ 
wenbung ihter Einkünfte, die Prüfung und Juſtifikation ihrer 
Rechnungen; die Vertheilung und Ausgleigung der Kriege: 
Leiſtungen unter ben einzelnen Mitgliedern der Gemeinben; 
die Aufficht über die Verwaltung ber Orts: Polizey und 
die Handhabung der Landes⸗Polizey, in fo fern bie Gegen: 
fände derfelben nicht zur hohen Polizey gehören ; es ſteht ihm 
daher insbeſondere zu: 
bie Fuͤrſorge für die beſtehenden Bildungs⸗, Erziehungs⸗ 
und Unterrichts-Anſtalten, für bie Befoͤrderung ber Sittlich⸗ 
keit, des Urbeitäfleißes, für die Befhäftigung und Ernährung 
der Armen, Entfernung ber Bettler und Landftreiher, die Auf⸗ 
enthalte: Beftimmnng für Heimathlofe, die Sicherheite:, Ges 
funbheite:, Gewerbs⸗, Feuer: und Straßen: Pollzey ıc. ; 
| bie Unterfuhung, Beſtrafung und beziehungsweife Vors 
legung der Webertretungen ber Polizey: und Regiminal⸗Ge⸗ 
feße, die Aufſicht Aber Polizeys Befängniffe und Gefanges 
nen: Transporte, bie polizeylichen Maßregeln zu Verhuͤtung, 
Enttelung und Beſtrafung ber Verbrechen ; | 

. bie Unterftägung des koͤniglichen Oberamts bey ber Ausuͤ⸗ 
bung ber Hoheits⸗Rechte in ben Patrimonials Orten , gleich⸗ 
wie au bie ber Pöniglihen Juſtiz⸗ und Finanz: Beamten, 
ver töniglihen Militaͤr⸗ und Äbrigen Staats⸗Behoͤrden in. der 
Ankabung ihres Berufs. 

$. 34. Der fürftlige Amtmann bat die Befugniß, In 
feiner Eigenſchaft als Vorgefezter der die färflligen Beſitzungen 
Wiidenden Gemeinden, den Amts: Verſammlungen berathend 
beyzuwohnen. 

535. Die in die hohe Polizey⸗ und allgemeine Staats⸗ 
Verwaltung einſchlagenden Gegenftände hat unfer koͤniglicher 
Oberamtmann ausfäließend und unmittelbar im ganzen Um⸗ 
fange feines Bezirks zu beforgen, namentlich: 

a) bie Wahrung der Hoheits: Rechte des Staats, bie Er⸗ 
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haltung ber Landes: Orenze, und ber mit ben Nacbar: 
Staaten beftehenden Berhältniffe; | 

b) die Erhaltung des Staats: Organismus, in fo ferne ber 
Gegenfland ben ganzen Oberamts-Bezirk betrifft, ne 
mentlih bie Erhaltung der Dberamts:Verfaffung, vi 
Zeitung der Wahlgefchäfte, in fo fern fi fi den ganzen Ober 
amts⸗Bezirk betreffen; 

c) alle oͤffentliche Anſtalten, welche dem Oberamts- Bejirk 

gemeinſchaftlich find; 

qh bie Gegenftände der Feuer: Affecuranz ; | 

e) bie Auffiht über die Umlage ber orbentlihen und außer 
orbentlihen Steuern und des Oberamts⸗Schabdens; Auf 
ſicht und Leitung des Einzug6 ber Steuern, Verhängun 
von Erefutionen, und Behandlung der Steuernachlaſ 
Geſuche; 

H die Aufſicht über bie Amts⸗Koͤrperſchaften und Über de 
Berwaltung ihres Vermögens, ben Worfig in ber Auıts: 
Berfammlung, bie Präfung und Borlegung ber Amt 
Corporationd= Etats; die Prüfung und Erlebigung ber 
Amtspfleg⸗Rechnungen; | 

.g) die Berthellung und Ausgleihung ber Kriegsleiſtungen 
und anberer-öffentliger Laſten, in.fo ferne fie den ganzes 
Dberamts: Bezirk betreffen, bie Leitung der Amts⸗Ver 
gleichung; 

H) die Rekrutierung, Landes⸗ Bewaffnung und Borbere 
tungs⸗Geſchaͤfte berfelben, das Verfahren gegen dielis- 
gehorfamen; die Erledigung und Vorlegung ber Heprathe 

Geſuche der Militärpflichtigen ; 

i) die Sammlung, Redaktion und Worlegung ſtatiftiſcher 
Notizen, Bevoͤlkerungs⸗Liſten, Cultur⸗Tabellen und 
ahnlicher periodiſcher Berichte ; 
K) die Unterſuchung, Beftrafung und beziehungsweiſe Ber: 
legung ber Webertretungen ber Finanz Geſetze; 
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H die Straßen⸗Polizey, in fo fern es fi von ber Anlegung 
und Erhaltung ber Heer : Straßen, Brüden: und Fluß⸗ 
Bauten handelt; 

m) Eins und Auswanderungen ber Unterthanen; 

n) die Sicherheits: und Geſundheits⸗ Polizey, in fofern fie 
fi auf allgemeine Anftaltendes Oberamts⸗Bezirks bezieht. 
$. 36. Der Zürft hat die Befugniß, feine Pollzey:Bes 

Hörben mit Bericht über bie diefen zugewiefenen Geſchaͤfts⸗Ge⸗ 
genftände zu vernehmen, und darauf nad Maßgabe ber koͤnig⸗ 


lichen Belege und Verorbnungen Entſchließungen zu ertheilen, 


bey deren Befolgung die fuͤrſtlichen Diener für dasjenige, was 
von Ihnen in ihrer amtlichen Eigenſchaft geſchieht, perſoͤnlich 


und den Geſetzen gemäß verantwortlich bleiben, woneben auf 


der Fürft felbft für die Handlungen feiner Beamten, glei 
bem Fickus, mit ſeinem Vermoͤgen zu haften hat. 

$. 37. Unter Beobachtung ber in den vorſtehenden 5.5. 
über die Dienfl: Verhältniffe der fürftliden Poltzey «Beamten 
getroffenen Beflimmungen wirb dem Zürften geftattet, die ihm 


3 


zufichende Polizey⸗-Verwaltung mit feiner ſtandesherrlichen 


Renten : Verwaltung in einer Perſon zu vereinigen. 
In fofeen der Fürfl von dieſer ihm hiemit nadhgelaffenen 
Berbinbung Gebrauch zu machen beabfichtiget, bleibt es ihm 


zwar unbenommen , biefelbe fpäter wieder aufzuheben, jedoch 


nie mit ber Wirkung, daß dadurch in den Dienfl»-Verhältniffen der 


Polizey: Beamten etwas verändert, namentlih ihr Normal: 


Gehalt vermindert ‘werden koͤnnte. 

6. 38... Die Ernennung der Orts: Borfteher in den fuͤrſt⸗ 
lichen Beflgungen wird dem Zürften in fo weit uͤberlaſſen, ale 
biefelbe gefeglih Unferen Koͤniglichen Regierungs: Behörden 
beygelegt iſt, ober Pünftig bevgelegt werben wird. 

$. 39. Die Annahme neuer Einwohner jeder Glaubens⸗ 
Konfeffion, mithin auch ber Juden, in ben fürftliden Befle 
gungen fieht dem Zürften zu; biefelbe fezt jeboch die Erwer⸗ 
bung des Staats s Bürgerrechte voraus, und kann nit gegen 


* 
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‚ben Willen ber betreffenden Gemeinden, wenn hinreichende 
"Gründe bes Widerſpruchs vorhanden find, welche Unfere vorge 
fegte Eöniglihe Kreis-Regierung zu beurtheilen hat, ſtatt finden. 
. 40. Die Aufnahme ber fürftliden Schloͤſſer uud ber 
von hen fuͤrſtlichen Rentaͤmtern zu unterhaltenden Kirchenge: 
bäube in die Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, wirb auf Werlangrs 
des Zürften von Uns im verfaffungsmäßigen Wege bewilligt 
werben. 
IV. Aufſicht in Kirden:und Shulfaden, au 
über milde Stiftungen, 
$. 4I. Die Ausübung berfelben wird dem Fuͤrſten durqh 
feine Polizey: Beamten, nah Vorſchrift der Gefeße und una 
bes Oberaufficht Unferer vorgefezten koͤniglichen Kreis Regie: 
sung und ber geiftlihen Central: Behörde, auf gleihe Weiſe, 
wie Unferen Töniglihen Oberamtleuten, überlaffen. 
‚Die Zwede der Stiftungen follen auf feine Weiſe ver: 
ändert werben. 
‚ Die Ausuͤbung eines Episkopal⸗Rechts iſt davon willig 
ausgeſchloſſen. 
5, 42. Dem Fuͤrſten werben für feine Perfon uud a 
wilie die Privat: Trauungen, Taufen, Confirmationen 20. is 
feinen Schloͤſſern im Allgemeinen, ohne fie an jebesmalige Die: 
penſations⸗Einholung zu binden, frey gegeben. 
5. 43. Das Patvonat: Reit wirb dem Fuͤrſten, we 


‚ und wie er ſolches hergebracht hat, belaffen. 


Das Kirchengebet für ben Kirchenpatron verbleibt im der 
bergebrachten Xrt. 
. Das Recht, die Schullehrer zu nominiren und zu praͤſen⸗ 


| tiren, wird von dem Zürften mo umb wieer ed hergebracht bat, 


‘ausgeübt. 


V. Forſt⸗Gerichtbarkeit und Forſt-Verwaltang. 

. 544 Die fuͤrſtlichen Forſt⸗Behoͤrden haben, nah Maß⸗ 
gabe ihrer Amts⸗Verhaͤltniſſe, bie Forſt⸗Gerichtsbarkeit, Forſt⸗ 
und Jagd⸗Polizey und Forſt⸗-Verwaltung mit gleichen Befug⸗ 
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niffen , wie Unfere königlichen und indem Umfange andzuäben, 
wie ber Fuͤrſt biefelben zur Zeit feiner Unterwerfung unter.big 
Staatöhopeit rechtmäßig hergebracht hatte, ſowohl In feinen 
eigenthämlichen als auch In den innerhalb feiner Befigungen lies 
genden Gemeinder, Stiftungs: und Privat : Waldungen, wege⸗ 
gen ber Zürft das zur Ausübung. biefer Gerechtſame erforderliche 
Derfonal auf feine Koften zu beftellen hat, vorbehaͤltlich jedech 
der ben Wald: Befisern nnd Gemeinden in dieſer Beziehung 
geſetzlich obliegenden Verbindlichkeiten. 

Die Forſt⸗Bezirkseintheilung ſelbſt bleibt vor der Hand 
noch ausgeſezt. 

Unter analoger Anwendung ber im $. 20. bezeichneten 
Bedingungen, wird uͤbrigens dem Fuͤrſten geſtattet, ſich mit 
andern fuͤrſtlich hohenlohe'ſchen Haͤuſern uͤber gemeinſchaftliche 


Forſt⸗Verwaltungs-⸗-Bezirke zu vereinigen. 


$. 45. Die fürfllihen Forft: Verwalter find den koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Foͤrſtern und bie fuͤrſtlichen Revier : Zörfter den 
koͤniglichen Zorftdienern gleihen Grades, fowohl in Beziehung 
ihrer Dienfi: Befugniffe, als vädfichtli ihrer Dienfl: Vers 
haͤltniſſe, wie namentlich in Anfehung der Befähigung, ber Ans. 
nahme und Entlaffung der Befolbung und Penftontrung in ber 
Regel völlig gleich geftellt. 

Unter diefer Vorausſetzung wird jedoch, fo fern ein fuͤrſt⸗ 
licher allein oder gemeinſchaftlich gebildeter, Forſt⸗Verwaltungs⸗ 
Bezirk von geringerem Umfange als ber eines. königlichen Forſt⸗ 
amts ift, dem Zürften nachgelaſſen, bie Befoldung eines fürfl: 
lichen Forſt⸗ Verwalter nur auf 900 fl. in Geld und Natus 
ralien feflzufeßen. 

Auch bleibt dem Fuͤrſten uͤberlaſſen, bie Stelle eines Forſt⸗ 
Verwalters mit der eines fürftllihen Domänen: Hathe, ober 
Rentbeamten zu verbinden; Inzwifchen kann bie Wiederaufhe⸗ 
bung diefer Geſchaͤfts⸗ Verbindung Feine Veraͤnderung in ben 
Dienfte Verhältniffen des Forſt⸗Verwalters, namentlih in 
Qnfehung des Gehalts, zur Folge haben. 
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5. 46. Ausnahmsweiſe wird dem Fuͤrſten geſtattet, Fer: 
Verwalter ober Revier = Foͤrſter nur im Verhaͤltniß von Print 
bienem, zunaͤchſt für die Ausuͤbung ber Forſt⸗ und JagbPr 
Ügey (aller dem Fuͤrſten zuftehenden Forſt⸗ und Jagb-Cereät 
fame mit Ausnahme des Strafrechts) in-ben eigenthuͤmlider 
fuͤrſtlichen Waldungen anzuftelen, deren Annahme und Err 
laffung einzig von den Befiimmungen des Dienft: Kontuii 
abhängig bleibt. 
Hinſichtlich ihrer Verhältniffe treten folgende Beflimme: 
gen ein: 0 
I) Die im Verhaͤltniß von Privat: Dienern flehenden fuͤſ 
lichen Forfl: Verwalter find, fofern fih ihre Wermaltung un 
Beaufſichtigung auf die eigenthämlichen fuͤrſtlichen Bi 
dungen beſchraͤnkt, glei Unſern Ober: Zörftern, Unm 
hoͤhern Zorfi: Behörden unmittelbar untergeordnet. 
2) Dem Zürften wird überdieß die befondere Bewillizurz 
ertheilt, feinen als Privat: Diener angeftellten Feik: 
amten au bie Beäuffihtigung der In dem fuͤrſtlicher &t 
figungen liegenden Gemeinde:, Stiftunge - und rt: 
Walbungen in forſt⸗ und jagd = pofizeylicder Beziehung P 
übertragen. 

Die hiezu verwendeten fürftlichen Forft= Wermalter ede 
Kevier:Förfter haben Übrigens ihre dießfallſige Veit 
bigung bey der höheren koͤniglichen Zorft = Mebörbe geht 
rig nachzuweifen, auch find benfelben in Beziehung auf 
biefe ausgedehntere Verwendung, die koͤniglichen Ohr 
Sörfter, vermöge beſtaͤndigen Auftrags ber koͤnlglie 
Kreis: Finanztammer, alsdann uͤberhaupt vorgeſezt. Et 
ben nur allein bie dieſe ausgedehntere Verwendung F 
baltenden und dißfalls befähigten fuͤrſtlichen Revier dit⸗ 
fler im Privatdienſt⸗ Berhältniß, der den ſelben vorgefif‘ 
fuͤrſtliche Forſt⸗ Verwalter aber im Verhaͤltniß eines Staatl: 
dieners; fo kommt biefem bie Beauffichtigung ihrer Dienſ⸗ 
handlungen auch in ber angeführten Ausbehnung, re 
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möge der im $. 45: ausgeſprochenen Gleichſtellung feiner 
Dienft: Befugniffe mit denjenigen eines koͤniglichen Ober- 
förfters zu. . . 2 Ä 
3) Für die Pflicht: Erfüllung feiner Forft: Diener hat der 
Zürft, gleich dem Fiskus, mit feinem Bermögen zu baften. 
4) Die For: Gerichtsbarkeit und namentlih das aus ber- 
felben fließende Strafrecht kann, wenn kelne im Ber: 
haͤltniß ber Staats: Diener ($. 43.) ſtehende fürftliche 
Forſt⸗Verwalter angefiellt werben, durch bie fuͤrſtlichen 
Amterichter oder Amtmänner, im Umfange fowohl ber 
eigenthuͤmlichen, als ber innerhalb ber filrftlihen Beſi⸗ 
gungen liegenden Gemeinde⸗, Stiftungs⸗ und Privat⸗ 
Waldungen ausgeuͤbt werden. 

Ueberdieß wird dem Fuͤrſten ach geſtattet, zu alleini⸗ 
ger Ausuͤbung der Forſt-Gerichtsbarkeit, entweder für 
ſeine Beſitzungen allein, oder in Gemeinſchaft mit an⸗ 
dern fuͤrſtlich Hohenlohe ſchen Haͤuſern, eigene Forſt⸗Ju⸗ 
ſtitiare aufzuſtellen, für deren Dienſt⸗Verhaͤltniſſe in 

Arnſehung der Befähigung, Annahme, Entlaſſung, Be⸗ 
ſoldung und Penſtionirung bie Beſtimmungen bes $. 45. 
gelten. 

Die in. Folge dieſes Zugeſtaͤnduiſſes mit Ansuͤbung 
ber Zorfigerichtsbarkeit beauftragt werdenden fürftlichen 
Armtsrichter, Amtmänner und Forſt⸗Juſtiare find in bie: 
fer Beziehung den koͤniglichen Kreis-Finanzkammern un⸗ 
tergeordnet. Die Dienſt⸗ Befugniffe der in dieſen Faͤllen 
im Verhaͤltniß fuͤrſtlicher Privat⸗Diener bleibenden fuͤrſtli⸗ 
chen Forſt⸗WVerwalter und Revier⸗Foͤrſter beſchraͤnken ſich 

‚ fomit auf die — Im Eingang dieſes 9. 46. bezeichnete 
- Wusäbung der Zorft: und Jagd: Polizey, und es finden 
auf fle, in dem unter Neo. 2. dieſes 5. erwähnten Zall, : 
bie dort enthaltenen Beſtimmungen Anwendung. 
5) So bang der Fuauͤrſt für die Ausübung ber Gerichtsbarkeit 
auf eine oder bie andere der unter Nro. 4. bezeichneten 
Meueſte Stoatotten, I. Vd. Sieb Geſt. | 18 
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verſhlebenen Arten ſich noch nicht erklaͤrt hat, dber im 
Falle des Werzichts auf dieſelbe, wich 
a) das Strafrecht durch die betreffenden koͤniglichen Öhrr: 
Foͤrſter ausgeuͤbt werben, wogegen 
b) die Ausübung ber.übrigen, bem "Zürften zußde 
den Zorfl: unb Jagd⸗ Gerechtſame ( Forſt und Fu 
Delizey) nachdem unter vorangehenden Nre. 18: 
gegebenen Beftimmungen dur bie als Prim 
ner angefteliten faͤrſtlichen Forſt · Verwalter un 
vler⸗Foͤrſter geſchehen kam. 
Ohnehin bieibt 
- 0) dem Faͤrſten, auch unter vorauegeſezter Andühn 
feiner Forſt⸗ und. Yagb: Gerrchtſame durch Pros 
diener, freygeſtellt, feine Forſt⸗ Worwaltung mi 
ber Renten Werwaltung zu verbinden. 

$. 47. Sowohl bey Ausaͤbung ber vorgedachten Gert 
fame ald au in Anfehung ber zum Wehufe tes Walbſach⸗ 
zu treffenden Vorkehrangen haben fih die fürfitigen Sefk: 
hörten nach ben beſtehenden oder kuͤnftig zu erthellenden S 
fegen und Verordnungen genau zu achten. 

Die Verpflichtung des fürftlihen Zorft: Perfonals, mik 
namentli auf bie Aaubeda Geſetze auszusehnen.äft, wir | 
faͤrſilichen Beamten zugegeben. Dieſe ſind aber gehalten, du 
Verpfuhnmgs⸗Protokoll. Sierüber am Unſere zuſtaͤndige A 
Finanz⸗ Kammer eimufenben , welches bey dere niedern Sic⸗ 
und % Jagd: Vna nicht erforderlich iſt. 

AA kein fuͤrſtlicher Beamter (Amterichter, Anıtmanun, Set 
Verwalter ober Zorfis Juſtitiar) in der Gigenſchaft, ald Salt 
diener angeſtellt, ſa ſind bie fürflichen Forſtdiener m va 
troffenden koͤntglichen Forſt⸗Behoͤrden, und zwar Be af 
Verwalter von der koͤniglichen Kreis: Finanz: Kammer, n 
Revier⸗Foͤrſter, wie das Uebrige für das Forſt. und 
angeſtellte Perſonal, vom koͤniglichen Die: ‚ale anf » 
Lauder⸗ Geſetze zu veryſuchton. 
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4. 48. Die Oberaufſicht Unſerer hoͤhern Forſt-⸗Behoͤrden 
(des Forſtraths und der Kreis: Finanz: Kammern) erſtreckt fi 
amch auf die färftlichen Zorft: Behörden, welche die Verbind⸗ 
Uchkeit haben, jenen alle geforderten Nachrichten pünktlich zu 
ertheilen. 

Die Einfendung der früher vorgefepriebenen Holz: Berichte 
kann jeboch für die Zußunft unterbleiben. _ 

Inſofern die Unfern hoͤhern Forfibehörden zuſtehende Ober: 
aufſicht eine Lokal: Unterfugung in ben fürftlichen eigenen Walz 
dungen erfordern follte, Bann diefelbe in deren Auftrag nur 
durch einen Pöniglichen Oberförfter oder durch deſſen gefeglichen 
Stellvertreter, oder durch einen von Unferen höheren zuftän 
digen Behörden beſonders beauftragten Kommiffdr, mit Zus 
ziehung der fürftlihen Zorft: Behörden, vorgenommen werben. 

Für die oberforfteilide Aufficht hat der Fuͤrſt aus feinen 
Maldungen unter feinem Titel etwas zu entrichten. 

5 49. Waldreutungen find dem Fürften in feinen ei- 
genthaͤmlichen Waldungen eben fo wenig ald andern Staats: 
Angehoͤrigen, ohne befunbere Legitimation unfere® Forft- 
Mathe erlaubt. 

$. 50. Die burd das fürftlihe Forſt-Perſonal entbed: 
ten Frevel aller Urt werden unter ben im $. 45 und 46. 
-Meo. 4. bezeichneten Werhältniffen von ber fürfllien Forſt⸗ 
Verwaltung, beyziehungsweife von bem fürftlihen Amtsgerichte 
oder Pollzeyamte, oder dem färftlichen Forſt-Juſtitiar, inner: 
halb -der Grenze der Strafbefugniß Unferer Forſt-Aemter, den 
Geſetzen gemäß beſtraft, und bie von den fuͤrſtlichen Stellen 
angefezten Strafen für den Zürften eingezogen, in fo fern 
nicht andere Waldbefiger oder Gemeinden nah ben Lagerbii: 
chen ober einem andern Rechtstitel auf ben Bezug Anſpruch 
baden | 

Wird in den fürftlihen Beſitzungen das Strafrecht von 
Unferen Zorflämtern ausgeübt ($. 46. Nro. 5. lit. a.) fo hat 
der Zärft die wegen Beeinträchtigung des Wald: Eigenthums 
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. > 
und der Wald: Kultur in feinen eigenthämlihen Walbungen 
angefezte Strafen wie bisher zu beziehen. 
$. 51. Dem Zürften wird geftattet, feinen Zorfibeam: 
ten biefelben Titel zu geben, die von Unſern Königlien Die: 
nern bed entfprecdenden Dienfigrades geführt werben. 


Vi Allgemeine Beftimmungen hinſichtlich be 
Ausübung ber Gerichtsbarkeit,» Poligey: Ber: 
waltung, Forſt- und Jagd: Polizey. 

$. 52. Der Fürft hat längfiens innerhalb drey SJaherı 
vom Tage diefer Unferer Deklaration an bey Unſerm Minifte 
rium der Juſtiz des Innern und der Finanzen eine ErPläruns 
einzugeben, ob und in welder Art er bie Gerichtsbarkeit am 

Forſt- und Jagd: Polizey, ober nur bas eine ober bag andere 

biefer Rechte, unabhängig von den übrigen, auszuiben Bi 

lens fey. 
Sobald ber Fuͤrſt ſich für die Ausübung erklärt, umb dir 
Erfüllung der gefeglihen Vorbedingungen nachgewieſen haben 


- wird, fol fofort auch die Einfegung erfolgen, und Unfere Bel: 


ziehungs = Verordnungen für bie fürftlihen Häufer Thurn nud 


Taris und Hohenlohe = Bartenftein werben im Allgemeinen ald 


Anleitung und Norm für die Einfegung bienen. 
i Die Unterlaffung obgedachter Erklärung fell einem foͤrm 
lichen Verzichte glei geachtet werben. 
6. 53. Im Falle der Berzitung auf die Gerichtsbarkeit, 
- werben bem Fuͤrſten folgende Rechte eingeräumt: 

a) bie Befugniß, glei Unferen Pöniglihen Kameral Bı: 
‚amten alle gutsherrlihen Leiflungen, mit Ausſchluß der 
mit der Gutd: Verwaltung in feiner Verbindung flehen: 
den Privat: Forderungen, den gegenwärtigen ober fünf: 
tigen gefeglihen Beſtimmungen gemäß, exekutoriſch bey: 
zufreiben;; 

b) hat berfelbe die nämlihen Vorzugsrechte in Hinſicht bie 
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fer Gefälle, wie Unfere koͤnigliche Kameral-Aemter, zu 
genießen, auch wird ihm 

c) auf dem Vermögen feiner Beamten und Verwalter wes 
gen aller aus ber Gute: Verwaltung entfpringenben Der: 
bindlichkeiten eben dad gefeglihe Pfandrecht, weldesben 
Gemeinden zufleht, eingeräumt. 
$. 54. Im Falle ber Verzichtung auf bie Poligey: Vers 

waltung werben dem Kürften folgende Rechte zugefiert: 

a) Innerhalb feiner Schlöffer und ber in dem Umkreiſe ber: 
felben liegenden Hofgüter, fo wie ber, nach vorgängiger 
Lokal⸗Unterſuchung, näher zu bezeicänenden Hofgaͤrten 
und Parks, hat er das Recht der niebern Polizey, mit 
ber Befugnis, Strafen bis auf einen Pleinen Frevel ane 
zuſetzen, und ben Betrag für fi einzuziehen. 

Er ift jedoch hinſichtlich der Ausübung dieſes Rechts Un: 
ferer vorgefezten koͤniglichen Kreis: Regierung verants 
wortlih und unmittelbar deren Aufſicht unterworfen, auch 
fteht dem Geſtraften gegen die Straf: Anfäpe ıc. die Bes 
rufung an jene Stelle offen. 

In Beziehung auf bie Feuer: Polizey find feine Woh⸗ 

nungen ber Bifitation der Ober= Feuerfhau unterworfen, 
welche ihm über die erfundenen Mängel einen Auszug 
aus dem Bifitationd: Protofoll mitzutheilen, und wenn 
denfelben nicht in der gehörigen Zeit abgeholfen wird, eine 

* Anzeige bey Unferer vorgefezten Pöniglihen Kreis: Regie: 
rung zu veranlaffen hat ; 

bJ. hat er die Befugniß, den Vogt⸗Rug⸗Gerichten, ben 
Kirchen⸗, Schul: und Medizinal: Bifitationen, fo wie 

> den Abhörender Gemeinde: und Stiftungs: Rechnungen, 
felbft oder durch feinen Beamten, jedoch ohne einige Kos 

ſten⸗Aufrechnung, anzuwohnen; 

auch ſoll ihm von allen auf die gedachten Gegenſtaͤnde 
fich beziehenden Verfuͤgungen, wenn er im Orte gegen⸗ 
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wärtig iſt, ober feinem im Drte anweſenden Beamten, 
vor der Vollziehung Nachricht ertheilt werben; 

c) ſteht ihm die Ernennung ber Orts: Vorficher nach Maß 
gabe der im $. 38. getroffenen Beflimmung zu; 

b) bey jeder Annahme eines neuen Bürgers oder Beyſitzer⸗ 
foll mit dem FZürften, oder beffen Beamten Ruͤckſpraqe 
genommen werben. 

Auch find die Erinnerungen beffelben gehörig zu berät: 
ſichtigen, ober fofern dieſes Anftand findet, und auf dem 
fürftlider Seite erhobenen Widerſpruch beharrt wire, Un: 
ferer höheren koͤniglichen Behörbe zur Eutſcheidung ver 
zulegen. 

Eben fo iſt Niemand in den Schug aufzunehmen, ohne 
daß vorher der Fuͤrſt ober beffen Beamter, in gleider 
Meife um feine Erflärung vernommen wäre. 
$. 55. Im Falle der Verzichtleiftung auf die Forfl: Ge: 

richtsbarkeit, d. h. auf das mit ber Forſt⸗ und Jagbpoligep ver: 
bundene Strafredt, bleibt dem Zürflen unbenommen, unter 
ben Beftimmungen bes $. 46 ff. ſowohl für bie Werweitns 
feiner eigenthämlihen Waldungen, ats für bie Beauffichtigung 
diefer und ber in den fürftlihen Befigungen liegenden Gemeinbe-, 
Stiftungs: und Privat: Waldungen in-forft: und jagkpeligepli: 
her Hinfiht, Forfi: Verwalter und Foͤrſter anzuflellen, deren 
Annahme und Entlaffung einzig von den Befimmungen des 
Dienft: Contractd abhängig ift. 

VI. Eigenthums- und grundberrlige Reqte. 

$. 56. Dem fürftlihen Haufe werden in Ruͤckſicht fer 
ner mit ihm unter die Pöniglihe Staats= Hoheit uͤbergange 
sen Befigungen alle diejenigen Rechte und Vorzüge zugef: 
chert, welche aus deren Eigenthum und beffen uugeflörtem Ge: 
nuß herrühren, und nicht zu der Staats: Gewalt und den he: 
beren Regierungs: Rechten gehören. 

Die Ausfcheidung der landesherrljchen von ben fuͤrſtlichen 
Gefällen und Einkünften und die damit in Verbindung ſtehende 
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Ab theilung ber Schulden und Diener bat burch die deshalb ge⸗ 
troffenen Uebereinkuͤnfte ihre voͤllige und bleibende Erledi⸗ 
gung erhalten. 

Das Zebntrecht von Neubruͤchen wird dem Fuͤrſten in dem⸗ 
ſelben Umfange, wie er es im Jahr 1806 hergebracht und 
beſeſſen hatte, wieder eingeraͤumt. 

5. 57. Nachdem der Fuͤrſt vorgeſtellt hat, daß er die 
durch das erſte und zweyte koͤnigliche Edikt vom 18. Novem⸗ 
bee 1817. vorgeſchrlebene gezwungene Ablösbarfeit ber darin 
Bewannten gutöherrligen Rechte und Anfälle und ber Erb: und 
Fall⸗Lehen für unvereinbar mit ber ihm durch ben Art. 14 ber 
bdeutſchen Bundes: Abte zugefiherten Aufrechthaltung feiner Ei: 
genthums⸗NRechte halte; fo haben Wir beſchloſſen, die Frage: 

„ob der in ben genannten Edikten ausgeſprochene 

Grundſatz der gezwungenen Abloͤsbarkeit der betreffenden 

Nechte und Gefälle, gleichwie der Erb⸗ und Fall: Lehen, 

unter Borbebalb ber Beſtimmung ber Norm berfelben, durch 

ein verfaffungsmäßig, mit Zuftimmung ber Stände, zu 
- erfaffendes Geſetz, mit Art. 14. ber beutfihen Bundes: Akte 
unvereinbar ſey?“ | 
ber gutaͤchtlichen Beurthellung bes deutſchen Bundes zu übers 
laffen und biefe zu veranlaffen. 

Wir wollen biefelbe als verbindiih für Uns zum Voraus 
anerfennen , gleichwie auch ber Fuͤrſt ſi ſich derſelben zu unter⸗ 
werfen hat. 

Bir ertheilen inzwiſchen bem Fuͤrſten bie Zufichernitg, daß, 
ehe und bevor die erwähnte authentische Erklaͤrung des Ärt. 14. 
ber beutfifen Bundes: Ute erfolgt ſeyn werde, ber durch das 
fe und 2te Edikt vom 18. November 1817 ausgefpröchene 
Gemoſatz der gezwungenen Abloͤsbarkeit auf bie dem Fuͤrſten 
zufländigen gutsherrlihen Rechte und Gefälle, und Sal: Lehen 
nicht angewendet, in keinem Fall aber, und welches auch im⸗ 
mine bio gutihchkläche Unblegung des dentſchen Bundes ſeyn werde, 
Die Remon der Abkdfing anders, als durch ein verfeflungs 
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mäßig, mit Zuftimmung ber Eriste, erlaffenes Geſetz, feſt 


geſezt werden ſollen. 

Was die Beibeigenfihaft und bie ungemeffeuen Dienfie be 
trifft, fo bat es, da in ben fürflliden Beſitzungen erflere be— 
reits aufgehoben und leztere in gemeffene verwanbelt worbes 
find, bierbey fein Werbleiben. 

. Deögleigen follen Trennungen zufammengefezter Bauer: 
Leben und fonfolidirter Höfe nie eher flatt finden, als bis der 
betreffenden fürftlihen Behörde die Anzeige gemacht, bie Zah 
lung der herkömmlichen Konzeffions= Gebühren geleiftet, mat 
ber ungeſtoͤrte Genuß ber fürftlihen Eigenthums = Redte ben: 
länglich geſichert iſt. 

$. 58. Der Fuͤrſt und die Mitglieder feiner Famibe 
koͤnnen den Ertrag ihres im Königreiche gelegenen Wermögens 
in Geld ungehindert und ohne Abzug ind Ausland beziehen. 

559 Der Zürft.hat bad Recht, für die Verwaltung 
feiner Patrimonials Einkünfte ein Kollegium unter dem Ra 
men „Dowanial : Kanzley⸗ anzuordnen, und daſſelbe mit ei: 
nem Direktor und der erforderlichen Anzahl von Raͤthen, auf 
dem noͤthigen Unter-Perſonal, zu beſetzen. 

Höhere Titel zu verleihen iſt ihm nicht erlaubt. 
VOL Befleurung. 

S. 60. Was bie Befleurung anlangt, fo wirb dem Fuͤr⸗ 
ſten die Freyheit 

a) von der Wohnſteuer, wenn derſelbe auf den ihm im Rd 

Aa nigreiche zuſtaͤndigen Guͤtern ſich aufhält; 

8* von der Beſteurung ber ehemals ſteuerfrey geweſens 

. See und ber mit Ausfhluß der Maierey⸗Gebaͤntt 
„au benfelben gehörigen Gebäude, auch Schloßgärten um 
: Parts, deren Graͤnzen bey ber Vollzie hung genau beſiant 
" ‚werben follen, | 
zugefi ichert. on 

1 Inj übrigen aſt der Füsft, in Zeige bad. an bes Derfafı 

fungg, ⸗ ſtunde zu einer gleichen; Thezlnahrie an allen sehfafs 
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fungsmäßig ausgeförtebenen und erhobenen allgemeinen Lau⸗ 
des : Anlagen verbunden. 

$. 61. Der Zärft iſt allen Gefegen in’ Betreff der in⸗ 
direften Abgaben unterworfen; wenn berfelbe jeboch im Kb: 
nigreiche wohnt, und er aus dem Auslahbe Konfumtibilien für 
die Bedürfniffe feiner Oekonomie einführt; fo fol in Anfehung 
der biefür ſchuldigen Zoll: Abgaben eine billige Averſal⸗Ueber⸗ 
eintunft mit ihm getroffen werben. 

$ 62. Der Fuͤrſt hat an allem Militaͤr-Aufwande, nas 
mentlich an den mit Geld augzugleihenden Quartiere: und Wi: 
Kitär = Xransport = Koften, ohne Ruͤckſicht, ob diefe ein Gegen: 
fland einer allgemeinen Landes: oder nur einer Dberanrtt: 
Wergleihung find, feinen Antheil in Gemaͤßheit der jeweiligen 
gefegfihen Beſtimmungen zu übernehmen. j 

Bey Natural: Requifitionen bleibt es feiner Willkuͤhr uͤber⸗ 
laſſen, ob er feinen Antheil felbft abliefern, oder an Accorden, 
welche von ben Oberaatts : Vorftehern getroffen werben, Theil 
nehmen will. 

$. 63. Der Fuͤrſt hat von feinen ehemals fleuerfrey ge: 
wefenen Befigungen weder zu ben eigentlihen Amts= Körpers 
ſchafts⸗ und Gemeinde :Laften, worunter diejenigen Laſten ber 
Art verfiauden werden, welche den Amts: Körperfhafte: und 
Gemeinde : Verband, an dem die Standesherren feinen Antheil 
nehmen, an fich betreffen, noch zu den ohne feine Theilnahme ge⸗ 
machten Amts: und Kommun = Schulden einen Beytrag zu leiften, 

Der Antheil veffelben an den hierunter nicht begriffenen, 
in Verbindung mit ben Amts-Koͤrperſchaften zu tragenden Leis 
fiungen ſoll ihm ſtets befonders ausgeſchieden und bekannt ger 
macht werben, ‘ohne daß die von ben Oberamts⸗Vorſtehern 
wegen ber Beyſchaffung des Antheils der Amts-Eingeſeſſenen 
getroffenen Maßregeln, namentlich burd Anleihen, für Ihm irs 
gend eine Verbindlichkeit haben koͤnnten. 

, Diejenigen Koſten, welde bey Epidemien und Wiehfens 

chen durch bie, unter der Leitung Unſeres Mebizinafs Koller 
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Hin, ben koͤniglichen Oberaͤmtern und Gefunbbeitd: Bas: 
ten obliegenden allgemeinen Veranſtaltungen unb bamit wr 
bundenen Werriätungen (5. 35. lit. n.) In den fuͤrſtlichen Aıntk- 
Bezirken veranlaßt werben, trägt in gleicher Art, wie eh gr 
genüber von ben königlichen Oberämtern der Fall if, ir 
Stantstafe. 

9. 64. Wenn wegen ber ben Kürften naitangeheniet 
Öffentlichen Laſten eine Amts : Berfammlung abgehalten wir; 
fa iſt demſelben hiepon jedesmal Nachricht zu ertheilen, m 
ben Verhandlungen durch feine Rentbeamten awmehnen m 
fein Jutereſſe hiebey wahren, oder einen befonbern Beroluit 
tigten hiezu abordnen zu koͤnnen. 

Much wird ihm jeberzeit geſtattet, von den bey ber Rent 
tition, namentlih bey den Kriegskoſten⸗ Umlagen, zu Grm 
_ gelegten Dofumenten Einfiot zu nehmen, ober nehmen it 
laffen. 

59. 65. Die Berechnung der Steuer: Anlagen ber firk: 
lichen Befigungen foll dem Zürften unmittelbar von dem beit: 
finden Pöniglihen Oberamte zugefertigt werben. 

- Die Einzahlung ber Steuern geſchieht unmittelban and 
ksnigliche Oberamtspflege, ohne Dazwiſchenkunft der Ortkft: 
heber, jedoch wird nad Befinden ver Umſtaͤnde eine bie Alt 
lieferung ber Steuern erleichternde Einrichtung wo moͤglich durd 
Einzahlung derſelben im Ganzen an irgend eine koͤnigliche Cen 
trals Stelle, getroffen werben. 

IX; Lehens:Werbältniffe 

5. 66. Die Lehensherrlichkeit von Kalfer und Reid! 
wie von: ben aufgehobenen Stiftern, oder von ‚fremden LER 
herren über die im Koͤnigreiche gelegenen fürfttichen Gebr 
gen, ift an bie Krone Würtemberg übergegangen, und M 
Faͤrſt bat daher, in der. Eigenſchaſt als Unfer Wafall, Unfert 
Lebens : Sefege und Verordnungen zu beobachten. 

Das frühere Herkommen foll jedoch bübey zur Nerm Ni 
nen, und gegen daſſelbe keine weitere Ausbehnung dr lehen⸗ 
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herrlichen Medte ober ber vafallitiſchen Werbiubligleisn: Mast 


finden koͤnnen. 

$. 67. Was pie Aktiv-Lehen betrifft, fo werben diefel⸗ 

ben ferner bem Fürften belaffen. 
Die Ritterdienfle koͤnnen nur für ben Gouverain ver⸗ 
langt werden. 

Die übrigen gehens +Berbältnife werben nad Maßgube 
ber Geſetze, ber Lehenbriefe und Lagerbuͤcher, fo wie des ums 
beftrittenen einen Rechtstitel begruͤndenden Herkommens, bey 
Kraͤften erhalten. 

X. Diener:Berhältniffe. 

$. 68. Außer bem, wasbereitd im Einzelnen, hinſicht⸗ 

li der fürftlihen Diener bey der Yuftize, Polizey: und Forſt⸗ 
Verwaltung vorgefommen ift, wird insbefondere feſtgeſezt: 
1) Diefürftligen Diener im Juſtiz-⸗ und Poligey : Fache kaͤn⸗ 
nen nur Eingeborne ober naturalifirte Ausländer. feyn. 

2) Es wird dem Fürften nachgelaſſen, feinen Dienern eine 
angemeffene Uniform zu erteilen, jedoch muß biefelbe 

zur Genehmigung bey Unferem betreffenden koͤniglichen 

Minifterium angezeigt, und damit dad Tragen ber Pia 
niglichen wuͤrtembergiſchen Kokarde verbunden werben. 

3) Die unter gleihen Verhältniffen mit Unfern Staatsbie⸗ 
nern angeftellten fürftlihen Juſtiz⸗, Polizey: und Ferſt⸗ 
"Beamten haben ben Rang unmittelbar nach Unferen koͤ⸗ 
niglichen Beamten gleiher Kategorie, und find auch hin⸗ 
ſichtlich des Gerichtsſtandes dieſen gleich geflellt. 

4) Diejenigen fürftlihen Privatdiener, welche, ftänben fie. 
in berfelben Kategorie im Staatebienfie, von der Gerichts 
barfeit der Ortsobrigfeit erimirt ſeyn würden, gewie 

. ßen diefelbe Eremticn und find ber Gerichtebarkeit Uns 
ſerer Oberamts-Gerichte, zutreffenden Falls der fürftlichen 
Amtsgerichte, untergeordnet. 
Nach diefer Unferer Erklärung haben fi nun alle kaͤniz⸗ 

liche Landes = Stellen und Behörden in Beziehung auf bie Bes 
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inthellung ber ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des fürfilichen Han: 
ſes Hohenlohe⸗ Waldenburg: Bartenftein: Jartberg in verfem: 
menden Fällen genau zu achten. ' 
So gefgehen in Unferer koͤniglichen Haupt: und KRefibenz 
Stadt Stuttgart den 27. September 1825. 
Bil + e v m. 
‘Der proviforifhe Chef bes 
Departements des Innern: 
v. Schmidlin. | 
Auf Befehl des Könige: Der Staatsferetk | 
| Bellnagel 
Beylage Nro. 1. | 
Verzeichniß | 
ber Orte, in welchen das fuͤrſtliche Haus Hohenlohe : Walbburs: 
Jartberg die Gerichtsbarkeit und Polizey: Gewalt anzufpre- 
Gen hat 
\ Jart-Kreis. 
I. Oberamt Gerabronn. 
I) Niederſtetten mit Haltenbergſtetten und Rehhof. 
2) Ermershauſen. 
3) Groß⸗ und Rein: Forſt, gemift mit ben Freyherrn von 
Gemmingen:Bonfeld und v. Krailsheim. 
4) Oberſteinach, gemiſcht mit der Krone und bem fuͤrſtlichen 
Haufe Hohenlohe: Kirchberg. 
5) Sandelsbron, besgleichen. 
u. Dberamt Mergentheim. 
6) Sagen. - 
7) Laudenbach mit Vergkirche und Duͤrrhof. 
8) Maͤnſter. 
9) Neubronn. 
10) Oberndorf. 
11) Neukirchen, gemiſcht mit ben fuͤrſtlichen Käufern Hohen: 
lohe⸗ Langenburg und Kirchberg, 
33) Minberfele, 
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13) Dunzendorf. 

14) Strichenthal. 

15) Vorbachzimmern, gemiſcht mit ben fürftlihen Häufern Ho: 
benlohe: Bartenftein : Zangenburg und Kirchberz. 

16) Dreyſchwing. 

17) Eulenbof. 

18) Wermuthshauſen. 

III. Oberamt Känseldan 

19) Brauesbach mit Schaafhof. 

20) Heimhauſen, gemifcht mit der Krone, mit bem färftliden 
Haufe Hohenlohe : Langenburg und mit dem Frepherrn von 
Stetten. 

21) Iartberg mit Hoffeld und Reilhof (Kallmeifterey). 

23) Hohenroth. 


. 23) Geibdelflingen. 


24) Steinbag, gemiſcht mit ben fuͤrſtlichen Hänfern Hohenlohe⸗ 
Langenburg und Kirchberg. 
25) Mulfingen. 
26) Ocfenthal. 
27) Simpreätshaufen. 
28) Zaifenhaufen. 
28) Steigerbad. 
Beylage Nro. II. 
Bezeichnung 
einer Puriſikation der Beſitzungen des fuͤrſtlichen Hauſes Hohen⸗ 
lohe⸗Walbenburg⸗ Bartenſtein⸗Jartberg nach Gemeinde⸗Be⸗ 
zirken zum Behufe der Ausuͤbung der Gerichtsbarkeit und 
Polizey⸗Gewalt, oder der Surrogate derſelben. 
1) Das fuͤrſtliche Haus Hohenlohe⸗Jartberg erhält die Ge⸗ 
richtsbarkeit und Pollzeys Gewalt oder deren Surrogate 
a) in ben fürfilihen Hohenlohe: Bartenflein’fgen, Lan⸗ 
genburg’fhen und Kirchberg'ſchen Antheilen an Vorbaqh⸗ 
zimmern, Oberamts Mergentheim, 
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b) in dem fürfifich Hohenfohe: Langenburg und Hirten: 
fhen Orte Ebertsbronn, deſſelben Oberamts, 

c) in dem ebenfalls fuͤrſtlich Hohenlohe- Langenburg mi 
Kirchberg'ſchen Orte Sichtershauſen, Oberamts Ge 
rabronn. 

2) Dagegen verzichtet es auf jene Befugniſſe in feinen Ir 
theilen an 

a) Groß: und wie Ge 

b) Oberflinnd . . Dberamt Gerabroun. 

c). Sanbelöbronn . . 

4) Reunfirgen, Oberamts Mergentheim. 

e) Heimhauſen, Oberamts Künzelsau. ⸗ 

f) Steinbach, deſſelben Oberamts. 

3) Hiernach übt es dieſelben in folgenden Gemeinde: Bi: 

Pen aus: 

I. Obrramt Gerabronn. 
1) Niederſtetten mit Haltenbergſtetten, Rehhof, Ermerdie: 
fen, Sichertshauſen. 
I. Dberamt Mergentheim. 
2) Haagen. 
3) Laudenbah mit Bergkirche und Dürchof. - 
A) Muͤnſter. 
5) Neubronn mit Obernderf. | 
6) NRinderfeld mit Dungendorf und Streichenthal. 
7) Vorbachzimmern mit Dreyfäwing und Eulenhof. 
8) Wermuthshauſen mit Ebertöbrenn, 
UL Oberamt Künzelsen, 
9) Brauesben mit Scheaf hof. 
1Q) Jattberg mit Hoffeld, Reilhof, Hohenroth und &rihk 
ingen, 
11) Mulfingen mit Ocſenthal. 
12) Simprechtshauſen. 
13) Zaiſenhauſen mit Steigerbach. 
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Oeſterreich. — Amtöbericht der zur Priifung der Ge⸗ 
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bahrung des Tilgungsfonds aufgeſtellten Kommiſſion, 
11. May 1826. 
Ew. Majeſtaͤt! 

Mit Ende Februar d. J. war das 16te halbe Jahe fer 
der Errichtung des allgemeinen Tilgungsfondes für. die new 
zinsliche Staatsſchuld verſtrichen. Nach ner Vorſchrift bei höchs 
ſten Patentes vom 22. Ian. 1817 hat daher bie. von Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt ernannte ehrerbietigſt unterzeichnete Kommiſſton ſich am 
23. April 1825 verfammelt, um nach genommener Einfids 
bie Gebahrung der Tilgungsfondes zu verifiziren. Das Aber 


dieſe Verhandlung aufgenommene Protokoll, welchem auch die 


Rechnungsabſchluͤſſe und ber Akt uͤber die von ber Rommifflen 
vorgenommene genaue Unterfuhung und Liguibationder Staates: 
ſchulden· Tilgungefonbes : Haupttaffe beyliegen, wirb nunmehr 
in tiefſter Ehrfurcht überreiht. Durch bie Operationen bes 
allgemeinen Tikgungsfondes im Tôten halben Jahre, vom 1. Sep⸗ 
tember 1824 bis Ende Februar 1825 ergeben fi folgende - 
Hauptrefultate: a. Das Aktiv: Verndgen des Tilgungsfons 
bes, welches zu Ende des ı5ten halben Jahres 159,024,05I. 
3% ie. betragen bat, belief fch am Schluſſe des 160ten Semeſters 
auf 162,450,514 fl. 161, fr. Es ergab ſich alfo Im Laufe def 
feiben ein Zuwachs von 3,426,463 fl. 13% kr. Dadbem 
Tilgungsfonde bey feiner Gruͤndung am 1. März 1817 Aber 
gebene Stammtapital von 50,135,627 fl. 212, kr. ik is 
diefer achtjaͤhrigen Periode vermehrt worden um 112,314,886 ff. 
547/, kr., wornach das ganze Aftiv: Vermögen des Tilgungs⸗ 
fondes mit Ende des 16ten Semeſters in 162,450,514 fl. 
161/, kr. befand. b. Die jährligen Zinfen diefes Aktiv: Mer; 
moͤgens, durchaus auf Konventionsmuͤnze berechnet, werben 
am Säluffe des 160ten halben Jahres mit 4,830,155 fl. 26M. . 
aiczevieſen, welche am Sqluſſe des 15ten Semeſtern nur 
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4,612,495 fl. 27 Er. betrugen. Es bat fih daher imt Laufe 
des 16ten Semſters ein Zuwachs an jährliden Zinfen von 
207,659 fl.59 fr. K. M. ergeben. Mit Einfluß der, dem 
Tilgungsfonde aus dem Staatöfhage zufließenden jahrlichen 
Tilgungsquote von 51, Millionen Gulden K. M., bezieht der 
Zond zur Tilgung der neuen Staatsſchuld ein jaͤhrliches Eis 
kommen von 10,320,155 fl. 26 fr., nebft 109,548 fi. 30 fr. 
in Sprogentigen Münz: Effeften. ‚Seit ber Gruͤndung bes Te 
gungsfondes aber find feine Einkuͤnfte um 7,730,649 fl. ı k. 
K. M.: vermehrt worden. c. Mittelft biefer Zufläffe ſind ix 
Wege ber Einlöfung ‚der neuen, in Konventionemänze verjint 
lichen Obligationen nad ihrem Kursmwerthe mit einem Yu 
wande von 4,033,338 fl. 28 fi. 8. M., 4,256,010 fl. 21% fr. 
Kapital im Nennbetrage, ober burgaus auf fünf Prozent tra: 
gende Effeften rebuzirt, 4,244,454 fl. 33 fr. K: MM. ber 
neuen Staatsſchuld abgetragen worden. Die Summe ba 
feit bem 1. März. 1817 eingelödten, in Konventionsmuͤnze ver: 
zinslichen Obligationen beläuft fi auf L01,169,397 fl. 18% fr. 
Im NRominalbetrage, ober das Kapital durchaus zu 5 VPragent 
berechnet, auf 81,430,228 fl. 4% fr. Außer der boͤrſenmaͤ⸗ 
ßigen Einlöfung ber neuen verzinslichen Obligationen waren 
aber au im 13ten, ı4ten und ı5ten Semafter auf bie fällig 
gewordenen Ruͤckzahlungen der Staatslotto:Anlehen verwen: 
det worben 5,008,478 fl., und im 16ten Semefter wurden 
baranf abermals verwendet 1,968,637 fl. Durch biefe ges 
fammte Verwendung pr. 6,977,115 fl. wurben an dem Kapt 
tale der Lotto: Anlchen,, und zwar 
vom Jahr 1802 . 310,850 fl.. 
- vom Jahr 1820 . 1,924,000 fl. 
vom Jahr 1821 . 750,000 fl. 
In ben vorbergegangenen brey Semeftern, 
und im 16ten Semefter abermald an dem 
Lotto: Anlehen vom Jahr 1802 . - « 306,050 fi. 
und vom Sabr IB2ZI - » * . =. 800,000 fl. 
Zuſammen alfo an dem Kapital ber Lotto⸗ 


Anlehen getilgt . > 2 0». 4,090,900 fl. 
Endliqh 
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unit murben. Infelae ‚ainer: Meifung 
des Tinanzerinifiunend. vom. 5, Yanyer 


ANaßs in Bemmägpeit.ciner allerhoͤchſt en Ent 


ſchlleßung die key ver Bielung am 2. Ian. - 

A965. in bie. Berlafung gefallenen Gyrs« 

Amtigen Seftammer » Obligationen im 

Aten Semeßer al paribinaushezabls mis 310,542 fi. 5. iu 
4 Bus Eintöfeng der. Altern. mit Papiergelb. verzindlihen 
Syantefgulp aſt ehe jaͤhrliche Detatien von a Mill. fi. K. M. 
ad⸗ Yan Staat⸗ate gewihniet, woran im 16ten Scauefler 
anfatt 1. Will Kur 364,000 fi, aus bar Urfage-erhohen rom 
Yen. weil zur Qinauszehlung ber: vorenmähnten Gpzejeutigen 
KHeflammer-Öbligationen bie erferderliche Summe pr. 316,542 fl. 
5 Ay. aus dem Staateſchatze anticipirt wurbe, welche in neuns 
monatlichen Raten, jebe zu 35,000 fl., von der balbjährigen 
Dotation wieder in Abzug gebracht werden müffen, wie fols 
Met im Monat Februar 1825 zum erſteumale gefah. Zur 
Einldfung dev Älteren Staatsſchuld wurden aber. vermendet 
983,393 fl. 43 fr. K. M., und damit ein Kapitalsbetrag ges 
tilget von 2,076,702 fl. 45% Er. Ueberdieß erhielt der Til⸗ 
guligsfonb als außerordentliche Dotation bie bey verſchiedenen 
Etaetchaſſun eingefisffenen Obligatienen im Mennbeizage von 
ar,294 fe 35% fe. Die Tilgung der Alteren Staateſßhul⸗ 
heihaft: fich denach, wenn bie Obligakienen von verſchiedenen 
Dinthefe harkans: zu 2'/, ‘Proz Zinſen berechnet werben, im 
z6teu Semeſter anf 1,914,313 fl. 30 Pr., und in ber ganzen 
Edilangepcriade, feit dein 14 April 1818 bis Ende Februar 
2828, «af 44,762,071 fl. gofa kr., weonon mad; ber Vorfcheiſt 
des Patentes vom 21. März 19:8 für die verfisffenen Jahre 
28:8, 1819, Iso, 1821, 1822, 1823 nnd 1824 «auf 
ay,progentige Effeten vebuzist,, bereits 35,000,1.20 fl. 20 fe, 
Mat wartiägt werben finb, Krb audere 1,300,001 fl: ioft. 
gu gleichen Wersiigung fhr das Jahr 1835 in Bereitſchaſt 
ingen. Zur Koupletieuug ber beſtimmten haibjäprigen Tib 
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guugéquote an älteren Sthuldbriefon w.. 4,5000665 f&. muß 
ten.äber bie im Löten Semefter eingelüoco⸗ '4,914,913 kt 
30 fr. noch andere 585,686 fl. 36 fr. von jenen 8,122,189 4 
20 fr. Obligationen der ˖ älteren Staateſchuls Gergöwentanen 
‚werben, welche mit Ende bes 15ten Semeſſers aß inter ven 
nuzgbringenden WVerutögen- bee Kilgungefonues enchakten ie 
ren. Und- da von diefe Summe im 160ten Semeſter -anh 
13,975 fl. durch Die‘ Verleoſung ih den neuen Shkiverifien 
übergegangen find, fo’ beflehen die bis Ende des I6ten Ge 
meſters über die bakimmte Vertilgungsquete meijt "Tingeilk 
ten, unter das Vermögen dei Tilgungefonben -diefgeriorumenen 
Kapitalien der älteren: lb nur ns in’ 11,923,527 SöR. 

‚Bien, ben 11. Mai 1825. 

| CNrterſchrift) 


on Moni: 
Deſterreich. — Bortrag, welchen der Gouͤberneur Stet. 
vertreter der" prisiligirten öffe rreichiſchen Nationafbanf, 
Ritter von. Steiner, an ben Bankausſchuß in ſeiner 
am 9. Jaͤnner 1826 gehaltenen Sitzung erſtattet hat. 


Irndbem mir bie ausgezeichnete Ehre zw Thetl wibts: Die: 
"fer hochgeachteten Verſammlung die Fortſchritte deäflerzeii 
fen Bank⸗FJuſtitutes zu entwideln; ſey es mir wor Mes 
geſtattet, ben geehrten Ausſchuß auf ben zrhpfiubihdhen- Virlu 
aufmerkſam zu machen, wolchen biefe Anſtalt durch das om 
17. Sept. voriged Jahr ploͤtzlich erfolgte Hinfcheiben, bes.hik 
hevigen Hrn. Bauk⸗Gonvernenrs, Sofens Earl Srafen ven 
Dietrichſtein, erlitten hat. 

n Diefem-ausgezeihneten Gehkkfusmam, welcher mit eb 
sem gewiß feltenen Ueberblicke die andgedrhinten Befgäfte bes 
Infüitutes, ſchen in feiner Entwickelung, umb ſeither dark 
zine Reihe von acht Jahren leitete, welcher niit raftloſer Th: 
tigkeit alle Zueige dieſer gemeinnägigenüänftalt nm apır aut 
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belebte und welqher das Beſte dleſes Inſtitutes fortwährend 
bezielte und foͤrderte, ſey daher oͤffentlich und aus innigſter 
Ueberzeugung unſer aufrichtigſter Dank gezollet 

Das ſo eben abgelaufene Jahr reiht ſich ruͤckſichtlich ſeiner 
Ertraͤgniſſe in geſteigerten Verhaͤltniſſen an die vorhergegan⸗ 
genen an; und es gereicht mir, wie der Bank-Direktion, in 
Der That zum hoͤchſten Vergnügen, Ihnen, meine. Kerren, wie⸗ 
derholt eröffnen zu können, daß Peine neuen Geſchaͤfte erfor⸗ 
berlih waren, um der Aktien-Geſellſchaft biefen vermehrten 
Augen zuwenden zu fönnen ; fondern baßberfelbe durch basfort: 
währende Weiterſchreiten ver in den, Jahren 1820 und 1831 über: 
nommenen wichtigen Unternehmungen herbepgeführt worden iſt. 

Da ich Ihnen nım ebenfalls ganz und gar feiner Verän: 
derung in den Vorſchriften der Statuten, und des Reglements 
vorzuſchlagen veranlaßt bin; ſo iſt es mir gegoͤnnet, der ver⸗ 
ehrten Verſammlung ſogleich den Stand jedes einzelnen Ge⸗ 
ſchaͤftezweiges im lezten Jahre darſtellen, und ſodann auf bie 
betaillisten Erträgniffe deffelben übergehen zu können. 

Das Eskomte-Geſchaͤft, weldes am lezten Dezem⸗ 
ber 1824, in 892 Stüden merkantilen Effeften, einen Werth 
von .6,215,075 fl. 6 fr. barftellte, erhob fih im Kaufe des 
Jahres 1825 auf 12,843 Stuͤcke merkantile Effekten, im Be: 
trage von 63,919,285 fl. 52 fr., und. weist nach bem flatt 
gefundenen Eintaffirungen mit leztem Dezember 1825 no 
1407 Stuͤcke merkantile Effekten, im Werthe von 23,523,976. 
23 fr. aus. — Hiebey muß ich ber ausgezeichneten Vorſicht dankbar 
erwähnen, mittelft welcher die Inder Beylage verzeichneten Herren 
Eenforen auch in dem nun abgelaufenen Jahren jeden Verluſt 
für das Inſtitut hintan zu halten wußten. 

Das Leib: @efhäft fiellte mit 31. Deyember 1824 an an 
P ändern 27,228,129 fl. 59 fr. bar, wofür 14,795,209 P. 
gellehen waren. 

Im Laufe des Jahres 1825, tamen 51,414,113 fl. 27 kr. 
J Pfardern, gegen einen Vorſchuß von 32,041,200 fl. bin: 





zu, und mit leztem Dezembir 1635, verblleben nach Gert ee: 
getretenen Ansläfingen in ber Wersaheung des Suiitutes an 
Dfändern 24,806,417 fl. 7 fr. zuruck, worauf Ue audfbchen: 
ben Vorſchuͤſſe 12,665,700 fi. betragen Baden. 

Die Papiergeld⸗Einlsſung, welche fih unit Iey 
tem Dezember 1824 auf 284,342,600 fl. — fr. erhob, ven 
mehrte fi im Jahre 1825 um 20,377,075 f., ub flellt 65 
daher mit leztem Dezember 1825 mit 313,719,675 fi. - Ser. 
Die ſammtlichen Kaffe 

ſtaͤnde beflanden am lezten 
Dezember 1824 in . - .  44,014,486 fi. 34%, M. 
Im Jahre 1835 wurden empfan: | 
gt... 0. 343,735,391 16 8. 
Die Einnahme erhob —ä— 387,749,877 fl. 50% Tr. 
Die Ausgaben fliegen auf . 345,848,331 fl 40 ER. 
Daher mit leztem Dezember 1825 | 
in fämmtlichen Banf: Kaffen  41,901,356 fl. 10%, ®. 
. verbleiben, und figein efammt: | 
Verkehr im Jahre 1825 von 
689,583,712 fl, 56 ft. ausweiſet. 
Die Erträgniffe ver Ar: 
ftalt im Jahre 1826 waren bie 
folgenden, und zwar: , 
Durch das Escompte-Geſchaͤt 843421 fl. 48 © 
Durch das Leih⸗Gefchaͤt 5 728,733 fl. 21 ®%. 
Burch die Zinfen von dem Abel: gt 
gen Stammvernögen der Banl, 
und barch die Provifion von 
Staatsguͤter⸗Kauffchilllugẽ⸗Re⸗ u 
lm ne 2289,613 fi. 16%, I 
Dur Gebühren von Anweiſun⸗ | 
gen, deren Minimum zur Er: 
leichterung des Verkehrs auf 
400 fl. herabgeſezt wurde ıl HR 








500. 


gungtquote an älteren Schulbbriefon 'wr.. 2,500)666 Fi. maß: 
ten.äber bie im I6ten Semeſter cingehieii'z,gra,313 FL 
30 Pr. noch andere 585,686 fl. 30 fr. von jenen’ 8, 1222, 1894. 
20 Pr. Obligationen der- Älteren Gtastäfhafr bergeäismcı 
‚werben, welche mit Ende des 15ten Semeſters noch siuter den 
nuzgbriugenden Vermögen des: Milgungefonbts euthalte⸗ n 

ren. Und. da von dieſer Summe im 16ten Semeſter asl 
13,975 fl. durch die Verleoſung in den neuen Schaltenſte⸗ 
übergegangen find, fo’ beſtehen die bis Ende bed 16ten Se 
meflers über die beſtimmte Vereilgungequote mehr eiugell⸗ 
ten, unter das Vermoͤgen des Tilgungẽfonder -aiefgertorimenn 
Kapitalien ber älteren: Schulb nur ns in 7,324, ser 5oh 

Ben; dem 11. Mai 1825.°: : 
. Arterfgriß) 


Defterreih: — Vortrag, welchen der Gonberneur Stet 
vertreter der privlligirten öffe erreichifchen Nationafbenf, 
_ Ritter von. Steiner, an den Bankausſchuß in feiner 
. am 9. Jänner 1826 gehaltenen Sigung erſtattet hat. 


AIrnbem mir bie ausgezeichnete Ehre‘ zw Thetl wind Die 
fer hochgeachteten Verſammlung die Zortfätitte degßäflerzeie 
fen Bauk⸗JInſtitutes zu entwideln; fey es mir vor- Ole 
geſtattet, ben geehrten Ausſchuß auf ben empfiudtichen · Wechef 
aufmerkfam zu machen, wolchen dieſe Anftalt durch dus cm 
32. Sept. voriges Jahr ploͤtzlich erfoßgte Hinſcheiven, Des ii 
Herigen Hrn. Bauf : Gamvernen:s, Sofert Earl Srafen m 
Dietrichſteln, erlitten Hat. -.. - 
+ Diefem ausgezeichneten —E welger‘mit ei: 
sen gewiß feltenen Ueberblicke die amägebefinten Befäfte bes 
Inſtitutes, ſchon in feiner Entiidelung,. und ſeither dur 
eine Reihe von acht Jahren leitete‘, welcher niit raftlofer chk 
tigkeit ‚alle Zweige biefer gemeinnägigen Muflalt uiufuper aut 
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Gelobte: — und melcher das Beſte dleſes Inſtitutes fortwährend 
Bezielte und förderte, fey daher oͤffentlich und aus innigſter 
Ueberzeugung unfer aufrichtigſter Dauk gezollet 

Das ſo eben abgelaufene Jahr reiht ſich ruͤckſichtlich ſeiner 
Ertraͤgniſſe in geſteigerten Verhaͤltniſſen an bie vorhergegan⸗ 
genen an; und es gereicht mir, wie der Bank⸗Direktion, im 
wer That zum hoͤchſten Vergnügen, Ihnen, meine Herren, wies 
derhoit eröffnen zu können, daß feine neuen Gefchäfte erfor⸗ 
derlich waren, sm der Aktien-Geſellſchaft biefen vermehrten 
Fugen zuwenden zu koͤnnen; fondern baßberfelbe durch das fort⸗ 
waͤhrende Weiterſchreiten ber in den. Jahren 1820 und 1821 über: 
nommenen wichtigen Unternehmungen berbepgeführt worden iſt. 

Da ich Ihnen nun ebenfalls ganz und gar feine Veraͤn⸗ 
derung in den Vorſchriften der Statuten, und des Reglemente 
vorzuſchlagen veranlaßt bin; fo ift es mir gegännet, ber vers 
ehrten Verſammlung fogleih den Stand jedes einzelnen Ges 
f@Aftäzweiges: im lezten Jahre barftellen, und fobann auf die 
detaillirten Erträgniffe deffelben übergeben zu Pönnen. 

Das Eskomte-Geſchaͤft, weldes am legten Dezem⸗ 
ber 1824, in 892 Stüden merkantilen Effeften, einen Werth 
von 6,215,075 fl. 6 fr. barftellte, erhob fih im Laufe des 
Jahres 1825 auf 12,843 Stuͤcke merkantile Effekten, im Ve⸗ 
trage von 63,919,285 fl. 52 kr., und. weist nach den flatt 
gefundenen Einkaſſirungen mit leztem Dezember 1825 noch 
1407 Städe mertantile Effekten, im Werthe von 23,523,976 fl. 
23r. aus. — Hiebey muß ich der ausgezeichneten Vorſicht dankbar 
erwähnen, mittelft welder die Inder Beylage verzeichneten Herren 
Eenforen au in dem nun abgelaufenen Jahren jeben Verluſt 
für das Inflitut hintan zu halten wußten. 

Das Leih-⸗Geſchaͤft ſtellte mit 31. Degember 1824 an 
Pfaͤndern 27,228,129 fl. 59 ex. bar, wofür 14,795,209 fi. 
geliehen waren. 

Im Laufe des Jahres 1825, kamen 51,414,113 P 276. 

‚09 Pfäntern, gegen einen Vorſchuß von 32,041,200 fl. hin: 





⸗ 468 
zu, und mit leztem Bezemnber 1625, verlieben nad den ei⸗ 


getretenen Ansiöfingen in ber Verwahrung des Sufltkutei u 


Pfänbern 24,806,417 fl. 7 Er. zurkd, ‚weraief übe audfichen: 


. ben Borſchuͤſſe 12,665,700 fi. betragen haben. 


Die Papiergeld:Einidfung, welche ſich mit ir 

tem Dezember 1824 auf 284,342,600 fe — fr: erheb, m 
mehrte ſich im Jahre 1825 um 29,377,075 fl, und feht fd 
daher mit leztem Dezember 1825 mit 313,719,675 Mm 
Die ſammtlichen Kılfe 

fände beſtanden am lezten 

Dezember 1B24 in . . .  44,014,486 fi. 34 k 
Am Jahre 1825 wurden empfan- 

gen... .. 343,735,391 1 16 & 
Die Einnahme erhob nö daberauf 387,749,877 fl. Sch i 
Die Ausgaben fliegen auf . . 345,948,321 f..go 8 
Daher mit leztem Dezember 1825 

in ſammtlichen Bank⸗Kafſen 41,901,356 fl. 16%, h 
verbleiben, und fich ein ®efammt: 
Verkehr im Jahre 1825 von 
689,583,712 fl. 56 fr. audweifet. 

Die Erträgniffe ber An: 
flalt im Jahre 1826 waren die 
folgenden, und zwar: 
Dur das Escompte⸗ Geſchaft. 843,421 4b ® 
Durch das Leih⸗Geſchaͤft . 728,732 Mar F 
Durch die Zinfen von bem uͤbri⸗ + 
gen Stammverndgen der Bank, 

und: durch die Provifion von 

Staatsgäter- Kauffepiltinga: Re: 


hen 2 22 207 .2289,613 fi. 164 8 
Durch Gebühren von Anweiſun⸗ 
gen, deren Minimum zur Er⸗ 
feibterung bed Verkehrs auf 
100 fl. berabgefezt wırbe . 99,241 ſt. 9 r 
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Dard Diinygenim .  . 11,460 1.30 Wi 
Darch die Zinfen bes Reſerve⸗ et 

Zune . . . 130,803 fl. — % 
Sie Erträgniffe ſtiegen —* auf . 4,043,272 nn 
Senn aber hievon bie zu ben Ein: u us 

nahmen des Jahres 1826 gehoͤ⸗ 

rigen . 296,681 fl. 50 
sımb bie Regie⸗ 

Auslagen mit-_224,402 fl. 12%, ft. 521,084 f. BEE: 

abgezogen werden; fo ergiebt fi 

ein Erträgniß von . . . . 3,522,188 fl. 19%, fr. 

Hiernach entfällt für jede der beſtehenden 50,621 * 
ein Gewinn von 69 fl. 34. kr., und wenn man hievon bie 
gewoͤhnliche, im erften Semefter bereits ganz vertheilte Dia 
vibende von 30 fl. abfhlägt, fo erübriget nod ein Ucherges 
winn von 39 fl. 34%, fr. fürjede Actie. 

Die Sant: Direktion ſchlaͤgt Ihnen ver, von dieſem Webers 
gewinn 33 fl. zu vertheilen, und ben verbleibenden ef 
welcher ein beyläufiges Sechsſtheil des Uebergewinnes bilbet, 
in den Reſerve⸗Fond zu hinterlegen, woburd fi bie Vetziu⸗ 
fang .einer Aktie im Jahre 1825 auf 63 fl. erheben; aub ber 
Anſpruch auf den Refervefond ſich für jede Actie vom den der⸗ 
maligen. 43 fl. 14%, fr. mit Beruͤckſichtigung ber zeinen Er⸗ 
trägniffe des Penſions⸗Fondes, auf 50 fl. 6%, fr. Reigern 
wuͤrde. 


Zu dieſem Vorſchlage wurde bie Bank⸗Direktion durch, Dig 
Betrachtung bewogen, daß eine gradative Steigerung der Er— 
trägniffe der Attien, ben Erebit biefer Effekten fortwährend 
zu vermehren geeignet ſey — daß durch die Kinterlegung ei⸗ 
wos beylduſigen Sechstheils des Uebergewinnes auf den eins 
fligen Realißrungswerth der Actien gleichmaͤßig gzuͤnſtig gewi 
werde — und daß ſich der Reſervefond des Inſtitutes, mit Has 
zurechuung ber heurigen Uebergewinns⸗Quote, mit Einſchluß 


2 

des Senfions« Bondes ber Bantbeamten, auf die «llerbing 
bebentende Einlags: Summe von 2,536,755 fl. 15 Pr. erke 
ben wird, welche bey der vorfihtigen Gebahrung dieſes Inſti⸗ 
tutes mit aller Wahrſcheinlichkeit nie zur Deckung von Aucgfal 
len noͤthig werben duͤrfte; ſomit fortwährend in immer gefe: 
gerten Verhaͤltniſſen bur feine Verzinfung vortheilhaft azf 
bie Dividenden ber künftigen Jahre wirken wirb. 

Indem ich die verehrte Verſammlung erfudhe, biefes 
Bertkeilungs : Borflage der Bank: Direktion aus bem ame: 
füßeten Gründen gefälligft beyſtimmen zu wollen, erbitteiä 
mir zum Gcäluffe bie Ermächtigung des loͤblichen Bank: Ask 
ſchuſſes, Sr. ©. k. Majeflät, dem erhabenen Gründer diefe 
gemeinnägigen Anftalt, den unterthänigften Dank der Actie 
Geſellſchaft, für den dieſem Inſtitute neuerlich gewährten al: 
lergnaͤdigſten Schutz an ber Spige der Bank: Direktion treu: 
gehorfamft darbringen zu bürfen. (Folgen die Beylagen.) 

(Veylage A. ift das alphabetiſche TRamensverzeigeig ber 
Eenſoren.) 

ee Beylage B. | 

Ueberſicht der Gefhäfts:Erträgniffe ber priss 
ligisten Öfterreigifgen RationalsBant is 
Jahre 1825. 

Erſtes Gemefter. Dom ı. Jänner bis 30 Junk ı9ı5 
Cu u SF | 

Bür Beſoldung der Beamten und Kanz⸗ 
ley⸗Requiſiten... 

Fur Geld: Transporte, Anſchaffungen, 
Drudtoften, Briefporti, Stempelgebuͤhr 
für die Coupons des erſten Semeſters, 

Hausſpeſen und andere Auslagen 50,297 fi. 50% k. 

VDertrag des Salto . . . . . 1,677,650 fl. Aus 





Bankvaluta. 
45,481 fl. 47 äM 
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abe nm ' 
F nfen von edcompfirten 
eften im Betrage von 


23,451,409fl. 43 fr... . ss 


Hievon ab den Vortrag ber 0:2 
Zinſen von jenen Effekten, 
bienad dem I. Juli 1825 VBankvalua. 
Ba. Zi . kr. 
Zar Zinfen und Gebähten 202,878 36 
für Vorſchuͤſſe auf Pfän: 


|.) 2 DEE 308,695 1.24 Fr. 
Hievon ab den Vortrag ber 
Binfen von jenen Vor⸗ | u 
ſchuͤſſen, die ern] dem 1. nson. —6 
Juli 1825 verfallen . . 65,088 
Zür Sinfen von dem übrigen frucptbringens 00, 26 
ben Stammvermoͤgen ber Bank nebft Pros | * 
Pe vonden StantegktenKauffgiliingen . 
Reſten . 0 01,144435 Pr 
% Ertraͤgniffe des Reſerve FZonde⸗ .. 63,718 30 
ar Provinzigl: Koffe- Amweifungen . ; 29,467 - 35: 
Fir Minggwin . 2. 2. 0 20. 838 — 
j 1,779,42 I8/, 
Bor der Bankdirektion angetzagene er: 
theilung des Gewinnes. 
Sir 50,621 Aktien beträgt bie halbjährige " 
Dividende a3ofl. . . .  14,518,630 fl. 
Vortrag bee Oewinnee i in das awepte Se: 


meſter.. PL 20. 150,020. IE 
.77,6b0 fl. 7, fo 
Beylage C. 
Iuestee Semeken. yon 1. Jull bis 31. Des. 1825, 
Fuͤr Befoldungen der Beamten und Kanzley⸗ 
‘ fit u” 0: 45405114 fr. 
Zuͤr —* Transporte, Anfehaffungen, 
Drudkoften, Briefporti, Stämpelges 
buͤhr für die Coupons des zweyten Seme⸗ 
ſters, Hausſpeſen und andere Auslagen 83,217 4. a1 fr. 


 128,622.35 © 
Vortrag des Silo . . 2. 2,300,558f. en 
| ® 2,1 32,1 80 ſ. 547 4 
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He a | 
Zar den Vortrag bes eribigen nu noch unveitheil⸗ | 
ten Betrages vom ıfleh En € 7); 


Bär Zinfen von escomptirten Fa hm Betrage 
von 34,252,800fl.58 kt.. 640,546fl.12 er. 
es ab den Vortrag berZins 
von jenen Effeften, bie 
ach dent 1. Janner 1826 
verfallen ...... .. „236,397. 30%. 


Zür Sinfen und Gebühren fr 404,238 U 
Worſchuͤſſe auf Pfänder „ 395, 125 fl. 53. 
Hievon ab ben Bortrag der Zins 

. fen von jenen Vorſchafen, 

vbie nad dem. 1, Anner 

1826 verfallen... . . 64,374 fl. ao fr. 


Shr ahnen von dem aͤbrigen frue aaarsı 9 
—— ber Bauk nebſt Proviſien 
"e dGSieteguter⸗ Rauffipillingeußteen: 1,243,178 „ 
5 apffe des Neferve: Zune . „. era % 
Sür Prasifion von Prosimial: Kaſe s Anwei: 
Fuge . . ... 28,770 u 
ar nzoewinn u Bu Br Er re ” 
Be sh 
Von der Bantbireftkon angetikgene Ber: 
| theilung bes Gewnnnes. 
,50,621 — betraͤgt die baltilhee F 
Vogt 33. AT 


Di 
In ben Nefervefand zu hinterlegen wir Kigif 
2,003,558 kn 
Von Ser Du uhalterey der priviligirten äfterreigifgn Be 
onalba 
Bram, Salzmann, Mas Litéomiöek), 
Ober: Buaqchhalter. VBaqchhuirie 


| Neuefe 


Stgats⸗Abten 


& 
i 
‚und 


Urkunden 


di: Rs is 
in 


monatlichen Heften. 
SEE Eee Eee ge Ze 7*2.237.7* 
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- Stuttgart und Läbingen, 
in der 3. . Entig'rgen —BRR 
et A826 | 
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Bemerkungen über die verſchiedenen Arten der Flache: Bewirth= 
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Defterreich. — Amtöbericht dermit der Aufficht auf den 


Tilgungsfonds beauftragten Konmifjion. Vom 30. No⸗ 
venber 1825. 


(Un Beine k. 1. Maieftät.) 
Ew. Majeſtaͤt! Mit Ende des Monats Auguſt d.%. war 
Das fiebzehnte halbe Fahr feir der Errichtung des allgemeinen 
Tilgungs-Fondes für die verzinslihe Staatsſchuld verfloffen. 
Nach der Vorſchrift des Alerhoͤhſten Patents vom 22. Jaͤn⸗ 
ner 1817 bat daher die von Ew. Majeſtaͤt ernannte ehrerbie 


tigſt unterzeichnete Kommiſſion ih am 14. November 1825 


verfammelt, um nad genommener Einfiht die Gebahrung bes 


Tilgungs-Fondes zu verifiziren. 


Das über die Verhandlung aufgenommene Protokall, mel: 
chem auch die Rechnungs-Abſchluͤſſe und der Akt über die von 
ber Kommiſſion vorgenommene genaue Unterfuhung und fis 
quibdation der Staatsfchulden: Tilgungs : Fonds : Haupt: Kaffe 
beyliegen,, wird nunmehr im Anſchluſſe in tieffter Ehrfurcht 
überreicht. 

Die Haupt: Mefultate der Operationen bes allgemeinen 
Tilgungs sGondes im fiebzehnten Semefter, vom ı. März bie 
Ende Auguſt 3825, find folgende: 

a) Das nußbringende Vermögen des allgemeinen Til⸗ 
gungs⸗Fondes, weldes zu Enbe des fechzehnten halben Nah: 
res betragen bat 162,450,514 fl. 16Yr kr., belief ſich am Schluffe 
bes fiebzehnten Semeſters auf 166,373,504 fl. gu fr. Es 
ergab ſich alfa im Laufe bes fiebzehnten Semefters eine Ber: 
mebrung uon 3,922,989 fl. 53 fr. 

Das dem Tilgungs-Fonde bey feiner Gründung am 

Neueſte GStaatsalten. II. Bd. gted Beft. 20 
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lichen Obligationen wurden aber audi im dreyzehnten: und vierzehn⸗ 
ten, fuͤnfzehnten und ſechszehnten Semeſter auf bie fällig ges 
wordenen Rüdzahlungen ber Staats: Lotto: Anichen verwens 


bet, 6,977,115 fl., und im ſiebzehnten | 
Semefter abermal . . » . .  1,552,350 fl. 


Durch diefe gefammte Verwen⸗ 
tung von 8,529,465 fl. wurden an bem 
Kapitale ber Lotto: Anlehen, und zwar: | 
vom Jahre 1802 . . 616,900 fl. 
vom Sabre 1820 . . 1,924,000 fl. 
vom Sabre 1821 . . 1,550,000 fl. 


in den vorhergegangenen vier Se⸗ 
meftern, und im fiebzehnten Semeffer 
abermnl an dem botto· Anlehen vom 
Jahr 1820... . . .' 988,000 fl. ’ 


Zufammen' alfo an dem Kapitale 
ber Lotto: Anlehen getilgt ” . . . 5,078,900 fl. 


Eudlich wurben bie im ſechzehnten 
Semeſter bey der Ziehung am 2. Jaͤnner 
1825 in die Verlooſung gefallenen . 316,542 fl 5 kr. | 


und im fiebzehnten Semeſter bie 
am 1. Juni 1825 gegognen . . . 158,170 fl. 20 . 
Zufammen . . . 474,712 fl. 35 
fehßperzentigen Hofkammer: Obligationen al pari hinaus Begafi 


d) Zur Einlöfung der älteren, mit Papiergeld verzindlichen 
Staatsſchuld iſt eine jährlide Dotation von 2,000,000 fi. 
KM. aus dem Staatöfchage gewidmet, wovon aber im. fieb: 
zehnten Semefter, flatt der auf diefe Rate fallenden Einen 
Million, aus dem Grunde nur 711,000 fl. erhalten wurden, - 
weil zur Hinausbezahlung der vorerwaͤhnten ſechsperzentigen 
Hoftammer : Obligationen eine Summe pr. 474,712 fl. as tr. 
erforderlich war, und aus dem Staatsſchat anticipirt wurde, 


zo * = 
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lichen Obligationen wurden aber auch im dreyzehnten und vierzehn⸗ 
sen, fuͤnfzehnten und ſechszehnten Semeſter auf die faͤllig ge⸗ 
wordenen Ruͤckzahlungen ber Staats-⸗Lotto⸗Anlehen verwen⸗ 


det, 6,977,115 fl., und im ſiebzehnten | 
Semeſter abermal - 2 2. 1,552,350 fl. 


Dur diefe gefamnıte Verwen⸗ 
Bang von 8,529,465 fl. wurden an bem 
Kapitale ber Lotto s Anleben, und zwar: 


vom Sabre 1802 . . 616,900 fl. 
vom Sabre 1820 . . 1,924,000 fl. 
vom Sabre 1821 . . 1,550,000 fl. 


in den vorhergegangenen vier Ges 
meftern, und im fiebzehnten Semefter 
abermal an dem Lotto· Anlehen vom 
Jahr 1320.. ..888,000 fl. 


Zuſammen alſo an * Kapitale | 
der Lotto: Anlehen getilgt ” . . . 5,078,900 fi. 


Euddlich wurben die im ſechzehnten 
Semeſter bey der Ziehung am 2. Jaͤnner | 
1835 in die Verloofung gefallenen . 316,542 fl. 5 fr. 


und im fiebzehnten Semeſter bie 

am ı. Juni 1825 gegogmen . . . 158,170 fl. ‘20 kr. 
Zufammen . . » 474,712 fl. 25 

ſechsperzentigen Hoflammer:Obligationen al pari hinaus bejaht, 

d) Zur Einlsfung der Älteren, mit Papiergeld verzindlichen 
Staatsſchuld ift eine jaͤhrliche Dotation von 2,000,000 fl. 
KM. aus dem Staatsfhage gewidmet, wovon aber im. fieb: 
zehnten Semefter, flatt der auf diefe Rate fallenden Einen 
Million, aus bem Grunde nur 711,000 fl. erhalten wurben, 
weil zur Hinausbezahlung der vorerwähnten fechönerzentigen 
Hofkammer: Obligationen. eine Summe pr, 474,712 fl. 25%. 
erforderlich war, und aus dem Staatsſchatze anticipirt wurde, 

20 * 
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worauf im fechzehnten Semcflr .. . . . 3501 


und im ſiebzehnten Semflr . . . . 289,000 f 


in Abzug gebracht worden find. 


. 


Zufammen alſo 324,000 | 


Zur Einldfung der ältern Staatsſchuld wurden aber vr 
wendet 886,264 fl. C. M., und damit ein Kapitals: Yet | 
getilgt von 1,797,949 fl. 5% &. | 

Zerner erhielt der Tilgungs: Fond ale anßerordeutük 
Dotation die bey verfhiebenen Kaffen eingefloffenen Obligair 
nen im Nominal: Werthe von 99,069 fl. 59% fr. 

Die Tilgung ber ältern Staatsſchuld beläuft ſich dent 
wenn bie Obligationen von verfhiebenem Zinfenfuße auf 27. 
zentige Effeften berechnet werden, im fiebzehnten Semehe 
auf 1,712,987 fl. 40 kr., und in der ganzen Einloͤſungee 
riode, feit dem 14. April 1818 bis Ende Auguft 1825, au 
46,475,059 fl. 20 % tr., wovon nad ber Vorſchrift bei Pr 
tentes vom 21. März 1818, für bie verfloffenen Jahre 181 
1819, 1820; 1821, 1822, 1823 und 1824, auf 24 
zentige Effekten reduzirt, bereitd 35,000,120 fl. 20. Hal 
(ih vertilgt worden find, und andere 4,000,001 fl sch. 
zur gleichen Vertilgung für das Jahr 1825 in Bereitſchaft lage 

Zur Ergänzung ber beftimmten halbjährigen Vertilgunge: 
quote an älteren Schuldpapieren pr. 2,500,000 fl. mußten Ih 
vie im fiebzehnten Semefter theils eingelösten, theils von M 
Staats: Sentral: Kaffe erhaltenen 1,712,987 fl. go kr. ud 
andere 787,012 fl. 20 ®r. von jenen 7,522,527 fl. 50 h 
Obligationen der Alftren Staatöfhuld hergenommen werk 
welche mit Ende des fehzehnten Semeſters noch unter demmf 
bringenden Vermögen des Tilgungsfondes enthalten wirt! 
Und da von biefer Summe im fiebzehnten Semeſter aut 
42,641 fl. 54% kr. durch die Verloofung in ben neuen Sal 
denftand übergegangen find, fo beftehen bie bis Ente des 
fiebzehnten Semeſters über bie beſtimmte Wertilgungeantt 
mehr eingelösten und unter das nutzbringende Vermoͤgen 
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Tilgungsfondes aufgenommenen Rapitalien der ältern Schuld 
in 6,692,873 fl. 35% fr. 
Bien, den 30. November 1825. 
Anton Freyherr von Balbacci, 


Präfident des k. k. General: Rechnungs s Direftoriume. 
Ignaz Jäger v. Waibenau, 


Vice: Präfident. 
El. Ritter v. Fuͤljod, Melchior Ritter v. Steiner, 
©. k. wirkl. Hofrath. Bant: Gouverneurd : Stellvertreter. 
Joſeph Ernft Millig, Bernard Frepherr v. Eskeles, 
k. k. wir. Hofrath. | Bank : Direktor. 
38. 


Rom und Chili. — Bericht des Abgefandten von Chili 
zu Rom, Jofe Manuel Cienfuegos, an den Präfiden: - 
ten der Republif, über die von ihm gepflogene Unter⸗ 
handlungen. 


P. P. 


Meine Gefhäfte find unter dem Schuge der Fürfehung 
gluͤcklich beendigt. Bon meiner Ankunft an haben Se. Heiligkeit, 
der Minifter Staats: Sekretär und die Kardinaͤle mich mit der 
größten Achtung behandelt, und ich Babe Alles leicht abgeſchloſ⸗ 
fen, ohne eines Unterhändlers zu bedürfen. Ge. Heiligkeit 
haben den Erzbifhof Don Juan Muzi, einen durch feine 
Tugenden und Gelehrſamkeit ausgezeichneten Mann, zu ihrem 
Zegaten und apoftolifhen Vicar in Chili ernannt, und Em. . 
Excellenz die Ausuͤbung der Patronats-Rechte bey den Dom: 
herren» Pfründen, Pfarreyen und andern Benefijien, die Wer-- 
maltung der Zehende, wie fie die Könige von Spanien genof: 
fen, und die Verlängerung ber Kreuzzugs : und Zaften= Bullen . 
bewilligt. Außerdem wird ein General: Kommiffär mit den: 
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felben Vollmachten, wie der zu Mabrid 'refbirenbe. ernamt 
werben. Bon dem apoftolifhen Vicar werden alle vor dad geiſt 
lie Gericht gehörigen Angelegenheiten, auch bie der regulit 
ten Priefter, in lezter Inſtanz entſchieden, und bie Grade m) 
Kapitel der Leztern beflätigt werden. Drey von Ew. Ergelm 
ernannte Biſchoͤfe, deren Sige Sie, einverfländlih mit is 
apoftolifhen Wicar, befiimmen Pinnen, füllen die Confecratin 
erhalten. Noch viele andere Zugeftändniffe find und in fu: 
fit des innern und äußern Rechtes gemacht worden, die m ir 
Juſtruktionen des apoflolifhen Vikars verzeichnet find. Di 
fer Legat kann überbieß im Zalle des Todes mit Ew. Erxcelrs 
Zufiimmung einem Nachfolger in feinen Verrichtungen bis zu 
Eintreffen der paͤbſtlichen Betätigung ernennen. Alle birt 
Vebereinfänfte follen bis zur Anerfennung unferer Unabhinst: 
Peit beobachtet werden, zu welcher Zeit wir mit dem pähfllikr: 
Stuhle ein Konkordat errichten werden, um biefelben BR: 
machten immerwaͤhrend zu maden, und die Einwohner ber Re 
publik der Nothwendigkeit zu überheben, außerhalb unſers & 
biets zu reflamiren. Se. Heiligkeit hat mir auch vom dm il 
Lichtmeſſen geweihten, und für bie Souveraine beflimmten Bad 
kerzen eine für Ew. Excellenz zuftellen laſſen, woraus man fol 
gern kann, daß der heil. Vater Ew. Ercellenz zu den unabhäng‘ 
gen Fuͤrſten rechnet, fo wie ich denn aus allen Aeupernugen ke 
felben das größte Wohlwollen für Chili entnommen habe « 
Kom 14. May 1823. 

| EM. Sienfuegot. 
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Mexiko und Spanien. — Kapitulation des dat’ 
San Juan de Ullen in Mexiko. 18. Novembet 1820. 


$. 1. Die Befagung wird mit allen Kriegsehren, vie? 
Artillerie Stuͤcken und ihrem Gepäd abziehen. KQBeniligt: 


oo os, 


5.2. Die Kranken werben na Wera: Gruz gebradt 
um bort gehörig gepflegt zu werden. Bewilligt. 

$. 3. Die Befagung, Chefs, Offiziere und Soldaten, 
wird auf Koften der merifanifhen Regierung nad der Ha⸗ 
vannah uͤbergeſchifft. Bewilligt. 

F. 4. Man wird, bis zur Raͤumung des Platzes, keine 
andere Flagge als die ſpaniſche aufziehen. Bewilligt, unter 


Bedingung, daß ber Platz am igten um 8 Uhr fruͤh geraͤumt ſey. 


$. 5. Die Offiziere behalten ihre Degen und Pferde. 
Bewilligt. 

$. 6. Die Einwohner des Forts behalten ihre Güter 
und Privilegien, wenn fie bleiben wollen; fiefönnen aber auch, 
wenn fie wollen, mit allem ihrem Eigenthume auswandern. _ 
Bewilligt, in fo weit jene Privilegien mit der Conftitution 
übereinflimmen. 

$. 7. Die Belagerten werben reblidh die Kriegsvorräthe, 
Waffen und Kanonen ausliefern. Die Ardive der Megierung 
werden nad der Havannah gebradt. Bewilligt. 

8. 8. , Die Heinen Fahrzeuge, welde Privatperfonen ge: 
hören, werden entwaffnet und ihren Eigentümern zurääige: 
fiellt werden. Bewilligt. 

5. 9. Dis Eigentfum derer, welche ang politiſchen 
Gründen und aus Anhaͤnglichkeit an die fpanifche Regierung 
auswanderten, fol geachtet und Jedem frengeftellt ſeyn per: 
fönlih, oder durch einen Anwald, barüber zu verfügen: Ge⸗ 
nehmigt unter benifelben Vorbehalte wie bey 5. 6. 

6. 10. Die Kriegsgefangenen werben von bepden Selten 
in Zrepheit geſezt. Bewilligt. 

$. 11. Im Falle einige Schiffe in ber Nähe eines 
merifanifhen Hafens firanbeten, follen bie darauf beßndlichen 
Individuen alle, in biejer Kapitulation ausgefprodenen Buͤrg⸗ 
(haften und Sicherheiten genießen, und nach einem Hafen — 
Juſel Enba gefuͤhrt werden. Bewilligt. .1 

8. 12. Wenn innerhalb 90 Tagen von heute an Yas on 
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yol, welches die Befagung ablöfen foll, fih zeigt, fo wird ma 
es benachrichtigen, daß die Feflung ihren Herrn geweätelt; 
man wird Ihm geflatten feine Fahrt fortzufegen, aud ihm der 
nötbigen Beyſtand leiften. Bewilliget für 70 Tage. 
$. 13. Vorkommende Zweifel follen zu Gunften der Be 
fagung gelddt werden. Antwort: Diefe Zweifel follen bard, 
von beyden Theilen ernannte, Schiedsrichter beygelegt werke 
$. 14. Dan wird gegenfeitig Geißeln als Buaͤrgen tr 
Bollziehung ded Vertrages geben. Benilligt. 
Unterzeichner: Miguel Suarrez del Ball. — M 
guel Barragon. — Domingo Fagru- 
Yuan Mariano Noblas. 
Angenommen: Iofe Coppinger. — Marian 
Garcia. 


rt. 
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Mexiko. — Proflamation des Präfidenten der vereink 
ten. Staaten von Mexiko in Bezug auf die Kaps 
lation von San Juan de Ullon. 23. November 18%- 


Die Flagge der Republik weht von der Feſte San Juan 
de Ulloa. Mit unausfprehlihem Vergnügen melde ih Eud, daß 
nach dreyhundert und vier Jahren die Fahne Caſtiliens von 
unfern Kuͤſten verſchwunden ift! Als ich, Eurem Wilden ge 
mäß, die vollziehende Gewalt übernahm, war meine erfte Sorge, 
Euch mit unbefränftem, auf Euern Muth gegrändetem Ber 
trauen vorherzukuͤnden, „daß die Herrſchaft des harmaͤdige 
„Iberiers in ſeine alten Graͤnzen zuruͤckgedraͤngt werden würde,“ 
diefer Tag bes Ruhmes und des Gluͤcks iſt unſerm Vaterlande 


‚ enbliß aufgegangen. — Mexikaner! Theuer erfauft, ab! 


entſcheidend war Euer Triumph; erfauft mit dem Leben Eurer 
Helden, mit Shlahtopfern ohne Zahl, mit dem Ruin Eur 
Sfr‘ und Dörfer; — in einen Meere von Blut und Th: 
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sıen ging ber Despotismus unter. Vera-Eruz, das erlauchte 
Mera:Eruz, fih gänzlich dem Waterlande weihend, kroͤnte das 
glorreih begonnene Werk. Auf feinen Trümmern errang, dem 
Tode und den Elementen troßend , eine Handvoll Tapferer ben 
Sieg. Trauernd wird die Muſe der Geſchichte die Hinopferung 
des Heldenvolkes ſchildern, das allein, verlaffen von jedem 
Beyftand, den Drohungen und Streichen ber ihre legten Kräfte 
zufammenraffenden Tyranney Trog geboten hat. Unſterblich 
iſt dein Name, Vera-Eruz! er wird ertönen von Pol zu Pol. 
Dir (ey des Vaterlandes Dank gezollt! Dein wartet ber Lohn 
für alle deine Leiden, beine Großthaten! — Mitbürger! Eine 
neue Orbnung ber Dinge beginnt für'uns nah dem Willen der 
Zürfehung.. Alle Wunden find vernarbt, verſchwunden Miß- 
trauen und Beforgnife. Wohin Ihr blicket, ſehet Ihr nur 
Brüder und Freunde. Unter dem Schirme bes vaterländifchen 
Panners vereinigen fih alle Meynungen, Sekten und Par: 
theyen. Grundlofe Beforgniffe und hoffnungsloſe Meutereyen 
werden von nun an der großen Familie Ruhe nicht mehr fid- 
ren. Die Leidenfhaften find erlofhen; Euer Buͤndniß ſtuͤzt 
ſich auf die edelften Orundfäge. Wehe dem, derden Saamen 
ber Swietracht ausſtreuen — dreyfach wehe jenem , ber unfere 
brüderlihen Bande zu zerreißen traten möchte! Das Vater: 
land würde den Verräther zu zuͤchtigen wiffen. Deine Freunde! 
Das Vergangene gehört der Geſchichte an. Für die Zukunft 
müßt Ihr darauf bedacht feyn, das Gluͤck zu fihern, das Eurer 
wartet. Durh Eure Bennihungen mird Merito in Kurzem 
ben hoͤchſten Aufihwung nehmen. Coon fpringen jedem die 
unertrüglihften Merkzeichen unferer Macht, unferes Kredite 
und unferes Gedeiheng in die Augen. Merxiko, auf der einen 
Seite Eurova, auf der andern Xfien im Gefiäte, bietet bie 
Reichthuͤmer eines jungfräufihen Bodens dem Handel und Vers 
kehre der Voͤlker der Erde dar, aus den Schlamme der Stla: 
vereg mit aller Majeſtaͤt emporfleigend, entfaltet es einen er: 
ha benen Charakter, den die Politik bey ihren Berechnungen, 


4 


306 
und die Kabinette bey ihren Entfeläffen in Erwägung ziehen. 
Der fpanifhe Koloß iſt unter feiner eigenen Schwere zuſammen 
geflürzt, aus feinen Trümmern find "mächtige Völker hervorge⸗ 
gangen. Stolz hebt Mexiko fein Haupt empor; mit edlem 
Selbfigefühl, der Frucht Eurer Großthaten, ſteht es ba in 
der Reihe der Voͤlker. Meine Freunde! Indem ih -Eud 
diefe wichtige Nachricht mittheile, braude ich Eu übe 
meine Bemühungen und meine Handlungen nichts weiter zu fa: 
gen. Nun, da der Erfolg meinen Wuͤnſchen entfprodpen hat, 
bin ich ſtolz darauf, daß im Jahr 1825 die Sachen zu einem 
fo gluͤcklichen Ende gediehen find. Jezt bat die Nation ein 
weiteres Zeld vor ſich, um Lorbeeren zu erndten. Wenn die 
europaͤiſchen Kabinette fih mit ben Anjichten des Jahrhunderts 
ausfähnen, und ihre Politik den auf dem Zeftlande fo feperlid 
ausgeſprochenen Intereffen anpafleu, fo werden wir mit ir 
ganzen Welt aufrichtigen Zrieden und Freundſchaft unterhalten. 
Die große Republik wird nicht minder um ber Rechtlichkeit und 
Gutmuͤthigkeit ihrer Bürger, ale um des Reichthums ihres 
Bodens willen geachtet werden. Merikaner! Eine neue 
Glauͤcks-Epoche beginnt für Eu. Theure Mitbürger! Rubm 
und Preis demmuthigen General, der einen vierzährigen Kampf 
mit Eroberung ber feindlihen Veſte geſchloſſen hat! Heil den 
Tapfern, die diefen Tag bes allgemeinen Gluͤcks durch ihre 
Anſtrengungen, ihr Blut und ihre heldenmuͤthige Ausdauer 
errungen haben! Das dankbare Waterland wird ihrer einge: 
ven? fey. Es lebe die merikanifhe Republik! 
Mexiko, den 23. Nov. 1825. 
(Unterz.:) Guadalupe Vietoria. 





42. 


Amerika. — Aktenſtuͤcke, die Veranſtaltung eines allge⸗ 
meinen amerikaniſchen Kongreſſes auf Panama bes 
treffend. 


I. Umlauffgreiben Bolivar’d an die verſchiede— 
nen Regierungen ber amerikaniſchen Freyſtaa— 
ten, um fie ein zuladen, Geſandte zu bem all 
gemeinen Kongreffe von Panama zu [hiden. 


Lima, deu 7. Dezember 1824. 
Mein großer und guter Freund! 
Nah fünfzehnjährigen der Zrepheit von Amerika geweih⸗ 
ten Opfern, die zum Zweck hatten, ein Sicherheits : Spftem 
zu gründen, weldes im Frieden, wie im Sriege unferm 
neuen Geſchick zur Aegide dienen koͤnnte, iſt ed endlih Zeit, 
daß das Intereffe und die Verhältniffe, welde bie Staaten 
von Amerika, fonft nur fpanifhe Kolonien, unter einander 
verbinden, aufirgend eine fefte Baſis gegründet werden, bie, 
wenn eine Moͤglichkeit dazu vorhanden wäre, ihre Dauer um: 
vergänglich mat. Um ein ſolches Syſtem aufzurihten, unb 
die ganze Macht biefes großen volitifchen Staatskoͤrvers zu 
befeſtigen, iſt eine hoͤchſte Autoritaͤt erforderlich, welche die 
Politik unſerer Regierungen leitet, deren Einfluß im Stande 
iſt, die Einheit in unſern Grundſoͤtzen zu erhalten, und deren 
Name allein unſere Mißhelligkeiten ſchlichten kann. Eine 
Autoritaͤt, die ſo viele Achtung einfloͤßen ſoll, kann nur in eine 
Verſammlung von Bevollmaͤchtigten gelegt werden, die, von 
allen Republiken abgeſandt, unter den Auſpizien des Sieges, 
den unſere Waffen uͤber die ſpaniſche Macht davon trugen, 
vereinigt find. Schon im Jahre 1822, als Praͤſident der Re: 
publik von Columbia von diefer Idee tief durchdrungen, Ind ich 
die Megierungen von Mexiko, Peru und Buenos: Uyres ein, 
ein Buͤndniß zu fhließen, und auf dem Iſthmus von Panama, 
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ober irgend einem andern durch Mehrheit ber Stimmen zu er: 
wählenden Plage, einen Kongreß von Bevollmädtigten al: 
ler Freyſtaaten zu bilden, welcher und ald Rath und treuer 
Ausleger unferer Traktate und als Vermittler unferer Strei⸗ 
tigfeiten dienen könnte. Die Regierung von Peru ſchloß am 
6. Zul, des nämlihen Jahres einen Allianz: und Föberatie 


traktat mit dem columbifhen Geſchaͤftstraͤger ab, woburd fid 


beyde Theile verbindlih machten, ihre guten Dienſte babin ar 
zumenben, daß auch die übrigen Provinzen in eine General: 
Berfammlung zufammen träten. Ein Traktat in gleider 3 
fiht abgefhloffen, fam am 3. Dftober 1823 zwiſchen Merike 
und’ Columbia zu Stande, und es ift. alle Wahrſchbeinlichkeit 
vorhanden, daß die andern Regierungen dem beytreten werben, 
was ihrem eigenen Intereffe fo wejentlich zufagt. Wollte man 
die General: Berfammlung der Bevollinädtigten von Republi⸗ 
fen, welde de facto fon eine Föderation bilden, fo weit hin: 


- ausfegen, bis der Beytritt des Ueberrefted erklärt iſt: fo hieße 


das uns felbit der Wortheile berauben, welde jene Berfame: 
lung vom Augenblick ihrer Inftallation an hervorzubringen f&- 
big iſt, und bie ungemein größer erfchetnen werden, men 
wir dad Bild genau ind Auge faffen, das die politifche Welt 
und ganz befonders die Kabinette von Europa uns darbieten. 


: Der Berein der Bevollmächtigten von Merito, Columbia und 


Peru, würde wirklich ins Unendliche verfhoben werden, wenn 
nicht einer der intereffirten Theile die Sade einleitete. Ber 
Betrachtung der Schwierigkeiten und Verzoͤgerungen, die aus 
ber Ferne, in der wir gegen einander flehen, und aus fo vie: 
(en andern wichtigen Motiven, geſchoͤpft aus der Erwägung 
unſerer allgemeinen Intereffen, hervorgehen können, babe id 
beſchloſſen, den gegenwärtigen Schritt zu thun, um die um: 
mittelbare Zufamnienfunft ber Bevollmächtigten einzuleiten. 
Was die Epoche der Inftallation der Werfammlung betrifft, fo 
balte ih dafür, daß keine Hinderniffe ſich derfelben binnen den 


naͤcſten ſechs Monaten in den Weg legen werden, und ich 
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ſchmeichle mir, daß bie heißen Wuͤnſche, welde alle Amerika: 
ner fühlen, die Macht bes Folumbifhen Kontinents weiter 
ausdehnen, bie Hinderniffe abfürzen werden, welde minifle: 
rielle Morbereitungen,, fo wie die Entfernung der Orte von dem 
Sentralpunft der Verfammlung, vielleicht unvermeiblih maden. 
Sollte die Welt den Plag zu einer Hauptfladt wählen, fo würde 
der Iſthums von Panama biefen erhabenen Zwed erfüllen, 
ba er, gleihfam in dem Mittelpunfte der Melt, auf der einen 
Seite nah Afien, und auf der andern Seite nach Europa und 
Afrika hinſieht, und ‘in gleicher Entfernung von den beyben 
Enden Amerifa’s belegen if. Diefer Iſthums iſt von der co⸗ 
lumbiſchen Regierung zur Erreichung des in jenen Traktaten 
bezeichneten großen Zweckes angeboten worden. Unter dieſen 
Umſtaͤnden fuͤhle ich die groͤßte Neigung, die Bevollmaͤchtigten 
dieſer Republik (Peru) nach dem gedachten Iſthmus abzuſen⸗ 
den, ſobald ih die Ehre haben werde, die gewuͤnſchten Antwor⸗ 
ten auf dieß Rundfchreiben zn erhalten. Nichts in der That 
wird den heißen Wuͤnſchen meiner Bruft mehr zufagen, als. 
die Mitwirfung der fonföderirten Regierungen zur Ausführung - 
eines den gemeinfhaftlihen Intereffen fo vortheilgaften Planes. 
Wenn Em. Excellenz nicht geruhen werben, hiezu einzuwilli⸗ 
gen, fo fehe ich großes Ungluͤck bevor, in einer Zeit, wo bie 
Regſamkeit der Welt den Gang ber Ereigniffe befhleunigt, und 
bie Befchleunigung vielleicht zu unferm Nachtheil ausfallen 
koͤnnte. Sobald bie erfien Konferenzen gehalten find, mag 
die Reſidenz des Kongreffes eben fo wie feine übrigen Attribute 
dur bie Mazorität feyerlich beftimmet werden, und dann find 
alle unfere Abſichten erreiht. Der Tag, auf dem unfere Bes 
vollmäctigten ihre Vollmachten austaufhen, wird eine merk: 
wirdige Aera in ber diplomatifhen Gedichte Amerika's bilden. 
Wenn nah Dahrhunderten die Nachwelt‘ einft dem Urfprung 
unſers internationalen Staatérechts nachſpuͤrt, und die Konven: 
tionen ins Gedaͤchtniß zurädruft, weldedie politifhe Eriftenz 
Amerika's begründeten; fo wird fie voll Ehrfurcht die Archive 
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bon ben Verfammlungen bes Iſthums zu Rathe ziehen. E 
wird barin die Grundlage unferer erfien Buͤndniſſe und i 
Grundfäge entdecken, welche unfere Verhaͤltn iſſe zu dem Ve 
all befimmen. Was wird der Iſthums von Korinth dann ie 
gegen ben Iſthmus von Panama! Ootterhalte Ew. Ereelln 
Ihr großer und guter Freund. 

(Unterz.) Bolivar. 


2. Verzeichniß derjenigen Gegenflände, well: 
zunä6ft die Verfammlung eines allgemein: 
Kongreffes zu Panama veranlaffen. 


1) Die Bevollmägtigten werden ben großen Zraftel E 
Union, Allianz und immerwährenden Konfoͤderation gegen Er 
nien, ober jede andere Macht, welche Eroberungs : Abfetn 
gegen Amerika hegen follte, zu erneuern haben. 2) Sie 
der in einem Manifefte, im Namen ihrer Konſtituenten, i 
Gerechtigkeit ihrer Sache, Spaniens Abfichten , und bad =“ 
tiſche Syſtem der amerifanifhen Stuaten in Bezug auf die Bit 
gen Mäßte der Ehriftenheit, entwickeln. 3) Sie mern er 
nen Beſchluß hinfichtlich der Inſeln Porto-Rico und Cat: 
greifen, und unterſuchen, in wie fern es raͤthlich mir, ol 
Kräfte zu vereinigen, um diefe Infeln von ber foanifgen Kr 
ſchaft zu befreyen; wie viele Truppen jeder Freyſtaat zu dein 
Unternehmung, im Falle fie beſchloſſen würde, zu fielen HR 
endlich ob diefe Infeln mit einem der konfoͤberirten Staam 
vereinigt werben, ober eine eigene Megierung erhalten ſols 
4) Sie werden die unter die alliirten oder konfoͤberirten I 
flaaten beſtehenden Kandels: Verträge beflätigen, oder u⸗ 
abſchließen. 5) Sie werden eine Konſular-Uebereinkunſt ca 
gehen, durch welche die Verrichtungen und Vorredte dr 9° 
genfeitigen Konfuln feftgefezt werben follen. 6) Sie werta 
die Mittel in Erwägung ziehen, wie ber, vom Praͤſtenta m 
Vereinigten Staaten von Nord: Amerika In feiner geriie! 

| 


! 





an ben Kongreß vom vorigen Jahre gemachte Vorſchlag, Dr 
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regeln zu ergreifen, um bie europäifhen Mächte zu hindern, 
neue Kolonien auf dem Feſtlande von Amerika anzulegen, oder 
fih in die hauslihen Angelegenheiten beffelben zu milden, 

— in Vollzug gefezt werben koͤnnte. 7) Sie werden ein 
Webereintommen über diejenigen Grundfäge des Voͤlkerrechts e 
treffen, welche einer Erörterung bebärfen koͤnnten, und befün- 
ders über bie, welche fi auf zwey Nationen beziehen, wovon 
die eine im Kriegsftande, die andere im Neutralitätäftande fi 
befindet. 8) Sie werden enbli entſcheiden, auf welchem Fuße 
politiſche und Handels-Verhaͤltniſſe mit jenen Theilen der weſtli⸗ 
chen Hemiſphaͤre angeknuͤpft werden ſollen, welche, wie St. 
Domingo, ſich von der Regierung ihres Mutterlandes losgeriſ⸗ 
fen haben, und noch von Peiner europäifchen oder amerifäni- 
(hen Macht anerfannt wurben. 


3. Note des Vice-Präfidenten von Columbia, 
Generals Santander, an den Libertador Be 
livar, in Betreff der gemeinfKaftliden Wer: 
anflaltung des allgemeinen Kongreffed von 
Panama. 


Pop Bogota, den 6. Sebruar 1825. 
. Wir haben unfern Gefandten zu Buenos: Ay: 
res beauftragt, bie dortige Regierung auf alle mögliche Art 
von ber Nothwendigkeit, Bevollmäctigte zur Verſammlung in 
Panama zu fenden, zu Überzeugen zu ſuchen. Wir handelten 
fo, ungeachtet des ungünftigen Erfolges einer ähnlichen im Jahre 
1822 angetnüpften Unterhandlung. Wir erwarten mit Unge: 
bulb die Ratififation eines immermährenden Bundes: und Kon⸗ 
foͤderations Vertrages mit dem Staate von Chili, haben 
aber bisher noch feine Nachricht von daher erhalten. Die 
gegenwärtige Seffion wird ſich wahrſcheinlich nicht endigen, ohne 
daß ein ähnlicher Vertrag mit ben Provinzen von Guate⸗ 
mala zu Stande komme, wo wir zwar einen Gefandten bar 
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ben, beren Anerkennung aber aus Ruͤckſichten für bie Rerr 
blie Mexiko verfhoben wurde. Ich babe indeffen immer ncd 
Grund zu hoffen, daß die General: Verfammlung von Ame 
rifa unter dem Beytritte der Republiten von Columbia, 
Merito, Guatemala, Peru, Chili, und felbfi vn 
Buenos:Ayres fih eröffnen werde, befonbere wenn ix 
Politik des lezteren Staates feit der Einfegung des Kengre 


ſes der Union vom la Plataftrome mit der unfrigen mes & 


Einklang getreten ift. — Ih glaubte, auch bie Vereini—e 


ten Staaten (von Nord-Amerifa) einladen zu müfe, 


an jener Verſammlung Theil zu nehmen, überzeugt, baf: 
unfern Verbündeten zu großem Vergnügen gereichen werde, \: 
aufrichtige und erlauchte Freunde, den Verhandlungen übe 
unfere gemeinſchaftlichen Interefjen beywohnen zu feben. - Aus 
den, in Abſchrift beyliegenden Infiruftionen, bieich an unſen 
Sefandten zu Waſhington ſchickte, werben fie bie Oraet 
fäge entnehmen, auf weiche biefer Entſchluß ſich ſtuͤzt. Aue 
lige Beweggründe haben mid vermocht, demſelben Gefandten 
zu befehlen, den Revräfentanten des Kaifers von Brafilien 
bey den Vereinigten Staaten der guten Öefinnungen ber Re: 
publiß von Columbia gegen feinen Herrn zu verfihern. Mitt 
lerweile wird die Regierung von Columbis, innerhalb vier Me 
naten von. heute an, ihre beyden Bevollmädtigten nad dem 
Iſthums von Panama fenden, wo fie, im Merein von Perz, 
vorläufige Berathung über die Einfeßung der Öeneral: Be: 
fammlung pflegen Pönnen, fo daß Leztere ihre wichtigen Wr: 
beiten vielleicht (don am 1. Dftober d.%., beginnen koͤnm. 
In der Abfiht, dieſes Refultat zu erleichtern, habe ich wer 
ſucht, denfelben Vorfchläge zu maden: 1) Die Regierungen 
von Columbia und Peru follen ihre zu vorbereitenden Konie: 
renzen auf der Landenge von Panama verfammelten Bevoll⸗ 
mädtigten ermäctigen, in direkte Korrefpondenz mit den Mi— 
'niftern der auswärtigen Angelegenheiten von Meriko, Gun: 
temala, Chiliund BuenodsAyres zu treten, und den: 

" ' ſelben 


313 


felben die Nothwendigkeit auseinander zu fegen, unverzüglid 
Bevollmaͤchtigte fuͤr die genannten Republiken zu der Gene⸗ 
ral-Verſammlung zu ſenden. 2) Die Bevollmaͤchtigten vom 
Columbia und Peru follen volle Zrepheit haben , henjenis 
gen Pla auf der Landerige von Panama zut Haltung ihrer 
vorbereitenben Konferenzen zu wählen, ben fie wegen feiner ges 
funden Lage für ben angemeffenflen erachten. 3) Sogleich 
nachdem die Bevollmädtigtenvon Solumbia, Peru, Mes 
sito und Ouatemala, oder auch nur brey derſelben auf 
der Zandenge verfanimelt find, foll gemeinſchaftlich der Tag zur 


Inſtallirung der General: Verfammlung anberaumt werden. 


4) Die General: Verfamttlung der konfoͤderirten Staaten foll 
ebenfalls volle Freyheit haben, denjenigen Plag auf der Land: 
erige von Panama zum Ort ihrer Sitzungen zu wählen, den 
fie feiner gefunden Lage halber am angemeffenften zu diefem Be: 
hufe erachten dürfte. 5) Die Bevollmädtigten von Columbia 
und Peru follen fi nach der Eröffnung ber vorbereitenben Kon: 
ferenzen aus einem Grund von ber Landenge von Panama 
entfernen dürfen, bis der Kongreß ber verbuͤndeten Staateh 
verfammelt gewefen und feine. Sigung beendiget hat. | 


4. Antwort bes Präfidenten der Union von Mir: 
sito auf vorfiehenbes Umlauffüreiben Be: 
livare. ® 

Merito, den 33. Februar 1825. 
Mein großer und guter Freund! ' 

Das Schreiben Ew. Excellenz vom 7. Dezember 1824, 
welches fih auf das wichtige Vorhaben bezieht, eine Verſamm⸗ 
lung son Bevollmächtigten der amerikaniſchen Staaten zu bern: 


*) Diefes Attenftüd wurde duch den Minifter der auewärti: 
gen Wugelegenheiten von Peru, Thomas be Hf erres, I 
Regierungen von Columbia, Guatimala ‚(Mitteramer M) 
Buenos⸗ ayres und Chill zugefchlat. 

reis Sraatdatten. IL. TER. ated Veſt. | a -°- 
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fen, um beren gegenfeitige Verhältniffe und Intereſſen feſtzu 
fielen, war mir um ſo erfreulier, als ich von benfelben Be— 
weggründen geleitet, von benfelben Wuͤnſchen befeelt, be: 
ſchloſſen Hatte, an Ew. Excellenz einen Eilboten abzufenden 
um bie nämlihen Mapregeln in Vorfhlag zu bringen. 3: 
dachte, daß, wenn gleich die Ratifikation des Vertrags ven 
. 3. Oktober 1823 von Seite der Regierung von Columbia nz 
nicht angekommen war, und Meiiko feine aͤhnliche Konden 
tionen mit den andern Staaten, bie vormals ſpaniſche Kel⸗ 
nien waren, eingegangen hatte, dieß, meines Erachtens, ie 
kein Hinderniß für mich feyn durfte, bie ſaͤmmtlichen Res 
rungen einzuladen, Abgeordnete zu bem gewänfchten Kongrij 
au fenben, indem ſolche mit befondern Vollmachten zu Abſchle 
ung erwähnter Konventionen verfehen, und dieſe bey des 
Berathſchlagungen der Verfammlung zuerft in Anregung ge 
bracht werben koͤnnten. Ew. Ercellenz befinden fih in ame 
‚ lehr gänftigen Lage, um biefe Einladung an bie verfeiehene 
amerifanifhen Staaten gelangen zu laffen: denn ba Sie im it: 
telpunfte der füdlichen Freyſtaaten find, fo iſt es für Sie ca 
Leichtes, dic Ankunft der Bevollmächtigten an dem Verſanm 
Inugeorte, wozu, wie ich zuverfichtlich glaube, Panama as 
‚ deftenrtaugs, zu reguliren und zu beſchleunigen. Betreffend 
bie Epoche ber Einfegung bed Kongreffed, fo war ich zwar der 
Entfernungen und Schwierigkeiten halber, die bey der Reit 
ber Bevollmächtigten flatt haben, gefonnen, ben 1. Novemle 

‚d» I hierzu vorzuſchlagen; kann jedoch, wie Ew. Erzellenz ır 

deuten, bie. Einfeßung noch fruͤher vor ſich gehen, fo merteis 

nicht nur fein Bedenken tragen, meine Beyſtimmung be: 

zu zu geben, ſondern ich wuͤnſche vielmehr, daß ſolches moͤchte 
geſchehen koͤnnen. Ich werde demnach bie merikaniſchen Be: 

bollmaͤchtigten abreiſen laſſen, ſobald Ew. Erc. die Epoche des 
Zuſammontreffens feſtgeſezt haben werden. Ueberzeugt, daß 
die Sache der Freyheit ündder Unabhängigfeit niht nur de 
der Reyubliken, welche ſpaniſche Kolonien waren, ſonder 
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auch die der Vereinigten norbamerifanifgen Staaten iſt, habe id 
dem merxifanifchen ©efandten bey gebachten Staaten die Weifung 
ertheilt, ſich zu verfihern, ob ber Präfident Bevollmaͤchtigte 
zu dem ©eneral=Kongreffe abzufenden geneigt ſey. Dieb iſt 
es, was ih Ew. Excellenz in Betreff des wichtigen Gegenſtan⸗ 
bed Ihres Schreibens zu erwiebern die Ehre habe. Bey biefer 
©elegenheit wuͤnſche id zugleih Ew. Ercellenz Gluͤck zu Ihren’ 
Siegen in Peru, wodurch die ſpaniſche Herrſchaft in dieſem 
Lande den Todesſtreich empfangen hat. 
Gott erhalte Ew. Ercellenz lange Jahre. 
Ihr großer und guter Zreund. 
Unterz.: Guadalupe Victoria. 
Lucas Alaman, 
GStaatsſekretaͤr ſuͤr das Auswärtige, 


5. Proklamation des DOberdireftors ber Repu—⸗ 
blik Chili (Generals Freire) in Bezug auf den 
»Kongreß von Panama. — 12. Juli 1825. 
Buͤrger! 

Die neuen Regierungen von Suͤdamerika haben bie von 
Chili eingeladen, zu Panama, wo ihre Bevollmächtigten bes 
reits angefommen wären, eine allgemeine Verſammlung von 
Amerika bilden zu helfen, in welder ber große Bundes: Ber- 
trag und das Staatenrecht der neuen Belt organifirt werben 
follte; ich babe jedoch nichts Anderes antworten Pönnen, als 
daß ih unverzüglich einen Nationals Kongreß zufammen beru: 
fen werbe, der fi gleich in feinen erſten Sitzungen auffchließs 
lich mit diefem hochwichtigen Gegenſtande beſchaͤftigen folle. 

Folgen Aeußerungen uͤber andere Gegenſtaͤnde, unter An⸗ 
dern: daß der Mangel einer feſtſtehenden oberſten National⸗Ge⸗ 
walt Urſache ſey, daß man von dem zu London fuͤr Chili unter⸗ 
zeichneten Anleihen von 23 Millionen Dollars noch immer keinen 
Gebrauch habe machen koͤnnen; und ſchließlich zeigt der Direk⸗ 
tor an, daß er, um die Wahl: Freyheit aufs Strengſte auf: 

21 * 
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recht zu halten, allen Gobernadores Befehl ertheilt habe, ſich 
während der Wahlen aus ihren Reſidenzen zu entfernen ıc. 


6. Note der Regierung von Bu enos:Ayred ald 
proviforifhe vollziehende Gewalt ber Unien 
vom Plata⸗Strome, an den Rational: Kır 
greß diefes Freyſtaats in Bezug auf den alk 
—— amerikaniſchen Fongteßa zu Dana 
Mont 16. Angufl 1825. 
Di Regierung von Buenos: Ayres hat von den Regie— 
rungen von Peru und Columbia Depeſchen mit bee Einle 
‚ bung erhalten, zwey Bevollmädtigte auf den General: Ren: 
greß nah Panama zu fenden; im diefen Depeſchen find einige 
der Gegenftände, womit gedachter Kongreß fih beſchaͤftige⸗ 
wird, bezeichnet, und namentlih darauf hingebeutet, eine 
Central: Gewalt einzufegen, welde ber großen Kon foͤderatien 
der amerikaniſchen Freyſtaaten vorftehen, deren auswärtige Pr: 
litik leiten, und etwanige Zwiftigkeiten unter den Mitglieder 
derfelben beylegen ſolle. Die Regierung von Buence : Ayers 
bat fon früher einen ähnlihen Vorſchlag erhalten und verwer: 
fen, und ficht feinen Grund von ihrer Meynung abzugeben. 
Da aber die Mehrheit der amerifanifgen Freyſtaaten einge: 
: willigt hat, den Kongreß von Panama zu beſchicken, unb ba 
die Regierung von Buenos: Ayres nicht das Anfehen haben 
will, bey einer fü wichtigen Angelegenheit einer andern Mey 
nung ju ſeyn; fo fhlägt fie dem National: Kongreffe einen @x: 
fegentrourf vor, wodurd fie ermächtigt wuͤrde, Shugbändniffe 
und Handels: Verträge mit den übrigen Republifen abzufchkie: 
Ben, und ©efandte zum Kongreffe von Panama zu fenden, 
welche demfelben offenherzig die Mittel barlegen follen, die Bue: 
no8: Ayres zur Befefligung und Wertheidigung der großen ame: 
rifanifhen Konfoͤderation für die zweckmaͤßigſten hält. 
Buenos: Apres, 16. Auguſt 1825. 
(Unter. Juan Gregorio be las Keras, 
E. J. Barcla, 
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7. Gefetz entwurf, welcher in Zalge ber vorſte⸗ 


henden Ersffnung von dem Kongreſſe ber Ber: 
einigten Provinzen am Plataſtrom angenom⸗ 
men wurbe. 
' P. P. ” 
1. Die vollziehende Gewalt wird balbmoͤglichſt eine bes 
Gegenſtandes ihrer Sendung wuͤrdige Geſandtſchaft vorfchlagen, 


«die den Auftrag erhaltenwird, Simon Bolivarn, Befreyer 


von Peru und Prafidenten von Columbia, dermalen mit ber 
oberften Leitung der Angelegenheiten von Peru beauftragt, we⸗ 
gen der von ihm ber Sache der neuen Welt, deren Freyheit 
und Unabhängigkeit ex unwiderruflich feftgeftellt hat, geleifte: 
ten ausgezeichneten Dienfle im Namen ber Union vom La Plata 
Gluͤck zu wuͤnſchen; die Geſandtſchaft wird ihm zugleih bie in: 
nigen Dantgefühle audbräden, wovon bie Vereinten Staaten 
wegen ber Großthaten ber Befreyunge » Armee befeelt find, bie, 
nachdem fie bie Provinzen von Ober: Peru befreyt hatte, fih 
dem edein Beruf unterzog, bie Ordnung barin wieder herzu⸗ 
fiellen, fie den Schredniffen der Anarchie zu entreißen, und 
ihnen die Mittel zu ihrer Drganifation zu erleichtern. 

2. Die Geſandtſchaft wird mit dem Befreyer, als dem 
Dberhaupte der Republit Peru, allemit Lezterer in Folge der 
Art von Unabhängigfeit, worin ſich bermalen bie vier, ſtets 
zur Regierung von Rio de In Plata gehörig geweſenen Provin⸗ 
zen Dber:Peru’s befinden, etwa fih ergebenden Anflände 
berichtigen. 

3. Die Geſandtſchaft wird ferner mit ber von dem Groͤß⸗ 
Marſchall von Ayacucho, Joſe de Sucre, Oberbefehlshaber der 
Befreyungs⸗ Armee, zufammen berufenen Deputirten: Ber: 
fammlung der befagten vier Provinzen unterhandeln, und fol- 
de einladen, ihre Repräfentanten an ben nun gefegmäßig und 
feyerlich eingefejten konſtitnirten ©eneral: Kongreß abzufenden. ' 


‚4. Die in vorfiehendem Artikel ermähnte Einladung, fo ' 


eo 
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wie bie Verhaltungs= Befehle, welde die Geſandtſchaft von 
der vollziehenden Gewalt erhalten wirb, werben zur Orunblage 
haben, baß, obgleich die gedachten Provinzen von jeher z 
unferm Staate gehört haben, ver Wunſch bahin gebt, daß mas 
ihnen volle Freyheit laffe, zu entſcheiden, was fie für ihre Ir 
tereffen und ihren Wohlſtand am erfprießliäften finden. 

5. ©egenwärtiges Dekret wirb das Verhalten des Gme 
rals Don Joſe Antonio Alvarez de Arenales beflimmen, nu ie 
vollziebende Gewalt hiernach bie erforberlihen Befehle ertheila 

Unterz.: Gorilli. Valdez. Gomez. Acoſta 
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Amerika. — Botſchaft des Vicepräfidenten der Republi 
Columbia, General Santander, zur Eröffnung dei 
Kongrefied, am 2. Januar 1825. 


Mitbürger vom Senat und von ber Repraͤſertan⸗ 
tenfammer! 

Heute iſt ver Tag, an weldem ſich, unferer Konflitutie 
gemäß, die Nepräfentanten der Republik verfammeln fafen, un 
für das Gluͤck und die Wohlfahrt ihrer Konflituenten zu arbei: 
ten. Wenn bey den zwey frühern Sefflonen aus Urſachen, bie 
mit beginnenden Gefellfhaften verbunden find, der Kengref 
fpäter zufammentrat, ald bie Konflitution es wollte, fo win 
bie gegenwärtige Verfammlung die Zeinde der Republik über 
zeugen, daß wir mit bem Fortgange der Zeit die konfliturient 
len Grundfäge immer puͤnktlicher beobachten. Ib muß Er 
Iumbia und Ihnen zu einem Ereigniß Gluͤck wuͤnſchen, we 
ches unfer politifhes Syftem befefliget, und von der gegemwär: 
tigen Seffion die gluͤcklichſten Ergebniffe hoffen läßt. 

Die volljiehende Gewalt wird, dur Darlegung einer ge: 
nauen Ueberſicht des Zuftaudes ber Republik in ben verſchie 
denen Verwaltungs - Zweigen, niit dem größten Vergnuͤgen ik 


\ 
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rer paist nachkommen, und ur. Erreichung ‚jener gänftigen 
Ergebniffe das Ihrige beytragen. j 
Weit entfernt, Ihre früheren Anſpruͤche auf die Gouve: 
rainitat über diefe Länder aufzugeben, wie Gerechtigkeit, Er: 
fahrung und ber Ruin ver fpanifhen Nation rathen, firebt 
” die Regierung Sr. katholiſchen Majeftät fortwaͤhrend ihre feind⸗ 
feligen Abfihten auszuführen, ohne daß bie geringfte Hoffnung 
zur Verſoͤhnung vorhanden iſt. Die Hullzichende Gewalt hat 
alfe Urſache zu glauben, daß dad Madrider Kabinet unfere 
perfönlichen Gefinnungen und unfern Wunſch fehr wohl Permt, 
eiien Krieg zu beendigen, ber 15 Jahre lang fo vieles Un: 
gluͤck Über beyde Voͤlker verbreitet hat. "Doc hat man es bey. 
dem ernfllihen Beſtreben don unferer Seite, auf der Baſis 
ber Unabhängigkeit mit Spanien Friede zu fließen, Pet: 
neswegs an Wachſamkeit fehlen laffen. Der Kongreß kann 
verſichert ſeyn, daß wir in biefem Augenblicke Vertheibigungs:, 
mittel im Weberfluß haben, und jede Unternehmung von Seite 
Spaniens gegen die Republit nur dazu bienen wuͤrde, ben 
Glanz unfrer Waffen zu erhöhen, und Spaniens Demäthigun: 
gen zu vermehren. 
Mit den amerifanifhen Regierungen feben wir 
auf dem freundſchaftlichſten Fuße, "wie ed Staaten zukommt, 
die für eine gemeinfhaftlihe Sache fämpfen. Die Dienfle und 
Unterſtuͤtzungen, welche wir Pern geleiftet, haben die Lage je: 
nes Landes fo wefentlich verändert, daß nicht daran zu zweifeln 
if, daß es Freyheit und Unabhängigkeit erlangen werbe. Der 
Befreyer und Präfbent von Columbia hat fogar bey biefer Ge⸗ 
legenheit, mehr ald je, jene Tugenden bewieſen, welde ausge: 
zeichneten Männern eigenthämlich find, und denen die colum: 
biſche Republik ihr Dafeyn verdanft.  Umringt mit beynahe 
muberſteiglichen Schwierigkeiten, genoͤthigt mit Zeinden zu 
impfen, bie neben ver Mehrzahl auch noch durch das Vertrauen 
befeelt waren, das der Sieg gibt; gefeffelt durch Ungluͤcksfaͤlle, 
welche Udberellung, Schwaͤche und Treuloſigkeit herbeyfuͤhrten, 
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ungewiß, ob bie frifhen Unterſtuͤtzungatruppen, welde be 
Kongreß fo ſchnell befretirte, zu rechter Zeit eintreffen wir: 
den, bat der Befreyer alle biefe Hinderniſſe befiegt, sub, von 
dem Patriotismus der ihrer Pflicht treugebliehenen Veruaa 
und ber Tapferkeit der vereinigten: Armee unterſtuͤzt, eine 

wichtigen Theil jenes ausgedehnten Gebiets, das. früher &i 
ſpaniſchen Truppen im Bepg hatten, befegt, nachdem af 
bey Junin, ſcharf gezuůͤchtiget hatte. Die vollziehende Gent 
bat alle mögliche Koffuung, daß bie Hülfstruppen , welche in 
Oktober von Panama nah Peru abgingen, zu reqhter Zei 
angelangt feyn, und durch Erweiterung des Schauplatzzes m 
Unternehmungen bie bereits errungenen Vortheile hefekigen 
deu Freyheitstag Peru's ſchneller herbeyfuͤhren, und Suͤtaut 
ritoꝰ Schickſal unwiderruflich feſtſtellen werben. Diefer nen 
Wuhm war Columbia, und Ihnen die Freude vorbehalten, Au 

alle in Ihrer Gewalt ſtehenden Mittel, und vorzüglich dabarh 


jenen Zweck befärbert zu haben, daß fie dem Befreyer get 


teten, das Bebiet der Republi zu verlaſſen. Dem Befkd 


des gefeßgebenden Körpers gemäß habe ich ben zwiſdee ke 


lumbia ‚und Peru gbgefhleffenen ‚Oränzpertag night netifctt 
So wichtig auch die Maßregel.mar, ſo hat die vaffzjehende @ 
walt doch die Unterhandlungen nicht. erneuert, in ber. Meynuth, 
daß wir durch Einftelung jeder desfallfigen Erörterung, on 


folange, ‚als die pernanifhe Republik von den celambiſoen 


Truppen befezt wäre, ein Beyſpiel von Rehliteis und Ete 
muth geben müßten. 
‚, .: De Freyſtaat Meriko bat den Ufarpatoren der Rea de 
Volkes ſo eben eine furchtbare Lehre gegeben. Genexal Zr 
bide verlezte das Geſetz, das ihn verbannte, und laxdete an 
Umſtaͤnden, welche die Regierung beunruhigten, anf. MH 
sitanifgen Bebiete. ‚Er wurde für einen Vexraͤther ft 
welcher dem. Geſetz des Kongreſſes zufolge, den Tod verdien⸗ 
und die Strafe murde ohne Widerſgand an ihm noflgggg: ı 
fenbar hat die mesifanifhe Regierung durch dieſe Moßregl 
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eigen wichtigen Schritt zur Erreichung von Feſtigkeit uns Wohl⸗ 
fahrt gethan. Neuere Nachrichten aus jenem Theile von Aue 
site melden, daß die nachdruͤcklichſten und außerordertlichſten 
Meaßregeln ergriffen worden find, um die Unabhaͤugigkeit deſ⸗ 
felben gegen Spaniens Abfichten zu vertheidigen, und jene 
Stöhte,, welche den: Unions: Vertrag nicht achten, zu aningen, 
zu ihrer Pflicht zuruͤckzukehren. 

Die Prexinzen von Guatimala halten ſarnitxen 
unbeſchwert die Souverainitaͤt aufrecht, welche ſie aus freyen 
Stuͤcken für fi gewählt haben. in von der Reglemng je⸗ 
ner Republik beglaubigter Geſandter reſidirt gegenwärtig in. unfer 
zer Hauptſtadt. Es beut fi daher von ſelbſz eine günftige @eles 
genheit dar, wichtige Punkte in Orbnungzu bringen. De einige 
Ausländer Rechte auf die Mosquitoßüfte zu haben behaupten, 
und die innere Gränzlinie zwifchen den Ländern nicht beſtimmt 
iſt, fo iſt es dringend noͤthig, die Graͤnzen zwiſchen Columbia und 
Guatimala zu berichtigen. Die vollziehende Gewalt hat, mit 

dem Gefege nom 12. Juli 1821, erklärt, daß ber Theil ber 
atlantiſchen Kuͤſte, der fih vom Cap Gracias a Dies bis zum Fluß 
Chagres hin erſtreckt, unfser Republik zugehörte, und alle und 
jebe,. ohne Genehmigung der. Regierung der Geſetze Cohans 
bia's, dort errichtete Niederlaffung null und nichtig fey. Ich 
unterwerfe Ihrem Urtheile diefes Dekret und die Gruͤnde, bie 
ich zur WVertheibigung und Integrität des Gebiets der Repu⸗ 
blit und ihrer Rechte, um bie Abſichten unferer Beinde zu 
Schanden zu machen, angefuͤhrt habe. 

Der unruhige Zuſtand des braſiliſchen Reichs hat 
uns noch nicht geſtattet, und in freundſchaftliche Verhaͤltniffe 
und gutes Vernehmen mit dieſer Regierung zu ſetzen, mit wel⸗ 
cher wir und ebenfalls noch, ber Territorial⸗Graͤnzen halber, 
anczugleichen haben. Wir find von dem Wohlwollen bes Kal: 
ſers gegen Columbia überzeugt, und haben unfrerfeits alleUr⸗ 
fage zu Klagen und Uneinigkeit vermieden. Wenn ber Ye 
genblick gefommen feyn wird, mit der brafilifgen Regierung 
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su unterhandeln, fo wird die vollziehende Gewalt nicht verfch 
fer, jene Offenheit und Rechtlichkeit zu beobachten, welche de 
Baſis ihrer Grundſaͤtze bilden, und den lezten zwiſchen Ex. 
nien und Portugalim Jahre 1777 zu Matrid gefchloffenen Zer: 
ritorial⸗Traktat zur Richtſchnur nehmen. 

Mit den Vereinigten Staaten fliehen wir in is 
freundſchaftlichſten und innigften Verhältniffen. Der mittel 
gehörig ermächtigter Bevollmächtigten, von Seite der vollzicher 
den Gewalt mit jenen Staaten abgefchloffene Friedens⸗, Freut 
ſchafts⸗, Schifffahrte: und Handels: Vertrag fol ihnen fofert ım 
gelegt werben. Die dabey befolgten Grundfäge find, ihrer Be 
ſchaffenheit nah, fo empfehlungswürdig, daß alles Lob übe 
fluͤſſig iſt. Nie hat die Megierung Columbia's mehr Anhim 
lichkeit, an den Geift der Einilifation und Memfchlicker. 
welcher die Regierung frever Völker auszelhnen muß, bemie 
fen," ale bey diefem Bertrage. . Columbia wirb den preitwdr 
digen Ruhm haben, unter den Staaten bed vormaligen [past 
fen Amerita’s der Erfte zu ſeyn, der, dur Öffentliche Ber 
träge mit der freyeften Nation vereinigt, vor ber Welt ask 
teitt. Sie werben auch die mit jenem Staate abgeſchleſſene 
Uebereinkunft wegen Abſchaffung des fhredligen Handels 
mit Negern aus Afrika zu prüfen haben. Unfere Geſetze 
haben bereits dieſen fluchwärbigen Handel verboten, und bie 
vollziehenbe Gewalt bat dieß zur Grundlage bey ihrem Betr: 
gen genommen. Das Gefeg vom 21. Juli des Jahres XI. 
bat die Einfuhr von Sklaven verboten, und bie proviferifde 
- Verordnungen über das Kreuzen erfiären alle Schiffe, die Ne 
„ gerhanbel treiben, für gefeßmäßige Prifen, welche in den &: 

wäffern innerhalb ber Gerichtsbarkeit der Republik gekapen 

werden bürfen; allein es ift feine Strafe für die Verletzung bir 
ſes Geſetzes beftimmt, und ba es eine dem Menſchengeſchleqtte 
ſchuldige Gerechtigkeit iſt, anſere Geſetze über das Kreuzen abja: 
aͤndern, ſo glaubt die vollziehende Gewalt dieſe Zwecke durch die 
Uebereinkunft mit den Vereinigten Staaten erreicht zu haben. 
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Um einen riötigen Begriff von unfern Verbältniffen 
zu Eurong zu geben, halte ich es für meine Pflicht, mich 
offen auszufpreden, Sie durch umſtaͤndliche Auseinanderfegung 
damit bekannt zu machen, und zu gleicher Zeit der Welt bie 
politifhen Grundfäge ber columbifgen Regierung darzulegen. 

Die Kommiffarien Sr. brittifhen Majeſtaͤt in diefer 
Hauptſtadt verlangten , die volljiehende Gewalt füllte das zur 
Anerkennung der von dem Könige nach einigen unferer Häfen 
geſchickten Konfuln nöthige Erequatur ertheilen. . Da dieſes 
Verlangen nicht mit den offiziellen Beftallungen, wie es ge: 

braͤuchlich und herkoͤmmlich ift, begleitet war, fo fah fi die 
vollziehende Gewalt in bie peinlihe Nothwendigkeit verfezt, 
das Erequatur zu verfhieben, bis dieſe Beftallungen'von dei 
Betheiligten gehörig vorgelegt würden, und verließ ſich darauf, 
fie würden in den unter ben Nationen übliher Ausdruͤcken abs 
gefaßt feyn. Sobald derjenige, welder den Titel Oeneral: 
Konful erhalten hatte, in diefer Hauptſtadt anlangte, veidte 
er feine Ernennung ein, und verfichert zugleich die Regierung, 
die Beflallungen der Konſuln zu fa Guayra, Maracaibo, Car⸗ 
thagena und Panama wären in denfelben Ausdrücken verfaßt. 
Das Beftallungs: Patent fpriht von „Provinzen Columbla’s,” 
flatt „‚von der Republit Columbia,“ wie, unferm Sundamen: 
talgefege zufolge, dieſes Land vom Nahr 1819 an genannt 
werden follte, und die Konſuln find darin „bey den Behörden 
beglaubigt, welche eben beftehen möchten, (that might hap- 
pen to be established) ‚” flatt daß fie bey der vollztehenden 
Gewalt oder bem Präfidenten beglaubigt find, wie es den Grund⸗ 
fügen des Voͤlkerrechts, unferer Konftitution, und dem von 
den Vereinigten Staaten beobachteten Betragen gemäß, hätte 
ſeyn follen. Die Regierung ſah dieſe Srrthämek als eine noth⸗ 
wendige Folge jenes unentſchiedenen Zuftandes und ber praßti- 
(hen Schwierigkeiten an, in welde fih die englifhe Regierung 
bey der Verhandlung über die Annerkennung ber Unabhängigkeit 
Columbia's verfezt fah, wie die Miniſter der brittiſchen Me: 
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glerung bem Parlament erklärten; benn es wäre in der &h: 
ein offenbarer Widerfprud gewefen, wenn man Konfuln fi: 
die columbifgen Häfen, in den gebräudliden Ausdruͤcken m 
wie das Voͤlkerrecht es erheifehte, beglaubigte hätte, ohne ie 
Unabhängigkeit und das Dafeyn ber Regierung anzuerkennen 
bey der man um Zulaſſung diefer Beamten anfuchte. Die Re 
‚glerung ftand nicht an, fich fo zu benehmen, wie es ber Birk 
der Republit am meiften entſprach, und dem Intereſſe derkr: 
tifchen Nation am fürderlihften war. In die peinliche & 
verſezt, bie Republik zu bintergehen durch illegale Anerfennu; 
von Perfonen, als gehörig beglaubigte Konſuln, die nid! = 
die Regierung von Columbia abgeordnet waren, und nit nt 
ben Häfen der. Republik beftimmt ſchienen, trug ich Fein S 
‚denken, jenen Ernennungen das Erequatur zu verweigern, m! 
forgte dafür, daß den Kommiffarien Sr. brittifhen Majefk 
bie.triftigen Gründe dargelegt wurden, bie mich zu biefem Ent: 
ſchluß bewogen, indem ich ihnen zugleid bie Werfüherun m 
theile, daß ic, um einen neuen Beweis von Freundſchaft mb 
Wohlwollen gegen die brittifde Regierung und das britrüft 
Volk zu geben, geflatten wollte, daß die zu diefen Konſulaten 
beflimmten Perfonen, als Agenten zum Schuß ber Seeleute 
und des Handels, den Handel und das Intereſſe der engliſchen 
Unterthanen wahrnähmen. Die Kommiffarien nahmen bief 
Bebingungen wit Freuden an, ohne bie ftarfen Gründe zu w 
berlegen, auf welche meine Verweigerung des Erequatur g 
gründet war. Wenn ber Kongreß fi erinnert, daß id mid 
meiner ‚vorigen Botfhaft anheiſchig gemacht, bey der naͤchſte⸗ 
‚zu sröffnenden Unterhandlung mit den Kommiſſarien Sr. ht 
tifhen Majefät weder die Würde der Regierung, noch die Jr 
texeffen des columbifhen Volkes aus den Augen zu verliert 
fo wird berfelbe aus meiner gegenwärtigen Darfegung erfehen, 
bag ih mein Verſprechen fireng erfüllt habe. Das Staon⸗ 
recht ſieht die Zulaſſung von Konſuln nicht als ſtrenge Pi | 
einer Nation gegen die andere an. Die Verpflichtung, fe 1’ 
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den bie Bäbingungen dieſer Anleihe ſehr, vortheilhaft. Die 


Agenten ber Regierung haben fi babey genau an ihre Inſtruk⸗ 
tionen gehalten, und unter der Leitung des columbiſchen Ge⸗ 


ſandten in London gehandelt, deſſen Betragen die Zuſtimmung 


Aller erhielt, welche ihn in der Naͤhe beobachteten. Die Re⸗ 
gierung ſah mit Vergnuͤgen, daß die neue Anleihe nicht eher 
unterhandelt wurde, als bis bie Frage wegen der alten genuͤ⸗ 
gend abgethan war; in Folge dieſes Benehmens konnte Erſtere 
unter guͤnſtigern Umſtaͤnden und zu weniger laͤſtigen Bedin⸗ 
gungen abgeſchloſſen werben. Sie werden bie darauf Bezug 
habenden Papiere mit Genauigfeit und Klugheit prüfen, und 
alle Ihnen nöthig fheinende Auffhläffe vom Schagminifler er 
halten; denn diefe Prüfung berührt die Intereffen unferer Kons 


ſtituenten, bie Ehre der Regierung, und Treu unb Glauben 


der Republik. Ich kann mir zum Voraus und mit Zuverficht 
Gluͤck wünfgen, baß ber Kongreß und die Nation mit bies 
fer Verhandlung zufrieden feyn werben. 

Die öffentlihe Wohlfahrt und der Nationalfrebit erhei⸗ 
ſchen, daß Sie auf die Fundirung der Nationalſchulb 


.denken. Jebes Jahr, das vergeht, vermacht dem folgenden 


vermehrte Verlegenheiten. Die Schuld umfaßt verſchiedene 
Perioden, Gegenſtaͤnde und Glaͤubiger, ohne ſie gehoͤrig klaſ⸗ 
ſifizirt zu haben. Sie wiſſen wohl, daß es ſchlechterdings noth⸗ 


wendig iſt, eine ſolche Klaſſiſikation zu machen, und Dorfes 


bung zu treffen für bie puͤnktliche Bezahlung der Zinſen und 
die allmählige Tilgung ber Schuld. Dbglei in voriger Seſ⸗ 
fion ein ſolches Befeg gegeben wuibe, fo werben Sie mir bo 
vielleicht in der Anfiht beyſtimmen, daß es unvollflänhig mb 
unregelmäßig iſt. 

Das ſtehende Heer fährt fort Beweiſe feines eher: 
ſams gegen bie Gefege zu geben. Obgleihim Juneru ber Re⸗ 
publik Bein Feind zu bekämpfen ift, fo mußte es doch bey dem 
Stande ber europäifgen Politik auf dem Kriegsfuße erhalten 


‚werben... Die Regierung hat von dem Geſetze, weldes die Aus⸗ 
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‚ mb Rear: Admiral von Curacao ausgefertigt hatte; allein. 
Regierung verweigerte ed, weil die Ernennung zu berglei 
Aemtern der Regierung zufteht, welche die Beamten ſer 
nicht ımtergeordneten Behoͤrden. Da es aber nöthig war, 
nieberlänifchen Regierung einen Beweis von der Aufridt‘ 
unferer Freundfchafts: Verfiherungen zu geben, fo gefai® 
ich, daß bie zu biefen Konfulaten ernannten Perſonen v 
Amt von Handeld- Agenten verfähen, ganz als wenn je 
regelmäßigfelt nicht bemerkt worden wäre. 

Die vollziehende Gewalt hat auf dieſe Weiſe die ben 3 
ten ber Natior und ihrer eigenen Wuͤrde und Ehre ihn 
Achtung mit jener Freundſchaft und Harmonie zu verein 
geſucht, die wir befreundeten Nationen ſchuldig find, m 
ihres Volkes und bes allgemeinen Fricdend wegen ſich mit 08 
in Einverfländniß zu fegen ſuchen. 

Die oberfte Behörde von Hayti hat ebenfalls einen ð 
fentlichen Agenten bey der Republik von Columbia beglansiz, 
welcher ben Vorfihlag gethan hat, ein Defenfio: Bünde!" 
gen die Angriffe auf die bepderfeitigen Gebiete zu umterfuntt? 
und abzufäließen. Die Sorache ber Freyheit, melde !** 
Agent in feinen Vorſclaͤgen fuͤhrte, und die perſoͤnlichen dien! 
welche der Befreyer und Praͤſident im einer bedraͤngten a 
von bem menſchlichen und gefühlvollen Pethion erhalten, mit 
‚ten bie vollziehende Gewalt nicht blind hinſichtlich dei ar 
gend, das fie bey biefer hoͤchſt zarten Unterhandlung zu v“ 
achten hatte. Hayti hat feine Unabhängigkeit gegen die 
ſpruͤche Frankreichs vertheidigt, wozu ed einftgehörte, mie CN 
bin es jezt gegen Spaniene Anfprüche tut. Ein Diet 
Buͤndniß mit Hayti würde und einem Kriege mit einer" 
tion ausſetzen, über die wir ung nicht zu beffagen haben, W° 
bie wir nicht zu Feindfeligkeiten reizen dürfen. Das guten 
der Republik befteht darin, die Zahl ihrer Feinde zu per 
bern, während das angetragene Buͤndniß biefelbe vemen 
und gerabe unter Umſtaͤnden ſtatt gefunden hätte, wo bie ſo 
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niſche Regierung alles Moͤgliche thut, Frankrelch in Krieg mit 
Amerika zu verwickeln. Die Intereffen Hayti's und Colum: 
bia's, Hinfihtlih ihrer vormaligen Mutterländer, koͤnnen ie 
eins werben. Dagegen herrſcht in dieſer Hinſicht eine Sym⸗ 
pathie zwiſchen Columbia und jenen Staaten von Amerika, 
die vormals von Spanien abhingen, und deshalb hat die Re 
gierung der Republif eine Konföderationzwifgendenneun - 
amerifanifhen Staaten befördert und abgefhloffen. Die zwis 
fen ihnen und uns beflchenden Verträge hindern uns, durch 
ihre eigenthuͤmliche Befchaffenheit, Buͤndniſſe mit Ländern ein 
zugehen , die nicht der fpanifhen Nation gehört haben, und 
ein Defenſiv-Buͤndniß mit Hayti würde einen neuen Feind 
gegen unfere Mitfonföberirten aufregen, ohne daß fie es wuͤß⸗ 
ten, ober ihre Zuſtimmung dazu gegeben hätten. Cie willen, 
meine Herren, daß ber Iftlihe Theil der Infel St. Domingo, 
dem Frieden von Baſel zufolge, Frankreich zufiel, und nad: 
mals burch den Parifer Frieden an Spanien zurücigegeben wurbe ; 
daß fich die Bewohner. ber Stadt St. Domingo im Jahr 1822 
für unabhängig erflärten, daß fie in den lezten Tagen ihres 
politifgen Daſeyns die columbifche Flagge aufzogen, und baß 
ber Chef von Hayti dieſes Gebiet feiner Herrfhaft unterwarf, 
aus Gründen, die nicht genau befannt find, obgleich das Fun: 
damental: ©efe Hayti's dabey zum Vorwand gebraudt ward. 
Es fheint nit, daß der Präjident von Hayti dur fein Bes 
tragen fih die Feindſchaft Spaniens, deseinzigen Staates, mit 
bem wir im Kriege leben, zuziehen werde, weil zu der Zeit, 
als bie Machthaber von Hayti diefen vormals fpanifhen Theit 
ber Infel beſezten, fie nit ein ſpaniſches, ſondern ein unab: 
hängiges Land in Beſitz nahmen, das gewuͤnſcht hatte, ſich un⸗ 
ter den Schuß von Columbia zu begeben. Alle dieſe Ruͤckſich⸗ 
ten haben die vollziehende Gewalt bervogen, den Vorſchlag bes 
haytifhen Agenten an bie Wereinigte Werfammlung der Be: 
vollmädtigten ber amerifanifhen Regierungen zu verweifen. 
Sranfreih und unfere Mitkonföderiete werden in biefem auf: 


— 
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richtigen Verfahren bie Grundfäge und bie rechtliche P 


der columbifgen Regierung erkennen; erfteres muß befon 
inne werben, daß wir bey den Schritten, die wir gethan, 
Se. allerchriſtlichſte Majeftät der Republik geneigt zu mahen 
aufrihtig und wohlgefinnt zu Werke gegangen find, untl 
wir das verdäcdhtige und verraͤtheriſche Betragen der Perisa, 
welche mit ber Sregatte Tarn bier anlangten ‚ und beren Fl 
keinen andern Zwed gehabt zu haben ſcheint, ale ben Zufır 
bes Landes auszufpähen, nicht der franzoͤſiſchen Regierung F 
ſchreiben. 


Die Ruhe, deren die Republik genießt, erlaubte der 
ziehenbden Gewalt für Ausbreitung ber neuen (gegenfeitign 
Unterrihts-Methode zu forgen, bie Zahl ber Saie 
zu vermehren, neue Lehrer anzuftellen, und manche Kolıpn 
zu reformiren, bie nod unter dem alten Syſtem ber Kolesid 
Erziehung ſchmachten. Die Fortſchritte der Iffentlichen Er 
bung Pönnen nur langfam ſeyn, weil die Fonds ber Kalayer 
Hein find, und wir würden an dem Nußen diefer Anflaten 
verzweifeln, bemerkten wir nicht bey Schhlern und Lehrern da: 
hen Eifer. Ih hoffe Ihnen noch im Laufe biefer Seſſon e 
nen allgemeinen Studienplan vorlegen zu können, deſſen Dar 
gel täglich fühlbarer wird. 


Die Gefeges: Entwürfe zur politiſchen und gt 
rihtlihen Verwaltung der Departemente, melde ı 
Schluſſe ver vorigen Seſſion der vollgiehenden Gewalt ma 
vorgelegt worden, werden an Sie mit ben Einwärfen, die 9 
ſachdienlich ſchienen, zuräd erfolgen. Ihre Einſicht und M 
reiflihe Berathung wird diefe Einwuͤrfe wilrdigen, und Dit 
wichtigen Gefegen jene Vollkommenheit und Gemeinmigit 
ertheilen, durch welche verſchiedenen Irrthuͤmern in ber Vermil: 
"tung ber Departemente abgeholfen, und die Gereqhtigkeitevſlst 
weſentlich verbeffert werben kann, indem das Volk ſich mil 
vielem Rechte über die zu großen Sprengel der eine — 

m 
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Apellations⸗Gerichte, die wir beſitzen, und uͤber die zu be⸗ 
ſchraͤnkte Macht der Munizipalitäten beklagt. 


Ich kann Sie verſichern, daß Im Allgemeinen bie Porn: 
flitstinnelle Regierungsform täglich Fortſchritte macht, 
und an Regelmaͤßigkeit gewinnt. Die Behörden legen immer 
größere Ehrfurcht für unfere Inflitutionen an ben Tag, und 
die Bürger koͤnnen mit voller Freyheit die Vollziehung ber Ges 
feße fordern. Es wäre in der That ein Phänomen in der po⸗ 


litiſchen Welt, wenn eine Gefellfhaft, die, wie bie unfrige, fi 


-. — 
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noch in ber Kindheit befindet, den Gipfel der Wohlfahrt ohne 
Hinderniſſe erfiiege. Columbia muß noch alle Wirkung ber 
Verwirrungen der Unwiffenheit und der unausgefezten Raͤnke 
unferer Zeinde durchmachen, wenn gleich weder bie Einen noch 
die Andern es hindern koͤnnen, den Stanbpunft zu erreichen, 
auf den es eines Tags gelangen muß. 


Die Unruhen. in Basco, welche, der Beſchaffenheit des 
Landes und dem Charakter des Volkes zufolge, langwierig zu 
werben drohten, find beygelegt, und bie Regierung hat babey 
fo viel Nachſicht geuͤbt, als die Öffentliche Sicherheit erlanbte. 
Mit gleiher Thätigkeit und Wachſamkeit wird fie alle Keime 
von Zwietracht zu zerfiören, und dem Bolfe den Zrieben zu 
ſichern wiſſen, deffen es unter dem Schuge der Gefeße zu ges 
nießen wuͤnſcht. ' 


Unferinnerer Handel erheifht einige Verfügungen, 
um verfiedenen Mißbräuben unferer Seeleute zu begegnen, 
und die Schifffahrt zu beſchuͤtzen; auch unfer Kandel mit den 
Kuͤſten, welche von wandernden Stämmen bewohnt werben, 
erfordert befonbere Gefege, um der Regierung verſchiedene, in den 
lezten Jahren gefühlte Verlegenheiten zu erfparen. Noch werde 
ih vom Kongreffe ein Geſetz verlangen, weldes von Erhaltung 
bed Bürgerrehtes Perfonen ausſchließt, die einer Nation 
angehören, “mit der die Republik im Kriege begriffen iſt. Ein 
ähnlihes Geſetz befindet id im Coder einer Nation, die mit 

Neueſte Staatdalten. I. Wr. 4tes Heft, 88 
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Recht frey genannt werben mag, und bie Notwendigkeit 
felben zu beweifen ſcheint mir überfläffig. 
Die Erſchoͤpfung bes National: Schaper wir 

* lange tief gefühlt werden, als noch immer Ruͤckſtaͤnde von ie: 
jährlichen Einkommen zu bezahlen find, und ale das Eria 
fortdauert, die Staats: Ausgaben nicht feſtzuſetzen, und tr 
nicht durch entſprechende Fonds zu beiden. Zu diefen Urade 
unfrer Finanz: Berlegenheit kommt für gegenwärtig md! 
Nothwendigkeit ein beträchtliche ftehendes Heer zu erhalten, n 
Spaniens feindfeligen Unternehmungen zu begegnen. SF 
noch nicht im Stande, Ihnen von ben, im Schab: Dim 
ment in Folge ver in lezter Seſſion erlaffenen Geſetze ne 

nen Verbefferungen Rechenſchaft abzulegen, weil feit deren ð 
kanntmachung erſt kurze Zeit verfloſſen if. Die vollziehck 
Gewalt hat indeſſen ſowohl der General⸗-Verwaltung kr} 
nanzen, als dem Mlauth: Departement und ben Proxicze 
Schatzkammern al’ den Impuls ertheilt, ber ſich mit fr 
"Sparfamteit verträgt. Ich hoffe, Sie werben noch u hf 
Seffion die Zehentrenten, bie direkte Beſteuerung, un! 
‚Punkte, welde die Regierung Ihnen in biefer Hinfiät * 
ſchlagen wird, in eine ſyſtematiſche Uebereinſtimmung Iry® 

Die verfhiedenen unangenehmen Anflänbe, bie hiußn 

lich der Anleihe vom März 1822 erhoben wurden, And? 
eine für beyde Theile befriedigende und für bie Kepuhli 4 
renvolle Urt beygelegt worden. Die Regierung madte u? 
Ende von den durch die Kongreßafte vom 1. Yul. 1823? 
theilten Vollmachten Gebrauch, und hat das WVerguigen ® 
Kongreffe anzuzeigen, baß ihr Betragen bey diefer Unte 
fung von achtungswerthen Perfonen im Auslande, well " 
danıit verbundenen Schwierigkeiten zu beurtheilen wiflen, geh 
ligt wurde. Die darauf Bezug habenden Papiere ſollen iur 
vorgelegt werden. Eben fo werde ih Ihnen von Kt unter? 
30. Jun. v. 3. defretirten Anleihe Rechenſchaft geben. u 
welche mit der Geſchichte anderer Nationen bekannt ſind, pr 
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ben bie Bedingungen dieſer Anleihe fehr,vortheilgaft. Die 


Agenten ber Regierung haben fi dabey genau au ihre Inſtruk⸗ 
tionen gehalten, und unter der Leitung des columbifigen Ges 
ſandten in London gehandelt, deffen Betragen bie Zuftimmung 
Aller erhielt, welche ihn in ber Nähe beobadteten. Die Bes 
gierung ſah mit Vergnügen, baß die veue Anleihe nicht eher 
sinterhandelt wurde, als bis bie Frage wegen der alten genuͤ⸗ 
gend abgethan war; in Folge diefes Benehmens Fonnte Erſtere 
unter günfligern Umftänden und zu weniger läfligen Bedin⸗ 
gungen abgefploffen werben. Sie werben bie baranf Bezug 
Habenden Papiere mit Genauigkeit und Klugheit prüfen, unb 
alle Ihnen noͤthig ſcheinende Aufſchluͤſſe vom Schagminifter er: 
halten; denn diefe Prüfung berührt die Intereffen unferer Kons 
flituenten, bie Ehre ber Regierung, und Iren und Glauben 
der Republik. Ich fan mir zum Voraus und mit Zuverſicht 
Gluͤck wuͤnſchen, daß ber Kongreß und bie Nation mit die⸗ 
fer Verhandlung zufrieden feyn werben. 

Die oͤffentliche Wohlfahrt: und der Nationalkrebit erhei⸗ 
ſchen, daß Sie auf die Fundirung der Nationalſchulb 
denken. Jedes Jahr, das vergeht, vermacht dem folgenden 
vermehrte Verlegenheiten. Die Schuld umfaßt verſchiedene 
Perioden, Gegenſtaͤnde und Glaͤubiger, ohne fie gehörig kloſ⸗ 
ſifizirt zu haben. Sie wiffen wohl, daß es ſchlechterdings math: 
wendig ift, eine folde Klaſſiſikation zu maden, und Vorſe⸗ 


bung zu teeffen für die puͤnktliche Bezahlung ber Zinfen und - 


die almäplige Tilgung der Schuld. Obgleich in voriger Sefs 
fion ein ſolches Geſetz gegeben. wurbe, fo werden Sie mir bo 
vielleiht in der Anfiht beyſtimmen, baß es unvollftänklg mb 
unregelmäßig iſt. 

Das ſtehende Heer fährt fort Beweiſe feines Geber: 
ſams gegen die Öefege zu geben. Obgleih im Innern ber Re⸗ 
publik Bein Feind zu befämpfen iſt, fo mußte es doch bey dem 
Stande ber europäifgen Politik auf dem Kriegefuße exhalten 
‚werden. . Die Regierung hat von dem Geſetze, welches die Aus⸗ 
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hebung ver 50,000 Mann verfügt, fo viel in Vollzug ger | 
als zur Verſtaͤrkung ber Hülfsarmee in Peru, zur Beſchuͤte 
der Hüften: Länder, und zur Errichtung verfdhiebener Refer- 
korps tm Innern nöthig bar. Auch wurden Befehle gegebe 
die Nationalmiliz im Lande, nach dem im Kongreß von Ercc 
aufgeſtellten Grunbfage zu organiftren, . und bereite find r* 
rere Bürgerforps, melde die Bertheibigung bes Landes «kr 
erfte Pflicht anfehen, unfern Batillonm beygeſellt. Sie w 
ben die Defrete, welche die Regierung zur Befolgung bei r 
biefer Hinficht beſtehenden Geſetzes erlaffen hat, prüfen, * 
ein bleibendes Syftem für die National: Miliz nad «k 
ihren Abtheifungen und Beſtimmungen anfftellen. 

Unfere Seemacht erhielt die erforderlihe Berbefrn 
unb Bermehrung. Die colmmbifche Flagge hat fidh auf den Dr 
sen Achtung verfhafft, und wo fie immer ber fpanifdhen bes; 
nett, Beweiſe ihrer Weberlegenheit gegeben. Die Regierzm 
hat Maßregeln ergriffen, um bie Stärke unferer Schiffe fer: 
auf den Fluͤſſen und an den Küften, als auf offener Ser fe: 
zuſetzen, und ſolche zu befeitigen, bie nur große Koſten ve 
urfachen, ohne den geringften Nutzen zu leiſten. Indeſſen ka 
in Biefem Departement nur wenig geleiftet werden, bie nicht fi 
die Bildung unferer Geeoffiziere, melde gegenwärtig zu Ex 
thagena und Guayaquil Unterriht erhalten, größere Fer 
angewiefen werben, was zu thun von Korigreffe abbänst, ı' 
bie nicht die oben von mir erwähnten Gefeße gegeben unt # 
handhabt werben. | 

So ift der Stand unferer Republik in den verfgien 
Zweigen ihrer Verwaltung: Freundſchaft und gutes Emm: 
fländniß mit den amerifanifhen und fremden Regiermzen 
puͤnktliche Einhaltung unferer Bänbniffe und Verträge; Lit 
nung ımb Rube zu Haufe; Gehorfam gegen die Geſetze; & 
nuß der Preßfreyheit; Verbreitung und Fortſchritte der dien 
lichen Erziehung; mohlbegründete Hoffnung auf Berbeffen: 
des Zuftandes unferes Schages ; ein Heer mit Lorbeern bededt 
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welche jezt ober Bünftig von den National: Schiffen, melde ſol⸗ 


che refpeftiven Haͤfen ein: ober auspaffleren, erhoben werben. 


‚. Urt 2. Alle Odter, Waaren und Kaufmannſchaften, 
es mögen, ſolche Produkte der Territorien ber freyen und han 
featifgen Republiten Lübel, Bremen und Hamburg, oder je: 
des andern Landes, feyn, welche gefegmäßig von einem ber Haͤ⸗ 


« fen ber gedachten Republiken nach dem Vereinigten Koͤnigreiche 


von Großbritannien und Ireland, in brittifhen Schiffen einge: 
führt werben koͤnnen, follen gleihmäßig in luͤbeckiſchen, bre: 
miſchen und hamburgiſchen Schiffen einzuführen geflattet feyn ; 
und alle Güter, Warren und Kaufnannfhaften, es mögen 
folge Produkte irgend eines Territorli Sr. brittiſchen Majeſtaͤt, 


ober irgend eines andern Landes feyn, welche gefeßmäßig yon. ' 


Häfen des Vereinigten Königreich in brittiſchen Schiffen aus: 
geführt werden können, follen gleihmäßig von den beiagten 
Haͤfen in luͤbeckiſchen, bremiſchen und hamburgifhen Schiffen 
auszuführen geflattet feyn. — Und alle Güter, Waaren und 
Kaufmannfgaften, welche gefegmäßtg nach oder von den Hi: 


- fen von Luͤbeck, Bremen und Hamburg in National: Schiffen 


eingeführt oder ausgeführt werden Binnen, follen gleihmäßig in 
brittiſchen Schiffen nach oder von ben Häfen von Luͤbeck, Bre⸗ 
men unb Hamburg einzuführen oder auszuführen geftattet feyn. 

Art. 3. Alle Güter, Waaren und Kaufmannfcaften, 
melde gefetzmaͤßig nach ben Häfen des Vereinigten Koͤnigreichs 
unmittelbar von den Häfen von Luͤbeck, Bremen oder Hamburg, 
oder von irgend einem berfelben eingeführt werben koͤnnen, fol: 
len gegen gleiche Abgabe zugelaffen werben, fie moͤgen in brit: 


tiſchen, ober in zu einer ber gedachten Republiken gehörigen 


Schiffen eingefährt fen: — Und alte Güter, Waaren und 
Kaufmannſchaften, weldegefegmäßig aus dem Vereinigten Ads 
nigreiche ausgeführt werden können, füllen zu" denfelben Praͤ⸗ 


mim, Rackzoͤllen und Verguͤtungen berechtigt ſeyn, fie mögen 


Im brittiſchen ober In hanſeatiſchen Schiffen ausgeführt werben: 
— Und fall viefeibe Reciprocitaͤt in ven Häfen der gedachten ' 


. 
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Hamburg (jeder dieſer Staaten für ih algefoutbert) 
Theils, gleich beſtelt von dem Warſche, ihren Umterthauen 
Baͤrgern, welche mit einander in Hanbels⸗ Verbiudengen 
den, jede Erleichterung mb Aufumnteruug zu gewäßgen 
überzeugt, daß nichts mehr zu biefem wänfhenswwerchen : 
fuͤhren fan, als eine gegenfeltige Abſtellung aller 
deuben Übgaben von ben Schiffen ber hehen kontrahirendes Par 
theyen und von beren Zabungen in den Haͤfen jeber berfdie,) 
haben „um zu dem Ende. eine Konvention zu fließen, zu Jr 
sen Bevollmaͤchtigten ernannt: Se. Maj. der König der Be 

einigten Königreihe von Broßbritännien und Irlaud, den yet 
achtbaren George Canniug, Mitglled Sr. Mai. hoͤchſtachtber 
geheimen Conſeilo Mitglled des Parlaments und Sr. Die; e: 
ſten Staatsſekretair ver auswärtigen Angelegenheiten, mb ba 
hochachtbaren Willlam Qustiffen, Mitglied Or. Maj. Gi 
achtbaren geheimen Couſells, Mitglied des Parlamsenss, Yıb 

fidenten ber Kommiſſton des geheimen Konfells für die Is 

fegenheiten des Handels und ber auswärtigen Kolenies wi 

Schatzmeiſter der Marine Gr. MaL; und der Senat ber frexs 

und Hanfeftabt Luͤbeck, ver Senat der freyen und Danfeflait 

Bremen, und der Senat ber freyen und Hanſeſtadt Hamburg 

James Colquhoun Efg., Ihren Agenten und General: Knie! 

in Großbritannien; welde Bevollmädtigte, nachdem fie einar: 

ber ihre refpeftiven Vollmachten mitgetheilt,, die in gehörige 

Form befunden worden, über bie folgender: Artikel Üherehae: 

kontmen find und felßige abgefäloffen Haben: 

Art. 1. Ben dem Dato biefer Konvention am uub mi 
demfelben follen luͤbeckiſche, bremiſche und hamburgiſche Sci, 
welche in die Haͤfen des Vereinigten Koͤnigreichs Großbriten 
nien und Irland einpaſſteren ober von denſelben auspaſſieren, 
und brittiſche Schiffe, welche in bie Häfen der freyen mb har: 
ſeatiſchen Repnbliten, Lubeck, Bremen und Hamburg einpeſ 
fleren, ober von denſelben auspaſſteren, Peiken andern oder höhe 
sen Schifftabgaben oder Laſten unterworfen ſeyn, als ſelchen, 
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zu Luͤbeck, Beemen uber Hamburg gebirige⸗ Schiff Achalten 
und angeſehen werben ſoll. 


Art. 6. Jebes Schiff mit feiner Ladung, zu einer der 


drey freyen hanſeatiſchen Republiken Luͤbeck, Bremen oder 
Hamburg gehoͤrig und von irgend einem der beſagten Haͤfen nach 
dem Vereinigten Koͤnigreiche kommend, ſoll für alle Zwecke die⸗ 


ſer Konvention, als von dem Lande, welchem es angehoͤrt, 
kommend, angeſehen werden: und jedes brittiſche Schiff mit 


deſſen Ladung, nach den Häfen von Luͤbeck, Bremen, ober Ham: 


burg trafiquixend, es fey directe ober fucceffiv, fol für die glei⸗ 
den Zwede auf den Fuß eines hanfeatifhen Schiffes und def: ‚ 


fen Ladung, diefelbe Reife machend, geftellt feyn. 


Art. 7. Es iſt ferner gegenfeitig übereingefommen, daß 
Peine höhere Abgaben in irgend einem der Staaten der hohen kon⸗ 
trahirenden Partheyen follen erhoben werden, von irgend eis 


vs 


nem perfönlihen Eigenthum der refpektiven Bürger und Uns ., 


terthanen einer berfelben bey Export beffelben aus dem Gebiete . 
ober Territorio folder Staaten, (es fey durch Vererbung fol: 


ches Eigenthums oder auf andere Meife), als in jebem ber. , 


Staaten von folhem Eigenthum zu entrichten iſt ober zu entrich⸗ 


ten ſeyn wirb, wenn ed von einem Unterthanen oder reſpekti⸗ 
ven Bürger folgen Staats ausgeführt würde, 


Are. 8. Die hoben Eontrabirenden Paͤrtheyen behalten 


fi vor, abbitionelle Stipulationen zum Zweck der Erleichte⸗ 


rung und Ausdehnung der kommerziellen Verbindungen ihrer 


reſpektiven Unterthanen und Gebiete, Bürger und Territorien, 
uͤher basjenige hinaus, welches in der gegenwärtigen Konven⸗ 


tion begeiffen ift, auf bie Grundlage reciproßer ober gleihgels . 


tender Wortheile, je nachdem bie Umflände es ergeben mögen, 


zu vereinbaren, und ift, für den Tall, da ein oder mehrere. 


Artikel, um folde Stipulationen zum Effekt zu bringen, zwi⸗ 


fen den hohen kontrahirenden Partheyen. gefchloffen wordey, 


hierdurch uͤbereingekommen, daß der Artikel oder die Artikel, 
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Republiken in Hinſicht auf alle Guͤter, Waaren und Ku 
mannſchaften beobachtet werden, welche geſetzmaͤßig nad ede 
von ben befagten Häfen oder irgend einem derſelben, is zu ber: 


Vereinigten Königreiche gehörigen Schiffen, eingefuͤhrt : 


ausgeführt werben koͤnnen. 


Art. 4. Es ſoll von Seiten Peiner ber beyben Boat: 
hirenden Partheyen, noch von irgend einer für felbige oberer 
ter ihrer Autorität handelnden Gefellfhaft, Corporation ek 
Agenten, weber bireft noch inbireft, eine Prioriät ober Ber;n 
in Alnfiht auf Ankauf irgend eines Artikels von Gewaͤchs, Pre 
dufrion oder Manufakturen ihrer refpeftiven Stuaten, wei 
in dem Lande des anderen Theile eingeführt worden, rädiix: 
li der Rationalität des Schiffes, in welchen folge Artikel ır 
portirt find, flatt finden, da es die wahre Meynung und Ab 
figt der hohen kontrahirenden Partheyen iſt, daß Peine Unter: 
fHeldung oder Verſchiedenheit irgend einer Art in ſolcher Hi: 
ſicht gemacht werbe. 


Art. 5. In Hinfiht auf bie befhränfte Ausdefus; 
der zu den Republiten Kübel, Bremen und Hamburg gehlr: 
gen Territorien, und auf die befiehenben, genauen Handels und 
Scäifffahrts: Verbindungen zwifchen den gebahten Nepubliten, 
iſt es hiedurch ſtipulirt und übereingefommen, daß jedes Schiff 
welches in einem ober anderen der Häfen der gedachten Reys 
bliten erbauet und ausſchließliches Eigenthum eines oder me 
rerer Bürger derfelben, und beffen Kapitain gleichfalls Bir 
ger einer berfelben ift, wenn drey Biertheile der Bemaunuy 
Bürger ober Unterthanen einer oder auberer ber befagten Kr 
publifen, ober eines oder auderen derjenigen Staaten fey we: 
ben, welche in der deutfchen Konföberation, fo wie falche in 
den Artikeln 53 und 56 des General-Traktats ded Kongrefied, 
unterzeichnet zu Wien den 9. Juni 1815, beſchrieben und enu: 
merirt ift, begriffen find, — ſolchergeſtalt erbauet, beeigen: 
thumt und bemannt, für alle Zwecke biefer Konuention, wie ein 


x 
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44. 


Bapern. — Altenſtuͤcke Bayerns Staats⸗ Verwaliung 
ſeit dem Regierungsantritte Sr. Maj. des wog 
Ludwig J. betreffend. 


1. K. Allerhögfte Verordnung ben Rang und die. 
Befoldungs:Berhältniffe der Fönigliden 
Minifter bey künftigen Anftellungen betref⸗ 
fend. 25.D8t. 1825. | J 

Wir Ludwig, von Oottes Gnaden König von Bayern. 

Wir finden Uns aus mehrfachen Gründen bewogen, ſo⸗ 
wohl in Anfehung des Ranges, als auch der Befoldungds Ver⸗ 
häftniffe Unferer Königlihen Miniſter für die Zufanft bey 

Ernennungen folgende Beſtimmungen feftzufeßen : Zu 


1. Der von Uns ernannte Minifter behält ben Rang, 
der ihm vor feiner Ernennugg zum Minifter nach dem Dienſt⸗ 
Verhaͤltniſſe zuſtand. Er Wird fih demnach, wenn er dem 
Clvil⸗Stande angehört, Unferen koͤniglichen Staats: Ri: 
then nad) dem Dienftalter anſchließen, — wenn er burd bie 
Geburt nicht ſchon einen höhern Rang genießen follte, — und 
in gleicher Art als Militär den nach feiner Militair Charge 
ihm zufoinmenden Rang haben. — 


2. Ruͤckſichtlich der Befoldung bezieht berfelbe den Bchatı, 
welchen er in der Eigenfchaft eines Staatsraths, oder ald ME 
Htär in der von ihm bekleideten Charge bis zu feiner Ernens . 
nung zum Minifter zu genießen hatte; ale Minifter aber wer⸗ 
den Wir ihm in fo lange, als Wir ihm bie Leitung bes Minis , 
fleriums anvertrauen, einen Funktions» Gehalt beftimmen, 
welcher mit Einfchluß des bisher bezogenen Gehaltes die Sum⸗ 
me von zwälftaufend Gulden — ald Maximum — 
nicht Äberfleigen foll. 

Nur bey dem Mintfier des Aeußern werden Wir, in 
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welche hlenaͤchſt foldergeflait geſchloſſen werden mögen, ale ei: 
Theil der gegenwärtigen Konvention angefehen werben feller. 
Art. 9. Die gegenwärtige Konvention foll für ben Zei:: 


raum von 10 Jahren a dato derfelben in Kraft feyn, umd fer 


nes bie zu Ende von 12 Monaten, nachdem Se. Mai. der 
König des Vereinigten Koͤnigreichs von Großbritannien zu 


land einerfeitö; oder die Gouvernements der freyen mb 


hanſeatiſchen Republiten Lübe, Bremen und Hamburg, oder 
eines derfelben, andernſeits, ihre Abficht, ſolche zu beenbigen, 


zu erkennen gegeben haben werben, indem jede ber befastn 


hohen kontrahirenden Partheyen ſich das Recht vorbehaͤlt, Felde 
Auftündigung der audern am Ende des beſagten Termins ven 10 
Jahren zu machen: Und iſt es hiebey zwiſchen ſelbigen übereis: 
gekommen, daß, bey Ablauf von 12 Monaten nach ſolcher Auf 
kuͤndigung, nachdem ſolche abſeiten einer der Partheyen von der 
andern empfangen ſeyn wird, dieſe Konvention und alle Be 
ſtimmungen bderfelben aufhören und endigen follen, ſo weit fr 
die Staaten betreffen, welche ſolche Auffündigung ertheilen ımb 
empfangen, wobey es jedoch übereingefommen und verſtandes 
il, daß, wenn eine oder mehrere der befagten han ſeatiſchen 
Mepublifen, bey Ablauf der 10 Jahre, vom Tage der gegen 
. wärtigen Konvention an, die Andeutung der beabfichtigten Bern: 
digung diefer Konventtonertheilen oder empfangen, dieſelbe nichts 
deſto weniger in Kraft und Anwendung verbleiben foll, fo ferne 
die Abrigen hanſeatiſchen Republiken ober Republit betrifft, welche 
ſolche Andeutung nicht ertheilt oder empfangen haben moͤgen. 

Art. 10. Die gegemwaͤrtige Konvention fell ratifick 

und bie Matifffationen zu London Innerhalb eined Monats von 
dato derfelben, oder wenn moͤglich früher, ausgewechſelt werben. 
Zur Urkunde deffen haben bie reſpektiven Bevolimägtigten 

biefelbe unter Beyfeßung ihrer Wappen unterzeichnet. 
So geſchehen zu London ben 29. Tag des Monats Septem: 
bers im Sabre unfers Herrn 1825. ’ 
Unterz.; CL. S.) George Eanning. CL. 5, B. Hut 
tiſſon. (L.S.) James Colquhoun. 
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’ 44. 


Bayern. — Altenſtuͤcke Bayerns Staats - Verwaltung 
feir dem Regierungsantritte St. ae bes Shnigh : 
Zubwig I. betreffend. 


1. 8. Allerhoͤhſte Verordnung ben Rang und die. 
Befolbungs:Berhältniffe ber Fönigliden. 
Minifter bey fünftigen Anftellungen betref⸗ 
fenb. 25.808. 1825. ir 


Wir Lubdwig, von Gottes Gnaden König von Bayern. 
Bir finden Uns aus mehrfachen Gründen bewogen, füs 
wohl in Anfehung des Ranges, als auch ber Befoldungd s Bers 
häftniffe Unferer Königlichen Miniſter für die Zufanft: bey 
Ernennungen folgende Beſtimmungen feſtzuſetzen: un 
1. Der von Uns ernannte Minifter behält den Rang, 
ber ihm vor feiner Ernennugg zum Minifter nad dem Dienß⸗ 
Verhaͤltniſſe zuſtand. Er Wird ſich demnach, wenn er dem 
Elvil⸗Stande angehoͤrt, Unferen koͤniglichen Staats: Ni 
then nad dem Dienflalter anſchließen, — wenn er burd bie 
Geburt nit fhon einen höhern Rang genießen follte,. — und 
im gleicher Art als Militär den nad feiner Militair: +Ehange | 
ihm zufoinmenden Rang haben. — 


2. Ruͤckſichtlich der Beſoldung bezieht derſelbe den Caet, 
welchen er in ber Eigenſchaft eines Staatsraths, oder als Mi⸗ 
litaͤr in der von ihm bekleideten Charge bis zu ſeiner Ernen⸗ 
nung zum Minifter zu genießen hatte; als Miniſter aber were, 
den Wir ihm in fo Jange, als Wir ihm bie Leitung bes Minis „ ' 
fleriums anvertrauen, einen Funktion: Gchalt deftimmen, 
welcher mit Einfepluß des bisher bezogenen Gehaltes die Sum: 
me von zwälftaufend Gulden — als Maximum — 
nicht überfteigen fell, 

Nur bey dem Miniſter des Aeußern werden Wir, [ 
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Beruͤckſichtigung ber beſondern Verhaͤltnifſe, Tafelgelder alle: 
gnaͤbigſt beſtimmen. 

33: Pit dem Austritte aus dem Miniſterium ceffirt in: 
deſſen diefe Beſoldungs⸗ Erhöhung, und ber bisherige Mini: 
fer hat fonach nur den früheren Gehalt ald Staats : Rat, str: 
jenen feiner Militär: Charge, die er in dem Augenblicke bekler 
det, wo er and dem Miniſterlum tritt, zu beziehen, wenn ter: 
ſelbe noch ferner ein activer Staatebiener bleiben follte. 

4. Was hiernaͤchſt bie Beſoldung für einen wirflide 
Staatsrath betrifft, fo behalten Wir Uns vor, auch im bie 
ſer Beziehung noch befondere Normen für die Zukunft feflze 
fegen, damit folge bey flatthabenden Ernennungen gleich 
mäßig in Anwendung gebracht werden. 

3. Die gegenwärtige Verordnung foll durch das Regie 
sungs: Blatt fogleich zur Öffentlihen Kenntnig kommen. 
Mänden, ben 25. Dftober 1825. 


‘ Ludwig. 

Allerhoͤchſte Verordnung: den Auf 
Rang und die Befoldungs: Ver: Allerhoͤchſten Befehl: 
bältniffe der koͤniglichen Miniſter Martin, 
bey künftigen Anftellungen betr. Cabinets⸗ Sekretär. 


2. Nahtraͤgliche allerhoͤchſte Verordnung. 
20. Oktober 1825. 
Ludwig von Gottes Gnaden König von Bayern. 
Nachtraͤglich zu Unferer Allerhoͤchſten Verordnung vom 
geſtrigen Tage, den Rang und die Befoldungs : Verhältniffe 
Unferer Miniſter bey Lünftigen Anftellungen betreffen, 
eröffnen Wir hiemit Unferem Staatsrathe, daß die al: 
fallfigen Rechte des Juſtizminiſters al Großriäter, demfelben 
vorbehalten bleiben. 
Mingen, am 26. Öftober 1825. 
Zudwig. 
An Auf allerhoͤchſten Befehl: 
den koͤnigl. Staatsrath. Martin. 
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3. Inſtruktion fuͤr den koͤniglichen Staatsrath— 


Ludwig, von Gottes Onaben König von Bayern. 
Wir haben Uns bewogen gefunden, über die Zermeakien 
Unferes Staatsrathe und die demfelben zu ertheilende Mn: 
firußtton — nad darüber angeftellter Berathuag — "folgende - 
Beftimmungen feflzufegen: 
I. Titel. Bildung bes Staatsrath«. 

. 1. Der Ötaatsrath ift die oberfte berathende Stelle, 
in und mit welcher ber König die wichtigſten — Tit. IL nd: 
ber bezeiäneten — Angelegenheiten der Krone und Seines Nolkes 
in unmittelbare Berathung nimmt; derſelbe ift zugleith in dem 
Rum. 15 bis 25 (inclusive) des I. Titels bemerkten Fällen 
bie oberfte entſcheibende Stelle. — An ber Verwaltung felbft 
koͤmmt ihm fein Antheil zu. 

6. 2. Er befteht: unter ber unmittelbaren oberſten eei⸗ 
tung des Koͤnigs 

1) aus dem Kronprinzen, ſobald dieſer die Voltzihrigteit 
erreicht; 

2) aus den in der Reſibenzſtadt anweſenden nachgebornen 
voll jaͤhrigen Prinzen bes koͤniglichen Hauſes In ber direkten 
kLinie, fo oft der König es für gut findet, dieſe in denſel⸗ 
ben zu berufen; 

3) aus den aktiven Miniſtern — denen Portefeuilles zu: 
getheile find — und dem Felbmarſchall; 

4) aus ſechs von dem Könige ernannten Staatsräthen. — 
Unter biefer Zahl koͤnnen auch Minifter ohne Portefeuille 
begriffen feyn. Diefelben nehmen in der Gißung ihren 

: Mag nad ber Miniſtern, welchen Portefenilles juge: 
tbeilt find; v 
5) aus einem Generat : Sekretär; 

6) aus dem für die Erpediten, das Gefretartat, bie Regi⸗ 
firatur und die Kanzley erforderlichen Derfonale mit ber 
nöthigen Dienerſchaft. 


u 
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& 3. In Begehung auf deu Rang wirb fefkgefezt: 
Die Staatsräthe im wirklichen Dienfle haben den RM 
vor den geheimen Häthen und General» Kommiffären, weise 
ige ein gleicher Rang ertheilet, oder im außerorbentäde 
MDiraſte vorbehalten iſt. 
»Der General ⸗Sebkretaͤr hat den Rang des juͤngſten Staus 
raths. 
Das übrige Perſonale gehet dem der Miniſterien vonga 
- Her Klaſſe vor. 
In Beziehung quf die Amtskleidung hat es bey ben bi 
‚herigen Beftimmungen fein Verbleibn. 
... & 4 Der König behält ih vor, nach Umſtaͤne 
Staatsräthe im außerorbentlihen Dienfte und audere Stast 
beamte zu ben Berathungen in den Staatsrath zur berufen. 
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$. 5. Der König wird in Erledigungsfaͤllen die Stel 


Ion ber Staateräthe aus den ausgezeichneſten Staatsbesmtn 
und andern vorzüglich würdigen Individuen ergänzen. 


$. 6. Der Staatérath verfammelt fig ia ber koͤnigkhern 


Mefidenz in den für feine Sitzungen demſelben allda angeme 
ſenen befondern Zimmern. 
I. Titel. Geſchaͤftskreis des Staatsrathe 
7. In der Geſchaͤftskreis bes Staatsraths gehören: 
A 3ur Berathung. 
1) Alle Gegenftände der ©efeggebung, fie betseffen ee 
träge zur Einführung allgemeiner neuer Geſetze, Aufle 
\ bung ober Abänderung der beſtehenden, oder zu einer az 
thentiſchen Erklaͤrung berfelben; — 
2) Wichtigere Anſtaͤnde bey der Anwendung ber Geſetze, m 
über. die oberften vollziehenden Stellen in ihren Anfätes 
ſich nicht vereinigen koͤnnen; 


3) Die von der Stände: Verfanmlang an ben Könige: 
braten Wuͤnſche und Anträge, fo wie deren Beſchlͤſe 


über die an fie gebrachten Geſetz ⸗· Entwürfe, die Erlis 
terung bderfelben in ben beyden Kammern burg die von 


Ä 
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dem Könige hiezu beſtimmt werdenden Gtasteräthe, 
dann die von dem Könige zu fanftionirenben Geſetze 
(Verf. Urk. 9. 30. Tit. VI); 

4) Die Beſchwerden ber Stände wegen Verletung der Ver⸗ 
faſſung, wenn Zweifel baruͤber obwalten, und dieſelben 
nad der Natur des Gegenſtandes die oberſte Juſtizſtelle 
zur Unterfuhung und Entſcheidung ſich nicht eignen; 

5) Der General: Zinanz: Etat bes Reis, fo wie derfelbe 
mit den Entwürfen der Gefege und Verordnungen für 
bie Steuern und Auflagen, zur Dedung der nothwendi⸗ 
gen Staats: Ausgaben, ben Ständen verfaffungemäßig 
vorgelegt werben fol; 

6) Die dem Lanbrathe in feinem Wirkungsfreife vorzules 
genden Gegenflände,, fo wie das Reſultat ber mit ihm ge: 
pflogenen Verhandlungen, und die darauf zu veranlaffens 
den Entfäließungen ; 

7) Die Organifation der Staats: Kollegien, ber Staats 

Behoͤrden und Staats: Anftalten;; 

8) Allgemeine Verwaltungs : Rormen und Maßregeln, durch 
welche befiehende organiſche Einrichtungen aufgehoben 
oder wefentlih abgeändert werben füllen, — 

9) Die Competenz⸗Conflikte zwifchen den Minifterien und 
die ben Geſchaͤftskreiſen verfiedener Minifterien gemeins 
ſchaftlichen Gegenflände, wenn die einſchlaͤgigen Minifter 
barüber fi nicht vereinbaren Finnen ; 

10) Die Competenz: Streitigkeiten zwiſchen den Gerichten 
und Berwaltungsftellen ; 

11) Beſchwerende Vorſtellungen anden König über amtliche 

. Handlungen ber Minifterien, wodurch Kraͤnkungen bes 
Eigenthums, oder der perfönlihen Freyheit angeblich ent: 
fanden find, und worüber bes "Mekurs an bie ordentlis 
hen Gerichtshoͤfe nach ben befiehenden Verordnungen nicht 
geflattet ift, auch zur Erfenntniß ber für die gemiſchten 
Rechtsſachen aufgeftellten dritten Iuflanz (Xit. UI. 5.10.) 


A. 


fih nicht eignet, wenn der König nach vorläufiger * 
nehmung bes betreffenden Miniſteriums, zu beffen T 
Eungsfreis ber Gegenſtand gehoͤrt, und nach erbelter M 
nung bes von dem Köndge aus drey Staatsräthe: : 
bildenden Somites (5. 9. diefer Inftruftion) das Gat:- 
ten bes Staatsrath6 darüber erholt: 
a) ob die angebrachte Beſchwerde nah der Berfaft:: 
. und ben beftehenben Geſeben und Verorduur 
gegruͤndet, und 
b) in welcher Art derſelben abzuhelfen ſey. 
12) Die Jahres-Berichte der Miniſter in einer gebrängr 
Darftellung fowohl des allgemeinen Zuſtandes des ik:- 
anvertrauten Geſchaͤftskreiſes, als der befondern were: 
lihen Competenz= Theile, mit der Anzeige ihrer $: 
ſchritte und Hinderniſſe, bie fih in benfelben ergeben be 
ben, fo ferne der König daruͤber im Ganzen, ober übe 
einzelne Theile derſelben den Staatsrath mit feinem 0 
achten vernehmen will; 
13) Begutachtung ber Inbigenate: Geſuche (Beyl. L. zur Ber. 
Urt. 5.3. it. c.); 
14) Endlich jene wichtigeren Gegenflände, worüber aus, 
außer den in ben vorfichenden Nummern bezeichneter 
der König die Vernehmung des Staatsrathe befontert 
beſchließt. | 


B. Zur Entfheldung als ertennende Stelle 
l. Unmittelbar. 

15) Rekurſe gegen die von ben abminiftrativen Fupligkuen 
ergangenen Erkenntniffe, bie Abtretung eines Pımit: 
Eigenthums für oͤffentliche Zwecke betreffend, unter X: 
obachtung ber in ber Verordnung vom 14. Aug. 1815 
(Reg. BI. 1815, St. XXXIV. S. 724— 727) barübe 
enthaltenen Vorfäriften. 

16) Die Entſcheidung ber Frage in Unterſuchungen wegen 

Dienfi: 
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Dienſtverbrechen oder Vergehen gegen wirkliche Collegial⸗ 

- orflände und alle diefen gleich: oder höher ſtehende Staats⸗ 
Beamte: ob der Angefhuldigte vor Gericht geftellt wer: 
den folle? (Beyl. IX. zur Verf. Urk. 5. 16.) 

17) Rekurſe der Staatsbeamten gegen von den Minifterien 
ansgegangene Disciplinar: Strafverfügungen, nad den 
näheren Beftimmungen des 5. 15. im Ebifte Äber die Wer: 
haͤltniſſe der Staatöbiener. Berl. IX: zur Verf. Ur: 

> Punbe.) 

18) Nefurfe gegen die Berfilgungen des betreffenden Minis 
ſteriums in Oegenfländen: die Freyheit der Preffe und 
bes Buchhandels betreffend. (Beyl. III. Tu. IV. 5.11. der 
Verf. Urk. 9. 9.) 

9 Die Beſchwerden wegen Verweigerung des Wahlrechts 

in einer Gemeinde, worauf der Beſchwerdefuͤhrer geſetzli⸗ 
chen Anſpruch zu haben glaubt. (Gemeinde⸗Wahlordnung 
vom 5. Auguſt 1818. Art. 37. Nr. 2. Gef. BI. St. XXI. 
©. 508.) 

20) Die Entſcheidung der über den Simultan: ⸗Gebrauch ber 
Kirchen zwiſchen zwey Gemeinden verſchiedener Religions⸗ 
Partheyen entſtehenden Streitigkeiten, wenn ſolche nach 
Beſtimmungen bes Edikts über die aͤußern Rechts⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe der Einwohner des Koͤnigreichs Bayern in Bes 
ziehung auf Religion und kirchliche Geſellſchaften (IV. Ab: 
fn., 2tes Kapitel 9. 92. Beyl. Il. der Verf. Mrt.) durch 
das betreffende Meinifterium an den Staatsrath gebradt 
werben. 

21) Rekurſe gegen erfannte Disciplinar » Strafen ber Abvo: 
Paten in Sachen bed abminiftrativen Reſſorts, welde in 
Gemaͤßheit ber Verordnung vom 24. März 1816 (St. X. 
©. 153) an den vormaligen geheimen Rath gewiefen wa: 
ren und in Folge bes 9. 61. ber Dienftes Inſtruktion des 
betreffenden Minifteriums ferner zu beffelben Eompetenz 
gehören, — wenn diefelben gegen Erfenntniffe esgriffe 

Neurſte Staatsalten. U. Bd. Ated Peſt. 23 
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werben, welche von dem betreffenden Minifterium nad 


ben Beftimmungen ber angeführten Verordnungen II. — 3. 
unmittelbar ausgegangen find. 


1. Mittelbar, dur einen aus bem Staatsrathe 
gebildeten Ausſchuß. 
a) Im Allgemeinen. 

22 Beſchwerden, welde aus einem gerihtlihen Berfahren 
abminiftrativer Stellen in gemifchten Rechtsſachen, ober 
bey Gelegenheit und in Verbindung berfelben (ex con- 
nexione causae) entfpringen, und mworäber der Rehm; 
an bie ordentlichen Gerichtshoͤfe, nach ben beſtehender 
Verordnungen nicht geflattet fl. 

" b) Jasbeſondere. 

23) Rekurſe bey ſolchen Gegenftänden, welche theils burg 
die Verordnung vom 8. Auguſt 1810 (Meg. Bl. beffelben 
Jahrs St. XXXVIII. ©. 642. seq.) in fo weit burd in: 
zwiſchen eingetretene organifche Verfügungen ober Geſetze 
Feine Abänberungen getroffen werben, theils durch foatere 
befondere Bersrönungen, dem vormaligen geheimen Rathe 
als. gemifchte Rechtsſachen zugewiefen waren. 


Titel HI. Gefhäftsgang. 

68 Die nad Tit. Il. in den Staatsrath gehörigen 
Vorträge der Diinifterien, fo wie bie fowohl an ben Stastk 
rarh, als an den für die gemiſchten Rechtsſachen angeorbneten 
Ausſchuß geeigneten Rekurſe werden unmittelbar an den 8k 
nig unter ber Aufſchrift: 

‚An Seine Majeftät ven König” 

„zum Staatörath.” 
eingefendet, und nad ber Eröffnung an ben General : Sebre: 
tär zur Aufnahme in das Cinlaufe: Protokoll abgegeben. In 
baffelbe werben auch alle übrigen von bem Könige an den 
Staatsrath gewiefenen Gegenftänbe eingetragen. 
” $. 9. Die über die eingefommenen beſchwerenbden Ber: 
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ftellungen Nr. 11. 9. 7. Tit. I. von dem Könige erholt wer: 
denden Bernehmungen bes betreffenden Minifteriums werben 
an das Generals, Sekretariat des Staatsraths gefendet, und 
nad erfolgter Eintragung in das Protofoll, dann von dem 
Könige ertheilten Ermächtigung einem aus drey Staatsräthen 
(Nr. 11. $. 7. it. II.) angeordneten Kommitee zugefertigt, um 
üßer die Vorfrage bes Sompetenz: Punktes Berathung anzu: 

ftellen and Gutachten zu erflatten. 


Diefes Gutachten foll, fo wie es in dem Protokolle eins 
getragen, burch dag General: Sefretariat bes Staateraths dem 
Könige in das Kabinet gefendet, und Seine weitern Befehle 
bierauf erwartet werben. 


Ä Findet der Ausſchuß bey der Beurtheilung eines eingefom: 
menen Rekurſes, und ber ihm mitgetheilten Akten, daß bie 
angebrachte Bafhwerbe frivol ift, fo wird derſelbe ermaͤchti⸗ 
get, in der naͤchſten Plenarfigung bem Staatsrathe Anzeige hie: 
von zu machen, und auf Beflrafung des Schriften : Verfaffers 
zum Beſten der Wittwen: und Waifen: Kaffe ver Advokaten 
anzutragen. 
$. 10. Alle bey dem Protokolle des Staatsraths einge⸗ 
kommenen Rekurſe, welche in Tit. II. Nr. 22 und 23 bezeichnet 
finb, und kuͤnftig dur einen aus ber Mitte bes Staatsraths 
. von dem König gebildeten Ausſchuß entſchieden werben, find 
von dem General: Sefretariate des Staatsraths mit genauer 
Bemerkung des Einlaufes an ben Vorſtand biefes Ausichnffes 
abzugeben, welcher für ihre Eintragung in bas mit bem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Protokolle verbundene Einlaufs-Journal ſorgt, und 
die Rekursſchriften mit den vollſtaͤndigen Akten, deren Ablie⸗ 
fetung, wenn ſie nicht beyliegen, durch das General⸗Sekreta⸗ 
riat des Staatsraths bey dem einſchlaͤgigen Miniſterium zu 
bewirken iſt, an die Referenten vertheit, welge er bafür be: 
ffimmt. 


Die Veſclennigung des Vortrages wird dem VWorſtande 
23 * 
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zur Pflicht gemacht. Die Berathung hierüber gefhieht in Pal 
legialer Form. 

Bey einer fih ergebenden Stimmengleigheit il bie Stim: 
me bed. Vorſtandes entſcheidend. | 

Zur Abfoffung eines gültigen Erkenntniffes muͤſſen mit 
Einfluß des Vorſtandes fünf Mitglieder ver Sigung begwohnen. 

Der Ausſchuß bat in ber Behanblung biefer Refurfe ak 
jene Borforiften, welche in ben Werorbnungen vom 8. Anguf 
1810 (Reg. Bl. 1810, St. XXXVIII., ©. 642. seq.) mm 
vom 18. Dezember 1812 (Meg. Bl. vom Jahr 1813, Sell 
©. 91.) über die Kompetenz, die Fatalien und übrigen Firm 
lichkeiten enthalten find, fo wie die an benfelben ergangmea 
weitern inftruktiven Weiſungen zu beobachten. 

Die Erfenntniffe werden mit ben Alten au bas Stastt 
raths⸗Protokoll abgegeben, und ſodann auf bie unten $ 20. 
lit, b. näher beftimmte Art, im Namen des Köni 96 ante: 
fertigt. 

Bey dieſem Ausſchuffe führt der aͤlteſte Staaterath beu 
Vorfitz. 

Zur Führung des Sitzungs-Protokolls in dem Aucſchuſſe 
wird ber erpebirenbe geheime Sekretär des Staatsraths beſtimmt. 

$. 11. Bey allen Gegenſtaͤnden, welche an ben Stantt- 
sath zum Gutachten auögeftellt worden, ernennt der König der 

Referenten; bey denjenigen, welche nad bem Befehle dei 
Königs duch bie Miniſter an den Staatsrath gebradt wer: 
den, ernennt berfelbe einen Korreferenten aus ber Zahl ir 
von ben Miniftern unabhängigen Staatsräthe, in fo ferne kr 
König es als nothwendig erachtet. 

9. 12. Gegenſtaͤnde von beſonderer iotnkeit — u 
zuͤglich diejenigen, welche die Entwerfung neuer Gefoge an 
organiſcher Einrichtungen, oder Abänderungen ſchon beflehen: 
ber zum Zwecke haben, follen, che fie zur allgemeinen Ber: 
fammlung des Staatsraths kommen, in einem Ausſchuſſe, der 

un bem Könige aus einigen Stanteräthen, bann aus Mi: 
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niſterial⸗Naͤthen ber einſchlaͤgigen Miniſterlen, oder andern Ger 
ſchaͤfts- Männern gebildet wird, unter dem Vorfitze desjeni- 
gen Miniſters, zu deffen Reffort ver Gegenſtand fi eignet, 
zuvhr gründlich erörtert, und für das Plenum vorbereitet werben. 

Beruͤhrt ein Gegenftand mehrere Minifterien, fo wird 
der König bie Berathung deffelben durch einen größern zuſam⸗ 
mengefezten Ausſchuß anordnen. 

$. 13. Zu den Berathungen in den Ausſchuͤſſen koͤnaen auch 
zu * Staatsrafhe nicht gehörige Perſonen zur Ertheilung der 
erforderlihen Aufſchluͤſſe über techniſche, wiſſenſchaftliche ober 
fonflige Gegenftänbe beftimmter Verwaltungs: Zweige beygezos 
gen werben; fie haben aber Feine Stimme, fonderh werben 
nur mit ihrem Gutachten vernommen. 

$. 14. : Die Mehrheit ver Stimmen entfeidet; ber Ver— 
figende bat gleich den übrigen Mitgliedern des Ausſchuſſes nur 
eine Stimme; das Protokoll wird durch einen geheimen Ges 
kretaͤr des einſchlaͤgigen Minifteriums geführt. 

6. 15. Der Staatsrath kann ſich nur auf Befehl des Koͤ⸗ 

nigs verfammeln; diefer befiimmt Tag und Sfunbe, wie au 
die Neibenfolge, in welder die bey demfelben eingebrachten 
Borträge erflattet werben follen. 
Dem General: Sekretär liegt ob: die Kithographirung 
der Worträge zu veranlaffen, und bie Abdruͤcke an die Mitglieder 
bes Staatsraths durch ein Eirkular: Schreiben, in welchem bie 
vondem Könige beſtimmte Sigungszeit befannt gemacht wird, 
zu vertheilen, woben Sorge zu tragen iſt, daß die Verthei⸗ 
lung, mit Ausnahme der befonders dringenden Fälle, acht Tage 
vor ber Sitzung gefchehe. 

Wenn ein Mitglied des Staatsraths bey dem Gegenftanbe 
eines Wortrages perfönlich betheiliget iſt, fo barf baffelbe ber 
— daruͤber nicht beywohnen. 

Wenn außerdem ein Mitglied des Staatsraths gehindert 
iſt, in der angeſagten Sitzung zu erſcheinen, ſo iſt es gehalten . 
davon Anzeige zu machen. 
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Bollziehung befanntgemact. Erfordern folge allerhoͤchſte Ent: 


ſchließungen Ausſchreiben an die pen Minifterien untergeorb- 
neten Stellen, fo muͤſſen diefe unter bes Königs eigenhän: 
diger Unterfrift und der Sontrafignatur bes einfhlägigen Mi- 
fler6 „mit Erwähnung der Bernehmung bes töniglihen Staats: 
raths“ erfaffen werben. 

In Unfern Staatsrath fegen Wir das volle Vertrauen, 
er werde unter genauer Beobachtung ber Rerfaffung bes Reids 
feinen hochwichtigen Beruf mit ächter Waterlaube: Liebe erfük 
fen, und durch feine Rathſchlaͤge Unfer unermübbares Gtre: 
ben nad Beförderung der Wohlfahrt Unferes treuen Bel: 
kes Präftig unterflügen. — Diefed wird in ben Beſtimmungen 
gegenwärtiger Verordnung Unfere fefle und unerſchuͤtterliche 
Abſicht erblicken, den Staats: Organismus den Bebürfuiffen 
und Verhältniffen Unferes Reiches anzupaffen, benfelben 
unter Bepbehaltuug alles beftehenden Guten auf mögliche Ein: 
fachheit hinzuführen, und zugleich jede mit dem Hauptzwedce 
vereinbarlihe Erfparung zu erzielen. 

Minden, den 18. November 1825. 

Ludwig 
Bufv. Thürbeim. Frhr.v. Zentner. v. Mailler. 
"Mac dem Befehle Sr. Majeflät des Königs: 
Egid v. Kobell. 


4. Aufloſung der Staatsraths-Kommiſſion. 


Se. Majeſtaͤt der König haben nach allerhoͤchſten 
Kabinetö: Befehle vom 18. d. M. allergnäbigfi beſchloſſen, is 
Folge der unter ebendemfelben Tage erlaffenen Staatsrathe 
Inftruftion, bie beſtehende Staatsraths-Kommiſſion für die 

emiſchten Rechts-Gegenſtaͤnde unter Bezeugung Allerhöcftbers 
—— mit den von dem Vorſtande, den Mitgliedern, 
und dem geheimen Sekretaͤr der Kommiffion bisher geleifteten 
Dienfte mit Ende des Monats Dezember diefed Jahres in der 
Art aufzuldfen, daß diefelbe big zu diefem Zeitpunfte biejenis 





- 
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gen Gegenſtaͤnde erledige, welche ihr noͤch zugetheilt find, — 
und ſodann am Schluſſe des laufenden Jahres ſaͤmmtliche Ak⸗ 
ten an die Regiſtratur des Staatsraths abgebe. 


5. Königliges Kabinets-Reſcript die unmittels 
bare Eingabe von Bittfhriften an das Pönig- 
liche Kabinett betreffend. 25.November 1825. 


Zubwig, von Gottes Gnaden König von Bayern. 


So wenig Bir Unfern lieben und getreuen Untertha⸗ 
nen den Rekurs an Unfere Perfon in gerechten Klagen, ober 
zu Unferer koͤniglichen Gnade, erſchweren oder verfagen wol⸗ 
len; fo häufen ſich dennoch die Bittſchriften, Vorftellungen und 
Beſchwerden bey Unferem Kabinete — welche entweder nach 
dem Gefhäfts: Organismus fi nit dahin eignen, zu einer 
Entſcheidung nicht vorbereitet, oder fonft mangelhaft, unver 
ſtaͤndlich oder gar unleferlih verfaßt find — auf eine Weife, 
daß Wir, da hiedurch nur nachtheilige und umnoͤthige Verzoͤ⸗ 
rungen für bie Bittfiellenden felbft entſtehen, fo wie Unfer 
Kabinet mit einem zum Theil überfläffigen Einlaufe befafter 
wird, auch Unfere höhere Regentenforge bey folhem An: 
drange von Bittſchriften in der den wichtigeren Gegenfländen 
der Staat : Verwaltung zu widmenden Aufmerkſamkeit, in ber 
Eolge felbft zum Nachtheile des Gemeinwohles, unterbrochen 
werden koͤnnte, zu befehlen Uns veranlaßt ſehen, daß die m 
den, früheren Berorbnungenvom 26. May 1801 (Regierungss 
Blatt vom Jahre 1801, St. XXI. ©. 352. u. f. w.) nament: 
lich von Ziffer —7 einſchließlich; dann vom 22. Oktober 1808 
(Reg. BI. vom Jahre 1808, St. LXIV. ©. 2581) und en®: 
lich in jener vom 23. April 1811 (Reg. Bl. vom Jahre 1811, 
St. XXVIII. ©. 537) und zwar diefe ihrem ganzen Inhalte 
na, enthaltenen Beftimmungen in Erimmermg gebragt, und 
Unfere Unterthanen zurgenauen Beobachtung berfelben neuers 
dinge aufgefordert werden. 


* 
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Wir befehlen baher: ’ 

1) Sollen bie geeigneten Mittelftellen niemals übergangen, 
und alle Gefuche und Vorſtellungen, welche zum Gutach⸗ 

: ten und zur Entſcheidung derfelben geeignet find, daſelbſt 
eingereicht werden, indem fonft die Schreibereyen unnüg 
vervielfältiget, und ber ordentliche Geſchaͤftsgang geflärt 
wird, | 

2) Nur dann, wenn der Bittende in den vorgefchriebenen 

Juſtanzen feinen Zweck nicht erreihen fonute, ober mit 
Grund glaubt, verlegt zu feyn; ober: wenn der Gegen: 
fland feiner Bitte, nach beffen Natur, Unferer beſon⸗ 
bern Entſcheidung unterliegt, foll die Vorftellung an Un- 
fere Perfon gerichtet, im Kabinete unmittelbar abge: 
geben werben dürfen, und Beruͤckſichtigung finden; jebdoch 
muͤſſen, wenn von ber Unter: oder Mittelftelle in ber 
vorzubringenden Sache bereits Entſchließungen vorlägen, 
diefelben,, oder die Vorftellung, durch welde eine Ext: 
ſchließung vergebens nachgefucht worden ift, als Belege 
angeführt werden. 

3) Bittfhriften um Dienftesftellen, welche ohnehin nie ohne 
das erholte Gutachten ber geeigneten Behoͤrde vergeben 
werben, find unmittelbar bey diefer einzureichen, und fie 
ift verbunden alle Kompetenten bey Erflsttung des An: 
trages über die Beſetzung der Stelle den Miniſterium 
bekannt zu machen, welches dann, im Halle diefelbe not: 
wendig wird, an Uns ben geeigneten Antrag zu flellen 
bat, 

4) Unbeflimmte Geſuche, unleferlihe oder unverftändlide 
Eingaben und Befchwerben werben unbeagtet bey Seite 
gelegt, und in. das Kabinets- Journal nicht eingetragen. 

5) Eingaben wegen Gegenfländen, morüber bereits nad ver: 
gängiger Würdigung eine entfcheidende Verfügung von 
Uns erlaffen worden ift, fo wie Rekurfe in. Saden, wei 
che In den gefegligen Inſtanzen bereite rehtsträftig 
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abgeurtheilt worden, eignen fich eben fo wenig zu Un: 
ferm Kabinete. 

6) In bloßen Gnadenſachen jedoch darf ferner, wie ‚bie: 
ber üblich war, das Geſuch unmittelbar an Unfere Per: 
fon gerichtet werden. 

7) Ganz zweckwidrig iſt es aud, wenn Bittende mit Ko⸗ 
ften : Aufwand, und mit Berfäumniß ihrer Geſchaͤfte ober 
Gewerbe, ihre Eingaben perſoͤnlich überreihen, und auf 
Unfern Kabinets-Beſchluß warten wollen; indem Wir 
auf eine jede Verfiellung ungefäumt bie geeignete Ent: 
ſchließung ertheilen. 

8) Wir verfehen Uns babey zu ben Öffentlihen Sachwal⸗ 
tern, baß fie es für einen würdigen Theil ihres achtunge« 

. werthen Berufes halten werden, den Armen und Bes 
brängten mit Sachkenntniß zu leiten und zu unterflägen, 
und ihm die nöthigen Vorträge mit ruͤckſichtsloſer Bereit: 
willigfeit zu verfaſſen; fo wie Wir denn auch insbeſon⸗ 
dere zu Unfern koͤniglichen Stellen und Behörden das 
Vertrauen hegen, baß fie ihrer Seits ebenfalls die an fie 
gebraten Eingaben mit pflihtmäßiger Beförderung ers 
ledigen werden. Sollte indefien, gegen Unfere Em 
wartung, von benfelben den Bittftellenden die nöthige Uns 
terſtuͤtzung erſchwert oder verfagt werben, fo bleibs dieſen 
in folhen Fällen die unmittelbare Berufung an Unfere 
Perſon ſtets norbehalten, 


Dieſe Unſere Verfuͤgung ſoll zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft und Nachachtung durch das Regierungs-⸗Blatt und 
durch die Kreis» Intelligenz: Blätter bekannt gemacht werben. 

Münden, ben 25. November 1825. 


0 


Ludwig. 
. An Auf Allerhoͤchſten Befehl: 
das koͤnigl. Staatsmini⸗ Martin. 


ſterium des Innern. 


Ed 
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& 16. Den Borfg im Staaterathe führt ber König; 
in beffen Abwefenheit ober Verhinderung ber ältefie Miniſter, 
oder derjenige, den ber König hiezu beſtimmt. — Derfelbe 
verfuͤgt nach vollendetem Vortrage bie Umfrage, und fpridt 

nach der Stimmenmehrheit ben Beſchluß des Staatsraths aus. 
$. 17. Nach dem Bortrage ber Neferenten und bes al- 
lenfalls beftellten Sorreferenten ſtimmt zuerſt der Miniſter — 
in beffen Geſchaͤftskreis ber Gegenſtand gehört — wenn er wicht 
felbft Referent ift; nach biefem unmittelbar die übrigen Mini⸗ 
ſter und der Feldmarſchall, dann bie Staatsraͤthe nach dem Al⸗ 
ter des Dienſtes. 

In wichtigen Faͤllen, oder auf beſondere Anordnung wird 
ſchriftlich geſtimmt, und die geſchriebenen Abſtimmungen werben 
nach ihrer Vorleſung zum Protokolle abgegeben. 

Vor oder nach der Abſtimmung der Miniſter und der Staats⸗ 
raͤthe wird der Koͤnig auch die Meynung der anweſenden koͤ⸗ 
niglichen Prinzen vernehmen. 

5. 18. Wenn der Koͤnig im Staatsrathe nicht anwe⸗ 
ſend iſt, oder die Entſcheidung zu geben ſich vorbehaͤlt, fo wirk 
demfelben dad nach der Mehrheit abefaßte Gutachten mit ben 
bavon abweichenden befondern Beflimmungen in bem darüber 
abgehaltenen Protokolle in das Kabinet gefendet; der König 
beftimmt hierauf, ob Er ven BVeſchluß des Staatsraths gene: 
mige ober nicht, ober folden mit Bemerkungen zur weiteren 
Berathung zurüdgebe. | 

Die Gutachten bes Staatsraths und bie von demſelben be: 
anfragten Entfhließungen und Berorbuungen find ohne Aus 
nahme der Beflätigung des Könige unterworfen, und er 
halten für die vollziehenden Staatsbehoͤrden nur dann Kraft, 
wenn bie koͤnigliche Sanktion erfolgt iſt. 

$. 19. Der Ocneral: Sekretär nimmt alle Vorträge, die 
barauf erfolgten Abſtimmungen und gefaßten Beſchluͤſſe, ſo wie 
die Entſcheidung des Königs im Staatsrathe in ein ausfähr: 

Aibad Protokoll auf, weldes, von dem. Generql⸗Defretaͤr be: 





351 


glaubiget, von dem Rronprinzen, ben anwefenben koͤniglichen 
Prinzen, den Miniftern und dem Feldmarſchall unterzeichnet, dem 
Könige zur Genehmigung vorgelegt wird. 

Die Protokolle mit ihren Beylagen werben bey dem Ge: 
neral= Sefretariate bewahrt, und koͤnnen bafelbft von den Mit: 
gliedern des Staatsraths eingefehen werden. 

$. 20. Für die Form der Ausfertigung wird feſtgeſezt: 

a) die auf die Vernehmung des Staatsraths nach den Ber 
fimmungen ver Verfaffung gegebenen Gefege, die über 
organiſche Einrichtungen erlaffenen Verordnungen, fo wie 
allgemeine Verwaltungs: Vorferiften, erfcheinen unter 
dem koͤniglichen Titel in dem groͤßeren Kanzley-Style 
unter des Koͤnigs elgenhaͤndiger Unterſchrift, und werden 
von den Miniſtern, welche mit Portefeuilles bekleidet, und 
von dem Feldmarſchall kontraſignirt, von dem General: 
Sekretaͤr des Staatsraths beglaubigt, und duch da8Ne: 
gierungs: Blatt bekannt gemacht. 

B) Die Beſchluͤſſe des Staatsraths als erfennenber Stelle 
werben unter gleihmäßiger Unterſchrift des Könige ‚ber 
Sontrafignatur des Älteften Miniftere, oder besjenigen, 
den der. König zu dem Worfige beflimmt, bann ‚bee ein: 
fHlägigen Minifters unter Beglaubigung des General: 
Sekretaͤrs bes Staatsraths ausgefertiget. 

c) Alle Entſchließungen, welche der König auf die Gutach⸗ 
ten und Anträge des Staatsraths .ertheilt, werben unter 
eigenhändiger allerhoͤchſter Unterfrift, der Contrafignas 
tur des aͤlteſten Miniſters, ober besjenigeu, ben ber Kdr' 

nig zum Vorfig beftimmt, und unter Beglaubigung bes 

General-Sekretaͤrs dem Protofolle bengefegt, welches über 
die Berathungs : Gegenftände abgehalten wird. en 
Diefe allerhoͤchſten Entſchließungen werben bem Srgatk 

rathe burch Vorleſung in ber naͤchſten Sitzung, oder durch Tithge 
graphiſche Mittheilung, — den betreffenden Minifterien aber 
durch beglaubigte Prolotolls Auszuͤge ay.ährer Wiſſenſchaft und 
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werben, welche von bem betreffenden Miinifteriumr: 
ben Beſtimmungen ber angeführten Werorbnungen 11. — 
unmittelbar ausgegangen find. 


N. Mittelbar, dur einen aus dem Staattratt. 


gebildeten Ausſchuß. 

a) Im Allgemeinen. 

22) Beſchwerden, welche aus einem gerichtlichen Berfike 
abminiftrativer Stellen in gemiſchten Rechtsſachen, & 
bey Gelegenheit und in Verbindung berfelben (ex = 
nexione causae) entfpringen, und woruͤber ber Kıt« 
an bie ordentlichen Gerichtshoͤfe, nach ben beficha: 
Verordnungen nicht geftattet ifl. 

b) Jusbeſondere. | 
23) Rekurſe bey ſolchen Gegenflänben, welche theild Im 
die Verordnung vom 8. Auguſt 1810 (Meg. BL. deſcle 
Jahre St. XXXVIII. ©. 642. seq.) in fo weit nd 
zwiſchen eingetretene organifche Verfügungen oder Gt 
Beine Abaͤnderungen getroffen worden, theils darch tt 
befondere Verordnungen, dem vormaligen geheimen Rat 
ald gemifchte Rechtsſachen zugewiefen waren. 


Titel I. Gefääftsgang. | 
68 Die nah Tit. IM. in den Staatsrat geherice 


Vorträge der Minifterien, fo wie die ſowohl am ben Salt 
rarh, als an den für die gemifchten Rechtsſachen angerrdacn 
Ausſchuß geeigneten Rekurſe werden unmittelbar an ben Li 


nig unter ber Aufſchrift: 


„An Seine Majeftät ven Köniy 
„zum Staatsrath.” 


eingefendet, und nach ber Eröffnung an den General: ‚Oh 
tär zur Aufnahme in das Einlaufs-Protokoll abgegeben 3 
baffelbe werden aud alle übrigen von dem Könige u 
Staatsrath gewieſenen Gegenſtaͤnde eingetragen. 


$. 9. Die über die eingekommenen beſchwerenden ve | 


| 


p 
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gen Gegenſtaͤnde erledige, welche ihr noch zugetheilt find, — 
und ſodann am Schluffe des laufenden Jahres ſaͤmmtliche Ak⸗ 
ten an bie Regiftratur des Staatsraths abgebe. 


5, Königlihes Kabinets-Reſcript die unmittels 
bare Eingabe von Bittfhriften an das Pänig- 
lihe Kabinet betreffend. 25.November 1825. 


Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern. 


So wenig Bir Unfern lieben und getreuen Untertha: 
nen den Rekurs an Unfere Perfon in gerechten Klagen, ober 
zu Unferer koͤniglichen Gnade, erſchweren oder verfagen wols 
len; fo häufen ſich dennoch die Bittſchriften, Vorftellungen und 
Bewerben bey Unferem Kabinete — welche entweder nach 
dem Gefäfts: Organismus fi nicht dahin eignen, zu einer 
Entſcheidung nicht vorbereitet, oder fonft mangelhaft, unver: 
fländfich oder gar unleferlih verfaßt find — auf eine Weiſe, 
daß Wir, da hiedurch nur nadhtheilige und unnöthige Verzoͤ⸗ 
rungen für die Bittftellenden felbft entftehen, fo wie Unfer 
Kabinet mit einem zum Xheil überfläffigen Einlaufe belaſtet 
wird, auch Unfere höhere Regentenforge bey folhen An= 
drange von Bittſchriften in der den wichtigeren Gegenſtaͤnden 
der Staats : Verwaltung zu widmenden Aufmerkſamkeit, in ber 
Folge felbft zum Nachtheile des Gemeinwohles, unterbrochen 
werden koͤnnte, zu befeblen Uns veranlaßt fehen, daß die in 
den früheren Verordnungen vom 26. May 1801 (Megierungs: - 
Blatt vom Jahre 1801, St. XXIN. ©. 352. u. f. w.) nament: 
lich von Ziffer —7 einſchließlich; dann vom 22. Dftober 1808 
(Reg. BI. vom Jahre 1808, St. LXIV. ©, 2581) und end: 
lich in jener vom 23. April 1811 (Reg. Bl. vom Jahre 1811, 
&t. XXVIII. ©. 537) und zwar biefe Ihrem ganzen Inhalte 
nad, enthaltenen Beflimmungen in Erinnerung gebracht, und 
Unſere Unterthanen zur genauen Beobachtung berfelben neuer⸗ 
dings aufgefordert werden. - 


* 
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zur Plucht gemacht. Die Berathung hierüber geſchieht a 


legialer Form. 


Bey einer ih ergebenden Stimmengleichheit iſt bie ei 
me bes Borflandes entſcheidend. 

Zur Abfaffung eines gültigen Erfenntuiffes muͤſſen B 
Einſchluß des Vorſtandes fünf Mitglieder ver Sigung beymaksa 

Der Ausfhuß hat in der Behandlung diefer Rekurſe al: 
jene Vorſchriften, welde in ben Verordnungen vom 8. As: 
1810 (Reg. Bl. 1810, St. XAXVII., ©. 642. seq.) a 
vom 18. Dezember 1812 (Meg. BI. vom Jahr 1813, Exli 
S. 91.) über die Kompetenz, die Fatalien und übrigen Fir 
lichkeiten enthalten find, fo wie die an denfelben ergangre 


.weitern inſtruktiven Weifungen zu beobachten. 


Die Erfenntniffe werden mit ven Alten an bad Etat 
rathe: Protokoll abgegeben, und fobann auf bie unten |. 20. 
ht. b. näher beflimmte Net, im Namen des Kö nige andge: 


fertige. 


Bey dieſem Ausſchuffe führt ber aͤlteſte Staaterath des 


Borfig. 
Zur Führung des Sigunge: Protokolls in dem Uusjte 


‚wird ber erpebirenbe geheime Sefretär des Staatsraths beit. 


$. 11. Bey allen Gegenſtaͤnden, weiche an den Staau 
rath zum Gutachten ausgeftellt worben, emennt ber König be 
Referenten; bey denjenigen, welche nad bem Befehle ii 
Königs durch die. Minifler an den Staatsrath gebradt me: 
den, ernennt berfelbe einen Korreferenten aus ber Zahl ie 
: von den Miniftern unabhängigen Staatsräthe, in fo fer IM 


. König es ald nothwendig erachtet. - 


$, 12. Gegenflände von beſonderer Wichtigkeit — wer: 
zuͤglich diejenigen, welde bie Entwerfung neuer Gefage um 
organifher Einrichtungen, oder Abänderungen ſchon beſteher 
ber zum Zwede haben, follen, che fie zur allgemeinen Ber: 
fammlung des Staatsraths kommen, in einem Ausſchuſſe, m 
von bem Könige aus einigen Staatsräthen, dann and Di: 


— — — * ww rum 
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abgeurtheilt worden, eignen fih eben fa wenig zu Uns 
ferm Kabinete. 

6) In bloßen Gnadenſachen jeboch darf ferner, wie bie: - 
ber üblich war, das Geſuch unmittelbar an Unfere Per: 
fon gerichtet werden. 

7) Ganz zwediwibrig if es auch, wenn Bittenbe mit Ko⸗ 
fien : Aufwand, und mit Verſaͤumniß ihrer Gefäfte ober 
Gewerbe, ihre Eingaben perſoͤnlich überreihen, und auf 
Unfern Kabinets-Beſchluß warten wollen; indem Wir 
auf eine jebe Vorſtellung ungefäumt bie geeiguete Ent: 
ſchließung ertheilen. 

8) Wir verfehen Uns babey zu ben Öffentlichen Sachwal⸗ 
tern, baß fie es für einen würdigen Theil ihres achtungs⸗ 

. wertben Berufes halten werden, ben Armen und Bes 
prängten mit Sachkenntniß zu leiten und zu unterflägen,, 
und ihm bie nöthigen Vorträge mit ruͤckſichtsloſer Bexeit⸗ 
willigkeit zu verfaſſen; fo wie Wir denn auch insbeſon⸗ 
dere zu Unfern koͤniglichen Stellen und Behörden das 
Bertrauen hegen , daß fie ihrer Seits ebenfalls die an fie 
gebrachten Eingaben mit pflihtmäßiger Beförderung er 
ledigen werden. Sollte indeffen, gegen Unfere Er⸗ 
wartung, von benfelben ben Bittftellenden die nöthige Uns 
terflägung erſchwert oder verfagt werben, fo bleibt biefen 
in ſolchen Fällen die unmittelbare Berufung an Unſere 
Perſon ftets vorbehalten, 


Diefe Unfere Verfügung fol zu Jedermanns Wiffen: 
Saft und Nachachtung durch das Negierungs: Blattund _ 
durch die Kreis: Intelligenz: Blätter befannt gemacht werden. 

Münden, ben 25. November 1825. 


Ludwig. 
. An Auf Allerhoͤchſten Befehl: 
das koͤnigl. Staatemini: Martin. 


ſterium des Innern. 


» 
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£ı 6. Den Borße im Staatdrathe führt der Sin, 
in beffen Abweſenheit oder Verhinderung der ältefle Minifx 
oder derjenige, ben der König hiezu beſtimmt. — Derkk 
verfügt nach vollenbetem Vortrage die Umfrage, mb fpik 
nad der Stimmenmehrheit ben Befhluß des Staatäetathe ai 

$. 17. Nach dem Bortrage ber Referenten unb bei «= 
lenfalls beftellten Sorreferenten ſtimmt zuerſt der Misife - 
in deſſen Geſchaͤftskreis der Gegenſtand gehört — menu eruk 
ſelbſt Referent iſt; nach biefem unmittelbar bie übrigen Die 
ſter und der Feldmarſchall, dann die Staatsraͤthe nad dem & 
ter bes Dienſtes. 

In wichtigen Faͤllen, ober auf befondere Anordnung wd 
ſchriftlich geſtimmt, und bie gefäriebenen Abſtimmungen wol 
nach Ihrer Vorlefung zum Protofolle abgegeben. 

Vor oder nach der Abftimmung der Minifter und ber Etat 
räthe wird der König auch die Meynung der anweſendes I 
niglihen Prinzen vernehmen. 

518. Wenn der König im Staaterathe nidt um 
ſend if, oder die Entſcheidung zu geben fi vorbepält, If 
demſelben das nach ber Mehrheit abefaßte Gutachten mt mM 
bavon abweichenden befondern Beſtimmungen in beu derer 
abgehaltenen Protokolle in das Kabinet geſendet; ber Koͤrit 
beftimmet hierauf, ob Er ven Beſchluß des Staatsrathe gerch 
mige ober nicht, ober ſolchen mit Bemerkungen zur were 
Berathung zuruͤckgebe. 

Die Gutachten des Staatsraths und die von densfelben he 
antragten Entſchließgungen und Verorduungen find we 
nahme der Beflätigung des Königs unterworfen, sm " 
halten für bie vollzichenden Stantsbehärben nur kann —X 
wenn die koͤnigliche Sanktion erfolgt iſt. | 

$. 19. Der General: Sefretär nimmt alle Vortehgt: W 
darauf erfolgten Abſtimmungen und gefaßten Beſqhluͤge, 7" 
die Entfheibung bes Königs im Staatörathe in ein | 
liches Prototoll auf, welches, von dem General⸗ 
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laubiget, von dem Kronprinzen, den anwefenden Päniglichen 
Prinzen, den Miniftern und dem Feldmarſchall unterzeichnet, dem 
Könige zur Genehmigung vorgelegt wird. 


Die Protofolle mit ihren Beylagen werden bey dem Ge⸗ 


neral= Sekretariate bewahrt, und können dafelbft von den Mit: 
gliedern bes Staatsrathe eingefehen werben. 2 


$. 20. Für die Form der Ausfertigung wird fefigefegt: 
a) bie auf die Vernehmung des Staatsrathe nah den Ber 
flinnmungen der Verfaffung gegebenen Gefege, die über 
organifhe Einrichtungen erlaffenen Verordnungen, fo wie 
allgemeine Verwaltungs: Vorfchriften, erfcheinen unter 
dem koͤniglichen Titel in bem größeren Kanzley: Style 
unter des Königs eigenhändiger Unterſchrift, und werben 
von den Miniſtern, welche mit Portefeuilled bekleidet, und 
von ben Feldmarfchall Fontrafignirt, von dem General: 
Sekretär des Staatsraths beglaubigt, und durch das Ne: 
gierungs: Blatt befannt gemadt. 

.b) Die Befchlüffe des Staatsrathe als erkennender Stelle 
werden unter gleichmaͤßiger Unterſchrift des Könige, der 
Sontrafignatur des aͤlteſten Miniftere, ober besjenigen, 
den der. König zu dem Vorſitze beftimmt, dann ‚des ein: 
fhlägigen Minifterd unter Beglaubigung ded General: 
Sefretärs des Staatsraths ausgefertiget. : 

c) Alle Entfließungen, welde ber König auf die Gutach⸗ 
ten und Anträge des Staatsraths ertheilt, werben unter 
eigenhändiger allerhoͤchſter Unterſchrift, der Contrafignas 
tur des Alteflen Miniſters, oder desjenigen, den der Koͤ 
nig zum Vorſitz beffimmt, und unter Beglaubigung des 
General: Sekretärsdem Protokolle beygefezt, welches über 
die Berathungs = Gegenflände abgehalten wird. 

Diefe allerhoͤchſten Entfließungen werden bem "Staat 
tathe durch Vorleſung in der naͤchſten Sitzung, oder durch Tithge 
graphiſche Mittheilung, — den betreffenden Minifterien aber 
durch beglaubigte Protokolls Auszuͤge zu ahrer Wiſſenſchaft und 
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Bollziehung befanntgemadt. Erfordern ſolche allerhoͤhſte e 
ſchließungen Ausſchreiben an die den Miniſterien unterger:. 
neten Stellen, fo müffen diefe unter des Königs eiganki 
diger Unterſchrift und ber Sontrafignatur des einfchlägigen ®:; 
flers „mit Erwähnung der Bernehmung des Föniglichen Staus 
raths“ erlaſſen werben. 

In Unfern Staatsrath ſetzen Wir das volle Vertraua 
er werde unter genauer Beobachtung ber Berfaffung bes Ras 
feinen hochwichtigen Beruf mit aͤchter Vaterlanbs: Liebe fi: 
fen, und burd feine Rathſchlaͤge Unfer unermübbares Er 
ben nach Beförberung der Wohlfahrt Unferes treuen TH 
kes kraͤftig unterflügen. — Diefes wird in den Beftimmmsn 
gegenwärtiger Verordnung Unfere fefte und umerfehätteriik 
Abſicht erblicken, den Staats» Organismus den Beduͤrfniſe 
und Verhältniffen Unferes Reiches anzupaffen, bene | 
unter Bepbehaltuug alles beftehenden Guten auf moͤglichſte Ei 
fachheit hinzuführen, und zugleich jede mit dem KHauptzerl 
vereinbarlide Erſparung zu erzielen. 

Muͤnchen, den 18. November 1825. 
Ludwig. 
Graf v. Thuͤrheim. Frhr.v. Zentner v. Maille 
Mad dem Befehle Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigt: 
Egid v. Kobell. 









4. Uuflöfung der Staatsrathe-Kommiffier 


Se. Majeflät ver König haben nad allerkääkes 
Kabinets: Befehle vom 18. d. M. allergnädigft befcjloffen, # 
Folge der unter ebendemfelben Tage erlaffenen Staatenih⸗ 
Inſtruktion, die beſtehende Staatsrathe - Kommiffion für W 
gemiſchten Rechts: Gegenflände unter Bezeugung Allerhähfit” 
Zufriedenheit mit den von dem Vorſtande, den Mitgfieht, 
und dem geheimen Sekretär der Kommiffion bisher geleifleten 
Dienfte mit Ende des Monats Dezember dieſes Jahres in M 
Art aufzuldfen, dag biefelbe bis zu diefem Zeitpunkte Biejen: 
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gen @egenftände erledige, welche ihr noch zugetheilt‘ find, — 
und ſodann am Schluffe des laufenden Jahres ſaͤmmtliche Ab⸗ 
ten an bie Regiftratur des Staatsraths abgebe. 


5. Röniglihes Kabinets:-Refeript die unmittels 
bare Eingabe von Bittſchriften an das koͤnig—⸗ 
lie Kabinett betreffend. 25.November 1825. 


Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern. 


So wenig Bir Unfern lieben und getreuen Untertha⸗ 
nen den Rekurs an Unfere Perfon in gerechten Klagen, ober 
zu Unferer koͤniglichen Gnade, erſchweren oder verfagen wols 
len; fo häufen ſich dennoch die Bittſchriften, Vorſtellungen und 
Beſchwerden bey Unferem Kabinete — welche entweder nach 
dem Geſchaͤfts-Organismus ſich nit dahin eignen, zu einer 
Entſcheidung nicht vorbereitet, oder fonft mangelhaft, unver: 
ſtaͤndlich oder gar unleferlich verfaßt find — auf eine Weiſe, 
daß Wir, da hiedurch nur nachtheilige und unnoͤthige Verzoͤ⸗ 
rungen für die Bittflellenden felbft entfichen, fo wie Unfer 
Kabinet mit einem zum Theil überflüffigen Einlaufe belafter 
wird, auch Unfere höhere Regentenforge bey folhem An: _ 
drange von Bittſchriften in ber den wichtigeren Gegenſtaͤnden 
der Staats : Verwaltung zu widmenden Aufmerffamteit, in ber 
Folge felbft zum Nachtheile des Gemeinwohles, unterbroden 
werden koͤnnte, zu befehlen Uns veranlaßt fehen, daß die m 
den früheren Berordnungenvom 26. May 1801 (Megierunge: 
Blatt vom Jahre 1801, St. XXIII. ©. 352. u. ſ. w.) nament: 
lich von Ziffer 1—7 einſchließlich; dann vom 22. Oktober 1808 
(Reg. BI. vom Jahre 1808, St. LXIV. ©, 2581) und enb- 
lich in jener vom 23. April 1811 (Reg. Bl. vom Jahre 1811, 
St. XXVIII. ©. 537) und zwar biefe ihrem ganzen Inhalte 
nach, enthaltenen Beftimmungen in Erinnerung gebracht, und 
Unſere Unterthanen zur genauen Beobachtung derſelben neuer⸗ 
dinge aufgefordert werden. 


‘ 
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Mir befeblen daher: 

1) Sollen die geeigneten Mittelftellen niemals uͤbergauß 
und alle Geſuche und Borftellungen, welche zum One | 
ten und zur Entſcheidung derfelben geeignet find, baidh 
eingereicht werben, indem fonft die Schreibereyen merk 
vervielfältiget, und ber ordentliche Geſchaͤftegang gefk 
'wirb. 

2) Nur dann, wenn der Bittende in ben vorgeſcrichen | 
Juſtanzen feinen Zweck nicht erreichen konnte, ob = 
Grund glaubt, verlegt zu ſeyn; oder wenn der One 
fand feiner Bitte, nach beffen Natur, Unferer ie 
bern Entſcheidung unterliegt, foll die Worftellung an Us 
fere Perfon gerichtet, im Kabinete unmittelbar ale 
geben werben dürfen, und Beruͤckſichtigung finden; je 
möffen, wenn von ber Unter: oder Mittelſtelle in | 
vorzubringenden Sache bereits Entſchließungen vorige 
dieſelben, oder die Vorftellung, durch welde eine E8 
ſchlleßung vergebene nachgefucht worden iſt, als Zeh 
angeführt werben. 

3) Bittfriften um Dienftesfiellen, welche ohnehin nie Mr 
das erholte Gutachten der geeigneten Behörde vergeht 
werben, find unmittelbar bey diefer einzureihen, uud fe 
ift verbunden alle Kompetenten bey Erftattung ki Ar 
trages über die Beſetzung der Stelle dem Minifterist 
befannt zu machen, welches dann, im Falle dieſelbe uf 
wendig wird, an Uns ben geeigneten Antrag zu Ari! 
bat. 

4) Unbeflimmte Geſuche, unleferlihe oder unverftäntök 
Eingaben und Beſchwerden werden unbeachtet bey Et 
gelegt, und in das Kabinets: Journal nicht eingettege 

5) Eingaben wegen Gegenfländen, woruͤber bereits nad v 
gängiger Würdigung eine entfceidende Verfügung 9 
Uns erlafjen werden ift, fo wie Rekurſe in. Sachen, ne 
qe in den gefeglichen Inftanzen bereits rechtskraͤftit 
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abgeurtheilt worden, eignen fi eben fa wenig zu Un⸗ 
ferm Kabinete. 

6) In bloßen Gnadenſachen jedoch barf ferner, wie ‚hie 
ber üblich war, das Gefuch unmittelbar an Unfere Per: 
fon gerichtet werden. 

7) Bany zweckwidrig iſt es auch, wenn Bittende mit Ko⸗ 
fien : Aufwand, und mit Berfäumniß ihrer Geſchaͤfte ober 
Gewerbe, ihre Eingaben perſoͤnlich Äberreihen, und auf 
Unfern Kabinets: Belhluß warten wollen; indem Wir 
auf eine jede Vorſtellumg ungefäumt bie geeignete Ent 
ſchließung ertheilen. 

8) Wir verfehen Uns babey zu ben Öffentlihen Sachwal⸗ 
tern, baß fie es für einen würdigen Theil ihres achtungs⸗ 

. wertben Berufes halten werden, ben Armen und Bes 
brängten mit Sachfenntniß zu leiten und zu unserflägen, 
umd ihm bie nöthigen Vorträge mit ruͤckſichtsloſer Bereite 
willigkeit zu verfaffen; fo wie Wir denn anch insbeſon⸗ 
dere zu Unfern koͤniglichen Stellen und Behoͤrden das 
Vertrauen hegen , daß fie ihrer Seits ebenfalls die an fie 
gebrachten Eingaben mit pflichtmäßiger Beförderung ers 
lebigen werden. Sollte indeffen, gegen Unfere Er 
wartung, von benfelben ben Bittftellenden die nöthige Uns 
terflügung erſchwert oder verfagt werben, fo bleibt dieſen 
in ſolchen Fällen die unmittelbare Berufung an Unfere 
Derfon ſtets vorbehalten. 


Diefe Unfere Verfügung foll zu Jedermanns Wiſen⸗ 
ſchaft und Nachachtung durch das Regierungs⸗Blatt und 
durch die Kreis-Intelligenz-Blaͤtter bekannt gemacht werden. 

Muͤnchen, den 25. November 1825. 


Ludwig. 
. An Auf Allerhoͤchſten Befehl: 
das koͤnigl. Staatemini: Martin. 


« fierium des Innern. 
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6. Die Aufloͤſung des General-Fiskalaté 
betreffend. 27. Nov. 1825. 


Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bapen 


Wir finden Uns bewogen, zur Beförberung der für ix 
Wohlfahrt des Landes fo hochwichtigen Rechtspflege und zur Er 


zielang jeder möglihen Erfyarung im Staatöhaushaltend 


Bernehmung Unferes Staatsraths zu verorbpien, wie folgt: 
6. 1. Das General: Fiefalat wird den 31. Dezenba 
biefe® Jahrs aufgehoben, und mit bem erften Jänner 18:36 
treten nachfolgende Beftimmungen in Kraft. - 
$. 2. Die dem General-⸗-Fiskalate bisher obgelegene Be 
arbeitung ber die Thronlehen betreffenden Gegenſtaͤnde vin 
son dem Minifterium, bes Haufes und des Aeußern beforgt. 


6. 3. Alle übrigen Lehengefhäfte, welche bisher zudu 


General⸗Fiskalate als oberfien Lehenhof reffortirten,, werben 
ben Kreis: Regierungen, Kammern ber Finanzen , uͤbertragen 
welche auch in dieſer Beziehung Unferm Finanz: Miniferian 
unmittelbar untergeordnet find, und an baffelbe wegen Bele 
Kung, Veräußerung und Verftädlung der Kanzley⸗ und Rt 
terlehen Berichte zu erflatten, und bie Allerhoͤchſte Entikei 
dung zu erwarten haben. 

Die Gränzen der Competenz werden Bir in derallgemei: 
nen Inſtruktion befimmen, welche Wir demnaͤcſt über die 
Zormätion, den Wirkungskeis und ben Gefhäftsgang Unit 
‚zer Kreis Regierungen erlaffen werben. 

Die Perception ber Lehengefälle, mit Ausnahme Kit 
nigen, welche von ben Thronlehen herruͤhren, wirb von a 
Rentaͤmtern beforgt, in deren Bezirk die Lehen: Objecte lieg" 

Sollte ein Lehen: Complex über mehrere Rentamts:D* 
zirke ſich erfiredden, fo hat dasjenige Rentamt bie Percei 
zu beforgen, in weldem fi der Sitz bes Lehens befindet; M 
zweifelhaften Faͤllen entfheidet in diefer Beziehung bey Str 
ley⸗Lehen der Sig des Patrimonial: Gerichts. 
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Das dermalige Lehen = Archiv geht mit einem Archivar und 
einem Gehuͤlfen zu dem Miniſterium der Finanzen über, und 
wirb bemfelben untergeordnet. 


$. 4. Die Fiskal⸗-Beamten in ben Kreifen find in ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiger Fuͤhrung der fiskaliſchen Prozeſſe nur ben nachfolgenden 
Beſchraͤnkungen unterworfen. 

a. Sie duͤrfen keinen Rechtsſtreit beginnen, oder ſich in einen 
ſolchen einlaſſen, ohne zuvor die Ermaͤchtigung ber Kreis: 
Regierung erhalten zu haben, welcher, wenn ber Fiskus 
Kläger ift, der Prozeß- Plan, wenn.er Beklagter iſt, ber 
Erceptiond- Plan zur Genehmigung vorgelegt werden muß. 

b. Sollte durch bie Erception , wenn ber Fiskus Kläger iſt, 

- oder durch die Replik, wenn er Beklagter iſt, eine Abaͤn⸗ 
berung oder Erweiterung bes Prozeß: Planes notkwenkig 
werben, fo haben die Fisfal= Beamten hiezu ebenfalls bie 
Genehmigung der Kreis: Regierung zu erholen. 

c. Sie müffen ferner derfelben alle Definitiv - Urtheile vors 
legen, und die Genehmigung der erforderlichen Appella⸗ 


tionsſchrift oder die Ermaͤchtigung zur Defiftenz von ber . ' 


Appellation erholen. 


d. Vergleiche Finnen biefelbe nur unter dem Vorbehalte ber 
Genehmigung ber Kreis:Regierung abfäließen, In fo 
ferne fie hiezu nicht fhon vorher eine befondere und ge: 
nau bemeffene Vollmacht nachgefucht und erhalten haben. 
$. 5. Die Fiefals Beamten überreichen bie Prozeßſchrif⸗ 
ten bey den Untergerichten in der für foordinirte Behörden vor: 
geſchriebenen Korrewondenz: Form; — bey Eingaben an bie 
Obergerihte müffen. fie fih der Subjeftionds Kormel bedienen. 

Die im vorhergehenden 5. bezeichneten Genehmigungen 
und Ermäctigungen haben bie am Sitze ber Kreis: Negierun: 
gen aufgeftellten Fiskale mittelft Vortrages in ben Gigungen 
diefer Stellen zu erholen; jene, welde an ben Gitzen der Up: 
pellations Gerichte exponirt find, muſſen ſie mittelſt ſvhrift. 
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licher Berichte nachſuchen, über welche der erſte Fiskal: Beam: 
des Kreifes bey der Negierung vorzutragen bat. 

Die Gefhäfts: Abtheilung zwifchen den Fiskal⸗ - Beamtn 
des Kreiſes ift den NRegierungs : Präftbenten Aberlaffen, weik 
hierüber jedoch das Gutachten des erfien Fiskal⸗Beamten m 
vernehmen haben. 


Die laufenden Prozeß: Akten verwahren die Zistal:de 


amten in ihren Wohnungen, — bie geſchloſſenen muͤſen 1 
ven Megifiraturen der Kreis: Regierungen verwahrt werde. 
Shr die Bureau: Erigen; mit Inbegriff ber Kopial:de 
bahren erhalten der erfte Fiekal: Beamte, und jener, weh 
an dem ige eines Appellations-Gerichts erponirt if, ei 
Avetſal⸗ Summe, welche unfer Minifterium der Finanzen 9 


drey zu drey Jahren auf den Antrag Unferer Regie 


etatämdßig feſtſetzen wird. 

$. 6. Die Genehmigungen und Ermaͤchtigungen, wit 
der $. 4. bezeichnet, kann jede Kreis: Regierung, Kammer 
Ainangen, aus eigner Kompetenz ertheilen, jeboch nur bi # 
einer Werths: Summe des Streit: Dbjeftd von 4000 fl, MC 
wenn der Kapitald: Werth eines ewigen Rechtes biefe Sunm 
nicht überfleigt. — Bey einem Streit: Objekte von höhere 
Werthe muͤſſen die Kreis- Regierungen ſowohl über ben Pr 
zeß⸗Plan, als über die Defiftenz von der Appellation, ft wi 
auch bey Vergleichen berichten, wenn die Niederſchlagung Di 
Prozeſſes ein Opfer von 2000 fl. ober mehr erfordern mir: 

Auch müffen fie dann berichten, wenn durch gerihllide 
Spruch ein allgemeines Präjudiz erwachſen koͤnnte, ober mM 
ber Fiefal: Beamte die Erflärung abgiebt, daß er den Kup: 
rungs⸗Beſchluß für unbegründet, und dem Intereſſe der Krrrt 
und U nfere 6 Aerars nachtheilig erachte, in fo ferne MER 
jet des Streites die Summe von 500 fl. beträgt, — in bi 
fem Falle ift dem Berichte das ſchriftliche Votum des gilt 
Beämten beyzufügen. 

In Progeßs Grgenfländen, welche die Schuldentllzunge 
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Anſtalt des Reiches betreffen, hat fi die Kreis: Megierung 
vor Ertheilung der im $. 4. bezeichneten Genehmigungen und 
Ermäctigungen mit per Staats: Schuldentilgungs s Kommifflon 
in das geeignete Benehmen zu feßen. 


$. 7. In Unferer Reſidenzſtadt werben zwey Krons 
Anwälte aufgeftellt, welche Unferm Minifterium der Finan⸗ 
zen unmittelbar untergeordnet feyn follen; fie haben 


a. Unfern Miniftern auf erlangen tie erforderlichen 
Rechts-Gutachten abzugeben, 

b. im wichtigen Angelegenheiten aus Auftrag der Minifter 
die fisfalifhen Prozeffe felbft zu führen, in welchem Zalle 
fie jedoch befondere Bollmachten erhalten, — 

. den Konferenzen beyzumohnen, wozu die Miniſter fie 
allenfalls beordern werben, und 

d. auf befondern Befehl denjenigen Verhandlungen beyzu⸗ 

wohnen, welche in Unferer Refidenzfladt zur Liquida⸗ 
tion befondere Rechtstitel des Staates, der Korporatis⸗ 
nen ober Privaten allenfalls angeorbnet werden. 


Diefe Kron: Anwälte werden Wir bey ber erfien Neci⸗ 
nation unter Vernehmung des Gutachtens Unfers Minife: 
riums der Finanzen aus den gegenwärtigen General⸗ dietaletũ⸗ 
Raͤthen wählen. | 


$. 8. Das Perfonale bes General: Fiskalats tritt bis 
zur weitern Beſtimmuug in temporaͤre Quiescenz. 

Von dem Rechnungs-Kommiſſariats-Perſonale deſſelben 
ſoll einer jeden Regierung der ſechs aͤltern Kreiſe ein Indivi⸗ 
duum zugetheilt werben; bie Beſoldungen der Lezteren werden 
voörlaufig auf Rechnung des außerordentlichen Miniſterial-Etats 
ber Finanzen bis zum Momente ber Entbehrlichkeit ober bed 
Vorruͤckens biefer Individuen in fiatusmäßige Stellen fort 
bezahlt. 


5. 9. Unfere Minifter des Hauſes und des Aenpern 


x) 
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und der Finanzen find mit dem Vollzuge dieſer Verordnun 
beauftragt. 
Muͤnchen, den 27. November 1825. 
Ludwig. 
Graf v. Thuͤrheim. Frh. v. Zentner. v. Mailloet 
Nah dem Befehle 
Sr. Maj. des Könige: 
Egid v. Kobell. 


7. Koͤniglice Verordnung die Aufhebung des 
Ober⸗Medicinal-Collegiums betreffend. 27. 
Rov. 1825. | 

BSudwig, von Gottes Gnaben, König von Bayern xc. xc. 

Zur Vereinfachung bes Gefhäfts: Ganges, und zur Er- 
jielung jeber möglichen Erfparung im Staatshaushalte haben 
Wir nah Vernehmung Unferes Staatsraths befchloffen, wie 
folgt: 

51 Das Ober-Medicinal-Colleginum bei 
Reihe wird mit dem 31. Dezember d. 3. aufgelöst. 

62. Das definitiv angeftellte Perfonale deſſelben, mit 
Ausnahme eines Ober: Mebicinalrathes, welchen Wir bem 
Staatsminiſterium des Innern zutbeilen wollen, tritt mit je: 
nem Tage bis auf weitere Beſtimmung in temporäre Quieszenz; 
die Funktions: Zulagen und Regie : Beyträge werden zur Staats: 
‚Kaffe eingezagen. 

6. 3. Unferem Staatsminiflerium des Innern wird 
es überlaffen, in Gegenfländen ber allgemeinen Mebicinal: 
Polizey nnd hierüber zu erlaffenden Verordnungen, Regle: 
‚ments und Normen, fo wie über Begründung mediciniſchet An: 
falten nah Gutbefinden die mediciniſche Fakultät einer ber 
drey LandessUniverfitäten, ober bie beyden Mebicinal: Kommi- 
tees zum Gutachten aufzufordern, und mit Herftellung der al: 
falle nothwendigen Vorarbeiten zu beauftragen. 

4. In denjenigen Mebicirüfeh gerichtlichen Faͤlen, wo 

| _ nad 


. * 
[2 . uw 
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„nach ber durch die Mebiciyals Komites erfolgten Reviſian noch 
eine Super Revifion verlangt wird, findet das vor dem Jahre 
1817 beflandene Verfahren wieber flatt. 

6.5. Die Sammlung ber Materialien zur Herftellung 
einer Statiſtik bed Reiches aus mediciniſchem Geſichts-Punkte 
übertragen Bir unter ber befonderen Leitung bes Staats:Mis 
nifteriums des Innern Unferen Kreis: Regierungen. 

6.6. Unfer Staats: Minifter des Innern ift mit dem 
Bollzuge diefer Verordnung beauftragt. 

Münden, am 27. Nov. 1825. 

Ludwig. 
Grafv. Tharheim. Fhr. v. Zentner. v. Maillot. 
Nach dem Befehle 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Egid v. Kobell. 


8. Koͤnigliche Verordnung bie Aufloͤſung bes 
Reichs-Herolden-Amtes betreffend. 27. No 
vember 1825. 


Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bapemxc 173 

In Erwägung. bag die Aufftellung eines befondern Reiche: 
herolden = Amtes mit Koften verbunden iſt, welche fuͤglich ver: 
mieden werben koͤnnen, befchließen Wir nah Vernehmung des 
Staatsraths wie folgt: 

4. 1. Das bisher beftanbene Reichsherolden Amt wird 
mit bem 31. Dezember d. J. aufgeldst. 

$. 2. Das defretmäßig angeftellte Perfenale deffelben, 
mit Ausnahme des Reichsherolds, tritt mitdem 1. Jaͤnner 1826 
bis auf weitere Beſtimmung in Quiescenz; bie bloßen Funktio⸗ 
näre werben mit jenem Tage entlaffen. 

$. 3. Die in bem organifchen Ebifte vom 1. Nov. 1808 
Tit. II bezeichneten Geſchaͤfte wird, vom naͤchſten Jahre anfan: 
gend, das Staats: Minifterium des Haufes und des Aeußern 
durch das demfelben bepgegebene Perſonale unmittelbar befor: 

Neuefte Staatsakten. II. Dd. ated Fa r 
. I > N 


- 
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gen, welchem nunmeht ‘ver Reichsherolb zugethellt wirb ; bie 
Beſoldung des lezteren wird vorläufig auf ven außerordentli⸗ 
hen Etat des genannten Mfinifterimms gefezt, bis der Status 
deſſelben geordnet iſt. 
v. 4. Mit dem Vollzuge dieſer Verordnung find bie Wi: 
niſter des Hauſes und bes Aeußern und der Fmanzen beauftragt. 
„ Münden, den 27. November 1825. 
Ladwig. 
Grafv. AThaͤrheim. Frhr. v. Fentner. u. Maillot. 
Nach dem Befehle 
Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
| Egid v. Kobell. 


9. Koͤnigliche Verordnung die Aufloͤſung des ge 
heimen Taxantes bettreffend. 27. Nov. 1825. 


Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern ıc.x. 
In ber Abfiht, bey dem Staatshaushalte jeden entbeprli: 
Ken Aufwand zu vermeiden, und bie Verwaltung des Reichs 
auf die moͤglichſte Einfachheit zurichzuführen, haben Wir nah 
Bernehmung des Staatsrathe befchloffen, wie folgt: 
$ 1. Das bisher unter der Öberleitung des Miniſteriums 
der Finanzen beftandene geheime Taramt wird mit bem 51. De: 
zember d. J. aufgelöst, und mit dem erften Jänner 1826 
treten nachfolgende Beflimmungen in Kraft. 
$. 2. Das defretmäßig angeftellte Perfonale diefer Bes 
hörde tritt bis auf weitere Beſtimmung in temporäre Quiescenz 
$. 3. Die Taxen: und Ausfreib: Gebühren von jenen 
Detreten und Meferipten, durch welde Befolbungen, Gehalts: 
zulagen ober andere Geldbezüge auf bie Finanz: Fonds des 
Reichs angewiefen werben, follen von berjenigen Kaffe, ober 
demjenigen Amte erhoben und definitiv verrechnet werben, welde 
bie angewiefenen Beträge zu bezahlen und in Ausgabe zu fe: 
Ben haben. 
94. Die Zaren und us: Gebůhren für Erthei⸗ 


nn} 
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lung ber Rommerheren- Würde und fuͤr Upelsflande : Erhehun: 
gen hat das geheime Expebitiond : Amt des Minifieriums des 
KHaufes und des Aeußern unmittelbar zu erheben, und am Ende 
eines jeden Monats an bie Verwaltung bes stelißen Stipentien: 
Fonds zu übergeben. 


Am Ende eines jeden Quartals wird Unfer Miniſte⸗ 
rium bes Hauſes und des Aeußern dem Oberhofmeiſter: Amte 
als Curatel dieſes Stiftungs⸗ Fonds ein Verzeichniß der aus: 
gefertigten Adels⸗ Diplome und Kammerherrn⸗Dekrete unter 
Bemerkung des Tarbetrages zum Behufe ber Controle zuftel: 
len laſſen; biefe Verzeichniſſe hat ber. Dberhofmgifter: Stab 
- am Eude bed Yahres bey Einfendung ber Rechnung über bie: 
fen Stftungs : Fond dem oberften Rechnungéhofe vorzulegen. 


9. 5. Die Taren und Ausfihreib:Bebühren für alle übri- 
gen Minifterials Ausfertigungen werben von den Expeditions⸗ 
Aemtern derjenigen Stellen, welche biefelben den Betheiligten 
zu eröffnen Haben, nad den — durch bie geheimen Erpedi⸗ 
tions : Aemter ver Minifterien auf den Ruͤckſeiten diefer Auefer— 
tigungen angeſezten Tarbetraͤgen — erhoben. J 

Am Ende eines jeden Quartals haben Unfere Miniſte⸗ 
rien den Vorfländen jener Stellen betaillirte Verzeichniſſe der 
van den Erpebittond: Aemtern derfelben zu erhebenden gehei⸗ 
men Zaren und Ausfreibs Gebühren zum Behufe ber Eon: 
txole zuſtellen zu laffen; biefe Verzeichniſſe muͤſſen am Ende 
des Jahres den Hauptrechnungen unmittelbar beygefügt,. oder 
ben Abrehnungs: Kommiffarien vorgelegt werden. 


$. 6. Die Stempel: Gebühren für alle in ben SS. 3. 4. 
und 5. bemerkten Dekrete, Diplome, Referipte und Minifte: 
rial⸗ Ausfertigungen werben von benjenigen Stellen, Behr: 
den umd Nemtern erhoben, welden bie Erhebung-ber Zaren 
zugewieſen if; — fie haben den erhobenen Stempel: Betrag 
quartaliter an das Eipebitiond: Amt derjenigen Stelle einzu: 
fenden, durch welche Ihnen die Miniſterial⸗ Entſchlleßung in: . 

24 * | 
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finuirt wurde; dieſes wird fle in Maſſe bem betreffenden Bi: 
niſterial⸗Erpeditions⸗Amte uͤberſenden. 

Auf den $$. 4 und 5 vorgeſchriebenen Verzeichniffen if jeder⸗ 
zeit die Stempelfchuldigkeit eines Quartals in Maffe zu be: 
merken. 

$. 7. Unſere Miniſter des Hauſes und bes Aenßern 
der Juſtiz, des Innern und ber Finanzen finb mit dem Bel: 
zuge biefer Verordnung beauftragt. 

Muͤnchen, am 27. Rov. 1825. 

Ludwig. 
Graf v. Thärheim. Frhr. v.Zentner.v. Maillot. 
Nach dem Befehle 
Gr. Majeflät des Könige 
Egid u. Kobell. 
(Zortfeuung folgt.) 


45. 


Kom und Amerika. — Umlanffchteiben (Epistola 
‚eneyclica) des Pabftes an ſaͤmmtliche Erzbifchofe und 
Bilchdfe in Amerifa. 24. Sept. 1824. 


An unfere ehrwuͤrdigen Brüder, bie Ebiſchoͤfe und 
Biſchoͤfe von Amerika. *) 

Leo XH., Pabſt. Ehrwuͤrdige Brüber!. Gruß und ape: 

ſtoliſchen Segen. Dbwohl Wir Äberzeugt find, daß dad Eir: 


'* Es befinden fih In Spaniſch⸗ Amerika, mit Sabegriff der3n: 
fein, folgende acht Erzkisthämer und drey und dreyßig BE: 
tbämer: ı) Ersbifhof von Mexiko; unter ihm ftehen 
die Bifchöfe von Yuchla de. los Angeled, Mechvacan, Da: 
gaca, Quadalarara, Yucatan, Durango, Neu-Leon und 
Sonora. 2) Ersbifhofvon Guatimala; unter Ihm 
ſtehen die Bifhöfe von Comapagua, Nicaragna und Chlapa. 
2 Ersbifhofvon Lima; unter ihm ftegen die Biſchoͤfe 


- 
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cularſchreiben *), welches Bir bey Erhebung Unſerer Niedrigkeit 
auf den Stuhl des heil, Petrus an ſaͤmmtliche Biſchoͤfe ver Pas 
thelifchen Welt erlaffen haben, bereits in eure Hände gekom⸗ 
men ſeyn wird, fo ift bach die Liebe, von ber Wir für eu und 
eure Heerde entbrennen, fo groß, daß Wir, um euch einen 
Beweis Unferer liebevollen Gefinnungen zu geben, befdloffen 
haben, Uns in eigenen Sendfareiben an euch zu wenden. Mir 
Haben in der That mit dem bitterften und unfäglicfien Schmerz, 
der aus der väterlihen Zuneigung, die Wir für Euch hegen, 
entfpringk, die trayrigen Nachrichten von bem beklagenswerthen 
Zuſtande erhalten, in welchen der Staat fowohl als bie Kirche in je: 
nen Zänbern verfezt worden find, wo es dem Feinde gelungen iſt, 
ven Saamen bes Aufruhrs auszuffreuen, Wir wiffen au fehr 
wohl, welde ernfihafte Nachtheile für die Religion daraus ber: 
vorgehen, wenn die Ruhe der Völker ungluͤcklicher Weiſe ge- 





von Arequipa, Truxillo, Quito, Ense, Guamange, 9. 
nem, Santiago, Conception (in Chill) Cuenca, Maynas. 
4) Erzbiſchof von Charcas; unter ihm ftehen die Bl⸗ 
fhöfe von Nueftra, Sennora be Ia Paz, Tucuman, Santa 
Srus be Ia Elerra, Paraguay, Buenos-Ayres und Salta. 
5) Ersbifhofvon Santa Fe; unter ihm fiehen die Bis 
fhöfe von Yoyayan, Carthagena, Santa Marta und Antio: 
gnia. 6) Ersbifhof vun Caracas; unter ihm ſtehen 
. bie Bifhöfe von Merida, de Maracalbo und Guayana. 
7) Erzbiſchof von Santo Domingo; unter ihm der 
Biſchof von Puerto Mic. 8) Ersbifhof von Cuba 
(In Santiago de Cuba); unter ihm der Biſchof von Hayanı 
nah. — Für bie ſpaniſchen Befipungen in Aſien befteht das 
Erßbisthum von Manila (yphilippiniſche Inſeln) mis 
ken Suffragan-Biſchoͤfen von Neu⸗Segovlen, Neu⸗Cace⸗ 
res und Cebhn. 


9) Sanctissimi Domini nostri Domini Leonis divina provi- 
dentiaPapac XII. Epistola encycliea ad oınnes Patriar- 
chas, Primates, Archiepiscoposet Episcopos. Romae die 
u Maii 1824. 


ſtoͤrt wird. Deinzufolge Finnen wir nit anders als ben tief: 
ſten Schmerz empfinden, wern Wir ſehen, wie ungeſtraft die 
Zůgelloſigkeit und Frechheit der Wösgefinnten ihr Weſen treibt, 
öber bemerken, wie ſich die Peſt verderblicher Buͤcher und Schrif⸗ 
ten verbreitet undam ſich greift, in welchen beyde Sewalten, bie 
der Kirche fowohl, als dir des Staates, herabgewuͤrdiget, ver⸗ 
ſpottet, dem Haſſe und der Verachtung Preis gegeben wers 
den; oder endlich, wenn aus einem finftern Abgrunbe, gleich 
verheerenden Heufchrecken, jene Geſellſchaften hervorgehen, wel: 
che fih im Dunkel der Nacht bilden, und von denen wir, ehne 
Scheu, mit dem heiligen Pabft Leo behaupten, daß fig im i 
rien, wie in einer unreitien Grube, Alles anhäuft, was Ruch⸗ 
kofes und Gotteslaͤſterliches von Peperifchen Sekten behauptet 
worden iſt. 

“ Und diefe handgreiſtiche, allerdings fehr traurige, Wahr: 
heit, erwiefen und beftätiget burd bie Erfahrung jener Drang: 
Tale, die wir-bereits In ber verfloffenen Epoche des Umſtarzes 
und der Verwirrung bemeinten, ift für Uns gegenwaͤrtig bie 
Quelle bes herbfien Kummerd geworden, wenn Wir die mer: 
meßlihen Uebel bedenken, die jenem Weinberge des Herrn durch 
derley Unordnungen drohen. 

- Diefer Kummer, ehrwuͤrdige Brüder, treibt Ans an, 


Unfer Herz gegen euch zu eröffnen, indem Wir keineswegs 


zweifeln, daß ihr bey dem Anblick der drohenden Gefahr, wel: 
Ken bie euch anvertrauten Heerden ausgefezt find, von gleicher 
Sorgten mit Uns beſeelt ſeyn werdet. 

‚SBon dem Herrn, bee gekommen iſt, ber. Wat ben sieben, 
deſen Urheber und Vollender er iſt, zu bringen, zum heiligen 
Hirtenamte berufen, werdet ihr nicht vergeſſen, daß es eure erſte 
Pflicht iſt, dafuͤr zu ſorgen, daß die Religion anverſehrt erhalten 
werde, beren bluͤhender Zuftand, wie wohl befaunt iſt, nothwen⸗ 
dig von der Ruhe des Vaterlandes abhängt; und da es gleichfalls 
gewißift, daß gerade bie Religion das ſtaͤrkſte Band iſt, welches 
ſowohl die, welche befehlen, als die welche gehorchen, zur Erfuͤl⸗ 
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Anug iheer verſchiedenen Nlichten verzinigt, inhem fie kepbe in 
den Sqranken ihres angewjeſenen Wirfungsfreifes hält, ſo muß 
dieſes Band enger geknuͤpft werben, weun man ſieht, wie bey 
‚benz Hufbraufen der, Leidenſchaften, ber. Zywietracht und ber 
‚Störung ber öffentlichen Ordngung, der Bruder fih gegen den 
VBruber erhebt und. Haus über Haus Zuſanimen ſtůrzt. 

Der ſchreckliche Anblick einer fo leihigen Zerruͤttung noͤ⸗ 
Aigt Uns beste, ehmwürbige Brüder, eure Treue miittels bie: 
ſer, Unſexex Ermaknung anzusegen, im Vertrauen daß Re mit 
dem Bepftande bes. Dgran, nicht unnuͤtz für die Layen und nicht 
laͤßig für die Eifrigen ſeyn, fondern vielmehr Alle zur emfigen 
Sorefalt antreiben und dadurch bie Erfuͤllung Unferer Wuͤnſche 
baförbern werde, - 

. Gott verhüte, geliebteſte Soͤhne, Gott verhuͤte, daß ihr, 
wenn ber Herr mit der Geißel feines Bornes die, Suͤnden ber 
Milker heimſucht, eure Stimme vor den Gläubigen, ‚bie ex: 
rer Sorgfalt - amwertraut find, nicht ertönen laffet, um ihnen 
u. Gemuͤth zu führen, daß der Ruf ber Freube und des Heils 
ur in ben Wohnungen der Gereshten erfhallt; daß fie. mar 
dann die Ruhe des Wohlfianbes und bie Gülle bes Friedens 
‚genießen können, wenn fie auf dem Pfade ber Gebote jenes 
Herrn wanbeln, welcher Eintracht unter ben Zürften fliftet und 
hie. Herrſcher auf dem Throne befeſtiget; daß die alte und bei: 
fige Religion, welche. diefe Eigenſchaften nur hat, wenn fie 
unverſehrt bleibt, keineswegs rein und ungefchmälert erhalten 
werden kann, wenn das Reich durch Partbeyen in feinem Ip: 
nern entzweyet, nad dem Ausfpruche unfers Herrn Jeſu Chriſti⸗ 
vernüftet wisb, daß die Erfinder ber Neuerungen ſich genoͤthigt 
Seen werben, bereinft die Wahrheit anzuertennen und wiber ib: . 
‚von Willen mit dem Propheten Jeremias ausrufen: „Bir be: 
„ben auf Frieden ‚gewartet und da war nichts Gutes; auf 
bie Zeit, daß wir gebeilet wärben, und ſiehe, da kam Schre⸗ 
„sten; wir haben gehofft auf bie Zeit der Rettung, und ſiehe, 
„ba Bam Unruhe” 


: Wir ſchmeicheln Uns jedoch mit Zuverſicht, daß dieſe fi 
wichtige Angelegenheit durch euern Eufluß mit dem Beyſtandt 
des Himmels, den zluͤcklichen und ſchnellen Ausgang sehen 
wird, den Wir Uns verſprechen, wenn ihr es emch angelegen 
fepn laſſet, eurer Heerde die erhabenen und ausgezeithneten 
Eigenſchaften zu fihildern, welche Unferem vielgeliebten Sehre 
Ferdinand, katholifchen König von Spanien eigen find, it 
dem Glanze feiner Größe, den Slanz ber Religion und du 
Gluͤck feiner Unterthanen vorzieht; und wenn ihr mit gebiſ 
rendem Eifer Allen die denkwuͤrdigen md umilberreichbaren Ver 
dienſte der enropäifchen Spanier zu Gemuͤthe führet, weldei 
unerſchuͤtterliche Treue mit Nufopferung ihrer Intereſſen ind it 
res Lebens, zum Dienfte und zur Vertheidigung ber Rellgies 
und der rechtmäßigen Gewalt, beftegelt haben. Die beſenden 
Vorliebe, ehrwuͤrdige Brüder, für euch und eure Heerde, | 
Uns antreibe, diefed Schreiben an euch zu erlaffen, maqht Un} 
aus vemfelben Grande um ſo mehr zittern, je mehr Wir ah 
bey der ungebeuern Entfernung, die eu von eurem gemeis 
ſchaftlichen Vater trennt, für unterbrädt halten. 

Es ift nichts defloweniger eure Pflicht, die euch euer Dr 
tenantt auflegt, den Beträbten Huͤlfe und Beyſtand zu leiſten; 
von dem Naden aller Bedraͤngten das ſchwete Joch ber Vider 
waͤrtigkeit, das fie drückt und deſſen bloße Vorſtellung Ak 
nen auspreßt, abzunehmen; enblig ben Herrn, mie alle Mr 
jenigen, welche ihren Naͤchſten und ihr Vaterland wahrhaſt ler 
ben, thun follen, mit bemüthigen und eifrigen Gebeten I 

"fländigft anzuflehen, daß es Seiner goͤttlichen Majefiät seit 

len möge, zu gebieten, daß die ſtuͤrmiſchen Winde der Zei 
tracht fi legen und Frieden und Ruhe — das Ziel unſcre 
Waͤnſche — erfheinen. 

Wir hegen allerding6 von eurer Treue, eurer kiebe, eh 
rer Froͤmmigkeit und eurem Starkmuth einen fd hoben Bexiſ 
und glauben, daß ihre dieſe Tugenden in ſolchem Grade vi 
get, daß Wir überzeugt find, ihr werdet alle vorhin emiſelen 


\ 
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Halten, an die Wir euch erinnert haben, fo erfälfen, daß bie 
Kirche in jenen Ländern durch eure Bemuͤhungen Frieden erlims 
gen und glaͤnzend werde aufgerichtet werden, und daß ihr auf den 
Pfaden ver Furcht Gottes, geſtaͤrkt durch die Troͤſtungen des 
goͤttlichen Geiſtes, wandeln werdet. 

In dieſer Zuverfiht, welche Uns, dem heiligen Stuhle 
und der ganzen katholiſchen Kirche zu fo großem Troſte gereicht 
und die Uns eure Tugenden einflößen, bitten wir ben Slim: 
mel, ehrwuͤrdige Bruͤder, daf er über end und über bie Heerde, 
die ihr weiber, den Beyſtand und bie Huͤlfe, um die Wir ihn 
Bitten, ausgießen möge, und ertheilen euch allen mit größter 
Zumeigung den apoſtoliſchen Segen. 

Gegeben zu Rom, im Pallafte des Vaticans, beffegeit 
mit dem Fiſcherring am 24. Sept. bes Sapres 1824, im em 
fien Jahre Unſetes Pontiflcate. 

(L. 8.) Setend, Aatdinal Aibani. 


46. 


Rom und Hapti. — Amtsſchreiben des paͤbſtlichen 


Staatsſekretaͤrs, zugleich Propraͤfekten der Propagane 
da, Cardinals della Somaglia, an ben Präftdehten 
Boyer in Hayti, die Firchlichen Verhältmiffe betreffend. 


Nom, aus ber Propaganda den 24. Iulins 1924. 
Der Garbinal Julius M. de Somaglia, Pre 
präfeft ıc. an Se. Excellenz Hm. Boyer, Prif- 
denten der Republik Hayti. 

Ercellenz! Ich babe mir’d zur Pflicht gemacht, unferem 
heiligen Vater Leo XII. die tröfllihe Depefche vorzulegen, wel⸗ 
be in Ihrem Namen und auf Ihren Befehl von Ihrem Gene: 
ralſekretaͤr, dem Brigade: General Inginac an Hrn. Poynter, 
den apoſtoliſchen Bicar zu London, unterm 22. Jaͤnner biefes 
Jahr gerichtet worden. Der heilige Vater hat ein hohes Bers 








“ 
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Yuhgen entpfunben, als er das ſehnliche und fromme Berle- 


an erfoheen, mit welchem Ew. Excellenz banad trachten, mu 


ſere heilige Religion unter den. zahlreichen Gläubigen, meld 
die Bevoͤlterung der großen Juſel Hapti bilden, blühen zu fe 
ben. Se. Heiligkeit hält es für unerläffig zur Erreichung dieſes 
Bmeds, daß der Hr. Erzbiſchof von St. Domingo fich äber «i: 
ſes, was die geifiligen Angelegenheiten ber Republik betrifk, 
und insheſondere wegen besienigen Theils von Dapti, welcha 


"Iange Zeit der legitimen Diener des Heiligthums und mike 


des nothwendigſten Beyſtandes der Religion beraubt war, mä 
dem heiligen Stuble in Korrefpondenz ſetze. KHinfichtli die 
ſes wichtigen. Gegenſtandes wuͤnſcht Se. Heiligkeit zu erfapen, 


‚ab: er Praͤlat von St. Domingo bisher bie Pflichten, welde 


feine. Stelle ihm auferlegt, angemeffen erfüllt babe. . Was 
auch 'in diefer Hinficht für Begehren an den heiligen -Stuhlge: 
richtet werben mögen, fo bin ih vom Pabfl, der in feinem 
wahrhaft väterliden Herzen eine zärtlihe Neigung gegen bie 
Haptier und alle Sorgfalt der Barmherzigkeit für das Heil ik: 
ser Seelen hegt, ausbrüdlih beauftragt, Em. Ercellenz ju 
verſtchern, daß er jeberzeit bereit feyn wird, in allen Zorbermm: 
gen, welde das oͤffentliche Wohl zum Gegenfland haben, und 
zum Gebeihen ber Religion .fo wie zum Vortheil der Gläubi: 
gen ‚gereihen, Ihnen gefällig zu feyn; denn Sie mäffen wij: 
fen, daß Se. Heiligkeit eben fo viel Antheil an ben Hapytiern 
als den Wölkern feiner eigenen Staaten und feiner Nachbar: 
Maft nimmt. Indem ich die Ehre habe, biefen Brief an Eie 
zu eichten, ſchreibe ich zugleih einen audern, ebenfalls auf 
Befehl Sr. Heiligkeit, an den Erzbiſchof von St. Dominge, 
um ibn von den Geſinnungen, welde ben Oberbirten bed ape- 
ſtoliſchen Stuhls befeelen, zu unterrichten und ihm bie Vol: 
wachten zugehen zu laſſen, welde Se. Heiligkeit durch einen 
Aft feines Willens ihm zn bewilligen geruht. Diefe Bolluad: 
sen, deren Beſtehen von dem Gutduͤnken des heiligen Stuhls 


‚abbangt, haben zum Megenſtand, daß der Erzbiſchof von St. Do- 
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mingo bie erzbiſchoͤfliche Gerichtabarkeit über alle ber Republit 
Hapti, deren hoͤchſter Chef Em. Ercellenz find, dermalen unter 
worfene Länder ausübe. Dem Geifte Sr. Heiligkeit ſtellt ſich 
eine Betrachtung bar, welche ber Einfiht und bem Scharfblick 
Ew. Excellenz nicht entgehen kann; naͤmlich daß der Hr. Erz⸗ 
biſchof von St. Domingo allein nicht hinreichend ſeyn kann, um 
die Funktionen des Hirtenamts uͤber das ausgedehnte Gebiet von 
Haity zu verrichten; er kann ohne Gehuͤlfen dem Mangel der 
geiſtlichen Arbeiter, deren es zur Errichtung des großen Bau's 
bey einem, der legitimen Hirten, des Beyſtandes und der Gna⸗ 
denmittel der Religion fo lange berabuten Wolfe bedarf, nicht 
erfegen. Auch laßt Alles vermuthen, daß eine der erften Bits 
ten des Erzbifhofs von St. Domingo die feyn werde, die Sor⸗ 
gen des biſchoͤflichen Dienftes mit Gehuͤlfen zu theilen, welde, 
vom Geifte der Apoftel befeelt, ſich ganz und gar dem Dienfle 
Gottes, der Unterweifung der Völker in dem Lichte des Glau⸗ 

bens, und der Verwaltung der Sakramente widmen mögen ; 
und da Em. Ercellenz frommes Beftreben dahin gerichtet , 
die Voͤlker mittelft der Religion als der Grundlage der guten 
Drdnung, des häuslichen Friedens und der Ruhe der Regie: 
rungen , vollfommeh glücklich zu machen, ſo darf Seine Heilig⸗ 
keit nicht daran zweifeln, daß Ew. Exceilenz thaͤtig gemeynt 
ſey, die Geiſtlichen, welche ſich nach der Republik begeben möge 
ten, mit Güte aufzunehmen, ihnen die freye Ausübung ifrer 
Dienft: Verrigtungen zu geflatten, und aud geneigreft für 
ihren nöthigen Unterhalt Sorge zu tragen. In dieſer Poff· 
nung bittet der heilige Water den Vater der Barmherzigkeit, 
feinen himmliſchen Segen über Ew. Ercellenz zu verbreiter, 
und daß, während einer langen Reihe von Jahren, er Ihre 
Tage erhalte und es Ihnen wohlergehen laſſe. 
Ew. Escellenz fehr ergebener Diener, 
Zulius M. Kardinal von Somaglia, 

Propräfeft. 
Peter Caprearo, aͤlteſter Sekretär. 


————— 








Rußland. 
(Fortfeß. derim vor. Heft S. 239 abgebrochenen Aftenküde.) 
10. Note, welde ber Staatsfetretär für bie auf 


wärtigen Angelegenheiten, Graf Neffelrode, 


bey Gelegenheit der Notifilfation der Thron 
beſteigung des Kaifers Nikolaus, an bie in 
f$aften erlaffen hat. 14. (26.) Dez. 1825. 
Der Kaifer Nikolaus, Erbe der Staaten bes Kaifers 
Alexander, betrachtet fih nicht minder als den Erben ber Grunt: 
füge, . welde der Polltid feines erhabenen Vorgaͤngers zur 


Richtſchnur dienten; und Se. kaiſerl. Majeftät haben daher Ik 


ven Botfhaftern, Sefandten und Agenten bey den auswärti: 





Petersburg aflreditirten fremden Gefandt 





gen Mächten den Befehl ertheilt, zu erklären, daß Hoͤchſtdie | 


ſelben, ernſthaft befirebt, auf den Zußflapfen des Monar— 
sen, deſſen Verluſt fie beweinen, zu wandeln, fich biefelbe 
Irene in Erfüllung der von Rußland eingegangenen Verpflich⸗ 
$ungen, biefelbe Achtung vor allen durch die beſtehenden Traf: 
sate gehbeiligten Rechten, dieſelbe Sorgfalt für Aafrecht⸗ 
haltung der den allgemeinen Frieden verbärgenden Marimen, und 
ber zwiſchen ben Mächten gefnüpften Bande, zum Nugenmert 
feßen werben. 

Dagegen verfpricht füch der Kaifer mit Zuverficht von ihrer 
Seite die nänılihen Gefinnungen, und bie ungeftörte Zortbaner 
jener von Seinem erhabenen Vorgänger geflifteten umb ge: 
pflegten freundfchaftligen und vertrauensvollen Verhaͤltniſſe, 
denen Europa einen zehnjährigen Zrieben perdankt *). 


*) Appele a I’heritage des Etats de ’Empercur Alexandre. 
Y’Empereur Nicolas herite aussi des principes qui ont 
preside à la politique de Son Auguste Predecesseur, et 
Sa Majesıe Imperiale a fait pr&scire a Ses Ambassadeurs, 
Ministres et Agens aupres des Puissances etrangeres, 
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II. Kaiferliches Manifeſt bie am 14. (26.) De 
zember vorgefallenen Unruhen betreffent. 
Petersburg, 19. (31.) Dezember 1825. ' 


Bon Gottes Gnaden, Wir Nikolaus I. Kaifer und 
Selbfigerrfcher aller Reußen ꝛc. ꝛc. ıc. 


Wir machen allen Unfern getreuen Unterthanen zu wifs 
fen. Das beilagenswerthe Ereigniß, welches am Tage bes 
14. (26.) Dezember die Ruhe fidrte, — an jenem Tage, wo 
Unfer Manifeft Unfern Völkern Unfere Thron : Befleigung 
verfünbete, ift durch den Bericht, welchen Wir davon publizis 
zen ließen, in allen feinen Details bekannt. — In dem Au⸗ 
genblide, wo bie erfien Staatskoͤrper, alle Militär: und Ei: 
vil⸗Beamten, bad Volt, die Truppen Uns einflimmig Ge: 
horſam und Treue ſchworen, und vereint in den Tempeln bes 
Herrn auf Unfere Regierung den Segen Gottes herabflehten, 
wagte es eine Handvoll Aufrührer, fich diefem Nationalafte wi⸗ 
derſetzend, den Gefegen ber Autorität, der Militaͤrdiſciplin und 
allem Zureben zu trogen. Es bedurfte, um den Rebellen: 
Haufen zu zerfireuen, ber Gewalt. Diefes ift mir einigen 
Worten jene ganze Begebenheit. Wenig bedeutend an und - 
für ſich ſelbſt, iftfie es nur zu fehr durch ihr Prinzip und durch 
ihre Zolgen. 

Aber welden Schmerz Wir auch babey erleiden, finden 
Wir darin doch die undurchdringlichen Wege der Vorſehung, 
welde bad Böfe beftraft, und aus eben diefem Boͤſen das Gute 
hervorgehen läßt. — Man unterfoeidet bey bem bloßen Anblicke 
der erften Refultate der gerichtlichen Unterfuchung, deren Ge⸗ 
genflaud die Unruhen vom 26. Dezember-find, zwey Klaffen 
von Menſchen in der Zufammenrottung , wodurch jene entflan: 
ben: die Einen waren Verirrte, fie mußten son dem Komplott 


de leur declarer que, marchant de toutson pouvoir sur 
les traces du Sotverain dont Elle pleure la perte, Elle 
professera la m&me fidelite aux engagemens contractös par 
a Russie, le meme respect pour tous les droits que con- 
sacrent les traites existans, le meme attachement aux 
maximes eonservatrices de la paix gencrale et des liens 
qui subsistent entre toutes les Puissances. ’ . 

En retour l’Empereur Se plait à esperer de leur part 
les memes dispositions & entretenir ces rapports d’intime 
amitie ct de confiance mutuelle, qui, Ctablis et mainte- 
nus sous l’Empereur Alexandre, ont donne dix anntes 
de repos a l’Europe. \ 
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nichta; die Andern aber, bie eigentlichen Verſchwornen, tients 
huen zu Führers. — Was wollten bie Verführten? Giewd 
ten treu ihre Eide bewahren. Man fezte alle Kunfigiffe in 
Wert, um fie glauben zu mahen, als vestheibigten fie ir 
Thron, und von diefer Idee beherrſcht, konnten fie zu keinr 
andern Ueberzeugung gelangen. — Was wollten bie Verſchet 
rer? Die heiligen Namen ber Treue, bee Schwurs, bereit: 
mäßigen Ordnung, felbft der Name des Cefarewitfch und Ort 
fürften Konftantin dienten nur ihrem Verrathe zum Bormar. 
Sie wollten den Augenbli benugen, um ihre verbrecheriſte 
Mbfihten auszuführen, jene feit langem angefponnen, feiti: 
gem im Zinftern gereiften Mbfichten, deren Geßeimnißdiet: 
gierung nur zum Theile durchdrungen. Sie wollten den Tire 
und bie Geſetze umſtuͤrzen, das Reich zertnimmern , bie Ya 
chie herbeyfuͤhren. — Welches waren ihre Mittel 2 ber Mer 
Ihr erfied Opfer war der Meilitärgouverneur Graf Milmate: 
witſch; Er, ben das Loos der Waffen in fünfjig Schlachten m: 
ſchonte, mußte unter dem Morbeifen fallen. Diefe Mortikı 
war nicht bie einzige; der Kommandant des Leibgrenadierresi: 
ments Oberſt Sturler und die General: Majore Schensdi⸗ 
und Sriebrichd und Andere befiegelten, ber Erflere getättet, die 
Lezteren (mer verwundet, mitihrem Blute ihre treue Anhaͤng⸗ 
lichfeit an Ehre und Pflicht. — Hingeriffen vom Tumulte, ba: 
ben die Soldaten der verführten Kompagnien an biefen Xtten: 
taten weder thaͤtlich noch abfichtlih Antheil genommen. — €: 
bat Mich davon eine firenge gerichtliche Unterfudung überzeugt, 
und Ich fehe es als eine erſte Handlung der Gerechtigkeit , je 
wie ald Meinen erften Zroft an, fie für unfibuldig zu erfiäten. 
— Aber diefelbe Gerechtigkeit verbietet, die Schuldigen zu ſcbe⸗ 
nen. Alle, deren Prozeß eingeleitet ift, und die man dbe: 
führen wird, follen eine ihren Werbreden angemeffene Strafe 
erleiben. 

Nah den bereits ergriffenen Maßregeln werben biejer 
Prozeß, diefe Beſtrafung in ihrer ganzen Ausdehnung, in al: 
fen ihren Verzweigungen ein Uebel umfaffen, deffen Keim feit 
Jahren vorhanden ift, und Ich habe das Vertrauen, fie wer: 
ben es bis in feiner Wurzel erſticken; fie werben ven diejer 
fremden Seude Rußlande gemweihten Boben reinigen, fie wer: 
ben jenes verhaßte Gemiſch von traurigen Wahrheiten und wil: 
kuͤhrlichen Vermuthungen verfhrinden machen, wogegen fid 
edle Gemuͤther firduben; fte werben für immer eine ſcharfe und 


f 
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unvertilgbare Scheibelinie zwifchen der Vaterlandsliebe und den 
revolutionären Leidenfchaften, zwifhen dem Wunſch nach dem Beſ⸗ 
fern und derüimmälzungziehen ; fie werden ber Welt zeigen, baß bie 
ruffifhe Nation ihrem Souverain und ben Geſetzen immergetreu, 
die geheimen Anftrengungen der Anarchie von fich ſtoͤßt, wie fie bie 
offenen Angriffe ihrer erflärten Feinde von fi geftoßen ; fie wer: 
den zeigen, wie man fih von einer folhen Gelfel befreyt, fle wer⸗ 
ben zeigen, daß diefelbe nicht überall unzerſtoͤrbar iſt. 

Diefe heilfamen Erfolge — Wir dürfen fie mit Recht hofs 
fen und von der Anhänglichkeit erwarten, bie Uns und Unferm 
Throne alle Klaffen Unferer Unterthanen beweifen. Wir har 
ben felbft bey dem Ereigniffe von 26. Dezember mit Freude, 
mit Dan? bey den Einwohnern der Hauptſtadt eben fo viel. 
Zuneigung ale Eifer, bey ben Truppen ben ungebuldigften 
Wunſch, die Revolte auf das erfte Zeichen des Monarchen zu 
beftrafen, und bey ihren Chefs die von einem tiefen Gefuͤhl 
von Liebe für Ins und von wahrer Ehre eingegebene aufriötigfte 
Ergebenheit bemerft. | 


‘ 
. 


Unter ihnen that fi hervor der Graf Miloradowitſch, ein 
unerſchrockener Soldat, ein geſchickter Feldhauptmann, ein ſtets 
geliebter Chef, der furchtbar im Kriege, mild im Frieden, ein 
vollkommener Rechtsverweſer, voll Feuer in Erfuͤllung der Be⸗ 
fehle ſeines Souverains, ein ergebener Sohn der Kirche und des 
Vaterlandes, von einer feigen und treuloſen Hand ferne von 
den Schlachtfeldern hinſank; aber er fiel ein Opfer jenes Ei: 
fer, wovon er immer glühte, fiel treu feiner Pflicht und fein 
Andenfen ſteht von nun an unvertilgbar in Rußlande Annalen. 

Gegeben zu Petersburg den 19. (31. Dezember) im Jahre 
der Ouade 1825 und Unferer Regierung im Erften. | 

" Unterzeignet: Nikolaus. 


12. Erlaß Sr. Faiferl. Hoheit des Gefarewitfä 
und Großfürften Konftantin Pawlowitfd an 
den Herrn Juflizmintfter, Öeneralvon der In— 
fanterie Fuͤrſten Lobanow-Roſtowskjl. 


Der im dirigirenden Senat am Ober-Prokureurs-Tiſche 
dienende Kollegienrath Niktin hat Mir von Ew. Erlaucht ein 
Packet uͤberbracht mit der Auffhrift: „Un Se. kaiſerl. 
Mijeftät Konftantin Pawlowitfh, allerunters 
thänigfter Rapport vom Juſtiz⸗Miniſter.“ 


4 „+ 
0 ‘ [5% 
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Da ich mich nik berechtigt halte, ſelbiges anzunehmen, 

fo fende Ich ed, da es Mir nach biefem Titel nicht zußomm:, 
en Em. Erlaucht mit eben demfelben Beamten wieber zuruͤc. 
— Aus Meiner Zufgrift an Se. Durchlaucht den Präfidirer 
ben im Reichsrathe, Hrn. wirklichen Geheimerath erfter Klaf: 
Zürften Lopudin vom 15. d. M., hätten Ew. Erlaucht x: 
seits bie Urſachen umſtaͤndlich befannt feyn müffen, die es R 
nicht geflatten, die Paiferlihe Würde anzunehmen. XHiemad 
babe Ih Ihnen nur hier in Kurzem zu wiederholen, daß, ud 
dem von allen Unterthanen bey der Thronbefleigung St. Ri: 
jeftät des Kalfers Alexander Pawlowitſch ewiggleri 
hen Andenkens geleifteten Eibe, in welchem unter anderurz 
mentlich gefagt worden, daß ein jeder ſowohl. Sr. Faiferlider 
Majeflät dem Kaifer Alerander Pawlowitſch, das 
dem Thronfolger Sr. kaiſerl. Majeftät, ber beſtimmt werten 
wird, treu und aufrichtig dienen, und in allem gehorfam fe 
foll, und da als folder nad dem Allerhächften Willen Er.rır 
ewigten Majeflät des Kaiſers, der aus ben Papieren dentlit 
erhellt, bie im Reichsrathe eröffnet worden, und die gleiten 
Inhalte auch im birigirenden Senat aufbewahrt werden, der 
GroßfürftNitolatPawlomitfc zum Thronfolger beftimmt 
worden, ber dirigirende Senat, als Bewahrer des ®efebes, in 
Folge deffen den Allerhoͤchſten Willen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſert 
Alerander Pawlowitſch glorreihen und. ewig benfmir 
bigen Andenfens pünktlich hätte erfüllen müffen und efüll 
muß. . 

Anden Ih übrigens in vollem Maaße die vom birigiren: 
den Senat auh Mir perfönlich erwiefene eifrige Ergebenbeit 
fühle, fo erfuhe Ih Ew. Erlaucht, diefer hochgeehrten Kommt: 
ration Meine aufrichtige Erkenntlichkeit zu bezeigen, woncf 
Ich noch binzufüge, daß jemehr Ich den Werth einer jeldre 
Anbänglichkeit empfinde, ich es um fo mehr für meine Pflitt 
halte, unerſchuͤtterlich in der Erfüllung des heiligen, von Er. 
Majeftät dem in Gott ruhenden Kaifer feftgeftellten Geſckes 
zu verbleiben. 

Warſchau, den 20. Dezember 1825. 
Unterz.: Konftantin Gefarewitid. 
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